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nach ſeinem Rath 
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Bierter Theil, R 





Yu Oo 
eigener Erfahrung beſchrieben; 
und auf vieles Verlangen 


dem Drud übergeben 
von 


M. Stephanus Shulg, 


vormaligen zwanzigjährigen reifenden Diitarbeiter bey 
_ dem Callenbergiſchen Inftiruto Iudaico, jegigen *5* 
bey St. Ulrich in Halle, und Director der 
beſagten Anſtalt. 
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| | Dem 
Durchlauchtigften Zürften 


Cart Georg Lebrecht 


regierenden Flrften 
zu Anhalt⸗Coͤthen. 








Ounhlauchtigfter Fuͤrſt 
Snädigfter Fuͤrſt und St 


(Fr. Hochfuͤrſtlichen Durch⸗ 
laucht werden Sich nicht wun⸗ 
dern, daß ich dieſen Theil meiner allge⸗ 
meinen Reiſebeſchreibung Hoͤchſtde⸗ 
nenſelben unterthaͤnigſt, zur gnädig. 
ſten Beurtheilung vorlege; wenn Sr 
a 3 





ſich N Urahnen Hoͤchſtdero ‚obere 
Hauſes, , wie ich gewiß weiß, — zart⸗ 
ücher Empfindung erinnern. 

Es iſt allerdings eine lebhafte Em⸗ 
pfindung bey denen Nachkommen gott⸗ 
—9 Ahnherrn, ſo wol niedrigen, als 
hoͤchſten Standes; wenn ſie ſich die 
— und Rechtſchaffenheit, als 
Glaube, Liebe, Hofnung und Gedult, 
ihrer Vorfahren vorſtellen. 

Ich will mich nicht weitlaͤuftig ein⸗ 
laſſen in die mir ſonſt ſo angenehme Be⸗ 
trachtung gottſeliger Koͤniglich und 
Fuͤrſtlicher Höfe, auch nicht deſſen ge⸗ 
denken, daß ein Fürft von Coͤthen, zur 
Zeit der Reformation felbft gepredigt, 
und aljo aud) das Coͤt hniſche Haus 
zu der Gottfeligfeit und Tugend einge- 
wenhet habe; denn die Geſchichten die- 
ſes hohen Haufes find befant genug. 


Em: Hochfuͤrſtlichen Durd- 
laucht, als wuͤrdigſter Nachfolger 


Dero hohen Vorfahren, haben mich 
hey meiner Durchreiſe in Coͤthen, ſchon 


in Hoͤchſtdero zarten Jugend geſehen; 
und d Hoͤchſtdieſelben werden Sich 


nach 


en .XXXX 1— OIO-— 





nach Dero lebhafteſten Empfindungs⸗ 
kraft meiner geringen Perſon, und der 
damaligen Ermunterungen noch ſehr 
wohl erinnern. | 


Sie, Durchlauchtigſter Fürft, 
den das Portrait in dem beyfommen- 
den eriten Theil meiner Reifebefchrei- 
bung; da id) wie ein Pilger auf. den 
Thurm der allerhöchften Veſtung hinan 
feige; dem Herrn zurufe: Zeuch mich 
zu Dir, und der Herr, ald der Fels des 
Heils, entgegen ruft: Romm bee zu mir. 
Bey der Endisung meiner Orienta⸗ 
liſchen Reife, Haben mih Ew. Durch» 
laucht in meiner Morgenlaͤndiſchen 
Kleidung aud) gefehen, da ich die 
Gnade hatte, Höchftdielelben mit . 
Bergnügen zu fprechen. . 
Beil nun Ew. Hochfürftliche. 
Durchlaucht mich von vielen Jahren 
her kennen; und ih in Höchftdero. 
Landen, viele Gnade genofen, auch bey 
Dero Schutz · Juden vielen Eingang 
gehabt, ſo kan ich nicht anders, als die⸗ 
ſen Orientaliſchen und zwar vierten 
*4 Theil 


en Reiſcebeſchrei 
Durlanct 
n; mit dem auf 
B der König aller 
ler Herren, 
| hnifche Haus 
ten, mit reichen 
Segen nad) Seele und Leib erfreuen, 
und zur unendlichen Seligfeit mehr und 
mehr zubereiten wolle. Womit in tiefe 


ſter Devotion verharre 


Durchlauchtigſter Fuͤrſt 
Gnaͤdigſter Zuͤrſt und Herr! 
Ew. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht 


Hatte, den 18. April 
0: 


Uuntertfängfter nad und 
Fürbitier 


M. Stephan Schultz. 


Vorrede. 


Pſ. 37,-3 
Hoffe auf den HEern, und thue gu⸗ 
tes: bleibe im Lande, und nehre 
dich redlich. 







Di vorm meine ofimg ut 
Re mit welcher ich die 
= Be — In 
ofnung auf ten; 
Ausrichtung Br uten, wozu man berufen 
ift; und täglicher Uebung des Slaubens: Fan 
man die Erde getroft bewohnen und bereis 
fin. Die weitere Mdandtung diefes he 
in 


u den en Nachrichten von dem Juͤ⸗ 
diſchen Inſtituto, delle Direction, nach * 
Tode des ſeligen Herrn D. € 
mir anvertrauet ** iſt; kommen mans 
che Erzehlungen vor, weiche in diefem vier- 
ten, und dem nachfolgenden fünften Theil 
angeführet werden; da denn mancher Leſer 
denken Fünte, —5 — aber die Wohlthaͤ⸗ 
ter des beſagten Inſtituti, denen vieles der 
aus den fernern Rabrichten befant i & 
fen eine Wiederholung deſſen, was 
druckt iſt; und fie haben gewiſſermaſſen nicht 
unrecht; denn ale ich das zweyte Stüd der 
Ime je Demeibeten ferneren Nachricht heraus 
ab, fo mufte ih auf Unrathen verſchiedener 
reunde und Wolthäter der Juͤdiſchen Anftalt, 
manches mit einrüden, ‚welches eigentlich zu 
einer allgemeinen Reiſe Beſchreibung gehöret; 
weil ſowol ich, als auch andere werthen 
Serunde beſorgten, es _mögte das verlangte 
| F meiner Orientalifchen Reifebefchreib 
nicht zu ftande Eommen: ſolches hätte au 
Eönnen leicht möglidy werden, theils wegen 
meiner ziemlich weitläuftigen Verrichtun — 
im Predigtamt, und der academiſchen Ar 
an denen Studiofiß, wie aud) der muͤhſamen 
beiheftigung bey dem Inſtitut; Da aber 
Err fo weit durchgeholfen hat, daß id 
ve rientalifche Reife mit mehrerem beſchrei⸗ 
ben Fan; fo wird man finden, Daß zwar eines 
(die fernern Nachrichten) dem andern (Lei 
tungen des Hoͤchſten) nicht widerſprið 






Vorrede. 


doch das letztere, mehrere und ausfühell 
ten enthalte, als dag eefiere, 

wo es wicht fo nöthig war; wie aus d 

Dergieigung beyder Schriften felbft —* 


Der HErr aber lege feinen Segen, wie 
anf allcs, was ich unter feinem Gnadens 
Beyſtande, nicht aus eignen Kraͤften, bis⸗ 
her verrichtet auch auf dieſen vier⸗ 
tem A Seiner —8 Leitungen, 


Hal den 18. April — 
1774. 


M Stephan Schulb 


Sanftmuth dieget. 7 
ME. 
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Vierter Theil. 


Erſtes Gapitel, 
Worbereisung auf die Orientallſche Keife, . 


4 
> % iedem dritten Theil der Leituns 
u D gen des Höchiten, habe ich mei , 
(G 






ne B Enropärfihe Reifen beſchloſ⸗ 
fen Nun komme ich auf die 
Orientaliſche Reifen, welde in 
dieſem vierten, und vielleicht auch im fünften Zeil 
beſchtieben werden ſollen. 
Habe ich zu denen Reiſen in Eutopa, eine Vor⸗ 
noͤthig gehabt; fo wurde fie zu der Morgen⸗ 
noch mehr erfordert; theils, wegen der in 
Europa jiemlich unbefanten Sprachen, als der Ara⸗ 
bien, Perfifchen, Tiehfben, Spifen, 
SSH. Reiſen 4Ty. Coph⸗ 


2 Erſtes Eapitel, 


Cophtiſchen und Briechifcbenz mie aud) ber Lin- 
gua Franca, theils, wegen ber verſchiedenen fuft und 
sebensart, ingleihen der Gemuͤthsbeſchaffenheit derer 
. Einwohner, , Hierzu mar.nun eine innerliche und äuffer> 


liche Vorbereitung noͤthig. Zur äufferlichen, hatte mie. 
Gott von Kugend- auf die Gabe der Sprachen; und Die - 
Kräfte zur Ausdauer der Reiſebeſchwerlichkeiten; nicht 


weniger, eine Gemürhsbefchaffenheit zum freundlicher: 


und ernfthaften Umgange mit Freunden und Seinder, 


aus Gnaden gefchenfer. Dazu denn anch die Durchles. 
fung alter und neuer Reifebefchreibungen kam, welche ich . 


nicht erft in dieſen drey Borbereitungs- Monaten zu leſen 
anfieng; fondern, weil ich ſchon von je ber die Neigung 
nach dem Orient zu reifen gehabt hatte; fo verdroß es 
mich nicht, Die dazu noͤthige Meifebefchreibungen, die ich 
theils felbften in meiner Eleinen Bibliothek harte; . cheils 
entlehnte Bucher, mit Fleis, wo nicht ganz, doch dem 
Hauptzweck gemas durchzulefen. 


Betreffend die Orientaliſchen Sprachen, ſo hat⸗ 
te mir GOtt eine ſolche Faͤhigkeit gegeben, daß ic) dieſel⸗ 


ben auch von Jugend auf ohne groſſe Mühe erlernen 


konte; jedoch mufte dabey Schlaffucht, unnüße Geſell⸗ 
ſchaſt und andere Bequemlichkeit vermieden werben: 


denn ich wolte auf allen meinen Reifen, wie in Euros 
pa, aljd aud) in dem Örienr, nicht durch einen Dolls 


metſcher (Trerdjuman), fondern feibft reden, 


Die innere Vorbereitung zu einer fo wichtigen Rei⸗ 
fe, als Glaube, !iede, Hofnung und Sebult, durfte 
auch nicht erft jetzt angefangen werben; zur Beſtaͤrkung 
aber derſelben, dienete die fleißige Betrachtung des goͤtt⸗ 
lien Worts, wie auch das gemeinfchaftliche und vers 
borgene Gebet. 


Um ten Febr. 1752, als an meinem 
\ 3oten es 
burtstage, hatte ich zur Betrachtung den zten Vers des 


37ten 


N 
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arm Pfalms *). In dem ıften?Gers iſt eine Nebreiche 
Amchaung an Kınder und Knechte GOttes enthalten, 
von der Entrüflung und vom Zorn ober unzeitigen Eifer 
über die ettloſen und Bofewichter, Wie mir nun dieſer 


Errad uufber Reife nach Rom und Jealien im Jahr 


1750 goſen Vortheil getban, fo has mir ber andere 
Des dieſes Pſalms, auf ber letztern Reife in dem legt 
reihen Jahre fehr gedienet. Da es heit: Denn 
we das Kraut ꝛc. Alſo wird dabey die Urſache angezei: 
gt der in dem erſten Vers enthaltenen Abmahnung 
und wor wie man bie Gottloſen und Bofen anzuſchauen 
babe, nemlich: als Graß, das fich fehr breit macht, aber 
bald abgehauen wird. Ferner als ein grünenbes aber 
bald vermelfendes Kraut. Auf dieſe Abmahnung mit 
der angehängten Urſache kommt nun im Dritten Berg eis 
ne arfiihe und tröftliche Ermahnung zum Glauben und 
ve vbe. Hoffe, beißt es: MO2 ift der Imperariuus, 
es in en Befehi; was ber HErr mir befiehiet, das muß. 


ich hun; es foll mir es alfo auch dieſes Jahr niemand. 


verenfen, wenn ich in allen Umſtaͤnden werde meine 
Hefrung auf den HErrn feßent Denn es iſt ein Be 
ſett, es ſtehet nicht in meinem freyen Willkuͤhr, eb id) 
welle oder nıche wolle, fenbern ich foll und muß hoffen, 


ſo kann ich es ja auch deſto dreifter thun, weil, wenn ich. 


wthue, es niche ein felbft erwehltes, fondern ein von 


Cor mie gnbefopines Werk iſt. Hierbey merke ich. 
ehlıch, auf den Grund der Hoffnung , zweytens, 


de Sefaung yelbijs Der Grund der Hoffnung ift 
St, und deſſen Gemeinſchaft mit dem begnabigien 
Cinder I das Weſen aller Weſen, welches den 


Orund keines Weſens in fich felbft bat, und von welchem 
bes (eis Weſen und Wirklichkeit bat, der ewige, all : 


mächtige, allweife, allwiſſende, allergutigfie HErr, d 


iur 6 Äygppavas ; ber ba ift, der da war, der Da 
| us 


kommt 
>) Siehe zier Theil Cap. b. pag. 169. und Cap. 13. B.3605 
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kommt: Denn das Wort Jehouah iſt aus dem Furu- 
ro, Praefenti und. Praeterito des Worts 11T zuſammen 
geſetzt, und ift das nomen proprium Dei, quod nemi- 
ni nifi ipfi tribui poteft. Wo alfo mein Anker einen ſol⸗ 
hen Grund gefunden hat, da fan ich nicht zu ſchanden 
werben, fondern es gehet allegeit auch bey den haͤrteſten 
Stürmen und Fluthen gewiß ohne Schiffbruch ab. Das 
iſt ein bewährter, ein mehr als felfenvefter unbemeglicher | 
Grund, ein GOttes-Grund, 2 Tim. 2,19. Diefe | 
Hoffnung feßet zum voraus Erfahrung, Die Erfah⸗ 
rung fomme her aus der Beherrung und Ausdaurung, 
die Ausdaurung oder Beharrung wird durch die Trübſal 
hervorgebracht, derer man fi ruͤhmet, fo man einen 
Zugang hat zur Gnade, darinnen man ſtehet. Der 
Ruhm in ben Trübfalen feGer den Frieden GOttes vor⸗ 
an ‚. nody vorher die Rechtfertigung, die Durch den Glau⸗ 
ben ergriffen wird; fogchet esdenn rerrogradu a) Glau⸗ 
be, b) Rechtfertigung, c) Friede GOttes, d) Zugang 
zue Gnade, e) Ruhm in Trübfafen, f) Gedult, g) Er: 
fahrung, und denn h) Hoffnung auf den HErrn. Das 
heiße feinen Anker 8 Klaftern tief einfenfen., Doch muß 
man dieſe 8 geiftliche Klafter nicht mit unferm kleinen 
fpannenmäßigen Senkbley abmefien, fondern mit einem 
‚geiftlichen unendlichen, deſſen Höhe, Breite und Tiefe 
nicht anders als in der Erkentniß JEſu Eprifti gefaffer 
wird. Ep. 3,15,16.17.18. Alſo ift der Grund der 
. Sebendigen Hoffnung, ber Ewige, Wahrbaftige, Alt 
mächtige, Allwiffende, Allweiſe GOtt, das lag mir eis 
nen unbeweglichen Grund ſeyn. GOtt, der in Chriſto 
JEſu unfer verföhnter Vater iſt, GOtt, der und durch 
Chriftum zu Kindern auf: und annimmt, und durch den 
heiligen Geift Zeugniß geben laͤſſet, daß wir GOttes 
Kinder find, biefer wahrhaftige GOtt, Vater, Sohn 
und heiliger Geift iſt ein unzertrennlicher Grund, ein 
eroig felter Grund, Nun die Hoffnung felbft, die mie 
in diefem Texte anbefohlen wird, Heiße: MEI, hoffe; 
welches 


Morbereitung auf die Oriental, Reiſe. 17 52.5 


welches eine Neigung bes Gemuͤts iſt, da man ſich an 
eine liebliche, nuͤtzliche und heilſame Sache haͤlt; dieſe 
Sache mag in ber That oder zum Schein gut, lieblich 
uud nußhch ſeyn; da man fic) eine zufünftige Sache als 
grgmmärtig vorfiellet; nachdem nun Die Sache oder das 
Obielum it, nachdem ift auch bie Hoffnung gut ober 
ae: So ift eime able Hoffnung , fein Gemuͤth auf den 
Reichthum amd andere vergängliche Dinge zu richten, 
sch auf Menſchen, Fuͤrſten oder Bögen verlaffen u. ſ. w. 
ft aber der Grund der Hoffnung, der oben befchriebene 
allmchtige ewige GOtt, fo ift die Hoffnung auch deftd 
gewiſſer. Ferner, ift fie auf ewige unvergängliche Dins 
ge gerichtet, jo ift es eine wahre und richtige Hoffnung. 
Die Hoffnung, davon bier die Rede ift, gründet fich 
euf GOtt, und ift auf das wahre Leben in Chrifto JE⸗ 
fu, ſewol das geiftliche und leibliche hier, als auf das 
ewige eben in der Herrlichkeit gerichtet, Es ift eine ſol⸗ 
che Hoffnung, da man dem HEren zutrauet, Er werde 
als die emige ——— alle ſeine Verheiſſungen wahr⸗ 
haftig erfüllen. So hies es von Hiskia: Er vertraue⸗ 
ge dem HErrn, dem GOtt Iſrael, mithin dem GOtt 
Iſaac und Abraham, Er hing dem HErrn an und 
wich nicht hinten von Ihm ab. 2 Koͤn. 18, 5. 6. In 
den Pſalmen aber iſt es ungemein häufig zu finden, als: 
Di. 21,8. Der König hoffer auf den HErrn, und 
word durch die Güte des Höcften feft bleiben. BD 
25,2. In dich Habeich gehefter, o HErr lag mich nicht 
zu fbanden werden, Pſ. 26. Ih hoffe auf den 
Hera, barum werde ich niche fallen, der HErr ift 
mein Schild, auf Ihn hoffet mein Herz und mir ift 
geholfen. Pf.3 1,7. Ich hoffe auf den HErrn, id 
freuemich. Pf.32, 10, Wer auf den HEren hof⸗ 
fer, den wird die Guͤte umgeben. Pf.56,5. Auf 
GOtt will ich hoffen, und mich nicht fürdyten. V. 12. 
Auf GOtt Hoffe ich und fürchre mich niche, PM. 
112,7. Der den HErr fardtet, fürchtet fih nicht vor 
3 ' der 


4 Erſtes Eapitel, 


tommt: Denn das Wort Tehouah iſt aus dm Furu- 
ro, Praefenti und-Practerito Des Worte M pſammen 


gefetzt, und iſt das nomen proprium Dei, quod ne 
ni.nifi ipfi tribui poteſt. Wo alſo mein Anter einen g 
hen Grund gefunden hat, da fan ich nicht zu (6 


an! 
werben, fondern es gehet allejeit audı bey den gäreehtet 


Stürmen und Fluthen gewiß ohne Schiffbruch ab- 


if ein bewährter, ein mehr als felfenuefter unbeeglich ne 


Grund, ein GDttes rund, 2 Tim. 2,19: 


im 


Hoffnung feet yum voraus Erfahrung. Die Si 


rung fommt her aus der Beherrung und Ausb 
die Nusdaurung ober Beharrung wird durch die 


Zugang hat zur. Gnade, darinnen man fehet. 


aururıgs, 
Zrirbfal 


hervorgebracht, berer man ſich rühmer, jo man ein 


Rupm in ben Trübfalen feget den Frieden Dereas DA 
an ,. noch vorher bie Rechtfertigung, die durch den SAN? 


ben ergriffen wird; ſo gehet es denn rerrograkı a 


be, by Rechtfertigung, c) Briede Goues a) 3 


er Anabe.. ) Ruhm in Trübfaten, £) Geult | 


Alan. 








Vorbereitung auf die Oriental, Reife. 1752» 5 


welches eine Neigung des Gemüts iſt, da nian ſich an 
: enelihliche, nüßliche und Heifjeme Sache hält; diefe 

Sache mag in ber That ober zum Schein gut, lieblich 
und nüglih ſeyn; da man ſich eine zufünftige Sache als 
gegemmärtig vorftellet; nachdem nun die Sache oder das 
Obiefum ift, nachdem ift aud) bie Hoffmung gut oder 
ei: So iſt eine ible Hoffnung, fein Gemuͤch auf den 
Reichthum und andere vergängliche Dinge zu richten, 
fh auf Renfchen, Fuͤrſten oder Gößen verlaffen u. fm, 
Iſt aber der Grund der Hoffnung, der oben befehrichene 
lmächtige ewige GOtt, fo ift die Hoffnung auch deftö 
gewiſer. Ferner, ift fie auf ewige unvergängliche Din 
ge gerichtet, jo ift eg eine wahre und richtige Hoffnung. 
Die Hoffnung, davon hier die Rede ift, gründet fich 
auf GOtt, und ift auf das wahre Leben in Ehrifto JE⸗ 


en Reiſebrſchrei⸗ 
‚Durchlaucht 
n; mit dem auf 
5 der König aller 
ler Herren, 
| bniiche Haus 
ten, mit reichen 
Segen nad) Seele uud Leib erfreuen, 
und zur unendlichen Seligkeit mehr und 
mehr zubereiten wolle. Womit in tiefe 
fter Devotion verharre 


Durchlauchtigſter Fuͤrſt 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr! 
Ew. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht 


Hatte, den 18. April 
0477 ©: 


unserrpänlgfer Knecht und 
Fürbitter 


M. Stephan Schulß. 
. ww; 


Vorrede. 


Pſ. 37,-3. 

Hoffe auf den HErrn, und thue gu⸗ 

tes: bleibe im Lande, und nehre 
dich redlich. 


Dieſes war meine Loſung auf das 

* zuhr 1752; mit welcher ich Die 
BE 
er Ho auf ten; 

Ausrichtung des Guten — man berufen 
iR; und täglicher Uebung des Blaubens: Fan 
man die Erde getroft bewohnen und bereis 
fm Die weitere Ab handlung dieſes aus 
5 et 


- den fernern Nachrichten von dem 
—— — ſtituto, deſſen Direction, —* 
Tode des ſeligen Herrn D. 

mir anvertranet worden iſt; fommen mans 


che Erze vor, weiche in diefem vier 
ten, 1 ei nd folgenden fü info * 


angefuͤhret werden; da denn mancher Left 
denken koͤnte, —5 — aber die —— 
ter des beſagten J a denen vieles on 
aus den fernern * bekant 3 
ſey eine Wiederholung deſſen, was ge⸗ 
druckt iſt; und ſie Haben — — nicht nicht 
unrecht; denn als ich d 
mehrbemeldeten ferneren Nachricht heraus 

ab, fo mufte ich auf Anrathen verſchiedener 
Freunde und Wolthäter der — Anſtalt, 
manches mit einruͤcken, welches eigentlich zu 
einer allgemeinen Reiſe Seibrribung gehoͤret; 
weil ende Di a ne als auch andere werten 

un raten, e8 mögte verlangte 

| f meiner Orientalifhen Reifebeichreibu 

nicht zu ftande kommen: ſolches hätte au 
Fönnen leicht möglid werden, theils wegen 
meiner ziemlich weitläuftigen Verri 
im Predigtamt, und der academiſchen U 
an denen Studioſis, wie aud) der * 
Beſchaͤftigung ben dem Inſtitut Ä 
der Herr fo weit durchgeholfen hat, — ih 
die Drientalifche Reife mit mehrerem befchrei- 
ben fan; fo wird man finden, anbern eines 
(die fernern Nachrichten) dem a 
tungen des Hoͤchſten) nicht \ toiderfpenbt 


Vorrede. 


doch dad letztere, „Mehrere und. ausfuͤhrli 

dere Nachrichten enthalte, ats das erſtere, 

wo ed nicht fo noͤthi wie aus der 
Bephung beyder ua; ſelbſt erhel⸗ 


Der HErr aber lege ſeinen Segen, wie 
anf. allczs, was ich unter feinem Gnaden⸗ 
Beyſtande, nicht aus eignen Kräften, bie 
ber auf diefen vier⸗ 
im Theil Be Sie allerhöcften Leitungen, 


Hal den 18. April ee 
177% | . 

M. Stephan Schul. 

| Sanftmurh Siegen,  — 

Matth33. 


⸗ 
— 


Sn. 
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Bierter Theil 


Erſtes Gapitel, 
Worbereisung auf die Drientalfige Hefe 


dem deieren Theil der Leitun⸗ 
gen des Hoͤchſten, habe ich mei _ 

ne Europaͤiſche Reifen beſchloſ⸗ 

fen Nun komme ich auf die 

, Orientaliſche Reifen, weldye in 

fie vierten, und vieleicht auch im fünften Theil 

beihtieben werben follen, . 

Habe ich zu denen Reifen in Europa, eine Vor⸗ 

noͤthig gehabt; fo wurde fie zu der Morgen⸗ 

noch mehr erfordert; theils, wegen der in 

Europa — lan ae v “be Bra 
ı Perfifchen, iſchen ytiſchen, 
biS. Sch. Reiſcn a Th. Cpb⸗ 
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Cophtiſchen und Griechifihen; mie aud) der Li, \ 
gua Franca; theils, wegen der verfchiedenen Luft un.;., 
sebensart, ingleihen ber Gemuͤthsbeſchafſenheit berc;,.. 
Einwohner. . Hierzu war.nun eine innerliche und aͤuſſen 
liche Vorbereitung noͤthig. Zur äufferlichen, hatte m.:, 

GoOtt von Jugend auf die Gabe der Sprachen; und d.... 

Kräfte zur Ausdauer der Reiſebeſchwerlichkeiten; nich 
weniger, eine Gemürhsbefchaffenheit zum freundliche... 
und ernfthaften Umgange mit Freunden und Seinder” 
aus Gnaden geſchenket. Dazu denn and) die Durchli, 

fung after und neuer Reifebefchreibungen fam, welche ic... 

nicht erft in dieſen drey Vorbereitungs⸗-Monaten zu lefa 
anfieng; fonbern, weil ich ſchon von je her bie Neigun: 

nach dem Orient zu reifen gehabt hatte; fo verdroß e 
mich nicht, die dazu nöthige Meifebefchreibungen, Die id 
theils felbften in meiner Eleinen Bibliothek hatte; theill 

entlehnte Bicher, mit Sleis, wo nicht ganz, doch ben. 

Hauptzweck gemäs durchzulefen. | 


Betreffend die Orientaliſchen Sprachen, fo bat: 
te mir GOtt eine foldye Fähigkeit gegeben, daß ich dieſel 
ben auch von Jugend auf ohne groffe Mühe erlerner. 
konte; jedoch mufte dabey Schlafſucht, unnüge Geſell. 

ſchaſt und andere Bequemlichkeit vermieden werden: 
denn ich wolte auf allen meinen Reiſen, wie in Euro⸗ 
pa, alſo auch in dem Orienr, nicht durch einen Doll: 
metſcher (Trerdjuman), fondern feibft reden, | 


Die innere Vorbereitung zu einer fo wichtigen el: 
fe, als Glaube, !iede, Hofnung und Sedult, durfte 
auch nicht erft jeßt angefangen werden; zur Beſtaͤrkuug 
aber berfelben, dienete bie fleißige Betrachtung des goͤtt⸗ 

lichen Worts, wie auch das gemeinſchaftliche und ver⸗ 
borgene Gebet. | | 





Am Sten Febr. 1752, als an meinem 39ten Sei 
burtstage, hatte ich zur Betrachtung den zten Vers Des 


37ten 


x 
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m Yalms *). In dem ıften Bere iſt eins liebreiche 
kasmmg an Kinder und Knechte GOttes enthalten, 
ren der EGntruͤſtung und vom Zorn oder ungeitigen Eifer 
ex ießertlofen und Boͤſewichter. Wie mir nun diefer 


Emdafber Reife nach Rom und Italien im Jahre 


ija zſen Vortheil gethan, fo hat mir ber andere 
ver dieſes Pſalms, auf ber letztern Reiſe in dem letzt 
denen Jahre ſehr gedienet. Da es heiße: Denn 
is Ktaut ꝛe. Alſo wird dabey die Urſache angezei⸗ 
za de in dem erſten Vers enthaltenen Abmahnung; 
djrar wie man die Gottloſen und Boͤſen anzuſchauen 
Ei, nemlich: als Graß, das ſich ſehr breit macht, aber 
chgchauen wird. Ferner als ein gruͤnendes aber 
td derwelkendes Kraut. Auf dieſe Abmahnung mit 
a cagehaͤngten Urſache kommt nun im Dritten Vers eis 
"etliche und, troͤſtliche Ermahnung zum Glauben unb 
ine Hoffe, beißt es: MO2 ift der Imperariuus, 
Sn Befehl; was ber HErr mir beftehiet, das muß. 
tun; es foll mir es alfo auch diefes Jahr niemand. 
“fen, wenn ich in allen Umftänden werde meine 


"ung aufden HEren feßent Denn es iſt ein Be. 


, es fteher nicht in meinem freyen Willkuͤhr, ob ich 
> ‚oder nicht wolle, fondern ich foll und muß hoffen, 


"an ich es ja auch befto dreifter thun, meil, wenn ich. 


enue, es nicht ein felbft erwehltes, fondern ein von 
ame gnbefohlnes Werk iſt. Hierbey merfe ich 


lich, auf den Grund ber Hoffnung. zweytens, 


v Hoffnung ſelbſt. Der Grund der Hoffnung iſt 
St, und defien Gemeinjchaft mit dem begnabigten 


Zundee MI das Weſen aller Weſen, welches den 
Fund feines Weſens in ſich felbft har, und von weichen . 
rs fin Weſen und Wirklichkeit hat, ber ewige, alk . 


mächtige, allweife, allwiſſende, allergutigfte Herr, d 
PT Far ögxppaves der ba ift, ber ba war, ber da 
Ya fommit i 

N Siche zien Theil Cap. 6. päg.ı69, and Cap. ta: p. 360, 


n_0_ 
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kommt: Denn das Wort Jehouah iſt aus bem Putu- 
ro, Praefenti und. Praeterito des Worts M zuſammen 
geſetzt, und ift das nomen proprium Dei, quod nemi- 
ni nifi ipfi tribui poteft. Wo alfo mein Anker einen fol 
chen Grund gefunden hat, da Fan ich nicht zu (handen 
werben, fondern es gehet allegeit auch bey den härteften | 
Stürmen und Fluthen gewiß ohne Schiffbruch ab. Das 
iſt ein berährter, ein mehr als felfenvefter unbeweglicher 
Grund, ein GOttes-Grund, 2 Tim. 2,19. Dieſe 
Hoffnung feßet zum voraus Erfahrung, . Die Erfahh⸗ 
rung kommt her aus der Beherrung und Ausdaurung, 
die Ausdauruug oder Beharrung wird durch Die Truͤbſal 
hervorgebracht, derer man ſich rühmer, fo man einen 
Zugang hat zur Gnade, darinnen man ſtehet. Der 
Ruhm in den Trübfalen feßer ben Frieden GOttes vor⸗ 
an, noch vorher die Rechtfertigung, die durch den Glau⸗ 
ben ergriffen wird; fogehet esdenn rerrogradu a) Glau⸗ 
be, b) Rechtfertigung, c) Friede GOttes, d) Zugang 
zur Gnade, e) Ruhm in Trübfaten, £) Gedult, JEr= 
fahrung, und benn h) Hoffnung auf den HErrn. Das 
heiße feinen Anker 8 Klaftern tief einfenfen, Doch muß 
man: diefe 8 geiftliche Klafter nicht mie unferm Beinen 
fpannenmägigen Senkbley abmefien, fondern mit einem 
geiftlichen unendlichen, befien Höhe, Breite und Tiefe 
nicht anders als in der Erkentniß JEſu Chriſti gefaffee 
wird. Eph. 3, 15, 16. 17. 13. Alle ift dee Grand dee 
lebendigen Hoffnung, ber Ewige, Wahrbaftige, Alle 
mächtige, Allwiſſende, Allweife GOtt, bas laß mir eis 
nen unbeweglichen Grund ſeyn. GOtt, der in Chrifto 
JEſu unfer verföhnter Vater ift, GOtt, der ind durch 
Chriſtum zu Kindern auf: und annimmt, und durch den 
heiligen Geift Zeugniß geben läflee, dag wir GOttes 
Kinder find, biefer wahrhaftige GOtt, Vater, Sohn 
und heiliger Geift iſt ein unzertrennlicher Grund, . ein 
ewig feiter Grund, Nun die Hoffnung felbft, die mie 
in diefem Texte anbefohlen wird, Heiße: MO2, Hoffe; 
welches 


| 
| 
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weiches eine Neigung des Gemuͤts ift, da man fih an 
emfielihe, nüßliche und heilſame Sache hält; diefe 
Sacht mag in ber That ober zum Schein gut, Ticblich 
und nußih ſeyn; da man ſich eine zufünftige Sache als 
grommärig vorftellet; nachdem nun Die Sache oder das 
Obieehum ift, nachdem ift aud) bie Hoffrung gut ober 
el: Sp ift eine able Hoffnung, fein Gemuͤth auf den 
Reichthum und andere vergängliche Dinge zu richten, 
ſch auf Menſchen, Fuͤrſten oder Bögen verlaſſen u. ſ. m. 
Iſ eber der Grund der Hoffnung, der oben befchrichene 
allnöchtige ewige GOtt, fo ift die Hoffnung auch deftd 
gewiſer. Ferner , ift fie auf ernige unvergängliche Dins 
ge gerichtet, fo ift es eine wahre und richtige Hoffnung. 
Lie Hoffnung, - Davon hier die Dede ift, gründet fich 
uf Hr, und iſt auf das wahre Leben in Chriſto JE⸗ 
fu, ſewol das geiftliche und leibliche hier, als auf das 
emigeieben in der Herrlichkeit gerichtet, Es ift eine fols 
de heffuung, da man dem HErrn zutrauet, Er werbe 
as Die ewige a alle feine Verheiffungen wahr: 
baftig erfüllen. So hies es von Hiskia: Er. vertraues 
te dem Hrn, dem GOtt Iſrael, mithin dem GOtt 
Na und Abraham, Er hing dem HErrn an und 
wich nicht hinten von Ihm ab. 2 Kön.ıg,5.6. In 
dan Pfalmen aber ift es ungemein häufig zu finden, als: 
M 21,8. Der König boffer auf den HErrn, und 
wird durch die Güte des Höchften feft bleiben. PL 
2{12. In dich Habeich gehoffer, o HErr laß michniche 
zu ſhanden werden. Pſ. 26. Ich hoffe auf den 

Era, darum werde ich nicht fallen, der Heer ift 
mein Schild, auf Ihn hoffet mein Herz und mir ift 
deholfen. Pf.31,7. Ich hoffe auf den HErrn, ic) 
fteuemich. Pſ. 32, 10. Wer auf den HEren bofs 
fet, den wird die Güte umgeben. Pf.56,5. Auf 
5% mill ich Hoffen, und mid) nicht fürdyten. ®. 12. 
Auf GOtt hoffe ich und fürchre mich nicht, Pf. 
112,7. Der den HErr far, fürchtet ſich nicht vor 

3 


der 


BE: Erfles Eapitel, 


Ber Plage, denn er hoffer auf ben HErrn. Hr. ITS, 


9. Iſtael hoffet auf den HErrn, der ift ihre Hufe, 
und Schild, Pſ. 118,8. Es ift gut auf den HErrn 


vertrauen. Pf 125, 1. Dieauf den HEren hoffen, 


werden nicht fallen; und fo in vielen andern Pfalmen ., 
mehr, fonderlich kommt es oft im 119ten Pfalm vor. 
Endlich in meinem 37ten, v. 3. da es ein Befehl iſt, 
hoffe. . Wenn id) die Frucht der Hoffnung gegen dieſen 
Beſehl halte, fo wird er mir erft recht Evangeliſch. Als, 
fo wenn idy werde auf den Herrn hoffen, fo foll ich 

durch die Guͤte des Höchften fefte ftehen; nicht zu ſchan⸗ 

den werden; nicht fallen: mir ift bereits geboffen; ich 
Tan mic) freuen; Die Güte des HErrn ungiebet mich; > 


ich darf mich nicht fürchten; es iſt gut; Er iR Stärke . 


und Schild. Das heißt ein guädiger Befehl, wer ſolte 
dem nicht nachkommen. Daß es aber fo oft wiederholet 
wird, Das zeigt an, daß des Menſchen He ein verzags : 
tes Ding ſey. Nun fo wirke denn ber HErr felbft in 

mir, auch zur Beobachtung feines Önadens Befehle, 


das Wollen und VBollbringen, Amen. | 


Das war der liebreichen Ermapnung erfter Theil. 

Die andere Ermahnung heißt: Und thue Gutes, Hier 
wird abermal gezeigt: 2) was gefcheben fol; 2) wie es 
von mir gefchehen fod. Nas von mie gefcheben fol 
heißt Gutes, das Gute ift der Gegenſatz vom Boͤſen. 
GOtt iſt das hoͤchſte Gut: alles was nun von Ihm herz 
kommt iſt gut. Won Ihm kommt alle Creatur, die gut iſt, 
in Chriſto Jfſu. Von Ihm kommt der Glaube, Liebe, 
Hoffnung, und kurz alles mas gut mag genennet werben, 
So tft denn gut der Glaubo, denn er ift GOttes Werk; 
die liebe; Hoffnung; Gedult. Ks ift gut Das Abort 
GoOttes; die burd; den Geiſt GOttes gewuͤrkte Tugens 
den. So iſt nach Matth. 5. gut: Die geiftliche Armuth; 
Das Seide tragen und göttliche Traurigkeit; die Sanfts 
muth; ber Hunger und Durft nad) der Gerechtigkeit; 
Barmherzigkeit; ein reines Herz; die Friedſertigkeit Fi 
e& 
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Gedult in Leidens-Zeit. Dieſe gute Sachen ſollen nun, 
ron mir geſchehen. Es heiße in unſern Pſalm: Thue 
es t3s Gute. Es ſoll nicht ein bloſſes Wollen und faus 
les Wünkhen, fonbern ein ernfles Wuͤrken und Thun. 
ſern. Der es gebieret, giebt auch Kraft es zu thun; 
zır irich an das Werk gegangen. Go ift auch bag 
errſte Abwarten des Berufs ein gutes Thun. Hieher 
gehoret mein griechifihes Symbolum: Errsdasor Zeau- 
0 ; fpude dich ſelbſt. Sey nicht träge in dem das du 
thun ſelſt. | \ " 
Der dritte Gnaben: Befehl ift: Bewohne das Erd⸗ 
rad. Gleichwie nun der erfte mit dem andern durch 
die Coniunttionem copulariuam genau verbunden wird, 
deß der letztere "Befehl aus dem erſtern flieſſet; fo ift dies 
fer Tritte mit bem folgenden vierten Befehl abermal vera 
bunten; und dieſer driste gründet fich auf den erften, fü 
mie ſich hernach der vierte auf den zweiten beziehet. ‘Der 
eiſte hieß: Moffe auf ben HErrn, und der britte: X. 
reohne die Erbe. In ber teutſchen Ueberfeßung hris: 
es: Bleibe im Lande. In dem Grund⸗Text w:o ur 
tern Ueberfetzungen heißt es: Bewohne das Land, das 
dir der HErr angewieſen hat, und wenn bu auch ein IL. 
d es Amt haft, dabey du nicht inımer in einem Laude biei- 
ben kanſt, fo ſtehet eben dir die ganze Welt offen, unh 
du muft auch auf der Reife in bem fügenannten frauden 
tande thun, als wäreft du in deinem eigenen Lande, To 
%:5 du aller Orten, wo du hinkommſt, nach der die 
von dem HErrn gegebenen Gelegenheit zu beſſern chf, 
was zu beffern iſt; jo wirft du auch in der ſogenannten 
Fremde, als in deinem eiginen Lande wohnen. Dober 
leſſe es dir nicht beſchwerlich ſeyn, in welchem ande du 
biſt, nah GOttes Willen zu ſeyn. Vegehre nicht bald 
hie bald dort aus Ungedult Bin; und denke nicht, wens 
du in dieſem ober jenem Drte oder Lande wäreit, wür 
es beffer für dich fen u. ſ. w. — 
A 4 Nusr. 





8 Erſtes Capitel. 
Nun iſt noch der vierte Gnaden⸗ Befehl, der heißt: 


unmbd weide ben Glauben, ober laß ihn in dir wachſen und 


zunehmen. Gieb ihm aflezeit aus der Fülle JfEſu Chri⸗ 
ſti Gnade um Gnade, und fo weide ihn, oder auch weis 
de dich, übe did) im Glauben, laffe dir es bey bem Glau⸗ 
ben recht wohl fenn ; fo gehet es aus Glauben in Glauben. 


Nun fo gebe denn der HErr Gnade, daß ich auch 
biefen vierfachen Befehl. möge nachkommen: 1) Hoffe 
auf den HErrn. 2) Thue Öutes. 3) Bewohne das 
Erdreih, 4) Weide dich im Glauben. Ja, Amen. 


Die. Beforgung meiner Eorrefpondenz; die Vorle⸗ 
fungen, bey denen Stubiofis in Arabifcher, Rabbinifcyer 
und Griechifcher Sprache; mie auch Die Oftere Conferen> 


zen mit dem Hrn. D. Eullenberg, Direttore des In- 


ſtituti Iudaici, verfürzten mir meinen diesmaligen drey⸗ 
monatlichen Aufenthalt in Halle bergeftalt, als wären 
es 3 Tage geweſen. 


Wir fuchten unfere Morgenländifche Reife fo ftilfe 
zu halten als es nur immer möglid) war ; und doch ſchrieb 
der Hr. Prof. Mauritii *) aus Larlerısb den 2 ıten 
April unter andern diefes: „Ich höre, Sie werben Dies 
sites Jahr in die Turkey gehen. Ich verfolge Sie mit 
„den Segens-Wunſch, daß Ihnen der Herzensienfer 
„die Thür zu den Herzen weit auftbun, und Ihnen alle 
„Gefäprlicheiten, worein fie fommen mögten, zu lauter 
„Ehren: Pforten machen, woran man bie Allmacht, Guͤ⸗ 
„te und Weisheit unfers bimmlifchen Koͤniges mit arof 
„fen Buchftaben fefen möge. Kalten Sie fidy nur als 
tapfre Streiter JEſu Chriſti, und halten Dem rürkıfchen 
„Säbel das Schwerdt des Geiftes entgegen, welches 
„ſchon mehr als ein Wunder gethan. „, 

i Bey 


*) Dieſer wuͤrdige Theologus iſt nachher Kirchenrath und Su⸗ 
perintendent zu Carlsruh geworden, woſelbſt er noch im Se⸗ 
ven ſtehet. 
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Bey dem Beſchluß ber afcerifchen Lection 
füheen ich meineir Zuhörern zu Gemüthe, wie fie auffer 
den baulichen Vortrage ihrer ordentlichen $ehrer, auch 
ven wir die Erläuterung der Paftoral : Briefe Pauli, 
wisszften Capitels Jeſaiaͤ angehöret hätten. Nun 
wir.wein berzlicher Wunſch, daß fie GOttes Wort 
when bey fich bleibend haben, damit nicht Ber HErr 
Tess Urſache Hätte über fie zu Plagen, wie ehemals 
über die Halsftarrigen Zuhörer, Joh. 5,38, .. 

Ferner wiederholte ich die Kennzeichen eines wah⸗ 
ren Diners IEſu Chrifti aus denen beiden erften Capis 
sehn des 2ten Brieſes an ben Timorheum, dabey fe&te 
ih zum voraus die, welche Paulus dem Timotheo felbft 
bevieget, ale epuuerupnre Ap. Geſch. 16,1,2. Hiebey 
moͤgte man fich fragen, was unfer Vaterland von unfern 
Kinder: oder Jugend: Jahren für ein Zeugniß ablegre? 
Ob es Hieffe: der Knabe hat von Kindes: Beinen an 
Slaubens : Beweife von ſich fehen laſſen; oder: Er ift 

ein muthwilliger, luͤgenhafter, fauler, ungeborfamer, 
biebifdyer und mißgüunftiger Knabe gewefen ıc. Ferner 
Paulus nennet Timotheum Tenvov Kind oder Sohn, 
Mein Sohn, den glaubigen Sohn, ben rechten eigentlia 
hen Sohn, den geliebten Sehn. O! des herrlichen 
Zeugnifies. Aber noch mehr! er nennet ihn aud) Brus 
Der, Phil. 2,20. Diener GOttes, 1 Thefl. 3, 2 
Misarbeiter, Röm. 16,21. Der mit ihm eines Sinnes 
fen, Phil.2,20. Er gedenket der Thränen, dem eg 
bey der Handlung des göttlichen Worts nicht lächerlich . 
zu Buche ift, 2 Tim. 1,4. Er nennet ihn v. 5. einen, 
der nicht nur hat. fondern ben ſich wohnend hat ben 
Glauben, nicht Paroxifmum des Ötaubens, fondern 
den innmohnenden und zwar ungeheuchelten. V. 6. der 
aliegeit im brennenden Ernft und heiligen Eifer ftehe, 

und diefes Feuer immer aufs neue anfeure und anblafe, 
V. 7. daß er habe den Geiſt, nicht der Faulheit, oder 
der anzeitigen Bloͤdigkeit ; ‚fondern den Geiſt der Kraft, 
5. der 
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der Liebe und ber Weisheit. V. g8. der ben dem Leiden 


3 


der Kirche nicht fliehet, ſondern gerne mit leidet, ja, der 
Gemeinde vorgehet. Cap. 2, 15. der nicht nur eine gu⸗ 
te Beylage hat, ſondern bewahret, weil ſie gar leicht 


kann wieder verlohren werden. O! welche Wachſamkeit 


ehoͤret dazu, das erlangte nicht wieder zu verliehren. 

s fan einer eine gute Beylage der Gnade erlanget ha⸗ 
ben, iſt er aber nicht QuAasoeov, ein genauer und ſcharf⸗ 
ſichtiger Hüter, fo it fie weg, ehe er ſichs verſieht. Ein 
Achtſamer ſieht auf Die Exempel anderer, damit er durch 
die Erempel der Abgefallenen gewarnet, durch die Aus⸗ 
baurende aber aufgemuntert werde bis ang Ende zu bem 
barren, und auch die allergeringfifcheinende Gelegenheit 
zum Abfall forgfältigft zu vermeiden. Nicht Menſchen 
gefällig zu ſeyn, fondern dem Feldherrn JEſu Chriſto 
gefällig zu werden. Der ſich ſelbſt über; in ollen 
Ermahnungen ben ſich Telbft den Anfang machet. 

- Yrropıvav. Gut anfangen ift zwar gut, gut fort 
fahren ift beffer, Bis ans Ente beharren ift das Beſte: 
Wer beharret bis ang Ende, der wird felig. 

-  Zwearzrodavouevos. Der Mitgeftorbene, Nicht nur 
mit feiden, fonbern auch mit fterben, _ 
"Opdoronan roy Asyor, Der nicht alles unter einans 
der wirft, fondern das Wort ver Wahrheit recht theilet. 
Hans. Gelinde, welches die Sanftmurh inuoluiret, 
Er muß feyn didunrınes, allegeit lehrreich, 2 Tim, 
9,24, damit die Zuhörer nicht leer von ihm gehen dürfen, 
"Avekıxanos. Der die Böfen mit ihrem Boͤſen ver 


tragen Ban. Daß er es nicht mitmache, verfteht fich fo, 


aber hier ift die Rede von ſolchen, die gleich alles weg: 
werfen wolten, und daher, (wie man zu reden pflegt, ) 
oft Das Kind mit dem ‘Bade auswerfen. 

Zum Gegens: und Abſchieds-Wunſch nahm ich 


die Worte des frommen Jacobs aus ı Mof. 48, 16. Sch 


hoffe zu GOtt, daß aud) mein diesmaliger Aufenthalt in 
alle nicht wird ohne Mugen bleiben, - 
| Zwey⸗ 
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Zweytes Gapitel. 
rei von Halle über Nürnberg und Regenſpors b bis Bin, 
im Jahr 1752. 


Majus. 


Unſere Huͤlfe ſtehet im Namen des ZErrn, 
der Simmel und Erde gemacht bar, Pſ. 124, 3. 


—— dem Wort, Unſere, deutet der Geiſt GOttes 
auf alle Glieder der Kirche Chriſti; von einem 
jeden Gläubigen aber heiße es: Pf 121, 2. Meine 
Huͤlfe ſtehet im Namen des HErrn, der Him⸗ 
sel und Erden gemacht bar. 


Diefe im Namen des HEren ftehende Hütte habe 
auf meinen bisherigen Reifen in Europa vielfaͤltig ers 
fahren; wie Die drey erften Theile diejes Werks auswei⸗ 
fen; indem ber HErr jederzeit Gnade zur Reife gegeben, - 
fo, daß dem Juͤdiſchen Volk diefes unfers Welttheiteg, 
fo weit man hat fommen können, das Wort von bee 
Verſohnung vorgehalten worden iſt. Da aber der Zweck 
dieſer Anftalten auch dahin gehet, daß den Juden übers 
ol, fie feven in Europa, Afie, Aftıca oder Ames 
rica, der Friedens: Antrag gemachet werde; fo wurde 
beihloffen ‚ daß eine Reife in ben Orient gefchehen 
möchte ; weicher Entſchluß auch durch GHDttes Gnade zu 
Eumde fan; und ich midy, nebft meinem Reife: Ges 
fäheen, Hrn. Albrecht Friedrich Woltersdorf 3 
unter der Betrachtung der vorbemeldeten Spruͤche, den 
Jen May wirklich auf den mg“ machte, & 

® | 


N Sein Symbolum auf die Anfangs s Buchftaben des Namens 
war: Auf Fröfiches Wiederfehen. 2 Kor, 6, % Als die Oter: 
benden und fiehe wir eben, 
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Der Hr. D. Eallenberg begleitete ung bis Ram⸗ 
burg, da wir denn mit gemeinfihaftlichem Gebet von 
einander Abfchied nahmen. Er fuhr wieder zurück, und 
wir beyde giengen weiter bis Jena; wo wir uns einige 
Tage aufhielten; den venerabfen Hrn. D. Walch und 
deſſen zween Herren Söhne‘; Hrn. Pr. Muͤller, Vor: 
fteher der teutſchen Geſellſchaft, und Hrn. Adj. Mylius 
mit Vergnügen befuchten. Seßterer fuͤhrete uns: quf die 
Bibliothek; darinnen fonderlich der groffe Appararus 
Rabbinicus des berühmten Danzii aufbehalten wird. 


Den gten.verliefien wir "Jena, und giengen nach 
‚ Pöfeneck zu dem redlichen Hra. Paft. Bulle, we wir 
tıber Macht blieben, ber uns des folgenderi Tages nach 
Brandenflein zu ber Frau von Breirenbauch ber 
gleitete. Hier hielte ſich eine Fräulein von Eiſenberg 
‚auf, welche, ba fie fahe, daß ic) juͤdiſche Büchlein bey 
mir hatte, einige bavon verlangte, um fie an die ihr bes 
kante Juden im Carlsbade zu vertheilen. Nach der 
Tafel hielten wir über den 13 ıften Pſalm eine Ermunte: 
. rüngsrede, und erreichten gegen Abend noch Salfeld ; 
herbergeten bey dem Kammerherrn, Hrn. von Dieskau, 
wohin viele der befannten Freunde fich verfanmelten ; 
ba ung denn der Hr. Superint, Lindner auf den Him- 
melfarthstag eine Arbeit aufırug. Herr Wolterodorf 
prebigte früh, und ich Nachmittage über Pf. 110. von 
bem Ehren: Könige JEſu Chriſto; da wir Vormittage 
auch dag heilige Abendmahl genoffen hatten. 


Den ı2ten May führese mid) der Hr. R. Ritz 
auf die Schul: Bibliechef, die ganz puͤbſch ift; ferner in 
die Wohnftuben der Scholaren und das Conuictorium 
derer Alumnorum, derer ı2 find, die auffer der Klei⸗ 
bung in allemı frey gehalten werden, Es gehet diefe Anz 
ſtalt zunächft auf die Landeskinder; doc) fünnen auch 
Fremde ber Wohlthat eheilhaftig werden. Nachher ver: 
ſamleten fi die Scholaren in dem groffen Hör: Saal, 

| Denen 
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denen ich auf Bitte des Hrn. Rettoris eine Paränefin 
hielte über Spr. Sal. 15,15. ° 

Hiemit giengen wir von Salfeld über Hohenei⸗ 
che, we wir bey dem Hrn, Paft. Fiſcher zur Nachts 
Syerberge blieben. Des folgenden Tages kamen wirnach 


Graͤfent hal, fogirten bey; dem reblichen Hrn. Adi. 


Nunz; auf deflen Antrag ich bie morgende Amts: Pres 
digt ͤbernahm. Montags darauf hielt ich eine Aurede 
an die Schul: Jugend, und Hr. Woltersdorf die 
Betſtunde in der Kirche; befprachen ung mit etlichen gus 
ten Freunden, welchen unſer Biesmaliger Befuch befons 
ders erfreulich war. ‘ 


Den ı6ten gingen wir von Graͤfenthal über Ju⸗ 
denbach und Neuſtadt an der Heide nad) Coburg, " 


Hier wollte man ung abermals nicht einlafjen, aus Bey⸗ 
forge, wir möchten betteln gehen, welches denen guten 
Aufſehern unter Dem Thor nicht eben zu verbenfen war; 


denn wären wir unter Dem Namen ber Handwerfsburs 


fhe angefommen, fo würden fie ung gar gerne haben 
paßiren faflen; weil aber in unferm Paß ftunde: Srudio- 


& Theologiae, fo fonnten fie nicht anders denen: als _ 
wir wären DBertel- Studenten. Hätten wir in unſern 


Keife: Pop ſetzen laſſen: Eandidari, fo würden fie ung 
vieleicht, wievor 10 Jahren in Frankfurt am Mayn, 
und vor einem Jahr in Carlsruh fir Conditers (Cen- 
direurs oder Zuderbeder‘) angefehen haben; denn wir 


gingen zwar ſchlecht, Bad) reinlich und ordentlich gekleidet. 


Nach anderthalb Stunden wurden wir endlich «eins 
geleſſen, da wir in dem grünen ‘Baum die Herberge nah⸗ 
men; den Hrn. Superint. Fratſcher und Hrn Prof. 
Linck, weiche uns ſchon vor 8 Jahren befant waren, 
befüchten, die fic über unfere Widerkunft erfreueten. 

Der Dberftallmeifter des Herzogs, ein Schlefifcher 
von Adel, Hr, von Czaſnitz, hatte mich am vergange 
nen Sonntage in Graͤfenthal predigen gehöret, und 
folches dem Erbprinzen erzehlet; welcher gleich he 

Hatte, 


— 
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Mach zween Tagen wurden wir in die Schneye 
begleitet. Es ift die Refidenz der Grafen von Brock⸗ 
dorff, die aus dem Hollſteiniſchen berftammen, 
Auch hier war die Freude über unfere Ankunft groß, 
weil fie unferer ſchon erwarteten; da Sie von Hild⸗ 
burgbaufen aus erfahren harten, daß wir kommen 
würden. Wir fogirten auf Verlangen der gnädigften 
Herrſchaft im Schloß, da wir theils die gewöhnlicher 
Erbauungsftunden hielten, theils auch die. gräfliche Herr⸗ 
fchaft ermuntern Eonten, ber ben Verluft ihres jungen . 
Herrn von etwa 3 Jahren, ber eben auf der Baare fluns 
de, und beffen Seichenbegängniß des folgenden Tages gen 
ſchehen folte, Die Berrübnig der Herrſchaft war um fa 
viel gröffer, weil, wenn der Herr Graf ur teibeserben 
Sterben folte, die Grafſchaft in römifchrarholifche Hände 

allen würde, | 

Den 28ten May predigte ich vor einer fehr zahlrei⸗ 
hen Verfamlung über Joh. 3, 8. Vormittage, und Hr, . 
Wolcersdorf über die epiftolifche Lection Nachmittage, 

Ben einer Unterredung von der Arbeit an ben Jus 
den , welcher verfchiedene Prediger aus ber Gegend, wie 
aud) andere Freunde mit beywohneten, fagte der Herr 
Graf unter andern auch biefes: Er feye zu Ftankfurt 
am Mayn ben dem Hrn, D. Pritio won det Kindheit 
an bis zur Confirmation (zum heiligen Abendmahl) erjo⸗ 
gen worden; daſelbſt hat er einen Informatorem, Nas 
mens Bürner, gehabt, ber ihm lauter hegliche und 
ſchreckliche Hiftorien von den Juden erzehlet, dadurch 
aber eine folche Abneigung gegen diefes Volk in ihm ers 
weder habe, daß er bis auf ben heutigen Tag ohne 
"Grauen einen Juden nicht anfehen fan. Und das ift 
auch die Urfache, weswegen er feinen zum Schuß: us 
den aufnimt. Man ſiehet alfo auch aus biefem Exem⸗ 
pel, was der erfte Unterricht in Kinder» Jahren bey jun⸗ 
gen Leuten verurfachen koͤnne; es wäre ja freylich beffer, 
wenn die Präceptores ihre Kınder zum Geber und Siebe 

| gegen 
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gegen ale Menfchen ermunterten, als baß fie ihnen ben - 
Haß gegen die Irrigen und Verführten beyzubringen fr 
des. Es ift auch leicht zu erachten, was für eine Vers 
etecrtung folche Leute auf-fich laden; denn foldhe Suͤn⸗ 
den er ubeln Anſuͤhrung folgen pen auch in ihrem 
Tede nach, und werden wieder auf andere fortgepflans 
m Eben fo kan man auch fagen von denen unjeitigen 
Eirem, welche ſowol auf Univerfiräten, als auch auf 
den Kamzeln alles verbammen und verurtbeilen, was 
nicht aach ihrem Kopf gerichtet iſt; der rechtmaͤßige Ei⸗ 
{ex für Die wahre Religion, die in. dem Worte GOttes 
alen gearunber ift, kann allerdings bis auf das Blut 
idiget werden; aber bie Siebe gegen bie Irrenden 
und m der Hauptfache der Verſoͤhnung Eprifti ſtehenden 
wu wicht gefchroächet werden; noch vielmeniger Die era 
barınende Uebe gegen diejenigen, welche in der Hauptfas 
he, d.i, der Verſoͤhnung durch Chriſtum, irren. Da 
muß es heiſſen: Selig find die Barmberzigen, denn fie 
werden Barmherzigkeit, erlangen. Doch will ich mit 
dieſer Anmerkung auch nicht fo viel fagen: daß chriftliche 
Dbrigkeiten ihre fogenannte Hof: Juden über fi bern 
ſchen laſſen ſollen; denn Behutſamkeit ben dem armen 
und dabey fo fehr aufgeblajenen, ftolzen und felbft einge» 
bildeten heuchteriſchen Juden⸗Volk ift allezeit noͤthig; 
eben fo, mir die Erbarmung gegen dieſe arme verblende⸗ 
we deute nörhig if. | 
Den 2g9ten May ließ uns die Herrfchaft, in Ber 
aleitang bes Amtsverweiers, Hrn. Baumanns, bis 
Bamberg fahren; da wir Denn unterweges, weil wie 
file halten konten wenn wir wolten, mancherlen guce 
Usterredungen mit denen uns begegnenden Juden 5 
3 fonberlicy mit dem einen, der von Lichtenfels 
aus, auf fein Bitten, in die Kurithe willig aufgenommen 
wurde, und mit uns bis Bamberg fuhr, 
In Bamberg befprachen wir. uns auch ſowol in 
dee Synagoge als auf der Straſſe mıs verfchiedenen Ju⸗ 
ME Sch.Beienaty 8 den. 
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den von dem Sei in Chriſto. Demnaͤchſt beſahen wir 


einige ber Merkwuͤrdigkeiten in der Stadt; als: Den 


Dom, der fowol wegen ber Foftbaren Bau:Art, als. 
aud) der zwey Chöre, die darinnen find, und die id) bis» 


ber in andern Dom: Kirchen nicht gefunden, ſehenswür⸗ 


dig ift. Berner die Wohnung der Kaiferin Runigun⸗ 


da, welches ein kleines altes Haus ift, deſſen Alterthum 


fowol aus bem Gebäude felbft, als aud) aus ber alffräns 


kiſchen Bau: Art wahrzunehmen ifl. Jetzt wuͤrde kaum 
ein Hirte darinnen wohnen. Mir war es inbeffen lieb, | 


Diefe Antiquität gefehen zu haben. 


Bon Bamberg giengen wir über Beyeredorf 
nad) Erlangen. In Beyersdorf hatten wir gure 
Unterredung mit Juden; in Erlangen fanden wirtheifs | 
bie befanten, theils bisher unbefant gemefene Freunde, 


mit denen wir ung von dem Wege nach dem himmlifchen 


Jeruſalem unterreden konten; fie verfammleten fidy meh» 


rentheils bey dem Hrn. Commerzienrath Baumann, 


der ung beherbergete. Der Schwiegerfohn unſers Hrn. 
Wirths, Hr. D. Med. Weißmann, bat einen ſchoͤnen 


Hortum Boranicum angeleget, welchen wir mit Bergnüts 


gen befahen. Groß find die Werke des HEren, ſowol 


im Reiche ber Natur, alsim Neid) der Gnaden; wer 
ihrer achtet, ber hat eitel Luſt daran. Pf. 111, 2. 


Junius 1752, on 


Der SErr leber, und gelober feymein Hort 


immer und ewig Amen! 


Dis war der Beſchluß meiner Erläuterung des | 
gten und ten Pſalms; dieſem unferm Hort befahl ich 


meine Sreunde; Herr Woltersdorf fete hinzu: Auf 
Froͤliches Wiederſehen. Hiemit giengen wir von Er⸗ 
langen ab, über Herzog⸗Aurach und Muͤnch⸗Au⸗ 
rach nach Neuſtadt an der Aiſch; hier beſprachen 
wir uns fonderlicy, mit dem Hrn. Superint. Lerch, roel⸗ 
cher ehedem als Schwediſchet ‚aetions« Dres zu 

ien 
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Wien geflanden; und uns ‚gute Anweiſung und Caute 
kn in der Kaiſerlichen Reſidenz⸗ Stadt geben konte. 


Den zen Junii kamen wir gegen Abend nach Wil⸗ 
meredotf. Der alte Cammerrath, Kr. Chrißfele, 
en Profit aus dem Judenthum, deffen. ſchon im er⸗ 
Ren Jel dieſes Werks mic mehrerem gedacht worden, 
begnete uns mit dieſen Worten: ch habe genug, daß 
ih euer Ängeficht wieder gefehen habe, ich will nun gers 
teen Kommt mit mir, fuhr er fort: und hiers 
ui führete er ung zu feinem Schwiegerfohne, dem Ober⸗ 
Yarız Zen. Ber nhold, welcher ebenfals ſehr erfreuer 
warte, und mir zugleich auſtrug, biefünftige Sountagsa _ 
Prev für ihn zu halten. Da ich mich etwas weigerte, 
vel ih auch ihn gerne wolte predigen hören, fagte.er: 
wich horen meine Zuhörer alle Sonntage; euch aber nun 
Gen für g Jahren nicht mehr; ihr müffer „prebigen, 
Co nahm ich eg an, und predigte über Luc. 16, ıgf. und 
Cit.6,6. von der Ehre, welche begnabigte Sünder bey 
EOtt haben, — 
Den Sonnabend vorher aber, beſchaͤftigten wir uns 
mit denen Juden; ba mir fuͤrnemlich dieſes merfwürbig 
Bet, daß fie fich durch unfere Begleitung, bes Herren 
Lanmerrath Chi iſifels und anderer Sof: Bebienten, 
Paderlichdes Hrn. Oberpfarrers, nicht abſchrecken lieffen, 
den der wahren Religion freundlich mit «ng zu fpredyen, 
Dem sten giengen wir unter Begleitung eines Bo⸗ 
mike Langenzenn und Sareenbach nad) Fuͤrth. 
Sie efannten ung fogleich verfchiedene Juden und Chri⸗ 
fen, welche uns freundlich bewillkommeten. Mic den 
hatten wır ſoqleich und die folgenden Tage mans 
Öe gute Unterredungen, davon in meinen Fernern Nach⸗ 
töten von dein Inftiruto Iudaico mehreres zu finden ift. 
Die lchtern minnfchten von Herzen, baß ich aud) bier 
wieder Mienslich prebigen möchte, welches auch Den 14ten 
nf Anttag des Hm, Pfarrer Burgers und feiner u 
| Ba r 


20 Zweytes Capitel. 


ren Collegen geſchahe; da ich den Sonntag vorher zu 
Nuͤrnberg in der Egydien-Kirche gepredigt hatte. | 
Won meinen Unterredungen mit ben Juden, bie 
ziemlich Häufig waren, will ich nur eine bier anführen: | 
Ben Gelegenheit einer judifchen ‚Leiche giengen wir ‚nebft 
unferm Wirt) auf den Todten: Acer. Die Leichen: Träs | 
ger liefen mit ber Leiche aus dem Haufe bis auf den Tod⸗ 
ten: Acer fo geſchwind, als fie nur Immer vermochten. . 
Da fie diefelbe in das Huͤttlein, welches auf den Tobten: - 
Acker ift, geſetzet hatten, murbde der Sarg anf ben Tod: | 
tens Acer felbft gemacht, Ich fahe, daß die "Begleiter | 
. betend nach dem Grabe giengen, wieder an die Huͤtte ka⸗ 
men; die Hände wuſchen, und hernach dreymal Graf | 
von der Erde ausrupften und nach den Bein = Haufe zu 
Uber den Kopfwarfen. Sch fragte: warum fie ſolches 
und zwar zu dregenmalen thaͤten? Auf bie eine Frage, 
warumdrenmal, antworteten fie mir nicht, wol aber 
auf die: warum es uͤberhaupt geſchehe; neanlich zum An⸗ 
denken, daß die Gerechten wieder hervor grünen werben 
wie das Gras. Hierauf verſammleten ſich etliche um 
mich herum, . Ich redete von der Gewißh eit der Aufer⸗ 
ftehung der Tobten, und wie etliche zur ewigen Schmad | 
und Schande, die andern aber zur ewigen freude und | 
Herrlichkeit auferfichen werden. Als ich von der Ge⸗ 
wißheit der Ver gebung der Sünden redete, fagte einer: 
Niemand kan die Gemwißheit derfelben beftimmen, das 
muß GoOtt alleine wiſſen. Ich: Deswegen hat uns | 
Gott in feinem Worte den Weg zum Seben fo deutlich 
aufſchreiben laffen, damit wir unfers Gnaben » Standes 
gewiß ſeyn mögen; fo gewiß nun Jemand weiß, Daß er 
den von GOtt felbft vorgeſchriebenen Weg gehe, eben 
fo gewiß fan er auch fagen, baf er werde felig werden; 
und das haben die Vaͤter des alten Bundes erfahren. 
Daher David den HEren ſchon hier, nicht nur für die 
Vergebung der Sünden, ſondern aud) für die Ausheis 
tung afler feiner Gebrechen lobet. Er fagte: Das I 
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ſich ver König David nur fo eingebildet. ch: David 
Nloget über feine Sünden, alfo hat er fich dieſelben auf) 
une fo eingebildet? Iſt aber die Erfenmiß der Sünden 
bey David Feine Einbildung geweſen, fo ift auch die Ver⸗ 
Fherung der Gnade GOttes von ber Vergebung berfels 
beu feine Sinbildung, 
Der Glaube war es, den David gehabt Bat an bie 
seborgene Weisheit, bie damals ned) .niche im Fleiſch 
oder in bee menfchlichen Natur des Meßiaͤ erfchienen 
war, und baber Die verborgene Weisheit genennet wur⸗ 
de; in dieſer Erfenmig wurden ihm die Sünden verges 
ben, und er wurde gerecht gefprochen; auch da Nathan 
zu iin Sam, und ihm anküundigte, daß ihm ber HErr 
die Sünde weggenommen habe, fo war es feine Einbils 
Dumg. Wo aber bie Sünde vergeben ift, ba ift aud) Le⸗ 
ben und Seligfei. Weil ihr aber heut zu Tage bes 
HErm Wort verlaffet, und hange an ben Menſchen⸗ 
Sapungen, fo koͤnnet ihr weder die Wergebung ber . 
Eisiden , noch auch die Gewißheit von derfelben erlangen, 
Hiermit trat ein anberer Jude herzu, und fagte: 
N Habe ihn ſchon vor za Jahren hier gefehen,- und er 
bleibet noch immer einerley; ich fehe nicht, Daß er durch 
alle fein Herumlaufen eine Pfarr» Stelle erhalten hat. 
Ich antwortete; Beil ihr noch immer eineriey bleider, 
fo muß ich auch eben ber bleiben; fo lange ihr. noch im 
Keth liegen bleibe, fo lange muß ich unter euch ſeyn, 
wenn es meinem HErrn gefället, um euch Heraus zu zie⸗ 
ben. Er: Ihr richtet doch nidyts aus. Sch: Was 
durch GOttes Geift ausgerichtet wird, müffen folche, die 
Augen haben zu ſehen, befier wiſſen, als ihr, von demen 
es heißt: daß der Geiſt des harten Schlafs ither fie auss 
gegoſſen iſt. Und fo giengen wir auseinander, weil fie 
nun bie Leiche zu Grabe tragen wolten. Bez 
Noch eins: Die Frau Pfarrer Burgerin erzehles 
te, wie fie gehöret habe, daß ein Ehriftens Knabe fehr 
ernftlich,, doch in Sreunblichteit, mit einem Juden Kon 
| 3 R 
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ben von ber chriftlichen Religion gefprochen, dabey De 
Juden Knabe fehr aufinerffam gemefen iſt. E wa 
mir diefe Nachricht, „wie leicht zu erachten, lieber, af 
- "wenn man Über unfere Chriſten Kinder lagen muß, da € 
"fie den Juden » Kindern allerley Uebels zufligen urtt 
Muthwillen mit ihnen. treiben. O! wie gut wäre es, 
"wenn. fih unfere Chriften: Kinder von dem Geiſt dex 
Weisheit, der Sanftmuth, der Freundlichkeit und Des 
muth regieren kieffen, wie manches Gute koͤnten fie ber 
"den Yuben: Kindern ausrichten. Denn mürde es heiſ⸗ 
fen: aus dem Munde der jungen Kinder haft bu dir eire 
$ob zubereitet, | en 
Den ısten Sun. prebigte Hr. Wolrersdorf irz. 
der groffen Lorenzer⸗Kirche zu Noͤrnbetg vor einerzahls 
reichen Berfamlung ; und ich den ı 7ten früh in der Bar⸗ 
füfler: Kirche, Montags darauf fuhren wir, in Begtei⸗ 
"tung bes Hrn. Pfarrer Birkmanns, nad Alrorf, 
da mir fonderfich merflich war, daß, als wir an dag 
Thor famen, ber Thürmer zu blafen anfieng, und fo 
lange bamit anhielt, bis wir ins Quartier famen. As 
ich nad} der Uriache fragte; bekam ich zur Antwort: es 
ſeye dieſes eine alte Gewohnheit; weil der Thürmer vers 
muthet, daß etwa ein Vornehmer ans Tiürnberg von 
dem Magiftrar oder Minifterio im ber Kurfche fen: und 
damit er nicht irre, fo erweiſet er diefe Ehre allen Kut⸗ 


In Altorf harten wir vergnügten Umgang mie 
dem Hrn. D. Dierelmauer, Prof. Semler *), Prof. 
Nagel, ein ftarker Hebräer; und M. Barteter *). 
Letzterer firhrete uns auf das hiefige Collegium, und zeis 
gete ung zuerfl Die Audiroria, das ſchoͤne Welferianum, 
das Obferuatorium und die Bibliothek ***), Die mar 
| u jienp 

*) Set Dodtor und Profeffor Theologiae in Halle, 
*4) Set Profeflor Hiftoriarum und Hofrat) in Bringen, 
Sr) Dieſer enge Raum iſt im Sjahr 1768. durch, ein url 
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zenlich zahlreich, aber in einen engen Raum singefchlop 
fen it. Noch enger aber finb bie fogenannten ı 2 Nuͤrn⸗ 
berger Knaben eingefthloffen. Dieſes find 12 Scudiofi, 
die auftem hieſigen Alumnaeo mohnen, und billig nach 
einerey Art gekleidet geben ſollen; es gefchiehet aber nicht 
erden, fondern fie gehen wie andere Studiefi gefteis 
de. Ihre Alumnar- Kleidung ift ein langer fogenanns 
m D. tuchers: Rod, den fragen fie nur zu der Zeit, 
venn fe Ofbeii caufa muſſen, weil er ie mehr verſtellet 
Ihr enger Raum, darim ſte eingeſchloffen find, be⸗ 
ſtehet aus einem Zimmer, ohngefehr 20 Schuh breit und 
auch fo lang; in demfelben find an den Waͤnden, für eb 
nen Jeden ein Cabinet etwa drey bis vier Schub breit, 
darinnen er fich aufhalten muß, wenn er flubire. Ich 
habe muwigfiens folchen engen Raum für Studiofos in 
andern Klöftern nie gefehen. Sie werden aud) "Bodens 
fer genemnt, weil ihre Claufe auf dem Boden iſt; fo wie 
jene, die unter ihnen auf dem Saal, welcher viel ges 
zänmslichere Zimmer hat, wohnen, Galenfer heiſſen. 
Die Kammer, in welcher fie alle.zmolf fehlafen, ift etz 
was räumlicher. 

Hierauf befahen wir ber Hortum Votanieum, bee 
fehe ſchoͤn angeleget iſt. Rebſt vielen andern Kräusern, 
haben fie auch barinnen das Opisum Neapolitanım und 
Africanum; das Meapolitanifche ift etwas heller in. der 
Zabe als das Africaniſche. 

Den 22tm Junii giengen wir über Gruͤnſperg, 
Neumatk und Eainningen nad) Regenfpurg, ne 
wirdes folgenden Toges anfamen, und bey dem Lamu⸗ 

B4 Wirk, 


wdes Serühmten Doftor Medicinse, Hrn. Hoſt 
Gen y ziemlich erweitert, und die Anzahl der Rn 
durd) feine vortrefliche Bücher: Samlung, veihlich veruche 
vet worden. 





240 3weytes Capitel. 


Wirth, Hmm. Eberhardt, einkehreten, ba wir vor q 
Jahren gut, und doch nıcht theuer, bewirchet wurden. 


Unfer dismaliger Aufenthalt allhier veturfachte eine 
groſſe Bekantſchoft ſowol bey ben vornehmen als gerin= 
gen Einwohnern in der Stadt, mit welchen wir vergnüg- 
‘te Untervedungen von bem Reiche GOttes Halten konten; 
und von denen wir viele fiebe genoffen, 


Der Hr von Ponickau, Churſaͤchſiſcher, Hr. v. 
Behr, Churhannoͤveriſcher Geſandter alhier, Hr. von 
Reck, Regierungsrath v. ſ. w. einige Herren aus dem 
Magiſtrat, ſonderlich Hr. Grietſch, und die Banquiers 
Allius und Barnefeld, waren beſchaͤftiget, unſere 
Reiſe nach Wien und weiter bin, durch Recommenda⸗ 
tions : Schreiben zu befoͤrdern. | 


Denen Geiftlihen, Hrn. Superint, Mesger, 
Sen. Barth, Hrn. Pfr. Liüenberger, Km. Pfe. 
Grimm und Reinhardt, konten wir fonderlidh den 
Verdacht benehmen, als ob das Inftimrum Iudaicum 
init Fanaricis ober andern Sectirern in Gemeinſchaft 
flünde. Daher, fo ungern ich vor diefesmal bier prebi- 
gen wolte, fo wurde body von allen Seiten darauf in 
mich gedrungen, daß ich es ihnen endlich nach reiflicher 
Ueberlegung verfprechen mufte, | 
Decen zoften führete uns der Hr. Canceflift Gertel 
in der Stadt herum, auch in einigen Kirchen; als zu 
St. Emeran, wofelbft der Prof, Rothfiſcher vorher 
‚als Benedictiner: Moͤnch gewefen ift; darnach befahen 
wir den Dom, der zwar Fünftlich gebauer, aber fange 
nicht fo groß ift als andere Don: Kirchen, bie ich fonft 
gefehen habe. Won ba giengen wir auf das Rathhaus, 
und befchaueten fonberlic die Zimmer ber Keichs: Ber 
ſamlung. Merkwürdig war mir bey der Beſichtigung 
des Rathhauſes die Infcription mit verguldeten Buchſta⸗ 

in ſchwarzen Marmor, nemlich: | 
Reis 
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ups Senator Curiam officl, caufa ingrederis, - 
ente 


oftium priuatos affeſtus omnes abiicito, 
irem, vim, odium, amicittam, «adulationem® 
Beipublicae perfonam, et curam fubiicito. Nam, 
Ye aliis aequus, aut iniquus fueris: ita quoque 
DEI iudicium expeltabis et fuftinebis. 
Diee ſchoͤne Erinnerung lautet auf deutſch von Wort zu 
Bert alſo: 
O Racheherr! wer du auch biſt; wenn du Amts⸗ 
halber in das Rathhaus eingeheſt, fo wirf vor die⸗ 
fer Thuͤr alle Privas: Affeten hinweg, ben Zorn, 
Gene Gewalt ‚ben Hab, 
ey: dem gemeinen Weſen opfere deir 
m Sorge und Perfon aufe Denn wie du andern, 
‚ wirft recht ober unrecht hun: fa haft du GOttes 
gerechtes Gericht zu erwarten und zu ertragen. 


Julius 1752. 

Den aten predigte ich in der Haupt⸗Kirche, wel⸗ 
che die neue Pfarre genennet wird, und nicht weit von 
dem Dom ſt „Sum Eingang hatte ER I Dam. 2, 
23. Bleibe Wer meine Serle ſuchet, 
Dre fucher auch Deine. Fuͤrchte dich niche, bey 
mir Haft Du Sicherheit. on Tert war gus 1 Pet, 
3, 132, Und wer iſt, der ench baden könnte, ſo 
de dem Gurten nachlomms. Daraus fteliete ich 
zw: die Sicherheit der wahren Nachfolger Eu. 

Mach der Predigt fpeifeten wir bey dem Churſaͤchſt⸗ 
ſthen Geſandten Hrn. von Ponickau, in —— 
des Hrn. Canjleyrath Sonnemeyer. Go bald Nie 
Lafel en war, gieng ich In meine Herberge, und 
ſand den Juden Waſſermmann mit dem Hrn. Wol⸗ 

‚ der von dem Hen. Geſandten vorher nach 

Haufe gegangen war, in Unterredung. Well ich bes 

seits vor 12 "jahren das nöthige mit ihm gefprochen hat. 

ft, uud ihn auch vor as wieber am bie vorige Im 
5 taten 


26 Zweytes Capitel. 


terrebung etinnerte, und an- fein Verſprechen von 12 
Jahren her, auf die Puncte, bie er nicht mündlich be: 
“antworten koͤnnte, fehriftlid) zu ‚antworten: fo chat ic) 
heute nur eine ernftliche Ermahnung hinzu, daß er ja zu: 
fehen ſolle, damit er nicht unser diejenigen gezehlet wuͤr⸗ 
de, welche die Wahrheit in Ungerechtigkeit aufhalten. 
Denn er iſt von denen Haupiſtucken der chriſtlichen Lehre 


| überführet, er mwiderftehet aber denen Kührungen des 
‚heiligen Geiftes wider beffer Wiffen und Gewiſſen. Hr. 
Woltersdorf gab ihm mein gebrudtes Senbfchreiben 


‚vor einigen Tagen; baben hatte dieſer Waſſermann et 


was angemerkt; als er mir folches vorfas, war es feine 
Widerlegung, fondern nur. einige Scheltmorte. Ich 


‚"fagte ihm: daß er es doc) ja nicht für Anınerkungen über 


‘ben Brief ausgeben folle, wie er thut, denn. es wären ja 


nur Scheltworte, bie mid) gar nicht angehen. Bey 
Leuten, welche feine Schrift nicht lefen Ponnen, wuͤrde er 
jeßt wol ruhmen, daß, er meinen Brief wiberleget habe; 
-aber von folchen, bie feine Schrift leſen fonnen, wuͤrde 
er nur und zwar mit Recht verlachet werben, weil et we⸗ 
‚der die Schreibart,, noch. die Sachen ſeibſt angegriffen 


base, Beym Abſchied feßte ic) noch dieſes hinzu: bag, 
wenn er fo bliebe wie bisher, fo würben wir auf immer 
‚und ewig von einander gefchieben ; ich aber gienge von 
feinem Blute rein aus; denn ich hätte ihm den eg 


Gottes fo gezeigt, daß er mir bisher mit Grunde nicht 
habe wiberfprechen koͤnnen; mithin würde. er am Tage 
des Gerichts ohne alle Enefchuldigung ſeyn. Daneben 
vwarnete fd) ihn. vor dem Gericht ber Verſtockung; und 
hiermit gieng ic) auf meine Stube. | 


Den zen Juli, Herr Eberhardt unfer Wired 


kam des Abends auf nnfere Stube, um von uns Ab- 
ſchied zu nehmen, weil er morgen unfere Abreife nicht er⸗ 
warten Ponte, indem er fruͤh felbft verreifen will, Ich 
fagte: fo werbe ich mir heute noch Die Rechnung ausbit⸗ 
ten, Da fieng eran zu weinen und fagte: Die Mech» 

. nung 
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neng ift ſchon gemacht. Der HErr unfer GOtt vergel⸗ 
te ihnen die Liebe, die meinem Hauſe durch ihre Gegen⸗ 
wart wiederfahren iſt; und denken fie ferner an keine an⸗ 
dere Bezahlung. Ich habe ſchon meinen Leuten befoh- 
im, fe ſollen ihnen morgen etwas zu eſſen und zu trinken 
mir auf das Schiff geben. Alſo find wir Hier. fren ges 
halten worden. So forget GOtt für die Duͤrſtigkeit ſel⸗ 
sa Diener! ö a 
Den sten. Nachdem ich in den von Reckifchen 
Haufe, mo viele andere werthe Freunde mit jugegenwas 
ren, Abfchied genommen hatte, ließ uns der Churhan⸗ 
nöserifche Geſandte, Hr. von Behr, nochmals zu ſich 
einladen; ba er denn ben der Tafel abermals fein Ver 
awugen an dem Inſtituto bezeugete, auch feinen Antrag 
wiederholete, mit dem Wunſch, daß fich mehrere finden 
moͤchten, bie der Arbeit gewachſen wären, damit id) 
mich konte zur Ruhe ſetzen. Er that Hinzu: fo bald ich 
eine ruhigere Stelle antreten wolte; moͤchte ich es nur mel⸗ 
den, damit mir auf: der Academie zu Goöͤrtingen eine 
mir anftändige Profefhon übergeben werden koͤnte. Ich 
fügte: Praefentia curemus, furura Deo comitramus. 


Nachmittage hatten ſich verfchiedene Freunde in 
unferm Gafthofe verfammler, die uns bis an das Schiff 
begfeiteten. An dem Ufer der Donau war es fü voller 
Menſchen, die uns wolten ſehen abfahren, daß fid) un« 
fee bekannten Freunde, wie auch der Schiffer, fehr dars 
über verwunderten. Manche wuͤnſchten uns mit Thräs 
nen Glück auf den Weg. . u 

Hiermit fuhren wir in GOttes Namen von Res 
genſpurg ab. In dem Schiff waren verfchiedene alte 
fehntiche Perfonen, fonderlich ein Kaufmann aus Nuͤrn⸗ 
berg, Sr. Sörgel, der zugleich Niederläger in Wien 
il. Gegen Abend landeten wir bey Pfader an; es ift 
eine Poft: Station und anfehnliches Dorf. Hier blie⸗ 
ben wir über Nacht. 

Den 
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| Den sten früh fuhren wie bis Straubingen, 


welches eine ziemlich veſte Stabt ift; Hier landeten wir 


an, und funben den Hrn. Eberhardt, unfern Neger: 


ſpurger Gaſtwirth; welcher für uns und Hm. Soͤrgel 
ein gutes Fruͤhſtuck beſorget hatte, Nachdem ber Bote: 


in ber Mauth (Zoll) fertig war, fuhren wir weiter bis 


n, wo wir über Nacht blieben, Des fels 
genden Tages landeten wir bey Paſſau an, giengen in. 


fogenannten Tölpel von Pallau, davon das Spruͤch⸗ 
wort fommt: der geobe Toͤlpel. Es ift ein groffer 
. Kopf mit der halben Bruft in riefenmäßiger Gröfle aus . 


der Stadt etwas herum, Pal ben Dom und auch den 


Stein gehauen, fiehet ziemlich heßlich und grob aus. 
Wenn aber biefes Bruft: Stud in der Höhe flunde, fo 
würde es nicht fo gefährlich ausfehen., Der Kupferftich 


Devon wird in Paſſau um ein geringes verkauft; da 


‚über bein Bildniß ſtehet: Tölpel, Unten aber: Aller 
Orten finde ich meines gleichen. 


Die eigentliche Geſchichte aber iſt diefe: Es mar ein 
reicher Kaufmann alhier, Namens Tölpel, diefer hat 


in dem Dom viele Bild-Säulen machen laffen, au 


„fonft denen Armen viele Wohlthaten erwiefen. Als er 
geftorben ift, hat man ihm zu Ehren eine Stame in Rie 
ſen⸗ Groͤſſe machen laſſen, und felbige auf den Dom be 
veſtiget; fie ift aber bey einer gewiſſen Gelegenheit herun⸗ 
zer gefallen und zerbrochen, auffer der Kopf iſt ganz ges 
blieben; diefen hat man hinter dem Dom an eine Mauer 
niedergeſetzt. Weil nun diefer Kopf fehr groß und grob 


gemacht ift, fo nennet man diejenigen, welche entweder 


ghyfice oder moraliter grob find: grobe Tölpel, 

Es wird denen Meifenden fehr verbacht, wenn fie 
en Pallau getoefen find, und den Tölpel nicht gefehen 
Haben; faft, mie man zu fagm pflegt: Er ift in Rom 

‚gewefen, unb hat doc) den Pabſt nicht gefehen, 

Nachmitsage fuhren wir über Engelhardsezell, 
wo alle Sachen entweder viſitiret oder verfiegelt werben, 
is 


Br 
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bis Linz. Hier blieben wir über Nacht; und weil es 
ned) helle war, giengen wir in der Stadt herum; fie ift 
wohl gebauet, aber wenig bewohnt, | 
Begy diefer Stadt bemerkten wir den ſogenannt 
Bas: Büffel, Weil aber bie Donau ziemlich ange 
wechfen war , fo kamen wir ohne Gefahr hinüber, Es 
heiße biefer Waſſer⸗ Fall der Sau⸗Ruͤſſel, wegen. eines 
es geftalteten Felſen, der ſich weit in die Donau ers . 
ſtrecket; alba ſchwinget und brebes fih bie Donau ger 
waltig, und ihr Waſſer wird durch bie verborgenen, Klips 
von fo geſchlaͤngelt, Daß man nicht ohne groffe Gefahr 
deſelbbſt vorbey fahren fan. Gefährlicher aber waren 
weiter bin der Sttudel und ber Wirbel; dabey der 
Schäfer einen eben ermahnet zum ernftlichen Gebet; 
weiches auch gemeinfehaftlich verrichtee wurde: denn bie 
Paſſage ift fo enge, daß man mit der gröften Behutfams 
keit durchfahren muß, Kommt man rechter Hand dem 
Wirbel zu nah, fo ift man geliefert; berühret man den 
Serudel zur linfen:Hand, fo geher es dem Schiff und 
allem was darinnen ift niche befir. Da wird das . 
Eprüchwort erfüllet: Incidit in Scyllam, qui vult vita- 
re Charybdim; doch GOtt half ung gnäbiglich hindurch, _ 
daß wir weber an dem einen ſtrandeten, noch burch ben 
andern verfchlungen wurden. Gegen Abend landeten 
wir bey Stein Und Areme au. Sein ift ein Fle⸗ 
dm, Und iſt ein Klofter, Rrems ein Stäbtlein; dies 
ſe Oerter find fo nahe an einander gebauet, daß man 
esfür einen Ort halten fan. Beil das Klofter Lind 
poifchen ben benden Städtlein liege, fo ſagt man Spruͤch⸗ 
wortsweife: Was liegt zmifchen Stein und Rrems? 
die Antwort heißt: Lrichss; weil bas Kloſter Und 
zwifchen ben beyden Staͤdten fo liegt, daß nichts weiter 
San baben gebauet werben. 
Den gten Julii erreichten wie Wien. ‘Der Kaufs 

mann aus Nuͤrnberg, Hr. Sörgel, deſſen bey der 
Abreiſe von Regenſpurg gedacht worden; beſorgte 
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Haus beißen; daher er auch nicht unter dem Magiſtrat 
ftehet, fordern unmistelbar unter dem Kaifer. 

Nachmittage fand ich Gelegenheit, mit einem In 
den aus Conftaneinopel von dem Ernfte, den Weg 
der Seligleit zu fuchen, etwas zu reben. Der Jude war 
freundlich, und hoͤrete eine Weile aufmerkfam zu, bis er 
abgerufen wurde. 
| Nach diefem gieng Hr. Berber aus Fuͤrth mit 

mir unter bie hiefigen Griechen, Deren in einen Haufe 
ſich ihrer etliche verſamlet harten. Sie waren theils aus 
Tonkantinopel, aus Theſſalonich und Boskopoli 
ber, und find hier Niederläger, reifen aber fehr oft nach 
ihrer Heimat. Ich erfundigte mic) nach der Sicherheit 
in ber Türkey; fie machten mir alle einen guten Muth. 
Zerner fprachen wir von der Vortreflichkeit des göttlichen 
Worts, dabey ich ihnen den ıften Pfalm aus dem He 
braͤiſchen in die griechiſche Sprache übrrfeßte und erläus 
terte; wie denn bie ganze Unterredung in biefer Sprache 
geſchahe. Mac ein paar Stunden giengen wir ver« 
gnügt auseinander; befahen darauf den Dom oder Sees 
phans⸗Kirche, doch nur von auffen, weil er fchon vers 
(offen war; ferner die St. Peters: Kicche, bie der zu 
om gleich feyn foll; allein ich habe Feine Aehnlichkeit, 
gefchweige einige Gleichheit gefunden. 

Den ızten war mein erfter Ausgang Vormittago 
zu dem Hrn. Baron von Bachoff, Dänifchen Se 
fandten, der mir fehr gnädig begegnete; und verforad, 
mit benen andern Herren Botichaftern, als: dem 
Schwedifiben und Holländifchen ze. zu reden, das 
mit fie. uns nad) Conſtantinopel Vorſchreiben an Die 
dortigen Gefandten mitgeben möchten; er felbft würde es 
auch thun; allein der Daͤniſche Hof hat dorten noch 

keinen Geſandten. | 

Nachmittage befuchte ich den Engliſchen Sega: 
tens » Secretair, Hrn. Hinuͤber. Dieſer verfprad) 
and, an den BEnglaiben Basihafir na Con 


“ 
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tinopel ein Schreiben mitzugeben. Nachher beſptach 
ih mich mit dem Juden aus Conſtantinopel, Abu⸗ 


tabim d.i. Abraham, zuerſt über die Berg⸗ Predigt | 


Wi, die ich in Tuͤrkiſcher Sprache bey inir hatte, 
md im aus derſelbigen bie acht erſten Verſe vorlag, 
mw nheraifiher Sprache erläuterte, - Darnad) kamen 
af die Zataiten in Aleın:Poblen, denen die 
en in der Cuͤrkey Ärger feind find als den Zigeu⸗ 
am, ſo daß, ba ſonſt Jedermann in ihre Synagoge 
heim fan, doch Fein Karait hinein kommen darf. Fers 
Bet ſace er: daß bie Türken voller Verwunderung wer⸗ 
den, wein win Auslaͤnder ihre Sprache verſtehet, unh 
bh kin Muh immedanet iſt. Als einmal ein ges 
leheter Reifender einen Türken etwas aus dem Coran 
vorgelefen, hat dieſet gejagt: wie, bu kanſt das leſen ? 
ud eatum wirft Di kein Muhammedaner!? Der Ga 
leit atwortete: ich kan auch die Juͤdiſche Sprache; als 
fo mie ich auch ein Jude werden u. ſ. w. wenn einer dla 
I bad werben, oder bie Religlon haben niüfte, deren 
Eprachen er verfichete 2. 

Den ı gten Julil giehgen wir, in Begleitung des 
fr. Sötgeis und Hrn. Arisemate, eines Kauf 
mans Aus Schlefien, äuf die Kaiferlihe Bibliothef, . 
beiche durch den Bücher: Schaß des Prinz Eugenius 
ffir dermehret worden; und meil dieſe groffentpeils in ro: 
then Eorduan mit goldnen Schnitt gebunden find, fg - 
hack es ein feines Anſehen; dahet diefe Biblischef in 

taufandere Buͤcher Säle wohl ſehenswerth iſt; 

en Groͤſſe, Schoͤnheit und Koſtbarkeit kommt fie . 
de Daticanifchen in Rem richt gleichs wie bein . - 
ad die Corſtniſche fu. Rom prächliger Il: Es wur— 
eis eine Bibel in geoh Quarto gejeiget, weiche D, 
eher ſelbet gebtaucht paben foll, allein ich konnte ea 
th Hanbeh, weil mir bie Handichrift Lurheri fee 
nedl bekannt iſt, und biefe ſchtiſtliche Anmerkungen da 
Dit nicht herein kamen. Es haben andere gleiches Ur— 
MS Sh, Reifen 4UH, c theil 
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theil mie mir gefäller, mie der Mann fagfe, der uns Das, 
Bud) zeigte. Ä — | 
7 Den ısten. Am Sabbath kam der Zube Abass 
rabim und führete uns in fein Quartier, mo fid) vers 
chiedene andere verfammlet hatten, da denn von dem: 
groffen Engel Des Bundes nach ı Mof. 48, 16. und Dias | 
leachi 3. geredet wurde. Die Juden haben hier feine ei⸗ 
gene Synagoge; fondern verfanilen fid) je zehn und zehn 
Mannsperfonen in einem Haufe, da fie ihren Gottes⸗ 
dienſt halten. | 
Den ı6ten Julii giengen wir früh in die Verſam⸗ 
fung der hiefigen Griechen, Eonten aber nicht lange aus: 
halten, weil fie fo viel Knoblauch gegeffen hatten, deſſen 
Geruch ung eine Webelkeit verurfachte. Darnach hoͤreten 
wir im Dom ju St. Stephan den Domprediger, Hrn, 
Staudinger, recht artig predigen, - Hierauf beſuchten 
wir die Schwedifche Oefandtichafts : Kirche, . da der 
Hr. Sukke über das Evangelium Marc. 8,1 fr prebigs | 
te, Er handelte von den Mitleiden gegen deh dürftigen | 
Mächften, als dem Kennzeichen des Sinnes JEſu Chris | 
ſti; zwar kurz, aber erbaulich und gruͤmdlich. 
Nachmittage beſahen wir in ber Leopoldus-Stade 
die Anſtalt der barmherzigen Bruͤder, welche mir beſſer 
gefallen als die zu Rom in dem Spedale de Santa Tri- 
nita. Wenigſtens iſt dieſe zierlicher und reinlicher als jene, 
Denn 22ten Sul. fuͤhreten uns Die mehrmals be 
rüßrten Freunde in die muſicaliſche Academie, welche der 
Hr. Wagenſeil dirigiret, und alle Sonnabende gehal- 
ten wird. Der Hr. Sörgel bezahlte die koge-für uns, 
Mas bie Sängerinnen betrift, fo habe ich fie in Denen 
dig a gli mendicanti (Bettel- Nonnen) vor 2 Jahren | 
beffer gehöre; aber das Elavier, welches der Hr. Wa⸗ 
genfeil folo fpielte, Davon muß ic) geftehen, daß ich cs 
noch nie fo geböret habe; man fagte auch, daß bisher 
feiner gefunden worden, ber ihm Darin gleich kaͤme. 








| 
Den 


| 
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Den 23ten giengen wir in bie Schwediſche fes 

ysas:Kicche, und genoffen das heilige Abendmahl, 
Hemd fragte mich der tegations: Prediger: ob ich mich 
her nicht wolte hören laffen ? Ich fagte ihm einige mei⸗ 
ur Baenklichkeiten; Darauf er antwortete: ich habe bigs 
ber uhtergleichen gehabt, fonft wuͤrde · es ihnen fchon cher 
engeregen haben; allein fie find fo befchaffen, daß fie 
Emm gehoben werden, und noch eher Diener es zu ihrer - 
Iaitimation, daß fie nicht folche Schleicher ſeyn, die den 
Vadacht auf fid) laden, als wären fie Preußiſche 
Eniferü, welche Die Unterthanen aus dem Lande locken 
wem, Ich habe es auch fchon dem Hrn. Geſandten 
reegeragen, und er bat nichts dawider, Daher ich Defiy 
nehe Freudigkeit habe, es ihnen anzutragen. Nach ei⸗ 
Kar Ucherlegung nahm ich es alſo in GOttes Namen 
en, md predigte Den 2sten am Jacobi Tage, über 
64,11. Die Berechten werden ſich des 
Hrn freuen, und auf Ihn trauen: und alle 
fomme Herzen werden fich Des rühmen:" Zum 
Eingang nahm ich aus Dem vorhergehenden Sonntags⸗ 
Evengeid Matth. 7. den 22ten Vers: und ftellerevors- 
Das Bute der Gerechten in Zeit und Ewigkeit. 


Nachher ſprach ich mıt dem Hrn. Geſandten, demn 
Geef Barck, und dankere für das Recommendations 
Ehriben nach Conſtantinopel an den dortigen 
Schwediſchen Geſandten, Hrn. von Celſing. Er 
ee, der Hr, Graf, dankete fuͤr die gehaltene Predigt 
bezengte auch ein heſonderes Vergnuͤgen an unſern Rei⸗ 
ſen und deren Endzweck zu haben. Der Preußiſche 
Örfenke, Hr. von Klinggraͤf, bezeugete ein gleichen, 

hatte die Predigt mit angehoͤret; weil er ſelbſt feinen 
Inationg: Prediger hält, fo beſucht er mehtentheils die 
Schwedefche Kirche: 

Den zoten prebigte Hr. Woltetedorf in der 
daͤniſchen Kirche, und * verurſachte ein Bertangen. 

2 | ey 
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Gen denen Freunden, auch mid) in biefer Kirche zus Di 
ren. Ich nahm folches in Weberlegung. | 


Auguffus 1752. 

Den ıten. Mein Vorhaben von Wien aus übe 
Preßburg durch Ungarn, Biebenbürgen un! 
Ylacedonien, nad Conſtantinopel zu gehen, wur 
de mir fehr widerratpen, weil ich ohne einen Kaiferlichei 
Paß nicht würde durchkommen; ein foldyer Paß aber ko 
ftet 6 bis 8 Ducaten, ohne die Neben; Ausgaben; zu 
dein fo hätte ich wenigftens nod) = Monate hier bleiber 
müffen: daher entfchloß ich mid, über Trieſte nad 
Venedig zu gehen, und von da nach Conſtantinopel 

Den zten. Heute wurde hier der Stephans Er: 
findungs» Tag_gefenert, und weil man eben auf Den 
Thurm ber hiefigen Dom: Kirdye zu St. Stepfan ohne 
viele Koften kommen konte, fo giengen wir in Beglei— 
tung des Hrn. Sörgele hinaufe Er ift zwar hoch, 
doc) in der Weite und Höhe nicht fo wie ber Seeaßbaar« 
ger Münfter» Thurm; indeffen ift er einer der hößeften, 
Die ich bisher gefehen Habe. | | 

- Beil unfere Reife: Tour wegen bemeldeter Urſachen 
aeändert wurde, fo beftelleten wir den Poftwagen nach 
Trieſte, denn wir glaubten, durch die Wohlthaͤtigkeit 
der Freunde von Halle bis Wien fo viel erfparet zu Has 
ben, daß wir die Poft von hier aus bis Triefle bezahlen 
Fonten; lieffen uns alfo einfchreiben, und gaben einen 
Ducaten Einfchreibe: Geld. Zr | 

Den folgenden Tag darauf kam ein werther Freunb, 
Hr. Theuerlein, und brachte unfern Ducaten wieder 
zuruͤck, fagende: euer Geld gile hier nicht, Ich dachte 
ben mir felbft: Vielleicht weil ich einen Hollaͤndiſchen 
Ducaren gegeben hatte; allein der Freund erflärte fich 
bald, daß etliche. gute Freunde unfere Poft bis Triefte 
bezahlet hätten, die 12 Ducaten koſtet. Der Hr vers 
gelte ihnen auch biefe Wohithat. | 
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Nachmittage fuͤhrete mich der Hr, Sörgel und 
Hr. Rruſematk in das Wiinoriten: Klofter, welches neu 
erbauet wird; ein Pater gieng mit unsherum, und zeig⸗ 
se mpnderheit Das Maturalien:Cabinet, welches eines 
de khäuften ift, Die ich bisher gefehen habe; die Biblige 
Heine fehr groß, auch noch nicht in Ordnung. 

Den Gten Aug, predigte ich in der Däntfchen Ges 
ſedſchafts⸗ Kirche über das Evangelium Luc. 19. am 
Ist Somtage nach Teinitatis: Bon den Thränen des 
HEm JEſo über fein verderbtes Vol, Die Kirche 
war ehe volkreich, auch bas Zimmer, worin der Sr, 
Geſandte ſas, war voll von Vornehmen, als den Gene⸗ 
tl Schulenburg, General von Holtz, und den als 
in Ira, von Butmannia, Hollaͤndiſcher Gefand» 
te; dieſer, wie auch der Baron Bachoff, haften, um 
der Preblgt willen , ihre Reife bis auf die folgende Wo⸗ 
che euſgeſchoben, bie fie fonften ſchon vor 3 Tagen an 
treten wollten. Unter meinen Zuhörern follen auch viele 
von der Römischen Kirche geweſen feyn. in Geiftlicher 
har zu dem Subelier, Hrn. Goͤtz, gefagt: Die Leute 
ſod fo gelehrt umd brave Prediger, daben gehen jie ader 
| Rhlche gekleidet als die geringften Handwerks: Burs 

wer folte das in ihnen fuchen. Hr. Goͤtz antwors 
ine: Eure Copuziner gehen auch fehleche gekleidet, und 
doch find manche gelehrte $eute unser ihnen, Chriſtus 
gerg auch in einer armen Geftalt, den Teufel wol Er 
Vengen; mit Großherfohren und Stofzieren der Geiſtli⸗ 
at in dem Reiche Chriſti wenig ober nichts ause 
tt, | 

Den ten. Nachdem wir die Recommendations: 
Shreiben ton den Schwediſchen, Engliſchen und 
Hllandiſchen Herren Geſandten, wie auch von vers 
Miedenen Handels: Herren, auch Briechifchen Kaufe 
kuten, nach Conſtantinopel erhalten hatten, fo reife 
in wir in GOttes Namen von Wien ab. Kt Soͤr⸗ 
bel, Voltmar, Dutel und Wolteredotf fuhren in 

6C3 einem 
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einem. Wagen. nad Neudorf voraus Hr. Bögg, 


T: saecteın, Kruſemark und ich, fuhren in bes ers. 
fie! en feinem. eigenen Wagen ein paar. Stunden nachher. 
As wir zufommen kamen, hatten die erflern eine Mahl⸗ 
zeit zubereiten: laffen, bey ‚deren Genuß ich ben 70ten 
Pſalm zum Abfehiede erlaͤuterte. Indeſſen fam ber 
Poſtwagen, da feßten wir ung hinein, und fuhren über 
— n, Neuſtadt und Neumatk bis nach 

ottwien, woſelbſt die vierte Poſt-Station iſt, ba 
man einige Stunden ausruhet. und Vorſpann nimmt. 


Bisher hatten wir 6 Pferde vor dem Wagen, jeßt aber : 


muften fie wegen bes fehr hohen Berges nicht nur mehr 


Mferde, fondern auch etliche Ochſen vorfpannn. Ges 


gen Morgen kamen wir erft auf die Höhe des Berges, 
Er ift höher und jäber als der Brenner im Tyrol. 


| 
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Den gten. In Mortzzuſchlag wurde wiederum 


gewechfelt, und fo fuhren wir bis Krug, von ba, nad) 
eingenemmener Mittags: Mahlzeit, weiter über Bettei⸗ 


— — 


ſtein und Pegau nach Graitz, wo wir gegen Abend 


ankamen, und weil der Wagen hier gewechſelt wurde, 
bie ganze Nacht da bleiben muſten. Es iR Bram eis 
ne anfehnlich und ziemlid, groffe Stadt; meil wir aber 
fpüt ankamen, konten wir ung nicht viel umjehen. 

Den gsen fuhren wir üͤber Withau, Ehren 
haufen, Marpurg und Seftrıg bis Cillyv. Num 


waren wir in dem ſogenannten Wendiſchen, wo das 


Land⸗Volk nice mehr. Teutſch, fondern eine Slavo⸗ 
nmiſche Sprache, die der Wendifcben und Boͤhmi⸗ 
ſchen nahe fommt, redet. Ich glaube, es fen bie alte 
Slavoniſche Sprade, die Muster der Boͤhmiſchen, 
Pohlniſchen, Rußiſchen und Wendifcben zc, 
Sprachen; welche aber wegen der vielen Teutſchen 
Einwohner, mit Teutſchen Wörsern fehr vermifcht iſt, 
fo wie die Croarıfche mit Jealtänischen Wörtern vers 
menget if. Wenn fie langſam redeten, konte ich fie 
Aewmlich verſtehen. Dieſes Volk ſoll gegen- bie Een 

- , en⸗ 
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ſbes bey aller Gelegenheit, wo es fan, einen Matios 
ul: Haß beweifen. 

Des folgenden Tages kamen wir nach Laybach. 
Her brach der Poſtwagen, daher wir uns erlihe Stuns 
den aufhalten muſten. 

& it Laybach eine nicht gar groffe, doch an. 
ſchae Hauptſtadt im Herzogthum Arain, und hat 
vor ben Aemona geheiflen,- jetzt führet fe ihren Nas 
ma son dem ſthiff baren Fluß Laybach, der zwiſchen 
dach fie. Nachdem Aemona von dem Attilla 
vernüfiet worden, iſt fie 2416. wieder zur anfehnlichen 
Cu geworden. Sie liegt auf der Ebene, der Berg _ 
aber, worauf Das Schloß, ſtehet, liegt an der einen Sei⸗ 
t, und mache Der Stadt ein gutes Anſehen, welchen 
durch die 3 Vorſtaͤdte, Krakau und Tirnau, ver⸗ 
wird wird, | 

Eines merfe ich nach. wegen bes Landvolks in dem. 
Hepuhum Arasn an. So viele ich gefehen habe, . 
find die mebreften von blaffer Sarbe, Doch wegen der His 
be insg bräunlich. Ihr Temperament fommt mir, fo 
viel ih urtheilen ann, phlegmarico melanckolicum 
ver; denn ich Habe eine groffe Faulheit und Heimtuͤcke in 
iſren Handlungen bemerkt, I J 

Den ııten kamen mir Nachmittage üben einen 
Mren Berg hinab nad) Trielte. 

. Sn allen vorbemeldeten Städten Babe ich geſehen, 
WR gut es geweſen, baß wir nicht zu Fuß gegangen find, 
weißes, obwol ben hohe Gebirge, dennoch füglich hätı 
"heben konnen, weil ber Weg fehe vontreflich, und 
de egend ungemein angenehm .ift; affein, da man ber. 

fo genau durchuifitiret, und fo ofte nachgen. 

Rot: wer darinne fen? wie würbe es niche gefchehem 
fon ben unfern zu Fuß gehen. Dies beflätigee ein 
Schreiben eines Steundes aus Iſtrien an feinen Freund 
I , darinnen folgendes flunde: „In der Res 
Lenſpurger Zeitung fepet ei ſcharſes Mandeinent, . 
4 „das 
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„bas ber Wiener Hof hat ausgehen laffen, betreffen 


„die Emigration imt.ınde op der Ems: die Smifferıog - 


„oder Verführer des Volks, wie fie genennet werden, 


„follen ohne viele Umftände mit dam Strange vom Leben : 


„zung Tode gebracht werden. Die Vorfehung GOttes 


„hat en alfo mit obengedachten zweyen lieben Männern - 


„recht weißlich gemacht, daß folche mit dem Poftwagen 
_ „von Wien abgegangen find; fonften hätte ihnen unten 


„meges manche Fatalitaͤt bes brauchenden Rigors regen . 


„begegnen fünnen, Die Emigration in gedachtem Lande 
„ob der Ems und gegen das Salzburger Confin, 
- „wich Preuſſen zugeſchrieben; daher nennet mang 
„neue Preußifihe Serte, „ | Ä 
Einen Regenfpurger Paß Hatten wir zwar, dep 
lautete aber nur bis Wien; ein Wiener Paß hätte, 
ohne die vielen Koften, manches Nachforfchen verurſa⸗ 
chet, fo aber ift alles gut gegangen, Schritt vr Schritt 
dem HErrn in feinen Führungen zu folgen, iſt allezeit 
gut, und hinterher erfähree man mehr, warum es der 
HErr fo und nicht anders gemacht hat, Gelobet fen 
Er täglich. B 
Trieſte iſt ein auter Seo: Hafen, die Stadt waͤchſt 
immer mehr und mehr an; das Schloß auf dem Berge 
iſt zugleich die Veſtung, und macht der Stadt ein Anfer 
fepen. Won Wien aus waren wir an verfchiedeng 


. Freunde, ala Hrn, Wagner, Lochmann, Öetitels 


cher 2c. recommandiret, welche uns fehr freundlich auf 
nahmen, und da wir den 1 3ten Auguft nach Venedig 
abgehen wolten, bezahleten fie den Schiffer für uns die 
Fracht, forgeren auch für Die Zehrung auf dem Schiff, 
und begleiseten uns gegen Abend bis an das Schiff; 
ſagten ben Schiffer ; er möge ung fo anſehen, ale wenn 
fie ſelber mitführen; daher ung auch der Schiffer mit 
vieler Höflichkeit begegnete, 
Noch vor Nachts giengen wir mit gutem Winde in 
bla See, den 24ten aber vor Tages war ung der Wind 
Ä entge⸗ 


— — — — — — 
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ateen, und verwandelte fich in einen Megen: Stunt, 


babe der Schiffer eilete in den erften beften Hafen einjus 


If, Mit genauer Noth erreichten wir den von Lu⸗ 
num, 2 Stunden yon dem kleinen aber veſten Städte 
km Meano. Hier waren wir zwar ſicher, muſten 
oe da ganzen Tag ftille liegen; denn der Schiffer 
Kara nicht aus dem Hafen zu geben, weil das Brau⸗ 
ſa des frenen Meeres immer flärfer zunahm. 0 
Den rsten Aug, Das Braufen des Meeres mar 
kb, daß wir es in dem Hafen ohne Grauen nicht 
entren fonten; daher muften wir auch diefen Tag lies 
geben, Gegen Abend erhub fich ein ſo ſtarkes Don⸗ 
Fri daß wir oft gedachten: Nun ſchlaͤgt es in dag 


Den 16ten, Der uns entgegen ſtehende Wind er⸗ 
Imbte andy heute nicht, - Rah wir auslaufen konten. 
Wei uns aber der Wein und das Brad ausging, fo 
nahn der Schiffer ein Fiſcher⸗ Boot, und fuhr, nebft 
finigen von feinen Seuten und mir, nach dem obbemelde⸗ 
tn Venetianiſchen Staͤdtlein Matano; wir muften 
cher eine ziemliche Weile warten, ehe man ung einſieß, 
wilde Denerianet ungemein für bie Sanitaͤt befürgf 
fa, Bis wir nun bey der ganzen Sanitär gemeldet 
worden, daurete es wieber ziemlich lange; endlich erbiels 
ka mie Erlaubniß auszufteigen, durften aber nicht bey 
rar Anfurth austreten, fonbern muften wie Diebe eine 
Mährtche Mauer hinan klettern. Die andern waren eg: 
ſtu gewohnt, Daher es: ihnen fo ſauer nicht wurde alg 
Sir, dem, Da ich zum Schwindel geneigt bin. Als 
bit am das Noͤthige eingefauft hatten, giengen wir wier- 
ber aus der Stadt. Jetzt auf dem Ruͤckwege durften 
Bit nicht an der Mauer herunter Plettern, fondern kon⸗ 
im ben einer ordentlichen Anfurth wieder in.unfer Boot 
enfeigen; fo fuhren wir wieder an unfer Schiff, In⸗ 

en daß wir in Marano waren, regnete es entſetz ich, 
ha wir aber abfuhren, beree es auf, und wis kamen 
4 wie⸗ 
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wieder trocken an unſer Schiff. Kaum aber wären wir 


in daffelbe eingerreten, fo erhub ſich abermal ein fo ſtar⸗ 


kes Gewitter, daß wir auch dieſe Nacht noch muften flils 
le liegen. | “ 


. .. Den ızten Aug. Als es heute gegen Morgen eis 
was ftiller wurde, und ber Wind ſich nur einigermaflen . 
uns zum Guten lenkte, zogen unfere Schiffleute den An= ' 
fer auf, und fo fuhren wir aus bem Hafen wieder in die 
offene See. Es gieng eine Weile gut, aber nicht lange; ' 


ba uns ber Wind entgegen war, fo muſten mir abermal 
in einen Hafen einlaufen und bis gegen Mitternacht bleis 
ben. Doch war es etwas befler als in bem vorigen Ha: 
fen, benn hier konten wir bod) ang Sand gehen. Hr. 
WVolrersdorf fenerte alfo heute feinen Geburts Tag 
auf dem Wafler; und war Gottlob recht wohl, Der 
HErr wird auch geben, daß er und ich bie fünftige Rei⸗ 
fen, welche graßfentheils zu Waſſer gefchehen werben, 
geſund und wohl endigen koͤnne. Sonſt vergnügten wir 
ung heute befonders an ben fchönen Meer : Mufcheln und 


artigen Schneden, deren wir einige mit ung nahmen. ' 


Auch affen wir heute eine befonbere Art Krebfe, bergleis 
hen ich noch nie. gefehen habe. Sie find viel länger als 
Die andern , und doch im Körper nicht ftärßer, von weiße 


lichter Sarbe; Hin und wieder if ein rother Steich an ' 


den Schaalen zu bemerken, wenn fie gekocht find; auch’ 
{ind fie weichlicher als die andern Krebſe; was bey ben 
andern die groffen Scheeren find, iſt ben diefen fo Mein, 
wie ben denen andern die Bleinen Fuͤſſe. Ä 

Den ıgten, Endlich giengen wir heute. Nachmit⸗ 
ternacht aus dem Hafen, und famen be ziemlich guten 
Binde in bie See, es legte fich aber der Wind gar bald; 
Boch war er ung nicht entgegen, nur fehr fchmachz inbefe 
fen erreichten wir doch Venedig um das Mittag⸗Laͤu⸗ 
tm. Don Teiefle bis hieher Fann man in 24 Stuns 


ben kommen, wenn der Wind gut ift, fo aber bradıten 


wir 6 Tage zu. Der Schiffer gieng gleich in die Sani⸗ 
| 2 . tät, 
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fit, und fegisimirte fich, daß er rein fen und-bie Aus . . 


texteine wich? halten duͤrfte. Die Denetianer find 
derune fee firenge, daß, wenn die Schifie nicht wohl⸗ 
engeidtete Paͤſſe haben, fo müflen fie in das Lazareth, 
ud Onerantaine halten, wenn fie gleich von Trieſte 
Imaı, Diefes mag aber wol mehr aus Neid gefches 
ba, weil der Triefter Hafen zu blühen anfängt, und 
heen ihrer Meinung nach Abbruch thut, | 

Us der Schiffer bey der Sanitaͤt fertig. wor, ſuh⸗ 
mw an die Doggana (Zoflhans), da er abermal bins 


a geng, und als er wieder zurück kam, fanden ſich auch 


die Zaphi d. i. die Viſitatores auf dem Schiff ein. Za— 
pi glauße ich kommt her von dem hebräifchen Wort 
8} (dopheh) fpeculator. Unſere Sachen wurden zu: 
eh beſchtiget; Darauf feßten wır ung im eine Gondola, 
nd feheen a i Miracoli zu unferm alten Gönner Hrn, 

Mich. Wagner, der unfere Herberge in fe _ 
nm Haufe ſchon vor mehreren Tagen bereitet hatte. Uüs 


ere Ankunft wurde ben andern Evangeliſchen Häufern - 


geh bekannt gemacht, ‚weiche zu uns kamen, uns zu 
ommen; und wir giengen zu ihnen. ‘Die Freude 
mr algemein über Die gnaͤdige Führung des Höchften. 
Sleich bey unferer Ankunft erzehlete ung umfer Hr, 
Bir, daß ein Tuͤrkiſcher Handelsmann zu ihm ge: 
men; Da er merkt, Daß biefer lefen fan; zeigt cr ihm 
de Bergprebige Chrifti in Tihrbifcher Sprache, welche | 
Whale in der Lallenbernifchen Orienwliichen 
deren herausgefommen if. Der Türk ſiehet 
Pa, nimmt fie den Hrn, Wagner aus der Hand, 
Mas darinn und ſagt: Sono parole di Dio: (€ | 
m Worte GOttes,) gebt mir das Buch, ben euch 
Bote es nur auf die Erde fallen, und das iſt Sünde, 
fr. Wegner giebt ihm alfo das Bud), da verwahret, 
es ſehr forafältig In Dem Buſen. . . 
Weiter ſaate unfer Freund: mell die hieſigen Ju- 
ms den Aevantiniſchen In-Sorrefponbenz fliehen, 
ne 
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. und ben Hlefigen Juden, wie er gemerkt bat, uinſere ab: 


fichten der Reife nicht unbekant feyen, fo hielte er es fir 
‚ rathfamer, biefesmal mic befagtem Wolfe nichts vorzu⸗ 


. nehmen, damit fie nicht eine unzeifige, und wol gar wi: : 


drige Nachricht in die Levante voran laufen möchten 


’ 
' 


laſſen. Ich gab ihm Benfall; daher werde ich auch fü: : 


chen, je eher je lieber von hier abzugehen, 


| 
| 


i 


Den zıten Aug. communleirte mir ber Hr. Wdagı ! 


ner folgenden Ertract aus bem “Briefe des Hen. Senior 
Urlſpergers an ihn, biefes Inhalts: „Der Hr, fand: 
„rath du Rofay zu Haflelbach in Pommern melde 


„mir, was ber Hr. Daft, Schinmeyer zu Toͤnnin⸗ 
„gen im Holſteiniſchen an ihn berichtet hat; nemlih: 


„Nach dem am abgerwichenen ı ıten Sept. 17751. gewe 
„ſenen entſetzlichen Nordweſt⸗ Sturm, lief ein Schiff im 
„Hafen ein, das gany entſegelt, entmaſtet und alles nd 


„tbigen Schiffsgeräches berauber war. Ber Schiſſer 
„war aus Norwegen, unb hatte zu. ‘Paffagiers eine 


„rau mit 2 Kindern, davon eines 7, das andere 4 Jahr 
„alt war, beybes Söhne, bie nad) Holland gewolt, 
„aber verfchlagen worden; fie waren jänmerlich zugerich⸗ 
„tet, halb todt, und aller ihrer Kleider big auf das Hem⸗ 
„be beraubet. Als der Schiffer mit ifmen austrat, fagı 
„ee er zu aflen Umſtehenden: Diefer Knabe, hinweiſend 
„auf den von 7 Jahren, bat mein Schiff gerettet: denn 


„als der Sturm und die Gefahr am gröften war, fagte 
„ih: unfer HErre GOtt ift geſtorben. Worauf der 


AKnabe verfeßte: Nein, nicht geftorben, fordern Er 
‚fhläft nur, Er wird wol aufmachen, Als darauf der 


„Sturm das Schiff ummarf, Daß es mehr unter alsober 
dem Waſſer gieng, fo fagte id: Nun macht euch fertig 
„zum Sterben, bier ift unfer Grab, So antwortete 


„der Knabe: Mein fo weit ift es noch nicht; ber HErr 
„JEſus ift noch im Schiffe Worauf eine Welle das 
„Schiff plöglich wieder um, und gerade in bie Hoͤhe bes 


„Waſſers 
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„Waſſers geworfen, und foldhes in bie Eyder⸗ und 
„Tonnsegifeben Hafen getrieben hat... 

Diefe Nachricht war mir deſto angenehmer, weil 
ke us zur Aufmunterung dienet, da wir, unter dem 
Sch des Allmaͤchtigen und Allerböchfien, ung bald 
dem Adriatiſchen Meere, dem Archipelago und 
de Hliezelländifchen See anvertrauen werben; In 
nm von OOtt in Ehrifte JEſu aus Enaden ges 
ſchenkten Zutrauen, daß, fo wie Er biefem Knäblein, 
unter denen vom Sturm gebrochenen und braufenden 
Meeres⸗Wellen, ein Zutrauen gefehenfet, Er werde 
auch uns in Gnaden benficehen. | u 

Den axten fuhr der Hr, Wagner mit uns a Sc. 
Chriftophoro , mofelbfi wir den Pleinen Gottes: Aderber - 
Biegen Eoangelifchen Nation beſahen. Er mag etwa 
KGkuß in bie tange und 30 in die Breite ſeyn. Mit 
ten inne ftehet eine Salvators⸗ Säule von weiſſem Mars 
mor aufgerichtet, Daran liefet man die Jahrzahl 1719, 
da ihnen diefer Piak eingeräumet worden. Von ba giens 
gen wir in Die Schmelzhütte, wo die gläferne Corallen 
gemadyt werden; darnach fahen wir einen Venetiani-⸗· 
ben Theriac verfertigen, welcher weit und breit be⸗ 
rum | 


REEL RER ET . 


Viertes Capitel. 
Abreiſe von Venedig über Ancona nah Emirne, 


September 1752. 


Gyr are. Mach bem Abend: Effen erläuterte ih ben 
76ten Pſalm einigen Evangeliſchen Freunden, bie 
ſich Ben uns zum Abſchiede verſammlet hatten, und deren 
erlihe uns auch bie an Bas Schiff begleiteten. Der Ar; 
Wagner Hatte nicht nur für bie Zehrung und Sihiffers 
Lohn geforger; fondern gab ans auch an 20 thl. werth 

| von 
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von der Halliſchen Mebiein nie, um folche für ung zu 


gebrauchen, oder aud) zu deſto beffern Eingange, Denen 
Levantmiſchen Patienten mitzutheilen. Hiermit fuh⸗ 
ren wir um Mitternacht von Venedig ab, und kamen 
den zten früh nach Chiozza, welches 20 welſche Mei⸗ 


len von Venedig liege, und eine anſehnliche, ziemlich 
meirläuftige und nicht unbemohnte Stabt ift, Die von der . 


SreSsite einige Bevefligung hat. Hier traten die anı 
dern Paflagiers aus. um in die Meſſe zu geben; wir aber 
laſen indeflen unfern in der Ordnung folgenden g7iten 


Pſalm und das heutige Sonntags: Evangelium, Gau 


. gen Mittag fuhren wir bey fehr ſtillem Wetter weiter, 
kamen aber nur bis Lalleri. einem Hafen, wo nur ein 
Gaſthof find eine kleine Capelle ftehet. 


Den ten mujten wir wegen des ſchwachen ung ent | 


gegen ftehenden Windes, und weil ein Sturm zu befors 
gen mar, bey Sr, Giovanni einlaufen und über Nacht 
bleiben ; da wir denn, mweil in ber Naͤhe Wieſen waren, 
von denen Nacht⸗Müuͤcken fehr incommodiret wurden, 

As ſich der Sturm geleget hatte, fuhren mwir zwar früh 
eb, muften aber doch nod) Vormittag in dem Hafen bey 
Rimimi wegen des contrairen Windes einfaufen. Nach⸗ 
dein der Schiffer feine Fede ( Gefundheits: Pag) gezeiget 
batte, durften wir ausfteigen und frey in der Stadt her 
unm gehen. Sie ift zwar ziemlich groß, aber fehe unbe 


"wohne; Kiöfter, Kirchen und Capellen find da zum le 


berfluß. Der Wein ift Hier fo koͤſtlich, daß man ihn 
dem Tockaver in Ungarn, und dem Cypriſchen 
Wein, nicht unfüglid, vergleichen koͤnte; und doch ift er 
ſo mwohlfeil, dag ein Rheiniſch Maas ohngefähr 3 
Ereutzer oder 190 Prenninge zu fiehen kommt, 

Den 6ten Sept. famen wir nach Pefaro. Diefe 
Stadt ift gröffer als Rımını, auch volfreicher ; bie Ju⸗ 
den haben darinnen ibr eiger Ghetto, fo wie in Rom 
und Venedig, Weil der Schiffer hier einige Waaren 
auszuladen harte; fo srasen wir auch ans Sand, 


— — — 
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beten mit denen Tuben von dem Wege des Hells, und 
der Vaſoͤhnung durch den Meßiam. 

Den 7ten erreichten wir den Hafen von Ancona, 
licſen uſere Sachen in eine Camera locanda bringen, 
um beichten fugleich Die Kaufleute, an welche wir von 
Vrrdig aus waren recommandiret worden, nemlich 
de dem Benelli und Compagnie. Diefe hatten 
Kim verläufig mit dem Aolländifchen Schifs⸗Capi⸗ 
im unfertmegen gefprochen; und fuhren fogleich mit ung 


nes Schiff, bedungen die Kammer und Ko, Der 


Eutin wor fo vergnuͤgt, daß er von ung beyden mit 
26 Daraten oder Zechinen zufrieden war, ba fonften bie 
Dein für eine Kammer und Koft zo bis 30 Zedjinen 
Mihlen hat, Nun giengen wir wieber ans Sand, und 
nertiten unfere Abfarth. | Ä 
Den 12ten. Mein Reifegefährte, ber Hr. Wols 
terrdotf, ift einige Tage her ziemlich ſchwach gewefen, 
doch niht bettlaͤgerig, Daher, nachdem wir erlichemat 
on die ind: Seite vor die Stabt, um der Bewegung 
il, finans gegangen waren, fo verfuchten wir es 
irn der Waſſer⸗ Seite, Hier trafen wir einen gries 
Kaufmann an, ber mit auf unferm Schiff reifen 
Bid, dieſer fagte : Wenn er, Hr. Woltersdorf, wird 
au das Meer kommen, fo wird es bald beffer werben. - 
Nacmittage fand ich Gelegenheit, mit einigen Juden 
vn ihren Feſt⸗Tagen zu fprechen, und zeigte, daß, ba 
ft Harptfache der Gnaden · Bund und bie Verſdh⸗ 
runs: Mittel fehleten, auch ihre Feſte nichts zu bebeu⸗ 
{Mm hätten, Darnach lieffen wir uns durch fie bie Sys 
vorge zeigen, und befahen erftlich die Levantiniſche. 
Auf die Frage: 0b bie Jungfrauen auch hinein- kommen 
Erften, als welches in Teutſchland niche gefheße; 
Atzerteten fie: hier auch nicht; weil wir nur im Geber 
gef etwürden: denn man ſiehet auch ein gutes Weib 
I en Auge an. Ich: Das ift eine Anzeige eines 
Mm Sunes. Als fung die Chebba, den Schrank, 
. Ä worin 
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worin Die Geſetz⸗Rollen verwahret liegen, zeigten, hie: 
te ich ihnen vor, tie Diefer Kaften die Hauptſache, nem: 
lid) den Sitz der Herrlichkeit GOttes nicht hätte, und ab 
fo nicht.viel zu achten fen. Darnach redeten wir von den 
Mitteln der Verf Shnung welche fie fich feibft machen, 
ba ic) dern deren Nichtigkeit zeigte, wie auch, daß man, 
in alleriey Sprachen beten müffe, ein jeber in der Spra⸗ 
che, die er verftehet, nicht wie die Teutſche Nonne den, 
Lateiniſchen Pfalter, und. die Italiaͤniſchen Juden 
ben cebraͤiſchen, ven viele kaum lefen, geſchweige vers, 
| ftepen koͤnten. 
Den ıgten erhielten wir etliche Empſehlunge⸗ 
Schreiben: datauf wurden unſere Sachen auf das Schiſſ 
gebracht, und wir folgeten am Abend nach. Der Ca⸗ 
pitain heiffet Anton Michael, das Schiff Sr. Anna. 
Er ift aus Yard (Zara) in Dalmarten geblrtig, daher 
reber er aud) das Dalmatiſche gut, meiles feine Muttet⸗ 
"Sprache if, Um Mitternacht giengen wir in die See. 
Den ıyten Sept. Wir fuhren bey contrairem 
Binde fehr langſam, doch hatten wir mit einigen Grie⸗ 
chen gute Gefpräche, fonderlicd; mit dem Nicoli aus 
Cbioe, und Conſtantin aus Miconi. Die Haupt⸗ 
tinterredung war von der heiligen Schrift; von dem 
Grund: Terre berfelben, und von der äufferlichen Vene⸗ 
tation gegen diefelbe. Sie erjehleten von ihrer. Venero⸗ 
tion gegen die Schrift, welche im Küffen des Buchs und 
Knie: Beugen gegen daſſelbe beſtehet. Ich zeigte aber, 
daß dieſe nur aͤuſſerlich und alfo nicht hinfänglich fee - 
Den 20ten. Die Briechen naheten ſich de 
Vormittage abermal ju uns, ba benn von ber Prieſter⸗ 
Ehe, von dem’ Faften, von der Beichte und von dei 
techten Art zu beten ziemlich ausführlich geredet wurde 
Sie fragten: Ob wir die Suͤnden in der Beichte ber er 
geblen, und ob der Priefter Macht habe die Sünden zu 
dergeben oder zu behalten, wie ben. ber Romiſchen Kits 
the DBeyım Geber; ob wir Enlenb besen and I * 
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Serache, unſere Litutgie gehalten werde? Es wurde ih⸗ 
nen geantwordet; aber bey Dem Faſten ſagten fie: Chris 
ſtus und Elias habe Quareſima gehalten, (40 Tage 
geſaſtet,) und Moſes habe zweymal 45 Tage gefafters 
Iqh entwortete: Nehmt ihr es ala einen Befehl, une 
eis cin Exempel ? Befehl ift es nicht, fonft Hätten alle, 
Die er Kirche gehören, es thun miuffer,  Crempel bet 
Racfolge IR es auch nicht! denn fonft hätten bie Apo⸗ 
fel am erften gefolgt; wollet Ihr aber faften zur Machfobs 
ge, fo muͤſſet ihr in 46 Tagen und 40 Naͤchten weder 
een noch trinken. Wenn he euch aber duch auk maͤß 
fig fait eſſet, es mag ſeyn dell magro d. i. Oliven, Fi⸗ 
ſche, Graß: Schnecken ic, oder dell graſſo, d. i. Fleiſch, 
Buner und Kaͤſe it. ſo eſſet ihr, Und das iſt Bein Fa⸗ 
fen. Denn wefin das dell magro eſſen ein gutes Werk 
iſt, fo thut dein Eſel tmeht gute Werke ale ich und bil, 
der iſſet Tag vor Tag dell magro. Hiermit las ich Ih 
en Pauli Urtheil Uber das dell magro oder Kraut efi 
fen vor, aus Roͤm. 14,2: "Os ab vis daydı Ûν 
a, rare, bie Einet glaͤubet, er 
imdge allerley eſſen: welcher aber ſchwach IR, der iſſet 
Kraut. Endlich ſagte der Lontiantm: unſer Vote iſt 
ſehr unwiſſend, es fan unter zwey bis breyhunderten 


kaum einer leſen; wenn daſſelbige nicht einige Abbildeits „ 


gen, als Crutiſix, Gemaͤhlde ber Heiligen haͤtte, daran 
es ſich erinnern koͤnte, was Chriſtus für uns gethan hatz 
fo würde es Chriſti gar vergeſſen, und wieder Heiden 
werben. Wie zeigten Bargegen, daß es Befler ſey, dad 
Beil in der Schrift und dem Cätechising ju untetrich⸗ 
tm, als es bey ſolchen Nebendingen aufzuhalten. Sie 
bejaheten ſolches zwar, meineten aber, eo wäre nicht zu 


Darnach wollte ber Conſtantin behaupten, baß 
das heilige Abenbmahl mit geſauetten Brodt muͤſſe ge⸗ 
halten merdert, weil es deres heißt: Dargegen wurde 
gezeiget, daß Cheiſtus unifer Heiland ſolches wit unge 
M. St. Sch, Reiſen a Th, 2 fluetiem 
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fauertem Brobte eingeſehzet habe; und daß es mehr gewiß 
ſey, daß es die Juͤnger und bie erſten Chriſten mit Süß 
teig genoffen haben, als mit Sauerteig; wie denn auch 


heut zu Tage noch, unter allen Chriftlichen Partheyen, ihr 


die einige ſeyd, bie es im Sauerteig genieſſet. Ferner. 

ſagten fieı daß bey ihnen ein Kind von 40 Tagen fon. 
das heilige Abendmahl genieffen koͤnne. Ich zeigte aber, 
daß folches Kind ſich nicht prüfen, und auch einen Uns 
terfchied machen koͤnne zwiſchen dem gemeinen Tifch und 


des HErrn Tiſch, als welches ber Apoſtel Paulus mit 


Ernſt fordert ı Cor. 11,28: Der Menſch prüfe aber 
ſich ſelbſt; und alfo eſſe er von dieſem Brodt, und trin⸗ 


ke von dieſem Kelch. 








Den zısen Sept. Heute Vor⸗ und Nachmittage 
unferrebeten wir. uns abermals mit denen Briechen; 
fie hoͤreten aufmerkſam zu, wenn wir etwas aus bem 
Stiechifcben neuen Teſtament herlafen, und was fie 


nicht verftunden, baten fie um unfere Erläuterung. Als 
fie vernahmen, daß wir nad) Egypten reifen wollten; 


fogten fie: wir mögten ja nicht im Winter und Frühjahr 


dahin geben, fondern im Junio, "Julio, Augultzc 


weil dert alle Jahr die Deft fey, und vor dem Anfange 


des Junii niche leicht aufhoͤret. 


Den 22ten. Weil fich ber ind gar nicht ändern 
wolte, und wir nur hin und her kreuzten, aber nicht wei⸗ 
ser fchiffeten, fo fuhr unfer Capitain in einen Hafen von 


Dalmatien bey Bergola ein. Der Flecken ift ein, 
aber ber Hafen gut, und gehöret Oeſterreich zu. 


Nach Tiſch gieng ich mit dem Capitain ans Sand; 
das Gebuͤrge ift ſehr felſicht und voll kleiner Kalkſteine, 


daher mich es wundert, wie hier fo guter Wein waͤchſet, 


und in folcher Menge, daß er weggefuͤhret werden fan. 
Auch findet man hier viele fchöne groffe Seigen : Bäume 


. Der Wein ift fo wohlfell, daß ein Rheiniſch Maas eh 


was über einen halben Kreußer oder: 2 gute Pfenninge zu 
ſtehen kommt; alte und junge Leute, auch Binde De | 
| | rey 
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decy Jahren, trinken ihn fo, nie in andern Laͤndern den 
Codent ober Nachbier; dazu efien fie viele Zeigen und 
ander Obſt; wenig Brod und Fleiſch. Die Einwohner 
ſeab munter und ſtark von Leibe, auch wohl gewachſen 
wad anfehalich, fie wenden aber nicht viel auf die Kiel⸗ 
bang. Ihre Sprache iſt die Slavoniſche, vermifche 
mu der Italianiſchen. - Die tuft ft aromatiſch wegen 
der vielem fchönen Kräuter und Blumen, weiche biee 
wid wachfen, fonderlich die koſtbare Salvey *), Die 
jpoar fleinere "Blätter hat als die an andern Orten in den 
Gärten, aber in gröffern Stauden waͤchſet und viel Fräfe 
fg it ae 
Weil unfers Capitains Mutter hier in diefer Ge 
gend wohnet, fo fandte er eine Chalouppe, um fie an ums. 
fer Schiff bringen zu laſſen. Bey vem Abend Effen Pas 
men wir malt ihm auf den Stamm Vater der Mohren, 
den Cham, zu reden; dabey fagte er: Daß die Kinder 
Der Mohren ben ber Geburt vier weıffer ais.die Kinder 
der Weiffen feyen, nad) dem goten Tag ihres Alterg 





aber würden fie ſchwarz, und näpmen an der Schwärge 


hernach immer mehr zu. Wenn mih GOtt nad) Mods 
een Sand führet, will ich die Sache genauer unterſuchen. 
Eeiter erzeblete er von Zara ) feiner Vaterſtadt, daß 
daſelbſt ber Leib des beligen Simone Judaͤ verehree 

2 | . werde, 


ein paar Pfund davon zum Gebrauch mit, was 
2 ae Orientaliſchen Neife übrig blieb, brachte ich nach 


; und da ich Die biecherne Bachſe im Jahr 1765. bieder 


Fe wer der Geruch und der daraus gemachte Detoct noch 
Po fräftig, als wein ich biefe Daivey den Tag erſt gepftuckz 


%) Zara ift Befantermaffen eine veſte Gtabt in Dalmatien, 
Gölfo di Venetia, gehöret den Venetianern, wagt 

Innen die Kirche St. HZelie, der Dom, und fondertich SE, - 
Simonis Rice beruͤhmt iſt; lehtere wegen der vielen af 


Di ee Du 
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werde, und deswegen groſſe Wallfahrten dahin geſche⸗ 
hen. Es foll dieſer Heilige in einer Nacht dahin gekom⸗ 
wen ſeyn; nemlich: er iſt vorher in Alexandriia begra⸗ 


ben geweſen, als aber Egypten unter Tuͤrkiſche 


Botmaͤßigkeit gekommen; fo gehet eben ein Schiff von 


da nach Zara. Der heilige Simon komme in ber Ge 


ſtalt eines alten Mannes zum Eapitein und bittet, er moͤ⸗ 
ge ihn mitnehmen, welches auch geſchahe. Am Abend, 
alsdas Schiff in der See ift, werden vie Leute alle ſchlaͤf⸗ 


sig, da fagt ber alte Simon: fie möchten-eine Stunde 


ſchlafen, er wolle fid) an. das Steuer : Ruber ftellen. Die 


Leute fchlafen alfo alle veft bis an den Morgen; da ſie 
" aufmachen, find fie in dem Hafen von Zara. Der Ca⸗ 

pitain erfchricke über diefes Wunder und fage zu dem altem 
"Mann; du muſt ein Heiliger ſeyn. Er antwortet: ih 


bin Simon Judas, Und hiermit iſt Der alte Mann 


wieder eine Leiche geworden. Mit groffen Ceremonien 
hat man ihn in die Stadt gebracht, und ihm zu Ehrm 


. 


eine Kirche erbauet, 


Ich fägte: Sir fabula, penes auctorem, doch, that 
Ich hinzu: es ift fehe möglich, daß der Appftel Simon 


"Jude in Alerandrien das Evangelium derkuͤndiget has 
de; und daß er borten von den Chriften, mach der da⸗ 


maligen Gewohnheit in Egypten, balfamiree und bey⸗ 
geſelzet worden ſey. Es iſt auch möglich, daß dem bes 


fagten Eapitaln. diefes Grabiual gewiefen worden, ber 


aber, aus befonderer Andacht, den. Körper heimlich in 
fein Schiff gebracht, und hernach bas fabelhafte Wun⸗ 


derwert erbadht hat. &o wie heut ju Tage die Egyı 


prifiben Mumien oder balfamirte Körper heimlich 


nad) Europa gebracht werden. Unſer Eapitain Ans 


son Michel antwortete: und das glanbe ich auch, daß 
es fo gegangen ift; denn in 12 Stunden von Aleranı 
Dria durch drey bis vier Winde nach Zara zu fahren, 


net 


iſt der göttlichen Allmacht nicht zuwider, aber eb es ſei⸗ 











Keife von Venedig nach Smirna. 1752. 53 
ni gemäß geweſen fer, das fan ich nicht glau— 


Den 23ten Sept. fuhr ber Capitain nebit feiner 
and dem Hrn. Woltersdotf ans Sand; fie blie⸗ 
ben er nicht lange, denn eben kam bes Eapitains Mut⸗ 
ra noch andern feiner Verwandten an das Schiff. 
De Sreude unter ihnen war fehr groß, denn fie hatten 
Ad dnander in mehr als 20 Jahren nicht geſehen. 

Nachdem der Eapitain feine Verwandten entlaffen 
dette, fuhren wir ben 24ten bey fehr ſchwachem Winde 
durch Sie Meinen Inſeln bey Dalmatien. | 

Ih fing an den Johannem zu leſen, etliche 


tischen fegten ſich um mich herum, und böreten mit © 


Anfmerffamkeit zu. Alſo hielten mir unfere erfte Sonns 
act auf biefem Schiff in der Griechiſchen 


Ein Armenifcher Kaufmann, der aber nicht arı 
Menikb, fondern Türkifcb und etwas Italiaͤniſch 
tete, Namens Haatſchy Kyriacky aus Kulla in 
Natelien bey Philadelphia, Hatte an die 9 Monate 
am Sicher krank gelegen, und alle Meditamente wolten 
richt enfhlagen. Es wär Febris maligna quartane. 
Diefer iieß ſich heute auf das Verdeck des Schiffs brin« 
gen, und ertundigte fi), ob nicht Jemand etwas wider 
Kine Krankheit wiſſe? Der eine rierh dis, der andere. 
das von Hausmittein an, Feiner aber hatte etwas. Ende 
N geng ich in meine Kammer, holete mein Arzueyz', 
Siflen herdor, und gab ihn 'eine Dofin vom Magens 
Fuber en, welches ihn ſehr ängrif, fo, daß er etliche. 
Dinzten ſehr winfelte, nachher aber fing er an zu fas' 
Gm mad fogee: Ejur pek’Ejüi ; gut, fehr gut. Als, 
"ihn auf den Abend wieder Arzney eingab, nahm er, 
23* 

*) Unfer Capitain ft. zwar der Roͤmiſchen Rische zugethian, aber. 

. Ms ein verftändiger Wann Hält er nichts von Fr 


Cahunngen, bie im diefer Kirche tn Schwage $ 
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fie mit Vergnügen; es war DBezoar : Palver mit etwas 
von dem Puluere anrifpalmodico vermenget, darun ter 
goß ich etliche Tropfen von ber Eflentia dulci, welches 
er mis kaltem Waſſer einnehmen und eine Stunde ber 
nach ein Gläßlein Wein trinken mußte, 

Den 25ten. Früh gab ich meinem Patienten, ber 
Heute eben feinen Fieber: Tag hatte, abermal von dezzz 
Puluere antifpafmodico,, gegen Mittag von der Eflencie 
.. amare, und am Abend Polychraft. Pillen in. Mit de⸗ 
nen Griechen ſprach id) von dem Areug: Hol; Chriſti, 
welches ihrer Meinung nady fehr viel Wunder thun fol, 
Diefes wurde als ein, Borgeben und Moͤnchs⸗Fabel ih⸗ 
nen gezeigt, theils weil einer weiß, wo has Kreutzz⸗ 
Holz geblieben, denn einige meinen es ganz zu haben, une 


einige, Splitterchen davon ; theils weil wir in der Schrife 


feinen Befehl haben, folches zu glauben. Sie ſagten: 
Paulus hat ſich doch des Kreußes Chriſti geruͤhmt. Ich — 
er ruͤhmete fich nicht des Kreuß : Holzes, ſondern ber as 
Kr:uß: Holze vollendeten teiden Chriſti. Bey der ins 
terredung waren fie ſehr bebächtig. | 
Nachmittage las ich meinem Patienten etwas aus 
der Berg: Predigt Chriſti in Tuͤrkiſcher Sprade vor, 
und redete auch mit ihm von den 7 Afiarifcben Ges 
meinden, davon er fagte, daß einige fehr ſchlecht beſtel⸗ 
let wären; bie Städte fenen verwuͤſtet und das !icht bes 
Evangelii verfofchen. Ich hielte Dagegen die Sendſchrei⸗ 
ben Ehrifti aus der Offenbahrung Johannis im zen und 
gten Capitel, und verglidy ‚fie mis ber Erzehlung diepes 
Mannes, daraus ich urtheilete, daß die Vorberverfüre 
Digung des HErrn JEſu in ihre Erfüllung gegangen ſey. 
| Unfer Eapitain fam unter andern auf die Ehrlich 
Keit der Türken zu reden, welche er rühmete und folgen= 
des Exempel erzehlese: Einer von feinen Mie- Matrofen 
täffet vor etwa 20 Jahren, aus Verſehen, bey einem 
Türken, von welchem er etwas kaufte, 3 Afper liegen, 


welches nach Sächfifcher Minze ohngefehe 6 Penn 
| ge 
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ge ausmacht. Mach 9 Jahren leider dieſer Matroſe 
Schiffbruch, und komme wieder an ben Ort, wo er die. 
3 Ayer hatte liegen loffen; der Tuͤrk erfennet ihn, ruft 
ihm himein und fragt: ob er nicht vor etlichen Jahren dis 
eder ms gefauft habe? Er befinner fich und faget ja. 
De Luͤtk? ob er auch wirfte, daß er Damals einige 
Sörri habe liegen laffen? Der Matros: das weiß ich 
nt. De Türk: ja, drey haft du liegen laſſen, ich 


hehe fie in mein Banco gelegt und Damit biefes Geld ges _ 


wennen, welches ich bie hiermit ubergebe, und das find 
gcoo Piaftri (etwas mehr als 9000 Öufben,), Der 
Bares erſchtickt, doch nimmt vr Das Geld mit Hank 
en, nd fo ift er hernach ein reicher Mann geworden, 
Erfolnohteben, in Roſetto bey Alerandria weh: 
wa, und mehr Denn 400000 Piaflri im Vermögen has 
ben. N fagte baben: an ber Ehrlichkeit des Tuͤrken 
zerfle ih gar nicht; und daß der Matros mit 9000 Pia⸗ 
fri nad) und nach) 400000 gewonnen, {ft auch fehr moͤg⸗ 
lich; aber mie 3 Afperi in 9 Jahren 9000 Piaftri zu ges 
winnen, kommt mie zu glauben ſchwer an; doch will ich 
die Möglichkeie nicht laͤugnen. | 

Den 26ten Sept. kamen wir an die Kuͤſte von Las 
millo, hinter berfetben liegt Niſſa, eime grofie chemals 
Denstianifche, jeßt aber Tuͤrkiſche Stade. Der 
Marichi Kiriacko fagte: daß bie Ehriften in Nato⸗ 
lien durdgängig Tuͤrkiſch redeten, aber unter 3 bis 


4 hunderten fonte Baum einer Turkiſch fefen oder fchrei: . 


ben; dargegen fchreiben fie ihre Briefe und Buͤcher in 


cher Sprache aber mit Griechiſchen Badia: 


ben; mie ich denn felber diefer Tagen ein ſolch Buch ge 
Kin habe, weiches mit Griechiſchen Buchſtaben a: 
ſorieben war, Die Liturgie der Chriften iſt in Griechi⸗ 


ſcher Sprache, welche die menigften verſtehen; tan: 


nen würben fie der Roͤmiſchen Kirche gleich Borimen, 
neihe auch ihre Liturgie in Late miſcher Sprach⸗ haͤlt; 
und wie viele tauſende unter denen Zuhoͤrern kenven cı 


D 4 et, ' 
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men Buchſtahen von dieſer Sprache? Die Mubam⸗ 
medaner in Natolien ſollen eben fa und noch unwiſ 
ſender ſeyn als die Griechen. | 
Meine Argenen hatte unter GOttes Beyſtand foge 
wirket, daß dieſen Mann das Fieber yerlaffen, | 
Den 37ten. Wegen. Der groflen Ronazza ( Meere 
Stille) Iagen wir fo ruhig, als wenn wir den Anker ge 
worfen haͤtten: es regte fich Fein Süftlein, und bie See 
war ganz ohne Wellen wie ein glatter Spiegel, Der 
Eapıtain und einige Matroſen divertirgen ſich mir Fiſch⸗ 
Fangen. Wir aber hatten unjere gewöhnliche Unterre⸗ 
_ dungen mit denen Gtiechen auf bem Verdeck. Daih 
eben einen Tert aus dem Johanne herlafe, und die Con 
ferpationg » Brille aufgefegt hatte, ziehet ber Capitain 
mit feinem Angel einen Fiſch don etwa 3 Pfund aus der 
See, ſchlenkert ihn hinter fi auf das Schiff, und rift 
damit mich, der Fiſch ſchlaͤgt mir die Brille entzwey und 
de Naſe wurde blutraͤnſtig. Sowol der Capitoin, als 
die andern erſchracken ſehr, ich aber wuſch das Blut mit 
Weineßig ab, ſchmierte die Wunde mit Balſamo Copbe 
lica; fü war fle in 24 Stunden heil, und wegen ber zer 
brochenen Brille hatte ich.auch keine groffe Sorge, weil 
ich dergleichen von Venedig aug mehrere mitgenommen: 
Den 3ofen, “Bisher find wir fehr langſam gefoß: 
sen; bie Griechen fragten ung, wie man denen Juden 
beweifen koͤnne, daß ‚der Meßias ſchon gekommen fen? 
Sie murben belehret, nahmen auch den Unterricht. mit 
Danf an, und als fle fahen, daß der Ririakos, mein 
erfter Patient, durch fo wenig Arzney völlig gefund wor⸗ 
den war, hielten fie uns jeße für wohl fludirte Medicos 
und baten fich bey allen ihren Zufällen unfern Rath aus. 
Vor 2 Tagen begegnete uns ein Schiff aus dem 
Archipelage mit der Nachricht, daß die Barbaren ein 
Kaiferiches Schiff beraubet hörten, und bie Ottoman⸗ 
niſche Pforte allen Eusopäifcben Mächten den Krieg 
angefündiget habe, Daher ber Capitain in einige Denn 


< 
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np gefegt wurde. Mir kam dieſe Nochricht aber als ei 
Aufſchneideren vor, 


w . 

Hente nahere fih ein Engliſches Schiff an ung, 
wehhes Die obgedachte Nachricht beſtaͤtigte. Eben an 
dieſen Morgen laſe in meiner ordentlichen Pſalmen-⸗Le⸗ 
fung dm 12. 4ten Pfelm, mif weichem ich vor 124 Tagen 
ven Halle abgereifet war, und der ſich gar wohl zu une 
feree Staͤrkung bey dieſen Nachrichten, wenn fie auch 
Geund Haben ſolten, paſſete. Unſere Huͤlfe ſtehet im 
Namen des HErrn, (nicht der über 127 Laͤnder Groß⸗ 
Saltan iſt, wie Ahasveros Eſih. 1.) fondern der Him⸗ 
mel und Erden gemacht hat; gegen welchen alle Völker 
geadrzt find wie ein Stäublein, das in der Gold: Wage 
übrig bleibe. Jeſ. ao, 15 | 
Am Abend erzehlete ung ber Eapitain etwas von feis . 

nen Kinder : Jahren. Als er ohngefehr 10 Jahr alt iſt, 
nimmt ihn ein anderer kleiner Knabe etwas von feinen 
Spiel⸗Sachen, und fchläge ihn noch day. Unſer Gas 
pitam Mage eg feinem Pater dem Schulmeiſter, und auch 
feinem Bater, biefe warnen ihn für Selbſt-Rache, fas 
gende: du mufi wiſſen, daß du deinen Feind mit Brob 
Meifen ſolſt, wenn ihr hunget, Dieſes komme in dep 
en-Sprache fo heraus; Wenn deinen Feind 

hungert, fo wirf ihm Brodt an den Hals, daß er jart - 
werde, Mein Anton Michel verficher das nach ben _ 
Beten, fucht ein altcs hartes Stud Brod, welches er 
ſeinen ihm benegnenden Feinde an den Hals werfen wills. 
triſt aber Die Schläfe, daß der Knabe in Ohnmacht faͤllt. 
Da er nun darüber foll beftrafet werden, entſchuldiget 
er ſich mic dem Vorſagen feines Präceprorig, | 
Us er mehr Verſtande kommt, hat er der Gas 
Ge nachgedacht und dabey die Anmerkung gemacht: da - 
ſo viele Jrrungen unser den Menfchen entfleben, fomms 
Ölters von dem undeutlichen Unterricht der $ehrer her, 
Diefes gab uns Orugenhet, theils von Der Undeutiich⸗ 
9 keit 
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keit dar Lehrer in ihrem Vortrage, theils von ber Unache⸗ 
ſamkeit der Lernenden im Hören, zu reden. 


| October 1752. | . 

Den ıten hatten wir einen heftigen Sturm, mit 
doppeltem Gewitter, zubem war uns der Wind entge⸗ 
gen; daher muften wir nad) dem saliänifcben Ufer 
zu lenken. Des folgenden Tages war der Sturm noch 
heftiger; fo, daß in dem Schiff ein arofjes Öefchrey ent⸗ 
ftund, daß wir in den erften ben beften Hafen einlaufen | 
möchten. Diefes Geſchrey nahm zu, da in ber Kuͤ⸗ 
che ein Feuer auskam, welches aber Gottlob bald wie- 
der gelöfchet wurde, Indeſſen war doch jedermann in 
Aengſten, weil in Santa Barbara (fo heißt die Pulver⸗ 
Kammer) viel Pulver lag, Gegen Abend kamen wir 
“unter ftarfen Regen und Wind mit vieler Mühe in dem 
Hafen bey Brindis (Brundufio) ein. Weil wir nur 
aus Noth hier einliefen, fo war ber Capitain nicht wil⸗ 
feng zu grüffen, di. einige Canonen zu loͤſen; allein 
kaum hatten wir ben Anker geworfen, fo fam bie Wache 
von dem Caſtel und fragte: warum wir nicht falutire 
hätten? Der Capitain entfchuldigte ſich Damit, weil es 
bereits Abend gewefen, ba er habe den Anker fallen laß 
ſen. Indeſſen preifeten wir alle GOtt, daß mir in eis 
nen fihern Hafen fagen. Diefer wird vor den ficherften 
in ganz "Tealien geachtet. 

Den zten. Nachdem wir heute früh 3 Canonen 
gelöfet haften, gieng einer von unfern Griechen 
an den Wall, um zu verſuchen, ob wir nicht alle 
in bie Stadt kommen fönten; allein er fam mit. ber 
Nachricht zurück, daß es nicht möglich fey, weil der Ca⸗ 
pitain feine Prattica von Ancona hatte, nemlich einen 
ſolchen Pag, darinn die Bor: und Zunamen, die Here 
kunft und alle Umſtaͤnde, ſowol von hm, als denen 
- Daffagiers ſtehen. Alſo faben wir die Stadt nur von 


ber Waſſer⸗Seite, aber nicht inwendig. So weit wir 
| von 
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von ben Maſt⸗ Baum fehen konten, fcheinet fie groß 
und vet zu fe; weiter hinterwärts bemerften wir einen 
arm Wald von Del: Bäumen, Ä 
Use Conftansin von Miconi hatte aus Verſe⸗ 
Yen den Ragel von dem Daumen an ber finfen Hand, 
bis eufden Knochen abgefchnkten; kam in vollen Aeng⸗ 
fer mir gelaufen und bat um Hülfe Ich ließ die 
Base ein wenig verbluten; legte bas abgefchnittene, 
dach noch etwası Hangende Stuͤck an den Daumen; goß 
ein yanr Troͤpflein von der Eflentia dulei in die Wunde, 
uud verband fie mie einem Pflafter von dem Balfamo Ce- 
pheico, Dis big ihn anfänglicdy fo, daß er mweinete, 
uch em paar Minuten aber that es ihm fo fanft, daß ee 
im Schiff herum Tief, und denen andern fante: das muß 
eine hiunnliſche Arzney fenn; vorher brennt fie wie euer, 
und denach thut fie ſuß und fanft. Das veranlaflete, 
von der himmliſchen Arzney in ber Verſoͤhnung durch 
Ehrifum, bey einem bußfertigen Sünder, zu reden.. 
Den gen Oct, muften wir noch in dem Hafen lies 
gen bleiben, weil’ die See gewaltig ftürmete. Wir hate 
sen indefien einige Lnterredungen mit ben Griechen; 
»E vom der Taufe, da fie uns denn fragten: wie fie 
ben ms eingerichtet fen? Nachdem wir Die Ars der Tau⸗ 
ft in unferer Evangelifchen Kirche erzehlet hatten ; fagten 
he, daß bey ihnen die Kinder 10. 20. 30 bis 40 Tage 
wngetauft blieben, welches fie aber feibft für einen Miß⸗ 
kash hielten. Die Noth- Taufe habin fie auch. Die 
Verengung bey uns solten fie nicht gut heiſſen. Sch 
har: wir Haben Peine Beſprengung, fonbern eine Bes 
fung; fragte dabey? ob fie denn bie Unterfauchung 
Pitm? Sie antworteten: Ja. Ich: Wie madır. ie 
es? GSie: Das Kind wird bis an den Ober: teib ins 
Woſſer · Gefäs geſtellet, alsdenn nimmt der Pope drey⸗ 
mal hintereinander eine Hand voll Waſſers aus demſel⸗ 
bigen Faß, In weichen Das Kind ftehet, und ſchüͤttet es 
über das Hanpt. Ach: Alfe wird es nicht ganz uns 
J terge⸗ 
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wergetauchet ? Sie: Mein. Ich: Folglich ift es ein De: 
, und nicht ein Untertauchen. Ferner fragten fie: 

ob wir das Salb: Del bey der Taufe gebrauchten? Ich: 

Mein, denn es ift fein wefentliches Stüf ber Taufe, 
Be meineten aber, weil unfer Heiland von ben klugen 
Sungfrauen gejagt: daß fie Dei in den tampen gehabt, 
Die thörichten aber nicht; item, Jacobus fagt: Man 

folle den Kranfen mit Del beftreichen, Ich: Was ben 

‚Spruch "Jacobi beteift, fo gehe er auf die Kranfen, 
nicht aber auf die Täuflinge; das Gleichnis aber unfers 

Heilandes von ben 10 Jungfrauen ſchickt ſich noch weni, 

ger hierher; indem Er niche von dem Del redet, das 

man einem anſchmieret, fondern von dem Del, welches 


aus den Gefaͤſſen in bie Lampen gegoffen wird, daß es 
brenne und leuchte, Darunter ift num nicht zu verſtehen 
ein natürliches Del, fondern ein ſolches, wie Johannes 


der Täufer war, ein brennend und ſcheinend Licht. Ab 


fo ift Darunter zu verfiehen das Glaubens: Del; die Sal⸗ 
bung von GOtt; welche ich bisher in eurer Kirche ſehr 
wenig gefunden habe; Denn mo der Glaubo ift, da find 
aud),- Die Siebe, bie Hofnung und die Gedult, Sanſt⸗ 
muth, Freundlichkeit und andere chriſtliche Tugenden, als 
Früchte des Geiftes anzutreffen. Sch finde aber unter 
. allen Nationen, welche id, bisher gefehen habe, fein 
Rolf dem neidifchen, zänfifchen, hochmaͤthigen und vol 


ler Einbildung figfenden Juͤdiſchen Wolfe ähnlicher als 
euch Briechen. So ſehet ihr alfo, dag eure Blaus 


bens: Lampen fehr verlöfcher find x. Einer unter ihnen 
. Tief aus: AAnIaav Abyas (er fagt Die Wahrheit). Nach⸗ 
mittage laſe ich meinen Briechen und den mit im Schiff 
fegenden Tuben etwas aus der Apoſtel-Geſchichte im 
Yeugriechiſchen vor, welches fie mit befonderer Hoch⸗ 


achtung anhoͤreten. Auch verband ich dem Conſtantin 


noch einmal feinen Finger; nun war es in 24 Stunden 
- völlig beffer. So giebt uns GOtt Gelegenheit, nicht 


aur mit dem heilenden und gefundmächenden Worte 
Wi e GOttes, 
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EOrues, fonbern and) mit der leiblichen Atzney unſern 
armen Schiffe : Patienten zu dienen; Cr ſchenke auch 
Treue und Weisheit, alles wohl anzuwenden. 

Dia sten October wurde ber Anker geikchtet, und 
wir fiihren ben ftillem Winde in bie. See; Freußten beit 
gegen Mutag, bald gegen Mitternacht, wegen des con 
trairm und zuweilen ftürmenden Windes, bis er ſich eis 
wes zu unſerm Beſten lenkte, da wie bey: Chimara, 
Cafu, Sana Maura, Cephalonien und Se 

pienza, doch fehr langfam vorben fuhren, Mich übers 
—* ein ſolcher Durchfall, der einer Diſſenterie nicht uns 
Ahnlich war und mich ſehr abmattete, daß ich kaum bie 
Zunge rühren konnte; doch legte ich mich nicht zu Bess 
te. Durch den Gebrauch, ſonderlich der Polychteſt⸗ 
Gittern und der Eſſentia Corallina, wurde dieſem Uebel 
In zwehen Tagen abgeholfen; daß ich meine Unterredum⸗ 
gen ude den Griechen und dem einen Juben, ber im 
Schiff war, fortfeßen konnte. 

Den raten. Heute hatten wir ziemlich guten 
Bi. Nun waren wir an Macedonien; fo wich 
diefe weftliche Gegend Briechenlandes überhaupt ges 
nennt, fonft Heifiet fie Motea von Mau; chwarz, 
vielleicht wegen der ſchwarz ſchattigten Gebuͤrge. Die 
Italianet nennen fonderlicd) eines von bleſen Gebuͤrgen 
Moore nero oder negro. Die Gegenb aber, fü gegen 

Mergen liegt, führer den Namen Macedonia, weils 
ches von dem Zebrärfchen Mukaddem, glelhfam das 
vordere Griechenland heißt; Graccia anterior. 

Wegen der Griechen muſten wir in den Tuͤrki⸗ 
ben Hafen ben Muton anhalten. Muron iſt eine 
anſehnliche Stadt, vorher hatten fie die Venetianer 
me. Der Eapitain ließ die beyden Armenier an fand 
ſetzen, um einen.Zoll: Einnehmer an das Schiff zu brins 
gen; der kam auch bald mit ihnen zuruͤck, doch nicht in 
anferm, ſondern in feinens eigenen Boot; und ertheilete 
den Griechen, jeden fein Billet, Ba Pe bier bon Zul 


— — 


6; und benn find fie fir ihre Derfon von allen Aufl 


Schiff kamen, fagten mir die Armenier: nun muͤſſen 


| , um wagen fie ſich auch nicht weis in bir See. So vie, 
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ebse:Kopfikeuer entrichtet Hätten. Solcher Zettel heiſ 
braun Ay; die Steuer felbft Hharagg, und be 


- Einnehmer Hharaggy. Dergleichen Billet wird nach fei 


ner Guͤltigkeit bezahle, bas geringfte koſtet 2 Piaſtri, un! 
fo fteigt eg meiter.bis soo Piaftri, Diefes ift nur von de 
sen hin und wieder reiſenden Handels⸗ Griechen zu ver 
ſtehen; bie aber nicht reifen, bezahlen jährlich ein Gewil 


gen frey; -auffer Daß die ankommende Waagaren verzolle 
werben, welches leßtere die Franken auch thun muͤſſen. 

Der Zofl: Einnehmer fuhr wieder zurück; zween 
Türken aber, die nach Snurna geben wolten, blieben 
auf.unfeem Schifi. Bisher Hatte ich mich mit denen 
beyden Arımensern in dem Tuͤrkiſchen geuͤbet, und 
bey dem Gruß die Worte Sallam alaicom ( Friebe (9 
nit euch) gebraucht; fo bald aber Die Türken auf das 





wir niche mehr Sallam alaicom fagen, ſondern Sabahnus 
hhair odun (guten Morgen) x. Denn in ber Tuͤrkey 
darf feiner den Friedens: Gruß als nur die Muham⸗ 
medaner gegen einander gebrauchen, Ä 

Segen Abend giengen wir, weil ber Wind auf 
war, wieber in die See, und kamen des folgenben To 
ges an bie Inſuln der Majnioren. Die Einwohner 
And ‚der Griechiſchen . Kirche zugethan, leben aber 
groͤſtentheils vom Raube, haben drey Hauptleute über 
fi, weiche darinnen einig find, Daß fie ſich gegen ein 
fouveraines Oberhaupt ſchuͤtzen; ‚unter ſich felbft aber ver 
fragen fie ſuhh, wie man zu reden pflege. als Hund und 
Katzen. Sie fhwärmen oft mis ihren Raub» Schiffen 
in der See herum, Doch nur in ihrer Gegend; merken 
fie nun, daß ein fremdes Schiff komme, und fie find 
chm gewwachfen, fo wird es beraubt; kommen fie. aber bey 





etwa einem groffen Schiffe in Gefahr, gefangen zu wer⸗ | 


den, fo fliehen fie gleich in ihre verborgene Häfen; bat 


and 
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md noch mehrere Umſtaͤnde erzehleten uns bie Gtie⸗ 


f. | 

Den 16ten. Weil wie heute bey contrairem Win⸗ 
dr nen Majnioriſchen Inſuln Freußen muſten, fo 
beriine der Capitain alles Geſthuͤtz, um in bem Fall der 
Nach ur Gegenwehr fertig zu ſeyn. Unſer Schiff harte 
ohazdahe 12 Canonen, etliche geoffe und kleine Flinten, 
man gute Anzahl Piſtolen und Saͤbel. Aus bisfer 
Zubereitung, und ber jeßt befondern Wachſamkeit, bie 
de Eopitain in ber vorigen Nacht und heute bemiofen, 
ſcleß ch, daß an denen Räuber: Gefchichten, welche 
us hm die Griechen erzehleten, doch etwas fiyn 


Den 17ten. Asch diefen Tag freußten wir noch 
auf den Meer, ohne ‚einen Schritt weiter zu kommen. 
Oegen Abend wurde ber Gegenwind immer flärfer, und 
wrmenbeite ſich in einen Sturm. Indeſſen fprachen mir 
nit nen Briechen, fonderlid) von dem Blut⸗Eſſen, 
6 werboten ſey oder nicht. Sie meineten, weil es in 
dem Synodo Apoftolico Ap. Gefch, 15. unterfaget wors 
den; ofen es Sünde, Blut und Erſticktes zu eflen. 
Bir gingen die Meden Jacobi und Petri in dem beſag⸗ 
tem Eopitel durch, und zeigten, daß es nicht Lex politi- 
ua, fondern conditionare ſey. Da das Blut: Efien x. 
da den Brüdern, um bes Anftoffes willen eines ſchwa⸗ 
Gen Bruders unterlaſſen werden ſolte; bargegen wenn 
*n Orater dem andern bie Freyheit Heffe, fo fünte der 
“ds, her andere jenes eſſen. Z. E. ich bin zu Cars 

vom und Dererwaradein, mie auch in Öfen, mit 
Oticchen oft in Gefeltfchaft geweſen; weil ich nun von 
Ratır, in Del gebackene Fifche und anbere Speifen nicht 
deregen Eonte, fo nahm mich ein flärferer Bruder, um 
den Anſteß bey denen Schwachen ju vermeiden, in fein 
Haug, lleß für mid). befonders anrichten.; und doch afjen 
Dit an einem Tisch s er, Zaften: Speife, und ich, Rinder⸗ 
Dtm, Aehrigens, ba ich von felbft weder Blut noch 

| Erſticktes 


, ‘ . . 
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Erſtidtes gerne eſſe, fo wolte Ich doch, wenn ich noch fe 
ein groffer Liebhaber davon wuͤre, Den Genuß dieſer 
Gpeiſe, um des wachen Bruders mıllen,  untericfien. 
Den ıgten. Ber geftrige Sturm, da wir bey 
Zerigo noch freuten, wurde heute ſo heftig, daß wir 
mit genauer Noth in ben Hafen von Darica einkaufen 
konnten. Die Gefahr war nicht geringe: und ba wir den 
Anker geworfen hattert, lagen ſchon etliche Franzoͤſiſche 
Schiffe in dern Hafen, von welchen teir vernapmen, daß 
fie bereits über 2 Monate wegen des contrateen Windes 
bier gelegen hätten, und es Sonne gar leicht ſeyn, daß 
eben dieſer Wind noch einen oder mehrere Donate au 
hielt. Gegen Abend fam auch ein Hollaͤndiſches 
Schiff in den "Hafen, welchem wir mit Seufgen vor 
Du zuſahen, wie es arbeitere, bie es einlaufen und An⸗ 
fer werfen konte. \ 

Den ıgten October. Ger Sturm hielte an, ſo, 
daß wir wenig Hofnung hatten, bald von hier abjuge 
ben, Wir befoßlen indeffen unſere Wege dem HErtn, 
der auch über das Meer zu gebieten hat, daß er es nad) 
feinem Wohfgefallen einrichten wolle, bald oder langfam 
fort zu kommen. Freilich wurde uns Die Zeit etwas lang 

da wir nun ſchon einen Monat auf dem Schiff jüge 
bracht. hatten, und noch nicht weit uͤber bie Heifte Dub 
Weges gekommen find, Es kan aber ſeyn, dag GOit 
auch darunter etwas zu unſerm Bellen bat, | 
Der z2ten hatten wir unfere Bettachtung über das 
Eonntags : Evangelium Ach. 4: don bem Koͤniglichen 
Bedienten, beffen Knabe tbotlich krank war: Ich moach⸗ 

te dabey die Anmerkung, daß, wenn ber HErt nicht ſo⸗ 
gleich nach unferm Sinn, auch wol oft Eigenſian hilft 
5. ſollen mir nur anhalten im Gebet umd Flehen, Er hilft 
dach’ zur rechten Zeit. Nachmittage ſchien es etwas fille 
auf dem Meer zu werben, Daher einige ang Sand fuhren. 
Dein lieber Woltersdorf bekam auch Luft mitzugeher: 
Ich ließ es zu. Machher, weil uns. im Schiff Bun | 








‘ 
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und einige andere Speifen für das Volk fehlete, welches - 
. bier wicht zu bekommen war, fuhr ich mit des Capitains 
Boet an das Hollaͤndiſche Schiff, weiches, wie oben ges 
badyt, einige Stunden nach ung hier Anker geworfen hat, 
um den Eapizain auf unfer Schiff einzuladen, und zus 
glei zu ragen, ob note ben ihm unfern Mangel erfeßen 
ins. Der Eapitain beißt "Jacob Emſen. Er 
ſahe mich für den Schiffs Diedium an, tractirte mich. 
ſehe hoͤſlich; verſprach auf unfer Schiff zu kenimen, und! 
ums in unferem Mangel bey unferee Bedürftigkeit nach 
Vermögen zu dieren ; feßte mir deswegen 2 Hüche Zus 
der vor, bie ich mit auf mein Schiff nehmen ſollte. So 
vergnugt ich bey dem Hollaͤndiſchen Eapitain "Jacob 
war, fo muſte ach Doch eilen, um wieber anmein 
Schiff zu kommen, weil ſich der Wind in dem Hafen ano’ 
fing zu erheben. Mein Sapitain hatte mir 4 Ruder⸗ 
Knechte mitgegeben; diefes war Beute meine Vrrettung, 
is fo ferne dieſelbe der menfchlichen Vorſichtigkelt kan zus 
sefchrieben werben. Ich wollte nur 2 Mann Haben, als 
ich von unferm Schiff abfuhr, allein ber Capitain fagte: 
Das Meer ift Hoch, nehmt 4 Mann mit, ° Nun auf dem 
Ruͤckwege ſahe ic) erfi; roie gut es mar; Denn ber Wind 
war heftig, die Bellen des aufgeſchwollenen Dieeres braus - 
feten, und ſchlugen bergeftals in unſer Schifflein, daß’ 
es oft mit Wellen bedecket mar, Mir alle, fo wohl ich 
als meine Ruder⸗Knechte ſaſſen in dem Waſſer, weil es 
nicht fa geſchwinde konte ausgefchöpfet werden, als es won 
Den eingefchlagenen Wellen arigefüllet wurde, "Diefe 
Wellen machten uns nicht nur von oben naß, fondern ins 
Deus fie in bas Boot fehlugen, muften wir auch naß fißen; 
einer hatte mar innner zu thun mit Ausſchoͤpfen des Waſ⸗ 
fers, einer mußte fleucen, und zwey rudern. Es war eine 
Arbeit vor Gewalt. Wie mir dabey zu Muthe gemwefen, 
iſt leicht zu erachten, niemand konnte uns zu Huͤlfe kom⸗ 
men, Die Leute von unſerm Schiff ſahen uns fo mit den 
Wellen singen, und fihlugen. oft die Hände Uber den 
Mo. Sc. Reiſen Tu € ’ Kopf 
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Kopf zuſammen. Endlich kamen wir mit genauer Noth 
an das Schiff, da wurden uns Stride zugeworfen, kaum 
aber hatten icy und bie andern einen Strick ergriffen, fo 
ergriff eine Welle das "Boot und warf es an das Schiff, 
daß es brach; meil aber jedermann fchen am Schiff hin 
an Ketterte, fo konnte es nicht finfen, waͤren wir aber noch 
alle darinne gewefen, fo hätten wir gewiß verfinfen muͤſſen. 
Ich war alfo Durch und durch naß,und voller Schrecken; 
indeffen fahe ich doch die grofje Zuneigung des riechen, 
weil ein jeder arbeitete, um mic) auf das Schiff zu jie 
ben, Einer faßte mich bey den Haaren, der andere bey 
den Armen, der dritte ergriff einen Zipfel vom Kieide; 
wieder andere ergriffen das Seit, an welchem ich mic 
bielte, doc) fo fchwach, daß wenn fie diefe Proceduren 
nicht vorgenommen hätten, idy wieder urück und ing Meer 
gefallen wäre. So murbe ich auch diefeamal aus der 
. angenfcheinlichen Lebensgefahr errettet. 
Den 2gften October. Geſtern legte ich mich mit 
beftigem Kopfweh zu Bette, weiches eine natuͤtliche Fob 
‘ge von der vorigen Verfältung und Angft war, Die 
Mache über habe ich alfo wegen des befagten Kopfwehes, 
als auch wegen des beftändigen Hin und Herwanken des 
Schiffes fein Auge zu thun koͤnnen. Heute erfuhe ich 
die Urſache bes wankenden Schiffes; benn als ich aus 
meinem Schlaf⸗Gemach aufs Werbe hinaus gieng, 
hörte ich ein erbärmliches Geheule und Wehklagen. Ih 
fahe mich um, fo viel als es wegen bes Sturms geſche⸗ 
ben Fonnte, denn das Schiff lag bald auf der einen, bald 
Der andern Seite, Bas Meer war wegen der braufen 
‚den Wellen wie ein Schnee: ©ebürge anzuſehen; die 
Schiffe waren von.-ihrem Oertern verworfen, bas eine 
bier hin, das andere dort hin; wir hatten einen ber be 
ſten Anker verloren, und die andern wolten nicht Grund 
foffen. In der Enge waren wir, es durfte nur noch 
etliche Stunden der Sturm anhalten, fo waͤren wir an bie 
Felſen⸗Gebuͤrge verfchlagen worben. Die Saiten 2 
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heiteten vor Gewalt, um die Maſibaͤume von den Stricken 
ju enrblöffen, damit der Wind nicht fo heftig hinein mes 
ben möchte. Der eine Haufe fchrie: Marichilfi bee 
andere; HErr JEſu, bu Sohn Davids, erbarme dich. 
unfer! wit Diefen legtern ſtimmete ich in ber Stille ein, 
Wer des Draufen und Wuͤten bes Meeres; das Stütz - 
men des Windes, das Wanken und nach der Belfens 
Klippe Treiben bes Schiffes gefeheh; ferner mer das Heu⸗ 
len das Händeringen, das Seufzen und Wehklagen por 
mehr als Bo Menſchen gehörer hätte, und dahey unbes 
wegt geblieben wäre, von dem koͤnnte man mit echt fas 
gen, daß er ein Belfen-Hartes Herz aber Wie mir ale. 
babe zu Muthe gemefen Ift Teiche zu erachten: dazu 
kam nach, daß mein lieber Woitersdorf nicht bey mir . 
war: mn goͤnnete Ich es ihm zwar fehr gerne, daß er 
am Lande wars allein ich hatte alle "Briefe, Geld und 
alle das unferige bey mir im "Schiff; wenn ich nun hier 
wäre ju Grunde gegangen: fo hätte dr, VW Ooltersdorf 
müflen zufehen, mie er als ein verlohren Schaf durch⸗ 
forumen wolte, Mod) mehr, der Capitain wolte auf bie 
Hohe ins-Dieer fahren, weil er beſorgte ber zweite An⸗ 
fer, ben wir geworfen hatten, möchte auch brechen. Wenn 
wir mım alfo wären fortgefahten, wo hätte ich meinen 
Reife: Gefährten fuchen follen. Sonft ſchenkte mir ber 
Hrr Freubigkeit bey ber Betrachtung bes 46ten und 
137ten Pſalms, wie auch ber Schiffahrt Chriſti, Matth. 
8. dem an mich fommenden und vor Furcht bed Todes 
bebenben Griechen einen Muth zu machen, und fie zum 
Glauben en Die Gnade und Macht des Höchften zu .er: 
munten. Nicht nur bie Griechen, fondern auch bie 
Schiffleute zageten, denen ich zurief: Glaubet ihr, daß 
JEſus im Schiffe iſt, fo werdet Ihr nicht verderben: eb 
ner unter ihnen ſagte: Es dauert der Sturm abet ſo lan⸗ 
ge, und mie ſehen keine Huͤlfe, vielleicht will uns GOtt 
bier wegen unferer Sünden auf dem Meere toͤdten. Ady} 
betet doch, baß, wenn wir auch hier zu Grunde gehen 
€ a fellen, 
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foflen, wir nur nicht verdammt werden. Hierbey weis 

neten fie bitterlich. Ich zeigte ihnen.an, Daß, wenn die: 

fes nicht eine Noth-Reue wäre, fo ſolten fie verfichert ſeyn, 
das fie hiermit Vergebung der Sünden hätten, die ich 
ihnen in GOttes Namen anfündigte: und zum Zeichen 
deffen follten fie wiſſen, daß fih der Sturm bald legen 
würde. Dieß gefhahe auch nad) einer Stunde, da es 
immer ftilfee wurde, fd, daß wir nachher einen guten 

end hatten. Alſo habe ich zwar diefesmal noch nicht 

chiffbruch gelitten, es war ater nahe darbeny, daß es nicht 
naͤher haͤtte ſeyn koͤnnen. Bey dem allen gab mir Gort 

* Freudigkeit und Troſt, ſo, daß ich auch andere troͤ⸗ 

sten konnte mit dem Troſt, Damit ic) getroͤſtet war. Ge⸗ 

iobet fey der HErr, der ung zumeilen ine Gewalt jeis 
get, aber auch feine Önade mitten inı Sturme bit: 
den fäfjet, fo, daß es aud) da heiſſen kann: Unter deinen 
Schirmen bin id) vor den Stuͤrmen, aller‘ Feinde (aud) 
ber Wellen) fry. . 
Des folgenden Tages kam mein lieber Wolrers⸗ 
dorf nebſt dem Vice⸗Conſul aus Darica, an unfer Schiff; 

- ver mir fo lieb war, als wenn ich ihn von den Todten 
wieder bekommen hätte. Der Eonful beforgs die Affais 
ten der Englifchen Holländifchen und Franzöfifchen Schife 
fe; er redet Italiaͤniſch und auch Alt Griechifch ziemlih; 

* das Neu Griechiſche aber iff feine Murter-Spracde. Hr. 
Woltersdorf harte bey ihm vergnügt, aber audy mit 
Bekuͤmmerniß geherberget; vergnügt, in Abſicht aufden 
Conſul und derer Griechen, die zu ihm gefommen; be 
kuͤmmert aber in Abſicht unferer, da fie gefehen, wie bie 
Wellen gewuͤtet und getober hatten. 

Den zıten October, Nachdem fowol wir, als 


Jacob Emſen, der obbemeldete Holläntiiche Capitain, 


die verlohrnen Anker wieder gefunden hatten, machten 
wir uns fegeiferrig, und fuhren in GOttes Namen aus 
dem Hafen von Darıca wieder in den Archipelagum. 
Gelobet fey GOtt, der aud) in diefem Monat fine u 
n 





| 
j 
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fende und errettende Gnade an ums erwiefen hat. Sem 
derlich preife ich Ihn für die am 22ten und 23ten Tane dies 
fes Monats erzeigte Barmherzigkeit, da Er mich vom 

Tode erreiter hat, | 


November. 1752. 


Den ıten. So gut fid) der Wind geftern anlieg, . 
ſo art wurbe der contraire und in einem Sturm ſich ver⸗ 
wandelade Wind heute, fü, Daß alles in den Kammern 
über einander geworfen wurde, und wir Die ganze Mache 
binbardy Bein Auge zuthun konnten. Mit genauer Noth 
fonaten wir noch in einem Hafen von Zersgo-einlaufen, 

ift noch eine halbe Tagsreife von hier meiter zus 

rue, und gehüret den Venetianern, wie auch bas Ca⸗ 
fi, wo wie lagen. Diefer Hafen iſt von Natur befes 

fligt, und die Schiffe liegen ficher basinnen. Mit den 

Griechen famen wir in Unterredung von ber Geiſtlichkeit 
ihrer Nation; dabey fagten fie: daß die Studia, fo verab⸗ 

füumet würden, kaͤme daher, weil die Popen ihr Amp _ 
Laufen müſten, da denn der Biſchof nicht auf-den Gans 
Didaren, (andern auf das meifte Geld ſiehet. Zu dem 
Gelonehmen aber it der Biſchef genoͤthiget, weit er niche 
nur felber fein Bißthum hat theuer erfaufen muͤſſen, fons 
deen auch noch jährlich an den Patriarchen eine gewifle 
Srumma zahlen muß: und biefer wieder an den Gtoß⸗ 
berra des Oßmanniſchen Reiche. - Alſo gehet der 

Hanadel von dem geringfien bis zum vornehmfien Der fo 
genannten Geiſtlichen. Aus dieſer Urſache, ſagten fie 
weiter, geſchiehet es, daß unfere Popen nicht auf Studia 
ſehen, ſondern nur auf den Handel, um fo viel zu gewin⸗ 
nen, Daß fie meiter in Ehren: Aemter fommen. - Hieraus 
flieſet Die Verachtung unferer Popen. Wie veneriren 
an ihnen weiter nichts, als die Kleidung; unter tauſenden 
it kaum einer, ber wegen feiner Celehrfamfeit oder Cote 
tesfurcht geehret wird. 

&3 * Wie 
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Wir erzehleten ihnen dargegen, wie es in vielen 
Evangeliſchen Laͤndern ganz anders beſchaffen ſey, da Di 
Simonie, d. i. die Erkaufung der geiſtlichen Aemter mehr 
und mehr verbannet wuͤrde. Doch wäre auch mancher 
- General: Superintendent und Fatronus Eecleſiae nicht 
gänzlidy frey Davon, . u 
Deſn zten Nov, giengen wir mwieber in die Eee, 
Der Wind war zwar entgegen, doch ſchwach. Als wir 
in die See gefommen waren, wurde er fo heftig, daß er 
ſich in einen Sturm verwandelte, -- Unfere Griechen, 
auch. einige Matroſen, ſchryen heftig, verlangten wieder zus 
guck in den Haſen zu gehen; andere molten den Haupt⸗ 
maftbauın abhauen laffen, brachten aud) die Kerze. fchon 
berzu, ich aber war dagegen, und der Capitain auch; doch 
wäre er bald von dem Geſchrey Übertäuber worden, Ich 
ftellete ihnen vor, Daß man aus dieſem Hafen allegeit mit 
sontrairem Winde gehen müffe: denn mit Nord: Betr 
Wind koͤnnte man nicht gut hinaus kommen; wenn wir 
alfo wieder zurück giengen, fo fönnten mir noch mol ein. 
paar Monate in dem Hafen liegen bleiben, und den gus 
sen Wird verſcherzen. Ferner, wollten fie den Maſt⸗ 
baum umlegen, ſo wäre es noch fchiwerer; fie müßten 
alfo noch warten, GOtt fen es fehr möglich, der dem 
Wind und Meer gebieten fan, den Mord: Oft, in Suͤd⸗ 
Weſt zu verwandeln, Laſſet uns alfo gemeinfchaftlich, den 
HErrn anrufen. Er kan und wird ung helfen; fo bete 
te ich ihnen vor, bald in Griechifcher, bald in Italiaͤnk 

er Sprache, und fie beteten mir mir Thränen nad); 
Ott erhörete ung, und lenfete nach einigen Stunden 
ben Wind zu unferm Beſten, melches wir alle mit thraͤ⸗ 
nender Danffagung annahmen, Go wohl die riechen 
als die Schiff Leute danfeten auch mir, daß ich khrem 
Vorhaben miderflanden hatte. Zu 
Unfer guter Wind hielt beynahe 44 Stunden an, 
daß mir ben sten November glüdtich in dem Hafen bey 
Miyconi Anfer werfen konnten. Verſchiedene 
DEE ' ern 
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fern riechen, die Hier wohnen, waren froh, daß fie 
ja deu Ihrigen kamen. Dlie andern, ſowol von Chios 
als Snena, traten nebſt uns auch ns Land. 

Bey Myconi find 2 Hafen, ber groſſe und ber 
Feist, in dem Fieinen, koͤnnen bie groſſen Schiffe nicht 
wohl herbergen; in dem groflen aber find fie für dem 
rom nicht allzu ſicher. Sonſt war der Profpect in 
Demi groffen Hafen, wo wir und andere. groffe Schiffe eins 
gelaufen find, fehr angenehm: denn wir waren faft rund 
um mit wohl bewohnten Pleinen und grofjen Inſeln ums 
geben, dazwiſchen der Archipelagus mit feinen Wellen 
fidete, und weil es ein klarer Tag war, fo machte er mie 
den Profpect deſto angenehmer. 

In ber Stadt zankien ſich einige, um ung zu beher⸗ 
bergen, bis endlich ein Ratheherr, Namens Riſo, übers 
wand, weiches fich die andern gefallen lieffen, mit beim. 

, daß wir auch bey ihnen auss und eingehen fols, 
ten. es wurde auf beyden Seiten genehmiget, 

Den ten Nov. Hat Hr. Woltersdorf eine 
Tauf: Handiung beygewohnet, davon er dieſes meldet: 
„Ich wurbe in das Haus einer Woͤchnerin gefuͤhret, 
„deren Rind ſollte getauſet werden; es verſammleten ſich 
„ben dem Kindtauf⸗ Water viele von feinen Freunden. 
Mehr als einen Gevatter oder Pathen haben fis bey 
„tinem Kinde. Nun gingen wir bufammen in die Kira 
„Be. Hier fing der Pope an feine Geremonie zu mas 
„hen, und las erfitich niele Gebete Ber. Doch ehe ich- 
„weiter erzehle, merke nur an, Daß Die Taufe in dem mite“ 
„ selften Theil der Kirche vorgenommen wurde: benn die 
„ Oxierhifchen Kirchen find nach Are des Juͤdiſchen Dem⸗ 
vels eingerichtet, in Atrium, Sanktum, er Sandtum . 
„Sanftorum. Im Sankta gefchahe die Taufe. Nach⸗ 
„dem der Pope die Gebeter gelefen hatte, und nun Dem 
„Exoreifmum her las, fo wurde das Kind ſo gehalten, ba - 
„die Füſſe gegen den Voꝛhef zu gerichtet waren, un be 

2 4 „dem 
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‚„dem Enbe bes Exorciimi blies er einige male mie dem 
„Dtunde, und fpuckte aus. Hierauf wurde bas Kind 
fo gehalten, daß die Beine gagen das Sanctum -Sen- 
.» &orum, oder das Allerheiligfte zu, gerichtet waren, 
„Nun murbe dem Gevatter (‘Pathen bes Kindes) eine 


. „aroffe Wachs. Kerze in bie Hand gegeben, und darauf 


„mußte er drenmal im Namen bes Kindes die 3 Claus 
9» beng:Artifel Her beten, nicht fo, wie wir fie haben, forte 
„dern etwas verändert, Darnach als ber Pope aufs 


„neue vielerlei geleſen, machte er mit einem Pinfel, denn ' 


„er in Del eingetaucht hatte, Kreuße auf ber Stiene, 
Naſe, Mund, Ohren Baden, Augen x. bes Kindes, fo 
„daß michs wunderte, wie das Kind diefes Schmieren 
» aushalten konnte. Muh goß er in dag Becken, in weis 
„chem das Kind follte getauffet merben, dreymal Del, 
„und zwar freugmweife. Und darauf nahm er das Kind 
„ganz nadend, und ftellete es in dieſes Becken, begos es 
„drenmal mir Waſſer, und taufete es alfo im Namen 
„Gottes bes Waters, des Sohnes und bes heiligen Gei⸗ 
„ſtes. Dem Kinde murde nach der Taufe ein neues 
„Hemde angezogen, olsdann nahm der Pope eine blau 
„und meiffe Schnur, und.band fie dem Kinde um den 
„Hals, Cauf die Art, wie bey uns die Weiber ihre Hals⸗ 
„tücher umbinden) freußmeife über die Bruft und auf 
„ben Ruͤcken zugebunden, Darauf fing er aufs neue 
„an, das Kind mit Del oben auf dam Haupt und au bey» 
„den Seiten x, freußmeife zu falben, und fehnitte dem 
„Kinde einige Haare ab, zuſoͤrderſt auf dem Scheitel, 
„und hernach an den beyden Geiten des Hauptes, nahe 
„ben ben Ohren. Diefa Haare drüdte ee mit Wachs 
„‚ufanimen, und brachte fie ing Allerheiligſte. Endlich 
„nahm er das Kind, und legte es auf bie Erde, dichte 
„bey dem Vorhange des Allerheiligften, wofelbft der Ges 
„vatter bingehen, fich auf die Erbe legen, das Kind Lüften 
„und aufnehnen muſte. Hiermit war der Tauf⸗Actus 
‚ou Ende, Wick junge Mädgeng-aug dem Orte, 2 
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„de mit in der Kirche waren, Hefen auf ben Gevatter 
„ya, um etwas zu befommen, (fc. Geld) und ba erhub 
„ich em fonts Geſchrey; daß man hätte mögen taub 
Di Sreunde, roelhe mich in bie Kirche gefuͤhret 
„harten, fragten mich, wie mir diefer Tauf: Artus ges 
„Rede Ich ſagte: Es wundere mid), daß Chriſten bey 
wichtigen Werk fo leichtfinnig ſeyn koͤnnten. 
Deſe ſeben ſie ſehbſt woht en, und zuckten bie 
Schultern,“ 


n 





Jamerk. Ich habe fehon auf meiner Reife in 
Ungsen gemebet, baß ich ehe bortigen en 
Taufganblung beygewohnet, dabey alle diefe vom Kerr 
Wolrers docf aloe Neben-Ceremonien nicht. yore 
fomen; wie bern auch, da ich mit unfern Griechen im 
Schiff davon gefprochen hatte, nur bie Haupt: Sache vor⸗ 
kam: und biefeift bey der jetzt bemerkten Tauf-Handlung 
auch geweſen. Folglich magman die Kindlein in Ruß⸗ 
land ustertauchen; oder wie in Griechenland in bas 
Tank Beten ſtellen und das Kind dreymal mit Waſſer bee 
Seo — Man Faber auch in Europäifchen 
Sauber werfchiedene Arten der äufierlichen Ceremonien. 

2. €. om einigen Drten wird das Kind nackend ausgezo⸗ 
Yen. eb von Dem Kopfe on DE auf den Hintern Theil des 
In andern Gemeinden wirb es, wie es 

nd entweder auf der Stirne, oder auf bem 
Cranio fe begoſſen, daß das Kind faſt an dem ganzen 
Haupte oh; wird. Den Exorcilmum habe ich in Pe⸗ 
serwarsdain nicht bemerken, ba ich doch genau Acht gen 
geben. Ich habe ihn auch in vielen Evangeliſchen Kira 
den niche — daher ich glaube, daß er eine ſehr 
entbehrliche Sache bey der Kinder- Taufe ſey. Chriſtus 
bat bey ver Einfegung der Taufe nicht ben Exorctimus, 
befoben, und die Apofiel haben nichts von dem 
Cxorciſmo gewußt, * Are aber Kinder een 

| 






Daher ich biefe Sache als ein abergläubifh Ding um! 
altvetteliſche Fabel halte, die zu nichts taugt, nur viel 
mehr Anſtoß giebt. Doch will ich hier nicht zu weit ge 
‚ben, fonft möchte ich meine Hand, fowol unter den Grie 
chiſcher, als auch vielen Europäifchen Chriſten, in ein We 
foen : Neft ſtecken, da fie übel koͤnte zugerichtee eat 
So weit meine Anmerkung über die Myconiſche T 
Handlung. Nun fahre ich weiter fort, dasjenige zu u 
den, was mir auf dieſer Inſel merklich geweſen iſt: als 
erſtlich die Kleidung der Weiber. Dieſe iſt ſehr ſchwer 
zu beſchreiben, um ſelbige jemanden, der ſie nicht in ei⸗ 
nem Modell oder angekleideten Puppe ſiehet, deutlich zu 
machen; doch will ich einige Stücke davon erzehlen. 
1) Dieſe Kleidung ſoll ſehr alt ſeyn. 2) Keine von den 
andern Griechiſchen Inſeln hat fie, alſo iſt fie Myconi 
eigen. 3) Die Weiber ſehen in dieſer Kleidung einem 
zu Felde und im Streite ſtehenden Soldaten aͤbnlicher, | 
als einer Grauens: Perſon. Sie müffen wegen bes wie 
ein Panzer auf dem Leibe hangenden Kleibes, ganz geras 
de und mit aufgerichtetem Half ftehen. Nun will ich 
vom Haupte anfangen, | 
Die Haare find zwar geflochten, aber unfer einer 
Pleinen Kappe von Dymati oder Canefaß, bie fie auf 
bem Haupte tragen, verborgen; über dieſes ſetzen fie eine 
runde, unten am Haupte bis an bie Ohre anſchlleſſende 
oben aber immer weiter ausgedehnte Muͤtze von Oran⸗ 
gengelber Seide, oder auch wol Steoßgelber; doch nicht 
leicht anderer Farbe, weiche wie ein grober Sammt ges 
weber iſt. Hieruͤber ſchwingen fle ein ziemlich grofies 
feines, von weiſſer Selbe gewebtes Flor⸗ Tuch, womit fie 
zumeilen aud; das Geſicht bedecken. Ihre Ohr: Ringe 
find mit fehr vielen, och mehrentheils weiſſen, entiweber 
öchten ober auch unächten Steinen befeßt, nachdem fie 
reich ober arm find: und eben ſo find anch ihre Arm⸗ und 
Halsbänder. Auf dem Dbe;ieibe tragen fie über Dem 


Nacht» Hemde ein enges Klei» mit Ermeln, von Seide 
oder 
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oder andern leichtem Zeuge; über biefes ziehen-fie Hoſen 
wer Beinlleider an, die bis an die Knie gehen, mehren» 
theits find fe von Dymati, aber ſo vielfaltig, daß fie big 
30 den zu ein Paar Beinkleider gebrauchen, und dad) 
Fra die Zelten fo dichte an einander gebeftet, daß man 
ſie den ſerne nicht merket. Einige Aehnlichkeit Habe id) 
hey den Schweitzern, ſonderlich im St, Galler Gebie⸗ 
the, unter den gemeinen Leuten angetroffen, Doch nur bey 
Minnern, Mac) diefem ziehen fie abermal ein Hemde 
on, weihes bis an Die Knie, bey einigen auch bis an die 
Waden reiche, Diefes Hemde hat etwas weitere Er⸗ 
une, daecket die Hoſen und wird nicht eingefteckt, fondern 
hänge nur über, Nun ziehen fie ein anderes Hemde an, 
weches von dem Packen bis über die Bruft gehet; die 
Ermeaber ſind fo lang, daß fie diefelbe zurücfchlagen - 
müffen, denn fonft bangen fie bis über Die Waden heruns 
ter, und find 3 bis 4 Ellen weit. Das Zeug, daraus 
ße gemache find,.ift Leinwand, Neſſeltuch oder auch feine 
Baumwolle nachdem das Vermögen il, Die Brüfte 
bededen fie mis einem Bruſtſchilde, welches bey einigen 
eine Haad breit, bey andern etwas breiter ift, und ents 
ber ein quadratum oblongum, oder: emen triangu- 
lam forwiget; doch bepbe Arten find fo groß, daß fie zwar 
die Brüfte nicht gamz, doch meiſtentheils bededen. Nug 
Want der vorgemeldete Panzer von Dicht gemebten Tuch 
us veiſſe Baumwolle, welches in unzaͤrliche Falten ges 
When iſt. Dieſe Falten werden an einer Schnur von 
Zei fo Dichte an einander genaͤhet, doß mon mit einer 
Tab laum dazwiſſhen führen Fan, Die Form dieſes 
Faryers ifk einer Glocke gleich, und die Schmur von. 
Zem if} gleichſam ber Band von einem Faß oder ge: 
Paltamm Gloce ſolcher Tannen: oder Eiiocen- Bänden, 
welche die alten zuſammen halten, babe ich zuweilen 42 
BIS 13 gezaͤblet. Es ift dieſer Panzer ganz rund, und 
Dünger ordentlich auf dem Seibe wie eing Glocke; an dm 
Schultern iſt fie mit a Bändern befefkigt; und reicher bie 
an 
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an bie Knie, doch fü, daß das obbemeldete lange über ben 
Beinkleivern herabhangende Hemde hervor raget. Oben 
reichet ſie nicht ganz bis an die Arme, ſondern nur bis 
anter bie Bruͤſte, damit die oben angezeigten Bruſt⸗ 
Schilder koͤnnen geſehen werden. An den Fuͤſſen haben 
fie Strümpfe und Schuhe, ober Pantoffeln, auch wohl 
Stiefein. | 

Diefe befchriebene Tracht der Myconioter Frauen 
ſcheinet beſchwerlich zu fenn: allein fie ift es nicht, denn 
fle Fönnen in derfelben die Felſen Klippen hinan kiettern, 
wie die Gemfen, und von denen Bergen herunter laufen, 
wie die jungen Hirfche im freyen Felde. Dieſes habe ich 
mit meinen eigenen Augen geſehen. Sonſt ſind die Wei⸗ 


ber in Myconi gefprächig, umgänglıch, und doc) daben 


Beufch und züchtig. Als ich den Proropfaleie, ihren 
Ober Priefter, einmal fragte: ob etwan Hurerey unter 
feinen Inſulanern vorgienge? fagte er: Weder ich, noch 
imein Aelter⸗Vater, hat bergleichen angemerfet, und es 
würde auch wider die chriftliche Religion ftreiten. 
Bornehme und Geringe dieſer Myrconiorer Weis 
Ber arbeiten fehr fleißig; fie fpinnen, nähen und ſtricken, 
ſonderlich die baumwollene Strümpfe, bergeftalt, daß viele 
tauſend Paare jährlich aus dieſer Inſul ausgeführet wer⸗ 
ben, und zwar fo wohlfell, daß von ſolcher Art, die bey 
uns bas Paar ı2 gar. koſtet, bey ihnen kaum 2 Gro⸗ 
fihen zu ſtehen kommen. Vor einen Holländifchen Du⸗ 
caten haben wir 32 Paar ſolcher Strümpfe gekauſet. 
Die Jungfeauen diefee Inſul fommen zwar zuwei⸗ 
ken in Gefellfchaft, doch nur auf Befehl der Eltern; 
übrigens halten fie ſich in ihren Kammern in ber Stille 
außf, und arbeiten. Die Pleinen Kinder, auch Knaben 
von 5 bis 10 Jahren wirken eben fo, wie die Mägblein ; 
man fieher fie wol auf ber Straffe vor ihren Käufern, 
aber nicht muͤßig, noch vielmeniger fb muthwillig; aus: 
-gelaffen und fihrenerifch,, als unſere Kinder in Deutfch- 


land, 
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ib. Ich bin etliche male durch Die Stadt rund um 
durchgegangen, babe viele Kinder gefehen, aber alles in . 
ſelcher Stille, als ob feine Kinder in der Inſul wären, 
ern fe aber non den Eitern in Geſellſchaft geführee : 
wurden, fo fonten fie vernünftig und chriftlich jprechen, 
Verefiend die Männer, fo will ich Das hier her 
feßen, mie ich es in meinem Tage⸗-Buch aufgeseich 


As wir wie oben gemelber, bey dem Hrn. RS 
unfer Quartier genommen hatten, führete ung Hr. Jan  - 
in ein Haus feiner Freunde, mo ein alt Popo (Geifll - 
der) auch binfam, Biefer bat mich um Rath, wie er ſich 
ben feinen öftern Kopfſchmerzen zu verhalten habe, Bald 
fam ein anderer dazu, der eben die Torh hatte, Beyde 
faibete Ich an den Schläfen mit dem Balſamo Cephali-  . 
co, weiches ihnen gleich fehr wohl bekam. Daß dieſe 
Leute mid um Rath frageten Bam daher, weil wir auf 
des Schiffe den Hrn. Jani, der heute unfer Führer 
war, geheilet, und er ben jedermann unfere Euren gerüßs 
inet datte. Ben dem Rath, den ich Diefen teuten zur 
leiblihen Seneſung gab, fand ich gute Gelegenheit, von 
der Geneſung der Seele zu reden ; melches um deſto mehr 

| machte, weil bie leibliche Arzeney To bald half, 
Zu Mirage befragte ſich audı Hr. Riſo, unfer Wirth, 
der ehrbare Rathsherr, wegen feiner Schwachheit, wie” 
üyen zu heffen fen. Alſo gieng es gleich an, daß wir fon» 
sen ihre Kranken heilen, u 
In unferer Herberge fahen mir, daß die Freunde 
sicht aufdas Aeuſſere der Religlon fehen: denn der Yu . 
de, der von Ancona aus in unfern Schiff geweſen war, 
und nach Smirna gieng, wurde eben fo gut bewirthet, - 
als wir; Doch, weil er nach feinen jhöifchen Sehr: Sägen 
mit ung nicht einerlen Speife nehmen konte, fo wurde ihm 
beſonders zubereiten; alles aus Liebe, und ohne Enc⸗ 


ei. m 
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Den gen November, Als wir heute Vormittage 
in einem Coffee⸗ Hauſe faflen, Fam der hiefige Proto-Pfal- 
tis (Ober: Priefter) auch hinein, und fragte den Kauf mann 
Nicoli, der mit ung auf dem Schiff gewefen” war, in 
neugriechifcher Sprache, wer wir ſeyn? Diefer gab zur 
Antwort: daß wir kente wären, bie GOtt fürchreten, und 
in der Welt herum giengen, biefeibe zu befehen und zu 
. beurtheilen. Darauf fagte ber Proto-Pfaltis: Wen fol: 


Reiſen iſt nicht wiel zu halten, es Hilfe nichts zur 


Hottſeligkeit. Bas befte ift, an Ort und Stelle zu biel⸗ 
ben, veft zu glauben, Liebe zu üben, demuͤthig zu fen, und 


ſo ſelig zu fierben. Was hat man von folchen Serum 


reifen, es ift mehr zur Hinderniß in ber Froͤmmigkeit, als 


zur Befoͤrderung derfelben c. Als er fo feine Rede 
geenbet hatte, fragte mich Hr. Nicoll in altgriechiſcher 


Eyrache: Ob id) damit übeteinftimmete, und ob der Alte 


recht geredet habe? ch — in ben mehreſten Stuͤcken 
bat er Unrecht. Darauf trat der Proro-Plaltis an mich, 
und fragte: worinnen er Unrecht geredet habe? Ich ent⸗ 
ſchuldigte mic) zuerſt, daß ic) in der Romaika (ie. 
neugriechifchen) Sprache nicht reden koͤnnte, mern er aber 
die Bllinskin (das Altgriecjifche) verftlinde, fo wolce 
tdy ihm antworten, Jetzt war er nicht nut vergnügt, eis 
hen Teutſchen griechifc reden zu hören. fonbern er wurbe 
auch fo gelinde, daß ich nicht viel Muͤhe hatte, ihn in fei- 
nen vorigen Saͤtzen zu widerlegen. Ich antwortete alfo 
an einander hangend, ohne daß er dazwiſchen redete, auf 
fein voriges, folgendes: | | 
2) Das wahre Cpriftenrpiim fan in dreyen Wor⸗ 
ten abgefaſſet werden: Nemlich, recht glauben; chtiſtlich 
lebenz ſelig ſterben. Der zweyte Punct, das chriſtliche 
Leben iſt eine Folge von dem erſten, und der dritte von 
dem zweyten und erften, Wet die zwey erften Studie, 
ate, den in GOttes Wort allein gegründeten wahren le: 
bendigen Glauben hat, welchen der Geiſt GOttes, ver⸗ 


mitteiſt feines Wortes und ber heiligen Sacramente, in 
9* ihm 


4 
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Kan wirfet, dee Ban nicht anders, ala «hriftfich eben, dt, 
che, Friede, Freundlichkeit, Geduld und Hoffnung ‚bes 
weifeng uud wenn er fo bis ans Ende beharter, fo ſolget 
can (lines Sterben fü gewiß, als Chriſti Worte Ja und- 
Amen ð.i. wahrhaftig find... Solches Chriſtenthum Fan: 
einer füßeen, er fin ein Regente, ein Bettler, ein lehrer 
oder Juhirer; und ift dieſes allerdings genugſam zur So 
Iigfeis Alein es iſt ein Unterſcheid zwifchen wahren 
Chriken, wiche in der Haupt: Sache des Epriftenthruns, 
mie ich ꝛorher gefagt babe, fordern in ber Werfchiebens 
beit hers Standes. Sen dem allen ift ein Geift, der bie 
KRinbes ESetes treiber, aber es find maricherlen Gaben 
und Neuikter; ein jeder nun muß nach feiner Gate und 
nach feinem Amte handen ;. und ein jeder muß auch feine 
Gabe, des ift fein Pfund, auf Wucher legen. Wem 
viel gegeben iſt, von dem wird man auch vieles. 


















Henn un 2) baß ich nur allein yon Den reifenden _ 
Gelehrten rede, ein folder chriftlicher Gelehrter auf ſei⸗ 
ner Reife den Zweck hat, die Gewißheit von ber Hiſtorte, 
der Geographie und anderer Dinge zu erlangen, und zu 
dem Ende felber in die Laͤnder reifer, fo ift ihm ſolches 
nice zu derargen. Ferner, fo hat er auf jolcher Reife . 

eit, cheils mit andern Gelehrten, thells mit Leu⸗ 
ten von alleriey Art, in Bekanntſchaft und Umgang zu 
kommen, Nun beißt es: Eine Hand wäfcht bie andere; 
bat ex es mit wahren Ehriften zu thun, melche die Ause 
breitung des Reiches Eprifti lieben und wimſchen, fo fan 
er etwas geiftficher. Gaben mittheilen, die et auf feiner 
Keife hin und wieder geſammlet het. Eines gerechten : 
Mannes Erfahrung reicht doc) immer weiter, als eines: 
foichen, der beftändig auf einem Herd gefeflen ift. u, ſ. w. 
Er, und die übrigen Zuhörer, bezeugeten hierauf ihre Zus 
friedenpeit. . " 

Den roten gieng ich In eine Kirche, wo Veſper ges 

halten wuzde, weiche in Besen, Dfaimenlefen und aan , 
' ern 
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been beffunde. Als der Gottesdlenſt angieng, ſetzte ber 
Pope eine Heine Schuͤſſel voll Waigen beni deni Altar 
auf die Erbe, und ftelete ein brennendes Wachs-ticht das 
zu. Diefer Waitzen iſt die Nacht vorher eingeweichet 
worden, fo daß er jetzt aufgeborſten war. Mach verrich⸗ 
tetem Gebet wurde durch den Popen einem jeden die 
Schuͤſſel vorgehalten, daß er eiwas davon nehmen und 
anfeffen muſte. Ich fragte: was biefeg zu. bedeuten ha⸗ 
be? da gaben fie mir zur Antwort: ‚Es iſt ine Erinne⸗ 
rung unferes Todes; daß wir fo, wie dieſes Waitzen⸗ 
- Korn in der Erbe verfaulet, und hernach herrlicher her⸗ 
vor fommt, auch porher verweſen muͤſſen, ehe mir In.gröf: 
ferer Klarheit, wieber aufftehen werden. Der Waitzen, 
den mir eflen, ift aber auch zugleich ein Denk Zeichen der 
Gläubigen, welche in ber heiligen Schrift mic dem Wair 
x verglichen ‚werden. Mir, effen ſolches gegen 
hend, zur Crinnerung bes Abendes von unſerem 
Leben, und anzuzeigen, daß wir mit Chriſto Sterben wols 
len, weil Chriftus felhft das Waitzen⸗Korn genennet wird, 
Ich fagter Es ift dieſes ganz gut, nur muͤſſet ie niche 
‚bey dem äufferlichen Sinnbild ftehen bleiben; denn ſo kan 
yon biefem Waißen au) berjenige eflen, ber nimmer 
mehr ins Reich GOttes kommt, fondern verlohren gehet, 
Einige fagten: ja, es iftwahn, : «.: 

„ ‚Den sten November Wepmiftgge muſte ich in erli 
hen Häufern, auf vieles Verlangen ber leute eintreten, 
und denen Kranken Rath und Arzeney geben, Sch er: 
erkundigte mid) zuerft nach ihren Krankheiten und beren 
Urfachen, baden ich die Sünde als die Haupt. Urfacheam 
jeigete, und folglich bey ber Vorſchrift ber leiblichen Ars 
zeneyen, auch die Seelen = Argenney zu ſuchen ernftlich an⸗ 
a Das Volk hörete meine Reden mit befondere 
Aufmertfamfeit an, und riefen einander zus Das ift der 
konigliche Arzt, 

Nachmittage mufte ich etlichen Popen "abermals 
einigen Rath geben, wie fie ſich bey ihrem heſtjgen und 
off 
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ar gume Monate lang anhaltenden Kopf: Schmerzen zu 
vehalten harten, Gegen Abend giengen wir zu dem. 
Kaufnan Demerrio, und gaben ihm und feiner Frau 
Iresen, wie auch ein Recept für ihm, welches er im 
*3 Smirna eder Conſtantinopel kan beſor⸗ 
gm . . . 

Dem raten, Heute lich uns der Capitain fagen, 
dej zu Mittage abfegeln würde, baher füch bie Paſſa⸗ 
oims auf dem Schiff einfinden mibgten, Wir fonten 
atjo nicht im eine Kirche kommen, weil wir noch viele Pas 
tinten zu befuchen hatten, und doch unfertmegen bag 
Ehif nicht folte aufgehalten werden, Etliche kamen 
auf unfre Kammer, bie ſich Raths erholeten. Zu Mit⸗ 
tage fpeifeten wir zus guter lebt ben dem Hrn. Riſo, hin⸗ 
terliefen ihen etwas Arzeney, und fo ſegneten wir dieſes 
Das und nahmen mit gemeinſchaftlichem Gebet 


Enpope, mit dem wir beforbers waren bekant 
omerden, hatte eine alte Wlünze von Metall gefunden, 
da auf einer Seite ein Kopf fiehet, wie mian die Sonne 
pflegt jamahlen, und ber vielleicht den Apello bedeuten 
fol, deſen Ternpel auf einer hohen Felſen-Inſul, nahe 
bey Myconi geftanden hat; dieſt heißt Delos. Auf 
er andern Seite find zwey Korn⸗ ober Waitzen⸗Aehren 
af einem Halm mit der Inſchrift: Moxevkar: welches 
anıtiget, daß diefe Stabt ehentäls Geld gemuͤnzet habe- 
Die Minze ſchenkte er mir, dafuͤt ich ihm ein paar 
Buchlan aus dem neuen Teſtament in neugriechiſcher 
Epradig, welche in der Druckerey des Juͤdiſchen Inſliruti 
berausgefommen find, ſchenkte, die er mit vieler Freude 
amahm, Hiemit eilete ich an das Schiff, weil der Capi⸗ 
tin ſhon den Anker gelichtet hatte und in See gierigs 
Gelebet fen der HErr fir das, was an dieſem Orte unten 
ſeiner gnäbigen Regierung hat ausgerichtet werden koͤn⸗ 
nen. Es muſte auch meine Feine Erfahrung in Der Ars 
MS, Sch, Reifen 4 Th. 5 zentt⸗ 
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zeney Kunſt, zum Eingang des Evangelii beförderlich fenn. 


Hierbey merke ich an, 1) daß ich in Venedig gar nicht 
auf die Medicin gedacht habe, der Hr. Wagner aber 


Beforgfe fie, und gab ung fo viel mit. Vielleicht hat er | 


fo wenig als ich darauf gedacht, daß dieſe ein aͤuſſerlich 


Mittel zum Eingang an Die Herzen werben wulde. 2). 


Daß es anch Hier geheiffen hat: und heilet ihre Rran⸗ 
ke. Denn, ob wir wol nicht durch Wunder⸗ Gaben ges 
et haben, fo hat body GOtt, aus Gnaden, unferer 


Arzeney folche Kraft bengeleget, Daß manche, mit garıyee 


wiger Arzenen von ihren Krankheiten find befreyet wor⸗ 
Den, und feiner von benen, welchen wir Arzeney gegeben 
haben, ift liegen geblieben, fondern alle find zum Preife 
.. BDtten aufgeftanden und geſund morben, 3) Ob wir 
wohl hätten Geld nehmen können für unfere Arzenen , fo 
haben wir doch gedacht: - Umſonſt babe ihr es em⸗ 


— — — — — — 


pfangen, umſonſt gebe es wieder. Da ums ber 


liebe Hr. Wagner diefen ganzen Medicin⸗Kaſten, ben 
{ch iiber 20 Thaler fchäßte, umfonft gegeben hatte, fo ha⸗ 


ben wir es denen Patienten auch umfonft gegeben; ja ich 


trug Bedenken, etwas anzunehmen, weil id) beforgete, 
ob vielleicht der Segen von der Arzeney weichen möchte, 


4) Daß man in der Perfon eines Medici, in diefen 


Gegenden manches Gute, in Anfehung der Seelen: Eur, 


ſtiſten koͤnnte. Ad) ja, die Erndte ift groß, aber ber Ar⸗ 


beiter find ſehr wenig, . 


Gegen Abend fuhren wir ben gurem Winde von 
Myxconi ab, und warfen fchon des folgenden Tagesnoch 


Vormittag in beim Syafen von Chios den Anker. 


Die Inſul Chios ift ziemlich groß, auch volk⸗ 
reich; bie Hauptſtadt hat den Namen von der ganzen 


Inſul. Diefe ift wohl gebauet, und weil fie etwas Berg 
an liegt, fo mache fie von der See: Seite, faft ein Anfes 
hen von Klorenz in Italien; mird auch besmegen Flos 


mundi genannt. ie ift groffenspeils nach Slorentini 
a ſcher 
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ſcher Art gebauet; doch redet man auch bier im Spruͤch⸗ 
wort: La lola e la Citea, fiore del Mondo; ma la Gen: 
ee, esttiva del Inferno, Die Inſul und die Stadt, ift 
die Bine Der Welt; aber das Volk ift ſo böfe, ald 
wenn es aus bet Hölle kaͤmez eben fo, wie bon Roms. 
La Roma faritt, ma gli Huomini cornuti. Mom iſt 
heilig, aber Die Menfchen find gehörns wie die ftoffende 
Dede, = 


Es war gut, daß wir bey Zeiten Anker geworfen 
hatten, denn der Wind drehete fi) heftig, daß wir vor 
dem Hafen Härten muͤſſen Anker werfens und das wuͤrde 
nicht gut ey —F * nahe ben einem En: 
gliſchen Schiff deſſen Capitain von Dem unferigen befr 
wurde: ob wir im Nothfall mol vor dem Hafen —* 
wbgen Anker werfen? Dieſer aber ſagte: mer euch bad 
gerathen bar, der hat übel gethan. Es ift brauffen fein 
guter Grund; und bey dem jegigen Sturm hättet ihr 
gewiß Schiffbruch gelitten; | , 

Bald hernach wolte ein Engliſches Schiff In ben 
Hafen einlaufen, der heftige und contralre Wind aber 
trieb es auf die Seite an einen Felfen, daß es fißen blieb - 
weil ihm aber unfere Leute zu Huͤlſe kamen, jo wurde es 
body, ob ſchon mit vieler Mühe, wieder los gemacht, daß 
es Gottlob ſicher und ohne beſchaͤdigt zu fern, Auker ders 
fen fonte. Nicht lange datnach lief ein Raguſaͤrr Schiff 
eia; dieſes war geöß, und hatte nicht zeitig genug das 
Top: Gegel nieber gelaſſen; Daher der heftige Wind bar: 
ein blies, und verhinderte, daß fie jetzt, da fie in ven Ha: 
fen kamem, das Schiff nicht lenken konnten. Es tief 
alſo gerade auf unfer Schiff zu. Zu allem Glüͤck faſſete 
der Anter Grund, ba es nod) kaum eine Flle weit voH 
unferng Schiff entferriet war; wäre das nicht geſchehen, 
fo Hätte es unfer Schiff in den Grund bohren Bönnen, 
Afo hatte umfer Capisaln heute einem andern Schiff ges 
helfen, daß es nicht an ar Duſen zerſchmettert u 

a 00. afür 
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daftır Half ung der HErr, daß uns bag befagte Hagufdet 
Schiff nicht nieder fegelte, 
, Jedermann in unferem Ediffe mar voll Schrecken 
und Furcht. Es ift auch wahr, es laͤßt ſehr fürchterlich, 
wenn ein fo groffes Schiff auf ein anderes, das vor An» 
fer liegt, angetrieben wirt. Der Ecpitain, und mer je-fl 
im Schiff diefe Gefahr verftunde, danfeten GOtt herzlich, 
daß er fie in Gnaden von uns abgemwender hatte. - 
Darnach kam fo wol der Ragufüer ale der-Erglis 
ſche Eapitain zu dem unfrigen ; jener bat um Verzeihung, 
Ddaß bie Unvorſichtigkeit feines Steuermanns ſich und ung 


in fo grofie Gefahr geſetzet; dieſer, Der Engelländer; dan⸗ 
kete ſuͤr die Willigfeit, daB er durch unfere Beyhüͤlfe, von 
dem Zerfcheitern feines Sc;iffes an dem Feiſen, wäre bee 


freyet worden. Auch diefe Stunde wurde mit Lobpreis 
fung GOttes geender, und ich hielt eine Betrachtung von 
ber befondern Providenz des Allerhoͤchſten, in Italiaͤni⸗ 
ſcher Sprache, weil ſowol die Eapitains als aud) Die Mas 
troſen foiche verftunden, (denn die Geiechen waren fehon 
vorher ans Sand gefahren,) und befchloß folche Betrach⸗ 
. tung mit keinem Dank⸗Gebet, wobey ich und meine Zu⸗ 
börer nicht ohne Bewegung feyn konnten. 

Des folgenden Tages befuchten mir zuerft in Bes 
gleitung unfers Capitains, den Conful, bem wir zwar Den 
eigentlichen Endzweck unferer Meife nicht fagten, aber 
Doch die Uebung in der Litteratur, fonderlicd) der Orien⸗ 
taliſchen Sprachen, nicht vorenthielten. Er war von 
Geburt ein Brieche, aber bem Römifhen Stuhl uns 
terworfen; gegen uns bewies er ſich liebreich, und erbot 
ſich zu allen Dienften. on 

‚Den ı7ten November. Der hieſige Dasee 
Buardian, Franeifcaner:Ordens, fam in unfer Schiff, 
mit dem ich auf fein Einladen: in die Scadt fuhr. Das 
- ‚Klofter ift zwar Mein, aber fehr nett angelegt. Nach⸗ 
bem er mid) herumgeführes hatte, ſetzte er mir einen Ers 

. tract 
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fact von der Maftica vor, der vor bie Bruft fehr heil 
fen ſeyn joll. Bey diefer Gelegenheit. fagte er: Aller 
der Maſt, welcher in der Welt verfaufer ‚wird, fließt 
siem auf diefer Irful. Die Bäume find eine Art von . 
Tanaenodsmen, davon der Harz zu gewillen Zeiten abs 
Riff; der Ort, wo diefe Bäume ſtehen, heißt Ma—⸗ 
ia Man bat dergleichen Bäume auch hier in ber 
Stadt gepflanzet, allein fie ſchlagen ganz aus der Art, fo 
0.5 e8 ſcheinet ein Regale für dieſes Dorf zu ſeyn. 

Der Maſtix ift eigentlich für das Harem des Groß⸗ 
berrn denimmt, damit die Werber und Jungfrauen in 
Benseiben ıhre Zähne rein halten x. Was nicht in 
Limtunsincpel verbraudt wird, dag ift erlaubt, aus⸗ 
g’übrer zu werden, Doch unter dem Siegel des Großs 
berrn, und es iſt ein folcher Contraband, daß wer nur 
e:2 Pfund vavon ohne das gehörige Giegel ben ſich haͤt⸗ 
te, Der würde onne alle Barmperzigfeit aufgefpieffer. 

Serben wunderte ich mich, wie der Maſtix bey ung. 
fo wohne jegn koͤnne? Darauf gab der Pater zur Ant⸗ 
wort:.1) Es geichehen allerley Unterfchleife im Hinaus⸗ 
führen. 2) Weil unjere Myrhen, die warn in den Amei⸗ 
fen : Haufen finder. dem Maſtix in manchen Stufen aͤhn⸗ 
(ih find, fo. wird vieles Darunter gemenget, und es muß. 
ein guser Kenner fegn, der es im Haufen, bey dem erften 
Auſehen unterſcheiden will. 

Den aztm Nov. Bis hieher hatten wir uns in 
Chios sufgehalten, mit Juden und Chriften allerley gus 
te Unterredungen gehabt; Heute fuhren teir mit etwas. 
gutem Binde aus dem Hafen, burch eine enge Paſſage, 
und kamen noch vor Nachts in Das weitere Meer, da win 
denn, bald ſchwachen, bald contrairen Wind hatten, bie 
endlich den agten, erseichten wir das Caſtel, welches ben: 
Hafen von Smiena beichäger, und zwar nicht groß, : 
aber wohl befeftiget und mit wielem groben Gefchäg verfer 
den iſt. Run bat win noch etwa drey Stunden zu 

3 


fahren, 





> 


Ben wuͤrden. Alſo ſchliefen wir biefe Mache noch in 


iff. 

Den 27ten fuhr ich mit dem Copitain in bie Stat 
zu dem KHoiländifdyen Conful, dem Grafen d' Hoche 
. pied, und übergab ihm den Brief, den uns Hr. Feita 
ma, der Venetianifch: Hetländifhe Conſul mitgegeber 
hatte. _Diefer Herr bezeugte fi) fehr ſreundlich unl 
Hebreich, erbor jich auch uns zu Bienen, wo er nur * 
te; zudem war er zur Protection ganz bereit. Alſe ſtu 
den wie zuerſt unter Hollaͤndiſcher Protection. Nach 
dem wir den Coſſee getrunken hatten, wurde mir ein 
Wink gegeben abzutreten, weil unſer Capitain nebſt dem 
Steuermann, wegen feines Schiffes, eidlich abgehoͤret wer: 
Ben ſolte; indefien befprach ich mich mie dem Prediger 
der Holldnbifchen Nation. | | 
| Als der Capitain abgefertiget war, Fam ber Cancel 
fir Hr. Mann zu mir heraus; dieſem gab ich einige 
Briefe in Verwahrung. Er hatte indefien den gelefen, 
der an den Hrn, Graf d' Hoche pied gefchrieben war, 

etzt ſahe er, daß ih an den Engliſchen Eonful auch 
riefe hatte, wie.auch nah Tonflanrincpel an die 
Ambaſſadeurs, sheils von Wien aus, theils aus Vene⸗ 
digg von dem Hrn. Wagner. Als er ſonderlich den 
yon dem Hrn, Wagner an ben Hrn, Schmidt in 
Cenftantinspel, ſub Sigillo volanre gelefen hatte, 
wurde er zutraulicher, und fagte: En das hätte ich nicht 
gedacht, daß fie fo nachdruͤcklich recommandirt wären; 
- ich habe, ihnen bie Wahrheit zu fagen, nichts rechts zus 
getrauet. Jetzt machen fie nur, daß ihre Sachen vom 
Schiff kommen. Dun gieng id) lie mis bem Capitoin 
noch an Boord, fpeifeten zu guter legt im Schiff, bezah⸗. 
leten den Capitain, und fuhren in einem Boot, mit um 
fern Sachen an das Sand; vier Matrofen muften rudern, 
und hatten eine kleine Helländifche Boot: Flagge ausge 
ſteckt, weldyes ung zur Ehre geſchahe. Hiermit waren 
wir juſt 10 Moden auf dem Schiff Sr Anna * 
en, 
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ke, md dos, wegen ber vielen Beränberung des Win⸗ 
des da man fonften von Ancona aus bis hieher, bey 
getem Winde, in ı6 Tagen faͤhret. Nachdem wir nun 
untere Sachen in die Herberge bey dem Hrn. Cancellier 
Mans hatten bringen laffen, und ben Matrofen für: 
ihre icherige Bedienung, dem Gebrauch nach, zu einem 
halken Inter Wein ein Trinkgeld gegeben, giengen wie 
wi are nunmehrigen Hrn, Wirth auf den Saal, und 
unteredeten ung von ein und andern Umſtaͤnden, inſon⸗ 
derheit vie wir ung fo einrichten umiften, daß wir beyde, 
die Veche hindurch, nicht über einen Ducaten verzeh⸗ 
ren, Indeſſen kam bie Zeit zum Abenbeffer, dazu labes 
kerag freundlich ein, Unter dem Efien fagte Here 
Hin: Wenn ihr wollet mit meinem Tiſch vorlieb neh⸗ 
wen, ſo will ich won euch beyden nicht mehr ala einen 
Daran haben. So erfparet ihr die Mühe, alles ſelber 
eiczulatſen und zuzubereiten, Fännee auch inbeffen etwas 
nithiztes (hun. Daß ex diefes hinzu fehte, Bam wol 
eher, weil ich ihm ehvas von unſerem Geſchaͤffte age 

t 


Gr napınen Diefen Antrag dankbarlichſt an, fbeis 
kin st Beranlıgen „ und preifesen den HErrn unſern 
—3 auch in Aſien für ung einen Tiſch besee . 


Der dr. Saneeitier Mann iſt ein Wärte | 
her Religion, aus einem Staͤdtlein ohnweit 
Übiegen gebürtig;; er erlernete in feiner Jugend das 
euer : Handwerk, gieng als Handwerks: Burfche 
in Ätkgsienfte, has einmal abgebauft, nachher aber 
fh wider unten die Soldaten begeben; ba wird er in 

bon Ihtern Türken > Krieg gefangen, Dienes als Selave 

he caem Griechen, ber ihn erfauft hatte. Hernach 

udn on einen hießgen Hollaͤndiſchen Kaufmann alg 

Eros verfauft, dieſer merke, daß er Luſt zum Schreis 

ben ud Rechnen bat, laͤſſet ihn alſo zuweilen etwas 

Kran; dag geht un. meiter, fo, daß ihn . 
we kin. 
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fein Herr los laͤſſet, als einen Freyen in Dienſte nimmre, 
und zu einen Schreiber gebraucht; baben er ſich nicht 
nur mehr und mehr perfertionicet, fonbern aud) etwas 
Gelb verdienet hat. Hernach wurde er dem alten Cans 
oelliere von der Hollaͤndiſchen Nation adjungiret, dabey 
er zwar viel zu thun gehabt, doch juchte er fo viel Zeit zu 
gewinnen, daß er einige in Holländifcher Spradye ges 
ſchriebens juriftifche Bücher leſen konnte. As nun der 
alte Eangelliere flirbt, fo wird er wider alles ſuppliciren 
anderer, die (mie er ſagte) wol geſchickter waren geweſen, 
als er, sonfirmirer; und jo ſtehet er jet noch als Cancel⸗ 
liere ben der Hollaͤndiſchen Nation, da alles durch feine 
Hände gehen muß. Er Hat eine Griechin geheurachet, 
bie GOtt fürchtet. So iſt dieſer unſer Mann, aus eis 
nem Sclaven ein anſehnlicher Mann geworden. 
Den 28ten wurde uns berichtet, daß in der ver⸗ 
" gangenen Mache ein Erdbeben gemwefen fen, boch fo ge | 
linde, daß es nur die Wachenden bemerfet haben | 
es fonft zumeilen fo ftarf ift, daß auch die Shlofenden | 
aus ihren Betten gererfen werben, 
Vormittage giengen wir zu dem Hen. Samuel 
Crawly dem Euglifchen Conſul, md übergaben ibm 


Die Briefe, welche wir von Venedig aus,.an Ihn mitge 


bracht hatten; Einer, in Engliſcher Sprache, von dem 
- Englifchen Eonful, Hra, Schmide, in Venedig ge 
ſcheieben/ war offen; ber. andere aber, ben ung bie Her⸗ 
. von Schalckhaͤuſer, Hugel und Taliram mitgegeben 
hatten, war verfiegel. Der Hr. Crawly lafe nur ben 
offenen, weil er eben fehr befchäftiget war, erbot ſich aber 
fogleih uns alle Aßifteng und Protertion zu leiften, 
Mithin ſtunden wie nun auch unter Engliſchen —8 | 
Zuerfi fragte uns der Conful, ob wir Juweliers wis 
sen; als wir ihm aber fagten } wir ſeyn Seudiofi Theo- 
logiae, fo war er noch freundlicher, als vorher, und fags 
fe : wie mögten zuweilen auf eine gute Unterredung zu 
ihm kommen, . | 0. 


Den 
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Denagten, Heute erbot ſich unſer Hr. Wirth, une . 
ohne Entgeld zu fpeifen, und gieng noch vor Tiſche mit ung 
auf emige Markt⸗Plaͤtze, da wir etwas von unfern Noth⸗ 
wendigkeiien zur Reife einkauften; als einm Caputo, 
weiches ein groffer wollener Winter: Rock ift, nach Gries 
chiſcher Art, den man nicht nur im Schiff, fondern auch 
im hanfe ſtatt eines Schlaf: Pelzes tragen, dan, Berner - 
eine Perfianifche Küche, derer ſich die riechen und ins 
fonderheit die Türken bedienen; dieſe beſtehet in einer 
Feuer: Pfanne von purem Kupfer, und auch einen dar⸗ 
auf ch paſſenden Keffel, welcher auswendig und inwen⸗ 
dig verzinnet ift, defien Deckel auf der Oberfläche einen 
erbabenen Rand hat, fo, daß, wenn man Die Speiſe kocht, 
auch zugleich ein Kaffee : Kännlein in den Rand fegen fan; 
weiches bey ſtarkem Feuer ins Kochen gebracht, und bey 
gelinderem euer in der Wärme erhalten wird, So 
fan man zweyerley tiber einem euer kochen. Die 
Zee: Pfanne ift fo eingerichter: hat drey Füffe, unten 
iſt fie ſchmaler als in ber Mitte, oben, ohngefaͤhr 12 bis 
18 Zol im Durchfehnitt; und fo wird fie verkauft; will 
man fe nun zum Gebrauch haben, fo läffee man über 
der kleinen Klapp: Thüre, Die ben. Zug verurfacher, einn 
Roſt, oder etliche Stäbe von Kupfer legen; denn wird 
fie etwa anderthalb Zoll dick, inwendig, rund um mit 
Gips vergoſſen. Oben an biefem Gips find drey Def 
nungen, damit die Flamme der Kohlen ausziehen koͤnne; 
fo fekt man denn fein Geſchirr darauf, und kocht nach 
Belieben, Schuſſeln und Zeller waren auch von yerzin⸗ 
nee 


Supfer. 

Diefes Geſchirr Pauften wir nicht um beswillen, 
woie wir vorher millens waren, um unfere Küche felbft zu 
halten: ſondern, (weil wie fie obbemeldeter Urſache wer 
gen, ben unferem Hrn, Cancelller nicht noͤthig hatten;) 
felche auf den Schiffen zu gebrauchen ; weil wir auf dem 
Wege von Ancona bis hieher, in dem Schiff von Sr, 
Anna bemerfer hatten, daß die Griechen mit ihrer eigen | 

i nen: 
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nen Küdie, viel wohlfeller durchkamen, als wir, da wir 


uns: ben dem Capꝛtain in Koſt verdungen hatten. 


Nachmittag ſchrieb ich etliche Briefe, ale, nach 
‚nad Venedig, und nach Con⸗ 
Hansınopel, weil heute Abend die Poſt, weiche aus eb _ 
nem zu Fuß gehenden Boten beſtehet, abgieng. Indem 
kam ein giejiger Jude zu dem Hrn. Wlaun, eben auf 
den Saal, wo wir fehrieben. Er wurde hebräifdy ange: 


Wien, nad) alle 


redet, daruber er ſich wunderte, daß wir die Sprache 


[ 


verſtuͤnden. Ich lieg ihm darauf meine Bibel in die 
Dand nehmen, er ſchlug den Pialter auf, und fand eben 


Den zwenten Pfalm. Da er den erfien Vers gelefen batz 


te, las ich ıhım den andern alidy vor, und fragte: Ber 
doch dier der Meßias ſey, der dem Jehovah fo an die 
Seite gefet wird, und dem ſolche Ehre zugefchrieben 
wird, daß diegenigen, welche fich gegen diefen Geſalbten 
auflehnen, aud) zugleich ols Feinde des Jehovah angeſe⸗ 
ben werden? Kerner, wird diefer Mefias König, und 
‚zwar der eigene Koͤnig GOttes genannt, ja der Sohn 
GOttes, dem die ganze Welt zum Eigenthum gegeben 
wird, und ver das Gericht halten ſoll. In wen ift doch 
dieſe Weiffagung erfuͤllet? Er behielse mein Buch in der 
Hand, und fagte: Hier ift gut ſeyn. Weil ich nun zu 
fegreiben hatte, fo ſetzte er fich zu dem Herrn Wolters 
Dorf, der denn das Geſpraͤch mit dem Juden weiter fort: 
feste. Einmal fagte er zu dem Hrn. Mann: wenn wir 
nicht vorher Juden geweſen wären, fo wolle er ſich bie 
Hand abbauen lafien. Der Hr. Mann antwortete 
ihm: Da müfter ihr hundert taufend Hände haben und 
würdet fle alle verlieren. 


Machdem wir mit unfern Briefen fertig waren, fü 
vedete er von dem Ghefpräch, welches Kr. Woltersdotf 


indeſſen mit ihm gehalten hatte, und bezeugte ein groffes - 


Vergnuͤgen daran gehabt ju haben, Ä 
| Da 


. 
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Den zoten Nov. kam ber Hr. Jainaiki Bisja, 

ein Sohn des verftorbenen ‚Englifchen Drogomanne, 
wicher nun Vicarius Drogomann war, und führete ung 
ade Sehe Schule der Griechen, da wir den Didafca- 
kam (Doktor , ehren hoͤreten. Er hatte eben über ven 
Sommer feinen Vortrag ;. die Zuhörer waren zum theil 

po junge Leute von etwa 20 Jahren und etwas darüs 

ber, andern cheils, ſchon in Kloftern aufgenommene 

Dlincye, von etwa 30 und mehren Jahren, DViefgalle 
ſaſſen auf der Erde, und der Didafcalos Iehrete voneineni - 
etwas erhoͤheten Stuhl; fo, daß man fagen konnte: feine 
Zupsrer fäffen alle zu feinen Füſſen. Dabey erinnerte 
ic) ich Der Worte Pauli Ap. Geſch. 22,.3. da er ſagt; 
er ſey enggen worden in dem Geſetze GOttes, zu den 
Fußen ielis. And diefes führese mich weiter zus 
ru auf den Spruch ı DB. Moſ. 49, 10. ba es heißes 
nd ein Meiſter von feinen Fuͤſſen, d. i. ein Gefeg:tehrer, 
der ven Dem Oberhaupt Depenbiret; folglic) als einer, der 
jwar das Geſetz lehren Ban, aber doch nicht für ſichz 
fondern unter dem Oberhaupt ſtehet. So waren die 
Mechokekum zu den Fuͤſſen des Öberregensen, d. 1. fie 
ſaſſen um ihn herum auf ber Erden, wie Schäfer der. 
Weisheit. Foiqlich war das Scepter Juda ein Gig des 
hoͤchſten Unterrichts; die Prieſter und Leviten, aber gleich⸗ 
ſam wie Zuhörer anzuſehen. Wenn es nun in dem arts 
geyngten Text heiffet: Es foll das Sceprer von Juda 
auch nicht ein Mechokeck mebein raglav abgethan mers 

Den, bis der Schiloh kommt; fo mill das fo viel fagen: 

der Fönigliche Scepter wied abgethan, ferner, die Geſetz⸗ 

Sehrer za feinen Füffen, werden auch abgethan; und denn 
ift Meßias da, Hält man nun biefe Umſtaͤnde mit ben 
Geſchichten JEſu von Najareth zufmmnien, fo wird 
man finden, daß Er eben zu der Zeit gekommen, da bes 
Mochokeck mebein taglav fein Ende genommen, und _ 
alſo it mein Eriöfer, IEſus Chriſtus GOttes Sohn, zu 
rechter Zeit gekommen; denn es waren zwar zu a 
de ' 4 
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Zeit Schriftgelehrte und Pharider, zum Ueberfluß vor: 
handen; aber nicht mebein raglav; zu den Fuͤſſen des 
Scepters von Juda. So weit meine Anmerkung. 


Der Didafcalos oder Dofter mar fihon etwas ben 


Jahren, ein freundlicher Mann; meil er-aber noch ein 


paar Stunden zu lefen hatte,. fe bat er ung, ihn auf ein : 


andermal zu befuchen. | 


Nachmittag giengen wir gu dem Engliſchen Conſul, | 


fanden ihn aber nicht gu Haufe; als wir aber wieder in 


unſer Quartier kamen, hieß es, er wäre bet uns gewe⸗ 


fen, und habe um Entfchuldigung gebeten, daß er uns 


neulich fo kurz abgefertiget, und. den Schaldbauferi 


ſchen Brief nicht gelefen hat. Dieſe haben gefchrieben, 
daß er uns ſo viel Geld vorſchieſſen ſolte, als mir noͤthig 


hätten, und wenn es bis fünf taufenb Piaſirl wären. 
Ich glaube, diefe Herren Schalckhauſer, Hugel und _ 
Jaſtram in Denedig, werden auf eine Öefangennep 


mung oder Sclaveren gedacht haben, daß, wenn wir etwa 
in Noth kaͤmen, man ung auslöjen konnte, denn fonft wu: 
ſten fie wol von felbft, da wir ſolche Summa zu unfern 
Reiſe Koſten nicht verwenden durften. J 
Am Abend las der Herr Wolrersdorf der Frau 
Mannin, unferer Nebreichen Wirthin, etwas aus Dem 
Griechiſchen N. Teftament in vulgairer Sptache vor, 
weiches fie mit groffer Andacht anpörte, und es hernach 
ihrem Geſinde wieder ergeblete, FB 


Gelober ſey der HErr für feine huͤlfreiche 


Bnade auch in dieſem Monat. 
Deecember. 1752. 


, bi | 
laß ce —æe en 


res deine Hülfe, Gnade und Beyſtand, aus deis 


nee Erbarmung geniellen, Amen, ja Amen 
| | Den 


\ 
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Den iten December beſuchte uns Hr. van Bogerrt/ 
weicher ben dem Hrn. van Lennep als Buchhaker fie 
bet, weht einem Paffagier aus Rorterdum. Hrn. Bes 
tard Wagner; beyde find von denen Hollaͤndiſchen 
Cellegsiaut, welche eine Art ber Antitrinitariorum if, 
nur def fie nicht fo voll Sectireren find, als die Sori⸗ 
niauer und Atianer, und Daher die Trinitarios nicht 
verbeunnen, fondern für Brüter halten, Deswegen be 
ben fie aud) eine collegialifche Breund: und Bruͤderſchaft 
unter einander aufgerichtet. Diefe Brüder kommen in 
Ayemmsfeld jährlich ein oder zmegmal zuſammen; ef 


fen, srinfen und halten das Nachtmahl mit einander ; alge 


Denn geben fie in Friebe wieder auseinander, 


Am aten, gegen Abend, fieß eine alte Fran, die in des 
Su. Manns Haufe wohnete, bitten, weil ſie gehoͤret haͤt⸗ 
te, Daß jemand da ſey, der das vulgaire Griechiſche verſtuu⸗ 
De, daß Ihr etwas mbare vorgelefen werben, Alſo vers 
ſammleten fid alle Hausgenoſſen, die das Griechifche 


verftehen fonnten, und höreten mit geoffer Andacht zu, | 


was ihaen Hr. VWoltersdorf aus dem neuen Teflamens 


te vorles. Solchergeſtalt beſchloß er heute das alte Kies 


chen: Jahr in Griechifcher Sprache; und ic) fieng des 
folgenden Tages das neue, mit einer mir aufgetragenen 
teutfchen Rede an; ba ich den Evangelifchen Text am 
erſten Advents Sonntage, einer ziemlichen Anzahl begies 
riger Zuhoͤrer von verſchiedenen Religions⸗Partheyen 


Etche von meinen Zuhoͤrern blieben auf die Einfabung 
des Hrn. Manns mit zu Tiſche, denen ich Das Vorurtheil, 
daß ein Jude nlemals ein rechter Chriſt wuͤrde, zu benehmen 
ſuchte. Zu dem Ende erzehlete ich ihnen einige Exempel 
von mir genau befanten redlichen Proſelyten aus dent 
Judemthum. Gonft hatten fie uns auch für Anhänger 
des Hm. Grafen Zinzenderf gehalten, weiches aber 
durch die heutige Predigt und bie übrige Unterredung, 


-, 
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völlig, wie fie ſelbſt geftunden, war gehoben worden 
Auch meine Vorſtellung von den Profelgten, ſchiene für 
. auf andere Gedanken gebracht zu haben, Ich erjeßlet: 
ihnen Hierbey etwas von dem Inſtituto Iudaico, fo fiel 
ich es für dießmal dienlich und nöshig erachtete; wobey 
fie ſehr vergnuͤgt waren, — 
Weil die Evangelifch-tutberifchen In Smirna Eei: 
en Prediger hatten, fo entlehneten fie von dem Hollaͤn— 
diſchen Prediger ben Habit zu meinem öffentlichen Vor: 
trage; denn ich ſelbſt Habe auf allen meinen Reifen Feine 
fchwarze Kleidung mit geſchleppt, weil ich ordentlicher: 
Weiſe wie ein Handwerks⸗ Burfche zu Fuſſe gieng; ba⸗ 
ber, wo ich auch In Europa geprebige habe, allemal ges 
borgte ſchwarze Kleidung anziehen mufte; und fo gieng 
es bier aud). 

Deſn ?ten Dec, - Bisher hatten wir bey dem Hol. 
ländifehen und Englifhen Eonful, wie aud) einigen Kaufe 
leuten, frepen Zutritt gehabt, und manche Liebe genoſſen. 
Einige waren betrübt, daß wir fo bafd abreifeten; da wir 
aber die Urſache anzeigeten, nemlich die Bewürfung bes 
Tuͤrkiſch⸗ Kayferlichen Meife: Paffess und Daß wir von 
Conflanrinopel aus wieder würden zuruͤck kommen, 
waren fie yergnügt. Be | 
| Auch von hier aus erhielten wie von den befagren 

Freunden verſchiedene Empfehlungs: Schreiben. Hier⸗ 

mit fuhren wit in einem Thrlifchen Fahrzeuge von Smir⸗ 
na ab, Der Tapitain hieß Offmann Raise, Rais, 
heißt fo viel als Hauptmann oder Capitain. 

Den sten kamen wir bey einer Stabt und Feftung 
vorbey, welche dee letzt verftorbene Kayfer vor etwa 20 
Jahren hatte anlegen laffen, mit dem Stainen Baba 
sber Caſiell⸗ Nuovo. Esift fonderlich wegen der HMal⸗ 
theſer errichtet worden, weil bieſe ſich ſonſt hier verbor⸗ 
gen, und manche Tuͤrkiſche Fahrzeuge weggenommen has 
ben, Es ſcheinet, fo viel ich bemerken Sonnte, 4 

efe⸗ 
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hefeſtiget zu ſeyn, und Fan biefen Weg fir ben Einfall 
kinbicher Schiffe wel bewahren. 

In bieſer Gegend mar ünfere Ausſicht auf dem 
Schiffe ehe angenehm; denn anf einer Seite hatten wir 
Afien, uf ber.andern Eutopa, da wir alſo von bey; 
den fen, die an bei Ate ipelagum (auf wel⸗ 
chen wir ſuhzren) ſtoſſende Vorgebuͤrge ſehen konnten. 
Bel der Wind gut wat, ſo kamen wit noch Nachmittuge 
in dan Hafen von Tinedos an. Die Tuͤtken nennen 
dieſen Hafen Bughciada, welches ſo Biel koͤnnte heiß 
fen, als ein ſchaͤdlicher Hafen; mie denti die Alten ſchon. 
geſogt haben Tantum ſinus, er ſtatio male fida cari- 
nis. Be if nut ein kleiner Meer⸗Buſen, und ein 
ſehr untreuer Aufenchale dee Schiff, 

Diefes haben wir erfahten; denn unſet Capitain 
Ofumann lief bey gutem Winde ein, weil et einige Waa⸗ 
ron abpnladen hatte; und gebachte in zwey Stunden wies 
ber ——— allein es aͤnderte ſich der Wind bald eon⸗ 
trair, baltı verwandelte et ſich in einen Sturm, daß wir 


bis jau z.gtere muſten in dem Safer bleiben, Da der 


Mind nd bie Meeres: Wogen je erſchroͤcklich ftuͤrmeten/ 
fo betrachteten wir das auf dieſen Tag eben fallende Sonn⸗ 
tags: Evangelium am 2ten Abvent; ſonderlich die Worts: 
und die Waſſer⸗Wogen werden braufen. 

Es iſt watlich das Brauſen Ber Wellen bed ſtatkem⸗ 
Binde ſchon fürchterlich, aber bey einem Sturm Winde 
fo eiſchrecklich und grauſain, daß ich nicht weiß, womif 
ich es vergleichen Konnte, ini es einem, der nie zur See ges 
weſen, aur einigermaſſen vorftelfig oder Deutlich zu machen, 
Nun * ich aſſo: iſt ein fo kurzer, und gegen dem jur 
kuͤnſtigem Sturm, von dem in bein heutigen Evangelio ger 
weiſſaget wird, ganz kleiner Sturm, und das daher ent⸗ 
ſtehenße Brauſen der Waſſer-Wogen ſo erſchrecklich; 
was wird das denn werden, wenn die Weiſſagung in ihre 
A alung grder wird, Nimmt man nod) die Worte bay: 
Sxʒ. Sch. Reiſen sth G Bw 
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Und die Elementen werden für Zige zerſchme l⸗ 
gen 2c. fo fan man erft den Nachdruck des Ausſpru⸗ 
ches beurthellen: Und den Menſchen wırd anf !Er= 
den-bange feyn. O! wohl dem, ber alsberin ein gu⸗ 
tes Gewiſſen hat; Wehe aber dem, ber dieſe Weiſſa⸗ 
gung gering achtet, oder wol dar fein: Geſpoͤtte da⸗ 
mit treibet. | 
Den Lıten hatte fich der Kind ein wenig gefeger : 
da fuhr Hr. Wolterodorf mit dem Griechiſchen Kaufz 
mann Georgio in die Stadt, um etwas Proviant ab- 
zuholen. Ich war vor zwey Tagen auch datinn gewe⸗ 
ſen; die Stadt und die ganze Inſel iſt noch heut zu Tage 
beruͤhmt wegen des vortrefflichen Weins, der in der gan⸗ 
zen Levante verfüͤhret wird. Die Inwohner find jetzt 
mehrentheils Tuͤrken, doch wohnen auch viele Griechen 
derinn. In der Geſchichte von der Zerſtoͤrung Troja, 
wird fie als der Sammel⸗Platz derer Griechen, Die Troja 
beiagerten und. endlich zerſtoͤreten, angeführet, 


Den ı3ten Dec, fuhren wie ben gutem Winde von 
Tinedos ab, und famen noch Bormittage an die Dars 
"  Danellen, welches die Haupt: Beftung für Conftanti- 
nopel von des Waffer: Seite if. Wenn man durdys 
fähret, fo hat man auf beyben Seiten wohlbeveſtigte und 
mit ftarfem Geſchuͤtz verfehene Schlöffer, welche diefe 
Meer:Enge befchieffen, und alfo feindliche Schiffe abhals 
ten koͤnnen; aufder Aſtatiſchen Seite, welche wir zur 
Rechten hatten, find nebft dem Caſtel einige wenige Haͤu⸗ 
fer; auf der Europaͤiſchen Seite aber ift bey dem Ca⸗ 
ftel eine anfeßnliche Stade, worinnen Chriften, Juden, 
und Türken wohnen ſollen. Daß Türken Barinnen feon, 
konnten wir an den Mofchee- Türmen ſehen; daß abet Ju⸗ 
den bier wohnen, ift Daraus feiche zu fehlieffen, weil ber 
KHolldndifche Vice: Eonful, Namens Iſtael Cohen, ein 
Inde ift, An diefen hatte ich einen Brief von dem Hrn. 
Mann aus Smirna, den ich ihm felbft abgeben ſolte, 

j wenn 
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wen wir hier einlaufen Wiirben?- weil aber der Mind 
ſehr gut war, fo nahm mie der Eapitain den: Brief ab, 
und gab ihn hebft feinen Briefen, bie er hier abzugeben 
hatte, eimern Mantie, welcher expreß von ben Caſtei auß 
an woher Schiff in einem Kahne gefahten, um die Briefe 
abzuueßmen. 

Hierbeh muß ich anmerken, daß man von bern Ar⸗ 
chipelago aus, durch die Dardanellen, mit dem 
Sirom nach Conſtantinopel gehet; dagegen von Con⸗ 
ſtantimmopel aus, wiederum mit dem Strom des ſchwat⸗ 
zen Meeres auf ber Europaͤiſchen Seite faͤhret. Es 
mag mon ein feindliches Krieges⸗Schiff nach dieſer Haupts 


Stadt durch bett beſagten groffen Canal, init dern Stiöm: 


aus dem weiſſen nach dem ſchwarzen Meere juges 
hen; fo muß er ſich bey dem obbemeldeten Aſtatiſchen 
Eaftel durchfechten; gehet es auf ber Sutopaiſchen 
Seite, fo hat es den Strom vom ſchwarzem Neete 
entgegen, und das Caſtel kan ſolch feindliches Schiff. 
leicht in den Grund bohren. Daher, wer Conſtanti. 
nopelzur Waffer:Seite, aus ben Mirtellandiſchen 
Meer erobern will, der muß ſcharfe Zühne haben, detin 
er hat eine harte Nuß auſzuknacken, weil in ber Mitte 
dietes Tanals gar feine Bayrt if. _Hnd wenn es auch 
märe, ſo koͤnnte ein ſolch feindliches Schiff, doch von bey: 
den Seiten befchöffen tind zu Grunde gesichtet werden. 
inter den Datdanellen fing die Gegend erft an 
recht angenehm zul werden, ob ihr vorher auch eben nichts 
fehlete: Auf bet einen Seite lieffen wir Phaͤron, auf 
ber andern Seite Lampfato oder Aalipolis liegen, 
melches alles anfehnliche Staͤdte find, nebft vielen ändern 
Tertern, dadurch biefe Gegend ungemein die Augen ers 
gtzet, welche wit aber in der Macht nicht genau beobach⸗ 
ten konaten. _ 
Den 15ten fuhren wie mit sollen Segeln, und dei 
Strom, aus dem Zischipelage hinab nach Conſtanti⸗ 
' Ga noͤpel. 


Lv 
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nopel. Wir waren oßngefebe noch brey teutſche Mei⸗ 


len von dieſer Haupt⸗Stadt, Da ich dieſelbe zuerſt 


erblickte. | 
Die Segel der Turkiſchen Schiffe find fo eingerich- 


tet, daß es läßt, als wenn ein Vogel fliege. Der gute 


Wind bließ in Die vollen Segel von beyden Seiten, fo " 
flog unfer ziemlich groffer Vogel auf dem Waſſer, daß es 


rauſchete; fehnitte durch Die braufende Wellen durch, und 
ſchlug eine Helfte von den durchgeſchnittenen Waſſer⸗ 
Bogen hie her, die andere dorthin, weiche aber, als 


wären fie aufgebracht, daß fie in ihrem Walzen gefiöree 


würden, zumeilen in das Schiff ſchlugen, und teute, Aus : 


he und Keller naß machten, 

Auf beyden Seiten harten wir mit Schnee belegte, 
von Haͤuſern bebauete, und mit Bäumen befegte Gebur⸗ 
ge; welche mit ihren Hügeln und Thälern eine angenehme 


—— 4 tn —— 47 
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Abwechſelung machten. Zur Rechten hatten wir Afiens : 


im Gefichte, und zur iinfen Europas. Die Stabt fag 
gerade vor ung, welche aus dem Nebel in einer biaulich⸗ 
ten Farbe hervorragete; und eine Abbildung eines vor⸗ 
treflichen Nachtſtuͤcks vorſtellete. So konnten wir Afters 
zur Rechten, Eutopa zur Linken, gerade vor ung, Die 
Stadt, unter uns bas Schäunfen ber Wellen, mit einen» 
mal uno intuitu fehen, welches alles bie Sebens: Geifter 
auch bey einem Kranken hätte aufwecken müflen. 


Da wir noch Vormittage Anker geworfen hatten, 
f6 fuhr ich nebft dem Griechiſchen Kaufmann, Hrn. Geor⸗ 
gie, in einer Gondel and Land, und gieng in feiner Be 
gleitung durch Balara nach Dera, wo ſich die Eures 
paͤiſchen Botſchafter und Gefandten u traten 
zuerſt in das Hollaͤndiſche Palais. ier gieng der 
Hr. Georgio von mir, mit dem Verſprechen, mich 
nachher wieder abzuholen. Der Kapugiy oder Thorhuͤ⸗ 
ter, ein Janitſchar, wolte mich anfaͤnglich nicht hinein laß 
fen, weil die Herrſchaſt noch an Tafel war. Da Pr 

ot aber 
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aber fagte, daß ich an den Herrn felber Briefe härte, fü 
füpeete er mich zu einigen Bedienten, deren einer mir bie 
Vice abnahm, und fie in das Tafel » Zimmer brachte, 
As a wieber zurüd kam, führete er mich auf einen grofs 
fen al, da ich aus den Fenſtern, Topchaneh (bie 
Sticeſſerey) auch das Seraj (Kapferl. Refiden;) und 
Exseri ſehen konnte. 

Einige der Bedienten fragten mich, ob ich nicht der 
Kutſcher ſey, Der zugleich ein Sattler ſeyn muß, weil der 
Borkhafter einen ſolchen verſchrieben hatte, und weil ich 
die Nſtaces oder Knaͤbel Bart hatte wachfen laſſen, und 
noch teutſch gekleidet gieng: fo mochten fie wol auf foldhe 
Gedanken gekommen feyn. 

Nach aufgehabener Tafel wurde ich in das Caffee⸗ 
Zimmer gefuͤhret wo der Botſchafter nebſt feiner Gemah⸗ 
lin war, und Hr. Schmidt, Gouverneur des jungen 
Hera Barons, wie aud) Cabinets⸗ Rath des Botſchaf⸗ 
ine. Dee Borfchafter ift der Baron d Hochepied, ein 
Bruder des General: Confuls in Smirna, weicher letz 
tere fonberlidy wegen feiner Mildthaͤtigkeit bey Auslöfung 
der Sclaven, von dem Römifchen Kayſer, in den Reichs⸗ 
grafen- Stand fuͤr ſich und feine Leibes Erben erhoben wor: 
den, Beyde find fehr gnäbige und liebreiche Herren, 
Inden Borfihafter waren wir fonberlich von bem Baron 

Barmannia, Hollaͤndiſchen Gefandten in Wien, ſehr 
recommandiret worden; weil aber dieſer 
Hert m dern offnen Schreiben, welches er uns mitgab, 
unfer Geſchaͤfte ſehr deutlich angezeiget hatte; fo hielte 
ten Briefen mid, wole ihn be einer efs 
worigen Gelegenheit übergeben; allein ber Herr von 
Barmannia hatte ſchon alles an den Herrn Borfchafs 
ter gemeldet, daß ich mein Schreiben bey dem erſten "Des 
ſoch ſchen überreichen konnte. 

Der Hr. Baron fragte mich: ob ich, oder meine 

Reiſe: Gefährten, weiche bige Geſchaͤfte treiben, auch 
3 


tau⸗ 
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faufen Einnten? Meine Gegenfrage wars ob es ehr 
Aufſehen bey der Haupt Partben diefes Landes, nemilic 
den Muhammebanern, gefchehen koͤnne? Die Antwor 
war: Die Muhommebaner mengen fich nicht darein 
wenn nur nicht böfe Menfchen einen Vorwand finden, ; 
fagen, man habe ihren Propheten geläftert, Ueberbaus 
wurde in allen Stücken die Behutfamkeit fehr angepriefen 
Uebrigens erbot fi der Botſchafter ung zu dienen worin 
nen er nur koͤnnte, daben offerirge er ung die Prorecrior 
und frege Tafel: fire Die Herberge wolte er auch forgen. 

ierauf wurde mir ein Kanitfehar mitgegeben, ber mid 


ſcher wieder an dag Schiff bringen mufle, mo wir bis 


N 


Macht fiber noch fchliefen, 


Den ıöten Der. eltern gegen Abend fagte ber 
Hr. Beorgius, daß heute ein Drogomann aus dem 
Holländifchen Palais kommen und ung abholen würde; 
wir warteten deswegen heute bis gegen Mittag, und es 
a kein Drogomann; daher gieng ich felbft hin; die 
Botſchafterin wunderte ſich uͤber unfer langes Ausblei⸗ 
ben. Da ich fagte:; wir hätten fo lange auf den Doll⸗ 
metfcher gemartet, und er wäre nicht gefommen, da fagte 
biefe Dame: So fan man fich auf die Leute verfaffen! 
Hiemit murbe ein Janitſchar beordert, der dafür zu fors 
gen hatte, daß unfere Sachen yom Schiff abgehelet 
wurden. 

Ehe ich die folgende Begebenheiten dieſes Tages 
weiter beſchreibe, will ich nur noch eins und das andere 
uͤberhaupt melden. 1) Als wir von Smirna abgehen 
wolten, fagte ber Capitain: Feuer, Salz und Waſſer jol: 
gen wir auf dem Schiff haben; aber für die Speife und 
beren Zubereitung müften wir felber forgen; daher mir 
allerieg Eßwaaren zu unferer Beduͤrfniß einfauften. 
2) Der Hofländifche Caneellier Hr, Mann fagte uns 
an dem Tag da mir abfahren wolten, daß. ein gemefener 
Eclave mitreiſen würde, dieſem möchten wir zuweilen 

von 
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soa ımferem Eſſen etwas abgeben; und dafür wurde mir 
em Piofre gereichet. Ich fagte: das Geld nehme ich 
an, um ſolches dem armen Menſchen in Conſtantino⸗ 
pel einzahaͤndigen, oder für ihn das Schiffer:Lohn zu bes 
zahlen, weiches eben fü viel ausmacht, 

Diefer arme Menfch, bediente. ung in dem Schiff, 
dafit eg er von unferem Brod, und tranf von unferem 
Bm. Er ift ein Teutfcher, aus Böhmen gebürtia; feis 
ner Profegion nach eın Rothgerber-Geſell, hat in Vene: 
dig vor etlichen Jahren auf feiner Profegion zu arbeiten 
geſucht; da er aber fein Gluͤck nicht finder, fo gehet er als 
DMarrofe auf ein Schiff, wird auf der See gefangn, komme 
nah Tripolis in der Barbaren, da ihn denn der Sons 
ful rtauft und zu feinem Bedienten macht. Endlach 
Pommt ihm das Heimmeh an, er nimmt alfo von feinem 
Herrn Abſchied um nach Haufe zu gehen, So fan er 
noch Imnrna, und von dort gieng er nebft ung hieher 

nah Conſtantinopel. 

3° Unfer Tuͤrkiſcher Schifis: Capitain Oßmann 
Raie har us von Smurna aug big hieher, fehr lieb⸗ 
reich, ja ſaſt mit einer Veneration begegnet, welches nicht 


nur von ber Recommendation ber Smirniſchen Freunde. 


herkam; fondern auch infonberheit, da ich ihm einige 
Emtenzen aus deni Goran ‚welche an die Wunde feiner 
Kammer fauber geithrieben waren, herlaſe; ob wol nicht 


inde Turfiichen Sprache erläuterte, weil ich diefe zwar 


leien und perſtehen, aber noch nicht ſprechen fonnte, Die 
Bera Predigt Chriſti in Turkiſcher Sprache bat er fih 
bon mie aus, nadıdem ich ihm etwas daraus vorgeleſen 
haste, ſonderlich bie acht Seligkeiten; babey er oͤſters 
gen Himmel ſchauete, und an feine Bruft ſchlug. Als 
wir ihm fein Nolo (Schiffer:tohn) bezableten, fagte er: 
Bedeket Olah, Gottes Segen fen über euch; oder 
vergelis Gyꝛtt. 


G4 4) Wir 
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4) Wir fahen etliche male die Thrfen beten, bavom 
ich nur bes einen feine Stellung anführen will, deſſen 
Abend : Geberh ich vom Anfang bis zu Ende angeſehen 
babe, Was er gebetet hat, Fonnten wir nicht hören, 
weil ee nur die kippen ruͤhrete; die Stellung aber war 
Diefe: zuerſt mufch er das Angeficht dreymal, ohne es abs 
zutrocknen, fo au) bie Hände, bis an den Ellenbogen, 
und die Fuͤſſe bis an die Waden; Darauf breitete er eine 
gemiürkte Tapete auf den Boden bes Schiffes, trat mit 
bloſſen Fuͤſſen darauf, unbsrichtefe Die Augen gen Him- 
mel; ließ die Hände nad) den Knien zu fallen; beugete 
das Haupt mit bem Oberleibe fo tief, bis er mis den Haͤn⸗ 
ben die Knie erreichen fonnte, melche-er angrif; nun 
richtete er fich wieder auf, machte eine langfame “Beus 

ung wie vorher, und hiermit fiel er fanft auf bie Knie, 
fegte fih auf die Waden und Haren der Fuͤſſe nieder, 
griff mis der Hand an feinen Bart, ſtrich ihn erliche mal, 

und ftriegelte ihn mit den Fingern, wie man es fonft mif 

einem Kamm zu machen pflege, Macher neigete er 

dreymal Bas Haupt zur Erde, das erfte mal fo, ba das 

Geſicht mal eine halbe Eile Hoch von der Tapete blieb, auf 
welcher. er kniete; das andere mal ohngefähr eine viertel 

Elle, dag dritte mal aber berührete er mit den tippen den 
Boden, auf welchen er kniete. Nun richtete er fich wies 

ber auf, und machte es auf die vorbefchriebene Art zum 
andernnial. Zuletzt ftunde er wieder auf, machte eine 

Meine Beugung gegen den Himmel, Morgenwärts mit 

dem Geſicht, hob feine Tapete auf und gieng von ber Stel⸗ 

le. So weit die Anmerkung, ° . 

Unfere Sachen wurden fo fange im dem Hollaͤndi⸗ 
fehen Palais verwahret, bis man für uns in der Nähe eine 
Kammer beforgen koͤnnte. Indeſſen rief man ung zur 
Tafel; ich kam bey dem jungen Herrn Baron zu fißen, 
und dies war nachher meine ordinaire Stelle. Der Be⸗ 
biente, Ber mir und dem Hrn, Baron qufmartete, wurde 
von einigen andern Bedienten angelacht; die urech⸗ — 

uhr 


⁊ 
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fahr ich nach der Tafel; benn es war eben der, welcher 


mid) geftern gefragt hatte; ob ich der neue Kutſcher od: 


se, den Der Herr verfihrieben hatz und dieſer Umſtand 
war ihnen lächerlich. 


Gegen Abend wurbe ung ein Janitſchar zugeordnet, 


der ung in die Herberge; bringen mufte; ber Botſchafter 


fnbte Bediente mit, damit fie wiffen, mo unfere 
Herberge war; auf ben Fall, wenn er uns etwan auffer: 
ordenglich zu fprechen haͤtte. Nun brachten wir unfere 
Sagen in Ordnung; banfeten GOtt für feine gnäbige 
feitung, und legten uns ſchlafen. 


MT SD TRETEN 
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De ıgeen Dec. Fruͤh beſuchte uns Hr. Teſta, der 
dritte Dollmeiſcher in dem Hollaͤndiſchen Palais, 
weicher geſtern durch einen ſeiner Bekanten unfere Her⸗ 
berge hatte beſorgen laſſen, der war ſehr betruͤbt, daß wir 
fo weit, und noch dazu in einer unſichern Gegend wohne⸗ 
ten, er wolte folches dem Botſchafter meiden, Hlemit 
Wegleitete er ung nebft feinem Janitſcharen bis an den 


*8 Pallaſt, da wir den Legations⸗Prediger, 


Yienfen, das ordensfiche Sonntags: Evangelium 


erbaulich und gründlich erflären hoͤreten. Er mufte aber 
Die Predigt herleſen, weil er vor wenig Jahren erfi bie 


tentſche Sprache gelemet hatte, Mach geendetem Got: 
fesbienft giengen wie mit ihm auf fein Zimmer, da er fich 
dem nach unferam Geſchaͤfte erfunbigte, und Die Briefe 
an ben Gefandten, den wir wegen feiner Unpaͤßlichkeit 
wicht ſprechen fonnten, in Berwahrung nahm. Als wie 
ihm das Möthige von unferer Arbeit, und der behutſa⸗ 
men Verrichtung vie erzehlet hatten fagte 8* 

| FP Vovr 
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„Bor drey Tagen kam ein. Pater von ber Roͤmiſchen SP: 
yche zu mir, und gratulirte mir, daß id) nun Hüne Eri 
‚ „gen würde, denn es find 2 dutheriſche Mißionariı arıg 
„eommen, Ich antwortete ihm: davon weiß ich nicht: 
» Nur ift es mir lieb, daß ıch von ihnen erfahren hab 
‚nie man folchen Leuten antworten Fan, „ 


| Zu Mittoge fpeifeten wir abermal in dem Holland 
(hen Palais, da die Herrſchaft fagte: wir ſoiten alle Ta 
ge, ohne Anfrage, zur Tafel kommen, es fey denn, Daf 
wir ben den übrigen Geſandten, oder auch andern Freun 
den eingeladen wurden. Mad) der Tafel wurden wır ir 
dem Palais herum geführer, da mir Denn wohl fahen, daß 
alle Zimmer befeßt waren, und alſo fen ſchickliches für 
uns ubrig blieb, \ 

Mach diefem fraten wir ben dem Hrn. Mangeot 
ein, der Hollandricher Legations Prediger und zugleidy In⸗ 
formator des jungen Herrn d' Hochepied, dem einzigen 
Sodn des Borfibafters iſt. Er begleitete ung zu Den 
Engliſchen Geiſtiichen oder fegat. Prediger, Hın, Pavne, 
an welchen wir yon dem Englifchen Conſul zu Smitna, 
Hrn, Crawly, einen Recommentationg : Brief batren, 
Diefer begegnete uns fehr freundlich, und weil wir an Den 
Engliſchen Botfehafter, Hrn, Porter, eben dergleichen, 
theils von Wien aus, theils von Smirna hatten Biel: 
te uns Herr Payne nicht lange auf, ſondern ließ 
die Briefe durch den Stallmeiſter, welcher eben bey ihm 
war, ſo gleich uͤberreichen. Hierauf fuͤhrete uns derſeibe 
zum Betſchafter ſelbſt, welcher ung freundlich willkom⸗ 
men hieſſe, und nach dem Zweck unſers Hierſeyns fragte: 
darauf ich ihm im Hochteutſchen (denn bisher halten wir 
in Engliſcher Sprache geredet) ſolgendes antwortete: 
1) Weil die uiua pranunciatio dee Tuͤrkiſchen, und eini⸗ 
ger andern Orientaliſchen Sprachen, mit ber Zeit in uns 
tern fanden ausfterben bürfee, ferwer,, weil in che Türs 


fifche Manuferipte ſich hin und wieder ſinoden, die mar 
. entwe⸗ 
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etweder gar nicht, oder boch ſchwerlich und mit Ungewiß⸗ 
heit leſen fan: fo find wir hieher gefommen, uns fo wol 
in ber Tuͤrkiſchen Sprache, hier, als auch nachher in 
Aleppo und andern Orten, in der Arabifchen Sprache 
vı sen, um nicht nur in der Pronunciarion, fondern 
andy in dem Leſen ber Manuferipte, einige Fertigkeit zu 
langen, | 


2) Wollen wir fo wie andere Reiſende, nachdem 


ich in Eutopa mic) ziemlich umgeſehen habe, auch) zuſe 
den, was wir in dem Orient anzumerken finden; "und 
denn 

3) Weit wie uns in der Hebraͤiſchen Sprache 
gelber, und ouf unfern bisherigen Reifen mancherley Uns 
teredungen mit Juden, Gottlob nicht ohne Mußen ge: 
babe Haben; fo wollen wir nun auch fehen, wie weit man 
ſich mit dieſem Wolke in ben Orientaliſchen Landen 
wird einlaſſen koͤnnen. u | 

Bisher hat ber Botfchafter in der Stille zugehoͤret; 
bey Dem dritten Punct aber fs er laut an zu lachen, 
und fogte: O ja, wenn ihr fein viele Zechini mitbringt: 
und fie Denen Juden gebet, fo werdet ihr fie bald zu euch 


bekehren. Sonſt aber ift das eine Sache vor nichts. 


Jh fagtes Ew. Ercellenz erlauben hierauf zu antworten, 
Erflich Habe ic) nicht geſagt, daß ich hergefommen fen, 
die Juden zu befehfen, andern nur zu unterfuchen,, wie 
weit man ſich mit ihnen wich einlaffen können; weil bje: 


ſes aber nicht der einige Zweck unfers Hierfenns if, zu _ 


bem, ihn auch nicht jederznann fafjen fan, fo halten wir 
ſolchen billig ſtille, und fagen ihn fonft niemand, alg wa 
es nathig if, Was aber nun die Bekehrung eines Men⸗ 
(chen und auch der Juden betrift, fa ift folcheg nicht Men; 
fhen, fonbern GOttes Werk; in fo ferne aber Menfchen 
ols caufa inſtrumentalis dabey angefehen werden, und 
wir ben der Juden Belehrung ſolche caufa inſtrumen- 
talis heiſſen Fünnten, fo it leicht zu erachten, daß ic) auf. 

* die 
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die Sage Ew. Errelleng: Wenn ihr mit Zechinen SXDe: 
netianifchen Ducqten) kommet; antworte: Golb ara 
Silber habe ich nicht. Doc verfihere ih Ew. Excel 
benz, daß Gottlob mancher, den wir im Namen |Ehz ge: 
ſagt haben: Stege auf und wandele, (geiftlicher Wei ſe) 
ſich wirklich aufgerichtet Hat, und nun im Glauben und 
in der Siebe wandelt. Hierauf fragte der Botichafter : 
ob wir. Anhänger des Grafen Zinzendorfe (Herrn Har⸗ 
ther) wären? Wir ſagten: daß ung, biefe feute wohl bes 
Nkant fenen, wir aber bisher genugfame Urſachen gefuune 
. den hätten, mit ihnen in feine Gemeinſchaft einzutreten. 
Hernach brachte er biefed als einen Grund ber Lies 
möglichkeit von der Juden⸗Bekehrung vor, weil bie teuse 
in dem Judenthum gebahren, und durch die Rabbinen 
befeftiget worden. Darauf antwortete ich: daß es allers 
Dings eine fehr fehmere, aber doch nicht ganz unmegliche 
Sache fen. | | 
Indem wir fo mit einander rebeten, faß ein Jude in 
dem Zimmer, der.alles mit anbörete, aber nichts verſtan⸗ 
den hatte, weil wir bald Englifch, bald Teutſch vedeten, 
weldye Sprachen er nicht verfiunde. Ich merkte, Da 
dieſer Jude in dem Pallaſt bes Borfchafters wohl bekant 
"fen, daher rebete ich diefesmal nicht mie ihm. 
Als wir weggehen wolten, fagte der Borfchafter: 
Beine Tafel Rinde ung aflegeit offen, mir mögten fonts 
men wenn wir wolten. Ferner, Da er hötete, Daß wir ara 
einem übel berüchtigten Haufe logirten, fo trug er uns feis 
nen Pallaſt an, daß wir bey ihm logiren fölten; welches 
wir gerne hätten angenommen; allein weil ber Hollaͤndi⸗ 
ſche Botſchafter bereits verfprochen hatte, ein ander Logis 
für ing zu ſuchen, ſo fchlugen wir dieſe gütige Offerte 
nicht ganz aus, aber nahmen fie auch noch nicht an. Es 
blieb alfo dabey, wenn mir keine andere Kammer friegten, 
fo wolten wir alsdenn in feinen Pallaſt einziehen, und Die 
Wohlthat mis Dank annehmen, x 
us 





- 
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us der bisherigen Erzehfung ſiehet man, daß die: 
ir Engtifche Botſchafter ein flarfer Cholericus ſeyn 
wife. So ernſthaft er anfänglich widerſprach und alles ' 
vermarf, oder zu vermerfen fchien, fo geneigt mar er doch, 
uniere Antworten anzuhören: und Daß er über meine ziem⸗ 
ih dreiſte Antworten, (welche ich aus Mangel der Zeit 
nike habe ausführlich befchreiben koͤnnen) nicht aufges 
best worden ift, fiehet man daraus, weil er ung den 
U, Die Herberge, Schuß und andere Liebes: Dienfte 
mehr, antrug. i 
Den 18ten. Unſer erſter Ausgang war heute in 
tn Schwediſchen Pallaſt, da wir denn zuerſt ben dem 
tegations Prediger Hrn. Nenſen eintraten. Er hat be⸗ 


reits dem Gefandten unfern Brief abgegeben, und will | 


uns zu ihm führen. Ehe wir hinauf giengen, kam ein 

Herr zu dem Hrn. Nenſen, der mit ihm to haniſch 

redete, und auch von uns ſagte, daß wir Studioſi Theo- 
logiae ſeyen. Ferner ſagte er: vielleicht find es die, von 
weichen ich ſchon gehoͤret habe, daß fie Mißionarken find‘ 
aus den Preußiſchen Landen. Hr. Nenſen antwor⸗ 
tete: Wie Fünnen fie Mißlonarii ſeyn? wen wolten ſie 
bier 7 die Türken? Hiermit hielte er den Finger. 
on ben Mals, damit andeutend: So haben fie ihren Kopf 
verlohren. Darauf fagte er, daß wir gekommen fegem, 

die Wels zu ſehen, und Sprachen zu leruen. 


Rachher erfuhr ich, daß biefes ein anſehnlicher hie⸗ 
figer Kaufmann von der Engliſchen Nation geweſen. Als 
er weggegangen war, flrhrete ung Hr. Nenſen zu dem 
Hera Geſandten Sen. von Celfing, der ıms feht freunds 
lich begegnete. Ich fagte ihm den Zweck mferer Reife 
m 3 Puncken, fo wie dem Engliſchen Berfchafter, web⸗ 
Ges alles er mocedacht anhoͤrete. Auch diefer Herr 
tecommandirte ums bie Behutſamkeit ben aflen Handlun⸗ 
gen in dieſem Sande an. Der Herr Geſandte hatte ſchon 
manche Nachticht von der Halliſchen riental 


—⸗ 
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aufgerichtet worden it; es find ihm auch einige Buͤch⸗ 


lein aus berſelben jugefandt worden. Sonſt etböt er 
ſich, uns nad) allem Vermögen beyzuſtehen. | 
Bon bier giehgen wir wieder in Ben Solländifchen 
Pallaſt; vor der Tafel fagte Die Botſchafterin in Hollaͤn⸗ 
difcher Sprache: „Ihr Habt eine ſchwere Reife vor euch, ' 
„babey ihr den Schuß GOttes und ſeine gnaͤdige Vor⸗ 
„ficht beſonders noͤthig habt.Ich bejahete ſolches, 
und ſetzte hinzu: Ich glaube daß da GOtt beſſer weiß, 
als ich, wie beſchwerlich und gefährlich dieſe Reife für 
mich fen; fo wird Er auch nad) feiner gewoͤhnlichen alten 
Gnade mir fo beyſtehen, daß Ich alle Gefäprlichkeit und 
Beſchwerlichkeit werbe überwinden können, Er hat mich 
bisher aus mehr als zwanzig Lebentzgefahzren ettettet, und 
für noch mehreren bewahtet, Er iſt mir ja Wofler und zu 
tande beygeſtanden. Er iſt dee GOtt, det Himmel und 
Erde gemacht hat; mie alſo Europa Ihm zugehöret, fo 
ift auch Afien und Africa fein, und daher hat Er dars 
inne zu gebiethen. Er wird ung, wie ich gewiß glaube, 
{6 durchführen, daß wie und alle diejenigen, welche Ihn 
keanen, Ihn werden mit mir preiſen muͤſſen, Daß. er fo 
wohl an ung gefhan hat. Mit diefee Antwort war 
die Botichafterin und alle übrige gegenwaͤttige Herren 
jufrieden, | s 
Den tgten Dee. beſuchten wir ben Kaufmann, Hrn. 
Mexer, an den ung der Herr Cancelliet Mann von 
Smirna aus trecommandiret hatte: Dieſet begegnete 
uns feht höflich, und offeritte uns den Tiſch, wenn wie 
auch alle Tage kommen wolten. 
Die Arbeit an denen Juden Hält er für eine wichti⸗ 
ge, felige und, nöchige Sache, aber in diefem Sande für 


fehr ſchwer, wo nicht gar unmoͤglich, weil die Juben ſel⸗ 


ber mit denen vornehmſten Herten im Lande vetwickelt 
fisd, fo, daß fait Fein Kaufmann oder Edelmann fo wol 
unter 
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ut, den Tuͤrken, als audi Chriſten, eiwas vorninimtrt 
ae einen Juͤdiſchen Senfal (Mädier, zu haben; bayet - 
\rieiben, ſo bald fie wider einen foicyen aufgebracht wer⸗ 
er, der in Religions: Sachen etwas mit Innen vornlitmt, 
‚u ſogleich zu verklagen und anzugeben füchen ; und zwar 
nr ei eitten, der die Juden in ihret Meligion ftöhren 
wil, indern als einen Laͤſterer des Propheten d. i. Mus: 
hass: und dann ift es mil einem“ ſolchen Menſchen 
ar Kerner, weil Die. Jeſuiten Ach bier in ſolches Anſee 
hen gefetget haben, daß ihr Wott mehr gilt, ale dei, 
Greßherrn; nicht fo wol wegen ber Autoritaͤt, als vieb 
meht wegen Det Lift, Damit fie ihre Sachen treiben. Sie, 
‚mie auch die anders Romifchen Geiftlichen, haben die 
Merime, daß fie einem rischen oder duch einem Ars 
memanet eine Catholiſche Stau, durch Schmeichelehen, 
anhaͤngen; und fo umigekehrt, einem Catholiſchen Juͤng⸗ 
ling, eine Gtiechiſche ober Armenianiſche Jungfrau zuſpie⸗ 
len; daher ſich der Griechiſche oder Atmenianiſche Manu 
zu der Catholiſchen Frau bekehrt, und fo vice verſa; deun.; 
kan man denen Paters nicht beykommen; fie fagen: wir 
haben dm Griechen ober Armenianer nicht bekehrt, 
fondern die Eheleute haben ſich eirrander befehrt; wir 
hätten müffen zufrieden feyn, wenn die Catholiſche Jung⸗ 
frau oder üngling, ihren Ehegatten nady, mären jur. 
Griechiſchen oder Armeniſchen Religion getreten: wir 
—— nichts gethan, als die Verehelichung 
8.1 W 

Za Mittage ſpeiſecen wir, auf die geſttige Einla⸗ 
dung, bey dem Engliſchen Botſchafter. Bey der Tafel 
kamen mir unter andern auch auf den ſogenanten Fpiſco- 
pum Arcadienfetti, daß er auch in Halle gemw.fen, und 
wir ihn in LiTarpusra haben Fennen gelernet; auch daß . 
er auf dem Wege gervefen fen, nach England zü neben, 
Der Botſchafter fragte; ob er auch In Halle und Mar⸗ 
purg gefagt hätte: er fin ein Spigbuße und fand: Bes 
trüger. Ich antwortete: meiser hätte man von om ’ 

' hi 


[ad 
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n ehoͤret, als daß er ein vertriebener Biſchof aus 
(eg. Der Borfchafter lächelte, doch koͤnte 
er feinen Eifer nicht verbergen, und mit zufammengefeg> 
ten Zähnen fagte ee: O! der u. ſ. w. Er wolte weiter 
‚reden, wurde aber geflöhret; daher ich vor dieſesmal 
nichts mehr erfahren konnte; vielleicht geſchlehet es 
auf ein anbermal, 

Den zotn Dee, ſpeiſeten wir auf die gefieige Ein⸗ 
- Iabung bey dem Hrn. EiTeyer, Kaufmann und Treſo⸗ 
rier der Hollaͤndiſchen Geſandſchaft, er ift ein Hambur⸗ 
ger von Geburt, Coangelifcher Religion; bie Frau haͤlt 
fich zu der Roͤmiſchen Kirche; feine Stief- Tochter aber ift 
Reformirt, weil ihr Vater von biefee Kirche geweſen. 
Dabey fagte er: daß bie Kinder hier zu Lande, ſich aber 
Religion ſchlechterdings nad) dem Baser kichten, wenn 
auch gleich die Mutter fich zu dieſer ober jener Kirche 
hält; und es feg nicht fo, wie in dem Eßriften- Deich, ba 
die Knaben den Vätern, und bie Mägblein dm Muͤttern 
in der Religion folgen, | 

Nach Tifch beſuchten wie ten Gen. Huͤbſch, Ban- 
guier und Charge d’Affaires vor Debien, an weichen 
wir vom Hrn. Stammetz aus Wien, wie auch Hen. 
Wagner aus Venedig waren recommmanbiret tuorben 5 
feßterer hatte ihm gemelder: Er mögte uns fo viel Geld 
vorſtrecken, als wir noͤthig haͤtten. Anfänglich hatte er 
uns fir Dänifche Mißionairs angefehen, weit in der 
Stadt ſolch Gerlichte von uns entftanden war; ba mir 
ihm aber etwas von unferem Reife: &efchäfte ſagten, fo 
antwortete er: Sie thun wohl, daß fie ihre Sache ſtille 
halten; als Studiofi Theofogiae Pännen fie ſichet paßi⸗ 
nt brauchte nicht, daß jedermann weiß, ter 

e ſchen. 


Bey dem Abſchied bat er uns auf morgen jur Ta- 
, und zwar für ordinair, fo lange wir bier Bleiben wuͤr⸗ 
en, auf alle Vonnerflage, d 
u a 
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Da wir wieder in unfere Herberge kamen, befuchte 
uns Hier. Macrquis, ehemaliger Stallmeifter in dem 
Hollaͤndiſchen Palais; ber fagter wiſſet ihr, was man von 
euch Bier urtheiler? Ich Tragte: was denn? Er: man 
fast: ihr ſeyd hergefommen, zwifchen ber Pforte, und 
dem Könige von Preuffen eine Verbindung zu fliftenz 
ash auszumirken, Daß diefer König hier einen Gefandten 
Safgen darf. ‘Den Geund zu diefem Gerichte ninmag 
men daher, weil jhr bey benen hiefigen Botfchaftern und 
fo freyen Zutritt habet, und euch in allen Stuͤ⸗ 
ten sben fo perbalset, wie der vormalige Geſandte von 

Den; ber kam auch) Hieber, als ein Studiofus 
Theologiae die Welt zu bereifen, und die Sprachen zu 
erlernen; unterbeflen harte er immerzu mit denen andern 
Geſaudten und Borfchaftern Umgang; und es bauerte 
nicht fange, fo friegte er das Diploma als Schwediſcher 
Befandter, Alſo wurde aus einem Studiofg Thęologiae, 
in furgen ein Ambaſſadeur. | J 

Ich gedachte hierbey: Unſer König von Preuſſen, 
mit welchem wir das Ottomanniſche Reich, nach bie: 
fer Sage, in Alliange bringen ſollen, heißt Frjedrich, 
vieleicht merft es der Feind, Satanas ber Friedens⸗ 
Rlößeer, und will has Geiſiliche ins Leibliche verwan⸗ 
dein, und alfo merkt er es nicht recht, Der König, weh 
cher der rechtmaͤßige ErbHerr fiber alle Völker ift, Pf. 82, 

ist Friede Fuͤrſt, Jeſ. 9. und der Herzog des Le⸗ 
Apoſtgeſch. 4; die Juden ſind ſeine rebelliſche 

en; und der menſchlichen Natur nach, feine 

naͤchſte Blutsverwandte. Freylich, wenn ung dieſes ges 
lingen wbdyte, Ihnen ihren König, den Friede Luͤrſten, 
fo Hebfich zu befchreiben, und wir Ihnen Die Nothwendig⸗ 
keit Ihm zu huldigen, recht lebhaft vorftelfen koͤnnten, daß 
fie nicht länger Bedenken fragen duͤrften, Hand in Hand, 
und Herz in Herz zu geben; fo wären wir wirklich niche 
umfonft hier gewefen, Alshenn wolten mir ung auch 
niche ſchaͤmen, Sriebense Boten zu heiſſen; wie ſch wich 
M, Sr, Sch, Reifen 4 Th. 2 denn 
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denn auch bis hieher Gottlob des Evangelii von IEfaz 
Chriſto, als einer Kraft GOttes, die da felig macht, alle, 
die daran glauben, nicht habe ſchaͤmen dürfen? _ | 
Was wird man benn nicht noch aus uns machen ? 
Bald nennet man uns Jeſuiter, bald getaufte Juden, 
"bald Juden: Befehrer, oder Mißionarii; bald halt mara 
uns für Rademacher, Kutfcher, Barbier Gefellen, Schnei= 
Der, Keſſel⸗Flicker; und nun für Alliance Stifter und ders 


gleichen mehr. So lernen wir täglich durch böfe und 


‘ 


gute. Gerichte zu geben, 


Den zıten. Zu Mittage giengen wir auf die ges 


fteige Einladung zu dem Hrn. Banquier Huͤbſch. Weil 
Hr. Wolrersdorf das Clavier gus verftunde, fo wurde 


vor der Tafel von ihm und ein paar der Kinder unferes 


nunmehrigen Wohlthäters, Hrn, HZuͤbſch, eine Privat⸗ 
Muſic angeſtellet. Ich gab ihnen den Text auf: Man 


lobt dich in der Stille zc. welches bey denen Zuhoͤ⸗ 


rern, Da ich es im Staliänifchen verboimerfchete, und 


zum theil im Griechifchen; eine befondere Ermunterung 
verurfachete, 


Ueber Tafel wurde mancherley von ber Uebung des 


wahren Chriſtenthums geredet. Nach derſelben Auf⸗ 


hebung, wurden wir gebeten, alle Donnerſtage hier zur 


Tafel zu kommen, welches wir zu thun verſprachen, wenn 


nicht beſondere Hinderniſſe kaͤmen. 


Den 22ten waren wir an Tafel ben dem Schwes 


bifchen Ambaffabeur, den Hrn. von Gelfing, welcher ung 


auch alle Protection und Willfährung zu leiftenverfprady, 


Bon der Lapponifchen Mißion hatte er gute Mache 
' sicht, Daß fie noch im Schwange gienge, 


Wegen ber bier anzurichtenden Schmwebifchen Kies 


| che, fagte ef: daß fie fo leicht nicht würde zu Stande 
kommen; meil cheils die Materialien bazu fehr theuer fä- 
men; theils die. Collecten immer ſchwaͤcher wiirden, 

0 KR " Nach 


J 
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Much ber Tafel fuͤhrete uns der Schwediſche Legations⸗ 


Prediger, Hr. Nenſen, zu einem Engliſchen Kaufmann, 
hm. Lisle, welcher uns zwar ſehr hoͤflich begegnete, 
cder wegen anderen Beſuches nicht viel mit uns ſprechen 
ste, Hr. Nenſen jägte bey diefer Gelegenheit: Es 
win ehr gut, daß wir an hiefige Kaufleute Adreffe häts 
ten, ds an Hrn. Meyer, Hrn. Huͤbſch u. ſ. f. wir. fols 
ta s alſo nicht unterlaffen, aud) von bier aus, wieder 
des Kaufleuten Adreffe zu nehmen; weil man auf ders 
gleichen oft mehr regardiret, als auf bie Briefe ber vor: 
nehmenteute. 


Auf dem Wege nach unferer Herberge, begegnete | 


uns Sr. Benifch, ein geweſener Apotheker, vebete uns- 
teutſch an, und gab ſich zu erfennen, wer er fen; dieſer 
nahm uns mit in fein Haus, und zeigete ung einige von. 
feinen Büdyern, unter andern_auch den Telemac in ber 
dulgair Öriechifchen Sprache. Es wurde auch von dem 

om geredet, der vormals hier geweſen, und vers 
urfachet bat, daß hier eine Druckerey angeleget worden 
ik. Er hat damals mit dem Örofheren und dem Groß: 


vecier, incognico manche wishtige Unterrebungen gehabt, . 


und it and) von hier mit der Ordre weggegangen, einige 
Gelehtte aus der Evangeliſchen Kirche zu verjihreiben, da⸗ 


mit bier eine Academia Scientiarum möchte errichtet wer⸗ 


den. Er fommt his nach Warſchau, wirt aber daſelbſt 
als au Verraͤther des Sandes angegeben, und wäre bey 
nahe aufgehänger worden. Indeſſen hat man hier fange, 
aber vergeblich, auf Briefe von dem Bachſtrom gemwars 
tet; mithin ift aus ber Academie nichts gemorden, Die 


Druderey wurbe aber doch angelegt, auch etliche Bücher‘ 
in Türfifcher Sprache gedruckt; nun aber iſt fie ganz ein⸗ 


gegangen. ' 


Die Haupt ⸗ Urſache der Hinderniß dieſes guten Vor⸗ 
habens, follen geweſen ſeyn, die Nachfolger, des Heiligen‘. 





— 


Innatii; indem fie bie "Bücher Schreiber aufgewiegelt 
02 Ä | 


bab en, 


1 16 Seceechſtes Capitel. 


haben, daß durch die Buchdruckerey, dieſe, ganz ruiniret 
wuͤrden; weil ſie nun nichts mehr zu ſchreiben haͤtten. 


So ſucht der Satan oft unter allerley Vorwand 


zanz gute Sachen zu hindern; aber laß er nur immer 
hindern, er foll daben doch, ob GOtt will, nichts gewin⸗ 


nen. Der Saame zu andern Öedanfen und Einfichren 


iſt Durch ‚den Bachſtrom eingeftreuet worden, und der 


wird zu rechter Zeit noch aufgehen, zu Troß dem Teufel 


und allem feinem ſchwarzen Anhange, ber fih br Ge⸗ 


meinfchaft JEſu fälfchlich rühmer, 


Den 2zten Dee. Vormittage bezogen wir unfere 
neue Herberge, weiche uns des Holländifche Botſchafter 


harte beforgen laſſen. Sie war bey einem Jubelier ohn⸗ 


seit dem Englifchen Palais, und alfo auch nicht weit ent⸗ 


fernt von den übrigen Paläjten derer andern Europäiichen 
Ambaffadbeurs. Unſer Hauswireh het Mr. Mar⸗ 
chand, ein Benevriner, Reformirter Religion, der 
ung ſehr freundlich bewillkommete. Er fpricht Franzö⸗ 
‚fisch, Italiaͤniſch und fein Tuͤrkiſch. Wegen. der leßtern 
Sprache, hat er manchesmal mit dein Sultan oder Groß⸗ 
herrn Unterredungen gehabt, doch incognito ; der Großherr 
bat ſich nicht zu erfennen gegeben, er aber hat ihn erkannt 
an der Tubelier- Arbeit, die er fir Ihn gemacht hatte, 


Zu Mittage fpeifeten wir in Gefellfchaft bes Schroes 
diſchen Segations-Prebigers, bey dem Hrn. Lisle, dem 
pornehmften Englifchen Kaufmann allhier, weldyer einen 
groffen Pallaft bewohnet. Diefer Herr redet nebft fei- 
nem angebornen Englifchen, gut Italiaͤniſch und Franzo⸗ 
ſiſch; feine Gemahlin aber mehr Griechiſch, doch verfte: 
y fie die andern Sprachen au; daher, als id) das 

iſch Gebet verrichtete, gefchahe es in Griechifcher Spra> 
che, welches zwar eine Berwunderung, aber doch auch 
zugleich eine Vergnuͤgung verurſachte. Nun wurde idy 
ſoqleich an ber Tafel Papas-Mas (unfer Vater oder Pa» 
ger) genennet; ſowol von ber Madame Lisle, als auch 


Denen 
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denen zwey aboptirten Kiribern: benn ber Herr hat feine 
agentliche Kinder, aber zwey Sclaven vor 12 hundert 
Ipoler erfaufet, und die nimmt er für feine Kinder an, 
und follen auc) feine Erben ſeyn. 

Nach der Tafel wurden wir auch hier gebeten, ohne 
sendet und ohne Einladung zur Tafel zu kommen wenn 
mu wolten, 

Hr. Wolrtersdorf gieng mit den Hrn. Segationg: 
HYrediger Nenſen in unfer neues Quartier voran; ich 

trat imbeflen in das Holländifehe Palais, und dankete dem 
Boecſchafter und feiner Gemahlin für die gnäbige Fuͤrſor⸗ 
ge unjeres neuen guten Quartiers. Der Botſchafter 
fogre dabey; alles, was fonft irgend würbe noͤthig fenn, 
ſouen wir ganz dreifte von ihm oder feinen Leuten fordern. 

Den 24ten höreten wir den Hrn. Mangeot, Hols 
Ländifcyen Gefandfchafts-Prediger, über ı Cor. 13, von 
denen dren Haupt Tugenden der Chriften erbaulich predi⸗ 

Sein Vortrag war in Branzöfifcher Sprache; 
Boch fo, daß er auch feine Predigt herlafe.e So wohl vor 
als nadı der Tafel wurbe fonderlich von ber gründlichen 
Erlernung der Tuͤrkiſchen Sprache geredet. Der Bots 
ſchafter fuhrete uns nach aufgehobener Tafel auf feine Bi⸗ 
bliochef, Die zwar nicht groß, aber Doch auserfefen ift; 
darunter waren auch folche Piecen, welche in der hieſigen 
en, davon oben gedacht, herausgelommen 
find; daraus ich aber ſahe, baß die Typen ober Lettern 
(ehr wißerabel find; fie kommen dem Einglifthen Typo bey 
dene Abdrud des Neuen Teftaments ziemlich ähnlich, aber 
erfebrödlidy terrupt und verftöhrt ; abgebrochen; derge⸗ 
ſtalt, daß man eher ein Tuͤrkiſch Manufeript tefen mögte; 
als ein fold) gebrudtes Bud). 

Bir fragten einen Drogomann in bem Palais, in 
Gegenwart des Hrn. Botichafters: ob man nicht koͤnne 
des Meninskii Lexicon Polyplotton Hier haber? Er 
vagte: Ja, wenn ihr hundert Zogri dran wenden wollet, 

3 und 
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und doch wird es ſchwer Halten. ich fagle: aber fo 
lange wir ung Hier aufhalten; fünnten wir es nicht von 
einem Drogomann zur Lehn haben? Er: alfo wollet ihr 
uns die Laterne mit dem Licht wegnehmen, und wir ſollen 
indeffen in ber Finfterniß wandeln; das geht nicht an. 
Nun that 28 mir feid, daß ich ben Meninskium, den ich 
zu Wien vor eilf Ducaten, d. i. 44 Piaftri, hätte Haben 
koͤnnen, nicht mitgenommen hatte; denn hier in Cons 
ſtantinopel, fagten mir die Drogo Leute, ich hätte ihre 
die Zeit meines hiefigen Aufenthalts frey gebrauchen koͤn⸗ 
nen; und bey meiner Abreife wurde man ihn mir vor 22 
Stuͤck Ducaten gerne wieder abgenommen haben, | 


Am Abend befpradhen wir uns mit unferem Wirth, 
Hrn. Marchand, davon, daß feiner könne Hecht ehr⸗ 
Fi und aufrichtig. ſeyn, er fen denn zuvor ein wahrer 

hri M | . | 

Den 25ten giengen wir in ben Englifchen Palaſt, 
und mwohneten bem Gorttesdienft ben; bie Liturgie war 
nach Englifchem Gebrauch; der Prediger Hr. Payne, 
batte zum Tert Gal. 4, 3.4.4 Die Ausführung bes Ter: 
tes war ganz gut, aber nad) Einglifcher Art fchläftig, weil 
er alles herlaſe. Ich fragte ihn nachher, ob e8 Lex 
uniuerlalis bey ihnen fen, Die Predigten herzuleſen? Er 
fagte: nein, es ift vielmehr aus Commoditaͤt der Geiftlis 
dien, als aus obrigkeitlichem Befehl allgemein geworden, 
fö, daß einer, der. ohne Herleſung prebigen will, die völlis 
‚ge Freyheit dazu hat. Ä | 

* Ben der Tafel war auch ein alter Engliſcher Kauf⸗ 
mann, welcher voll war von Gefpenfter- Hiftorien, aber 
felber hatte er feine gefehen. Dies veranlaſſete den Bor: 
fchafter, mich zu fragen: da ich Doch fo weit in der Welt 
herum gefommen fen, ob ich nicht irgenbivo dergleichen 
gefehen hätte? Ich antwortete: bis hieher habe ich feine, 
gejeben, verlange auch Feine zu ſehen; indefien aber will 
ich Die ganze Sache nicht leugnen‘, noch viel weniger bie, 

. Mög 


| 
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Möglichkeit, doch glaube ich auch nicht alle alte Weiber: 


Fabeln. Man 'muß die Sache nicht fo ernſtlich treiben; 
fr iſt zwar nicht zu läugnen, weil man die Möglichkeit bes 
hupten kan; aber weil unfer hundert Geſchichten faum 


en wahr ift, fo Ponte mancher, durch fo viele tügen:Ces ' 


ſohten, eber auf die gänzliche Verwerfung ber Sache, 

es auf Den Glauben an diefelbe verfallen. Ueberhaupt 
aberiſt es Fein Glaubens: Articul, ohne den man nicht felig 
arden fan. Wohl aber würde dadurch, nemlich durch 

fo viele Hiftorien, manches heroifches Gemüthe, in der. 
Ingend furchtfam und blöde gemacht; wenn e8 aber 
ben ermachfenen Jahren merft, Daß es ſich ohne Grund 

gerürdtet hat; fo fan es von einem Extremo auf das an⸗ 

dere vertallen, 


Pie Diefer Antwort war der Borfchafter, und alle 
die bey Tiſche faffen, auch der oberwehnte Kaufmann, 
zuftieden. | 

Ais wir in dem Cafe: Zimmer waren, fam der Jud 
aus Candıa ı Creta), defjen oben ſchon gedacht worden, 
Diefen frage ber Botſchafter in Italiaͤniſcher Sprache: ob 
er auch dag reine Hebraͤiſche verftehe? Er antwortete: 


allerdings; ich als ein Jude muß es ja verftehen. Hier⸗ 


auf redete ihn der Hr. Woltersdorf in dem Hebräifchen 
on. Ich fehlug darnad) Jeſa. 9. auf, welches er hers 
las, und die erſtere Verſe ins Italiaͤniſche verdolmetſchte. 
Ich aber las ihm den Gen Vers vor, und um ber ans 
dern willen verdolmerichte ich es auch ins Italiaͤniſche; 
woben der Jud beflürzt wurde, und zum Botſchafter ſag⸗ 
te: Was, bin ichverratpen ? wer find diefe zwey Herren? 
Ich habe anfänglicy gedacht, fie hätten Diefe Sprache, ſo 
mie andere Chriften, aus dem Umgange mit Juden geler⸗ 


net, und wuſten alfo ein und Dasandere Wort; „aber jetzo 
merte ich, daß fie es beſſer wiſſen, als viele von unſern - 


Radbinen. Gewiß, wenn id) fonft nicht wuͤſte, daß fie 
Chriſten find, und ich häste fie an einem andern Orte um: 
24 tes 


‚ 


x 
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ter ben Juden angetroffen, fo wuͤrde ich gewiß gebache 
haben, fie ſeyen Rabbinen aus Jeruſalem. Ben aller dies 
fer Verwunderung hörete er mit Aufmerkſamkeit an, was 
ich über Jeſ. 9, 6. ſagte: Als ich infonderheit die Frage 
aufiärf: Was bed) das für ein Mann fen, der in biefens 
Zert ein gebohrnes Rind, und. doch aud) ZI-Gidbor 
(der ftarfe GOtt) genannte wird? zuckte er die Schultern 
und entſchuldigte fich mit der Unmifienheit. Ich fagte 
zuletzt, es fen biefes eine Rede von bem Mepia, und bers 
gleichen haͤtten wir mehrere in der Schrift. Er blieb 
bey der Verwunderung ſtehen. Nicht weniger wun⸗ 
derte fich der Botſchafter über uns, baß ein jeber fine 
Bibel gleich bey ber Hand harte: ich antwortete: Das 
iſt unfer Gewehr; es ift das alte und neue Teſtament, 
beydes in der Grundſprache, und alſo das zweyſchneidige 
Schwerte. Weil wir nun aller Drten Mit geifllichen 
Feinden untgeben find, ſo gebuͤhret es ung als geiftlichere 
Streitern, das Schwerdt des Geiftes nicht nur im Her: 
jen, fondern auch in Händen, zu haben. Naͤchſt dieſem 
ließ der Botſchafter auch vermerken, daß er ung fo ſtark 
in der Hebrdifchen Sprache zu finden nicht geglauber has 
be, als er nun erfahren. W 
Den 27ten ſpeiſeten wir bey dem obbemeldeten Kaufs 

mann Hrn: Meyer. Ueber Tafel wurde mancherley 
geredet, unter andern auch von der Orientaliſchen Kleis 
Derträcht, und daß dieſelbe hier fehr heuer keomme. Ein 
Mann von folhem Stande, ber in Teutſchland ein 
Kleid vor Hundert Gulden trägt, der muß bier eines has 
ben vor taufend Gulden; denn es muß theils von Sei: 
de, Sammt und feinen Tuch feyn, theils von Rauch⸗ 
werk. Der Weiber. Schmuck ift noch zehnmal koſtbarer. 
Mach Ber Tafel fagte Hr, Meyer: daß ber Großherr 
ein Kleid nur einmal anjiehe, und bag von dem Hemde an, 
bis auf dus aͤuſſerſte Gemänd, "und von dem Pantoffel, 
bis auf den Tund, Kurz, alles was einmal an feinen 
leib gekommen, dar, ihn nicht noch einmal georacht wers 
den, 
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vn. Alſo muß er jaͤhrlich 305 Hemden haben und fo 
ferner. Wenn nun ein Großherr zehen Jahr regieret, fo 
kraucht er in diefen zehn jahren drey tauſend, feche hun⸗ 
tert und funzig Hemden, und eben fo viel yon andern 
Seidungs-Stucden. Nun ift mancher Habit, den er an 
hat, fonderlich wegen ber Edelgefteine an bem Gurt und 
den Bund viele taufende werth ; daraus fan man ohnges 
gefähe fchlieffen, was Darauf gehet. Und fo ift es auch 
mit den Satteln und Meutzeuge, da oft eine Chabraque 
aber taufend Thaler, auch wohl mehr als fü viel Ducaten 
Lofer. Diefes Haben auffer dem Sen, Meyer auch ans 
dere. beftättiget. 

Die befagten KleidungsStuͤcke werden aufgehoben, 
ind nachher an die Baſchas und andere vornehme Herz 


ten verſchenket; was übrig bleibt, wird, die Subelen aus _ ' 


genommen, unser Arme vertheilet. 


Anmerk. Weiler nur alte 14 Tage öffentlich aus: 
reutet, fo hat er nicht mehr als 26 Reut: Pferde nebft dem 
sbbemeldeten Zierrathe noͤthig. f 

Den 2Vten Dec. Vormittage befuchte uns Herr 
Beniſch, ein Apotheker, ber ſich aber zur Ruhe geſetzet 
bat; dieſer zeigte ung einen Ablaß: Brief von dem Grie⸗ 
chiſchen Pattiarchen aus Antiochia, der fih hier auf 
hält, umd von der Ablaß Kraͤmerey lebt; weil er in Ans 
riochia abgefeßer worden iſt. Die Urſache ift diefe: In 

Engeland hat ein wohlhabender Herr das Neue Teſta⸗ 
ment und ben Pſalret in Arabiſcher Sprache dru⸗ 
dien laſſen, welche Wiesen unter die Arabifchen Chriſten 
und aud) in Antiochia unger die riechen umfonft ver» 
cheier worden, Der Patriarch, als ein fehr bigotter 
Mann, merke, daß fein Volk anfüngt, den Aberg! zuben 
nicht fe fehr mehr anzufangen als vorher; verbietet alfa 
ın feiner Diöces das befagte neue Teftament und den Pfals 
ser ; feine Leute aber antworten ihm: die beyden Buͤchet 
ind GOttes Wott, vorne, DIE koͤnnen erleuchtet wer⸗ 


5 ben, 
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den, darum wir fie nicht verwerfen koͤnnen. Hierauf 
thut er fie in den Bann, und geht nach Conſtantinopel, 


‘unter dem Namen eines Märtyrers; und lebt von Als 


mofen, Die Antiochener aber erwäplen ihnen einen 
andern Patriarchen. 


. 
— — — — — 


Zu Mittage giengen wir zu dem Hrn. Huͤbſch, dem 


obenbemeldeten Banquier und Charge d'Affaires von Poh⸗ 
len; er bewillfommte ung zwar, weil er aber noch einige 
Verrichtungen hatte, fo führete er ung in das Zimmer, 
wo feine Grmahlin die Viſiten anzunehmen pflegt. Hier 
fanden wir zwey Srancifcaner Mönche, der eine ift Capels 
lan bey dem Hrn. Baron von Benckler, Kanferl. In- 
ternuntio. Mit diefen kamen wir ins Geſpraͤch von der 
Ecclefia uniuerfali; der eine meinete, die Komifche, ſey 
die Ecclefia catholica, oder uniuerſalis; weil fie die groß 
fefte Parthey ausmacht; dargegen zeigte ich, daßes mög: 


lich fey, die Römifche Kirche ale die gröffefte Parthey ans 


zunehmen, 'ob ich folches wol nicht zugebe; aber deswe⸗ 
gen koͤnne fie Doch nicht Eccleſia uniuerfalis genennet wer- 


den; fonft müften die andern Voͤlker, weiche eben ſo wohl 


den chriftlichen Namen führen, als die Römifchen, Peine 
Chriften ſeyn: denn Ecclefig uniuerfalis ift alle dag 
Wolf, welches Chriftun als den Sohn GOttes, und den 
einigen Mittler zwifchen GOtt und den Menſchen erfennet 
und befenner, Weiche nun unter den vielen Partheyen, 
ber heil. Schrift, in Lehre und Leben am nachften kommt, 
bie ift auch dem HErrn der Kirche, oder ‚ihrem Haupte 
bie naͤchſte. Aber feine allein, fondern alle inggefamt ges 
nommen, machen Ecclefiam uniuerfalem aus, Hierauf 
redete ich noch erwag weniges won ber Ecclafia inuilibili, 
(unfichrbaren Kirshe,) wie folche unter.allen Partheyen, in 
einer mehr, in der andern weniger anzufreffen fey, In⸗ 
befien fam dee Hr. Huͤuſch, der hörete noch etwas von 


dem leßteren Punste mit an, Darauf wurben wir zu Tiſch 


gerufen 
" Ueber 


— — — Fr. % — — — 
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Ueber Tafel’ rebeten wir von unfern Reifen übers ° 
haupt, infonderheit aber von Rom, und mas wir dort 
in Anfehung der Kirchen, Brunnen, und ber Pallaͤſte an: 
gemerkt hätten. Die Madame Huͤbſch fagte in Ita⸗ 
Eintcher Sprache: fie habe ein befonderes Vergnügen 
e aunfern Unterredungen, weil fie allegeit reale Sachen 
birete. Ich merkte aud) an denen Übrigen Anwefenden, 
bei fie vergnuͤgt aus einander giengen, fünderlich über 
den Punct, da ich von den unfchuldigen Kindern rebere, 
welche Herobes hat tödten laſſen, und deren Gedaͤchtniß⸗ 
Feſt Heute eben gefeyret wurde; daben ich zeigte, wie fol- 
cher Kindber:Mord heut zu Tage noch immer fortgefuß: 
ret werde, theils burch das Werzärteln, theils-burch das 
zu hart halten der Kinder, und auf viele andere Weiſe 
mehr. Diefes war miehrentheils die ganze Unterredung 
von geiftlihen Sachen. Hier merke ich nur noch an, 
daß wir beyde allein bie Evangelifchen an der Tafel wa: 
ren; (der Hr. Zuͤbſch ift zwar Evangelifch geboren und 
erogen, aber in einer higigen Krankheit, mit tift, zur 
Roͤmiſchen Kirche übergebracht worden,) und doch mar 
Jedermann, fo oft wir den Mund zu reden aufthaten, 
fo aufınerffam zu hören, als wenn wir dag Recht zu reden 
alleine gehabt hätten. 

Den 29ten giengen wir auf bie vorige Einladung 
zu dem Englifchen Kaufmann, Hrn. Lisle, der führere 
uns vor der Tafel in feinem Haufe herum, welches fo 
foRbar und anfehnlicd) ift, daß fich Fein Fürft fchämen 

” Dürfte, darinn zu wohnen. Er hält acht Janitſcharen zu 
feinee Haus-Wache, feine Gemahlin ift eine geborene Gries 
hin, Es kamen zur Tafel noch mehr anfehnliche Grie⸗ 
hen. Mir wurde das Tifh: Gebet aufgetragen; ic) 
verrichtete folches in der Griechifchen Sprache, theils 
weil mir biefe geläufiger war, als die Engliſche, theilg 
weil die mehreften von der Tifch:- Öefellfhaft Griechen was 
ren. Mein Geber verurfacdhte eine Bewunderung und 
Zutrauen, Daher auch hier das Wort der Wahrheit, weis 

' u ches 
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ches in Italiaͤniſcher, doch mehrentheils in Griechiſcher 
Sprache gefuͤhret ward, mit Bedacht und Ehrfurcht an⸗ 
genommen wurde. | | 
Den zoten. Weil wir ung biefen Tag wegen ges 
brauchter Arzeney inne halten muften, fo beſuchten wir 
niemand; indeſſen kamen Doch etliche Freunde zu uns, als 
der tegations.Secretair, Hr. Seine, aus den Schwe⸗ 
difchen Palais, nebſt dem Geiftlihen, Hrn Nenſen. 
Erſtererer verfprach ung morgen Meninskii Lexicon Po- 
Iyglotton, welches er befißet, ‚zugufenden, daß wir es Die 
Zeit .unferes hiefigen Aufenthalts frey gebrauchen könnten ;, 
dieß nahmen wir als eine befostbere Liebe an. Auch dag 
war uns angenehin, da ſowol er, als der Prediger Hr, 
Nenſen, verfprady, uns. auf den Altan des Schwebis 
ſchen Palais zu führen, da wir Conſtantinopel und 
Scurari, mit ihrem ganzen Zufammenbange überfes 
hen fonnten, 
Naͤchſt dem befuthte uns auch ein Armenifcher 
Mönd), Georg Wardaper, d. i. Doctor Georgius, 
der fid) eine geraume Zeit in Frankreich und Italuen 
aufgeha'ten hat, daher er gut Franzoͤſiſch und Jialiaͤniſch 
fericht, wie auch das Sateiniihe. Won dem Thefauro 
Linguae Armenicae (Haikanice) bes Arm Prof. 
Scrövers zu Marpurg, fagte er: Es feye Opus 
abfolutifimum et perfectiſſimum. Ich bejahete ſolches, 
weil ich diefes Buch ben der Erlernung der Armenifchen 
Sprade am beften befunden habe. Wegen der Roͤ⸗ 
mifchgefinneten beflagte er ſich fehr über die Nachlaͤßig⸗ 
keit jeiner Religione-Bermandten, nemlich der Eutichra⸗ 
niſchen Kicche, von welcher er if, dag man jene, 
in dieſem Schafftall würen laffe, wie Wölfe unter den 
Schafen; und wenn er fi) dargegen gefegt, fo har fie 
ihm geäntwortet: Laſſet fie Doch gehen, fie (die Roͤmi⸗ 
ſchen) find aud) Ehrijten, wie wir. Alſo baden Die Yiöa 
mifchen völlige Macht unter uns Armeniern einzugrei⸗ 
fen, mo And wie fie wollen, 
Er 
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Er ſchenkte uns eine von ihm verfertigte Piece in 
Armeniſcher Sprache, welche dieſen lateiniſchen Titul 
führer: Teſtimonia Patrum de una natura Chriſti, col- 
le&a ex Scriptis Latinis Conſtantinopoli Georgio Do- 
&rre fub Patriaercharu Domini Manafle, Verbi DEI ° 
DcQoris erc. 

Es fcheinet diefer Mann ein aufrichtiges Gemuͤth 
» haben. | | 

Bon den Hiefigen Buchdruckereyen fagte er:, daß 
Die Tuͤrkiſche eingegangen fen; die Griechen aber. wol 
ten wieber eine anlegen, Die Armenier hätten zwar 
drey, allein es gienge fo ſchnell mit denen Arbeitern in 
Denfeiben, als mit einer Schnee. Davon er das Exem⸗ 
pel auführetes an dem obbemeldeten Büchlein von ber 
Einheit der Maturen in Chriſto, welches kaum 3 Bogen 
flarf ift, haben fie 10 Monate gearbeites, ehe Satz und 
Drud fertig geworben. " 

Den 3 ıren Dec, giengen wir zu dem Schwediſchen 
Geſandten, Hrn. von Celfing, der offerirte uns, ver der 
Tafel, nächftens einen German von ber Pforte zu vers 
hoffen. Wir fagten: daß der Holländifche Borfchafter 
ung dergleichen auch angetragen hätte; darauf er ant 
wortete: Was die Protection berrift, fo muͤſſen ſich alle 
Peoteſtantiſche Borfchafter, an welche ihr befonders feyb 

twememandiret worden, Eurer inallen Faͤllen annehmen; 
weil aber ber Graf Barck, Schwediſcher Borfchafter zu 
Mieh, mir gefchrieben hat, daß er Ordre habe, mid) zu 
erfüchen, euch einen German ven ber Pforte zu verfchafs 
fen; zu dem, da euer Herr, der Rönig von Preuffen, 
ein Schwager meines Herrn, des Röniges von Schwes 
den if ; fo bin ich deſto mehr verpflichtet, mich eurer der 
fonders anzunehmen; daher will ich den German beſor⸗ 
gen, Wir nahmen biefen Antrag mit unterthaͤnigem 
Dank an; hiernut gingen wir zur Tafel, | 


Nach⸗ 
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fällt, giengen wir in das Holländifche Palais, dem Bots 


fehaftertzum neuen Jahr zu gratuliven; Diefer erfuchte 
ung, bis zum.neuen Jahr bey. Ihm zu bleiben; und alfo 


der Abend: Tafel mit beyzuwohnen. Da wir folches 
verfprechen hatten,. giengen wir zur Abftartung der Gras 
tulation in den Englifchen Palais, Hier fanden wirden 


mehr bemeldeten Tuben aus Candia, mit welchem über 
Seh 54, ı fe von der Ausbreitung des Reichs Ehrifti ges 
redet wurde. Unter bem Bilde, daß Jeruſalem ihre 
Hütte erweitern ſolle, zeigte ich heile, wie ſolche Erwei⸗ 
terung gefchehen muͤſſe; theils aber auch warum, nem: 
lich, weil ſchon Noah gemeiffaget hat, dag Japhet in den 
Huͤtten Sems wohnen fol. 1 B.Mof . Mad) ber 
Erläuterimg dieſes Textes zeigete ich, mie ſolches ben der 
Ankunft des Meßiaͤ JEſu von Najʒareth erfüllet würde, 
Hierbey erzehlete ˖ ich etwas von ben Mißions: Anftalten in 
Malabaren, Lappland und Grönland; und meil 
Iſtael, als ein Nachkommen von Sem, aus feiner Huͤtte 
gelauffen, oder vielmehr durch feine Verſchuldung ver 
jagt wäre, fo hätte GOtt auch Anftale und Botſchaft 
yerorbnet, daß die Verlauffenen möchten wieder zu ihren 
Hütten kommen. 
Gegen Abend giengen wir verfprochenermaffen: in 
den Holländifchen Pallaſt. Var der Tafel, ba bie ans 
bern Gaͤſte fih .an- bie Spiel: Tifche fegten, nahm uns 
der Botfehafter, weit er nicht fpielet, mit fich in fein-Apartes 
ment, und befprach ſich mit ans von verfchiedenen Dingen, 
ſonderlich fragte er: ob wir glaubten, daß es in der Ewigkeit 
Stuffen ſowol der Verdammten, als ber Seligen gebe ? 
Ferner, ob fich die. Dienfchen- in der Ewigkeit einander 
kennen werden? welches beybes ich bejahete, und mit einis 
gen Gründen bewies. Weiter wurde ihm .gegeiget, wie 
wie die Sehre von ber heiligen -Dreneinigkeit, bay den Ju⸗ 
den erklären und beweiſen. Er bezeugte an biefem gone 
zen Vortrage fein befonderes Vergnuͤgen; und hiermit 
| wurden 


\ 
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surben wir zur Tafel geruffen, welche fehr groß wer, und 
x kam fo zu fißen, daß ich fie der Länge nad) überfehen 
keante; wenigſtens waren es etliche dreißig Perfonen, 
Rach dem Tiſch Gebet, welches der Hr. Legat. Prediger - 
Mangeor verrichtete, und da wir ung gefeßt hatfen, wur: 
deunter Dem Eſſen Wein aufgetragen, und zwar von al: 
kin Sorten, daß ein Jeder von bem nehmen fornte, 
m er gewohnt war, und der ihm am beften bekam. 
Es wurden dabey bie efundheiten der Monarchen, als 
&s Röniges von Preuffen zc, ſonderlich des Prin⸗ 
zen &rbisarbaltere von Holland getrunfen, Doch nicht 
geiohen, denn ein jeder hatte da feine.völlige Freyheit. 
Wer ober eine ‚Öefundheit aufbrachte, der fagte einen 
Keim, oder fang eine Purze Arie: fo verzog fich Die Zeit 
bis nach Mitternacht, da bas neue Jahr angieng; wie 
ftunden von Der Tafel auf, (nachdem ich vorher den gan: 
zen erſten Pfalm noch an Tafel kürzlich erkäusert hatte;) 
ich verrichtete das Dankfagungs: Gebet; gratulirten eins 
ander; und hiermit gieng ein jeder nad) ı Uhr des Mor⸗ 
ging, als in ber zwenten Stunde bes neuen. Jahres, in 
feine Behauſung. Uns ließ der Botſchafter durch 2 Bes 
dienten mit Wachs: Fackeln und einem Sanitfcharen nach 
Haufe begleiten, on 
Gelober fey ber HErr, der ung in einem Jahr, von 
Grünftade, über Halle, Nuͤrnberg, Regenfpurg, 
Trieſte, Venedig, Ancona, und Smirna, 
bis dicher nach Conſtantinopel gnädiglicy, wie auf Ads 
lers Fuͤgeln ficher geführet hat: Ich fieng diefes Jahr 
in Brünftade mit heftigen Zahnfehmerzen an; in Con⸗ 
flantinopel aber ende ich es, dem HErrn zum Preife, 
in quter Geſundheit. So fen denn aud) ber HErr, der 
gnädige und barmberzige GDrt, täglich, jaͤhrlich ftünds 
ih, ja augenblidlicy, jeßt und in alte Ewigkeiten der 
Enigteisen gepriefen, Amen! Amen!  . 


Das 
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Das ſiebente Capitel. 
Fernerer Aufenthalt in Conſtantinopel. 


Januarius. 1753. 


en ıten. Zu meiner heutigen Ermunterung hatte 

ich fenberlich die Worte aus dem erfien Pfalm und 

deſſen Iegtern Vers: Der HErt Penner den Weg 
Der Gerechten. . 577 

So bleibe es denn dabey, daß er auch meinen Weg 
kenne. Er, ber HErr, ſoll ihn auch allein dirigiren, und 
nach feinem heiligen Willen einrichten, 

Die Muhammebaner in ber Tuͤrkey, mie auch viele 
Chriften, haben das Spruͤchwort: In /ſcha allab, oder auch 
Ma [cha allab. Des erſtern Spruͤchworts bedienen fie 
ſich bey dem Anfang ihrer Handlungen; bes andern aber 
bey dem Beſchluß derfelben. Das erfte heißt: Wenn, 
oder ſo GOrt will; das andere aber: Wie, und 
was GOrtrt will. Beydes, foll auch in biefem Jahr 
mein Wahlfpruch ſeyn; ber erfte foll Heiffen: Im ſcha 
allab: So, und wie GOtt will. ‘Der andere: Ma 
Jcba allab: Was GOtt chur, iſt wohl gethan. 

Anmert. Den legtern Ausſpruch, Ma ſcha allab, 
gebrauchen fie bey traurigen und freubigen Begebenhei⸗ 
sen; find es freudige, fo zeigen fie es mit ihren Geberden; 
"und eben fo, wenn es traurige Begebenheiten find; de; 
Durch fie Ihre Gelaſſenheit an den Tag legen, fich in deu 
Willen EHDstes ganz zu ergeben. Und fo foll auch mein 
Wille in GOttes Willen ergeben ſehn; es gehe wie es 

gehe, Bleibt nur JEſus ungefchieden, fo bin ich zufrieden. 

Ich Hatte gefieen mit dem Hollaͤndiſchen Botſchaf⸗ 
ger, von ben Stuffen derer Verherrlichten, in der Emig⸗ 
Geis, wis auch davon, daß ſich bie nächsten Dreune er> 
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Emmen würden, geſprochen; dieſes hatte ar feiner Chan 
in erzeflet, welche dadurch ermuntert worden war, Er 
63 lieber bey unferer Unterrebun g ju fenn, als bey dem 
Ei Tiſch. Der junge Heck Baron (Sohn des Am⸗ 
> farm dazu, ben fragte ih: 0b } gerne 
wi ein —8 werden? Alg er gengt 6 Ehe 
«u dena Soldaten « Stande eben feinen m; 
far ich: Wenn ein Soldat tpil) Kufın ı ire | 
ben, fo muß er Veftungen erobern; iſt es m 
Der — —* von 13 ‘Jahren antwortete : 
: ich ihm gun eine Veſtung -äntoiefe, 
® — ne, . — I, tieb fen? A 
un erläuterte ihm I. 18, 10. Dert 
De iſt ein feſtes Schloß, dir Bei 
dahin und wied beſchitine; und 
Pe he dem Bilde einer Veſtung / und tale 
de erobert: werden; dabey den Eltern und dem Kl 
en in den Augen kunden. Indem wurde 


inimer gebfnet, und ich fuht fort, auch ee 
—— Ans und das andere, — —* 


dieſer Veſung, zu reden, und wie ſolches leichte aud ſo 


Hg fe, werm man es nur tegelmaͤßig / als ein Snap : 


TE Eprifki, treiber, 
Weil die Heujaßes: iften anjege kamen, fo file 


Ye D:) Denedig. und Wien, i 
Ge; —— 2 Sin. Baron dee 


Hollaͤndiſchen Geſandten in Wi 
——— die uͤbtigen alle, waten in 
84 auch der an ben Graf Baich den 
Schwediſchen Oeſandten. 


a —E 
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die Schlaͤfen und bie Puls⸗Ader an ben Händen, da ſich 
denn’ faft in einer Minute der Schmerzen legete; weit fie 
run ein befonderes Zutrauen zu bem befogten Balſam zu 
* haben merken ließ, fo gab ich Ihe bas ganze Büchsfen, und 
alfo Hatte Ich nun nichts, Daher wünfchte ich, daß mein 
Brief von Smirna aus, in welchen ich Balſam vers 
fihrieben Hatte, richtig in Halle angekommen wäre, 
dark ich bald bie verfchriebene Arzeneyen erhalten 
mögen | 

Dem zten Ian, Der Hr, Meyer, bey bem wie 
nach genommener Abrebe, alle Mittwochen fpeifeten, 
ergeblere über Tiſch von der Unwiſſenheit der Türken 
Diefe Anschote: Ein Tirstifcher GeſelrLehrer habe gepre⸗ 
Diget, es. fen Bünde, wenn die Türken bas von den Ju⸗ 
Den verworfene Fleiſch, d. i. das Hintertheil des Viehes 


bafer enftehet ein habe, fowol bey 

den Juden, als bey ven Türken. Dieſes wird vor 
den stehrer gebracht, und durch ein Geſchenk wird 
er dahin vermocht, daß er abermal predigte; Da ſagt er: 
Moſes und Muhammed find Vieh⸗ Hirten geweſen, 
Moſes hat auf jener Seite des Jordans, und Mu⸗ 
hammed auf dieſer Seite geweldet; da iſt zuweilen 
Muhammeds Vieh unter Moſis Heerde gekonnnen, 
mb dieſes (Muhammedaniſche Vich) hat Moſes 
den Iſrneliren zu eſſen verboten; daher iR das dem 
uden verbotene Fleiſch, eigendlich von der Heerde Mu⸗ 
——ñ darauf haben fie von ben "Juden wieder 
das Fleiſch gekauft, und iſt Friebe unter dem Wolk ges 


Den tn. Da mie zu Mittage ben dem Herrn 
Tsäbfch zur Tafel waren, fanden wir auch ben mehr bes 
reideten Hrn. Apotheker Beniſch. Dieſer erzehifere 
ums von dem Hm, Buchflecm, dir bie Grundlage zu 
. . Mae SER | EEE Peer DEE Peer 7 der 
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ber Tuͤrkiſchen Buchdruckerch geloget hat, baß- er ihn zu 
deu damaligen Patriarchen der Griechifchen Kirche ges 
Der Hr. Bachſtrom redet den Patriars 
den in dem Altgriechifchen (Hiliniko) an, dieſer aber 
wiihuldige fich, daß er in diefer Sprache. nicht. reden koͤn⸗ 
m, worüber ihn der Hr. Bachſirom beftraft, daß ex 
as in Griechiſcher Patriarch die eigentlich Griechiſche 
Erache nicht verflunde, Der Patriarch antwortet ihm: 
dir Apoſtel find auch Idioten gewefen, und haben doch 
vide Chriſten gemacht. Hr. Bachſtrom fagt: ob die 
Apoßel sis gewefene Idioten und Baliläer, nicht bie 
Gabe der Sprachen auch gehabt hätten? und ba die Alt 
griechiſche Sprache die fey, in welcher bas neue Teftas 
ment gefchrieben worben, fo feye es fehr fchlinm, wenn 
ein Grliechiſcher Patriarch diefelbe nicht fprechen koͤnnte. 
Hiermit giebt der Patriarch einen Wink, das Raͤuchwerk 
umd Narben: Wafjer herbey zu bringen, bamit Herr 
om und Beniſch befprenget und geräucherg 
wurde; und fo nahmen fie ihren Abſchied. | 
Den sten Yan. Heute fenren die Schweden 
und Griechen Weyhnachten; wir feyerten fie auch mie, 
und folglich zwehmal, einmal nad) bem neuen Stil, und 
nun nach dem alten; die Schweden werben aber Im 
Fauftigen Februario auch den neuen Stil annehmen, und 
alſo nach der Ausfage einiger Mönche, hier in Conſtan⸗ 
sinne, and) Chriften werben, und ihren groffen Jrr⸗ 
um, daran ein Theil der Seligkeit hänge, erfennen; 
nemitch A Tage früher Weyhnachten zu feyern, als bie 
ber, Mieſes erzehlete uns der Hr. Nenſen; dazu ans 
wertete ich: rilum teneatis Amici. (Freunde, enthaftes 
euch doch des Sachens.) Hr. Nenſen fagte: Wie weis 
gehet nicht ber Aberglaube, Ich antwortete: Er gehet 


Der Geſandte, Hr; von Celfing, verfpräch ung | 
uchmals ben, Daßnort, oh Serman man. der Pforte 14 
. 2 


\ 
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dveeſchaffen, weil er von ſeinem, dem Schwediſchen Hofe, 


Ordre dazu habe. 

Mach der Tafel giengen wir in den Englifchen Pal⸗ 
faft, zu dem Prediger Hrn. Payne, Hier fanden wie 
den Hrn, Auguſti aus dem Kanferlichen Palais. Die⸗ 
fer fagte, es glenge Die Rede in derStadt, wir waͤren ſol⸗ 


"he leute, die die Juden auf den rechten Weg bringers 


wolten; worauf ihm das nörhigegeantwortet wurde; Das 
mit war er zufrieden. 

Den ẽten erhielten wir unfere ſchwarze Kleidung, 
welche die Hotländifche Botſchafterin beforget hatte; da⸗ 
bey wurden wir befragt: ob wir nicht Heute in dem Hol⸗ 
Fändifchen Palais fpeifen würden? Wir antworteten mie 
Ja; hernach erfuhren wir, daß es der Geburts:-Tag bes 
Borfchafters fen, welchen-ich gratulirte mis dem 47ten 
Pſalm, weil- Er eben jetzt 47 Jahr alt ift. 

Ben der Tafel war eine anfehnliche Verſammlung, 
denen ich fo wol den bemeldeten gyten, als auch den in 
meiner Wfalmen-tefung folgenden Sten Pfalm erläuterte. 

Nach der Tafel communieirte mir Hr. Schmide 
ein Manufcript in Englifcher Sprache, welches folgenden 


Titul führet: Relation of a Voyage from Smyrne to 


Conftantinople in a letıre from the Rve, Mr. Charles 
Burdett 20 ‘Thomas March Esqur. 

Diefes Manufeript befißt der Hr. Zorn, Cancels 
lier in dem Englifchen Pallaft. Ich fahe es etwas durch, 
fand aber, daß er mehr auf die Tiefen des Waſſers, als 
auf andere Sachen Achtung gebabt hat; auffer von Con⸗ 
ſtantinopel befchreibet er das, was man bereits groſſen 
theils in andern gedruckten Reifebefchreibungen finde. 

: „Den sten genofien wir das heilige Abendmahl, in 
dem Schwediſchen Pallaft, allein, weil nur alle 
viertel Jahre öffentliche Communion gehalten wird. Die 
Hollaͤndiſche Botſchafterin, wie auch ihr Kerr, ſagte: 
Bas dürfte ber Ihnen (den Reformirten) nicht geſchehen, 
bog mah priderim commmmisiten könnte; fondern es 
* müfte 


J \ 
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müßte eine ganze Gemeinde beyfammen ſeyn; daher auch 
die Kranken: Communionen bey ihnen wegfielen. Ich 
antwortete: Betreffend die Privat Communionen, fo hals 
te ich ſie auch auffer bem Nothfall nicht fo gut, als bie 
fmtlichen, obgleich dem innern Werth des heiligen Sa⸗ 
ammenes dadurch nichts abgehet, Die Kranken : Coms 
mesien aber ift nicht nur ben ung fehr gebräuchlich ; fons 
dern ich Habe foldye auch hin und wider in Ceutſchland 
by den Keformirten gefunden,‘ | 

Weil wir nun in beynahe acht Monaten das heilige 
Abendmahl nicht haben genieſſen koͤnnen, auch hier fo 
lange nicht bleiben werben, bis bie öffentliche Communiori 
gehalten wird, fo war es bey uns, wenn mir auch zug 
Refvemisten Kirche gehoͤret Härten, und feihen Pres 
biger fänden, alg nur hier, ein wahrer Nocthfall. 

f fagten fie: Die Holländifchen und Engliichen 

Eonfuls in Smirna, Aleppo u. ſ. f. halten ihre Pre⸗ 
diger, uns wunbert, daß bie Schwediſchen Eonfuls nicht 
eben dergleichen haben, damit ein Reifender das Abends 
mahl in diefer ober jener Verſammlung, von feiner Kits 
che geniefien könnte. Ich fagte: Freylich wäre es gutz 
und mer weiß, was mit der Zeit nach gefchehen kan. ") 


Den sten Jan. Zu Mittoge waren wir abermals 
bey dem Holländifchen Betſchaſter. Dieſer fragte uns: 
eb wir aud) in eine Synagoge ˖ gehen wolten? Ich faga 
te: ig wurden die Gelegenheit erwarten, Dabey ware 
netee hr, in der Synagoge -ung mit ben Juden je 
nicht elmpujaflen, weil es hier gar gefährlich fen Es waͤ⸗ 
ven manche Snferer unter ihn, bie uns nicht als Judene 
wol aber als Türken: Bekehrer verklagen würden, und da 
wäre es ohne alle Damen aus mit ung Bu 

| +3 ce 


") Im Jahr 1758, murde von Halle aus, auf Verlangen bey 
Evangeliſch: Luthexiſchen zu Smirna, ein Prediger dorthin 


17 Siebentes Eapitel. 
ceß wuͤrde gemacht , ehe die Botſchafter etwas bavors 
wüßten. 


... Nachher traten wir bey dem Engliſchen Botfchafter 
an; biefer warnete uns eben fo, wie ber Hollaͤndiſche 3 
ung nicht mit ben "Juden in ihren Käufern oder Syna⸗ 
gogen einzulaſſen. Er will einen gelehrten "Juden im 
feinen Pallaft kommen laffen, mit bem ich ſprechen koͤnn⸗ 
fe. Beyde, wie auch der Schwebifche Geſandte, ſag⸗ 
ten: Wenn ein "Jude mit ung bifputiren wolle, fo follen 
wir ihn entweder in unfer Logis, oder in einen von dem 
Dakäften, bie uns protegtren, komnien laſſen. 

Am Abend rebeten wir mit unferem Wirth, dem 
Hrn. Marchand, von dem Anfehen des Großheren, 
( Tuͤrkiſchen Kayſers) dabey erzehlete er: die Baſchas 
CuUnter⸗Koͤnige, ober Gouverneurs groſſer Laͤnder) haͤtten 
eine. ſolche Ehrfurcht für ben Sultan, daß fie auf den 
erſten Befehl, fich nicht nur abfeßen, fondern auch den 
Kopf nehmen lieffen. Aber der zu Babel oder Bagh⸗ 
Dad nicht alſo; der will für fich fenn; er giebt zwar dem 
Großherrn Tribut, aber fonft läffee er fidy nichts befeh⸗ 
fen. Einmal fol ein Großherr einen Capudfchn (Thor 
hüter ober Trabanten) zu dem Babylonifchen Baſcha 
geſandt haben, mit bein Befehl, daß er feinen Kopf nad) 
Eonftantinopel bringen fell. Der Baſcha gehet in 
ein anderes Zimmer, nachdem er den Befehl geleſen hats 
te; giebt feinen Leuten Drdre, einen Ziegenbod den Kopf 
38 nehmen, und bie Hörner mit einem verriffenen Bund 
oder Tulpan zu bewideln, in einen Sad zu ſtecken, und 
foldyen dem Capudſchy, nebft einem Schreiben zu überges - 
ben. In dem Gchreiben ſtunde; Hierbey folge - ein 
Kopf von dem Baſcha zu Baghdad. Als der Sad in 
Conſtantinopel geöfnet wird, finden fie den Kopf vom 
Biegenbo«t mit einem groffen Bart, Darüber wird ber 
Kayfer fo entruͤſtet, Daß er einen andern Capudſchy mit 

obiger Befchl; und Bedrohung, ihn mit Krieg zu übers 
ziehen, 
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jiehen, abſendet. Der Bafıpa life den Beſehl, loͤge 
den Aleberbeinger den Kopf nehmen, und ſendet ihn 
derch des Enchaupteten feine Bedienten nach Conſtan⸗ 
umopel, Daber ſchreibt er: Den gehoͤrigen Faibur 
wolle em jeberzeis richtig liefern, fein Kopf aber ſey ihm 
jugenners er Babe nur einen; ben koͤnne er nicht ver⸗ 
mie, Geld aber könne er mehr machen. . 
Darüber wird ber Großherr fo zornig, daß er ihn 
mit Srieg demüthign will; eg’ wird ihm aber wiberde⸗ 
then, weiß ber Bafıha zu Baghdad eine groffe Macht 
efkalt if Diefee der eine 
— 
Den aten Jan. Gegen 12 Uhr giengen wir mie - 
der Hallaͤnd iſchen Berfhafteri J Den Kindern ‚ben ı 
und andern in die Moſchee, wo Die Der« 
zeifchi alle Dieuftage und Freytage ihre dffenrtiche Des 
votion verrichten. Derwiſch heißt ein Armer in der 
Türfighen Sprache, Es ift alfo diefes ein armer Münchsa 
Orden, die ihren Schech ober Abt uͤber fich haben, woh⸗ 
nen aber nicht in einem Haufe oder Kfoften beyſamnen? 
fe And auch nicht uniform gekleidet, auffer wenn fle ihr⸗ 
Dengeiones halten, Sie follen fonft ein böfes Leben 
füßcen, welches ihnen auch fr. übet nicht genommen wich, - 
wenn fie nur machen, daß fle gegen ben Dienfta und 
Usegtag übel, d. i. melanchelifhr marifch auge 
ſehen. Der Schech mohnet an ber Eflofcbee. Als 
nun dieſelbe geöfnet wurde, führete man vorder die Bote 
fchafteria mit ihrem. Geſolge auf ein Ehor, weiches mig 
stern vermacht war; üch kam auch mic hinein, jo, 
bog ich alles gut fehen konnte, el — 
Ehe ber Schech kam, fanden ſich einige andere 
Toͤrken ein, die ihr Gebet verrichteten. und hernach Ya 
ſchaueten; bis nblid) auch bie Derwiſchler (Moͤnche 
einer nach bem andern herein traten, fich in ben Kreiß 
S4 rl 
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můͤbeter, der ſchlafen will, und daher den Kopf hängen 
laͤſſet, da fallen. Darnach kam der Abe oder Schech, 
dieſer wat ordentlich gekleidet in etwas heflgrüun; es wurs 


be Ihm eine Tapete ben der Thuͤre gegen Abend. geleget, 


Darauf kniete er nieber und verrichtete fein. Geber; nach⸗ 
her wurbe ihm die Tapere gegen Mittag geleget, fo ſetzte 
er fich nieber, und auf dein Chor gegen Mitternacht ſun⸗ 
gen a Türken... Als dieſes zu Ende mar, hielte der Abr, 
auf ber Erde ſitzend, eine kurze Dede in Tuͤrkiſcher Spras 
che, er redete aber wicht. Iaut, daher ic) kaum ein ober 
das andere Wort hören Fan Nach geendigter Rebe 
. mufleieten fie auf dem Memekbeten. Chor, indeſſen ſtunden 
hie Monche auf, lieſſen ihre, Caputti ober Weher:-Kleiber, 
welche fie üͤber ben Drbens: Kleidern an hatten, an benz 

(a liegen, wo fie, geſeſſen harten, giengen, einet nach 


bem andern, bey Dem Abs mit Ehrerbietung vorben, und 


& eten fich in eine, runde Ordnung. Darauf fieng bie 
ufte etwas lauter an mit Trompeten und Pauden, und 
der Abt gieng dreymal.rund um in dem Kreife, als einer, 
der ben Tanz aufführet, alsderm ſtellete er fich wieder an 
feinen Ort, und die Mönche, welche den Abt im Herum⸗ 
gehen begleitet hatten, giengen nun einer nad) dem andern 
mis tiefer Beugung vor ihm vorbey, indeſſen ſtellete fich 
einer, wie ich glaube der Vice-Schech, in bie Müte 
Des Äreifes ‚ einen Stecken in der Hand haltend, und 
fieng an.zu tanzen, welches aber einem Bären: Tanz jehr 
ähnlich fahe, Hiermit folgsen die übrigen Mönche nad), 
giengen auch ganz ſachte etwa dreymal um ben Kreis her: 
um, darauf fiengen fie an zu kreuſeln, ein jeber für ſich, 
bielten die Augen zu, und. legten die Hände kreutzweis 
bald auf die Bruft, bald auf die Schultern. Ihre Tanz» 
oder Ordens: Kleidung war Hin kurzes bis an die Hüfte 
gehendes Roͤcklein mit Ermeln, über biefes Hatten fie ein 
‚Unter:Kieid von den Hüften bis auf die Erde, auf die 
Weiſe, wie ein Weiber⸗Rock. Wenn fie nun anfiengen 
ſich zu kreuſeln, fo weitere ſich der Unter Rod unten aus 


| 
| 
l 
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is Yorın nee Glocke, weiches ein ziemlishrs-Gerbfe und 
Wind machte, Wenn ein ſolcher Kreuſel⸗Tanz zu Ende 
war, gierngen fie abermal in den Kreis herum, bey deng - 
Ust vorkber, und fimgm von neuen. ar, .. Golhes:igurs 
ie m viermalen wiederhoͤlet, fa daß alle vie Kreufek Ting 
ydae Pleine Halbe Stunde dauerten, Unter bein Tarp 
unbe befkindig nuſiciret; ale aber ſolther geendet wur, 
gegen die Moͤnche abermal im ben Reife ben bern Ahr 
Joruber, Füfleten ihm., einer nach Dem andern die Hank; 
und. cas jeber. Fiffere dan andern auch. : Hierauf frag einer 
von den Taͤuzern hervor, und bielge eine Rede, alsdeng 
wurde der Gegen geſprochen, und ein jeber gieng feine 
Erf, Waͤhrend daß der eine Mönch die Rede biete 
ſaſſen die andern, hatten ihre Caputti wieder um, als web 
m in Ohnmacht fallen, Der Schech rief bey dem 
Herausgehen aus der efiofebee denen Muflcanten, Se⸗ 
km, y0, — fie ihm herunter riefen aleckoem Sẽ 
—* d. —— —— ſen mit euch. Und ſo war dieſe Tarp 
Ende. 


"Ehe ich dieſe Moſchee verlaſſe, muß ich noch eb 

was anmerken, 1) Gie ſtehet in Pera, iſt bie einzige 

von ganz Conſtantinopel, darinnen fich die obbemelde 
tm Möndye des Dienſtags und Freytags verfammilen, 


2) Die Moſchee fiber, iſt etwa hundert und 
yomgig Werkſchuh Greit und lang. "Mitten inne iſt ehit 
Euypelle in der Hoehe, die gleichfam auf Denen 4 Friaw 
sch 3 von der Spitze ber Enppelihinget eine ſtarke 
m e Anabein ver Kim 
flerte eiferne Drase befaftiget, ſo weißuis bie Aunbag 
der Euppula ausmacht, und an denenſelben hangen brew⸗ 
mise Saıyen,. 12: om der Babl; mb fo viel Moͤnthe ſind 
es auch/ bie.zu dem ebbemeldeten Kreufel⸗ Tanz verenämet 
werben; daß alſo am Dienſtage ihrer 12, und am Freyy⸗ 
tage andre 32 u. Inf. ihre Devohon vexrichten. 

35 
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Der obbemielbete Weiber⸗ Rock hauget ganz-fhlaff 
von den Huͤften bie auf die Erbe; fo bald fie aber ſich 
zu freufeln anfangen, fo weitet er fich gleich aus einander, 
und bieibt fe Reh, als wenn er an Drath ober Fiſchbein 
befeftiger wäre. Gin jeder Mönch Ereufelt fich wie ein 
Nad um feine Mre; und doch avanciren fie ihrem voran⸗ 
gehenden Schech fo nadh, bafs fie den ganzen runden 
Kreis durchkreuſein, folglich kͤnnto man fie cher Kreufels 
Rinde, als Tanz Mönche nennen, 
Wasb dieſer Rinıs eigentlich bedeute, konnte ich niche 
Pa jedermann dem ich fragte, auch von den Moͤn⸗ 
hen fefber, antwortete: Es wäre ein alter Gebrauch, und 
wer bas Kreufehn fernen wohte müßte mehrere Jahre dazu 
anwenden, ehe er ſo weit kaͤme. 
X will meine Gebanfen harüber ſagen, doch Nie- 
manben aufbringen. Wie, wenn dietampen, Sterne bed 
"Himmels bedeutesen? und die Devotion der Mönche, die 
Verehrung des Schöpfers, und befien Regieriind ber 
Sterne zum Mugen ber Menſchen, vorſtellete? Weil 
nun biefe Gattung, theils ein gostfeliges teben zum Zweck 
hat, theils bee Moͤnche ihre eigene Pflicht feyn fol, bie 
Unmifienden zu ımterrichten; unb da es ein uhraltes In- 
ſtitut ift: fo glaube ich, daß fein Urſprung aus Dem Un⸗ 
Gerricht des Propheten Daniels und feiner Schuler her⸗ 
flamme; von dem wir fefen: Biel, fo unter der Erden 
ſchlafen liegen, werben aufwachen : etliche zum ewigen les 
ben, etliche be me ewigen: Schmach und Schande Die 
werden leuchten wie des > Simmels 
Bien: pet Die Biel zus Berechtigteis weifen, 
wie die Seerne immer und ewig « Dan, 12, 


nr 3. 
Dapin gehöret wol, was ich oben 

Mönchen bemerfer — daß fe ver dem ſo ie | 

Tan, wie eine feiche ausfehen, und wie in der 


ſchlafende; durch bie Bewegung aber: bes Krenfelns, frie: 
gem 
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gen fie’ wieder eine lebhafte Farbe. Boch. dies iſt nue 


meine Muthmaſſung, davon ein Jeder halten Pan, was 
ewil. Mur dies eine noch: Derwiſch kommt her 
von dene Sebräifchen YA unterſuchen, forfchen, 
wb.alfo foll es heiflen: ein Linzerfüscher, Naturfor⸗ 
rer5 welcher Fleis, denen jegigen Mönchen aber ſehr 








Den soten. Als wir zu den Hrn. Meyer heute 
zu Tisch kamen, fanden wir fie noch alle beftürze wegen 
des Brendes, ber diefen Morgen in ihrer Machbars 
schaft geweſen ift; dabey fagte ber Hr. Meyer, es fen 
nirgends fo oft Feuer, als in Conflantinopel, aber 


auch nitgends gehe man fo ficher und unvorfichtig mit 


dem euer um, ald hier. Die Tuͤrken follen fich nichts 
Daranszsachen, wenn ihnen ein, Haus abdrenner, benn fie 
bauen halb ein anderes. Daß fie aber fo unvorfichtig 
mit Dem euer umgeben, kommt hauptfächlich von dem 
Principio eflinationis ‚ober abſoluti decreti her, 
welches fie ſehr firenge behaupten ſollen. 

Den ııten. Diefer Tagen fagte Wirth ber 
He. Marchand, daß die Soͤhne 85 Fake 
nen wieder Rabbinen werben, und alfo bein Vater, wenns 
fie tuchtig Find, ſuetediren können; babingegen ber Bries 
chen ihre nicht, ſondern bie Hauptſtellen der Griechi⸗ 
—— * werden gemeiniglich an andere verkauft. 





muſſen ihre Stelle theuer kaufen, daher 


fordern fie hernach von den Biſchoͤfen fo viel Beyſteuer, 
und dieſe hinwieder von benen anbern Beiftlichen; fo, 
def im keiner Kirche bie Simonie fe hoch geftiegen ift, als 
in diefer. Die Griechiſchen Patriarchen koͤnnen auch 
nie etwas zur Verbeſſerung der Kirche anfangen; denn 
thun fie etwas, werben ihr Volk vergnügs ift, fo wer⸗ 
den fie gleich von dem Großvezier abgefebt; ift aber 
das Volk wicht mit ifseen zufrieden, fo werden fie auch 





abgeſehze: denn des Großvezier ſiehet es re | 
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daß ein Patriarch fo lange regieret, als er, weil foldher- 
geſtalt die Stelle des Patriarchats nur einmal verhandelt 
. wird; fondern er macht vielmehr, daß alle ander 3 ah» 
re der Patriarch entweber abgefeßt ober verneuert wers 
be, Go foll der vorige Großvezier einmalgehöret has 
ben, daß die Griechen mit ihrem bamaligen Patriars 
hen wohl zufrieden fenen; das daurt ihm zu lange, weil 
ber Patriarch bereits 4 Fahre dieſe Würde begleiter hat⸗ 
fe; da weiß er eg nicht beſſer anzufangen, ſchart aus 
bem Senfter und erblickt einen armen Striehifehen Dopen 
vom Lande, der. eben vorliber gehet; den laͤſſet er ruffen, 
und träge ihm die Patriacchal-Würde umfonft an. Der 
arme Pater entſchuldiget fich mit feiner Unmiflenhelt und 
Armuth, das hilft aber nichts, Indeſſen läßt der Groß⸗ 
vezier den Patriarchen Former, und ſagt ihm: Höre, 
es ift jemand da, ben ich zum Patriarchen machen wer; 
de, fo und fo viel wird er mir zahlen; (es war eine flars 
fe Summe) wenn du mir dag erfegft, fo folk du Pas 
triarch bleiben; wo nicht, fo Hift du hiemit abgeſetzt. 
Der arme Pope hielte fih indeg in einem anbern Zim⸗ 
mer auf, nun aber wurde er hernorgeführet: ber Pas 
triarch fahre alfo wol, daß es auf Geld angefehen war, 
erfegte alfe die verlangte Summa, und fo bfieh er in 
feiner Würde; dem armen Popen gab der Etoßvezier 
ein Geſchenk von etlichen hundert Piaftres, nachdem er 
yon dem Patriatchen etliche taufende erhalten vn. | 
Den ızten San. fenerten mir mit ber i⸗ 
ſeben und Griechiſchen Natien, nad) den alten Sei, 
das neue Jahr. Der Hr. Nenſen prebigte über das 
gewöhnliche Evangelium, und redete von dreyerley Bes 
ſchneidung. 1) Won der Judiſchen; 2) von ber Bes 
fihneidung Chriſti, und 3) von der geiftlichen Wefkhrei: 
dung des Herzens, Zu Wistage blieben wir an Tafel ben 
dem Seren Geſandten. 

Den ısten, Wormittage beſuchte uns ber Engli⸗ 
ſche Legations Prediger, Hr. Payne. Dieſer war nedſt 
| andern 
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abern Freunden fehr um ums beförge, weil ex Türdhtet; 
dal Die Societaͤt ( Geſellſchaft), welche füch von Jeſu nene 
net, uns allerley Fallſtricke legen koͤnnte: Diefe Geſell 
Haft Koll einen fehr groſſen Eingang in diefem Lande has 
ben. Sch erinnerte mich dabey des Traums, den ich in 
Wiess gehabt hatte; nemlich: id) gieng mit einem Dres 
Sie in Geſellſchaft, da wurde mir angejelget, daß man 
ui fische, um mich ins Gefaͤngniß zu fehen; daben aber 
feng ich den Bers: Unter deinen Schirmen, bin ich 
voe den Stuͤrmen aller $einde frey ze. und hiemit 
woachte ich dazumal auf. Daher verlaffe ich mid) billig 
bey aller Beforgniß der Freunde, auf den Schirm des 
Hoden, ohne defien Zufaffang mir nie ein Haar kan 
getrumamer werben. Indeſſen dienet mir folches Zureden 
Der Zrammbe zu befto mehrerer Behutſamkeit. | 


Er antwortete hierauf: Ihr habe einen ſtatken 
Slauben; ihr Konnte verderben. 


Üs wir zu Mittage in den Hollaͤndiſchen Pallaf 
Geruen, fanden wir den Borfchafter. und feine Gemahlin 
ziemlich befüunmert, weil ihnen die juͤngſte Fräulein krank 
gewenben ift; und ber Medieus giebt es für ein febrem 
malignam aus. Nach der Tafel führesen fie mich in das 
Zimmer, we bie Patientin war; ic; merkte aber aus; - 
den Puls, Daß es pur ein Fluß⸗Fieber feys Darüber wur⸗ 
den die Eltern erfreuen. Ich wollte ihnen von unſerer 
Zuallifeben Medicin geben, fie fuͤrchteten aber, daß 
es dee Medicus Taftelli erfahren, und fie hernach 
gar verlaſſen möchte. Der Medicus bare ber Dar 
tientin einen Trank verſchrieben, den verſuchte ich, und 
fenb, daß er für das Temperament biefes Kindes viel 

hitzig fen; ich fagte daher / zu der Dosfhafteriin: der 
iſt gut, aber fiir das Kind muß er gemilders wer⸗ 

Den, feuft Ban fie in ein higiges Fieber faflen. Eben .be. 
wie fo rebeten, kam der Medicus hinein, und blieb, dabei 
daß es ein Zieber ſey. Die Botſchafterin fragte ihn * 
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fuͤr ſich felbft, ob ber Trank nicht zu ſtark fen?- effo mufte 
ee ihn verfuchen, nachher fagte er felber: ja, er ift zu ſtark, 
er muß gelinbert werden, ’ | 

Alſo ift öfters die Unvorfichtigkeit ber Medicorum 
ſchuld an ſchweren Krankheiten, 
Indeſſen waren die Eltern bes Kindes vergnuͤgt, 

daß ich ſicher daben bleiben konte: es fey mur ein Fluß⸗ 
Sieber, Darnach mufte ich ihnen noch eines und bas 
anbere von ber Diät fagen; und fo wurde dieſe junge Ba⸗ 
ronefie nach dreyen Tagen völlig befler, daß fie wieber 
an Tafel kommen konnte, 

Den einzigen Sohn bes Borfchafters, dem ich vor 
ein paar Kochen bie Krieges: Regeln eines Streiters Chris 
fti, weil er Neigung zum Soldaten⸗Stand bat, erflärete ; 
nahm ich auch in meine Eur, Er fahe fehr blaß aus, 
hatte feinen Appetit zu Eſſen und zu Trinken, die Eltern 
wurden barüber betrlibt, und fragten mich, 06 ich niche 

etwas wüßte zu feiner Genefung? Ich fagte: davor iſt 
guter Rath; nahm eine Stunde vor Tifch dem jungen 
. Herrn in ein apartes Zimmer, gab ihn etwa 30 Tropfen 
. von der Eflentia amara ein, und nach dem Abend: Efien- 
zı Stück Polychreft: Pillm. Des folgenden Morgens 
befachte ich ihn, und ordnete fehr dünnen Eaffee und Hich⸗ 
ner⸗Bruͤhe zu trinken; dabey er fehr ſtark laxiete, und 
viele Wuͤrmer, ein viertel, halber, auch ganzer Ellen lang 
abgiengen. Hiermit befam er feine fchöne rothe Farbe 
wieder, konte eſſen und trinken. So wol er, als ſeine ob⸗ 
bemeldete Schweſter, find nicht nur, fo fange mir in Con⸗ 
ſtantinopel waren, geſund und munter geblieben ; ſon⸗ 
dern wir Pelegten zwey Jahr nachher. von dem B 
ter Nachricht, da er an uns nach Prolomais ſchrieb, 
daß feine Kinder und die Gemahlin ſich ſehr wohl befän- 
3 8 hat OOtt bisher bie Halliſche Arzenen 
n 


Den 
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Den ırtn Yan, Heute fegern bie Bipiechen dag 
Ertpharias-äeit; an welchem fie ein Ereng'ins Waffen 
werfen, und daburch, wie fie fagen,. das Waſſer gefund 
mochhen, Bir fuhren alſo heuteganz früh miteinemyus 
Wier, den uns ber Holländifche Bocſchafter zugefandg 

nad) Arnawudkoy zu Wale auf dem Canal; 

dkoy ift eine der Borftäbte von Conſtanti⸗ 
mopel, und wird im Sriechifchen Meyarysun genannt, 
Es war an dem Ufer eine fehr groffe Menge Volks, iind 
wol eben fo viel in den Pleinen Booten (Fahrzeugen) auf 
ben Waſſer. An dem Ort, wo bie Ceremonie gefchahe, 
welche jährlich wiederholet wird, ift der Einfluß von ei» 
nem Strom ins Meer. Nachdem wir eine Fleine Weile 
gewartet hatten, kam der Mettopolit mit einem grof: 
fen Gefelge, und trug ein hoͤlzern Ereuß, etwa einer klei⸗ 
nen halben Elle lang, in ber Hand. Go bald er an den 
Ort des Einfluffes kam, warf er das Creutz, unter Abſin⸗ 
gung einiger Lieder, in das Waſſer, wo ſchon etliche junge 
Seute ſchwummen und wateten, um das Creuß, fo bald es 
ins Waffer fällt, aufzufangen, damit es nicht durch ben 
Strom weggerifien würde, Welcher es nun zuerſt ers 
bafcheg, der hat das ganze Jahr Hindurch einen grofien 
Gegen zu erwarten. Als nun die Schwimmer aus dem 
after Pamen, murbe dem Metropoliten das Creutz 
wieder gegeben: und mit der Proceßion in bie Kirche ge: 
tragen; bie Stute am Ufer wuſchen ihr Angefiche in fols 
Gen Waſſer, und fb war diefe Ceremonie zu Ende. 

Iqh glaube, daß diefer Ritus ein Andenken ber Tanıs 
fe Chriſt fen; weil aber Hr. Woltersdorf, unter dem . 
Eingen die Worte gehoͤret hat: wie du Das torhe 
Meer gefpalter, und den "Jordan gerbeiler haft, 
f hilf uns aue unferer Tioth; und weil es bekant 
if, daß die Briechen, eben fo fehr wuͤnſchen und Hoffen 
von dem Tuͤrktſchen Joch befreyet zu werden, als bie Ju⸗ 
den Durch ihren antichriſtiſchen Meßias bie Erloͤſung von 
allen leibliches Truͤbfalen erwarten: fo halte ich —— 

| eye 
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ſeye mit ein Brund, wenlgſtens Argbmentum cärrela- 
"tum, für die Meinmg, daß die zehen Staͤmme Iſraels 
unter die Griechen mit verfireuet wären; wie Denn auch 
Die Einrichtung ihrer Kirchen, als‘ ber Vorhof, das Hei 
fige und das Xlechelligfte, ber Stifts. Huͤtte und dem Sa⸗ 
lomenifdyen Tempel einigermaffen äpnlich il. . - 
Das Waffer, wo das Creutz hinein geworfen wor⸗ 

den, wird voͤn den Leuten an dem heutigen Tage häufig 
geſchoͤpft, und foll für alle Arten des Fiebets gut ſeyn, 
wird ayızona genennt. Mich wunderts aber, daß bie 
$eute, weiche ſich biefes Waſſers bedienen, doch fo Yiel 
am Sieber leiden, . | ö 
Als wir nah Arnawudkot fuheen, blieben wir 
auf der Eutopaͤiſchen Seite des Canals, ailf dem 
Ruͤckwege aber fuhren wir auf ber Afiacifiben Seite, 
und Samen an dem Leander Thurm vorbey; weicher 
im Griechiſchen und Turkiſchen Rüskula generinet wird. 
Es iſt eine kleine Veſtung, doch mit wenigem Geſchuͤtz 
verſehen; der Thurm derſelben dienet zum Fanare oder 
einer Leuchte für die aus dem ſchwatzen Meer kommende 
Schiffe. Dies Fanare ift commoder, als das zu Livor⸗ 
no, denn dort muͤſſen fie wol in hundert Lampen Oel gieß 
fen, hier aber iſt Die Lampe wie eine groſſe Schuͤſſel formi⸗ 
ret, etwa einer guten Eile im Durchſchnitt, mit acht 
Roͤhren verfehen: da darf man das Del nur in bie Schüps 
fel gieſſen, fo fließt es gleich in alle Möhren. Man giebt 
vor, daß bier ein Brunnen ſey mis ſuͤſſem Waſſer, und 
es ift wahr, denn wir. haben felbft Davon getrunken; als 
kein es iſt nicht Duell, Waſſet, fondern ein Zuſammenfluß 
yon Regen Waſſer. . 
Well uns in Topchane bie Hunde ſehr anbelleten, 
deren mol etliche Hunderte au uns lamen, fü tebeten wie 


zu Mittage mit Gen. Meyer von ber.groffen Menge 


Kunde in biefer Stadt. Er fagte: weil bie Türten die 
Kunde als unzeine Thiere nicht im. Hauſe hahen DO 
J ⸗ 
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fo muͤſſen fie auf Der Straſſe bleiben, und weil fie foldhe 
auch nicht fobfchlagen dürfen, fo vermehren fie ſich fo 
hr. Damit fie aber nicht Hungers fterben mögen, fo 
find Stiftungen von Türken gemacht worden, davon 
die Hunde unterhalten werden; und eben fo ift es auch 
mit Denen Kaßen, daher gewiſſe Leute dazu beftellet find, 
welche herum geben und Hunde und Kaßen füttern, 
Andere Stiftungen find fle Die Waſſertraͤger ges 
macht, welche in denen Gaſſen der Stadt umher gehen 
müſſen und Waſſer in ben Schläuchen tragen, damit 
man auf der Straffe trinken koͤnne. Solche Wafferträs 
ger find gemeiniglich bie Emiri, welche einen grünen 
tragen, aus Muhammeds Nachkommen: und 
weiche eigenclich die Thron Folge erwarten konnten; afe 
lein die Otromannen haben fie fo unterdrückt, daß fie 
als eigentlidye Erben des Muhammedds jest Waſſer⸗ 
ger, Hunde und Hagen: Fütteret, auch Holy: Harker 
abgeben müflen, i 


Den ıgten Jan. Weil heute der Geburts⸗Tag 
Muhammeds, welchen die Türken Mewlud nennen, 
tinfiel, fo waren ſchon geftern Abend bie Thuͤrme an ala, 

en Moſcheen mit vielen tauſend Lampen etleuchtet; 
und weil der Rare an biefem Tage, mit gröfferet Prache 
als fonften, eine Moſchee befuchet, ho beforgte ber Hola. 
laͤnbiſche Botſchafter für uns eine Begleitung in bie, 
adt, damit mir Biefen Zug mit anfehen konnten... Wir 
waren früh fettig, der Janitſchar und Dtogomann war, 
duch bereit, allein der Kaufmann, Hr. Oudermeulen, 
Fam fo langfam, daß bet Zug des Kanfers bey unferer, 
Ankunſt in die Stadt ſchon vorbei) wat, Doch befahen 
ir von auffen Lie Kirhe St. Sophia, die gewiß mit 
der von St, Derer zu Rom um den Rang ſtreitet. Dia, 
Haupt: Pforte von diefein Tempel iſt der Haupt: Pforte 
bes Serajo oder ber Kahſetlichen Burg gegen über, 
Zwiſchen diefen Tempel, der Burg und denen andern, 
M. Se. Sch. Reifen 4 Th. ß Haͤu⸗ 


144. ‚Siebentes Eapitel; ? 

r wenigfichs Arghmentuns (arrela 
"zum, für die Meng, daß bie jeben Stimme Iſcoel⸗ 
unter die Griechen mie verſtreuet wären; wie denn. aud 
Die Einrichtung ihrer Kirchen, abs der Vorhof, bass Mei: 
Kige und das Kilerpelligfie, ber Stiſts: Huitte und.dem Sa 
Vemonifcjen Zernpel einigermaffen [717 27 en 

Das Waffer, mo das Creutz hinein geworfen wor · 

wied von den Leuten an dem heutigen Tage Häufig 
gefäjöpft, und foll fie ale Arten des Fiebets gut fenn, 
wird aryıza ua gerienmt, Mich tomnderts aber, daß bie 

Seute, welche ſich biefes Waſſers bedienen, doch ſo wie 
am Fieber lelden. “ 

As wir nach Arnawudkot fuhren, blieben wir 
auf der Europaiſchen Seite des Canals, auf, den 
Sücmege aber fuhren wie auf ber Afiarigben Seite, 
und Samen an. dem Leander Thurm vorbey; twelchet 
im Griechiſchen und Turkiſchen Ruͤskula genennet wird. 
Es ift eine Heine Beftung, boch mit wenigem GSeſchutz 
verſehen; der Thurm derfelben dienet zum anare Ober 
einer Seuchte für Die aus dem ſchwatzen Meer — 

———————— 
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Hänfern und Palläften iſt ein ziemlich raͤunlicher Pla, 

mitten innen aber ein guter wohlgezierter Brunnen, dar⸗ 

aus die obbemeldeten Waſſere Träger bas Waſſer ſchõ⸗ 

pfen, und jedermann, der ihmen begegnet, uinfonft zu trira= 

Ben geben. J 
Als wir wieder zjurdck giengen, muſten wir durch 


eine groͤſſe Menge, Volks paßiren. Weil wir nun noch 


teutfch geffeidet waren, und vielen von den Einnphnern 
der eigentlichen Stade Conſtantinopel diefe Kleidung 
unbekant ift, fo flunden viele ftill, ſahen üns wie Unthie⸗ 

rean. Nun muften wir doc) eine groffe Straffe durch) 
die Menge des Volks paßiren. Unfug erlitten wir ebere 
nicht, auffer dab dem Hrn. Wolreredorf ein liederfis 
cher Bube bet Hut abſchlagen wolte; ein Anderer fließ 

dem Hrn. Öndermeulen mit der Fauft vor bie Bruft, 

und ich ftunde noch eineni andern Türken in bem Wege, 

da ich) mic) nach jemand umſahe; dieſer wolte gerne vor» 

über gehen, legte daher feine Hand mit Sreundlichfeie 

auf meine Schulter, und gab mir einen Wink, ihn paßis 

ren zu laffen; daraus ic) den Unterfchieb der Gemüther 

ſahe, wilbe, fromme und fitefäme, bet) ſolchen Solenni⸗ 
fäten. Die wilden, halte ic) für ſolthe Briechen, Die 
zur Mahommedaniſchen Religion übergetreten find. 
An dem Holländifchen Palais erzehlten wir dem Hrn. 
Schmid, mas uns begegnet war; er fagte: hr ſeyd 
noch gut davon gefommen, In L’Teapolis ift mehr 
Unglüc an dem Tage, wenn das Blut des heiligen Ja⸗ 
nuarii flußig wird, und dieß gefthieher alle Jahr. Einige 
Tage vorher bitter das Bot GOtt, Er möge doch bey dem 
heiligen Januario eine Vorbitte einlegen, daß er fein 
Blut wolle fluͤßig werden laflen; denn wenn es nicht 
bald geſchiehet, fo folgen allerien Krankheiten ; daher ift 
ber Pöbel wie rafend, und die Pfoffen haben es ehebem 
langer aufgehalten, und dem Volke weiß gemacht, es 
müffe ein Ketzer unter ihnen feyn, daher der heilige Ja⸗ 
NUArIUS erzuͤrnet wäre, und fein Blut nicht wolle füeſ⸗ 
ſen 
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ten laſſen. Weil aber daher manche. Mordthat begans 
gen wordeh ift, fo hat die Obrigkeit denen Pfaffen Bes 
hl erteilt, fie moͤchten machen, daß dies Blut wenig: 
fens in zwey oder drey Tagen flieffe. Alſo gilt der Bes 
fehl bes Gouverni mehr ben dem heiligen Januario, 
ls die Interceßion GOttes. O des Betruges, modurd) 
das arme Volk aufgehalten wird, 

Anmerk. 1) Die Sopbien: Rirche haben wir 
als ein koſtbares Gebäude von auffen befehen; ber Here 
Grelor, ein Frangöfifcher Weifender aus dem vorigen 
Saͤtualo, und Herr Tourneforz, haben fie von auffen 
und innen deutlich befchrieben, sund mit Kupfern abs 
gebilder, | 

Die Ambaffabeurs, unfere Gönner und Wohlthaͤ⸗ 
ter, fonderlich ber Holländifche, mödlten ung gerne in 
diefer Kirche herumfuͤhren laſſen; allein, auffer denen 
Koften von 50 Thalern, koͤnnten wir bosch nicht über 19 
Minuten in ber Kirche verbleiben. 


2) Das hohe Feſt, welches dieſen Tag ben ‘ben 
Miubammedanern, als ber Geburts Tag Muham⸗ 
mede, gejeyert wird, ift ſonderlich deswegen merfmür: 
Mg; weil dieſes Propheten nachgelaſſene ‘Bein: Kleider 
(Hofen) an diefem Tage, mit groffer Devotion gewaſchen 
werden. Und das Waſſer, (weil der Keſſel groß ift, gibts 
Des Waſſers viel;) wird in gröffetn und Pleinern Glaͤß⸗ 
lein an tiebhaber vertheilet; und dies dienet für allerley 
Krankheiten. 3. €, Wer fein Fieber hat, ber kriegt 
feine Erſchuͤtterung; wer Beine Hitze oder Verfältung 
im Kopfe hat, ber empfindet Peine Kopf: Schmerzen. u. 
fw. So heilig ift. dies Waffer, wie die Gloͤcklein zu 
Lorerto; deren ich im dritten Theil meiner Reiſebe⸗ 
fhreibung gedacht habe. | | 


Den roten. VBormittage Bam der Jude Abras 


ham zu uns, ber des Hrn. Marchands Cunferes 
82 Haus—⸗ 
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—— Maͤckler iſt, er redet die reine Hebraͤiſche 
prache ſehr gut. Zuerſt wurde von den hieſigen Syna⸗ 
ogen mit ihm geſprochen: es ſeyen zwar bier viele, aber 
leine und ſchlechte Synagogen, und die Juden waͤren 
auch ſehr unwiſſend. Nachher vebefen mir von bem 
groſſen Verluſt, welchen Iſtael erlitten har, nemlich, 
daß fie GOttes Wort, und den Verſoͤhner verlohren ha⸗ 
den, Hierauf erläuterte ich ihm den 19ten Pſalm, ber 
eben in meiner Pſalmen⸗-Leſung folgte; und zeigte, wie 
nothwendig es fen, GOttes Wort zu treiben; ja dag ber, 
toelcher recht kluglich Handeln wolle, EOttes Wort jur 
Richtſchnur Haben müffe. Er fragte: ob wir die Pſal⸗ 
men anftatt der Gebers : Formuln brauchten ?. Ich fagte: 
Nein, fondern zur Anzundung ber Andacht und des Ey⸗ 
.fers im Gebet; denn unfer Her; gleichet einern Falten ans 
gefeuchteren Schwamm oder Zunder, welches fo lange 
n das euer bes göttlichen Wortes und bie Sonne der 
Gerechtigkeit mis gehalten werben, bis es angezuͤndet 
toird. Hiermit gieng der Abraham vergnügt von ung, 
und verfprach ein anbermal wieder zu kommen. Zu dem 
Hrn. Marchand foll er gefagt haben: Bisher wäre es 
ihm unglaublich gewefen, daß ein Chriſt die Hebraͤiſche 
Sprache reden koͤnne, jeßt aber glaube er es; und erwürs 
de unter Hundert "Juden, kaum einen finden, ber diefe 
Sprache fo rein und fertig redete, als er es von ung ges 
höret habt. Ä 
Als dieſer weggegangen war, kam ber Armenier 
—e der geſtern auch bey uns geweſen, nebſt dem 
Iſaae Chodjah, auch ein Armenter,. und Informa⸗ 
tor bey ben Kindern der Drogomänner m bem Frans 
oͤſiſchen Pallaf, Er ift ein geboßrner Araber aus 
lepp9, von der Armenifchen Kirche, jetzt aber hält er 
ſich zu der Roͤmiſchen. Wir liefen ihn etmas Tuͤrkiſch 
und Arabifch lefen, auch wir lafen ihn vor, um zu fehen, 
ob wir ihn würden koͤnnen zum Chodjah (Präceptor) 
annehmen, | 
| Den 
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Den zaten Januar giengen mir abermal in hen Kb. 
könbifchen Pallaft, und traten zuerft ben. dem Eancellier, 


Hm. Borell, ein; ber fagte, wegen ber Kirchen der 
Droteftanten alihier, wie auch. der Rowiſch⸗ Cathelifchen, 
dab fin nicht unger dem Namen ber Kirche gebauet 
worden, ſondern bie Proteftantifchen , führen den Nas 
men der Magazine, und, die Nömifchen, heiffen Hoſph 
tun oder Herberge; auſſer dem haben bie — 
wey Bebäube, die Kiechen genannt werben koͤnnen. Doch 
aſſen ſie ſich in acht nehmen, daß fie ſolche nishe an⸗ 
ſedullch bauen; fonft ſtehen fie In Gefahr, fie zu verlieh⸗ 
ten; wie benn noch bor wenig Jahren denen Romiſchen 
‚Eine Kirche auf- ſolche Art weggenommen worben iſt: 


Der Grand Signer (Sulran) reutet in Galata an de 


ner Nimifchen Kirche, die zugleich ein Klofter war, bot» 


benz weit ihm num das Gebäude in bie Augen leuchtet, 


fragt er: was dieſes vor ein Haus fen? Die Hebienten 


enguseten: es fen.eine Kicches ber Grohherr fleigt alfo 
vorn Pferd, gehet hinein, in hie Kirche, verrichtet. fein 
Gebet, und hiermit. war fie zu, einge Tuͤrliſchen Mo⸗ 
febee eingemenger; die Pfaffen wuſten loct, und an ei, 
nem anbern Ort bauen. 

Daß die Proteflanten ihre Kirchen unter ken Paz 
men der Magazine bauta, glaube id, kommt aber, 
wei fie Die Koften erfparen wollen, bie zu Auswürfung 
ins Befehls Fermans von dem Großherrn erfoberg 
werden. Denn die Geſandten aber Botſchafter konz 
nen ohnehla in iprem Pallaft, freu und ungehindert Kirz 
‚he heiten; weil aber die Verſammlung in einem, Zim⸗ 
ner zu ſtark geworben iſt, fe. haben fie ben Ausweg ge 
funden, Magazins zu bauen, Dies koſtet zwar auch 
Geld, um in dem Hofe des Pallaſtes ein ſolch Magazin 


« 


—7 zu dürfen; doch nicht ſo viel, glę eine ordentlicht 
irche. 
Die andern, welche ſchon Kirchen haben, als bie 


Er 


Griechen, Armenier und Roͤmiſchen, muͤſſen ſehy 
K 3 dahin - 
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dahin ſehen, daß ſolche nicht abbrennen ober einfallen, 


ſonſt find fie verfallen, Daher, wenn auch wirklich eine 


abbrennet, fo wird dem Woywoden Cift ohhgefehr fo | 


viel, wie bey ung ein Burgemeifter) Geld gegeben, daß 
er die abgebrannte Kirche nicht unter die Brandftätten zaͤh⸗ 


— 


let: alsdann bauen fie dieſelbige fo bald möglidy und fa 


heimlich als es nur feyn fan, wieder auf, 


Die Genefung der jungen Baroneſſe, beren oben 
gedachr werden, veranlaffete nach der Tafel, auf die Anz 
frage des Borfchaftere und feiner Gemahlin, eine Unter⸗ 
redung von ber Mebirin; von bem Coͤrper bes Menſchen; 


von den Mitteln, denfelben zu verderben, und wieber here 


zuftellen und gefund zu erhalten; dabey manche gute Leh⸗ 
te, von dem Nutzen gines ordentlichen, und von dem 
Schaden eines unordentlihen Sehens konnte gegeben 
werden. | | | 
Der Borfchafter erzehlete unter andern, daß einmal 
zu ſeinem Herrn Vater, welcher Eonful in Smirna ge 
weſen, wo jegt fein älterer Herr Bruder, ber Graf d'Ho⸗ 
chepied, Conful ift, einer gekommen fey in der Kleidung 
eines Derwiſchen, d. i. in fehr geringer Kleidung, und 
einen Derwijchen Hut auf dem Haupte; fie find eben 
- an Tafol, er komme gerade hinein, fee ſich frey an 
‚der Tafel nieder; wegen des Derwifchen Huts durfte 
man iin nicht abweiſen. Er iffee und trinket nicht, 
Die Eonfuleffe frage ihn mancherley, auf das wenigfte 
antwortet er aber, und das fehr kurz und abgebrochen. 
Sie yermuchen alfo, es fen ein Spion. Nach der Tafel 
gehet er mit dem Conſul in ein befonderes Zimmer; die 
Gemahlin gehet mit, der Derwifch aber hält fo lange 
"an, bis fie wieder weggehet. Ihnen iſt bey dem Verhal⸗ 
ten des Mannes nicht wohl zu Muthe. Nachdem er 
aber mit dem Conſul alleine ift, fagt er: Herr, ich bitte 
‚euch, fragt mich nicht, wer ic) fen; und dabey redete er 
das Holländische, Sranzöfifche und Italiaͤniſche, als wenn 
es 


— 
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es feine MusterrSprache wäre. Der Gonful fragt, tie 
er zu Denen Sprachen komme? er fagt aber ſtatt der Ants 
wort: Herr, fragt mich nicht. Aber das bitte ich euch, 
gebt mix einen Paß hie und da hinz giebt ihm zu dem 
Ende den Namen, ob es fein rechter, . oder ein erdichteter - 
geweſen, bas weiß er nicht, Der Paß wird ihm ausgefer: 
iger, er kommt des andern Tages wieder, nimmt ſolchen 


an, und fragt, was er koſte? Der Conſul fage: er ſolle 


ihen geſchente ſeyn. Er antwortet aber; Kerr, ich bin 
nicht fo arm, und. ziehet 20 Ducaten aus dem Sack, 
legt ſie dem Conſul auf den Tiſch, und ſagt: das gebt eu⸗ 
rem Schreiber für das Schreiben des Paſſes. Eben fd 
bat er es nachher ben, dem Franzöfifchen, Englifchen und 
andern Eonfuls gemacht; ift forfgegangen, und Leine 
weiß, wo er geblieben, J | 


Ich kam auf die Gedanken, ob es eiwa Grelot ges 
weſen fen, denn der hat um dieſe Zeit den Orient berets 
fet, und ſchreibt: Er habe manche Sachen per aſtutiam, 
und andere, durch Geld zu fehen bekommen, . 


Den 2 1ten; nahm ich für den Hrn. Wolterodorf 
einen Türkifchen Sehrmeifter an, der von Geburt ein Ar⸗ 
meniſcher Chriſt war, und nachher ſich zu der Römifchen 
Kirdye gewendet hat. Wir bedungen wit ihm, des Tas 
ges für eine Stunde dren gute Groſchen, ober auf dig 
Woche einen Piaſter; welches eben nicht zu wenig gewe⸗ 
fen wäre; allein meil ich dabey war, und alfo wmitlernen 
Fonnte, fo. mar es auch nicht zuviel; zu den, anſtatt eis 
ng Stunde, blieb er — 38* in drey, auch vier bis fünf 
Stunden, daben er fagte, wenn er zu andern Scholaren 
käme, ſo wäre er froh, wenn er feine Stunden geendet, 
ben ung aber, wüßte er nicht, wo die Zeit bliebe; drey 
Stunden dunketen ihm drep Minuten zu ſeyn. Vielleicht 
am es mit Daher, weil ung Öfters Nuten befuchten 1 mie . 
- denen ich hebräifch redete, welches fie idm in bie Taͤrti⸗ 
(he Syrache verdolmetſchien; und daran er einen groffen 

| 84 Gefal⸗ 


* 
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Gefallen hatte. Sol 


Türkiſchen Sprache, bey uns gleichſam fpielend, und 
doch zugleich mit einer Ermunterung der Seelen 


verknuͤpft. 
Unſer Lehrmeiſter 


par force Tuͤrkiſch lern 


chergeſtalt war bie Erlernung ber 


’ 


Ä konnte feine andere, als die Türkis 
kiſche, Arabiſche und Rerſiſche Sprache, So muftenwir 
en, welches auch benen Ambaffa- 


deurs ſehr lieb war, daß wir einen folchen Chodjah ge- 


kriegt hatten; Dach, 


da ich in der Arabifchen Sprache 


ſchon weiter gekommen mar, fo konnte ih ihn manches 
fragen, wie dieſes pder jenes Tuͤrkiſche Wort im Arabis 
ſchen hieſſe; ferner, unfer Herr Wirth, der das Türkis 


ſche fehr gur verſtunde, 


‚war in den bemeldeten Lehr Stun⸗ 


ben, öfters ben ung; und wenn alle Stricke reiffen woll 

sen, daß wir unfern $ehrer weder im Tuͤrkiſchen noch Pers 

fioen verftehen konnten, fo dollmetſchete es ung ber Kr, 
. Merchand ins Italiaͤniſche. 


Naͤchſt dem übergab ung ber Schwediſche Geſand⸗ 
te den Reiſe-Ferman von der Pforte, welcher 25 Piaſtri 
koſtet; wir aber burften folches Geld nicht geben, weil es 
ber Geſandte bezahler sind ung ſchenkete. Ich will diefen 
Ferman nur aͤuſſerlich beſchreiben. 


. .M Die länge deſſelben iſt eine gute Elle, und bie 


Breite eine kleine Elle 


3 das Papier iſt geklaͤttet, und fo 


ſtark, wie das Papier zu groffen Sand: Charten, man 


nennt es fürfifch Perg 


ament: Papier, So wird er zw 


fammen gerollt, und in eine von Pappe verfertigte, mie 
rothen Saffian überzogene Capful geſteckt, die gleichfam 
wie cin Regiments: ober Fommando:Stab ausficht, 


2) Die Schriſt 


iſt durchgehends Divany (Canze⸗ 


ley\, welche ber ſauſendſte unter den Türken kaum Iefen 


fan. Oben barlıber 


iſt der. verzogene Name des Jay: 


fers, fo wie er auf ben Dünen abgedruckt wird; nem: 


lich drey Stangen gehen in die Hoͤhe, daran hangen drey 


Roß⸗ 
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Nofkhmeifes benn kommt ein Zug, wenn man das Pas 
mt vor fich hat, linfer Hand wie ein Oval, und rechter 
Hand zwey Schwänze; in ber Mitte des Ovals ift der 
Name des Kanfers; als z. E. der jegige hieß Mach⸗ 
mad, Bas ET, war deutlich, aber die andern Buchſta⸗ 
dm waren fchon verzogen, daß man fle mit vieler Mühe - . 
herausbringen konnte; bie übrigen Züge, alg die bemels 
deren Stanbarten, das Opal, und bie beyden Schwänze, 
waren in ber Defchifftirung diefe: Sultan; Iben 
Sultan; Sultan Elberrie; Wechaukaan, Elba⸗ 
cherie. d. i. N. N. Kayſer, ein Sohn des Kayſers, ein 
Beherrſcher der Erbe; (platten Landes) und Regierer de⸗ 
ter Gemwäffer. (Starueor marium.) Frehylich wird ſich 
wol fein Tuͤrkiſcher Kayſer einbilden,daß er derjenige fer, 
bem Erbe, Wind und Meer gehorfam fenn müflen; ins 
deſſen ift es doch eine groffe majeftätifche Innſchrift. 

3) Wenn ein folher Ferman richtig fenn fol, ſo 
muß er von dem Broßvezier, auch von vier andern 
Herten unterfchrieben ſeyn; ber letztere ift der Regiſtra⸗ 
tor. Der Kayſer felbft, unterfchreibt feinen Mamen 
nicht mit eigener Hand, wie etwa bey uns bie Könige 
und Furften, ihre Namen unter die Patente ſetzen. 

4) Ein folder Ferman gilt nur fo fange, als bee _ 
gegenwaͤrtige Kanfer Icht; bey dem neuen Thronfolger 
muß man einen neuen German ſuchen, wo man ſicher 
durd das fand reifen will. Doch wirb diefes letztere 
nicht fo fireng beobachtet; wie denn ich mit meinem von 
dem Kahſer Machmud empfangenen Paß, unter der 
Regierung feines Nachfolgers Oßman, fücher durchges 
kommen bin, | 


5) Um eiaiger meiner $efer mitten, ſetze ich hier bi 
lateiniſche Verfion her, fo wie fie ein gefchidter Drogo⸗ 
raus dem Schwediſchen Palsis mir uͤbergeben hatı 

er / 


Ky u Excel. 








h) 


754 Siebentes Capitel, 


Excellentiffimi Iudicum (orthodoxorum i..e. Der 
Muſelmaͤnner) Praeftantiffimi. praefetlorum emi- 
pentiflimorum, fodina virtutum et fcientiarum. La- 
tores vexillgrum Nobilium fidei, Haeredes ſcientia- 
rum Propherarum er Apoftolorum peculiari et fumma 
gratia er favore regio. donati Domini (reverendiflimi) 
Noftri, Smyrnae, Aleppi, Ierofolimorum, et Aegypa 
Indices, quorum augeantur fcientiae. . 
Et praeftantiffimi Iudicum ac Praefulum, fodinae 
fcientiarum ac facundias, Domini Noftri, Saydae, Iaf- 
fae (Iohbag) et Alexandriae Aegypti &c, G&e. - 
&c: - - - Iudicss, quorum qugeanzur -feientiae. Er 
Praeftantif'imi loqum tenentes, leégum periti, Tripoleos 
Syriag et Lef-Kaufle Iurisdictionum locum tenentes, 
quorum aygeantur Scientiae. Et Inelyti inter Pares in ſu- 
praditis Iurisdittionibus optimares, Magnatss, arcium 
Praefeli er alii Guhernatores er fcalarım (Porzuum) 
Praefe£ii, quorum augeantur. dignitates. Diplomare 

hoc excelfa adueniente norum fir, quod in mey Per- 
fulgida Porta refidens Ablegarus Sueciae gloriofus inter 
Magnates, Ieſum credentes, D. de Celfing, cuius ex: 
trema feliciter terminentur. ad aulam meam praefulgi- 
dam figillarum miſerit libellum, er norum fecerit, quod 
ad fe pertinentes Viri Sueci Nomine Stephan Schultz 
et Albert Fridrich Woltersdorf, virj duo, duos fecum 
habentes famulos francos (liberos aut immunes). de 
meg praefulgida Porta ; ad ea quae in fupradiftis par- 
tbus contingunt, loca vifitationum vifitandi er peregri- 
nandi caufa, iter agrefli ſint; Vos Domini Noftri. et 
Praedifti vos, quando ſupra ditti homines, cum duo- 
bus fuis famulis liberis ad cuiuscunque veſtrum Inris- 
diftionis loca acgedentes pervenerint, horum tyanfıtus 
aut ſtationis tempoye, contra Imperatorias Capitplatig: 
nes, a velligglium exaktoribus, quafi triburum peren- 
tihus, qut ab aliis quibusdam, alio praetextu utentibus. 
ne ulla ipfis fiar moleftia, nec neceflaria viltualia 
" Iponte 
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ſponte ab emptpribus, cum ſuis denariis ſumere vo- 
ꝛatibus ullum afferatur obſtaculum, er pro illorum 
lvo conductu mandatum męum Imperatorium Iuxta 
üpirulariones uti dictum eſt, mandatum inquam, 
neum excelfiflimum emanavit. Mandavi igitur adve- 
mente meo nobiliſſimo Mandato, ut juxta hac de cau- 
ſa egreſſum 'gloriofiffimum er Pptentifimum Manda- 
rum meum Vos conducaris. Cum igitur fupra didi 
Viri, uti di&tum eft cum fuis duobus liberis famulis, 
rißtuionum leca vifitandi caufa peregrinantes ad cu- 
iuscunque Veltrum Iurisdictionem accedentes perye- 
neriat, in tempore tranfirus, et in ftarionibus eorum, 
contra Imperatories Capirulationes a tributi exactori- 
bus, quaſi triburum petentibus aut ab aliis quibusdam 
elio praerextu uteptibus; nulla far illis moleftjae, nec 
necefrig victualis ſponte ab emptoribus iuxta quotidial 
num prerium cum denariis fuis fumerg volentbus ul, 
lum a quoque afferatur obſtaculum. Sed prategan- 
rur, er falva eondultu cuftodianrur, Iuxta Nobilifh- 


mi Mandgti mei tenorem agaris, ira Sciatis, ſignq Im- 


peratorio idem adhibeatis, 
Dabantur 
Conftantinopoli 


in diebug dimidii Lunag Rebb 


ił aewel anno gegiras 1166. 


As wir mit anferem jet gemeldeten Paß in unfer 
Quartier kamen, erzehlete ung der Herr Wirth, von einer 
uralten Griechifchen Kirche, die in der Kayferlichen Burg 
iR, und nicht geöffnet wird: fie foll des Kanfers Con⸗ 


x 


ſtantini und feiner Mutter Sr. Helena Hof: Capelle 


geweſen ſeyn. Sie ift von Alter faft unter der Erbe, 

doch nicht eingefunfen, ſondern weil mit ber Zeit immer 
mehr neue Erbe von auflen daran gefommen, 

Die Türken haben fie, mie man fagt, oft abbres 

hen wollen, haben aber nicht gefonnt, allen, die dabey 

and 
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Hanb eget, folk etwas ubles wiederfahren ſeyn, da⸗ 
her ne — bleibt. Unſer Herr Mar⸗ 
chand, als Hof⸗Jubelier, bekommt einmal die Freyheit 
hinein zu gehen; ber Schluͤſſel⸗Bewahrer warnet ihn 
fehr, weil er beſorgt, er moͤgte in bar Kirche erſticken. 
Mit vieler Mühe bringt er es dahin, daß er eingelaſſen 
wird, und da findeg er viele Chor: Stühle von Cedern⸗ 
Holz, wie auch Wand: euchter von eben dieſem Hole, 
Zwen folcher Hände van den Arm⸗ Luchtern ſchneidet er 
mit einer klainen Stod:Säge ab, ſteckt fie zu ſich, und 
gehet wieder hinaus. Der Tuͤrk, welcher ihm die Kirche 
geöffnet hatte, freuet ſich uͤber feine geſunde Zurück 
kunft, nicht anders, als mern er vom Tode quferftans 

Herr Marchand gab mir eine ſolche Hand zum 
Andenken, die andere iſt nach der Sorbonne gekom⸗ 
wien, Ich wilk mein Exemplar hier beſchreiben. 

) Die Figur, ift wie eine Hand, mit eingeboge 
nen Fingern, die ein Sie hat und dieſe ragt gleichſam 
Ken, wie aus dem Munde eines Fiſches, als ob der 

iſch die Hand hielte; alles iſt fauber in Bildhauer: At⸗ 
beit und lebhaft geſchnitzet. Die Figur des Fiſches ift 
einem fo genannten Hecht etwas ähnlich ‚und wird xer 
sXoxim, yon den Griechen IyId; genannt, ba fonft bie 
andern Fifche Ihre befondere Namen baben; biefer aber 
heißt ſchlechterdings der Liſch. | 
- 2) Stage ich nun, marum doch diefe Figuren ex | 
waͤhlet worden find; fo muß ich in das Alterthum zurück 
fehen, da man allerley Tiere, und alfo auch Fiſche ver: 
ehret hat. Zu der Zeitder groffen Berfolgungen, welche bie 
erſten Chriſten erlisten haben, iſt es ſehr moͤglich, daß die 
Schwachen unter denenſelben, ben Namen IXYus zu ei⸗ 
—F — gebraucht, und en — 
aben; Inoâc Koss Puam Zepie, us Chriſtus 
unfer Heyland. 67 
| 3) Wie 
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3) Wie mın die Morgenländer gewohnt find hild⸗ 
sch zu reden und zu ſchreiben, fü glaube ich, daß unter 
dem Bilde ber gebogenen Hand, in welcher’ ein Wachs⸗ 
liche geftecket hat, die Glaubens: Hand abgebildet worben 
en; der Fiſch aber Halt bie Glaubens: Hand; und denn. 
kommt es heraus: JEſus Chtiſtus unfer Heyland, der 
ehäls meine Glaubens⸗Hand. 


4) Iſt diefe hölzerne Hand, ober Arm⸗Leuchter zur 
Zeit der erſten Chriſten ſchon vereriget, ſo kan man es 
auf vierzehn hundert Jahr alt rechnen; und doch iſt nicht 
ber geringfte Wurmſtich daran zu ſehen; der Cedern Ge⸗ 
ruch oſſenbaret ſich bey einen jeden Reiben, daraus man 
denn ficher ſchließen koͤnnte, daß die Eedern Beinen Wurm⸗ 
Fraß leiden. | 

Den zoten San. fpeifeten wir bey dem Hellaͤndi⸗ 
ſchen Borfchafter, welchem ich vorher auch Arzeney 96 _ 
geben hatte, und alfo die Herrfchaft und Kinder curires 
waren; biefer fagte, weil Die Arzeney fo gut angefchla> 
gen: wenn ihr nicht zu reifen hättet, fo wolte ich euch 
zum erften Diebico von dem Palaft madıen Er bot 
uns auch feine Pferde und Wagen an, zu reiten und zu 
fahten wohin wir söolten, wenn es nur erſt beffer Weiter 
werden wird, 

Nach der Tafel, da wir mit dem Botſthafter allein 
waren, und auf die zaͤrtliche Liebe der Eltern gegen ihre 
Kinder zu reden kamen; erjehlete er folgende Gefchichte, 
die ex In feiner Itigend felbft niit angefehen hat. Es 
verflagt vor etwa 30 Jahren zu Aarlem ein Bater fe: 
nen Sohn bey der Obrigkeit, als ein ungehorfames Kind, 
der feine Hand gegen Vater und Mutter aufgehaben har» 
te. Die Obrigkeit läßt den Juͤngling ins Sefängniß fer 
ben und vechören. Das Urtheil wird über ihn gefäler; 
einige Rath: Glieder fagen: es müfle ihm die Hand abe 
gehauen werben; andere, et muͤſſe des Tobes flerben; 
ber ältere Bruder des Botſchafters, (jehiger u. m 

mis» 
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‚Han angeleget, folk etwas übles wiederfahren ſeyn da 
her ſie ——e— — bleibt. Unſer Here Mar 
band, als Hof⸗ Jubelier, bekommt einmal die Freyheit 
hinein zu gehen; ber Schlüffe: Bewahrer warnet ihn 
fehr, weil er beſorgt, er moͤgte in der Kirche erfliden, 
Mit vieler Mühe bringt er es dafin, daß. er eingelaffen 
wirb, und da findet er niele Chor: Stühle nen Cedern⸗ 
Holz, wie aud Wand: Leuchter von eben dieſem Hole 
Zwey folcher Hände war den Arıif: Luchtern ſchueidet er 
mit einer klainen Stock. Säge ab, fiedt fie zu ſich, und 
gehet nieder hinaus. Der Türk, welcher ihm bie Kirche 
geöffnet hatte, freuet fich über feine gefunde Zuruͤck⸗ 
Zunft, nicht anders, als mern er vom Tode guferſtan⸗ 
ben wäre, 

Hear Marchand gab mir eine ſolche Hand zum 
Andenken, die andere ift nach der Borbonne gekom⸗ 
men, Ich will mein Eremplar hier befchreiben, 

„4 Die Figur, iſt wie eine Hand, mie eingeboge 
nen Fingern, bie ein fi t haͤlt; und die ragt gleichfam 
hervor wie aus dem Munde eines Fiſches als ob ber 
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Smicna,) welcher dazumol auth mit fm Rath gefeffen, 
laͤſſe den Knaben von eriwa 15 bis 16 Jahren, vor ſich 


Fomnien; fragt ihn, ob er feinen Water gefhlagen habe 2 
Der Juͤngling fange an bitterlid) zu weinen, und ſagt: 
a; ich will eß aber ticht mehr thun. Die Nathe:-Glie- 
der merken, daß der. Knabe noch unmündig fey;.und der 
dr. Baron D’Höchepied fagt: der Junge ſtehet noch 
in ſolchen Jahren, daß ihn der Vater felber züchtigen Ban. 
Die andern Rathsherren ftimmen ihm bey. Indeſſen 
offen fie bie Eltern ruffen, und zeigen Ihnen an, daß 
Ihrem Sohn bie Hand abgehauen werben ſolle. Da 


fangen die Eitern an zu heulen und um nude zu bitten, 


ſagende: Vie wolten es dem Sohn gerne vergeben. Hr. 
Baron D’hocbepied fagt: Nun ihr ihn einmal in der 
Obrigkeit Hände übergeben habt, jo muß ihm fein Rede 
gefchepen. 


Es wird alfo ein Tas angelegt, an welchem bie | 


Erecurion volljogen werben fol. Man richtet ein groſſes 


Schafot auf; damit Jedermann bie Execution mit anfes 


ben koͤnne. Der Tag des Gerichts ber den Jüngling 
kommt; die Menge bes Volks mit ihren Kindern iñ 
groß, um das Spectacul mit anzuſehen; bas Geheule ber 
Eltern von dem Verklagten, beweger jedermann zum wels 
nen. Der Knabe wird in Ketten und in einem Todten⸗ 
Kleide vor den Richter gefühtet. Der Hr. d Hoche⸗ 
pied hält eine kurze Rebe an das Volk, darnach wuß 
der Knabe auf bloffen Knien GOtt feine Sünden abbits 
ten; ferner, bey der Obrigkeit um Parbon bitten; als- 
benn wird er zu ben Eltern geführet, bie ihn aber gleich 
umarmen, und zwar mit folcher Zärtlichkeit, als wenn 
fie ihm mieber aus bem Tobe gehohlet hätten, Waren 
vorher viele Angft: und Mitleids Thränen vergoſſen wor⸗ 
den, fo floſſen jeße die Freuden⸗ Thränen defto häufiger 

yon Kleinen und Groſſen. | 
Nachher foll diefer Knabe ein braver Menſch ge 
‚worden ſehn; und bey ben andern Kindern in der Stadt, 
| | fo 
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wies, wie leicht zu erachten, einen groſſen Eindruck ges 
macht bab u . " 


® 


Februarius. 1983. | 

Den ıten Febr. Vormittage fehrieb ich etwas 
Urfifches zur Uebung. Zu Mittage fpeiferen wir bey 
ka Hrn. Huͤbſch. Ueber Tafel wurde daven gereber, 
eb die Schlange, bürch welche Eva verflhret worden, 
eme natürliche Schlange geweſen ſey, ober ob der Teufel 
ine Schlangen: Haut angezogen habe? Weil mie hiefe 
Frage vorgeleget wurde, fü antwortete ich: Keines bon 
benden; denn 

1) Unfere Stamm: Eltern toäten Herren, und Ve 
heerſcher aller Creaturen, als! der Fifche im Meere, ber 
Vogel unter bem Himmel, bes Viehes, und der ganzen 
Erde, auch alles Gewuͤrmes das auf Erben kreucht. ı B. 
Mof. 1.9.26. 28. Adam, der erfte Dienfch, gab ei 
nem jeden Thiere, auf "Befehl GOttes, feinen Namen, 
Cap. 2, 20. Daraus folgt, dab fie die Thiere gekannt 
haben, und fo bald eines-derfelben, ſich an fie, zur Vers 
füchung gewaget hätte, fo würben fie natürlicher Weiſe 
gefragt baben: Wie kommſt du zu der Sprache, bie du 
in der Schöpfung nicht erlanget Haft? denn fo dumm 
und einfältig muß man ſich bie erften Eltern nicht vorſtel⸗ 
‚len, daß fie bey dem anerfchaffenen Ebenbilde GOttes, 
nicht Härten unterfcheiben koͤnnen, ob ein Thier, Loͤwe md 
Schlange; oder eine vernünftige Ereatur mit ihnen ges 
Groden Hirte. Eben fo verhält ſichs auch mit der 
Schlangen: Haut, die der Teufel angezogen haben 
00, Dan muß in diefem Stuͤck denen Wählern nicht 
achfolgen, die einen Baum malhen, daran fich eine 
Schlange hinan fehreinger, einen Apfel im Maul hält; 
Adam und Eva fiehen unter dem Baum und ſprechen mit 
er Schlange, deren Maul-mit dem Apfel geftopfet iſt. 
56 unverfländig diefes heraus kaͤme, fo unbedaͤchtig iſt 
le Meinung einiger Epegeten, bie gefagt er die 

ans 
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Schlange habe felber von dem verbotenen Baunt im Gar⸗ 
ten Eden gegeflen, badurd) wäre fie in den Stand ge- 
kommen zu reden wie ein Menſch; ihr ſeyd hun, fpriche 
die Schlange, die den Apfel im Maul hält, ſchon Men— 
fehen, und koͤnnet reden wie Menſchen; wenn ihr num 
von dieſem Baum eſſet, fü werdet ihr GOtt gleich, ober 
mehr als Menſchen ſeyn. 


Die Tafel» Gafte, ſahen ſich hierdey einander an, 
konten fich kaum bes dachens enthalten über der Schlans 
ge, die Adam und Eva verführet hatte. Einige merften 
wohl, worauf I geielet; ſagten: warum juft eine 
Schlange, und nicht ein tome? Ich antwottete: waͤrum 
find die jweh Söhne Jarobs, Juda und Darm, bereine 
* din Loͤwe, und der andere eine Schlange genennet wor⸗ 
worden, 1B. Mof 49 waren denn die Kinder Juda 
fauter Löwen, und Dann mit feinen Nachkommen lau⸗ 
ter Schlangen? Sie annworteten: Ey, das iſt bildlich zu 
verſtehen. Ich: So komme ich num auf meine 2)re 
- Antwort, nemlich, daß unter ber fogenannten Schlans 
ge, det Teufel dder Satan verſtanden werde; ber fich in 
-tinen Engel des Lichts verſtellet dat: Denn, daß die heili⸗ 

en Engel mit unſern erfien Eltern, im Stande ihrer ins 
uld, gerheinfchaftlichen Umgang gehabt haben, iſt fo 
wenig zu läugnen, als wir jet glauben nach vollbrad)ter 
Eridfung, die durch Chriſtum gefchehen ift; daß bie En» 
del dienfibare Geifter find, um berer willen, Die eretben 
follen die Seligkeit. Ebr. 1, 14 
Da nun unjete erfte Eltern init denen guten En 
gein in Umgang geweſen, b iſt leicht zu erachten, 
daß der Satan, ſich in einen Engel bes Lichts verſtelle 
habe, d. 1: eine folche Beftalt angenommen habe, daß Evo 
und Abam bey ihrer Unachtſamkeit, glauben muſten, es 
wäre ein Engel GOttes. Wie z. E. Abtaham ben En 
el des Bundes, nebft feinen zween Begleiter, für Dres, 
Dinner „, sis gute Freunde, aufnahm; hernach ar 
.. ar uf; f} 


” 
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efubr , daß einer, ber Engel, der HErr ſey. Und fo 
geng es dem Loth auch, den den zween Abgeſandten von 
dem Engel den HErrn. 1B. Moſ. 18u. 19. 

Wir finden auch, daß Paulus 2 Cor. ır, 3. ſagt! 
Ich fürchte aber, daß nicht wie die Schlange Hevam 
verführese mit ihrer Schalkheit, alfo auch eure Sins 
x vetrücket werben von der Einſaͤltigkeit in Chriſto. 
Weiter v. 13. beſchrelbt er die betruͤglichen Apofiel, und 
Gun, 24. hinzu: Es ift aud) fein Wunder: Denn er 
ſabſt, der Satan, verftellet jr zum Engel des liches, 
Dies mar aljo Die Geftalt des Satans, in welcher er die 
Verführung zuwege brachte, 


In eben folcher Geftalt am er zu dem andern 
Adamı, unfern grofien Erloͤſer, als ein Engel des Lichts, 
(nicht wie er gemahlet wird, in der Geſtalt eines Ziegens- 
DBods,) da er Ihn bis auf das Äufferfte verfuchete, aber 
su unferm Heyl, treſlich abgeroiefen wurde. Matth. 4 

3) Daß aber dieſet boͤſe Geiſt, eine argliſtige 

genennet wir, iſt eben ſo wenig wunderlich und 
unbegreiflich, als wenn der Koͤnig von Babel, eine krum⸗ 
me, und der König von Egpten, eine gerade Schlange 
iſſet, Jeſ. 27. und deswegen doch nicht wirklich eine 
länge ift, ober eine Schlangen: Haut angezogen hat; 
wie dean ſolche Gleichniß Reden, in der heiligen Schrift 
mehe vorkommen. Z. E. Johannes der Taͤuffer, und 
Chriſtus ſelbſt, nennet die falſchen Schriftgelehrten, 
Schlangen und Otterngezuͤchte, Matth. 3, 7. cap. 12, 34. 
Fragen wir, wer der geiftliche Menfhens Mörder gewe⸗ 
fen ſey, fo antwortet uns unfer Heiland darauf Joh. 9. 
%.44. ba Er ihn offenbar ben Teufel nennet. And fo 
wird eg auch befchrieben in der Offenbarung Johannis 
“p.ız, 9. da es heiffet: Es ward auegeworfen 
kr groſſe Drach, die alte Schlange, die da heiſ⸗ 
Fi der Teufel und Satanas, Der Die ganze Welt 
verführer ? . | 


MSe. Sch. Beifenstn 2: 4Wie 
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4). Wie die ganze Geſchichte mic bildlichen Rebens⸗ 


arten vorgeftellet ift, fo müffen wir aud) bie Beſtrafung, 
in ſolchen bildlichen Neben annehmen; als z. E. dus fole 


Staub lecken; auf deinen Bauch Eriechen ꝛc. 


Wenn nun ſolche Redensarten von wirklichen Menſchen 


gebraucht werden, fo Fan man doch nicht fügen, Daß fie, 
friechende oder fehleichende Thiere feyen Nun aber 


heißt es von denen der Kirche Gottes huldigenden Fürs 


fen und Königen, daß fie in Staube liegen würden, wie 


auch von den Feinden der Kirche, daß fie auf der Erden 


kriechen und Staub leden folten. ef. 49, 23. ta. 65, 


25. Was die Zerquetſchung des Kopfs betrift; erflä- 


vet uns Joſua in dem Bud) Joſuaͤ cap. 10, 24. da de⸗ 


nen uͤberwundenen Königen, als Feinden der Kirche GOt⸗ 
tes, auf den Kopf oder die Hälfe getreten wurde: und | 


alfo hat man ein deutliches Erempel zu denen Worten 
des HErrn im Paradies;' Des Weibes Saame, ſoll 


die, du Schlange, den Kopf zertreten. Doch⸗ 


damit es bie Chriften, nicht auf Ihre Hörner nehmen; fo 
fihreibe Paulus Roͤm. 6, 29. Aber der GOtt bes 
Friedens zertrete den Satan unter eure Füffe in 
Purgem. 9 
Weil’ ich ich ben ber erften Anfrage, mein. neues 
Teftament im Griechiſchen, und bas alte In der Hebraͤi⸗ 
fchen Sprache hervor zog, und dabey die obangezeigten 
Terte erläuterte, fo mar die ganze Tafel: Gefellfchaft 
voller Verwunderung und Vergnügen, Ich hoffe, daß 
auch von diefem Vortrag mir ein Hugen auf die Ewig⸗ 
keit folgen werde, ZZ 
Den zten Sehr. kam. ber Arminier "Johannes zu 
und. Diefer erzehlete: daß Muhammed, als er ſei⸗ 
nen Coran verfertiget hatte, nebft dem Serkis, feinen 
Eammeraden, einen Armenifchen Chriften, an einen Bruns 
nen getreten wäre; ‚ber Serkis ſteigt hinein in den Bruns 
nen, Muhammed aber bleibe drauſſen, und hat ein 
| 0. ud 
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Zuchwon eben ber Groͤſſe, als wie fein Coran mar; biefes 
zagt er Dem Volk, und fagt: Daß meine Lehre von GHtt 
in, ſolt ihr heute fehen. Ihr feher jebt. daß auf diefem 
Such, welches id) in Händen habe, nichts gefchrieben ift; 
iq will es aber in diefen Brunnen werfen, und wenn i 

kiches wieder heraus hole, fo foll es vol gefchrieben fey: 

darauf wirft er dag leere Buch in den Brunnen, der 
Serkis greift es auf, und reiche ihm das befchriebene 
Buch zu, welches er vorher mit hinein genommen harte, 
HMiuhammed zeigt alfo das befchriebene Bud) vor; dat⸗ 
über ruft das Volk aus: La illah illullah wa Mu- 
hammedu raful ollahi. d. i. Es ift fein Bott, als 
GOtt, und Muhammed ift der Prophet GHDttes, 
Endlidy ſagt Muhammed: wer nun ein Moſliman 
(Rehtgtäubiger) iſt, der werfe Steine in diefen Brun⸗ 
nen. Darauf greift jedermann Steine auf, und werfen 
den Brunnen zu. olchergeftalt wurde der Serkis ge 
tötet. Nach einiger Zeit läffet der Herr des Serkiß 
den Brunnen wieder reinigen, findet feinen Knecht tod, 
und ein leeres (unbefchriebenes), Buch bey bemfelben, ' 


Wie weit diefe Sache Grund habe, will ich nicht 
ausmachen; ſo viel aber ift im Orient befant, daß Segs 
kıs, ſowol bey den Armenien, als bey den Türken, 
für einen frommen Heiligen gehalten wird. Ferner, dag 
bie Muhammedaner felbft geftehen, ihr Prophet habe 
weder (reiben noch lefen koͤnnen, und doch den Coran 
verfertiget; alſo muͤſſe der Coran wol ein goͤttliches 
Buch ſeyn. 


Daraus urtheile ich: daß der Armeniſche Ehrift, 
(Serkis,) als Cammerad des Muhammeds, babe 
ſchreiben und leſen koͤnnen, und dem Muhammed den 
Miſchmaſch des Corans geſchrieben; da denn Mu⸗ 
hammed zumeilen etwas dazwiſchen ſantaſiret par. Wie 
dem Der ganze Cotan eines und das andere aus dem 
alten und neuen Teſtament der heiligen Schtiſt entlehn⸗ 

2 1 ters 
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tes in ſich enthaͤlt; das mehreſte aber find ſehr groſſe Klei- 
nigkeiten, die wol ein Cameel: Treiber aufichreiben Far, 


aber nicht ein Prophet GOttes. 


Serner wiederholete unfer Armenier "Johannee, 
was er uns ſchon vor ein paar Tagen erzehlet hatte: 
nemlich, in Anarolien fenen viele Türken, welche fich 
taufen laſſen, und die Befchneidung auch —I 
Dieſes waͤre daher gekommen: Ein Armeniſcher Geiſtli⸗ 
‘her hat eine Neigung zu denen Tuͤrken gehabt; dieſer 
predigt dem Wolle ernftlich vor, wie die Leibes: Stellung 
. bee Muhammedaner unter ihrem Gebet, dem Worte 

des Evangelii fehr nahe komme. Als das Volk ihm 
darinnen folgt, und er einen ziemlichen Anhang bekommt, 


laͤſſet er ſich mit feinem ganzen Anhange befchneiden. 


Dieſe befchneiden hun noch ihre Kinder, und taufen fie 
auch; glauben an Iefum und an Muhammed zugleich, 
Diefe Seete ſey ohngefehe vier Hundert Jahr alt. 
Anmerk. Ich glaube die Möglichkeit dieſer Ge 
ſchichte gar gerne, weil zu der Zeit, da das Schwerdt 
Muhammeds wütete, manche, fonberlih von den 
QArmenifcben oder Eurychianiſchen Chriſten, nicht 
ftandhaft genug gewefen find, den falfchen Prop u 
wibderftehen; und da Muhammed felber, —2 
den groſſen Propheten hält, die Eut ychianer aber, ober 
Armenifche Chriften, die Gottheit des Meßilaͤ in einer 
Perſon Iäugnesen, fo konte man fie auch mit Recht bo 
fhuldigen, daß fie JEſum nur für einen Propheten hiel⸗ 
ten. Da nun aber JEſus die Taufe verordnet, Mu⸗ 
hammed aber die Befchneidung Ißmaels, fo laffen ſich 
Diefe, nach beyden fogenannten Propheten, befchneiben 
und taufen. | 
Den sten Febr. hoͤreten wir in den Schwebifchen 
Palais den Hrn. Nenſen, über basEvangelium Matth. 
8, 1 ⁊c. predigen, e fiellete vor 1) des Ausfügigen 
Moth, 2) ſein Gebet, und 3) die erlangte Hülfe, Der 
Wortrag war erbaulich, kurz und gut, au 
Zum 


! 
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Zum Mittagefien nahm uns Hr. Benifch, deſſen 
sben ſchon mehrmals gedacht worden. Er will behaus 
pten, daß mehr Türken, als andere Nationen in Cons 
fansinopel feyen; fo daß, wenn man die Stabt in 3 
Theile abtheilet, fo finden ſich zwey Theile Türken, und 
ber dritte Theil beftehet aus Chriften und Tuben. Ich 
Ban ihm dag zugeben, wenn man bie Stadt Conflantis 
nopel alleine nimmt ; nimmt man aber Galata, Pera, 
und Topchaneh, wie auch die andern Vorſtaͤdte dazu, 
fo glaube ich es nicht; denn einige der Borftädte werden 
faſt allein, von riechen, ober auch Armeniern und Yu 
den hewohnt. erner, an dem Mewlud oder Geburts 
Tage Muhammede, fahen wir wel eine groſſe Menge 
Türkifcher Männer, Weiber und Kinder in ben Ring 
mauern der Sitabt, auf denen Straffen, wo mir durchs 
kamen; weil au folchem Tage Xebermann von den Mu⸗ 
bammedanern Freyheit hat auszugehen, um den Kal⸗ 
fer, welcher in feiner gröffeßen Pracht nach, einer Moſchee 
veitek, zu ſehen. Unter der erfiaunenben Menge beg 
Volks bemerkten mir zwar wenige Chriffen; allein bag 
(hut nichts zu der Sache: denn, erftlid) weil die Chriften 
on dieſem Tage mit denen Muhammedanern feinen 
Umgang Gaben, fo ſiehet man fie auch wenig auf ver 
Strafe; zum andern, wenn ri der —* ihre Ki = 
Feyertatge - anfehe, fo finde ich gewiß mehrere auf be 
Ste, als Türken an ihrem Filewlud. Ich * 
es imdeſſon dahingeſtellt ſeyn; fo viel aber iſt gewiß, daß 
eine geeffe Menge Volks in Conſtant inopel fen. | 
Den Gten. An meinem heutigen Geburts: Tage, 
folger aus dem 37ten Pfalm der 4te Vers zur Betrach⸗ 
tung, ben ich als ein Viaticum auf ’biefes mein 40tes 
(jahr, im welches ich heute getreten bin, annehme, Er 
ſchicket füch fehr wohl zu meiner jetzigen Reiſe; indem ich 
darans feße, daß ic) bey ber Werläugnung der weltlichen 
lüfte, ber Fleiſches Luſt, Augen:$uft und des hoffärtigen 
Lbens, doch eine Luft und Vergnůgung haben ſoll. Ver⸗ 
3 gnuͤge 
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gnuͤge bich, ap heißt es: Beluſtige dich, faf beine 
gelb 


Seele und YA cifreuet ſeyn. + Hithanneg, habe eine 
rechte Hodyeit- oder Feyertags Freude, da man an feine 


Traurigkeit denken mag; deine Zunge fen frötich, klopfe 
in die Hände vor Freuden; huͤpfe wie David mit den 
Füuͤſſen vor ter Bundes Lade. Mache ein fröliches Feld⸗ 
Geſchrey, wie das Bolt Tofu zu Jeticho: Yauchze 


mie der Zunge, klopfe in die Hände, finge mitdem Mun⸗ 
be, hüpfe mit den Zuffen, und fen frölich In dem Dich- 
ten, in dem Trachten und in allen deinem Verlangen. 


Das ift der Nachdruck bes erften Wortes Hithanneg, 


barinnen mir die angenehme Pflicht auf diefes Fahr ans 


gewiefen wird; nemlic) id) folfe frölich und in allen Truͤb⸗ 
folen vergnuͤgt ſeyn. Wir ruͤhmen uns auch der Truͤb⸗ 


ſal. Roͤm. 5. 
Nithanneg iſt in hithpa&l, welches ernſtlich, heftig 
Und reciproce genommen wird. Das andre Wort 
7? Gy zeige. mir das Obiectum laetitiae an, Es ift 
icht die Belt, ſondern der Jehovah, das Wefen als 
fer Weſen, der da iſt, der da war, und der da kommt, 
gebovab ‚oe a, Omv, na ö spxopevos. Es ift der 
Ewige, ber Allmächtige, der Allwiſſende, der Barmber: 
zige und gnddige HErr. Es ift der Herr mein Schoͤ⸗ 
pfer, der HErr mein Erlöfer, der HErr mein Heiligma: 
ber; im Wefen eines, in Perfonen drey; hochgelobet in 
‚ Ewigkeit, Wo der HErr ift, da ift aud) der Hinimel 
von Heiligen, Auserwaͤhlten, Erfigeboßrnen, und die 
unzaͤhlbare Zahl der heiligen Engel. Bedeutet alfo bas 
Flithanneg viel, fo bedeutet das Jehovah gewiß taus 
. end, ja unendlich mal mehr. Vergehet die Luſt der Welt, 
9 iftdiefe emig. Johannes faget baher mit Recht: Die 
elt vergehet mir ihrer Luft, wer aber den 
- Willen GOrtes tbur, der bleiber in Ewigkeit. 
Folglich iſt die Luſt in und an dem HErrn, eine ewige, 
eine vollkommene, eine ununterbrochene Freude und Luſt; 
eine in Noth helfende, in Schwachheit närtente, in 
. rüßs 
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Truͤbſal trdftende, und auf bemSiech: Bette unterſtuͤtzen⸗ 
be Luſt. So fen denn die Freude an dem HErrn auch 
in dieſem neuen jetzt angefangenen vierzigften Jahre, mei⸗ 
Be Staͤrke. | ur 
Ferner heißt es: Pi Er wird geben, er gie 
bet, er wird geben, wenn es gleih.nicht auf‘ den Aw 
genblick, da du es verlangeft, gefchiehet, fo wird die Hüls 
fe doch nicht ausbleiben, Er wird es gewißlich geben, 
Er wird felber geben, Er ift mächtig, barmherzig, gnds 
dig und gütig genug zu geben, Er ift allmaͤchtig, Er fan 
geben; Er it gnädig, Er will geben, Er ift ewig, Er 
wird geben; Er ift wahrhaftig und treu, was Er zufagt, 
hält Er gewiß. Er muß geben, Ep, wen denn? 
Antm. Dir, der du deine Luſt an Ihm haſt; Dir, dem 
der HErr mie feinem Wort, Willen und Werfen das ei: 
nige und befte Vergnügen iſt; Dir, defjen Herz an dem 
HErrn hanget, wie eine Klett am Kleide; Dir, deſſen 
Augen auf den HErrn ſehen, deffen Ohren das ort des 
HErrn begierig hören; deſſen Hände im Geber und Fle 
ben zum HErrn ausgeſtrecket find; dir, deffen Fuͤſſe auf 
den Wegen des Friedens lauffen, und deffen Herz ſich auf 
den HEren in Noth und Tod flüßer, Dir wird Ev ges 
ben, ſo, daß du wirft fagen muͤſſen mit groffer Gewißheit: 
Dos kommt vom HErrn, das hat der HErr gethan, ja 
das Groſſe Hat der HErr an mir gethan. Er wird eg 
thun, Aber was wird Er Kenn geben? Antw. Das 
Begehren deines Herzense. a) im plurali, Das viele 
Begehren. b) Alle das viele Begehren; nicht ei: 
ses und das andere, fonbern alles; ferner nicht alles dag 
‚wenige, ſondern alles das viele Begehren; nicht allein 
das Begehren des Mundes, fondern wenn der Mund 
auch nicht mehr reden, die Zunge nicht mehr fallen, unb 
der Hals nicht mehr ſchreyen fan, fo kan das Her, noch 
verlangen; und darum, will der HErr mit feiner Gnade 
bis im dein Herz eindringen, und dir das Verlangen def 
felben geben. Alles, was dis begehreſt, wenn du 
v4 Som 
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Ihm einmal bein Herze übergeben haft, ja wat du ine 


Herzen begehreft, will, fan und wird Er dir geben, Er 


wird Gnade zu deiner Meife geben; Cr wird bir den 


Geift ber Gnade und des Gebets geben, und mit demfels 


ben Sanftmuch, Freundlichkeit, Demurh, Keuſchheit, Leut⸗ 


feligkeit, briberliche Kiebe, allgemeine Siebe, und getroſten 
Muth beyallen anfcheinenden Gefaͤhrlichkeiten. Er wirt 
Dir geben auf deinen Wegen den Schug und Wache ber 
heiligen Engel, welche dich Macht und Tag begleiten; 
Geſundheit, Seben und Gegen, Nahrung und Kleider, 
Er wird bir geben ein göttliches Leben, ein feliges Ster⸗ 


ben, eine fröliche Auferftehung, und das ewige feben in 


der Herrlichkeit. So mird bir ber HEre alles geben, 
was Dein Kerze irgend nur begehren kan and mag, Nun 
denn, fg will ich auch in dieſem Jahr meinen Mund weit 
aufthun, und im Kerzen fein viel begehren, der HErr 
wird den Mund füllen, und das Verlangen meines Ders 
zens ftillen. Amen, jo, Amen, 

Den gten Febr. fruͤh fandte ber Hollaͤndiſche Bot⸗ 
ſchafter einen Drogemann aus feinem Pallaſt, Herm 
Gabriel; nebft einem Kanitfiharen in unfere Herberge, 
um uns in ber Staht Conſtantinopel theils herum zu 
führen, teils aber auch einen Ort anzumeifen, wo wir 
den Großherrn koͤnnten fehen nad) einer Iofchee reus 
sen; unſer Wirth, Hr, Marchand, begleitete uns. So 

iengen wir durch Pera und Balara an das Waſſer, 
fuhren bey Balyk Baſar (den Fifh: Markt) an, kamen 
durch eine ganze Straffe von Gewoͤlben, wo allerlen Spe 
cereyen verfauff werden. Hernach durch. eine Straffe, 
wo die Kamm: Macher.ihre Wohnungen und Buben ba: 
ben. Sie machen die Simme von Buchs: Baum, welche 
o ftarf und gut find, als die yon Klepbanten : Zähnens 
erner kamen wir durch eine Straſſe der Löffel: Macher, 
darnach der Schmiebe, und fo an den Beſeſten, wo wir 
Die Pelz: Leber: Tuch: Leinewand⸗ und Paputfchie:taben 
bejapen. Alle die bemelbete Laden oder Gewölbe find 
unges 


— — — — — 
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gemein voll Waaren, und beren fo viel; daß fe ganye 

Etraffen ausmachen. Endlich kamen vi in eine Apo⸗ 
theke, wo der Großherr vorbey reuten mußte, weil er nach 
Pad Aiefehee zu St. Hiob ritte, da wir alles ſehen 


Der Zug war folgender: von bem Geraglio bis 
en die Kirche, waren auf beyden Seiten Janitſcharen po⸗ 
ſtiret, die ihren Staats⸗Habit an hatten; der veftunde in in 
einem engen Kleide von dem Halfe big an die Hüften; die 
Dein Kleider aber waren etwas gerdunmiger, bach nicht 
vniſoem, d. i. vom einerley Farbe. Auf dem Haupte hat⸗ 
gen fie eine ſteif lederne Kappe, von ber hieng hinten ob 
eine leichte, vielleicht Bocklederne Haut, ohngefehr andert⸗ 
Halb Ellen lang, oben ſchmaler, und unterwaͤrts immer 
breiter, fo daß fie unten etwa einer len breit wurde, da 
Ge ſich denn am Ende mitten inne, obngefehr einer hal 
ben Eile Hoch zertheilete; fonft hatten fie weder Schwert 
noch Bogen ober Funten, und alſo waren fle ganz ent 
wohnt. Da wir in die vorbemeldete Apotheke eintratam 
wollten, muften wir juft quer uͤber die Strafle gehen, wo 
Die niskharen poſtiret waren; anf jeber Seite der Straß 
fe, waren drey Reiben; alle machten ung mit geoffer Hofe 
lichkeit Pla, daß wir durch fie durch fommen konnten, 
Dieſe Janitſcharen ſtunden alfo auf jeder Seite in dreh 
Schichten, der Weg von ben Seraglio (ober buffer 
Seraj) bis zu der benannten Kirche, iſt ohngeſehr eine 
Heine Halbe Stunde, barans man urtheilen Bar, wie groß 
Diefe Proceßions: Parade feyn muß! denn fie ſtunden diche 
en einender. Nun kam der Zug felbft: 


1) Em vorneßmer Herr mit groffem Gefolge zu 
Dferde, und vielen Tfkhocdhodaren, bie fein Pferd fühs 
reten, haste vor fi) die Tapete, werauf der. Sroßherr 2) 
der Kirche fein Gebet verrichtet, - 

2) Diefem folgte der Rahverſchie Bafcbab mie 
eden fo groffem Pomp, und ber vor ſich das gr Ä 

fi 






ag Siebentes Capitel. 


liche Caffee Geſchire, weil es’ gebraͤuchlich iſt daß der 


Kayſer nach verrichtetem Gebet in ber Moſchee einen 
Caffee trinket. U | 


| 


3) Hierauf Fam ber Klitſchoſchi Baſchah ober | 


an der machte ſchon einen gröffern. Prunk, 
und noch gröffer der ihm 


. 4) folgende Dolubendſchi, der den Dolubend 
gemeiniglich Dulban genannt, vor ſich hatte, und denſel⸗ 


ben bald rechts, bald links, gegen das Volk, ſonderlich 
die bemeldeten Janitſcharen bewegete, gleichſam als ein 
Kennzeichen, der Kanfer kaͤme nicht im Zorn, ſondern in 


Gnaden durch, Diefer würde ben uns der Eron-Träger 


heiſſen. Der groffe Saphyr am Dulban- war ohnge; 
Fehr, ſo weit ich es ſehen konte, einen halben Zoll breit, 
‚und drey viertels Zoll lang, und blißte wie der. klare hoch⸗ 
Blaue Himmel. | .. 

5) Run kam der. Großherr felber; nor ihm vitten 


2 KRaputfchies (Thuͤrhuͤter). Er felbft zwifhen 24 


 -Heyburfen, bie fein Pferd auf beyden: Seiten führeten, 
Ebhe ich weiger gehe, muß ich diefe Heyducken befchreiben. 
Ihre Beinkleider waren von purpur rothen Samt, und 
aan ben Fuͤſſen Hatten fie gelbe Stiefeln, denn an Dem Lei⸗ 
he ein enges Kleid, faft wie ein Nacht: Camifel mit Er: 
ea von purpur rohen Atlas; über biefes mie ein Weſt⸗ 
«chen ohne Ermel, das war von Metall, vielleicht ftatt eis 
mes Panzers, der aber die Bruſt und ben Rüden bede⸗ 
‚tete, Dies Metall ift entweder aͤcht Gold, ober doch 
im euer verguldetes Kupfer; doch glaube tch wielmepr 
das erfle, meil jeber ſolcher Panzer nicht so Pfund wies 
gen fonnte; -rechnet. man mun 24 folcher Danzer, und 
nimmt jeden vor so Pfund an, fo wäre der ganze Drnat 
12 hundert Pfund in Golde; und das ift für. den Türkis 
ſchen Großherrn was Eleines, Zu dem da ber abgehen: 
‚de, aber abfterhende Trabant ihn ben Hofe zurück laͤſet. 


Auf 


-- — — 
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Auf dem KHaupte hatten fie einen Helm von eben 
bem, entweber aͤcht goldenen, ober vergnideten Dietall, 
diefer war befegt mit weiſſen Strauss Federn, etwa einer 
guten Elle in die Höhe, und zwar in folcher Dienge, daß 
fie Dicht an den Helm gepflanzet ftunden; oben aber breb 
teten fie fich aus wie eine Blume, Ein jeder Buſch kon⸗ 
te oben im Durchfchnitt einer Elle gerechnet werben. 
Zwifchen diefen 24 Trabanten ritte der Großherr gleich— 
ſam wie in den Wolken, daß man ihn kaum ſehen Ponte, 
Beil wir aber etwas erhaben ftunden, fo fahen wir ih 
genan. Er hatte eine gemeine Kleidung an; an feinem 
Dolubend fahe man feine Jubelen. Der Beniſch 
oder Dber-Kleid war ein feines violettes Tuch; das Pferd 
harte eine Chabraque, bie bis an feine Knoͤchel reicheie, 
und wegen der Perlen und Jubelen auf 15 tauſend Pic 
firt gefchäßet wird. DE Be 

6) Zunächft dem Kanfer folgte ber Riblar⸗Aga, 
(Weiber: Bewahrer,) oder Evnuchus, (verfchnittenei) 
wit einem, alle anbere vorbenannte Herren sbertreffenden 
Gefelge. Den Beſchluß machte a 3 

7) der Janitſchar Age, d. i. der General⸗ Feld⸗ 
marfchall. Dieſer hatte feine teib: Garde ehngefehr von 
zwey bis drey hundert Mann, zus Begſeitung; er ‚felbfk 
aber iſt Commandeur von mehr als 36 taufend Mann, . 
Weil wir höreten, daß der Kayſer zben bie Stuafe 
fe yariet fommen würbe, fo erwarteten wir feinen Ruͤch⸗ 
zug, der eben fo geſchahe wie der vorige; nur daß jet 
die erſtern, die letztern; und die leßtern, bie erften waren, 

Hierbey merke ih nur an: 1) daß die Janitſcharen 
weder vor denen andern Herren, noch auch vor dem 
GSroßherrn, dem Sultan, folhe groffe Berbeugung mach⸗ 
tem, ald vor ihrem Janitſchar: Aga; vielleicht, weil der bey 
ihnen mehr gilt, als der Kanfer felbft; denn er forger für 
ihren Sold, er iſt aud) die Haupt: Perfon, wenn der afte 
Kayſer abgefeget und ein neuer erwaͤhlet wird. 


3) Als 
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2) Ms ber Kayfer ben uns nad ber 
vorbey ritte, und bald rechts, balb links an bie Bruſt 
ſchlug, fahe er fonberlic) auf ung, weil wir ſchwarz ge- 
kleidet waren; bey dem Ruͤckzug aber lenkte er fein Ge⸗ 
ficht, mit einer Art von Wehmuch, wol 20 Schritte vor⸗ 
ber nach ung zu; wir wuften nicht, mas das bedeutete, 
achher aber, da wir bey einem Tfchorbafchi mit unfes 


ser Begleitung antraten, welcher uns freundlich bewill⸗ 


kommete, Caffee vorfegen ließ, aber dabey bebauerte, daß 
wir Leidtragende wären, weil ich und Hr. Woltersdorf 
ſchwarz gekleidet giengen; und ber Hr. Marchand ih» 
nen ‚bedeutete, wie es bey den Chriſten gebräuchlich waͤ⸗ 
re, daß ihre Öeiftlichen ſchwarz gekleidet giengen; rief ber 
Afchosbafcbiaus: Schuͤkur allab, Gelobet ſey GOtt! 
anzuzeigen fein Vergnügen. Daraus urtheilete id) num 
daß der Großherr durch feinen wehmuͤthigen Blick auf 
uns, fein Mitleiden als gegen Leidtragende habe zu erfens 
nen gegeben. . 

= Tfchoebaßs heißt eim folcher Hauptmann, ber 
. über vier Hundert Mann zu gebieten hat, und ift einer dee 
naͤchſten nach dem Janitſchar Aga, welcher 10 bis 20 
taufend Mann gouvernitt, dieſer aber, vier bis fünf hundert 
Mann. Die Griechen uͤberſetzen Tſchorbaſchi, mit 
BGvværorracxeßc. Wie wenn der Hauptmann zu Caper⸗ 
- ham, Matth. 8. und Cornelius zu Caͤſarien, Ap. Geſch. 
10. folche Leute gewefen wären: und bie mie ißren Un⸗ 
tergebenen gläubig geworben: fo hielte ich dafür, daß Die 
Zahl der Neubekehrten aus ben Heyden, nicht zwey, fon 
dern mehrere Hunderte ausmachten, 


3) Daß die Muhammedaner, die fogenannte 
Präbeftination, nicht nur glauben, ſondern aud) practicia 
zen, fahen wir heute an einem beurlichen Exempel. Ein 
Tuͤrk gieng nicht weit von uns, rauchte feine Pfeife, ein 
anderer, der neben ung gieng, begegnete ihm, zu dem na» 
hete ſich ber erftere, fagte auf Türfifh: “Bruder, nimm 


bin; 


S 
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bin; und reichte ihm bie Pfeiſe; indem ſinkt er nieder; J 
fin Freund unterſtützte ihn, To gut er konnte, kriegte auch 
bald Hülfe, daß der an ber Peft verftorbene, Fonnte in ein 
Haus gebracht werben. Wir eilten indeſſen nach eineny 
Gaffee- Haufe zu; kaum harten wir uns geſetzt, ſo kam 
der befagte Tuͤrk auch. Da er befragt wırde: mas bem 
binfallenden Dann gefehlet hätte, antwortete er: Tha⸗ 
wun, Die Peft hat er gehabt. Wir fragten weiter, wie 
er denn fogleid) aus bes Verſtorbenen Pfeife rauchen koͤn⸗ 
te? da gab er zur Antwort: Allah Berim duͤr. GH 
iſt allein vorſichtig und barmhersig. wu 

4) Da wir den Kanferlichen Zug gefehen hatten, 
giengen wir zum Mittag: Effen in unferes Wirths, des 
Hm, Marchands, Kammer, in welcher er als Hofe 
Jubelier arbeiter, und affen bey ihm auf Tuͤrkiſche Art; 
als, einen Pillawi, d. f. ein gröblich gefochter Reis und 
Rindfleiſch, welches in Stuͤcken von einer Welfchen Nuß 
groß, an hölzernen Spießlein gebraten war. Zu dem 
Pillawi hatten wir kleine hölzerne $öffel, aber den Bra⸗ 
ten muſten wir mit Zingern jerreiſſen. Ä 


Nach dern Efien am der Jude Namens Jehuda, 
welcher für einen befonders Gelehrten gehalten wird, weil 
er euch die reine Hebräifche Sprache reden fan. Der 
He. Marchand fagre ihm auf Türkifch, er folle mich 

af Hebraͤiſch anreden, id) würde es vielleicht nicht verſte⸗ 
ben. Er that es: Ich antwortete ihm; als ich aber 

weiter redete, fagte er in ber verborbenen Spanifchen 

Eprade zu dem Hm. Marchand: er verfiehe wohl, 

was ich fage, feye aber nicht im Stande, mir in dieler 

Syrache zu begegnen. Es war mir alfo vor der Hand ge 
mug, daß er mich nur verftunde, Ich rebete zuerft von 
der groffen und firafbaren Unwiſſenheit des Juͤdiſchen 
Volts. Darnach kamen wir auf die Stade Jeruſalem; 
dabey ich Fürzlich ihren vorigen herrlichen, nun aber klaͤg⸗ 
lichen Zuftand vorftellere, und zeigere, wie jeßt hi bem 
° tern⸗ 
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Untern⸗Jeruſalem, bie Crone des Geſehzes, die Crone des 
Prieſterthums, und die Crone des Koͤnigreichs fehle; und 
dieſes mache die Stadt deſto jaͤmmerlicher. Dahinge⸗ 
gen ſey ˖ durch den Meßias, den Koͤnig der Ehren, eine 
andere. unvergängliche Stadt, das obere Jeruſalem, ge: 
hauet. Hier regieret der Meßias als König, deffen Reich 
fein Ende nimmt. Tr lehrer als Prophet durch feinen 
Geift räglich feine Untertbanen, und unterrichtet fie von 
feinem Gnaden: Willen; dazu ift Er Priefter in Ewigkeit, 
nach ber Weiſe Melchiſedeck; folglid) find pie glückfes 
lig, die bem Meßia in Wahrheit und Treue anhangen, 
Ich fragte den Jehuda dabeh, ob er mid) verftes 
Ge? er antwortete mit Ja, nur ſeye er nicht im Stande, 
mir in dieſer Sprache zu antworten, Unterdeſſen fragte 
er, da er mein Griechliches neues Teftament gejehen hat⸗ 
te: 05 es nicht auch im Hebräifchen fen abgedruckt wor: 
den? Ich fagte: er moͤgte nur in unfer Quartier foms 
inen, fo wolten wir fehen, ob er nicht ein Stud daraus 
haben koͤnte. Zum Hrn, Marchand fagte er, warum 
et ihm unfer Hierfeyn nicht fund gemacht habe, fo wäre er 
ſchon längft zu uns gefommen. Die Antwort war: Er 
koͤnne noch kommen, doch wenn er dreymal gu uns fäme, 
- fo würden wir ihn zum Chriſten machen. Der Jude ſag⸗ 
te: Ich glaube an einen GOtt. Hr. Marchand vers 
feßte: und wenn ihr auch fagtet, daß ihr ein Chriſt wer⸗ 
den woltet, fo würden fie euch nicht fo auf ein gerathe 
Wohl annehmen, es gehörer mehr dazu, ein Chrift zu wer⸗ 
den. Er gieng fort, mit dem Verſprechen, uns in unfes 
ser Herberge zu befuchen. 

Den ııten Febr. gieng ich vor Hera hinaus, an 
dem Ort, wo die Chriften ihre Örabftätten haben, Es 
ift ein meites Feld; die verfchiedene Religionsvermwandten 

d nicht anders unterfchieden, als durch Die Gegend, 
unaͤchſt an Pera liegen die Todten ber Griechen, dars 
auf die Reformirten und Evangelifchen, ferner die Roͤ⸗ 
mifchen, 
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am feben, und bat frifche Luft, oo 

Den 13ten, kam ber Zube Abraham Barbarop 
fa, nebfl einem andern, Namens Aaron, zu uns. Nach⸗ 
demı ich gehöret hatte, daß fie mich verſtehen würden, 
wenn ich rein Sebräifh redete, fo erflärete ich den erſten 
Palm, daraus id) ihnen jeigete den Unterſchied der Ges 
rechten, und ber Ungerechten; theils In ihrem erhalten, 


Apeils an ihrem Ende; ferner tebete ich von bem Brodb 


des Elendes, weiches Iſrael in Egypten gegeffen hat, ich 
zeigte, daß fie heut zu Tage, noch Immer lieber das Brod 
Ber Sclaverey, als das Bred der Freyheit, welches durch 
den Meßias kommt, genieſſen wolten. Die Juden hoͤ⸗ 
reten theils mit Aufmerkſamkeit, theils mit Verwunde⸗ 
rung zu. Nachdem fie an zwey Stunden bei) uns gewe⸗ 
fen waren, giengen fie fort, verſprachen wieder zu kom⸗ 
men, und einen Gelehrten, Namens Juda, deſſen oben 
ſchon gedacht worden, mitzubringen, Unſer Chodjah 
erzehlete, daß in Aleppo ſich vor wenig Jahren vier bis 
Fünf Juden haben taufen laſſen; ferner, daß ein junger 
Mauhammedanet von Aleppo weggegangen ſey, und 
ſich in Rom habe taufen laſſen. Als der Vater ſolches 
erfaͤhret, ſchreibt er dem Sohn: daß du biſt ein Chriſt ges 
worden, ſolches nehme ich dir ſo uͤbel nicht; aber huͤte 
dich, daß du keine Bilder macheſt, denn wo wilſt du am 
Tage der Auferſtehung Seelen hernehmen. Dieſes 
kommt daher, weil die Tuͤrken glauben, wie er ſagte, 
daß, wer Bilder mache, ber muͤſſe am Tage der Aufs 
erftegung fo viel Seelen fehaffen, als er Bilder gemacht 
bat, und weil er das nicht fan, indem er nicht Gott 


it; fo wird er bafür in der Hölle deſto ärger ges - 


peiniget. 


Ueber Tafel ben dem Engliſchen Botſchafter, wur⸗ 
de die Frage aufgeworfen, warum die Juden mit gi 
a 


⸗ 
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Namen Mauſchel beleget werben, da es doch fo viel 
als Herr heißt? Ich fagte: Es. it wahr, das Wort 
. Mlofchel heißt ein Beherrfcher, aber fo nennen ſtch 
die Juden niemals ſelbſt, fordern werden von den Chris 
ften und andern. Völkern, ſpottweiſe fo gerufeng da dent 
das Wort, Maſchal muß ausgefprochen werden, und 
nicht Moſchel; denn heißt es ein Sprich: oder Schelt⸗ 
More; und biefts, daß fie follen ein Sprich « VOore 
heiffen, it ipnen von dem HErrn felbft gedrohet; fo le⸗ 
fen mir in dem Propheten Jeremia im 24ten Capitel 
v. 8. und 9. Wie die böfen Feigen fo böfe find, daß 
man fie nicht efien fan, fpricht der HEre: alſo will ich 
dahin geben Zedeckia, den König Juda, ſamt feinen Fuͤr⸗ 
ſten, und was uͤbrig ift in Jeruſalem, und uͤbrig in die⸗ 
ſem Lande, und die in Egypten wohnen. Ich will ihnen 
Unglüd zufügen, und fie in feinem Koͤnigreich auf Erben 
Bleiben laſſen: Daß fie ſollen zu fchanden werben, zum 
Sprich; Wort, zur Fabel und zum Fluch an allen Ors 
ten, dahin ich fie verfioflen werde, 
Hiemit waren fie alle zufrieben. 


Den 17ten Gebr, Weil wir heute beftelltermaffen 
gleich Nachmittage zu dem Juden Abraham gehen wols 
ten, fo giengen wir nirgends jur Tafel, fondern befuchten 
einige Felder, wo die Türen ihre Seichen begraben. 
Wir fanden dafelbft etliche ziemlich anfehnliche Grabftäts 
ten; doch find fie nicht umzaͤunet, aufjer einige Vorneh⸗ 
me, haben um ihr Grab ein Gegitter. An diefem Pia, 
wo wir heute waren, konnten mir bie Seichen= Gelder der 
Griechen, Armenier, Sateiner, Türken und Juden, zugleid) 
fehen. Es macht einen befondern Anblick, teils wegen 
Der Groͤſſe der Begräbnig: Felder, cheils, wegen ber vie⸗ 
len Cypreſſen auf dem Tuͤrkiſchen Felde. Diefes alles 
Ban zu einer guten Mebitation Anlaß geben; man muß 
erftaunen über die Menge Leichen, bie bier begraben lies 
gen, Wenn man num alle biefe, ja auch ale g 

raͤber 
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Beäber in ber, Welt wisd ſehen aufgethan, und 
E73 838 auferftehen, was wird das flır eine Bewer: 
gung verurfachen; ja wenn aud) bas Meer feine Todten 
dird bergeben müffen. Offenb. Joh. 20, 13. Hierbey 
kim wir x Theſſ. 4, 13:18, und dieſe Betrachtung 
tea dem Tode und Auferftehung war unfer heutiget 
Rittag » Eſſen. 
Um Ein Upr giengen wir" "mit Hrn, Mlarchand, 
und deng Armenier „Johannes, nad) Topchanäh, mg 
der Jude Abraham wohnet; wir befaßen erflich. v8 
a (die Stüdgiefferep), welches 'ein ſe 
dube ift; es werden darinne alle Tage, S 
78 anonen), Mörfer und anderes Schieß: Gewehr 9 
goffen, Die Arbeit gehet auch immer unuingibgöchen for 
deher man auf bie Menge des Geſchuͤtzes, weiches Hit 
verfertigeg wird, fhtiefen fan. ‚Won aufn mag ntar 
Bits Gebäude wol fehen, aber binein wird Peiner Ans 
* Kofken, oder bes Kayſers ſchriſtliche Erlaubniß gi 
iaſſen. Von ıbiefem Gebäude pa die ganze ar 
welche auch nicht klein ift,- ben Namen; up Ki t eit 
Stud oder Canone, chanaͤh; ein groffes äude 
oder Sans, "Wir muften durch ediche enge Gaͤßlein 
ben, ehe Yan zu dem Abraham famen; als wi 
Haus —— ſtund feir tr Sopn von ea afı 
A in ber Thuͤre, Ar 6 pöflich, und ffef glei 
1 Mer Mutter, uns anzumelden; biefe —X entge⸗ 
get, ſihrete uns in bie Viſiten⸗ Sum, und tieß ihr 
Dana tufep, der ben einem andern Juden zu — 
war, Ehe er kam, fanben ſich einige Knaben bey .y 


ein, ı Männer; Die Knaben, mußte 
— en —* Section re 

n gemacht wurden, adeffel 
Bam u Her Freude, hatte eb 
bet pe uns zu fegn. Machdem wm 
ung al b gefeßt harten, muften feine 
Rinde 5 und ung m mit dem Ba 
M.E 
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Kup bewilllommen, welches alfo gefchiehet: der Anabe 
nimmt bie Hand des, den er grüffee, ober bewillftommer, 
kuͤſſet diefelbe, und hernach leget er ſeine Stirne darauf; 
biemit laͤſſet er die gefüffere Hand los, legt feine Finger 
an die Stirn, und denn an Die Herz Grube, macht eine _ 
Beugung, und fd gehet er etwas ruͤckwaͤrts ſort. Alu 
er ſolchergeſtalt an mich kam, legte ich ihm die Hand auf 
den Kopf, und wuͤnſchte ihm ein gehorſames Herz gegen 
Gott, fein Wort, und gegen die Eltern, ‚Daben den 
Rater die Thränen über die Wangen floſſen. Nach: 

dem ee alle fo gegrüffet Harte, Pant er wieder zu mir und 
Tafe mir theils etwas aus der Gabbaths:: Section; theils 
den 48ten Pfalm Her,’ daben ich einige Anmerkungen 
machte. Hernach Fam ein anderer Knabe von ohngefehr 
15 afren, der aus ber Wallachey ift; ſch fragte 
ihn, mie ek hieher gefommen feye? .er Tante, ich bin meis 


nem Vater entlauffen. Als ich nad) der Urſach fragte, 


warum er das gethan, antwortete er: er Habe fich mit 


. einem Schul-Cammeraden gezanket, und ihm mit einem 


Stein ein doch in den Kopf geſchlagen; darüber wolte ihn 
ber Vater Khrgen, er aber fen entlauffen und hieher ges 
kommen; Doc), ſhat er Hinzu, (nachdem ich ihm feine 
AUnatt vorgeftellet Hate, ) Ich will wieder zum Water ges 
ben. Id) fagte: aber hun Haft du noch mehr Strafe 
verdienel, du muft nicht nur für dein Werfen, ſondern 
auch für dein Weglauffen gezlichtiger werden, Er ants 
wortete: Laß ſeyn, es ift dod) der Vater. 

Machdem ich ben diefer Gelegenheit, durch Erlaͤu⸗ 
terung der Geſchichte Luk. 15. don dem verlohrnen Sohn, 
Das geiſtliche Weglauffen des Suͤnders von dem himm⸗ 


liſchen Vater,“ vorgeſtellet; und dabey gezeiget bartı 
“wie ung def Bitmmlifcre Väter nachfehe, ‘wie Er ung a 


‚fe, und gerne in Snaden begegnen wolle, wenn wir nur 
umkehren und wieder zu Ihm kommen: brachte mir der 
Verwandte von dem Abraham, ein junger Dann, 
fein erftgebornes Soͤhnlein von anderthalb Jahren, und 

. . | en . bielee 








Olufenthiift in Eonflantinopel. 1753. 195 


bielte es mir vor, Daß ich die Hand auf deffen Haupt fes 
gen möchte: ich that es, und fegnete das Kind im Na⸗ 
uen des HErrn, der da ift der GOtt Abrahame, 
Jaaes und “Jacob; aud) im Namen des HEren, her ba 
Rt unfere Gerechtigkeit, Meßias der Sohn Davids, 
XEſus von Nazareth; und im Namen des heiligen (eis 
fes, weicher die Diänner GOttes, Mofen und die Pros 
sheten gereitzet und getrieben Bat, denen Menſchen das 
Wort der Wahrheit aufjufchreiben und zu verfündigen, 

Das Kind heißt Joſeph; daher ich ihm wirfchte, 
daß es ans Önnbe in de zunehmen möge, -. — 
nahm ich es auf bie Arme, fang mit ihm das Hallelu⸗ 
jah und Hoſianna, alabenn nahm es ber Bater mie 
Ehrerbietung wieber. 

Nach dieſem gingen wir: mic bem Juden Abta⸗ 
ham oben hinouf, da wir denn bon’feinem Altan die 
Stadt ziemlich überfehen fonnten. Unfer Abraham, 
wie auch die Übrigen Tuben, waren fo. vergnügt fiber un: 
fern Veſuch, daß fie oft ausriefen; Mir wiſſen nicht, 
was wir fagen follen. nr 


Ich meitke hierbey an daß es eine ſchwere Sache ur 


fen für furchtſame Seuse, mit den Juden und Türken in 


fuͤr 
ils d | 
Se nen PMrae Meile wegen dr fat 
reyen, 





mir erzehlet worden; und deren ich oben ge⸗ 


dacht hebe. Doc) für ben Glauben iſt dies alles eine 


Kleinigkeit; Denn wer nichts wagt, der gewinnet auch 
niches; Wagen gewinus, und wagen verliert, ift das ges 
meine Eprlichmart, und paſſet fich auf irbifche Saufen: 
aber wagen im Ölauben, gewinner allemal, .: 
Deu igten Febr.‘ Wie Annierlier Johannes kam 
heute früh wieber zu uns, und wär vergnügt darüber, 
daf ung der Jude Abraham geftern fo freundlich aufgee 
kommen. hattes- er bat / y. moͤchten doch auch Ha 
| 2 


ı 
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m tommen. Nachher giengen wir in die Kirche, 
—* den’Hrn. Nenſen; von dem Beruf GOites, der 


in der Jugend, in-dem Alter, und auf dem Siechbette 
an bie Menfchen ergehet, recht erbaufich predigen. Nach 


der Predigt fuͤhrete uns der Hr. Nenſen auf den Altan 
des Pallaſts, wo die beſte Ausſicht iſt, weil man hier die 


ganze Stadt, und Scutari die Afiatifche Stadt, nebft 


beyder Dörfern oder Flecken, faft bis an das ſchwarze 
‚Meer berfehen fan, Ben. diefer Ausſicht erblickte ich 
einen Todten: Acer mit koftbaren Grab:Steinen ; und weil 


ich) gut in die Ferne fehen fonte, Samen mir die Inſcri⸗ 


ptionen mehr Hebraͤiſch als Arabifch vor; ich fragte da⸗ 
ber, ob diefes nicht ein Juͤdiſcher Todten⸗Acker (ey? Hr. 
Lienfen ankvortete mit “ya, und zwar ‘ber, -wo-die vor⸗ 


nehmften Juden hin begraben werden. Dabey erzehlete 


er folgende Begebenheit: Vor wenig. Jahren war ein 
DBedienter des Großheziers, der zwar arm geweſen, aber 


feinem Heren.sceu gedienet hatte; diefen frage der Herr, 





ob er ſich nicht eine Gnade pon ihm ausbisten wolle? der 


Bediente fagt: Ja, ich bitte.aber. nichts mehr, als ein 
More. Der Großvgier: Was für ein Wort? Er: 

- auf meine Bitte, "Ja zu_fagen. DerHerr: Was denn ? 
Der Bediente: die Erlaußniß, ein Luſt⸗Schloß für mich 
Bauen v dürfen, an dem Pla&, wo ich will. Der Herr, 
leichtli 





erachtend, daß er es nicht an unerlaubte Derter 


bauen werde, ſagt: Ja, du ſolſt die Erkdubnig haben, 


aber du Haft ja kein Geld ju- einem ſoſchen Bau. Der 
Diener: ich werde ſchon Geld kriegen. Det Herr ifl 
alſo begierig zu wiſſen, mo er das Schloß hinbauen wol- 
le; frage fon daher. Der Diener antworter ihm: Auf 
dem Todten⸗ Acker ber Juden. Darkber lacht ihn der 
Here aus, und ſagt: Da Haft du ja kein Vergnügen; 
wenn Du mitten. unter den · Todten ber Juden wohnen fol: 
cf. Der Diener ſagt; gib mir nur eine fehriftliche 
Vollmacht, mein Schloß zu bauen, we ich wi. Dar 
auf gehet der Diener auf ben Tobten » Acker ber Juden 
m 
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zeit ner Die: Schnur, miffet hin und ber, einige us 
den feßen das, und geben auch denen andern Nachricht 
davon. Gie kommen an ihn, und fragen: was er ma> 
de? Er antwortete: ich will hier mein Rioff (Luſt⸗ 
Haus) bauen. Die Juden: wer hat dir bas erlaubt? 
Er zeigt alfo die Vollmacht des Großveziers. Da legen 
ſich die Juden aufs Bitten, und erbieten ſich, ihm Geld 
yım Bau zu geben, nur folle er einen andern Platz ere 
wählen. Durch vieles Bitten, und immer mehr Gelb 
bieten, bringen fie ihn endlich fort von ihrem Tobten- Acker, 
Darauf zahlen fie ihm auf 30 tauſend Piaftres. (ein Pia- 
fire mache ohngefehr 18 ggr. in Golde.) Da gehet er 
bin, und bauet fein Luft Haus an einen andern Dre; benn 
er hatte nicht im Sinn gehabt, bare zu bauen, fondernnug 
das Gelb zu holen. 


So werden bie Juden auch in biefen Ländern oft ges 
Kae. Sie find wiesin Schwamm, der in das Waſſer 
(des Geldes) gelaffen wird, und wenn er fich voll geſo⸗ 
gen, fo brückt man ihn wieder aus. | 


Den 20ten. Heute giengen wir nad) Se. Deme⸗ 
trio; es iſt dieſes eine ziemlich groſſe Vorſtadt, welche 
am Berge liegt, und von Griechen und einigen wenigen 
Türen bewohnet wird. Wegen ber gefunden Luft das 
ſeldſt, kommen bie teute aus Pera und Balara groffen 
thelg hieher, wenn fie einen Spatzier Gang machen wol⸗ 
len. Wir befahen in Begleitung des Hrn, Marchand 
und bes Armenier "Johannes, die Rirche der Gries 
chen, SE. Demerrio genannt. Der Geiftliche (Was 
pas) zeigte uns den Kopf bes heiligen Demereii, ober wie 
ondre fagen: Beorgii des Ritters; ob es gewiß fey, . 
will Sch miche behaupten; indeflen kürffete ihn der Papas 
mit groſſer Ehrerbietung. Herr Woltersdorf lafe etz 
was aus dem Evangelio, welches oben auf dem Pult fag, 
and machte einige Anmerkungen baben, im Griechifchen, 
weiches der Papas und die andern Griechen, bie babey 

M3 waren, 


— 
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waren, mit Aufmerkſamkeit anhoͤreten. Wir fragten: ob 
fie Hier eine Schule Hätten? Der Papas ſagte: Ja, die 
Kinder lernen leſen und fchreiben. Hiermit wurde er abs 
gerufen, eine Leiche einzuholen. Wir giengen auch auf 
den Gottes: Ader; die feiche lag in dem Sarge, der an 
der Bahre befeftige war; ber Sarg hatte feinen Dedel, 
aber an beyden Enden und in der Mitte ber beyden Geis 
ten eine Erhöhung, daß er fonnte mit einer Dede von 
Leinwand zugedecket werden, ohne bie Leiche zu berühren; 
über der feinen Leinwand war eine andre won ſehr koſtbar 
mit Gold durchwürfter Stoffe; und fo wurde fie mitten 
in der Kirche niedergefeßt; bie Popen fungen eine Litas 
nen und ein paar Pfalmen, darnach las einer aus Joh. 
3,27. f. der Gemeine laut vor; hierauf gieng ein andes 
rer mit dem Rauchfaß voran, und bie Leiche wurde an 
das Grab gebracht. In dem Grabe wurden ‘Bretter. 
unten und an beyden Seiten gelegt, darauf Leinewand⸗ 
Tücher gebeckt, und ein Haupt: Käffen ; als dieſes fertig 
war, nahm man bie obbemeldeten koſtbare geichen Tücher 
von dem Sarge, ber an ber Wahre befeftiget ift, und Die 
Leiche wurbe mit dem Lacken, darauf fie in einem bloffen, 
aber langen Hemde gelegen, in das Grab hinunter gelafs 
fen, fo, daß das Haupt auf das Küffen zu liegen kam. 
Das Haupt war mit Schweiß: Tiichern, und die Hände 
nıit ben Ermeln des Hemdes fo verhuͤllet und bedeckt, daß 
man nicht fehen fonnte, ob es eine Manns: oder Frauens⸗ 
Perſon war; fo bald Die teiche im Grabe lag, zogen fie 
das Tuch, womit fie herunter gelaffen worben, wieber her⸗ 
vor, flürzten auf Befehl bes Popen die Bahre mit dem 
baran gehefteten Sarge, um, doch nur auf die Seite, 
Und diefes gefhahe alles mit vielen Raͤuchern, und Abfin= 
gung desgoren Pſalms. Hierauf nahm der Pape brey- 
mal Erde in die Hand, und warf fie in bas Grob, mie 
den Worten: Du bift Erbe, und muft zu Erbe werden, 
wir glauben eine Auferftehung der Todten. Das Volk 
fagte Amen; . unb fo warfen bie Toben» Gräber, bar 
ra 
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Grab zu; bie obbeſchriebene Bahre murbe in eine Car 
yelle der Kirche gefege, und ‚hiermit war biefer Ritus 
m Ende. | 
Ich Habe ſchon zu Venedig dergleichen Bahre ges 
ſchen, darauf ein Sarg befefligt ift; eben fa, mie ich Diefe 
vor befchrieben Habe. Diefes könnte eine Antwort feyn, 
auf die Frage: Wie fich der üngling zu Nain in bem 
Sarge habe aufrichten önnen ? Luc. 7, 15. ba Chrifius 
ben Sarg anrüpres und ſaricht: Jungling, ic) fage bir, 
fiche auf! und der Todte richtete fich auf, und er gab ihn 
feiner Mutter. u 
Den zıten Febr. fpeifeten wir gewoͤhnlichermaſſen 
Ben dem Hen. Meyer, da wurde mebrensheils von mes 
diciniſchen Sachen geredet. Unter andern fagse er, daß 
Die hieſi gen Medici nicht viel taugen; fie haben mehrens 
teils in Padua und Rom flubiret, und das nicht lan⸗ 
9, daher fie faft durchgängig ſchlecht find; und denn in 
ber Levante ihr Heil verſuchen wollen. Dabey era 
iehlte er von einem jungen Mebico, Namens Afinelli, 
der aus Italien kommt, und ſich hier fegen will, bittet 
Daher den damals hier refdirenden Botſchafter um bie 
Protection ; diefer fagt: was er hier wolle, da fchon fa 
viele Medici hier wären, Er antwortete: ich will zufe 
ben, wie ich durchkomme; ich verlaffe mich auf die Vor⸗ 
hung GOttes. Der Borfchafter fragt ihn femer, wie 
er bie? Er gab zur Antwort: N.N. Afinelli. Dar: 
auf fagt biefer Herr: fo ift es recht, Er fan alfo Hier auch 
noch ſubſiſtiren, fra tanti Dottori Afini, feßt er: Hinzu, 
paflera ancora un Afınello. 
Den 2aten. Bey dem Hrn, Huͤbſch wurde über 
Tafel von den Aequivocken oder ziemlich gleichlautenben 
Woͤrtern der Tuͤrkiſchen Sprache geredet, welches genau 
muß beobachtet werben , um den Mißnerftanb zu nermeis 
den, Z. E. Ejuͤ heiſſt: gut, höflich; Eju, Beige: 
ein Bär. Ferner Donus, ‚heißt das Meer und auch 
7** on 
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_ ein Schwein; da wird in ber Ausſprache nurein Buch⸗ 
ſtabe, den wir mit unſern teutſchen oder lateiniſchen Buch⸗ 
ſtaben, nicht deutlich genug beſchreiben kͤnnen, ausgelaſ⸗ 
ſen, und dem Ton nach, kommt es doch, wenn man nicht 
genau acht giebet, faſt uͤberein; doch das lateiniſche Wort 
Domus (Haus; gleichet mehr dem Tuͤrkiſchen Wort, wo⸗ 
mit fie das Schwein benennen. Daben kam folgende 
Gefchichte vor: u | 
Der Fuͤrſt Lubomirsky, Geſandter von ber Kro⸗ 
ne Polen, nimmt Audienz bey dem Großvezier; einer 
von feinen Bedienten verliehret fi von dam andern Öe- 
folge; da er nun, um feinen Herrn wieder zu finden, auf 
ber Straſſe, nad) dem Pallaſt des Großveziers fragt, 
redet er Lateiniſch, meil'er das Tuͤrkiſche nicht verftunde, 
und fage: ubi eft Domus Vefir? Wo ift das Haus des 
Beziers? Die Türken, welche das $ateinifche nicht vers 
flunden, meinen, er fchelte den Großvezier ein Schwein; 
erbarmıen fich über ihn, und prügeln ihn halb tod, bis 
endlich jemand dazu kommt, der die Poiniſche Spras 
Ahr verficher, und es denen Türken erffäret, fo ift ev noch 
mit dem Leben, aber nicht mir heiler Haut Davon ges 
kommen. | 
Die Türken lieben Peine andere, als ihre eigene 
Sprache; fie fagen: wern ihr Ausländer wolt in unfer 
Sand kommen, fo'müffer ihr unfere Sprache lernen. "Dies 
jenigen, welche viel mit Franken umgehen, lernen wohl 
tin oder bas andere Wort, aber niemals fo viel, ‚daß 
‚man fagen koͤnnte, fie rebeten ein oder bie andere 
ESprache. — 
ar. ven ıgten. Ber Herr Baron De Hochepied 
“ Holändifcher Botſchafter, verlangte unſern Türfifchen 


N Verman zu fehen, daben fagte er: Es wäre zwar beffer 
geweſen, wenn id) euch ſolchen verfchafft Hätte; weil die 


Hollaͤndiſche Nation in der Levante mehr bekannt ift, 
als die Schwedifche, doch mag es nun gut ſeyn; ich F 
* | | en 
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ach von mir einen Paß geben, dadurch euch alle Con⸗ 
füles, ſowol Holländifcher, als andrer Nationen, in Schuß 
mhmen werben. Ich nahm diefen Antrag mit Dank 
on; und wunderte mich, wie die Herren Ambaffabeurs 
gedrungen worden, uns wohl zu thun, fo, daß einer dem 
andern mit allem Ernft fucht zuvor zu fommen. Auch 
dus Hat der HErr gethan. Der in diefem “Jahr, oben 
unter dem Sten diefes erläuterte ate Vers aus dem 37ten 
Pialm: Er wird dir geben, iſt alſo reichlich erfuͤllet. 
Der HErr, der es in dieſem Monat gethan, wird es auch 

noch ferner thun. Amen! 


Martius. 1753. 
Pſalm 60. 


HEre, der du biſt vormals deinem Volke 
gnaͤdig gewefen, und haſt Dich über Zion erbar⸗ 
mer, haſt ihre Brüche gebeiler, erbarme dich 
auch jege Über das arme zerriffene, und in alle 
vier Eden der Erden zerfireuere Volt. Es iſt 
wahr, nıemals ift dieſes Volk ſo jämmerlich ge 
weſen, als jege; aber eben Deswegen iſt es dei 
ne Erbarmung am bedürftigfien; und iſt es Die 
eine Ehre, Dich des Elenden anzunehmen, ſo iſt 
es Dir noch eine gröffere Ehre, wenn Du Dich 
der Allerelendeſten erbarmefl. So erbarme 
Dich denn über fie, Du gnädiger, und barmher⸗ 
ziger HErr. Es if wahr, o HErr! fie haben 
Dich verlaſſen, fie haben Dir den Rücken und 
nicht das Angeficht zugekeheer ; fie haben Dein 
Xorg verlaflen, verachrer, und verworfen; ihr 
Veiftand ift fo verfinftere, Daß fie die Lügen 
füe Wahrheit, und die Wahrheit für Lügen 
anfehen; the Ville, und alle ihre Neigungen 
find gerichter auf verkebrren Wegen zu geben, 
und den Weg des Seiedene voiffen fie nn fie 

5 in 
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find auch in ihrem Tichten ſo eitel geworden, 
dag ſelbſt die blinden Heiden ihre Thorhtit mer⸗ 
ten. Ach HErr! Dir iſt ja nichts unmöglich ; 
(6 laß denn Deinen Beift über fie Eommen , laß 
dein Wort unter fie ausgebreirer werden; öffne 
ihre Obren, 3u bören deine Worte des Lebens, 
öffne ihr ers, dDaffelbe anzunebmen; gib auch 
uns Belegenbeir, in diefem Monat niche um⸗ 
fonft bier zu ſeyn. Es iſt zwar hier fehr ſchwer 
an fie zu kommen, allein Du wirft am beſten 
wiſſen Bahn zu machen, und uns die Thür zu 
öffnen, durch welche wir an das Volk kommen 
mögen; räume, 0 „re! die ſchweren Hinder⸗ 
niffe ausdem Wege; ja, HErr! thue es. Amen! 


Den zen Dart. In dem Hollänbifchen Pallaſt, 
wo ıpir fpeifeten, fragten uns nach der Tafel der Bose 
fhafter und deſſen Gemahlin, was wir für ein Sala» 

rium hätten? Als mir es ihnen fagten, waren fie bes 
flürge, ‚menneten, es ſey nicht möglich, damit auszukom⸗ 
‚men; ich fagte ihnen: in Europas fommen wir damit 
aus. Hier aber und in dem Orient wird es ſchwerlich 
angeben; weil man hier nicht zu Fuß geben fan. Fer⸗ 
ner fragten fie: ob uns die Arbeit und die Reifen, fo wie 
wir dieſelbe anftelleten, nicht befchwerlich würde? ats ich 

-e8 verneinete, hielten fie es für eine befonbere Gnade 
GOttes; und ich ſtimmete Damit ein. | 

Den sten. Dieſer Tagen wurde ung In bem Hol⸗ 
fändifchen Pallaft gefagt, dag man in ben öffentlichen 
Zeitungen von unferem Hierſeyn gefchrieben habe. Heute 
tourde uns dasjenige Stuͤck der Utrechter Zeitung ges 
fandt, darinne ftunde folgender Articul: 

Urrecht d. 23. Ian. 17753. Conſtantinople d.1$. 
Dechr. 1752. Deux Candidats en Theologie de la 
Religion Proreftante, lun nomme Etienne Schultz, et 

autre 


“ 
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Tsutre facob Frederic Woltersdorf, font arrivez iey, 


pour travailler au pieux ouvrage de la converfion des 
Juifs, en confarmit® de la Miffion qu'ils ant regut, a 
ce fujet, de Synode d’Allemagne erc. - Mer das nach 
Holland berichtet hat, feheinet es nicht aus bofer Ahfiche 
gethan zus haben, aber es ift doch fehr unbehutfan gehan⸗ 
delt. Quid faciendum, Sapientia Dei noftram ſemper 
vincit ſtultitiam. Der HErr wird auch biefes fo wen⸗ 
den, daß es uns zum beſten dienen muß. Als wir nach 
Italien giengen, kam zu Augſpurg auch eine ſolche 
unvorſichtige Nachricht aus; es hat uns aber nichts ges 
ſchadet, nun wir in den Öriene geben, ift es eben fo; 
der Satan ſucht auf allerley Weiſe Hinderniffe zu legen, 
und folte er auch gute feute Dazu mißbrauchen; aber er 
Tomme doch allemal übel an; und wenn er am meb 
fin hindern wid, fo wirb GOttes Sache am beften 
befürbert. ” 


> 


Zu Mittage fpeifeten wir ben dem Einglifchen Bot 
ſchaſter; Don Bregorio, ein Drogomann war auch 
an Tafel, dieſer erzehlete non dem Auffpieffen ber Tuͤr⸗ 
Een, wie e8 zugehe, welches recht graufam anzuhören if. 
Es wird dem Delinquenten ein zugefpigter Pfahl, etwa zwey 
Ellen fang, und im Durchfchnitt drey Zoll did, von uns 
tn Lv. durch ben Maftdarın geftoffen, fo, daß er bey 
der Bruſt wieder heraus kommt; an biefen Hänger er fo 
lange, bis er ſtirbt. Dieſe Strafe aber leiden jegt nur 
ofienbare Strafen: Räuber, die Mordthaten begangen 
haben; dahingegen andere Miſſethaͤter geviertheilt, ges 
fat, oder aufgehangen werben, 


Der Don Bregorio hat es einmal gefehen, ver⸗ 
langet es aber nicht mehr zu fehen. Das Pfäpien will - 
bier alfo etwas anders fagen, als ben uns, da denen Mifs 
ſechaͤtern der Kopf abgeſchlagen und hernach auf einen 
Pfahl genagelt wird, wenn der Menſch keine Empfindung. 
mehr hat. XD: wie graufam muß ber Menſch behen 

e 


—X ebene A, 
ne werben, ehe er fich von der Bünde abſchrecken 
ce, * 


Den Sten. Der Hr. Woltersdorf harte heute 
eine ziemliche Unterredung mit dem Armenier Johan⸗ 
Nes, in Tuͤrkiſcher Sprache, von dem in der Roͤmiſchen 
Kirche vorgeblichen Vorzug Petti vor den andern Apo⸗ 
ſteln. Diefes hörete ber öfters bemeldete Jub Abra⸗ 
bam mit an. - . | 
. Von ben Zigeunern fagte ber Armenier: es feyen bier 
zu Sande viele derfelben; einige von ihnen werden Mu⸗ 
bammedaner ; die mebreften aber leben nad) ihrer Art, 
.._ und haben einen Hauptmann aus ihrer Nation, der vom | 
ihnen den Tribut abnimmt, und foldhen der Pforte übers 
tiefer. Sonſt find fie im Türfifchen Gebierh eben fo 
verachtet, als in ber Chriftenheit, nur daß fie fich ficherer 
bier aufhalten Dürfen, eben fo wie in Ungarn, welches 
ich auf meiner Ungarifcyen Reife angemerfet habe. Sie 
‚Teben Hier und im ganzen Türekifchen Sebierh, theils von 
Bertein und ihren Wahrſagereyen, theils aber von ſchmie⸗ 
den; machen Feuereifen, Zangen und dergleichen. Hier 
. geben fie fich für Egyptier aus, und fagen, Egypten 
fey ihr Vaterland, aber in Egypten follen fie eben fo 
eben, mie an andern Orten, nemlich unſtaͤt und flüchtig, 
wie die Juden in der Welt zerſtreuet. 
Zu Mittage waren wie in dem Hollänbifchen Pals 
faft. Mad) der Tafel, weil es eben gut Wetter war, ließ 
der Botſchafter ung, nebft dem Hrn. Öudermeulen 
und bem Dollmetfcher, Hrn. Babriel, nad Str. Des 
merrio in feinem Wagen mit vier Pferden fahren; ba 
wir denn einen ganz andern Weg zu dieſer Vorſtadt fas 
itnen, als wir vor einigen Tagen, wie oben gemeldet, zu 
Fuß gegangen waren, 
’ Hierbey merke ih an: 1) Diefer Borfihafter ift ber 
einige in Conſtantinopel, der mit Kurfchen und Pfers 
‚den Spagier-Sahrten thut; bie andern alle, Lausgehoms 
on men 
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men Der Luglifehe, welcher zuweilen in einer Cariole mie 
einer Pferde ausfährer,) reuten zu Pferde, oder gehen zu 
Fuß ſpatzieren. E 2,1 - 
2) Der jegige Kanfer Mahmud hat bes Engli⸗ 
(hen Botſchafters Catiole bey einer gewiſſen Gelegenheit 
bewundert; der Botſchafter ſchreibt es an feinen Hof, der 
eine vortrefliche Kutfche nebit 6 Pferden nach Conftans 
zinopel ſendet, als ein Präfene an den Großherrn; 
biefer nimmt das Präfent mit Vergnügen an; feßt ſich ts 
den Wagen, und laͤſſet fich in dem Sevaj herum fahren? 
er ift aber kaum zwey faufend Schritt fort gefommen, da 
wird ihm fo übel, daß er fich erbredhen muß; und wird 
ganz marode auf fein Zimmer gebracht. Da läffet er 
den Engliſchen Borfchafter fagen: er habe groffe Hoch⸗ 
achtung gegen feinen Herrn, ben König. von Engeland, 
aber Kurfchen unb Pferde wären nicht für-die Oßmann⸗ 
ia; (Dfttomannen) denn die wären gewohnt zu rruten, 
und niche zu fahren. N Rare; 
3) Weil ich ben diefee Sache bin, fo will ich noch, 
eins erzehlen, welches mir, von dieſem Herrn gefage wor⸗ 
den iR: Der Hr. Liele, defien ſchon mehr gedacht if, 
empfängt zwey Spiegel aus Engeland, von etwa vier Eis 
in hoch, und zwey Ellen breit; dieſe ſetzt er in feines 
großen Saal; der Kaifer Pan von feinem Riofe (Lufts 
Haufe) in dieſen Saal fehen, und bewundert die Gröffe 
dieſer Spiegel; dieß wird burd) Den Drogomann von 
der Pforte dem Ken. Liole geſteckt, der ſo bald fertig 
iſt, des folgenden Tages, die beyben Spiegel, die etwa 
saufend Piaftri werth waren, bem Großherrn zuzufenden. 
Der Großherr hat dieſes Präfene nicht nur allergnaͤdigſt 
angenommen, fondern auch dem Hrn. Liole mit 2 Ara: 
bichen Pferden und einem fchwarzen Fuchs: Pelz, welches 
iufammen obngefehe 5. taufend Piafiri Fam, ein Gegen: 
praͤſent gemacht. nn 


Den 





f 
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Den ten Dart. Heute früh kam ber Hr. Bas 
beiel, Dolimetfcher in dem Holländifchen Palais, und ho⸗ 
lete uns ab, in die Stadt zu gehen, der Hr. Marchand 
gieng mit nach dem Pallaft des Armenifihen Pareiare 
chen Jaeob (Jaecub), er faß eben an der Tafel, Daher 
wir uns ben dem Archidiacono eine Fleine Weile aufbiels 
sen: indeſſen mar es ihm angezeiget, das Eſſen dauerte 
nicht fange, da wurden mir zu ihm hinein geführer; ber 
Sr. Babriel fagte ihm, dag wir die zwey Fremden waͤ⸗ 
tem, welche fich in bern Holländifchen Pallaft aufhielten. 
Der Patriarch bewillfommete uns darauf mit freundli⸗ 
hen Worten, ließ uns Stühle fegen, er ſetzte fich nach 
Orientaliſchem Gebraud) auf einen Sophab, und bey 
ihm faß ein fremder Metropolit, die andern Priefter 
und Diaconi flunden, und hatten alle ihren Staate:Ha= 
bit an, welches eine fchwarze zurüdgefchlagene Zlor: Kappe 
iſt, die fie über die Muͤtze hängen, ohngefehr wie ben ung 
Die vornehmen Frauens⸗Perſonen, wenn fie in der zwey⸗ 
tem Helfte der Trauer find. Der Pasriarch fragte uns 
nach der Befchaffenheit des Landes, welches dem König 
von Preuflen zugehöret; fie nennen ihn hier nicht ans 
Ders, als Brandenburg Aral (ber König von Brans 
denburg); und reden mit vieler Ehrfurcht von ihm, 
Wir antworteten dem Patriarchen auf felne Fragen 
{0 wohl wegen der Befchaffenheit des Landes und der Eins 

ohner, als aud) wegen der Schulen und Univerficäten, 
aben er feufjete, und fagte: daß fie folche Einrichtung 
zu gründlichen Srudiis nicht Hätten, Berner fagte er: 
Das Reifen fer eine löbliche Sache, denn wer bie Welt 
jefehen hätte, koͤnnte beffer. davon urdheilen, als andere. 
ch fagte: daß man auf denen Reifen Gelegenheit hätte, 
viel Boͤſes, aber auch viel Gutes zu ſehen; darauf ants 
wortete er: Ein Eprift, wenn der reifet, ift wie eine Bie⸗ 
ne, bie auch aus den boͤſeſten Bfunten Honig ſauget, fo weiß 
er das Boͤſe, welches er in einer Stadt fiber, zum Nu⸗ 

Gen anzuwenden. 
34 
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Ich redete mie. ihm durch den Dollmetſcher, Hrn. 
Gabriel, weil ber Parriarch nur Armeniſch und Tür; 
ki redet, mir aber diefe Sprache noch nicht geläufig 
genug waren; Hr. Woltersdorf aber konnte ſchon, in 
der Tuͤrkiſchen Sprache, mit ihm, ohne Dollmerfcher es 
den; Die Sache war von der Nothwendigkeit und dem 
Ruben, GOttes Wort zu lernen; womit er übereinftims 
met, Indeſſen giengen zwey Diaconi herum, und reich 
tea dem Darriarchen, dem Metropoliten und ung - 
partſt einen Trank, welcher wie ein abgezogener Brandtes 
wein ſchmeckte; dabey einen rothen Saft von Johannis⸗ 
Beeren; Darauf Eaffee und einen ſchwarzen Saft, zuletzt 
einen Scherbet, meldjer aus Weintrauben, oder groß 
fen Roſinen verfertiget wird. Endlich kam ein koͤſtlicheg 
Roſen Waſſer mie Roſmarin Wafler vermifcht, dag wur⸗ 
de uns auf Die Hände gegoffen, uns damit zu waſchen. 
Darauf Fam der andere Diasonus mit dem angenehmen 


Als wir mit dem Parriarchen vonder Heil, Schrift. 
redeten, und ich Johan. 5, 39. anfiıhrete; dabey ihm 
mein Meues Teſtament zeigete; und er fragte: was bie 
grünen, rothen und violetten Striche in bemfelben bedeu⸗ 
tetm? fagte ich, daß es mir dazu diene, um einen nota⸗ 
blen Spruch deſto ehender finden zu innen. Ey! ſagte 
€, nf ſolche Weiſe ſchadet es nicht, wenn auch das ganz 
be Dach zugerichtet und verborben wird, wenn man nur 
Die darian enthaltene Wahrheiten in den Kopf .und ins 


Herr Marchand fragte ihn: vb er-uns wolle eis 
nen Beief an den Patriarchen nad} Jetuſalem mirge: 
ben? dieſes verfprach er mit Vergnuͤgen zu thun; ich 
mufte ihm alſo unfere Namen aufichreiben; fotches that 
4 mit Armenifchen Buchſtaben, darüber ſich der Pas 
triarch verwunderte. 


Als 
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Alg wir den Scherber trunken, ſtunde ber Pa⸗ 
iriarch auf, und trunk der Hochepiediſchen Familie 
Geſundheit mit vieler Ehrerbietung; das kam daher, weil 
er auf feiner Reiſe nach Jeruſalem, durch Smirna 
gieng, und von dem dortigen Conſul, dem Herrn Graf 
d Hochepied, viele Liebe und Freundſchaft genoſſen hat⸗ 
te. Dieſes mochte wol auch. die Urſache ſeyn, warum 
wir fo befonders gütig aufgenommen worden find; mie 
denn aud) nachher ung gefagt wurde, daß ber Pargiarch 
einem Geſandten Beine gröffere Ehre hätte erweifen koͤn⸗ 
nen, als er ung erwiefen hat. . - ln 

Nachdem wir von bem Partiarchen weggegangen 
waren, wurben wir von denen Pateibus in der Kirche 
herum gefͤhret. . 

Auf dem Wege zu dem Armenifchen Parriarchen 
kamen wir ein groffes Stud durch den Befelleng, web 
ches Gewölbe für Kaufleute find; und der Stade ein gu⸗ 


tes Anfehen machen, . Weil ih und Hr. Wolrersdorf 


In teutſcher Kleidung giengen, fo he&eten einige Türkifche 
Kinder die Hunde auf uns; das eine Anäblein, kam mir; 


indem es heßete, etwas. nahe; ich fahe es freundlich an, 
und fagte: Bu pet ejui jok duir ja wallad. (0 


Knäblein, das ift nicht gut. gethan.) Diefes Knäblein 
lief hernach zurüct, und verbor den andern Kindern das 


Heben; einer aber von etwa 12 Jahren, gieng boch me 


mer hinter uns ber durch viele Strafien, und hetzte bie 
Sande auf ung, bie wollten.aber nicht Bellen, fo, baf ber 
Knabe recht böfe wurde, weil ihm fein Muthwille nicht 
gelungen war. „ch. habe es bemen armen Kindern nicht 
übel genommen, denn fie wiſſen es nicht beffer, und ihre 


Jehrmeifter, die, mo nicht unverftändiger, doch hoßhafti- 


ger find, bringen es ben Kindern fo bey. "Die frembe 
" Kleidung, welche ſolche Kinder ſehen, frägt audy vie: 
les dazu bey, wie es denn auch ben uns in Teutſch⸗ 
land nicht viel beſſer iſt; wenn jemand in fremder 


Kleidung | 





u. 
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Stelbung anf der Etraſſe o laufen 
fuer nad ſſe gehet, fi fen ihm die 
Ads wir von dem Patriarchen der Armenier wi 

ber zuruck nad) Galata giengen, famen wir durch Die 
Kupfer staben, wo mancherien Waaren von Kupfer, als 
Schuͤſſein, Teller, Keſſel, Pfannen, Coffee und. Theo 
Kannen u. ſ. w. verkaufet werden, Diefer Süden was 
tm ſo viel, daß ich mein Tage folche Menge 
nicht gefehen habe; und bergleichen Gaſſe von Kupfer⸗ 
Gefägen foll noch eine hier ſeyn. Es Sommer diefe 
Ware mehrentheild aus Petfien, und Zirmenien; 
doch wird auch bier manches verfertiget, aber nicht fo 
gut, als in jenen Ländern, | 





Viſtte Hey dem Capitain Baſcha, Großvezier und Sultan , wie 
auch Die Fahrt auf dem Canal an der Mündung bes ſchwar⸗ 
ya Meets. 


en 10. Mart. Der Holländiiche Botſchafter hat⸗ 
te ſich bey dem neuen Lapısain Baſcha melden 
laſſen; zu dieſer Viſtte wurden mir, und die übrigen uns 
ter Holiaͤndiſcher Protection ſtehenden, jur Begleitung 
des Verſchafters eingeladen. Da wir in ben Pallaſt ka⸗ 
wen, fagte uns der Votſchafter: wir möchten uns in dent 
Aut: Saal bes Capitain Baſcha, fo nahe an fels 
nen Stahl drängen, dis wir koͤnnten, und alle fonftige 
Sbfichkeit aus den Augen fegen, Wir nahınen dieſe 
Erinnerung an, verftunden fie aber nicht recht. 

Hierauf gieng der ganze Zug in folgender Ordnung: 
Veran giengen 6 Janit ſcharen, um Bahn ju mas 
Om; barauf folgte der Staflmeifter mit 5 Hand: Pfer⸗ 
den, welche fehr koſtbar gefattelt waren, und von Stall: 
Knechten gefirhret wurden. Dun Sam ber Haus: Hof 
MSxt.Sch. Reiſen 4Th. N mei⸗ 
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meifter mit einer Anzahl Bebienten, in fößtlicher Kfei 
dung; ferner, die 4 Kammer: Diener, welche mehr wie 
junge Herrn, als Kammer:Diener gekleidet waren; als- 
denn folgete.der Botſchafter in einer Trag: Chaife inwen⸗ 
dig mit blauen Sammer ausgefchlagen, und mit vielen 
goldenen Galonen belegt, die von acht Perfonen getras 
gen wurde. Endlich kamen die unter Holländifcher Pros 
feetion ftehende Kaufleute und Kiünftier, nebft einigen 
Dreogomänneen und Secrerarüs, dabey auch der junge 
Herr Baron, (des Borfchafters Sohn) der Kaufmann 
Mexyer, und wir waren. 


Als wir in das innere Arfenal kamen, ſtunden bie 
bemelbeten Pferde, welche voran gegangen waren, auf 
einer Seite, und bie Bebienten auch. Vor der Thür des 
Wohnhauſes des Capitain Baſcha, trat der Botſchaf⸗ 
ter aus feiner Trage: Chaife heraus, wurde in der Thuͤr 
von einem Drogomann bes Capitain Baſcha em: 
pfangen und in ben Aubdienz: Saal geführet. Jetzt lief 
jedermann wie er fonnte, bem Borfchafter nach, da fahe 
Seiner auf ben Rang, fondern ein jeder fabe zu, wie er zus 
erft hinein kommen mögte. un verfiunde ich erft die 
vorige Rede des Borfchafters; ich hatte mir vorgefteller, 
es gienge alles ordentlich zu, allein es gieng zu, wie es 
im Sprüchmwors heiflet, wie in einer Juden: Schule. Hr, 
Meyer Halfuns durch, daß wir nahe an den Botſchaf⸗ 
ter zu fiehen kamen. Mach einer Weile wurde ber Ca⸗ 
pirain Bafcha auch herein geführer: als er kam, wurbe 
von feinen Bedienten, die fehon in den Zimmer waren, 
ein Geſchrey gemacht, mit den Worten: Bereket Olah; 
der Segen feye da ꝛc. ‘Darauf feßte fi) der Capis 
tain Bafcha auf ben Sophah, und der Borfchafter 
auf den Lehn. Stuhl, der mit Purpur Sammer befchlagen 
und nebft andern Zierrathen, mit bem Wappen von Hol⸗ 
land, foftbar mit Gold durchwuͤrket war. Diefen Stuhl 
hatte der Botſchaſter ſchon voraus geſchickt. | 
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Der Drogomann führete ben jinigen Hrn, Ba⸗ 
zon aus dem Volk hervor ; und nachdem der Botſchaf⸗ 
ter dem Capitain Bafcha die Gratulation zu feinen 
hohen Würde abgeflarter; und diefer ihm dafuͤr gedanket 
batte; beydes geſchahe Durch den Doflmesfcher,, der mie - 
dem Botſchaſter Franzoͤſiſth, und mit dem Capitain Ba: 
ſcha Turfifc redete; mufte der junge Here Baron ſich 
ſetzen; die andern ftunden alle, ſowol auf Seiten bes Ca⸗ 
pizain Baſcha, als auch) auf Seiten des Borfchafters, 

Datnad) wurde Eaffee, Zuckerwerk und Scherberß 
Gerumgereicht ; alsdenn wurden wirmit Roſen Waſſer bes 
forengt und mit koͤſtlichem Raͤuchwerk geraͤuchert. In⸗ 
deſſen erkundigte ſich der Capirain Baſcha nach ber 
Beſchaffenheit des Landes in Holland, nach der Befchafs - 
fenheit des jungen Heren Barons und nach feinem Als 
ter, As er hötete, daß er hier geboren, und num erft 
drergehn Jahr alt fen, dabey eine beſcheldene Munterkeit 
bliden ließ, ſtunden dem Capitain Baſcha die Thraͤ⸗ 
ner in den Mugen, Zuletzt wurden ſeidene Fler Tuͤcher 

et; ich befam ein grüner, an allen vier Seiten 
mir Silber durchwirkt. Kaum waren die Tuͤcher ausge⸗ 
Iheltet, fo ſtunden der Capitain Baſcha und der Bots 
fihafter auft Damit mufte jedermann eilen , um aus dem 
Uudien;: Ztmurer zu kommen, welches eben ein folches Ge⸗ 
Weinge verurfachte, wie vorher bey dem Hineingehen. 
Uns fo giengen wir in ber vorbefchriebenen Orbnung wie⸗ 
der in ben Hollaͤndiſchen Pallafl. Bey dem Ausgehen 
aus dem Arfenal harten fich viele Arme verſammlet, des 
nen ber Borfchafter durch. einen Drogomann Geb 
austheilen ließ. Ä 

Der Capitain Baſcha iſt der öberfte Admiral 

über die ganze Tuͤrkiſche Flotte; fo wie der Janitſchar 
ollbier der Generalißimus über die Miitz zu Tande 

IM. Wenn nıin einer von diefen Herren ſtirbt, ober abe 
geſetzt wird, und, ein neuer eingeſetzet fft, fo gehen die 
Na Geſand, 
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Gefandten der fremden Potentaten zu ihnen, um die Gra⸗ 
tulatisn abzuſtatten. 

Zu Mittage ſpeiſeten wir in dem Hollaͤndiſchen Pas 
lais, und dankten dem Botſchafter, daß er uns mitge⸗ 
nommen hatte. 

"Ben diefer Gelegenheit fagte er: daß wir auch ben 
NRußiſchen Gefandten zum Großvezier, und dem Groß⸗ 
herrn begleiten folten. 

Den ızten. Herr Barcker, ein vornehmer En⸗ 
gliſcher Kaufmann, hatte uns verfprochen,, feinen Kam⸗ 
merdiener mitzugeben, um uns nach Bujuktary, nabe 
an der Mündung bes ſchwarzen Meers; wo er fein Som⸗ 
mer⸗ Haus hat, zu begleiten; Diefes gefchahe hause. ; Der 
Drogomann aus dem Hollaͤndiſchen Palais, Hr. Bas 
briel, holete uns ab; fo giengen wir durch Topchunab 
an den Canal, wo ber Bedieute des Hra. Barckers in 
einer Chalouppe nebft etlichen Ruder Anechten ſchon auf 
uns wartete. Mit dieſer Begleitung fuhren mir von 
Topcbanah ab, kamen auf ber Europäifchen Seite bey 
18 Flecken unb Städtlein vorüber, bis an die Mündung 
des ſchwarzen leere; als ı) Diangis, d.i. Seele 
Behre wieder. Diefer Dre [04 den Namen daher ges 
kriegt haben: Am diefem Ufer ſtehet ein armer Fiſcher, 
der hat lange gearbeitet, und doch nur einen Fiſch ge: 
fangen; ber Damals regierenbe Kaifer faͤhret nebft feinem 
Prinzen incognito auf dem Waſſer, und halt bey dem 





Fiſcher an; als der Kaifer hoͤret, daß er nur einen Fiſch 


gefangen hat, fo kaufet er ihn benfelben ab, und gab ihm, 
sie die Ruder⸗Knechte fagten, taufenb Piafters dafür; 
der Prinz beftraft den Vater, daß er fo viel Geld ausge 
geben habe, darüber wird der Water dergeflalt entrüͤſtet, 
daß er den Prinzen auf der Stelle erſticht. Nachher 
gereuet es ihn, und fchreyet Dzian gie, o Seele, kehre 
wieder! Seele, kehre wieder ! fie Lehrer aber nicht wieder; 
indeffen wird ber Prinz an diefem Plaß begraben, und über 
Bas Grab eine anfehnliche Kirche gebauet, mis dem Na⸗ 

0 men 
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men Dzian ir, Uad fo heißt auch dieſe ganze Bor 


Rabt, die nahe an Topchanah liege. 2) Weiter fuh⸗ 
ren wir ben Fuͤnduͤkly vorbey, meiches ben Namen 
von dem Haſeinuß Buſch hat, denn Funduk heißt eine 
Haſelnuß, derer Hier ſehr viele wachen. 3) Aaab 
Zeaſch, ober Klibel Klippe. 4) Dolma Bagkbria. 
5) Pallaszo dell Brand Signors Dies if das: 
Semmer-Suus des Großherrn, nebft einem Dorf baben; 
der Pallaſt ift groß und ſchoͤn, doch nach Tuͤrkiſcher Art 
gebaut. 6) Beſikdaſchi. 7) Kelitſch Ay Bas 
ſcha. Hier iſt vor einigen Jahren der Aly Baſcha 
nebſt vielen andern enthauptet worden. Er war ſonſt der 
tiebling des Großherrn, nachher aber hat man ihn der 
Confpieation befchuldiget; und alfe an biefen Pallaft ents 
hauptet ; daher das Schloß und das babey liegende Dorf 
den Namen Kelitſch Aly Baſcha, das. Schwert bes 
Irfreapee von irichen Bopner win, 7 Denke 
von Griechen bewohnet wird. 9) Deph⸗ 

terdar Seen (Prafidenten®d,) Burnu heißt bie 
Naſe, auch ein EA vom Berge. Hier ift ein Sommers 
Pallaſt bes Dephterdar, ober des Sammer: Präfivens 
ten, und etliche Haͤuſer von gemeinen feuten. 10) Ru⸗ 
eu efcbifineb) (der verfiegene Brunnen). 11) Ar⸗ 
nawudbo}. Diefesiftder Ort, wo das Creutz von benen 
GSriechen jährlic) ins Waffer getvorfen wird, wie oben ge: 
Urematı 0 12) Pr - 5 den. 2 
Jehar, (die Euro e oder Roͤmiſche Bes 

tung.) Sie werden die vornehmen Verbrecher, nemiich die 
WBafallen bes Kayſers, fo lange verwahrt, bis fie Durch eine 
Pleine eiferne Pforte geführet and erſaͤuffet werben. Wir 
fuhren bey Diefer eifernen Pforte nahe vorbey. 14) 
Dalsaltmani. Iſt die Gegenb, wo am meiften bie 
Imonien wachfen, 15) Stenga. 16) Genikoj, oder 
beſſe Gemikoj; denn Gemi heißt ein Schiff; Koj, 
ein Dorf ober Pleiner Hafen: folglich hieffe es denn bee 
Scime Hafen; weil hier En moggena oder Zoll· Haus 
3 if, 
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if, wo alle Schiffe, die aus dem ſchwarzen Meer kom⸗ 


men, anhalten und Zoli ablegen muͤſſen. Hierauf kamen 


wir 17) nach Tarapia, wo der Hollaͤndiſche Botſchaf⸗ 
ter ſein Sommer Haus hat, welches ziemlich groß iſt, der 
Garten aber wird erſt recht angeleget; von hier fan won 
his an die Bocca de} Mare negro (Mündung des fhwara 


Meerg) fehen. , 18) Kamen wir nad) Bujuktari, 


ift fo viel, als: bie groffe Pforte des ſchwarzen Misersı 
‚weiches näßer nach der Mündung dieſes Merren 


liegt. Hier haben viele Europäifche Kaufleute und Ge⸗ 


fandten ihre Luſt: Haͤuſer, ober ich möchte fagen Luſt Bala 
löfte, die aber Faft alle auf Türfifche Art gebauer find; 


‚auffes dev Ar. Barker, ber feines, von Quader⸗Steinen 


81 bis in die Hoͤhe aufgefuͤhret hat; welches aber auch 


ber 50 tauſend Piaftri mit der Reparatur bes Weges 
gefofter. Da wir in allen Zimmern, weiche ſehr füft> 
lic) ausſahen, herumgeführer. waren, aflen wit such ba 
zu Mittage, und giengen darnad) in ben Wenetianiſchen 


Sommer Pallaſt, mo wie die Mündung bes fchwarzen 


Meeres ſehr gut fehen konnten. Dieſe ift mit fo hoben 
Felfen » Gebürgen umgeben, daß es recht ſchwarz und 


fürdigerlich ausfiehet. An beyden Geiten des Eanaie, 
Der ſich mit dem ſchwarzen Meer yereinige, find feite 
ESchloͤſſer, wie auch Krieges: Schiffe, fo, daß der, wel: 

cher durchkommen will, einen guten Paßport habenmuß. 
Bon diefer ſchwarzen fürrchterlichen Ausfiche, glaube ich, 


bat dieſe See, ben Namen bes ſchwarzen Meers; fo, wie 


Das fo genannke meiffe Meer durch bie Dardanellen, 
wegen der Fläche und fiehlichen Ausſicht Maro blanco, 


“ oder Mar diMarmora heißt. 
Nun fuhren wir wieder auf ber Aftatifchen Seite zurück, 


daher es leichter für bie Ruderer war, als Bermitsage, 


| . Auf diefer Aſiatiſchen Seite kamen wir bey folgenden klei⸗ 
nen, theilg etwas ‚gröfferen Dörfern voruͤber, als Kabhak; 
Selwy Burnu; Zuagiar eßslefi; Jalikoj; Be⸗ 


kos: Bene Jegirtgt); CibuElit; Hier werben 
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bie mehreſten Türkifchen Tobacks. Pfeifen gemacht; Ral-· 
aygia; Ralnygia Roerpher; Anaroly Ishar, wel: 

ches bie Beftung aufder Aftarifchen Seite ift, «x oppofita 
der Urumely Ishar; ; ferner Jobfüi; Randely; Wa⸗ 
aykoj; Aulely Baghcia; Zingelykoj; Segler Beg. 
Hier pflegen ſich meiftencheils die Miniftri des‘ Türkis 
(chen Reichs in ihren hier ftehenden Sommer : Palläften 
zu bivertiren; Palazzo dell grand Signor, faft ex oppoſito 
dena auf der Eurepäifchen Seite; Stavro, ift das Grie⸗ 
chiſche Wort Ereuß; weil ehedem hier das Creutz am Epi⸗ 
phanias⸗ Feſt in das Waſſer geworfen worden iſt, fo, wie 
es jetzt bey Arnawudkoi geſchiehet, wie oben gemeldet. 
Hier wohnen mehrentheils Griechen. Ferner Kus⸗ 
kungink, und endlich Seutari, welches eine groſſe Stade 
auf der Aſiatiſchen Seite iſt, faſt ex oppolito dem | 
zaj, (Geraglio) des Öroßherrn. Von Hier, fuhren wie 
wieder an die Europdifche Seite des Canals, traten 
aus dem Boot, und giengen weiter zu Fuß in unfer 
Quartier. u 

Wenn man nun ale biefe Vorftäbte, und bie Aſia⸗ 
tifche Rebenſtade Seurari, mit ipren Borftäbten, did 
fo aneinander bangen, als ob fie zur Stadt ſelbſt gehoͤ⸗ 
teten, auch Balasa und Dera dazu rechnet; fo muß ich 
geliehen, daß wir Seockholm, Perereburg, Lon⸗ 
don und Rom kleine Städte gegen Conſtantinopel 
Find; doch fehler hier die Regularität der Straſſen, und 
Die Menge der Palläfte, welche ich in ben befagten Refi« 
Demgien, wie auch in Berlin gefunden babe, 

Moch eins muß ich bey diefer Fahre anmerken: als 
wir uns Scutari näherten, fahen wir auf ber Stam⸗ 
pulee Seite des Canals einen groffen Balken, obngefähe 
hundert Schuß lang, ſchwimmen. Unſere Schiffer hiel⸗ 
ten ſich ſtracks nach bem Ufer von ber Afiatifchen Seite 
De wir nach ber Urſache fragten, fagten fie: nur ftille, 
er wird bald den Kopf aufheben. Indem wir fo_rebes 
ten, wird das eine Ende des Balken ein groſſer 

Ä Ä N4 opſ⸗ 
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5 Kopf, ber bruete ober ſprudelte, unb bas andere war 


ein FiſchSchwanz, ber ſich in bie Höhe ſchwung, und 
hiermit gieng der von mir vermeinte Balken, zu Grunde, 
und ich ſahe nım, daß es ein Fiſch geweſen. Die feuse 
nennen ihn Hauer; heißt fo viel, als ein Schlucker oder 
Verfehlinger; mit den Schwanz kippt er die Boote um, 
und denn verfchlinge er die Menſchen. Er fell nach der 
Ausfage unferer, und auch anderer auf dem Canal fah⸗ 
renden Schiff Leute, aus dem Mietellaͤndiſchen Meer 
kommen, und nach dem ſchwarzen Meer zu gehen, 
hernach aber wieder in das Mitrellaͤndiſche Meer zu⸗ 
ruͤck kehren. Wie wenn dieſer der Fiſch wäre, deſſen 
Borfahre den Propheten Jonam eingefchtuckt hätte? Ara 
der Möglichkeit zweifle ich nicht; doc) werde ich mich ber 
dar Bereifung von Paläftina und Alerandererra weis 
tee darüber erflären. 

Den ısıen Mar. Herr Teſta, ver Sohn bes 
Procuratoris von dem heiligen Grabe, britter Drogos 
mann in dem Holländifchen Pallaft, fuhe heute mir ung 
und einem Janitſchar aus dem Pallaft, nad dem Gas 
naro, wo bie Reſidenz bes Giriechifchen Patriarchen 
HL, um diefen zu befuchen; wir kamen aber zu ſpaͤt, Da 
der Parsiarch bereits ausgegangen war. Indeſſen res 
deren wir mit bem Protofingilo, welcher fo zu fagen der 
Syndicus iſt, und alle Klage: Sachen annimmt; diefer 
verftehet das Altgricchifche, und konnte fich ziemlich wohl 
in dieſer Sprache ausdrucken. Nachdem wir eine Stun⸗ 
de lang vergebens auf den Parriarchen gewartet bat 
ten, giengen wir in bie Kirche, die zwar ylemlich groß, aber 
ſehr finfter iſt. Auf dem Ruͤckwege trat der Hr, Teſta 
am Thor bey einen Tſchor Baſchi (Befehlshaber über 
ehngefähe vier Hundert Soldaten) an, ber uns ſehr lieb: 
reich aufnahın, und Coffee reichte. Als er hoͤrete, daß 
wir an den Hollänbifchen Botſchafter addrefirer feyen, 
war er fehr vergnuͤgt. Er ift eben zu der Zeit, als ber 
Hollaͤndiſche Botſchafter auf feiner Herreiſe durch Dieb 
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grad gefommen, dort gewefen, und hatte ſich mit ihm 
bey dem dortigen Baſcha fehr vergnuͤgt unterredet. Er 
feagte nad) der Beſchaffenheit unferes Vaterlandes? und 
als wir fagten, daß wir Untertanen bes Brandenburg. 
Krals (fo nennen fie den König ven Preuffen,) wären, 
machte er gar ehrerbietige Geberben, um feine Venera⸗ 
tion gegen den König von Preuffen anzuzeigen. Beym 
Weggehen wünfchte er ung viel Glü zu unferer Reife, 
und eine gute Zuruͤckkunft in unfer Vaterland, 


Den 17ten Mart, Heute zahlete ich den Chod⸗ 
jah, Turfifchen Sprachmeifter, für feine bisherige Mühe 
mit dem Ken. Woltersdorf aus; wie auch etwas * 
bie Colloquia Arabico Turcies und Armenica, welche 
er aufgeſetzt hat. Er empfieng in allem 11 Piaſtri von 
uns, welches Geld er redlich verdienete; denn anſtatt daß 
er haͤtte ſollen eine Stunde bes Tages bey uns ſeyn, fo 
blieb er drey bis vier Stunden, folglich koͤnnen wir feinen 
einen Monat fo viel als fonft dren rechnen. Weil wie 
beute in unferem Quartier ſpeiſeten, blieb er mit vielen 
Vergnügen bey uns zu Tiſch, und nahm auf den Abend 
mit Tränen Abfchied, 


Den ıgten. Che mir heute zu dem Hollaͤndiſchen 
after giengen, kam ber Jude Abraham: in unfer 
Quartier, und weil er gehöret harte, daß wir bald ab⸗ 
weifen würden, wünfchete er ung Gluͤck auf den Weg. 
Mir redeten ermas von dam Wiederſehen, welches bier in 
der Zeit ſchon angenehm ift, unendlich angenehmer aber 
feya wird, wenn wir uns hier fo verhalten, daß wir ung 
in des feligen Ewigkeit wieder fehen mögen. Er gieng 
nicht ohne Bewegung bes Gemuͤthes von uns, . 

Den ıgtn Mare. Der Hr. Babriel, Droge 
wann aus dem Hollaͤndiſchen Pallaſt, brachte ung dem 
Drief von dem: Hiefigen Armenifihen Parriarchen af 
den Parriarchen biefer Nation in Jeruſalem. 
war verflegeit; Die Semmifäe Auffchrift aber laut im 

5 eut⸗ 
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Teutſchen alfo:' Mit GOtt. Diefer Brief zukonme 
in der heiligen Stadt Jeruſalem, in dem Convent der 
Armenier zu Sr, Jacob, zu Handen des Ehrwuͤrdig⸗ 
ſten unſers Vaters, des Herrn Theodor, Broß:Pas 
triarchen, ohne zu oͤfnen, bis zur gluͤcklichen Ankunft 

Vormittage giengen wir mit dieſem Hrn. Gabtiel 
und einem Janitſcharen abermal in die Stadt um den 
Griechiſchen Parriarchen zu ſprechen; fanden ihn aber 
nicht zu Haufe; ob er ſich hat verlaͤugnen laſſen, weiß ich 
nicht. Zu Mittage fpeifeten wir bey dem Schwebilchen 
Geſandten; der führete uns nach der Tafel zu dem Fran⸗ 
zöfifchen Botſchafter, welcher uns fehr höflich bewillfons 
mete; als feine Gemahlin hörete, daß wir nach Jeruſa⸗ 
lem gehen würden, erfuchte fie ung, in dem heiligen Gra⸗ 
be für fie zu beten. Ich antwortete: unfere Pflicht ift, 
nicht nur im heiligen Grabe, fondern aller Orten, Gebet 
und Fürbirte zu thun für alle Menſchen, fonderlich fire 
die Freunde und Wohlthaͤter, mit welchen wir auf unfern 
Meifen befonders find befannt geworden. 


Den zıten gieng ich Vormittage zu dem Herrn 
Schmide in dem Holländifchen Pallaft; dieſer ſagte mir 
die Urfache, warum die Botfchafterin mich neulich ums 
die Herenbucher Secte befragt Gabe: nemlich es feye 
Jemand zu ihr gefommen, und ba Die Rede von uns ges 
wefen, hat jener gefragt: ob Sie denn auch wiſſe, wer 
wir ſeyen? Die Ambaffadrice antwortet: ich halte fie fire 
bie Leute, dafür fie fi) ausgeben, und wofür man fie in 
benen Recommanbationg : Briefen gehalten hat. Jener 
fagt: Nein, fie find Herrnhuther, und das ift ganz ge⸗ 
wiß. Darüber wird die Borfchafterin beftürzt, und fügt: 
Sch habe bisher geglaubt, ic) hätte es mit redlichen Leu⸗ 
sen zu thun gehabt, und ich habe auch während ihres hie⸗ 
figen Aufenthaltes, nichts anders an ihnen gefunden; 
darum folte es mir leid chun, ſowol wenn wir an ihnen 
betrogen wären, als auch wenn fie fälfchlich beurtheilet 

würden. 
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würden. Enblich hat ihr der Hr. Schmidt geraihen, 
fie möchte uns felber fragen. Dieſes hat fie benn auch, 
wie ich oben ſchon gemeldet, gethan, und ift Durch unfere 
Verantwortung völlig eines andern uͤberzeuget worden. 
Ich fagte dem Hrn. Schmide, daß ben dem Inſtituto 
Iudaico, niemand anders, als reine Befenner der Evan: 
gelijchen fehre angenoinmen würden ;_alfo, entweder wie 
find die, wofuͤr wir ung ausgeben, ober nicht; find wir es, 
fo können wir nicht Herenbucher ſeyn, find wir es 
aber nicht, fo wäre dieſe Betrligeren ärger, als die Herrn⸗ 
hutherey. Nun aber fage ic) mit allem Ernſt, daß wie 
nicht Herrnhuther find, und daß wir uns auch Gott⸗ 
lob nirgends anders verhalten haben, als uns zu verhal⸗ 
ten geblihret, dadurch wir gezeiget haben, zu welcher Kir⸗ 
che wir gehören; Tonft bin ich auch) ſchon gewohnt, Durch 
böfe und gute Gerüchte zu gehen; indeffen ift esmir leid, 
daß fich die Menfchen durch ihr ungegründetes Urtheil 
verſindigen. Der HErr gebe Gnade zu ihrer Beſſe⸗ 
rung, und 'vergebe ihnen ihre Sünde, Herr Schmide 
fügte: daß die Borfchafterin, nachdem fie mich felbft ge: 
fragt hätte, völlig zufrieden fey. 

Zu Mittage fpeifeten wir bey dem Hrn. Meyer, 
und giengen nach Tifch, mit ihm und dem Hrn, Ouder⸗ 
meulen in den Schmwedifchen Pallaft, um die teiche zu 
begleiten, bie heute hier ausgetragen und begraben wurde, 
Es war ein Schwedifcher Edelmann , Namens Büllens 
raam, der in Perſien als Soldat gedienet Hat; daſelbſt 
bekam er Das Fieber, welches übel curiret, und durch die 
folgende Beſchwerlichkeit der Reife ärger geworden iſt; 
fo Daß, als er in den vergangenen Weyhnachten hieher 
Fam, einer Leiche ähnlicher fahe, als einem kranken Mens 
fhen. Die Defchwerlichfeit war theils zu Waſſer, da fie 
Sturm gehabt haben, theils zu Sande, ba fie beraubes 
worden find. Ben biefem letzteren Vorfall, war die 
Treue feines Knechtes zu bewundern; der von Geburt ein - 
Armenier iſt. Als fie durch bie Beraubung von al | 
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Gelde entbloͤſſet wurden, und groſſen Hunger erlitten Gage 
ten, ſagte der Knecht zu ſeinem Herrn: er ſolle ihn zum 
Sclaven verkaufen, Damit er Zehrgeld kriegen möge, und 
wenn er hernach in fein Vaterland kaͤme, fo koͤnnte er ihre 
wieber los kaufen. Es war aber bie Verfaufung niche 
noͤthig, weil ihm die Eadys und Baſchaas, hin und 
wieder Durchgehoffen haben. Hier hat ber Knecht ihm 
in der Zeit feiner Krankheit sreulich gebienet, wweber Tag 
noch Macht von feines Herrn Bette gewichen, und als Die 
Leiche begraben war, ſahe fich der arme Dienfch mis Thraͤ⸗ 
nen und groffer Betruͤbniß, ſehr oft nad) der Grabſtaͤtte 
um, fo, daß die andern Seichen: Begleiter zu thun hatten; 
um ibn wieder nad) Haufe zu bringen. Der Öefandte 
will ihn, zur Belohnung feiner Treue, im Pallaſt 
Ä ten. 
Das teichen: Begängnig war alfo: In dem Schwe⸗ 
diſchen Pallaft, wo ſich die Leichen : "Begleiter verſammle⸗ 
ten, wurde erftlich ein Glas Wein und Zuderwerf herum 
gegeben, darnach jedem eine Eitrone, in welcher ein Roß⸗ 
marin:Ötengel ſgeckte; bie Träger befamen über dieſes 
ein paar Handſchuh. Die Leiche wurde von ben Port» 
chaife: Trägern getragen, welche nebſt dem Sarge, fo mit 
en Flor Tüchern bedeckt waren, daß man die Fuͤſſe 
Saum fehen konnte. Neben dieſen giengen einige jur 
Schwedischen Kirche ſich haltende Freunde, ftatt der Leibe 
tragenden. Woran giengen 2 Janitſcharen, dieſen 
folgten Die Bedienten des Geſandten in ihrer beften Klei⸗ 
Bung; dann die zwey Prediger, Hr. Payne ber Engli⸗ 
be, und der Schwebifche, Hr. Nenſen, wie aud) ich, 
and Ar. Wolterodorf. So giengen wir in der Stille 
Durch die Straſſen, bis an ben Gottesacker, wo die aus⸗ 
Undiſchen Chriften begraben. werben. Hr. Nenſen las 
die Begräbnis: Formuln in Franzoͤſiſcher Sprache, bare 
nach. wurde die Leiche in bas Grab verfentet, Hr. Nen⸗ 
- fen nahm dreymal Erde in die Hand, und warf fie auf 
den arg, mit benen Worten: Du bift Erde, und ſolſt 
z zu 
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zu Erbe werden. Hierauf marfen ihrer viele die Eitros 
nen, die fie in der Hand hatten, in das Grab, theils aus 
Aberglauben, theils aus Geringachtung. inige warfen 
ſich wie die Spiel: Kinder damit. So ernfthaft vorher 
die Türken waren‘, die dem Leichen-Gefolge zufahen, fo 
fächerlich und doch zugleich verbrieglih war ihnen das 
Findifche Citronen· Werfen. 


Nach dieſem giengen wir, auf Recommendation des 
Hollaͤndiſchen Botſchafters, zu dem Rußiſchen Geſand⸗ 
ten, welcher kuͤnftigen Sonnabend feine Viſite ber dem 
Großvezier ablegen und uns mitnehmen will. Er nahm 
uns fehr liebreid) auf, verſprach uns mit einzufchreiben, 
und auf den Sonnabend die Zeit zu beſtimmen, wenn 
wir kommen folten. . 


Bon da gieng ich wieber in den Holländifchen Pal 
laſt; der erftere Dollmesfcher des Botichafters, Hr, Ka⸗ 
ragia, fragte: warum wir die fehwere Meife nach Egy: 
pten thun mollten, und zwar fo alleine, da wir ung grofe 
fer teens: Gefahr untermürfen? Ich fagte: man wuͤrde 
es mir in bem Vaterlande verdenfen, wenn ich nicht Da 
geweſen wäre, indem ich fo nahe dabey fern werde. Er: 
die zukuͤnftige Welt, oder der Himmel ift ung viel näher, 
als die Stade Cairo von Conftimeinopel liegt, und 
doc) Haben wir fein Verlangen darnach, um Binein zu 
fommen. Ich: Gottlob, ich habe ein Verlangen, diefe 
Stadt GOttes zu fehen, und hoffe durch das Blur Chris 
füi gereiniget hinein zu gehen; ja ich glaube, ihr, als ein 
aler Mann, werdet auch ein Verlangen darnach haben. 
Er: das war prompt geantwortet, ihr habt recht. Sch: 
daß manche nicht gerne fterben, Davon find viele Urſachen 
anzugeben, doch diefe Nachlaͤßigkeit finder fich nicht bey 
allen, ift alfo nicht allgemein. Er fagte ferner: ben 
dem allen werdet ihr eine gefährliche Reife haben. Ich; 
es ift wahr, ich glaube es, daß fich Beſchwerde und Ge 
fäprlichkeis finden wird, aber wir haben GOtt de 
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Wache die Heiligen Engel über uns und bey uns; gute 
Freunde vor uns; ben Teufel durch die Gnade JEſu 
Cprifti unser uns, fo find wir fiher, und treten die Wicie - 
mir Fuͤſſen. Mit diefer Antwort war er abermal wohl 
zufrieden; bald rebeten wir Griechifc), bald Italiaͤniſch, 
bald Teutſch mit einander, denn er verflunde ziemlich 
gut Teutſch. | 
Den 23ten Mark: giengen wir mit bem alten Hrn, 

Tefta, einen Drogomann, ju dem Pater Priort des hies 
figen Franciſcaner » Klofter8 a St. Maria, welcher Com- 
milfarius de Terra Santa if, Er nahm uns mit vieler 
Höflichkeit auf, und verlangte unfere Itamen, damit er an 
bie Convente in Jeruſalem und Jaffa ſchreiben koͤnne; 
welche Briefe er uns durch ben-Hrn, Teſta zum über> 
bringen mitgeben will, | 

Den agten Fruͤh giengen wie In Teutfcher Klei⸗ 
dung, mit Gold und Silber defeßt, einer Haarbeutel⸗ 
Peruque und betregten Hut, welches uns ber Hr. Meyer 
verfchaffer Hatte, zu dem Rußiſchen Geſandten, der die 
Viſite bey dem Großvezier heute ablegen wolte, Daß 
tie fo gePfeidet waren, kam daher, weil unſere Andere 
Kleidung zu einer ſolchen Viſite zu fchlecht war, und mit 
der ſchwarzen, durften wie in dieſem Gefölge nicht erſchei⸗ 
nen, weil die Türken, wie uns der Gefandre felbft fagte, 
bie ſchwarze Farbe haſſen. 

Der Zug geſchahe in folgender Ordnung: 

1) Zwölf koſibar geffeidete Bediente, vier Cammer 
Diener und zwey Haus:Capläne, 

3) Der Sefanbte felbft, Hr. von Obreekow. 

3) Die aufgefchriebene Begleiter, darunter auch 
wir waren. Ä 
4) Die andern von der Nation; und bie fich zu 
dem Rußiſchen Schub halten. 


Der 
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Der Gefandte (Mefident) wurde in einer Portchaiſe 
getragen, die andern aber giengen alle zu Fuß bis. ans 
Wafler, wo fehon die Boote bereit flunden, in welchen 
wie alle überfußren. Auf der andern Seite ſtunden die 
Pferde bereit für den Refidenten und. für die Begleiter, 
weiche eingefchrieben waren; bie übrigen muften entwes 
der zu Fuſſe gehen, oder Mieths Pferde, die auch da ſtun⸗ 
den, nehmen. Mir bat einer, bem es nicht zukam, mein 
Dferb genommen; als aber der Geſandte fahe, daß ich 
kein Pferd hatte, befahl er ſogleich feinem Secretair, er 
möchte machen, daß ich eines kriegte; da mufte jener abs 
fteigen, und ich ſetzte mich auf. Hiermit ritten wir zus 
fammen nad) dem Pallaft des Großveziers, welchen man 
ſich aber nicht fo.einbilden muß, als wie bey ung die Pals 
läfte find; er ift eher einem Hoſpital ähnlich, als einem 
Pallafl. Der Gefandte wurde in ein Zimmer geführer, 
mo .er ſich mit dem Drogomann. bes Großveziers bes 
ſprach, bis der Großvezier in das Audienz: Zimmer ges 
gangen war; darnach wurbe er hinauf geführet, und wie 
folgeten alle nad. Der Großvezier faß auf dem . 
Sopba, und der Gefandte, ihm gegen über, auf einem 
fogenannten Großvater: Stuhl von Sammt, morein der 
Rußiſch⸗ Kayſerliche doppelte Adler in Gold geftucket war; 
die Binifters des Großveziers, und wir, ftunden. Nachdem . 
der Geſandte feine Rebe in Rußiſcher Sprache gehalten 
Batte, welche der Drogomann dem Vezier in Turfifcher 
Spradye vortrug, wurden bie Credentialia überreicht, 
welche der Geſandte von feinem Hof empfangen harte, 
Unter dem Darreidyen des Caffees, Scherbets, Befpren> 
gung mit dem Löftlichften Narden⸗Waſſer; difeurirte un: 
fee Herr Obreſco mit bem Broßveszier wie ein Sreund 
mit dem andern, Bey dem Ceremoniel verftunde ber 
Geſandte Feine andere, als bie Rußiſche Sprache; und fo 
der Beoßvezier, weiter nichts, als Tuͤrkiſch; es mufte 
alles durdy den Drogomann geben; nach geendigter 
Erremonie aber, fonnte ber Großvezier fo gut Rußiſch 
seden, 
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reden, als wenn er ſeibſt in Rußland geweſen wäre; 
dabey er erzehlete, fonderlic) wie es ihm in Belgrad er⸗ 
gangen, wo er ale Baſcha geſtanden; daß er namlich 
vielen Limgang mit den Raigilchen Chriften und den 
Ruſſen gehabt Habe; die er als ehrliche Seute gefanden 
bitte, Nach diefem wurden die Feſt⸗(Feyer⸗) Kleider 
Gusgethelle ; der Geſandte, Hr. von Obreſco, empfieng 
einen Zobel: Pelz mie feinem grünen Tuch uͤberzogen; wir 
andern, die entroeder wirkliche Miniftri des Geſandten, 
als kegations: Serretäie, Sberfialimeifter, Oberhofmei⸗ 
fter x. waren; oder auch bie flir feine Miniftri ausgege⸗ 
ben wurden, dazu ich und Hr. Wolrersdorf aud) ge 
höreten, empfiengen Caphtans. Hiermit jekten wir ung 
wieber zu Pferde, ritten an das Waſſer, wurden überges 
führer, giengen hernach in voriger Ordnung in ben Ruſ⸗ 


ſiſchen Pallaſt, und gratulirten dem Gefandten zue 
| 


abgelegten Viſite, dee uns bat, bey ihm zur Tafel zu 
bleiben. ' 
Der Legations⸗Secretair, Hert v. Schockrow, 
iſt im Jahr 1745. zu Perersburg im Cadetten-⸗Corps 
geweſen, hat mich daſelbſt für den Gen, Dlafchnig pre 
digen gehoͤret; ift auch in der Stunde gewefen, da ich 
eine Paraenelin an die Cadets hielte, welches Umſtandes 
er mit Vergnligen gebachte, ben besgleichen that der 
Herr Gefandte, der mich, (doch nicht als Cadett,) über 
die Worte Ehrifti: Es werden nicht alle, die zu mie fa: 
gen HErr HErr, in das Himmelreich kommen, fondert 
bie den Willen thun meines Vaters im Himmel: hatte 
za eben der Zeit predigen gehöre, Sowol Diele 
benden Herren, als ich, waren fehr erfreuet, daß mir 
uns nun in Conflansinopel auf eine ſolche Art 
wieder zu fehen kriegten. Ich mufte alfo dag Geber, 
vor der Tafel und nach der Tafel verrichten; welches 
in Teurfcher Sprache gefchahe, die alle Tafel » Gäfte 
verftunden, 
Da 
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Da wir meggiengen invitirte uns ber Geſandte, die 
Biſite bey dem Großſultan mit zu machen, welches 
vie mit Dank annahmen. 


Den 2sten Dart. hoͤreten wir Vormittage drey 
Predigten; nemlid früh in einem. Roͤmiſchen Kloſter; 
der Pater redete in Türkifcher Sprache, von dem Miß⸗ 
brauch und rechten Gebraudy der Zunge. Darnach in 
dem Schwediſchen Pallaft Hrn. Nenſen, in. Teurfcher 
Sprache über Luc. 1, 26 2. von.der Jungfrau Maria, 
1) was von ihr nicht zu hatten fen; nemlich fie nicht goͤtt⸗ 
lich zu vereren. 2) Wofür fie mis recht, nach der hei» 
ligm Schrift, gehalten werden ſolle. Endlich höreten 
wir in dem Holländifchen Palais eine Predigt über eben 
ben bemeldeten Tert, die aus dem Holländijchen in das 
Sramöffhe Überfegt war. Hier blieben wir auch zur 

fel. " . 


Den arten. Als wir heute früh in den Rußiſchen 
Pallaſt kamen, mar der Gefandte mit feinem Gefolge, 
ſchon über das Waller, daher wir wieder nach Haufe ges 
ben wolten; allein wir fanden auf der Strafle einen be 
Pannen Freund, Hrn. Melchior, den Armenifchen 
Kaufmann; mit bem giengen wir ans Waſſer, feßten 
über, und trafen den Gefandten mit feinem Gefolge eben 
ju Pferde, daß fie fortreuten wolten., Weil nun alle 
Pferde ſchon befege waren, fo muften wir, und viele ans 
dere, die auch zu fpät kamen, zu Fuß geben; welches mie 
hernach recht lieb war, denn als wir gegen den Hof bes 
Sroßveziers famen, muften die Reutenden, Halte mas 
chen und ziemlid) frieren, da wir Fußgänger indefien for» 
ten Hin und wieder fpaßieren gehen ; denn es daurte über 
eine Stumde, ehe die DOrdre vom Broßberen an ben 
Großvezier kam, daß er in den Divan fommen folle, 
Endlich kam der Großvezier mit einem groſſen Gefols 
ge geritten, vor bem Örfandten vorüber, in das Sera 
bes Broßbeern; biefem folgte der Rußiſche Geſandte 
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mit. feiner Begleitung zu Pferde, wir aber und einigemeßs 
tere giengen zu Fuffe mit. Durch die erfte Pforte des 
Sera) (Kahſerlichen Pallafts,) ritten alle die da Pferde 
hatten; aber durch die andere Pforte mufte Jedermann, 
Ber Geſandte und fein ganzes Gefolge zu Fuß gehen. 
Ehe man von der erften Pforte zu der andern kommt, ift 
ein weiter Hof, der aber einem Hofpital ziemlich ähnlich 
fiehet. In dem andern Hofe, ift der Divan; ehe wie 
in Denfelben giengen, fahen wir die Janirfcharen ſpei⸗ 
fen; die Schüffeln angefüllee mit Halbgeföchten Erbfen, 
wurden auf die Erde in das Gras gefeßet, die Janit⸗ 
ſcharen ftunden von Ferne, und fauerten darauf, wie 
Die Katze auf die Maus, bis ihnen gewinket wurde, da 
. denn jeber ber erfte'fenn wolte, und liefen, daß. mancher 
fein weniges Effen halb verfchürtete ;- biefes war bie erfte 
Herrlichkeit, die wir heute fahen. Alsdann giengen wir 
it dem Gefanbten und dem ganzen Gefolge, bis an den 
Divan, da die mehreften von ber Begleitung im Vor⸗ 
bof bleiben muften, mir aber famen mit hinein. ‘Der 
Broßvesier faß auf einem Sopha, mit dem Gefiche 
gegen die Thür gekehret, ihm zur linken, faffen die zwey 
Rady Leeber, (heißt fo viel als Großkanzler bes Reichs, 
der eine har den Juriamen Rumeli, d.i, der Großkanz⸗ 
ler von dem Römifchen Reich, und ver andere Natolt, 
Großkanzler von dem Afiatifchen Reich,) und dann wei⸗ 
ter hinunter andere vornehme Herren. Zu feiner Rech⸗ 
ten faß der Geſandte auf einem Lehn: Stuhl, und ein ans 
Derer Herr bes Großveziers, auf einem Sopha. Der 
Großvezier hatte nicht feinen orbinairen Habit an, wie 
am letzteren Sonnabend in feinem Pallaft, fondern jege 
trug er einen ſchwarzen Fuchs Pelz ohne Ermel, init weiß 
fen Moor bezogen. Auf dem Haupte hatte er einen 
Bund von feiner weiffer Leinewand, welche wie eine vier 
eckigte Piramide in die Höhe gemunden mar; unten an 
war ein goldnes Tud) gebunden, Oben über dem Sitz 
des Grohveziers war ein Bitter: Fenſter, wo fich det 
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Großhett zuweilen dahinter verbirgt, um zuzuhoͤren; 
denn in den Divan kommt er nicht. Ueber dem Gitrer 
Fenſter ſahe man die Worte: La illah illallah wemu- 
hammedu rafulollahi, (d. i. es ift fein Gott, als GOtt, 
und Muhammed ift der Geſandte GOttes); welches 
auch an andern Pforten oft mit goldenen großen Buch⸗ 
ſtaben zierlich geſchrieben ſtunde. Der Divan ſelbſt iſt 
unten viereckigt gebauet, oben aber in die Runde gewoͤl⸗ 
bet wie eine groſſe Cuppel, doch iſt der eigentliche Di⸗ 
van ober der Gerichts Saal keine 20 Schritte lang und 
breit. In der Mitte deſſelben Hänge ein Kaͤfig, faſt wie 
ein groffer Vogelbauer, darinne war eine Taube, die bald 
eus, bald ein flog. 


Nachdem wir nun in biefem herrlichen, an vielen 
Oeten mit Spinnen: Gewebe prangenden und an’ den 
Wänden mit Staub gegierten Saal, hinein waren, wurs 
be zuerft Gericht gehalten, darnach mic dem Geldzehlen 
für die Janitſcharen fo viel Umftände gemacht, daß 
wir Zeit und Weile lang wurde, 0 

Hierauf: gieng die Anrichtung ber Tafel vor ſich; 
der Großvezier hatte ein Tifchlein vor ſich, darauf nur 
eine Schuͤſſel ſtehen konnte; gerade über faß der Rai⸗ 
makan, (Vice? Großvezier) zur Nechten, und zur Lin⸗ 
ken, auf dem Sopha, faffen die beyden Radys Lester 
(Groß: Kanzler) mis ihren Vicarien; weiter zur Rech⸗ 
ten ſaß der Rußiſche Geſandte auf feinem AudienzStuhl 
an einem aparten Tiſchlein, und hatte einen von den groſ⸗ 
ſen Baſchas vor ſich ſitzend, der mit ihm aß. Der 
Großvezier und der Geſandte fallen fo gegen einander, 
daß einer ben andern nit einem Auge fehen konnte. Alle, 
bie in den Divan eingeloffen waren, feßten ſich an die 
gebecften Tafeln, unb erwarteten, mas ihnen vorgetra 
gen wurde. Die Gefelifchaft des Rußiſchen Gefanbren 
war dem Broßvezier zur rechten Hand, die aber von 
Türfifcher Seite, ihm zur linfen Hand, Das Eſſes 
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wurde aufgetragen; zuerſt bie Schiffel dem Großvezier, 

die andere, dem, Geſandten; was ber Großveziet ges 
kriegt hatte, und übrig ließ, das empfiengen bie folgen» 
den groffen Herren, bis auf den gemeinften Mann; was 
- aber dem Geſandten vorgefragen wurde, erhielten feine 
Begleitung, und denn auch einige Türfen. Uns wurde 
auch gewinekt mit zu effen, nemlich unter bet Suite. bes 
Gefandten; allen mir winkten wieder, daß wir nicht 
effen wolten. So konten wir alles gut anfehen. 


Weil der Broßvesier bey folcher Solennität, im 
Namen des Kayfers im Divan fpeifet, fo friegte er hun⸗ 
dert und fünfzig Schuffeln auf fein kleines Tifchlein ; die 
Schuͤſſeln waren aus grünen Porcellans Antico, die Fein 
Gift an ſich nehmen, und eben folche, und fo viel Schuß 

fein, Hatte der Rußiſche Geſandte. Die Speifen waren 
nicht unangenehm, nur einige Umftände, verurfachten daß 
wir niche mitaſſen: dl6 | . 

1) Eben da ung gewinket wurbe, daß wir ung fols 
gen zu Tiſche feßen, kamen ein paar Pagen, welche das 
Eſſen aus der Kliche bis in ben Divan brachten; da fiel 
dem einen ein Stücklein Fleiſch auf die Erde; er nahm 
es auf, legte es wieder in die Schüffel, und fo brachte er 
es dem Großvezier; der andere, beachte feine Portion 
dem Sefandten ; was alſo von ber Erbe aufgehaben wur⸗ 
de, das muften die groffen Herren effen. 


2) Die Schüffeln waren mit ledernen Kappen bes 
deckt, die auch fehr ſchmutzig ausfahen, vielleicht von Als 
terthum, ftats der Deckel von Meßing oder fchönen weiſſen 
Blech, die man fonft bey uns hat, 


3) Den dieſer Gelegenheit, da wir nicht mitaffen, 
Eonten wir, wiewol verborgen, an bas Gitter: Fenfter fer 
ben, mo der Großherr zumellen in den Divan ganz ins 
‚sognito hinein ſiehet; man muß fich aber fehr in acht neh⸗ 
men, Daß man ichs gerabe zu Ginauf ſchauet; wir aber 
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hiengen ‚den Kopf und guckten doch hinauf ‚da wir denn 
fahen, daß es eben der Sultan war, weichen wir vor eini⸗ 
gen Wochen, in die Moſchee reuten gefehen hatten. 


4) Die Art der Abfpeifung von hundert und funfe 
jig Gerichten, war auch nicht fo eingerichtet, wie ben ung 
eine Graͤfliche Tafel von fünf Gerichten; da man eing, 
zwey, aud) wol drey Stunden dabey figen muß; denn 
dieſe Hundert und funfjig Gerichte für den Großvezier 
und für den Befandten, wurden nur aufgetragen, und 
weiter gebracht an bie Subalternen, fo daß bie ganze 
Mahlzeit faum-ı5 bis za Minuten Dauerte, 


5) Diefer ganze Aufzug machte ung feinen Appe⸗ 
sie zum Efien, denn bie Küche wor wenigfteng drey hun 
dert Schritte von dem Divan entfernt, daraus leicht 
zu erachten, daß bie Speifen, ſchon muͤſſen kalt ger 
weſen ſenn. | . 

6) Der Großve zier hatte meber Loͤſſel noch Meſ⸗ 
fer, fondern griff alles das, was er aß, mit ben Fingern 
an, weil das Fleiſchwerk fchon Flein gefthnitten mar, 
Manche Speifen rührte er nur an, und mifchte die Fin» 
ger an die Serviette, welche ben jeder Schuffel geweche 
felt wurde. Einer von den Pagen nahm ihm die ger 
brauchte Serviette weg, der andere legte ihm fogteich eine 
frifche vor, wenn ber dritte Page die Schüflel aufgefeße 
hatte. Dergeftalt wurden hundert und funfzig Servieta 
ven verbraucht. | 

7) Bey diefer ganzen Mahlzeit wurbe meber Mein, 
noch Waſſer, aud) fein Scherbet aufgetragen, alfa war 
es aur eine Schein Mahlzeit, bie in 15 Minuten leicht⸗ 
lich konte geenbiget werden. Wer von bem Gefolge des 
Außiſchen Gefandten ſich an Tafel ſetzte, der that es nur ° 
Deswegen, daß er im Vaterland fagen koͤnnte; er habe 
im Divan geſpeiſet. on 
D 3 8) Weil 
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8) Woll der Divan, faſt To heilig als eine Mo⸗ 
ſchee gehalten wird, und die Tuͤrken kein Ungeziefer, als 
f. v. Laͤuſe, Floͤhe, Spinnen, ꝛe. vielleicht aus Heiligkeit, 
gödten dürfen: fo find die Moſcheen und andere öffent 
liche felten .befuchte Wohnungen, fo voll von Spinnen 
Gewebe, alg bey uns die Kuͤh Ställe, und folglich auch 
der Divan. Ich habe es mehrmals gefehen, daß wenn 
der Türk einen Floh aus den Bufen gegriffen, fo har er 
ihn nicht gerieben, (getoͤdtet) wie wir zu thun pfles 
A fondern mit Höflichkeit auf die Erde fpringen 
aſſen. | 

- Mach dem Effen wurde bee Geſandte an einen Platz 
aufdem Hof geführet, da er fo lange auf einer hoͤlzer⸗ 
nen Banke faß; (mir andern aber flunden alle um ihn 
berum) bis ihm ber Zobels Pelz angelegt, und denen ans 
dern von feinem Gefolge die Caphtans ausgerheilet wa⸗ 
ren; denn gieng der Broßvezier vorüber in bas Au⸗ 
dienz Zimmer bed Großherrn. Bald hernach wurde 
ber Geſandte mit einigen wenigen von feinem Gefolge 
aud) hinein geführet; jeder hatte zwey Tfchaufchen (Tra⸗ 
banten), einen zur Rechten, den andern zur Linken, die ihn 
fuͤhreten. Der Geſandte hatte feinen Pelz an; und bie 
acht bis zehn Nachfolger, ihre Caphtans. Er blieb 
kaum 10 Minuten bey dem Großherrn, fo fam er wie» 
der zu feiner Gefellichaft, und gieng mit feinem Gefolge 
zu Buß bis in den aͤuſſern Vorhof, da er fich zu Pferde 
feßte, und die anbern von feiner Suite, welche Pferde be⸗ 
kommen hatten, thaten besgleihen. Bir folten auch 
Pferde friegen, wir nahmen fie aber nicht an, theils we⸗ 
gen bes Bachfchifch; (ſtarken Trinkgelds) theils das 
mit wir nicht auf den Pferden figen und frieren doͤrften; 
fondern auf den Hof hin und wieber fpaßieren konten; 
dagegen bet Geſandte nebft denen andern, die auf den 
- Pferden ſaſſen, fo fange frieren und warten muften, bis 
die groffen Tuͤrkiſchen Herren mit ihrem meitläuftigen 
Gefolge, alle vorben geritten waren, welcher Zug beynahe 
.. . eine 
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eine Stunde dauerte, Alsdenn ritten unb giengen wir 
wieder zurüd in den Rußifchen Pallaft, und fpeifeten mit 
Vergnügen bey dem Mefidenten (Gefandten). 

Wenn man von dem Sera) des Grand Signors 
oder: Türkifchen Sultans höret, muß man ſich nid); 
ein Fuͤrſtliches noch vielmeniger ein Königlicyes Schloß 
in der Chriſtenheit einbilden, fondern ein Hofpital, wel⸗ 
des groß, meitläuftig und mit Meinen Haͤuſern oder 
Rabbacen für die Janirfcharen und Boltandfchis 
bejege if. Wie denn auch Conſtantinopel überhaupt, - 
von auffen ungemein herrlich läßt, fo, daß niir, als ich - 
bier anfam, und den angenehmen Profpect vor mir hatte, 
wie oben gemeldet worden, die Zeit lang wurde, die Stade 
naͤher zu beſehen. Allein ſo ſchoͤn ſie von auſſen ſiehet, 
ſo heßlich iſt ſie inwendig. Man findet keine gerade 
Straſſe darinne, ſondern alles ſo kreutzweis und in die 
Queer gebauet, daß man genug zu thun hat, um ſich zu 
recht zu finden; zu dem, find die Straſſen fo enge, uns 
zein, und fo voller Hunde, daß mir allezeit übel gewor⸗ 
den, wenn ich durch eine gegangen bin. Die Moſcheen 
md die Beſeſtens oder Kaufläden, wie auch Die Häufer; 
von 3 und 3 Etagen hoch, machen dem Innern bee 
Geadt, noch ein Anfehen. | 

Mach der Tafel, dabey wir zugleich bey dem Herrn: 
v. Obreſco, dem oft beineldeten Rußiſchen Geſandten, 
Wſchied nahmen, und ihm dankten, daß er ung zu denen 
beyden Wifiten mitgenommen hatte, traten wir inden Hole 
laͤndiſchen und Englifchen Pallaft ein, und baten um bie 
Adreß: Briefe, welche zum: theil fertig waren, zum (heil 
aber noch nicht. | 

Ehe ich mich zu Bette lege, *) muß ich noch von 
dem heutigen Tage etwas anmerken, J 

24 1) Der 

©) Es war ſchon gegen Mitternacht, da ich die oblge Geſchichte 

endete, und doch wolte ich dieſe Anmerkungen nicht gerne auf 
einen andern Tag verſparen. 


Bis Achtes Capitel. 


I) Der Hr. Meyer, Treſorier von dem Hollaͤn⸗ 
diſchen Palais, der oft bemeldete werthe Freund von ung, 
bedauerte uns nicht, baf wir bey ber Vifite des Groß⸗ 
ſultans, in das Aubienz Zimmer nicht hineingekommen 
wären; denn, fagte er, fie würden nur mit Verdruß die 
paar Minuten da gewefen feyn, Hiermit erzehlte er, wie 
es dabey zugehe: In dem Aubienz:Saal fikt der Kays 

‚fer auf einem kleinen Sopha, wie in einem Triangel des 
Audienz Saals, redet fein Wort, fendern ſiehet alles nur 
an wie ein ftummer Delgöße, Der Geſandte und feine 
acht Begleiter fommen fo zu ſtehen, baß fie den Kayſer 


nicht gerade ins Geficht zu fehen kriegen; die Tſchauu⸗ 


ſchen drehen ihnen die Köpfe nad) ihrem Wohlgefallen, 
wie fie fic) buͤcken, aufrichten und lenken muͤſſen. Indeſs⸗ 
fen £ritt der Kanferliche Dollmerfcher an den Fremden, 


jetzt Rußifchen ‘Borfchafter, und fragt an: was fein "Bes 


gehren fen? Diefer antwortet: fein Principal wolle 
Freundfchaft machen, oder erhalten mit der erhabenen 
Pforre. Diefes hinterbringt der Dollmerfcher dem 
Großvezier, welder ihm antwortet: Choſch gell» 
Dun ſepha gelldun. (Ihr und euer Principal ſoll 


willfommen feyn.) Ben aller diefer Ceremonie darf wer 
der der Broßvezier und ber Drogomann, noch auch 
der Sefandte und feine Begleiter, den Kanfer, der im 
Winkel fißt, gerade anfehen; ja fie werden von den 


‚Uichauufchen fo regieret, wie man e8 mit denen Wachs: 


Puppen macht. Aus diefer Erzehlung ſehe ich, daß ich 


nicht viel verlohren habe, 


2) Bey dem Broßvezier giengen wir alle in uns 


ferer ordentlichen Kleidung in das Audien; Zimmer; und 


empfiengen nad) geendigter Vifite Die Caphtans. Aber . 


nicht alſo bey dem Großherrn; da müflen, alle die, fo 
“In den Audienz: Saat fommen wollen, das vom Kayier 
gegebene Ehren: Kieid anhaben, nemlich den Caphtan, 


den fie, entweder in dem Pallaft des Großveziers, oder 


bey dem Divan empfangen haben. Der Lapbean, 
j (Ehren, 
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(Ehren: Kleid,) ift ein langes Kleid mit hangenden Er⸗ 
mein, die man nicht anziebet, fondern neben ben einfchlys 
pfet,) befien weiſſer Grund von Ziegen: Haaren mit etwas 


Silber durchwuͤrket iftz die eingewebten Blumen aber, - 


find von Goldgelber Seide, Diefes Kleid, wird nach)» 
ber von Niemand ordentlich getragen, fondern entweder 
an die Dforre wieder verfauft, ober zur Rarität vers 
wahret, Die obbefchriebene Figur deflelben zeiget eigents 
lih an, daß der Türfifche Kanfer, Oberherr von der 
Tartarey fey; benn der Tarrar Chan, d. i. Kanfer 
der Tartarey, (Cahen, fo foll es eigentlid) gefchrieben 
werben, bedeutet einen Kayſer,) trägt ein ſolches Ober⸗ 
Kleid nur bey groffen Solennitäten, 


Daß man vor dem Kanfer, ohne ein folch Feyer⸗ 
Kleid anzuhaben, nicht erfcheinen darf, ift Örienealifch, 
und wir finden folchen Gebrauch ſchon in ber heiligen 
Schrift; fonberlich bey der Geſchichte von Joſeph, ı 3. 
Mof. 45. da Joſeph ſich feinen Brüdern hatte zu ers 
Bennen gegeben als Broßvezier ben dem Könige Pha⸗ 
zao,und der König ihm gefagt hatte: er folte feinen Va⸗ 
ser und Brüder, nach Eanpten und vor ihn kommen lafs 
fen; fo gab er feinen Brüdern, einem jeglichen, ein Geyer: 
Kleid, dem Benjamin aber fünf, darunter das für 
den Vater auch gemwefen iſt; und in folher Kleidung _ 
Bonte Jacob mit feinen Söhnen, vor dem Pharao 
erſcheinen. | 


Man iſt leicht zu erachten, daß, wenn ein König 
feinem Sohn Hochzeit macht, die geladenen Gäfte, mit 
bem von dem Könige empfangenen Feyer⸗ oder Ehren⸗ 
Kleide in den Hochzeit Saal treten müflen, und das nach 
Orientaliſchem Gebrauch, w 

Wemn ich das Gleichniß des HEren JEſu, Match. . 
32. von dem Könige, ber feinem Sohne Hochzeit mach⸗ 
te, ehedem gelefen, auch wol darüber .geprediget habe, fo 
war mir das Verfahren des Königes gegen den einen 

‘ 2 5 Saft, 


» 
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Gaſt, den er doch Freund nennet, zu hart; denn bie 
Diener muften die Leute auf ber kand: Straffe, wen fie | 


nur finden konnten, gleichfam aufraffen, und in ben Hoche 


zeit-Saal bringen ; wie: konnten dieſe ſogleich, fonderih 


wenn fie arm und elend waren, hochzeitliche Kleider Fries 
gen? und doc) verfährt der König fo graufam mit ihm, 
wie mit jenen, bie das ganze Hochzeitmahl verachteten, 
Bedenket man nun aber, daß die Hochzeit: Säfte, vor 
bem Eintritt in den Saal, fie mochten fo arın und elend 
feyn, als fie wolten, wenn fie nur geladen waren, Feyer⸗ 
‚Kleider empfiengen ; fo hat biefer Gaft, entweder feines 
empfangen, und da wäre er unfchuldig gemwefen, und die 
Bedienten bes Königes hätten müffen geftraft werben; 
oder er hat das Feyer: Kleid follen anlegen, und hat nicht 
gewollt; alsbenn ift er bey feinem Elende ein fo ſtolzer 
Kerl geweſen, der fich mehr auf feine Bettel⸗Lumpen, als 
aufdas Königliche Ehren⸗Kleid verlaffen Hat: denn fonft 
hätte er bey der Anrede des Königes nicht verſtummen 
dürfen; folglich ift er mit denen Verächtern der Königs 
lichen Hochzeit, und den Moͤrdern ber Königlichen Bes 
dienten, in gleicher Verdammniß. Der König aber 
bleibt der allergnädigfte, und der allergerechtes 
fie Herr. Ä 

So ift der Kern diefes Gleichniſſes leicht zu finden; 
‚and folgende Sprüche werben einem fleißigen Bibel⸗ 
Leſer defto herrlicher: Sachar. 3, 4. ef. 61, 10. PL 
45, 14. 15. Offenb. Joh. 19, 8. Auch ein frommer 
Sänger fan mit gutem Zuge und wahrer Uebereinſtim⸗ 
mung feines Herzens fagen: Ä , 


Nichts Ban ich vor GOtt ja bringen, : 

Ale nur dich, mein böchfles Bus, . 

jefu, es muß mir gelingen. 

Durch dein Rofinfarbnes Sur 
Die böchfle Gerechtigkeir ift mir erworben, 
Da du biſt am Stammedes Areuges geforben; 

ie 
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Die Rleider des Heils ich da habe erlange, 
Worinnen mein Blaube in Ewigkeit prangt. 


3) Da alles in dem Divan beyfammen war, das 
GA für die TJanirfcharen; der Großvezier mit fels . 
nem Gefolge; der Rußiſche Gefandte mit feiner Begiei⸗ 
tung: fo faß ober ftunde jedermann, ohne fich zu regen, 
an feinem Ort; bis nad) etwa einer halben Stunde, ka⸗ 
men zwey Rapudfchis, deren einer den Kanferlichen 
Siegel:Ring trug, und mit großer Beneration dem Broßs 
vezier vorlegte; ber von feinem Sopha aufflunde, den 
Siegel:Ring, mit, einer Art von Knie Beugung annahm, 
kuͤſſete, an die Hand jteckte, wieder abnahm, und ſodenn 
im das Beutelchen that, worinn er vorher gebracht wur⸗ 
be, und folchen mie demfelbigen, in eine Ficke oder Schubs ° 
fad linfer Hand feines Caphtans oder weiffen Kleides, 
gleichſam auf die Herz-Seite ſteckte. Nach diefem fieng 
er an zu winfen und zu befehlen, als Broßvezier, der 
alles im Namen des Kanfers chat. Auch diefes ift ein 
alter Orientaliſcher Gebrauch), welchen wir ſchon finden 
bey dem "Jofeph in Egypten, ba er von dem Könige 
Pharao zum Sandes:Bater ernennet worden. 1 B. Mof. 
41, 41545. vie auch im Buch Eſther, cap. 8, 2. da 
der König Ahasverus, feinen Fingerreif, den er dem 
böfen Hamann abgenommen hatte, nun’ bem frommen 
Mardochai überlieferte. Ä 
Die geiftliche Bedeutung hiervon, fefen wir auch in 
Der heiligen Schrift: z. E. Hagg. 2, 24. Zur felbigen 
Zeit, ſpricht der HErr Zebaoth, will ich dich Serubas 
bei du Sohn Sealthiel, meinen Knecht nehmen, fpriche 
der HErr, und will dich wie einen Pirfchaft: Ring, 
halten; denn ich habe dich 'erwähler, foricht der HErr. 
Hohel. Sal. 8, 6: Setze mic, wie ein Siegel auf dein 
Herz, und wie ein Siegel auf deinen Arm. Ä 
ie diefes die höchfte und ſchuͤtzende Gnade anzeis 
get, fo iſt es die allerhoͤchſte Ungnade des HErrn, ve. im 
| ro⸗ 
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Propheten Jeremia cap. 22.0. 24. 25. bie Wegwer⸗ 
fung dem Könige Juda gedrohet wird: So wahr ich 
lebe, fpricht der HEre, wenn Chanja, ber Sohn Joja⸗ 

Eim, der König Juda, ein Siegel: Ring wäre anmeis 
ner rechten Hand: fo wole ich dic) doch abreiffen; und in 
bie Haͤnde geben, derer, bie nach deinem Leben ftehen, und 
vor welchen du dich fürchteft c. Hieher konnten aud) 

wol die Redens Arten aus dem neuen Teſtament gezogen 
werben, welche unter dem Bilde ber Verfiegelung, von 

. ber bewahrenden Gnade GOttes handeln ; als Kom. 4, 

11. 1Cor. 9, 2. 2 Tim, 3,19. 2 Cor. 1,21,22. GOtt 

iſt es, der uns befeftiget ſamt euch in Chriſtum, und ung. 
geſalbet und verfiegele, und in unfere Herzen das Pfand 
‚den Geift gegeben hat, Unter denen vielen von diefer 
Sache handelnden und fehr leſenswuͤrdigen Terten, will 
id) nur noch einen hier her feßen, Offenb. Joh. 7, 2.3: 
Und ich fahe einen andern Engel auffteigen von der Sons 
nen Yufgang: ber hatte Das Siegel Des lebendigen 
GoOrttes, und fehrie mit groffer Stimme zu den vier 
Engeln, welchen gegeben ift zu befchädigen die Erbe und 
bas Meer. Und er ſprach: Befchädiget Die Erbe nicht, 
noch das Meer, noch die Bäume, bis bag mir verfiegeln 
Die Knechte unfers GOttes an ihren Stirnen. 

4) Betreffend das Seraj und Haram, fo iſt das 
erfte aus dem Derfifchen, das andere aber, aus dem 
Atabifchen: genommen, und find beybes allgemeine 
. Wörter. Gera heißt ein Hof, und Harem, ein Ders 
wahrungs⸗Ort; nun muß man dazu feßen, von wels 

chem Sera) geredet wird. 3. €, ift es ein Kanferlicher 
Hof, fo Heißt er Sultan Seraj; iftes ein Nacht Quar⸗ 
‚tier, fo fage man: Caravan Seta), u. ſ. w. Geßet 
man zu bem Harem, Blıfiab, fo heißt es die Kleider: 
Kammer, wo bie koſtbaren Kleidungs Stuͤcken verwahret 
. werben; ſetzt man Kieler dazu, fo beißt es das Frauen⸗ 
zimmer, (vielleicht kommt unfere Redensart: Frauen: 
zimmer, ba herz; boch mit dem Unterfchieb, daß wir dar⸗ 
= unge 
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unter sicht verfichen, bie Kammern ober Zimmer, fonbern 
die Srauens:Perfonen,) und bedeutet alfo die Wohnung 
ver Grauen und Jungfrauen des Tuͤrkiſchen Kanfers, 
Weder in den Kanferlichen Zimmern bes Seraj oder 
Hofes, noch vielmeniger in dem Hacem, bin ich gewes 
fin; daher, was ic) jeßt noch davon fügen will, habe ich 
sus dem Munde foldjer Freunde, die am Hofe öfters aus 
und eingeben; als: a) Der Kanfer foll in dem Harem, taus 
fend Grauens: Perfonen erhalten, die aber in den unfchuls 
digen Tugend: Fahren ſchon hinein gethan werben, ohn⸗ 
gefehr wie die Nonnen in ein Klofter; damit fie aber 
teufch und rein bleiben, fo haben fieden KRislar⸗Agah, 
der ein verfchnittner Mohr if, zu ihrem Auffehet, gleiche 
fam wie ein Kanferlicher Ober: Hofmeiſter; er führe auch 
einen mebr als Fürftlihen Pracht. b) Wenn nun ein 
Kayfer auf den Thron kommt, und nicht vermaͤhlet iſt, 
fo gehet er in “Begleitung des obbemeideten Mohrs, burch 
die Frauen Zimmer oder den Harem, fucht ſich unter 
denen Tungfrauen eine aus, die er zur Braut ermählen 
will; finder er eine, oder die andere unter ihnen, die ihm - 
gefälle, fo muß fich der Rieldr: Agha ſolche merken; 
und fo gehet er durch alle Zimmer durch, und kehret mies 
ber um in feine Wohnung. Bon denen angezeichneten 
Jungfrauen, laͤſſet er die, welche fich für feinen Stand 
ara befien ſchickt, und zu der er die groͤſſeſte Affection hat; 
durch den Risları Agha in ein apartes Zimmer führen; 
da fie denn fogleich 12 Jungfrauen aus dem Harem, zu 
ihrer Bedienung kriegt, weil diefe nun ſchon alsdieSuls 
zane (Kanfrin) angefehen wird. u | 
Nach einigen Wochen, zehn oder zwölf, nachdem es 

die Umſtaͤnde erlauben, läßt der Kayfer die erwäßlte 
Jungfran in fein Zimmer fommen, fie muß aber entferne 
von ihm auf einem aparten Sopha fißen, empfängt Caf⸗ 
fee, Raͤuchwerk und Narben: Waſſer. Hierauf ſagt ber 
Konfer zu dem GroßMufti, den er eben hat & fich 
kommen laſſen: Dieſe Perſon Habe ich- zu meiner * 
. 6 , $ 2 
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Proppeten Jeremia ep. 22.0. 24. 25. bie Wegwer: 
fung dem Könige Jude gedropet wird: So wahr ich 
lebe, fpricht der x, wenn Chanja, der Sohn Joja⸗ 
Eim, der König Juda, ein Siegel:Ring wäre an mei: 
her rechten Hand: fo malt ich did) doch abreiffen; und in 
die Hände geben, derer, bie nach Deinem Leben ftehen, und 
vor welchen du dich fürcheft ꝛc. Hieher könnten aud) 
wol die Redens Arten aug dem neuen Teflament gezogen 
werben, welche unter bem Bilde ber Verfiegelung, von 
. ber bemahrenden Gnade Gdttes handeln ; als Rim. 4, 
11. 1€0.9,2. 2 Tim. 2, 19. 2Cor.ı,21,22. GO 
iſt es, der uns befeftiget famt euch in Chriſtum, und ung 
geſalbet und verfiegelt, undin unfere Herzen das Pfand 
‚den Geiſt gegeben hat, Unter denen vielen von dieſer 
Sache handelnden und ſehr Iefenswürdigen Tepten, will 
ich nur noch einen hier her fegen, Offenb. Joh. 7, 2. 3: 
Und ic) fahe einen andern Engel auffteigen von ber Son ⸗ 
nen Aufgang: der hatte das Siegel des lebendigen 
GoOttes, und ſchrie mit groſſer Stimme zu ben vier 
Engeln, welchen aeneben iſt zu befchäbigen bie Erbe und 
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- wähle. Der Gtoß Mufti ſagt: So Halter eure 
Reinigung, bis ihr von GOtt verbunden werdet. Hie⸗ 
mit gehet die ermählteSultanin, und der GtoßMuf⸗ 
si, ein jedes feines Weges; die beyden Verlobten firtyen 
num ihre Zeit, jebes befonders, durch Baaden und Bal⸗ 


famiren, bis zur Bermäplung, zuzubringen, babey ein jos 


des feine Gebets Formuln hat, die es täglich vor GOtt 
bringt, und um eine glüdliche Ehe bittet, 

Kenn die Zeit der Reinigung vorbey ift, wird der 
Groß Muft berbey gerufen, unb die Kayferliche 

raut auch; denn gehen fie zufammen in bie Kayſerliche 
Hof: Eapelle; die Braut hat ihre Jungfrauen Hinter ſich 
‚her, und der Kayfer einige Tſchauſchen oder aud) an 
dere hohe Bediente als Zeugen. Der Groß Miufts 
tritt zroiichen den Bräutigam und die Braut, liefet einige 
Gebeter her, ſagt ihnen auch einige Regeln von dem 
Eheftande, aus dem Coran vor, denn geben fid) Die beys 
ben Verlobten einander die Hände, und der Mufti rufe 
über fie: Bereker allahi allaitom; Der Segen GOt⸗ 
tes fen ber Euch. Bey dieſem Beſchluß, wird das neue 
Ehe: Paar in zwey Zimmer vertheilt; der Kayfer in eines 
mit feiner Begleitung; bie Kayſerin in Das andere, mie 
ihrem Gefolge An der Tafel ſitzt der Kayfer fo, daß 
‚er feine Gemahlin anfehen Fan, und fie wiederum: ihn; 
dagegen das Gefolge beyderley Geſchlechte, figen fo, daß 
Die Jungfrauen ber Kayſerin, weder den Kanfer oder fein 
Gefolge zu fehen kriegen; noch auch die diesmaligen Gaͤ⸗ 
fe des Kayſers, weber die Kapjerin noch ihre Jungfrauen 
‚erblidlen fünnen. 

Mach aufgehobener Tafel, oder auch wol des fol⸗ 
genden Tages; Da dieſe Vermaͤhlung indeſſen durch 
Trompeten⸗ und Paucken⸗Schall in der Stadt kund wor⸗ 
den iſt; gehen beyde Vermaͤhlte jedes in ſein apartes 
Baad, und denn wohnen ſie einander ehelich bey; des 
folgenden, Tages wiederum in. das Baad; und ſolches 

| | Yan 
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denert fo lange, bis die Sultane ſchwanger wird: 
denn gefchehen öffentliche Fürbitten für fie, zur glücklis 
Ken Nieberkunſt. In den Moſcheen wird von den 
Imams gebetet; dies konnen die Cpriften nicht wiffen, 
weil fie nicht in die Moſcheen kommen, oder fommen 
bürfen; aber das Abruffen von den Minarets oder . 
Zhürmen, ba mit großem Geſchrey ausgeruffen wich: 
Ja Allah Orfot el Sultan wel Sultane bill wal⸗ 
led! d. i. O GOtt beſchenke den Kayſer und die Kay 
ſerin mit einen Sohn! kan Jedermann hören, | 


Kommt fie glücklich nieder, fo werben gleichfalls bie. 
öffentlichen Danffagungen gegen GOtt verrichtet, es mag 
das neugeborne Kind ein Prinz oper Prinzeßin ſeyn; 
doch ift Das Jubiliren über einem Prinzen viel gröffer, als 
bey einer Prinzeßin. \ on 

So wol bey der Vermaͤhlung, als der Empfängs 
niß, werden bie Hofleute und Janitſchaten hochzeitlich 
geſpeiſet; bey ber Geburt aber, ſonderlich eines Prinzen, ' 
gehet es erſt recht herrlich zn 

Run denkt ber Kanfer an Feine andere Gemahlin; 
noch vieſweniger (opful dee Schande in der Chriſtenheit 1) 
an eine Maitrefie. Sie bleibt Die einige bis an feinen, 
oder ihren Tod. Stirbt er vor ihr, fo heiße fie nun: 
Sultane Wallida, (Kanferliche Mutter,) und genieße 
‚zu Ihrer Leib⸗Rente, alle Einkünfte vom ganzen Sande 
Canaan. Stirbt fie aber vor bem Kayſer; fe fichet es 
ihm frey, ob er eine andere auf die obenbemeldere Art 
Beurarhen, eder als Wittwer fterben will. j 


In dem Fall, wenn fein Erbe bey der erfien Ehe 
folgt, und ber Kanfer nicht ſchuld an ber Unfruchtbarkeit 
M, welches durch die Aerzte unterfucht wird; fo mußer, 
um des Volks willen, die erfte unfruchtbare Gemahlin 
derforgen und ernähren, und eine anbere aus bem Ha⸗ 
Sem fich antrauen laſſen. Diefes geher fo fort, bis jur 

vierten 


\ 
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frauen ad, welche die Kanferin bedienen, und nun 
nicht mehr füe den Kayſer ftiten und nähen, Die übri⸗ 
gen bieiben in bem Harem, bis etwa ein Baſchah oder 
anderer anſehnlicher Fürft an den Kanfer fchreibt, und 
ſich eine von denen heiligen Jungfrauen ausbittet; bie 
denn der Rielar Agha ausfucht, und ins geheim bem 
Braͤutigam durch ein Gegitter zeiget; gefällt fie ihm, fo 
iſt es gut, gefällt fie ihm abet nicht, fo wird ihm eine ans 
dere vorgeftellt, bis er fage: ja, das foll die Meine fen. 
Diefer ihr Name wird von dem Kislar Agha aufges 
ſchrieben; denn fupplitiret det Bräutigam ben dem Kay- 
fer um bie Prinzeßin N. N. (denn es find lauter Prins 
jeßinnen, ober doch wie bey uns Gräfliche Töchter.) Diefe 
wird ihm in Gnaden zuerfannt, und aus dem Kanferlis 
Harem In den Harem bes Fürften oder Baſchah, 
nemilich des Bräutigam, unter vieler Begleitung gebracht. 
Dit Ver Vermaͤhlung gehetes auf oben befchriebene Wels 
fean; aur daß diefe, ihren Bräutigam etwa hundert oder 


feichfam wie eine räus 


er empfängt, mitbringt; 
he der Kayſer henras 
fie hat die hoͤchſte Kay⸗ 


hzeſchichte von dem Ko⸗ 
rt und fieben und zwan⸗ 
neathen feiner Bedien⸗ 
ie Gemaplin, bie Könis - " 
beſtrafte; nachher die 
ſtatt, mit vielen Um⸗ 
: fo fehen wir Daraus, 
eren, der Vielweiberen 
onate mufite Hadaffe 
zubringen, ehe fie mie 
Welcher Bräutigam in 
Daß a bie Hadaſſe 
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vierten Gemahlin; weiter verfteigen fie fich nicht. Merkt 
ber der Kayſer, daß an ihm die Schuld fen, fo bleibe die 
erfte, Kayferin; und er fiehet fi) nad) feiner andern 
um; das Volt indeſſen wird von Fahr zu Jahr mie 
der Hoffnung vertröftee, daß ein Kapferlicher Erbe fome 
men merDde. 


Auf folche leßtere Art, hatte der Sultan Mach⸗ 
wud, ben id) felbft aefehen, fid) bis 20 Jahr auf dem 
Thron ‚erhalten, ohne Leibes Erben; und doch wurde feis 
ne einzige Gemahlin nad) feinem Tode, ba ber YTeven, 
Osmann, auf ben Thron kam, für die Kapferliche 
Mutter erflärer. 


Hier muß ich etwas anticipiren, welches mir in ben 

nachfolgenden Meifen erft befannt worden; nemlich, (9 
wol bey den Arabern, (Bedauinen,) als auch ben 
Arabifchen Muhammedanern, habe id) theils gehört, 
theils auch felbften bemerfet, daß fie nur eine Gemahlin 
.. gehabt, mit ber fie ehelichen Umgang gepfleget; ‚Die ans 
bern Weibs-Perſonen find Jungfrauen und Bedientins 
nen der Gemahlin, welche den Herrn wol in ihrem Seben 
nicht zu fehen Eriegen, weil der Herr von dem oberſten 
Kammerdiener an, bis zu dem unterften Vagin, lauter 
Meanns:Perfonen um ſich hat; und fo auch feine Gemah⸗ 
lin, pur Srauens: Perfonen. Hier ift die Rede von vor: 
nehmen Herren; bie geringern Leute aber halten es im 
tleinen eben auch alſo. ‘Daraus folget: daß die Nach: 
zebe, als ob die Muhammedaner, mit fo viel Weibs⸗ 
Derfonen, wie fie nur wollten, und ernaͤhren koͤnnten un⸗ 
zuͤchtiger Weiſe zu thun haben bürften; ungegründet 
ſey. 36 muß geftehen, daß ich in der Ehriftenheit 
beit mehr Unzucht gefunden habe, als in bem Otto⸗ 
manniſchen Rei, und überhaupt, in den Ökieneas 
liſchen Laͤndern. 


Um wieder auf das vorige zu kommen ‚fo fragt 
rau: mo bleiben denn bie nauſerd Jungfrauen des Kay: 
J ſers? 
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ungfrauen ad, welche die Kanferin bedienen, und nun 
nicht mehr füe den Kayſer ficken und nähen, Die übri⸗ 
gen bleiben In bem Harem, bis etwa ein Baſchah oder 
anderer anfehnlicyer Fuͤrſt an ben Kayfer fchreibe, und 
fidy eine von denen heiligen Jungfrauen ausbitter; bie 
denn der Kislar Agha ausſucht, und ing geheim dem 
Bräufigam durd) ein Gegitter zeiget; gefälle fie ihm, fo 
tft es gut, gefällt fie ihm aber nicht, fo wird ihm eine ans 
dere vorgeſtellt, bis er fagt: ja, das foll die Meine fen. 
Diefer ihr Name wird von dem Kislar Agha aufges 
ſchrieben; denn ſuppliciret dee Bräutigam ben dem Kay: 
fer um bie Prinzepin N. N. (denn es find lauter Prins 
zeßinnen, oder doch wie ben uns Graͤfliche Töchter.) Diefe 
wird ihm in Gnaden zuerkannt, und aus dem Kanfıtli- 
Harem in den Harem des Fürften oder Baſchah, 
nemlich des Bräutigams, unter vieler Begleitung gebracht. 
Mit der Bermählung gehetes auf oben befchriebene Wei⸗ 
fe zu; nur daß diefe, ihren Bräutigam etwa hundert oder 
dweymal Hundert taufenb Thaler, gleichfam wie eine Fraͤu⸗ 
leins Steuer, die fie von dem Kayfer empfängt, mitbringe; 
Die aber, wie oben gemeldet, welche der Kanfer heuras 
ehet, darf nichts mitbringen, denn fie hat die hoͤchſte Kay⸗ 
ſerliche Perſon ſelbſt. 

Eonfesiren wir hierbey die Geſchichte von dent Käs 
nige Ahasvetos, der über hundert und fieben und zwan⸗ 
gig Länder Herr war; und auf Anrathen feiner Bediens 
sen, ber grofien Fuͤrſten, feine ftolye Gemahlin, bie Köni⸗ 
gin Vaſti, mit der Abfegung beftraftes nachher bie . 
Eſther oder Hadaſſa an ihrer ftart, mit vielen Um⸗ 
fländen, jur Gemahlin erwaͤhlete: fo fehen wir daraus, 
dog bie Orientaliſchen groflen Herren, der Vielmeiberen 
nicht obgelegen find, Zwoͤlf Monate mußte Hadaſſa 
mit dem Baad und Balfamiren zubringen, ehe fie mie 
bem Könige vermählet wurde. Welcher Bräutigam in 
der Chriſtenheit wartet fo lange? Daß aber hie Hadaſſa 
.M,Sr. Sch, Reifen 4 Th. P die 
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d.i. Eſther, bem Könige Ahasveros, unter allen Ihm 
‚ vorgeftellten Jungfrauen, am beften gefiel; darunter war 
wol die ganz befondere Providenz Gottes über das Juͤ⸗ 
diſche Volk verborgen. 


AREA ARTE ARE 


Neuntes Capitel. 
Noch etwas von Conſtantinopel, und Ruͤckreiſe nach Smirna. 


he ich die Reſidenz des Ottomanniſchen Reichs ver⸗ 
laſſe, will ich noch folgendes anmerken: 


1) Naͤchſt der Sr. Sophien⸗Kirche iſt die Sul⸗ 
ran⸗ Achmed, eine der groͤſſeſten und ſchoͤnſten. Ein⸗ 
mal war ſie offen, da wir vorbey giengen, daß wir hin⸗ 
ein ſehen, und die koſtbaren Saͤulen aus Granito, Por⸗ 
phyr und Marmor erblicken konnten; denn hinein zu ge⸗ 
hen und alles genauer zu betrachten, war uns als Chri⸗ 
ſten verboten. Beny dieſer großen Moſchee, iſt die weit⸗ 
laͤuftige ReutBahn Hippodromus und auf Tuͤrkiſch 
Ar Meidaan genannt; ferner die Egyptiſche Spitz⸗ 
Säule mit hieroglyphiſchen Inſchriften, wie auch Die 
dreufache aus Metall gegoflene und in einander ge⸗ 
wundene groffe Schlange, die aber ihre brey Köpfe ver- 
lohren hat. 

2) Den Moͤrſer von Marmor, welchen einige in das 
Seraj, andere aber in bie ſieben Thürme ſetzen; babe 
ich niche felber gefehen, doch fo viel bavon reden gehörer, 
daß ein folches Straf: Inſtrument da fen, es mag ftehen 
wo es will. Diefer Dörfer ift ein Marmor: Stein, der 
an einer Seite eine Definung bat; die Delimquenten legen 
ben Kopf in den Keffel des Mörfers, und den Hals in bie 
Deffnung des Randes, Wer den Mörfer verdienet hat, 
der muß fich mit feinem Kopf und Halfe fo hinein legen, 
daß die Hirnſchedel oben, und das Gefiche, unten Km 
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Moͤrſet liegt; denn kommen bie dazu verorbnete Perſo⸗ 
nen, mit ihren Marmor:Keilen, und ftampen bem Miſſe⸗ 
thäter bas Gehirn ein; ber fo bingerichtete Leichnam, 
wird nachher von den Anvermandten ordentlich be- 
graben. Ä 


Solche Strafe aber empfangen nur Geſetz⸗Lehrer, 
oder fonften weiſe feute, mit einent Wort, Schriftgelehr: 
te, welche gegen: den Staat falſche Saͤtze geführet, Die 
entweder zur Rebellion, oder Berwirrung in ber Keligion 
Anlaß gaben. : Hierben erinnere ich mich der Nachricht, - 
Die ich im Jahr 1755. zu Ptolomais erfuhr; nemlich, 
da der Kanfer Machmud ftarb, und Osmann fein 
Nachfolger wurde, fo wolte der Gtoß⸗Mufti, der 
allein mit dem. Kanfer, von Mund zu Mund fprechen 
Darf, mit gebieterifcher Autorität, als der alleröberfte 
Geiſtliche in dem Ottomanniſchen Reich, dem Kayfer in 
Regierungs: Sachen verbieten; der Kayſer Osmann 
fügt: Bel, gel, d. i. komm, famm. Hiermit, gehet er 
mit ihm an den obbefagten Moͤtſer, weiſet ihn denfelben, 
und fpriht: Bakar me fen, d. i. Siehft du das? 
Der Groß Muͤfti verftummer; gebet in fein Palais; 
nimmt Gift, und ftirbt. . 

Auch diefev Rirus muß fehon alt fenn; weil Salos 
mon fchon in feinen Sprüden fagt: Wenn du den 
Tlerren im Moͤrſer zerſtieſſeſt mit dem Staͤm⸗ 
pfel, wie Gruͤtze; ſo lieſſe doch feine Narrtheit 
nicht von ihm, Spr. Sal.27, 22. 

3) Das Seraj oder Kayſerliche Schloß, iſt, wie 
ich oben gemeldet, in zwey Hoͤfe abgetheilet; und ſehr 

‚weisläuftig, aber bie Wohnungen. von auſſen, find nicht 

‚prächtig; von innen habeich fie nicht gefehen. Die Rabı 
‚backen ber "Janitfcbaren, habe ich fchon beichrieben ; 
nur. iſt die Frage: Warum diefe weder Dolch nor) 
Schwert wagen? Antw. weil dieſes Volk öfters Rebel⸗ 
lion angeſtiftet; und den ur nach Belieben, ein und 
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abgeſetzet hat, fo muͤſſen ſie nur bey Solennitaͤten am 


Hofe erſcheinen; und zwar entwaffnet. Dagegen haͤlt 


der Kahfer zwoͤlf tauſend Boſtandſchis, das heißt 


Gaͤrtner; dieſe müffen ihn gegen ben Janitſchar⸗ 


Agha, als ben Öeneraligimum des ganzen Reichs, bey 


etwa entftehender Rebellion, daran vielleicht der befagte 
Agha aud) wol mit Hand angeleget hat, fhügen. Der 


oberſte diefer 12 taufehd Mann Gaͤrtner, heiße Boſtan⸗ 
dfebi Baſci. | 


Den 2gten Dart. Vormittage kam ber Tube 
‚Abraham nad) einmal zu uns, und fuͤßrete ung in die 
Synagoge, in welcher er Vorſteher iſt; fie ift klein, ohu⸗ 
gefähe 30 Schuh lang und breit, und duch. fol biefe, 


eine von benen Groͤſſern ſeyn. Die Juden haben alfo 


bier viele, aber fehr Feine Synagogen. Ich redete et» 


was von der Exrhörlichkeit des Gebets, welches einige arts 
dere Juden mit anhöreten, und die niche-Hebrdifch vers 
fiunden, denen fagte es Abraham in Spanifchet Spras 
de. Hiemit nahm ih von biefem Haufe Abſchied; und 
diefes ift auch vermurhlich vor dieſesmal diesegte Arbeit 
:an ben hiefigen Juden, welche zwar wenig geweſen; in 
beffen hoffe ich doch, daß auch das wenige nicht umfonft 
ſeyn fol, Wir wiflen, daß fie fich unser einander alles 
wieder erzehlen, was wir mit einem zu rebenpflegen, daher 
werden es fchon mehrereerfahren haben, mas unfere Mey⸗ 


mung fen. Wir haben nice nur alle ung vorfommende 


- Gelegenheiten, mit ihnen zu thun zu haben, begierigft 


ergriffen; ſondern auch ned) mehrere gefuche, aber nicht 


gefunden. 


Den agten Mar. Der Holldnbifche, Englifhe 
und Sranzöfifche Borfchafter, der Schwediſche Geſandte, 
auch bie oft bemeldete Kaufleute, haben uns bey unferem 
biefigen Aufenthalt, mit Liebe dergeftalt begegnet, daß es 
ſchien, als wolte es einer dem andern zuvor chım. Bey 

unferem Abſchlede gaben fie uns fo vielt a 
| | reis 
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Gchreiben mit, daß wir überflüßig zufrieden ſeyn 
konnten. ü 

Zu guter leße foeifeten wir in dem Hollaͤndiſchen 
Pallaft, Mach ber Tafel giengen wir an das Schiff eis 
mes Türken; der Sapitain heißt Mehemed Keys; 
festen ung ein, und fuhren bey ftillem Winde, fo. weit, 
daß uns Conſtantinopel aus dem Gefichte kam. 

Belober fey der HErr, der uns in diefee 
warlich geoffen Stade ſo gnädiglich befcbüger 
bar. Er iſt mächtig genug, uns auf dem fols 
genden Wege, durch alle etwa vorkommende 
Gefäbrlichteiren durch zu helfen. . Ä 

Auf dem Schiff war aud) ein Jude aus Adriano⸗ 
pel, mit welchen mandyes von der Stille bes Herzens, 
und den Frieden, den ung der Meßias als Friebe: Fürfk 
zumege gebracht hat, geredet merden konnte. 


Apeil. 1753, 


Den sten. Gegen Mittag wurfen wir Anker in 
dem Hafen von Smirna. Nachdem ber Anker gefallen 
war, brachten wir unfere Sachen in den Hahn, und woll⸗ 
sen nad) der Doggana fahren, der Bediente aber, ber 
anf dem Schiff war, rief uns wieber zurüd‘, und foderte 
den Paß. Wir wiefen ihm den von bem Hollaͤndiſchen 
Borkhafter aus Conſtantinopel, weil er aber ſolchen 
sicht leſen Eonnte, fo muſte ich auf dem Schiffe bleiben, 
und Hr. Woltersdorf fuhr mit den Sachen an bie 
Doggana (den Zoll). Hier findet er ben Holländifchen 
Gancellier, Ken. Mann, Daher ex bald fertig wurde; ich 
fuhr mit dem Zoll:Bedienten nah, Hr. Mann begege 
nete mie, um mich abzuholen, und. wolte mich am Zoll 
gleich mitnehmen, konnte aber wider alles protefliren nicht. 
Er muſte aiſo ohne mich nach Haufe fahren, und einen 
Holländifchen Drogomann beforgen. Ich aber muſte 
indefien in das Haratſchlik * iſt das Haus, wo der au 
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Geld. Einnehmer wohnet,) gehen, unb als ein Gefange⸗ 
ner dort fo lange bewacht werden, | 
Nach einiger Meile kam der Holländifche Drogos 
mann mit einem Janitſcharen, und brachte von dent 
Eonful einen fcharfen Verweis, daß man einen Franken 
eingezogen hätte, Der Hararfchi entſchuldigte fich, 
daß er nichts davon wiffe, er wolle aber die Bedienten, 
bie es gethan hätten, dafiir anfehen. Alſo trafen wir zu 
ber Freunde Vergnügen, Gottlob gefund und wohl behal⸗ 
ten in Smirna wieder ein. | 
Den sten April. Zu Mittage fpeifeten wir nebft 
dem Hrn. Mann bey dem Holländifchen Conful, Gras 
fen d' Hochepied. Vor Tiſch führete uns der Conſul 
in ſeinem Palais herum, zeigete uns eine wohlbehaltene 
Mumie. Er hat zwey gehabt, eine aber iſt nach Ley⸗ 
den auf die Naturalien: Kammer geſandt worden. Fer⸗ 
“ner fahen wir eine. ziemlidye Anzahl von alten Griechifchen 
Grabfteinen, die er in die Wände von der Gallerie hat 
einmauren laffen. Von hier giengen wir zu dem Engli⸗ 
ſchen Eonful, dem Hrn. Samuel Crawly, der uns wie 
der fehr freundlich aufnahm, und allen Beyſtand vers 
ſprach. Eben fo Bewiefe ſich aud) der Schwediſche Cons 
fül, Hr. v. Rydeliüs, an den wir von dem Schwedis 
fhen Öefandten aus Conſtantinopel, Hn. v. Eelfing, 
einen Brief hatten. 


Den ten Apr. fpeifeten wie bey dem Hrn. Cancel 
lier Mann, wo wir wieder herbergen. Nach Tiſch 
gieng er mit uns auf den Schloß-Berg auſſen vor der 
Stadt, nahm feinen Knecht mit, ber eine Flaſche Wein 
und Biſcotti trug. 

Bon ferne macht das alte Caftel ein gistes Anfehen, 
wenn man aber hinauf kommt, fo findet man gar ſchlech⸗ 
te Ueberbleibſel. In die Pforte nach der Stadt zu, giens 
gen mir hinein ; an der rechten Seite diefer Pforte ift ein 
groſſer Kopf von weien Marmor in bee Mauer, den 
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einige für den Kopf der Semiramis halten, wovon auch 
die Stadt ben Namen haben foll; gemeiniglich aber wird 
er für ein Haupt der Amazonen gehalten. Weiter giens 
gen wir in dag innere Caftel, und fahen die Kirche Se, 
"Johannis, in welcher ber Evangeliſt Johannes foll ges 
prediget haben, nachher ift fie zu einer Tuͤrkiſchen Mo⸗ 
ſchee gemacht worden, aber nun auch wieder ganz uns 
brauchbar. Don hier giengen wir in die Gemölbe des 
Schloſſes, da die Pfeiler, worauf das innere Schloß ges 
ruhet bat, noch ziemlich fefte ftehen. Berner beſahen wir 
den ausgehöhlten Marmor:Stein, woraus Johannes foll 
getauft haben; er liegt am Berge, und ift ſchon ziemlich 
befchädiget, weil faft jeder Reifender ein Stuͤcklein davon 
abſchlaͤget und mit fid) nimmt. Weiter befahen wir bie 
alte Kirche des heiligen Dolycarpi, welche aus zwey Hals 
(em beſtehet; jegt aber dazu dienet, daß die Efel zuweilen 
barinne ruhen. Naͤher nach der Stadt zu, unten am 
Berge, mo ehedem das Amphitheatrum ‚geftanden hat, 
ſoll noch eine Kirche ſeyn, welche aber die Tuͤrken derge⸗ 
ſtalt mit Steinen verworfen haben, daß niemand mehr 
hinein gehen kan. Vor zwey Jahren ſollen noch einige 
Lampen darinn gebrannt haben, und die Griechiſchen Wei⸗ 

ber find da hinein gegangen, wenn fie nicht Miſch genug 
für ihre Kinder hatten; denn fie glaubten, wenn fie hier 
ihr Geber verrichtet, von ben Waffer, welches auf bem 

Boden ber Capelle gefunden wird, getrunfen, und etwas. 

zur fampe verehret haben, fo Eriegten fie Milch genug, 

um Ihre Kinder zu ſaͤugen. Ze 

Den sten. Der Herr Eancelliee Mann ritte mie 

uns, mebft feiner Frau und den gröffern Kindern nad) 

Buggia, (wird auch Budſcha ausgefprochen,) mo er, 
der Hollaͤndiſche Conſul und noch andere, ihre Luſt Haus: 
fer haben; es ift eine Fleine Meile hinter der Stadt. Wir 
titten durch Die Gaͤrten, famen an dem Schloßberg vor⸗ 
bey. Hinter dieſem ift noch ein anderer Berg; ehe man 
don da aus auf bie Ebene kommt, findet man eine alte 
Di dinge 


— 


232 Neuntes Capitel. 

eingefallene Pforte, welche bie Türken und auch andere 
Kara: Rapü nennen, Kara heißt ſchwarz, Kapuͤ 
beißt eine Pforte, Weswegen fie fo heißt, weR ich noch 
nicht. Einige fagen, es feye hier ein Aquae ductus ges 
wefen, mir aber kommt es wahrfcheinlicher vor, daß es 
noch ein Weberbleibfel ven der Stade fey, und daß die 
Stadt ehedem fo weit hinaus gegangen, meil ſich die Eins 
wohner bey denen dftern Erdbeben, nach und nach mehr 
gegen bie See zu gewendet haben. Daß fie aber die 
ſchwarze Pforte Heißt, komme vielleicht daher, weil fie 
nad) Rara Burnu zu gebt; Burnu heißt auf Türs 
fifch eine LTafe; und Das Gebürge, welches von Ana⸗ 
zolien, wie eine Naſe auf einer Seite den Archipelago, 
auf ber andern Seite den Bolfo von Smirna hat, 
wird Rata Burnu genannt, gleichfum das Schwarzes 
Sebuͤrge, an welchem Epheſus und andere in ber 
Dffendahrung St. Johannis benennte Städte geles 
gen haben. 

An diefer alten Pforte ift vor wenigen Jahren ein 
Schwediſcher Kaufmann von drey Janitſcharen ers 
hoffen worden ; man hat aber die Moͤrder erhaftht und 
fle abgethan, welches unter den Janitſcharen ein ziems 
liches Murren verurfacher, aber ihnen doch auch einige 
Furcht eingejaget hat, fo, daß man jetzt ziemfich ficher 
dahin reifen fan. Als wir in Buggia angefommen 
waren, traten wir zuerſt in des Hrn. Manns Haufe 
ab, darnach giengen wir in ben Garten des Herrn Gras 
fen d' Hochepied, welcher fehr ſchoͤn angelegt ift; fon 
berlich aber hat mir der Eleine Thier: Garten wohl gefals 
Im, ber 240 Schritte lang und 200 Schritte breit, mit 
lauter Enprefien: Bäumen befeßt ift, und einen angeneh⸗ 
men Spaßier-Gang macht. Mitten in dem Thier⸗Gar⸗ 
ten iſt ehebem ein groffer Brunnen gewefen, ber aber 
durch ein Erdbeben verſunken if, daher es in diefem fchd« 
nen arten ziemlich an Waſſer gebricht. Die Thiere, 
find ſonderlich Gahſallen, welche der Farbe nach, den 
u Hirſchen 
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Hirſchen bey uns; der Statur nach aber, den Rehen glei⸗ 
hen, Weil der Thier: Garten nicht gar groß iſt, fo find 
au Die Gahſallen ziemlich zahm. 

Des Ken. Eancellier Manns Haus, ift das befte, 
mb ift fehe wohlgebauet; nebft dem groffen Speiſe Saal 
bat es 32 Kammern; der Garten iſt zwar nicht gar groß, 
aber ſehr fehön angelegt, Kurz, es ſiehet einem Fürftit: 
hen Luſt⸗Schloß nicht unaͤhnlich. | 

Als wir wieder zurück in bie Stadt ritten, fleng mein 
Pferd an dergefialt zu lauffen, daß ich ganz non der Ges 
ſellſchaft abfam; ich Ienfte eg wieder zurad, und da lief 
es abermal fo, daß eg auf die Knie flel, und mich herun⸗ 
ter warf, doch gieng es ohne Beſchaͤdigung ab, ch 
feßte mich alfo wieder auf, und ritte mit meiner Geſell⸗ 
haft fort bis an ben Chaan Tſchismeh, (Blut: Brun: 
nen,) bier fliegen wir alle ab, und trunfen aus dem Bruns 
nm yon dem föftlihen Waſſer. Als ic wieder auf dag 
Pferd fleigen wollte, ließ der Knecht, welcher den Steige 
Diegel auf der andern Seite hielte, eher loß, als ich feſt 
faß, daher ich wieder ruͤckwaͤrts herunter flel, und mit Dem 
Kopf auf einen Stein ſchlug, dergeftalt, daß ich dachte, 
das Gehirn fene mir ausgefahren, allein ich hatte Gott⸗ 
lob nicht Schaden genommen; doc) war es nahe daben, 
und denn wäre mir diefer Chaan Tſchismeh wol ein 

rechter Blut: Brunnen geworden. Er hat den Namen 

von dem vielen Blute, welches die Räuber, ehedem ben 
biefem Brunnen vergoffen haben, | | 

Den ı sten April, giengen mir zuerft in bie Hoffäns 
bifche Kirche, wo Hr. van der Vecht, Prediger diefer 

Mation, eine Vorbereitung auf das Dfter: Zeit hielten 
Nach der Kirche, giengen fo wol Vornehme als Geringer 
te in den groffen Saal des Confuls, um Cour zu machen; 
ba wurde Eaffee herum getheilt, faft auf Tuͤrkiſche Art, 
Me auch nad) verrichtetem Gottesbienft Caffee trinken, 
Hierauf verfügten wir uns 5 bas Engliſche Sonfulat, * u 

N teten 


D 
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reten ben Hrn, Brown predigen, blieben zur Tafel bey 


dem Conſul; der uns allen Schutz und Gefaͤlligkeit zu 


erweiſen verſprach; wie auch den Gebrauch der bey dem 
Conſulat befindlichen ſchoͤnen Bibliothek; daß, fo oft wie 
ein Buch aus derſelbigen noͤthig haben wuͤrden, ſolten 
wir es dreiſte verlangen. 

Nachmittage giengen wir mit unſerem Wirth dem 
Hrn, Cancellier Mann und einigen andern Freunden, ig 
das Holländifche Hofpital, welches fehr fchön angeleget 
iſt. Es dienet zur Zeit der Pet für diejenigen, welche 
mit diefer Contagion behaftet find, daß fie daſelbſt bis zu 
ihrer Wiedergenefung können verpfleget werden, Ders 
gleichen Hofpital har eine jede Nation, die Holländer, 


* Engeländer, Franzoſen, Griechen, Aentenier und uber, 


die alle ſchoͤn angeleger find: aber das reinlichfte unter als 
len, ift das Holländifche. Auffer ber Peft:Zeit werden 
allerley andere Kranken, in befagten KHofpitälern bis 
zu ihrer Geneſung erhalten, oder nach dem Tode frey 
begraben, 

Hierauf befahen wir den Begräbniß: Acker ber Hol 
ländifchen Nation, welcher mit vielen in Mormor ger 
hauenen Epitaphiis gezieret ift; bie aber burch muthwil⸗ 
lige Leute, vielleicht Muhammedaner; fehr übel zugerich⸗ 
set worben find. Das legtere Epitaphium war bie Ges 
mahlin des Holländifchen Confuls, Grofen D’ Hoche⸗ 
pied, in feinem Alabafter ausgearbeitet, aber Mafe und 
Ohren waren von unnußen Leuten abgebrochen; baher 
laffen die mehreften von der Nation, nur in Marmor ges 
hauene Grabfchriften machen. 

Den ısten Apr, Vormittage, als am grünen’ 
Donnerſtag, giengen mir in die Griechifche Kirche, höre» 
een zuerft die Liturgie, welche ich fchon mehtmalen be 
fhrieben habe. Unſer Fuͤhrer, der Schreiber des Hm. 
Cancellier Manns, führete uns wegen der Menge bes 
Volks, in die Sacriften, ober Chor der Geiftlichen, we 

nl wir 
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wie fo wol bie Liturgie, als auch nachher das Fußwaſchen, 
om beften mit anfehen konnten. Das Sehtere gefihahe 
aiſo: machden der Biſchof Die Meſſe geendet hatte, gieng 
er nebft 12 Pfaffen auf eine etwas erhabene Bühne, mits 
ten in der Kirche, feßte fich in feinen Meß Gewand auf 
feinen Bifhöflihen Stuhl, nebft den fo genannten zmölf 
Apoftefn, in die Runde, fo, daß er-auf jeder Seite ſechs 
hatte, unter deren Fuͤſſen, Faͤſſer mit Waſſer flunden.. 
Indeſſen Daß diefe ſich in Ordnung fegen, fteigt ein an: 
derer, der Didaſcaloe, auf bie Canzel, und liefer Die Ges 
ſchichte von dem Eſſen des Oſter Lamms, bis auf die Wor⸗ 
te: Da nahm JEſus einen Schurz. Hier ſtunde der 
Biſchof auf, legte fein Meß: Gewand ab, gürtete einen 
Schurz um fid), und machte es in allen, wie es in der es; 
ſchichte ſtehet. Auch der, welcher Petrum vorftellen ſol⸗ 
te, redete bie Worte zu dem Biſchof, Die Petrus zu Chri⸗ 
flo ſagte. Der Mönd, welcher den Judam vorftellet, 
muß allegeit ein rothbaͤrchiger feyn, und auch rothe Haas 
re haben; wenn er in dieſer oder jener Gemeinde niche 
ift, fomuf er von andern Orten her verfchrieben werden *)... 
“sch fragte nach der Urſache? da konnten fie mir feine 
andere angeben, als biefe: well Judas liſtig, ſchmeich⸗ 
lend, geizig und unbedachtſam gewefen wäre; und weil 
man diefe Tugenden bey ben Rothkoͤpfen gemeiniglich fin« 
Be, fo fuchte man bey ber Proceßion einen. Rothkopf aus. 
Sch ſagte; ift denn Judas ein Rothkopf geweien, woher: 
wiſſet ihr das? Sie antworteten: aus feinem Verhal⸗ 
ten. Ir mirften denn juft alle Rothkoͤpfe ſolche Leute 
. fem? Sie fagten: es wird ben wenigen fehlen. ch: 
Iſt denn ber heutige Judas auch ein folher? und er 
war fehon in der Gefellfchaft, mit ber ich fprach, daher * 


N) Diefe Verſchreibung eines rothbaͤrtigen fremden open, ger 
ſchiehet fat durchgaͤngig; und dee bleibt nur die Feſt Tage, 
über in den Klofter, und gehet hernach wieder zurück in fein 
eigenes Klofter, Damit er ber Spoͤtterey des Volks nusweiche, 
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mit bem Finger auf ihn wieß. Sie antworten: es 
kommt aufs Gewiſſen an. Ich: Hat Petrus, niche 
Chriſtum, mit vielen Eydſchwuͤren verläugnet; und bie 
andern Juͤnger find davon gelauffen, weiche ſich buch 
alle vermeffen hatten,. mit JEſu in ben Tod zu gehen ? 
wenn es nun "Judas gemacht hätte wie Petrus nach 
der Verläugmung, würde ihm nicht auch Barmherzigkeit 
wieberfahren feyn? ‚Hier riefen fie aus: Ada Aeyer, 
Er redet bie. Wahrheit. 
Nachdem ich noch etwas von ber wahren Reini⸗ 
gung bes Herzens gerebet hatte, giengen wir vergnuͤgt 


aus einander. 


Nachmittage gieng ich zu dem Englifchen Conſul, 
ber gab uns. einen von feinen Drogo⸗Leuten unit, um 
ums in Die Kirche der Armenier zu begleiten. Es war. 
der Sohn des älteften Drogomanne, Namens Abro. 
Indeſſen daß fih der Sohn fertig machte, redete ich mie 
dem Vater; biefer ift ein Schüler von bem Luca Nu⸗ 
grianide, von welchem ber Kr. Profeffor Schröder 

die Armenifche Sprache, in Holland, gelernet hat. Er 

freuete ſich ſehr, da er hörete, ba es diefem Gelehrten 
recht wohl gehet. 

Wir giengen alſo mit dem jungen Hrn. Abro nach 

ber Armenifchen Kirche, allwo ſich viel Volfs verſamm⸗ 

Iete, doch nicht fo viel, als Vormittage in ber Beriee. 


en. _ 

Der Biſchof lafe erftlich etmas aus dem Evangelio 
“vor, darnach wurde eben die Gefchichte von dem Fußwa⸗ 
ſchen gelefen, indeſſen fegte man zwey groſſe Fupferne 
Schalen auf die Erde. Au bie eine feßte fi ber Bis 
fchof, und mufch etlichen Pfaffen die Fuͤſſe, ſalbete fie mie 
Del, und kuͤſſete ſie. Darnad) fette fich einer von benen 
gemafchenen Mönchen an die andere Schale oder ‘Bes 
den, und machte es denen anbern Seugen, fonderlich ben 
Knaben, eben fü 


Die. 
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Die Armenier verrichten ihr Gebet auf den Knien, 
both fo „daß fie juerft niederfnien, und ſich hernach auf 
die Hacken ſetzen. Unter dem Gottesdienſt, behält ein - 
jeber feinen Bund oder Müße auf. 


Die Roͤmiſchen haben auch Bier, fd wie in Con⸗ 
nopel, vielen ‚Eingang unter den Armenierns 
unser den riechen aber faft gar nichts, 


Gegen Abend beſahen wir einige Koͤmiſche Kir⸗ 
hm; als es bunfel war, giengen die Franciſcaner⸗Moͤn⸗ 
che mit einer Procegion in der Straffe auf und nieber, 
hatten faft ein jeglicher ein Wachs-ticht in der Hand, web 
ches ein befonderes Aufſehen machte, und ich wundre mich 
fehr, daß fie hier in der Türbey fo viele Freyheit haben, 
Die mehreften aus ihren Anhängern find Armenier, 
weiche aber doch auch zugleich in die Atmeniſche Kirche 
gehen, und auch dort communiciren, mithin ben Mantel 
nach dem Winde drehen. Die Römifchen dürfen aber 
keinem won ihren Anhängern in ber Krankheit beyftehen, 
auch nicht bey dem Begraͤbniß ber Todten feyn; nicht 
tauffen, nicht frauen u. ſ. ſ. folches geſchiehet alles von 
denen Aemenifchen Prieftern. nn 
Den 20ten. Vormittage hielte ich auf mehrma⸗ 
liges Verlangen, denen Evangelifch: tutherifchen Freun⸗ 
den, worunter auch verfchiedene von ber Reformirten 
teche waren; eine Betrachtung über den Text am Chars 
Freytage Jeſ. 53. und ctonferirte dabey die Gefchichte 
von der Ereußigung Ehrifti. Es ſchien auch diefer Vor⸗ 
trag nicht ohne Ermunterung abzugehen. 


Nachmittage giengen wir mit dem Herrn Cancellier 
Mann zuerſt in die Griechiſche, nachher indie Arme⸗ 
niſche Kirche, um das Caftrum Doloris anzufehen. 
Beyde Nationen hatten mitten in ihren Kirchen ein Ge⸗ 
fell wie eine Tobten:Bahre geſetzet; auf derfelben ftunde 
der fo genannte Sarg Chriſti, darauf lag ein Erenb von 

. ‘ wen⸗ 
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Dliven« Holz, in welchen das Bild Des Gecreutzigten von 
Mertenmurter fauber eingelegt war. Unter diefem Ges 
tell krochen die Leute durch, und trugen auch ihre Kinder 
Durch; indeſſen wurden einige Pfaimen abgefungen, ya 
die Gefchichte von der Creutzi zung Chrifti und deflen Bes 
gräbniß hergeleſen. Kinige Diaconi theilten dem Wolf 
Blumen aus. Das Durchfriechen foll ein gutes Präfer- 
vativ wider Das Fieber feyn. Die Eeremonien unb das 
Caftium Doloris der Armenier, famen mit den Brie: 
chiſchen ſehr überein, nur nicht fo prunkend. E 

Den zıten Apr. Machmittage giengen wir in Ge 

ſellſchaft des Englifchen Cancelliers, und Hm. Brown 
Des Predigers, abermal in die Armeniſche Kirche, fan: 
den ein gröfferes Volk darinnen, als vorgeftern am grüs 
nen Donnerſtag. Der Bifhof wurde mit Singen und 
mit tichtern aus feiner Wohnung adgeholet, und von zwey 
‚fremden Bifchöfen begleitet. Nachdem fie ſich jeber an 
feinen Ort gefeßet hatten, wurde dem biefigen Biſchof ber 
Kirchen:Habit umgegeben, Damit er vor das Volk trat, 
und ein Stüd von der Leidens⸗Geſchichte Cprifti, laut im 
-Armenifcher Sprache herlas. Denn traten die beyden 
andern Bilchöffe einer nach dem andern auf, denen folg: 
: tan Die andern Priefter, Diaconi und Chor: Knaben, bis 
die ganze Leidens-Geſchichte zu Ende war. Nun gieng 
der Bifchof in das Allerheiligfte, feßte bie Biſchoͤfliche 
„Krone auf; denn wurde der Vorhang, welcher gewaltig 
groß, und von dicken ſtark mit Gold durchwirkten fei- 
den Zeuge war, zurück gezogen; zur Abbildung .des auı 
Tage der Ereugigung Ehrifti, zerriffenen Vorhanges im 
Tempel. So Eonnte jedermann den Biſchof in feiner 
Krone fehen. . 

Hierauf las er an bem Altar, Hinter dem geöfne: 
sen Vorhang, die Gefchichte der Auferstehung Chriſti; 
ſegnete das Brod bes Abendmahls, und den Kelch; dies 
fes wurde von zween Geiftlichen mit erhabener Hand um 
ben Quadrat: Mitar getragen, und wieder an ben Ort, wo 

..% 
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es gefegnet worden, hingefeßt. Denn nahm einer das 
Evangelien: Buch, trug es auch, über dem Haupt erhas 
ben, um ben Altar, fc, Daß es das unten fiehende Volk 
ſehen konnte. Mad) diefem genoß der Bifchof das heilis 
ge Abendmahl zuerft, feßte fi) auf den Biſchoͤflichen 
Thron neben dem Altar; fo dann nahmen es die beyden 
Biſchoͤffe jeder für ſich felbft, blieben bey dem Altar ftes 
ben, und theileten denen andern Communicanten das heis 
lige Abendmahl aus. Die Anaphora wurde einigen auch 
fo gereicht, wie bey den Griechen. Ihre Mufie war 
ziemlich einfältig, wie es denn in allem, bey ihnen nice fo 
pompeus, als bey den Briechen und Roͤmiſch⸗ Catho⸗ 
lifchen, zugebet. Sie hatten ein Gloͤcklein, womit einer 
Elingelte, und Der andere, hatte zwey von Meßing Blech 
gemachte runde Scheiben in beyden Haͤnden, die er an 
einander ſchlug, und damit einen Ton formirte; die war 
ihre ganze Inſtrumental:Muſie. Der Gottesdienſt daur⸗ 
te bis nach der Sonnen Untergang; ba ber Biſchof den 
Segen ertheilete, und dem. Volk Erlaubniß gab, Ener, 
Kaͤſe und Brod zu eflen, Ä 


Den 22ten. Weil ih ben Gebrauch der Enge⸗ 
länder ben der Austheilung des heiligen Abendmahlg, 
in London zu fehen, nicht Öelegenheit gehabt harte, fo 
giengen wir heute in bie Engelaͤndiſche Conſulat Cas 
pelle, und höreten ben Hrn. Brown über die Gefchichte 
von ber Auferftehung Chriſti, in Englifcher Sprache pres 
Digen. Er nahm Gelegenheit von ber allgemeinen Auf⸗ 
erſtehung der Todten zu reden, und bewieß 1) daß ſolche 
gewiß ſey; 2) allgemein; 3) in Abſicht der auferſtehen⸗ 
Den Perſonen unterſchieden; 4) daß dieſe Betrachtung 
hoͤchſt noͤthig und nüßlich fey. - 

Das heilige Abendmahl wurde mit groffer Devo⸗ 
ton ausgetheilet; das Aeuffere ben bemfelben, war fait 
wie ben den Keformirten, ' 


Den 
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Den agten. Wormittage höreten wir in der Hol⸗ 


laͤndiſchen Sonfulat: Kirche den Hrn. van der Vecht, 
tiber Matth. 22, 37. in Staliänifcher Sprache predigen, 
Nachmittage giengen wir an das Waſſer, und faheh ein 
Nett: Ringen von Griechiſchen Juͤnglingen; Hr. Sean, 
ein Böhmifcher Glas: Händler, begleitete ung, und führete 
und nachher auf den Altan in ſeinem Haufe, wo man bie 
Stadt ziemlicy gut uͤberſehen kan, | 

Geſtern und heute waren alle Ötrafien don Smir⸗ 
na voll von Griechifchen Tänzern. Damit die Griechi⸗ 
{hen Sünglinge in diefen Tagen luftig feyn, und auf dee 
‚Straffe tangen mögen, fo zahlet die Kirche an den Cad 
(Gouverneur) fünf hundert Piaftei, oder hundert un 
fünf und zwanzig Stud Ducaten fpecies; wollen fie hers 
nach ned) einen Tag oder mehrere tanzen, fo müffen bie 
Juͤnglinge es felber begaplen; nemlich für jeben Tag fünf 
hundert Piaſtri. 

Der bemeldele Tanz geſchiehet von lauter Juͤnglin⸗ 
gen, die fich nad) der Reihe an die Hände faſſen, und eitys 
meber hinter einander, oder im Kreife herum huͤpfen. 
Eine ſchlechte Pauke, oder auch eine Leyer, bienet ihnen 
zur Inſtrumental Muſic, baben fingen fie felber fo ange 
nehm, daß einem die Ohren gellen moͤgten. Der Text 
ben ihrem Gefänge am erften Dfter: Tag, iſt vortrefflich; 
da der eine Theil ruffet; Chriflos aneſti; (Chriftus iſt auf: 
erfianden;) ber andere Theil aber antwortet: Alydor 
anefli; (Er ift wahrhaftig auferftanden;) nur bad Geſaͤn⸗ 
ge und Getöne ift nicht angenehm. er 

Die Armeniet haben diefe Luſtbarkeit nicht, man 
findet auch biefe Station nicht fo ſchreyend und zanfenb 
auf der Straffe, als bie Grierhifche, i 
Den 2gten fpeifeten wir bey dem Hrn. Clement, 
einem vornehmen Kaufmann, Dieſes Herrn Schreiter 
bat einen kleinen Schaden am Fuß gehabt, der aber fo 
. groß geworden, baß er ihn beynahe hätte müffen abneh⸗ 
"men 
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men laſſen. Bey diefer Gelegenheit warneten ung bie 
dreunde, daß wir uns heſonders vorſehen ſolten, 8 
nicht an den Fuͤſſen wermundgt zu werden; weil die hiefie 
ge &uft, für die Füffe fo ſchlimm wäre, daß die geringjte 
Wunde faft unheilbar würde; Dahingegen find Bie Scyds 
den am Haupte und Oberleib fehr heilbar. Das Ges 
gentheil foll in Frankreich feyn; da die Schäden an . 
dem Linserleibe, leichter, als Die am Haupte iind Oberleibe 

gebeilet werben koͤnnen. | 

Den 25ten. Nachdem wir heute, unfere Päcklein 

noch Halle abgegeben hatten, wovon eines ber Engliſche, 

das andere aber ber Holkändifche Gefandte beforgen will, 
giengen mir bey bie Herren Palm und Hebbe zu Tiſch. 

Nach Tifch führete mic, unfer Here Wirth in einen 





Garten, wo etliche feiner Bekannten und guten Freunde . 


beyfammen waren; hier fand ich vieles von dem wilden 

Dpio, ferner Gerfte, die fchon in ber ſchoͤnſten Bluͤthe 

fiunde, und faft abgeblühes hatte.  Wegn biefes im 

Sande Juda auch fü gerefen iſt, fo war es fein Wun⸗ 

der, daß die Ißraeliten ſchon am Pfingſt-Feſt die 

—— ihrer Garben haben dem Kern darbringen 
Run, 


Den 26ten. fpelfeten ‚wir ‘ben dem Hollaͤndiſchen 
Eonful, Grafen d Hochepied, der uns vor der Tafel 
in feiner Bibliothek herum führete, und uns einige Büs 
cher daraus zum hiefigen Gebrauch darlehnte. Es war 
ren mehrentheils Orientalifche Reife Brfihreibungen, als 
Tournefott, Tevennos, Schow ee. und. Corne 
lius de Broyn, welches letztere ich den Abend ſogleich 
anfieng zu ſeſen. Naͤchſt dem zeigte er uns fein Medaib 
Im-Eobinet, merumter auch eine war, darinne die Emi⸗ 
gratione : Hiſtorie ber Galjbunger fehr fauber en minia- 
ture auf Papier gemahlet war, und in der Münze wie 
in einer Eapſul verwahret lag, aber fo verborgen, daß 
@ nicht anders. ausfahe, ‚als wie ein doppelter Thaler, 

Mir, Sch. Reifen 4 Th. Q Fer⸗ 


% 
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Kerner zeigte er unß fein ſehr ſauber geſchriebenes Kay 
ferliches Patent, darinnen er zum Reichs: Grafen für ſich 
and feine Nachkommen declariret worden ft. 

Nachmittage zog der Hr. Miuyffardr, ein alter 
Handeis-Herr, ber dem Hrn. Mann ein. Diefer iſt 
eben.ber, welcher feinen nunmehrigen Wirth, als einen 
Selaven gekauft; und nachher auch frey gelafien. So 
mußte nun diefer alte reis ben feinem ehemaligen Scla> 
ven Herberge nehmen; ‚jedermann aber im Haufe nahm 
ihn auf wie einen Vater und Groß⸗Vater. 

Diefer Hr. Muyſſardt erzehlte am Abend, vor 
der Baumwollen- Plantage, die*er hier in der Smirnis 
feben Gegend zuerft angeleget Hat, und Die noch gut fort⸗ 
gehet; daß der Saame arcurat den zıten Juni müffe 


. gefäet werben, wenn er folle aufgehen. Wird er cher, 


oder foäter gefäet, fo gehet er entweder nicht auf, ober 
wenn er ja aufgehet, fo bringet er. doch Feine Frucht. 
Mehrentheils wird die Baumwolle im December 
erft reif. | 

Den arten. Heute frlih ließ uns der Engliſche 
Conſul zur Tafel bitten, damit A noch ein und das ana 


- dere mit uns verabreben koͤnne, weil er gefonnen war, 


auf fein Lande Guth nach Sedekoy zu verreifen. Wir 
giengen alſo zu Mittage hin. Er ſagte, daß der Can⸗ 


ceellier mehrentheils zu Haufe in Smiena ſey; wenn uns 


um etwas vorfallen würde, fo mögten wir es biefem nur 


fügen, auch wenn wir Briefe ober Pärklein hätten, fo 


follsen wir folche an ihn abgeben. 

Weber Tafel wurde auch von der Reiſe nach den 
fieben Aftarifchen Gemeinden, die in ber Offenbarung 
Johannis Eap. a und 3. benennet werden, gerebet; wes 
bey der Englifche Cancellier viele Einwendungen machte; 
nemlich, es fen eine Reife, bie wir oßme eine Geſellſchaft 
don wenigftens 20 Perfonen nicht thun koͤnnten. Fer⸗ 
tier, daß wir eine ſolche Reife ohne ſchwere Koften nicht 








J 
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unternehmen fönnten, unb doch über ſechs Wachen bars 
auf verwenden muͤſten; dabey gab er mit Geberden zu 
verfiehen, daß man wenig Mugen davon haben würde, 
und Daß es ſich nicht veslohnete, fo viel Zeit, Muͤhe, und 
Koften anzumenben, indem alles mehrentheils verwuͤſtet, 
und von den Alterthuͤmern faſt gar nichts mehr zu fer 
ben ſey. Ä Ä 
Der Hr. Brown, Engliſcher Prediger, gab mie 
ben biefer Gelegenheit die Piece eines Engliſchen Reiſen⸗ 
den, Hrn. Thomas Smich, zum Durchleſen, welcher 
im vorigen Seculo die befagten Aftarifchen Gemeinden 
befische hatte; da ich denn bey Durchlefung biefer Schrife 
merkte, daß die Dieynung bes Hrn. Eancelliers, von ber 
Unterlaffung unſeter Reife an diefe Derter, gegründet mar : 
denn der Hr, Simich har ſchon nichts befonderes unmers 
Zen koͤnnen, wie er felbit bezeugt. J 
Begen Abend beſprach ich mich mit dem Herrn 
Muyffardr, von unferer vorhabenden Meife nach 
Aleppo. Er meinete, e8 würde gut ſeyn, wenn wit 
mit einer Caravane zu Lande bingiengen. Wir fieffen 
uns durdy feinen Knecht erfundigen, ob etwa bald eine 
Caradane abgehen würde? Er brachte Nachricht, daß 
nah PDfingften eine dahin ubgienge, doc wolte dr ung 
an feinen Theil nicht rathen; ſetzte er hinzu, baß wir bie 
Reiſe zu Sande thun folten: denn er hat den Weg ges 
macht, und befthreibt ihn fehr unfidyer und beſchwerlich. 
Nun erinnerte ich mich an das, was ich in Conſtantino⸗ 
pel gehoͤret hatte; nemlich der Botſchafter fandee nor 
einigen Jahren einen Janitſcharen, mie Brieſſchaſten, 
nach Aleppo, welcher fehr lange ausblieb, und die Ur⸗ 
tache angab, baf er wegen der Ränder fid) hier und dort 
einige Tage habe aufhalten muͤſſen, Damit dr ihnen nicht in 
bie Hände fallen mögte, | | 
Der Bebiente des Hen. Hlayfjardt fagte: 28 
gaͤbe yoeyıriey Arten vn. jubesn; . von hier bie auf 
a | 
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den halben Weg nach Aleppo, findet man ſolche, bie 
erft ben Menfchen tödten, hernach ihm das feine nehmen; 
weiter hinaus aber, laffen fie den Menfchen feben, und 
nehmen ihm nur alles, was er ben fich hat. | 

Den 28ten Apr, Mac) Tiſch gieng ich und Herr. 
Mann zu dem Juden Benjamin, defien Sopn heute 
Verloͤbniß machte. Dieſes gieng fo zu: 

1) Erftlich verſammleten ſich die Freunde des Bräus 
tigams und der Braut, in den Haufe bes Braͤutigams, 
bis der Rabbiner fam: 2) Ein jeder wurde mis Roſen⸗ 
Waſſer, weiches ihm auf die Hände gegoffen wurbe, bes 
willkommet. 3) Der Bräutigam und fein Vater, wur 
den nebft.zween Zeugen, von Geiten der Braut, und 
des Dräutigams, vor den Rabbiner geführet, diefer 
fragte den Bräutigam: ob er die Jungfrau N. N. zur 
Ehe haben, und fie niemals verftoflen wolle? barauf der 
Bräutigam und ber Vater befielben, Ya fagten. Hier 
mit fegnete der Rabbiner den Bräutigam mit Aufle 
gung der Hände. 4) Darnach feßte ſich ein jeder an 
feinen Ort, und es wurde ein Trank nebft etwas Zucker⸗ 
werk herum gereicht. 5) Hierauf gieng ber Rabbiner 
zu.der Braut, und machte es eben fo, wie bey dem Braͤu⸗ 
tigam, Die drauf faß auf einem Sopha, und war 
mit einem Schleyer bedeckt. Dieſes ift dabey haupt: 
ächlich zu bemerken, Daß weder der Bräutigam nod) der 

arer bie Braut vorher zu fehen kriegt, und weil bie 
Verloͤbniß ein Jahr vor der Hochzeit gefchiehet, fo weiß 
der Bräutigam zwar, daß tr eine Braut habe, aber er 
kennet fie nicht, und fie kennet ihren Bräutigam nicht. 
Den diefer Gelegenheit Eriegte ich eine ziemliche Anzahl 
Juͤdiſcher Weiber zu fehen, welche aber mehrentpeils ſehr 
elend ausfıhen; wozu noch eines kommt, welches fie, wie 
mich deucht, recht heßlich macht; fie haben eine gewiſſe 
ſchwarze Farbe, damit beftreichen fie ihre Augenlieder, 
weiches fie ungemem verftellet; fo, daß wenn fle eine 
ſchwangere Grau ia Europg zuerft, und unvermuchet 


ſolte 
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folte zu ſehen befommen, ſie ſich gewiß dafuͤr⸗ 
Gen würde, | or. | —W 

Ben dieſem Beſuch In bes Benjamins Hauſe 
fand ich gute Gelegenheit, von ber groſſen Gluͤckſeligkeit 
der Frommen, und der. Unſeligkeit der Gottloſeh 
Zu reden. 

Der Bräutigam, nachdem er von ben Rabbiner 
war gefegnet worden, kuͤſſete zuerft bem Rabbiner, bar 
nad) dem Vater, und denn denen vornehmften anweſen⸗ 
den Freunden die Hand, und Das that er auch. dem Hrn. 
Cancellier Mann; als er zu mir kam, legte ich ihm auch 
die Hand auf, und wuͤnſchte ihm GOttes Gnade und 
Barmberzigkeit von Herzen. Nachdem füffete er mie 
mit Bewegung ſowol feiner, als des Baters, der es mit 
anfahe, nochmals die Hand, Wein herzlicher Wunfch 
iſt es, daß der HErr diefem Süngling Gnade zu feiner 
lebendigen Erfäntniß gebe, damit er. den ewigen Gegen 
bon dem gröften Hohenpriefter JEſu Chriſto, dem ewis - 
gen Könige, sind Herrn aller Herrn, erlange, 

Den zgten. Vormittage endigte ich die Beſchrei⸗ 
bung des Thomas Smith, von ben fieben Aſiati⸗ 
feben Bemeinen, und finde, daß fie mit der Erzeh⸗ 
(ung, die mir hier , und in Conſtantinopel davon ges 
macht worden, überein fomme; wie auch, daß alle die 
Drohungen unferes Heilandes in der Offenbarung St. 
Johannis, genau an ihnen erfüllet ſeyen. 


Nach Tifche Hefuchten wir zuerft den Boͤhmiſchen | 


lag: Händler Franz, da fanden wir ben Pater. Col: 
lombano, einen gebornen Schlefier ; mit diefem wur⸗ 
de von der Sünde geredet, und wie alle Menfchen von 
der Geburt an Sünder wären. Er fagte, da er als 
Srancifcaner : Moͤnch keine Sünde habe. Da ihn 
der Ar. Mann über diefer Rede, mit Recht zum grofs 
fen Simder und zum Pharlſaͤer machte, fo fieng er an 
es zu limitiren, und fagte: & "habe grobe Sünden vers 
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ſtanden. Es ſchien ihm aber doch nicht lieb ju ſeyn, daß 
ihn der Herr Mann vor feinem Volk zum Sünder 
machte. 
Hierauf giengen wir an den Hafen, wo bie Schiffe 
eingebracht werden, welche auszubeflern find. Hier 
fol epedem eine Bruͤcke über das Waſſer geweſen feyn, 
mb weil auf ber anbern Geite bes Hafens, ein Theilvon 
ber ehemaligen Stadt etwas mag gelegen haben, davon 
man noch einige Rudera findet, fo ift Daher wol bie Mei⸗ 
nung entftonden, Daß Seniena wor dieſem auf der ans 
dern Seite geweſen fey. 
nn. 


Zehntes Capitel. 
Weiteren Aufenthalt in Smiru«, 
Majus. 1753. 
De erſten. Zu Mittage ſpeiſeten wir bey dem Sm, 
von Lennep, ba denn unter andern von der Ges: 
Im : Wanderung aus einem Körper in ben audern, gereı 
Det wurde, Weil wir uns darin nicht einlieffen, fondern 
zu verftehen gaben, daß es ein unnüßes Problema fen, 
fo fragte mich der Hr. won Lennep, ob ich des Mir. 
d Argent Lettres des Juifs und den Türkifihen Spion 
gelefen Hätte? Ich antwortete: Bisher iſt mie die Zeit 
zu kurz und zu koſtbar geweſen, ſolche Schriften, daraus 
ber Leſer wenig, ober wol gar feinen Rußgen; fondern 
Schaden hat; zu kin. Die heilige Schrift, und ans 
bere zur Gottſeligkeie leitende; wie auch zur Erweite⸗ 
vung ber reellen Wiffenfchaften dienende Schriften; das 
bin ouch Reiſebeſchreibungen gehören, haben mir die Zeig 
mie Vergnügen verkuͤrzet. 
Nachmittage giengen wir, in Begleitung einiger 
Freunde, zur Motion in die Gärten Dinaus, de ich denn 
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zuerfi einen Hoch gemachfenen Palmbaum zu ſehen frieg 
se; und fand, daß die Kupfer: Stiche ihn ziemlich aͤhn⸗ 
lich abbilden: weil ea nur der einige ift: fo träge er feine. 
Sracht; und mehrere haben fie hier nicht fünnen aufbrins 
gen. In Egppten follen fie häufiger wachfen, und auch 
viel Frucht fragen; wie denn zwifchen Alerandria und 
Tripolis in der Barbarey, eine ganze Landſchaft ſeyn 
U, die von den Palmbäumen den Namen führer, 
Im Arabifchen wird fie Belled Olgerid genennet, d. i. 
Datrel⸗ oder Palmen: Land, Wenn ich nad) Ey 
pten komme; werde ich diefe Sache mit mehreren ers 
fahren und befehreiben. 


Auf dem Ruͤckwege traten wir bey bem Hm. van 
Clementein; da fanden wir eine große Menge von Pigu- 
fire oder Spiautre ; bie Stuͤcke find in länglichter Qua⸗ 
drat: Form gegoffen, und wieget jedes einen Centner. 
Dieies Metall kommt aus Ching, und wird durch die 
Holländer und Engeländer zu Schiffe hieher gebracht. 
In Teutſchland nennet man es das Engliſche Zinn ; Gier 
zu tande werden bie Piaſtri Daraus gepräget, und mit 
wenig Silber verfegt; fü, daß in einem Piaftro, Deren 4 
einen Ducaten ausmachen, und nach) Saͤchſiſcher Münze, 
etwa 38 Örofchen gelten, kaum vor 2 Groſchen Silher 
gefunden wird. Ein Fremder, her Diefes nicht weiß, und 
wollte so bis hundert Piaftri mit fich nehmen, und zu 
feinen Fibernen Schatz Gelde tegen, würde fehr betrogen 
werden, Ein Piaftro wiegt fehmerer, afs ein Hollaͤndi⸗ 
ſcher Löwen : Thaler; das äuffere Anſehen deſſelben und 

der Klang, iſt faft dem Silber gleich. on 

Gegen Abend beſuchte uns Hr. da KRoſta, ein Por⸗ 
tugieſiſcher vornehmer Handels: Zube; mit welchem var 
Biesual von unfern Reiſen nur überhaupt gefprochen 
wurbe; weil er die fegemannte Benillfommungs: Bifite 
bey uns ablegte, und dabey fein Haus und Tafel. oflerirtes 
Ws er weggegangen war, ta unfer Kerr Wirth A hi 

| 4 er 
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wieſer Mann in Religions Geſpraͤchen ſehr Bilfig’fen; bie 
Propheten und Apoftel Halte er in einerley Werth. Sein 
Haus und Tafel feye fo reinlich, Daß die Confules und 


andere vornehme Kaufleute: öfters bey ihm Beſuch nıas 
hen, auch wol zur Tafel bleiben. J 


Den 2ten. Zu Mittage aſſen wir wie gewoͤhnlich 
ben dem Hrn, Palm und Hebbe. Nach Tiſche gien⸗ 
‚gen wir in das Francifcaner:Klofter, beſprachen ung fons 
derlich mit dem Padre Columbo, den wir bey dem 
Glaß Haͤndler, Hrn, Franz, hatten kennen gelernt. Die 
Patres begegneten ung alle ſehr hoͤflich; einer von ihnen, 
ſchien mit feinen Möndys-Stande nicht zufrieden zu ſeyn; 
ſonderlich mit der Pflicht don der abfoluten Obedienz, 
die ben ihnen zu hoch getrieben wuͤrde; dahero manches 
Gute unterbliebe, weil man denen wunbderlichen und oft 
unmiffenden Prioren Gehorfam leiten müfte, in ſolchen 
Dingen, die Jedermann, auch wol ein Kind beffer einzu⸗ 
ſehen im Stande wäre, Er bezeigte groffe Luſt in unfes 
ver Geſellſchaft nach Jeruſalem zu reife, allein er kan 
wicht, wie er will. Nachher legten wir unfern Beſuch 
bey dem Franzöffchen Conful, Hrn. de Peiſſonel ab, 
Der uns fehe liebreich beroillfommete; und auf naͤchſtkom⸗ 

mienden Sonntag zür Tafel einlabete, j 
Den 3ten Man, brachte der Englifche Prediger Hr. 
Brown, aus der. Confulats: Wibliothef, zu meinen hies 
figen Gebrauch das Dictionarium quadri-Partirum, 

emlich : 4 . 
Adam Litleton’s Latin Dictionary in four 
» An Englifch Latin. H. A Latin claflical, 
ıtin Proper. IV. A Latin Barbarous, The 
tion. adon. 1723.: 


! war es besiegen lieb, weil es mir zur Uebung 
ıgfifchen Sprache dienen kan, . 


Zu 
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Za Dihkage ſpeiſeren wir nebſt unferem Hrn, Wieth 
bey Den. mar & Caßing, einer fehr vorwehmen 
Handels: Compagnie, Es wurde ‘unter andern von ber 
Hülfe der Lirteral⸗Griechiſchen Sprache zur. Erler⸗ 
nung der vulgairen ober Neugriechiſchen gerebet, 
Imgleichen von ber Schwierigkeit die Tuͤrkiſchen Schtiß 
sen yı leſen; weil diefe das Divani: Schreiben fo lieben, 
worinn die Buchſtaben oft fü verzogen werden, daß man - 
einen für den andern leſen, und alfo einen gan; andern 
Sinn heraus bringen fan; als z. E. Rughbetlu, Hody 
geehrteſter, Pan ich lefen: Raajetlu, unterehänigfter, 
oder aud) Rabmerlu, Barmperziger, oder endlich Rih⸗ 
merlu, Erbarmungswürbigfter, Welches Wort fol 
ich nun in meinem vor mir habenden Manuſeript, nach 
dem rechten Berfiande heraus nehmen? Soll ich jagen ; 
die Eomnefion wird es ſchon anzeigen; fo ift die Antwort: 
ja, wenn ich die ganze Schrift nicht auch verkehrt leſe; 
daher ift der befte Vath, daß man das Divani fchreiben 
und fefen ferne, und das ift fein Kinderfpiel; es koſtet 
auch etwas mehr, als zwey Pfennige, weil man felten . 
einen geſchickten Chodjah ( Sehrüreifter) haben Fan. Hier 
ia Seniena, wie auch fonderlich in Conflaneinopel, 
finden fich dergleichen teute am meiften; weil wir.aber jeße 
noch ir die Laͤnder zu reifen. gefonnen find, mo die Arabis 
ſche Sprache am meiften gebraucht wird: fo haben wir 
‚auf diefe die meifte Hebung gewendet. 0 

Nechmittage brachte ung der Schneiber bie Levantk 
wifche Kleidung, welche wir muften verfertigen laſſen; weil 
wir ohne biefelbe auf den ferneren Reiſen nicht durchlom⸗ 
men konten. Sie beftunbe in folgenden Sruden; 

1) Tfchochadfchir, die weiten Hoſen oder Bein 
Pier, von rochem Scharlach⸗ Tuch, mit Cattun ober 
daumwollen Zeug gefüttert ; welche uͤber den Hüften nicht . 
zugefuöpft, fondern mit einem Bund, ber fi aus und 
einziehen laͤſſet, befeſtiget werden Unten am bean And: 

5 cheln 
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wdieſer Mann in Religions Geſoraͤchen ſehr billig fen; bie 
Propheten und Apoftel Halte er in einerley Werth. Sein 
Haus und Tafel feye fo reinfid), Daß die Conſules und 
andere vornehme Kaufleute: öfters bey ihm Beſuch ma⸗ 
hen, auch wol zur Tafel bleiben. b 


Din zten. . Zu Mittage affen wir mie gewoͤhnlich 
ben dem Hrn, Palm und Hebbe. Nach Tiiche gien⸗ 
‚gen wir in das Francifcaner:Klofter, beſprachen ung fon 
derlich mit dem Padre Columbo, den wir bey dan 
Gtaß- Händler, Hrn. Franz, hatten kennen gelernt, Die 
Patres begegneten uns alle fehr höflich; einer von ihnen, 
ſchien mit feinen Moͤnchs-Stande nicht zufrieden zu ſeyn; 
‚fonderlich mie der Pflicht don der abfoluten Obedienz, 
bie ben ihnen: zu hoch getrieben würde; ; dahero manches 
Gute unterbliebe, weil man denen wunderlicyen und oft 
unwiſſenden Prioren Gehorfam leiften muͤſte, in ſolchen 
Dingen, die Federinann, auch wol ein Kind beſſer einzu⸗ 
ſehen im Stande wäre, Er bezeigte groffe Luſt in unfe: 
ver Geſellſchaft nach Jeruſalem zu reifen, allein er fan 
nicht, wie er will. Nachher legten wir unfern Beſuch 
bey dem Franzöfffchen Conſul, Hrn, de Peiffonel ob, 

der uns fehr liebreich bewillkommete; und auf naͤchſtom· 
menden Sonntag zur Tafel einladete. 


248 : 7 zehnte Capitel. 
wdieſer Mann In Religions Geſpraͤchen ſehr billig ſey; bie 
Propheten und Apoſtel halte er in einerley Werth. Sein 
Haus und Tafel ſeye fo reinlich, daß die Conſules und 
andere vornehme Kaufleute: öfters bey ihm Beſuch nia⸗ 
chen, auch wol zur Tafel beiden. 


Den aten. . Zu Mittage affen wir wie gewoͤhnlich 
bey dem Hrn, Palm und Hebbe. Mad) Tiiche giens 
gen wir in das Franeifaner:Klofter, befprachen uns ſon⸗ 
derlidy mit dem Padte Columbo, den wir bey dem 
Glaß Haͤndler, Hrn. Franz, hatten fennen gelernt. Die 
Patres begegneten uns alle ſehr höflich; einer von ihnen, 
fhien mit feinen Moͤnchs⸗Stande nicht zufrieden zu ſeyn; 
fonderlich mie der Pflicht don der abfoluten Obedienz, 


I die ben ihnen: zu hoch getrieben würde; dahero manches 


BGute unterbliebe, weil’ man denen wunderlichen und oft 
unwiſſenden Prioren Gehorſam leiften müfte, in foldyen 
Dingen, die Federinann, auch wol ein Kind beffer einzu⸗ 
feben im Stande wäre, Er bezeigte groffe tuft- in unſe⸗ 

rer Geſellſchaft nach Jeruſalem zu reifen, allein er Ban 
nicht, wie er will. Nachher legten wir unſern Beſuch 
bey dem Sranzöfffchen Conſul, Hrn. de Peiffonel ab, 
Der uns fehr fiebreich bemillfommete; und auf naͤchſtkom⸗ 


“ menden Sonntag zür Tafel einladete. 


| Den 3ten May, brachte ber Englifche Prediger Hr. 

Brown, aus der Confulats: Blbliothek, zu meinem hie⸗ 

— rau das Dittionarium, quadri-Partirum. 
emlich: 


Dr. Adam Litleton’s Latin Dictionary in four 
Parts. I. An Englifch Latin. N. A Latin clafhcal. 
II. A Latin Proper. IV, A Latin Barbarous. The 
‚füfth Edition. ndon. 1723.- 


WMir war es deswegen lieb, weil es mir zur Hebung 
in der Englifchen Sprache dienen kan. | 


Zu 
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Zu o fheifesen. wir nebſt unferem Hrn, Wirch 
bey Hrn, Seemaur & Caßing, einer ſehr vornehmen 
Hanbels:Sompagnie Es wurde 'unter andern don der 
Hülfe der Litteral⸗Griechiſchen Sprache zur Erler⸗ 
mung der vulgairen oder Neugriechiſchen geredet. 
Imgleichen von der Schwierigkeit die Tuͤrkiſchen Schrip 
sen zu leſen; weil dieſe das Divani: Schreiben fo lieben, 


woran die Buchftaben oft fo verzogen werden, daß man - . 


einen für den andern lefen, und alfo einen ganz andern 
Sinn heraus bringen fan; als z. E. Rughbetlu, Hoch⸗ 
geehrteſter, kan ich leſen: Raajetlu, unterthaͤnigſter, 
oder auch Rabmerlu, Barmperziger, oder endlich Kih⸗ 
metlu, Erbarmungswuͤrdigſter. Welches Wort foll 
ih nun in meinem vor Mir habenden Manuſeript, nach 
dem rechten Verſtande heraus nehmen? Soll id) jagen; 
die Eonnesion wird es ſchon anzeigen; fo ift die Antwort: 
ja, wenn ich die ganze Schrift nicht auch verkehrt leſe; 
daher ift der befte Vath, dag man das Divani fchreiben 
und fefen ferne, und das ift fein Kinderfpiel; es koſtet 
aud) etwas mehr, als zwey Pfennige, weil man felten . 
einen geſthickten Chodjah (Sehrüreifter) haben Lan. Hier 
in Sitna, wie auch fenderlich in Conftantinopel, 
finden fich dergleichen teute am meiften; weil wir aber jet 
noch Ir Die Sander zu reifen. gefonnen find, wo die Arabis 
ſche Sprache am meiften gebraucht wird: fo Haben wir 
‚auf diefe die meiſte Uebung gewendet. 


Nachmittage brachte uns ber Schneider bie Sepantis 
aiiſche Kleidung, welche wir muften verfertigen laſſen; weil 
wir ohne diefelbe auf den ferneren- Reifen nicht durchkom⸗ 
wen konten. Sie beftunde in folgenden Stüden; Ä 

1) Tfchochadfihir, die weiten Hoſen oder Bein⸗ 
kleibder, von rochem Scharlad): Tuch, mis Cattun oder 
baummellen Zeug gefüstere ; weiche uͤber den Huften nicht . 
zugeknoͤpft, fondern mit einem Bund, ber fi) aus und 
einichen laͤſſet, befeſtiget werden Unten au ben And; 

5 ‚ cheln 
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cheln werden Meſtpheh angenaͤhet; Lie ſind gelber, ro⸗ 
ther, violetter, oder ſchwarzer Saphian, bienen gleichſam 
zu Struͤmpfen, damit man in die Babutſche(Pantoſ—⸗ 
fen) oder Tſchiſmeh (Stiefeln) einſteigt. 

‚ 2) Der Subun, ift wie bey ung ein Schlafrodk, 
der nur bis über die Knie veicher, von halb, oder auch 
ganz ſeidenen Atfas, mit fo genannten Pohinifchen engen 
Ermein, auch mie Cattun geflitiert: Denn komme 

) Der Caphthan, auch aus halb oder ganz feis 
denen eug, doch, die Grmel ausgenommen, ungefüttert; - 
Diefer reicht bis über die Knoͤchel der Füffe, und wird mit 
einem feidenen Gurt wie einer Scherpe zufamnıen gehat⸗ 
8 Nun iſt man umguͤrtet. Ueber den Caphthan zie⸗ 

et man 

4) die Djubbeh au. Dieſe hat entweder gar fein 
ne, ober nur halbe Ermel; das Zeuch dazu, ift Tuch, oder 
Cameelhaar mit Seide gefüttert; im Winter fuͤttert 
man diefe Kleidungs :Grüd, mit Suche: ober andern 
Pelzwerk. 

5) Weber dieſes alles ziehet man an ben Beniſch 
ber aus einem ungefütterten feinen Engliſchen, Hollaͤndi⸗ 
ſchen oder Franzoͤſiſchen Tuch beftehet, 

6) Das Haupt wird entweder mit einem Dokus 
bend, Dulban oder Kalpack bedeckt. 

Nun iſt man setteibet, und kan ben Sebermann Bis 
fin machen, oder. zur Tafel geben, Regnet es, fo hat 
man über Die, bemeldete Kleidung noch 7) ein De 
murluͤck (Regen: Kleid), und auf dem Haupt eine 

de, die man über ben Dulban ober Ralpack leget, und 
denn etliche male um den Hals wickelt. 

Als wir dies alles fo Stud vor Stuͤck angtzegen 
hatten; wäre es uns bald fo gegangen, mie bem kleinen 
David, ber des Königes Sauls, Panzer, Schild und 
Helm anlegen follte, ba er cait dem Biefen Gelath n. 
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ſtreiten harte, Allein in wenig Tagen wurden wir biefer 
Orientaliſchen Kleidung ſo gewohnt; als ob wir ſie om 
von Jugend auf getragen hätten, " 


Anmerkung. H In Abſicht dev Farben bey der 
Kleidung, darf ein jeber wählen welche. er will, nur bie 
grüne ausgenommen, als welche Denen eigentlichen LTJue 
hammedanern nur erlaube it, fonderlich Die Graßgruͤ⸗ 
ne Farbe, bie Beinem andern, als der aus der Familie 
Mubamnseds herſtammet erlaubt iR, und die bey der 
wen Türken ſehr Heilig gehalten wird; fo gar daß der Kay⸗ 
fer feibph, wen er nicht ein Scheripb ( Nachkomme von 

) iſt; Beinen geünen Kopf: Bund wagen 
Darf Weil nun bie S be, ober Rachkommen 

8, fehe geringe Teute geworben find, und 
die Oßmannly aus ber Tortaren, bie Oberherrſchaft de 
Gen, auch zus Konferlichen Würde erhaben werden koͤn⸗ 
nen, biefe aber von Anfang einen weiffen Bund tragen, 
fo Darf ſich feiner, biefer Farbe bey dem Kopf: Bund ber 
dienen, ex fen Denn ein Türk, 


2) An dem Kopk Bund und den Babutſchen wir 
auch Schuhen und Stiefeln, kan man die teute gleich ers 
kennen, von welcher Nation Ge find. Die Türken und 
Franken bedienen. fich, wenn fie Sevansinifch gekleidet ges 
Yen, desggelben Sapbians ;die Briechen, des ſchwar⸗ 
zen; die Armenier, des. rothen, unb bie "Juden, des 
violerren. Go ift es auch in Abſicht auf den Kopfe 
Demi bie Franken haben roth und weiß, oder roth 

und Boldgelb, nur nicht ganz weiffe Barbe, als welche 
dem Tüsten alleine gebühret. Die Griechen, haben 
blass und weiſſe Striefen, auch wopt einen Strich ro⸗ 
sbes darzwiſchen; body fehr wenig, fo, daß man ihren 
Bund blau und weiß nennen mag. Daran erfennet 
man unter einer Menge Volks, den riechen. Die Ju⸗ 
den haben weiß und blau, d. i. meßr weiß als blau, fo 
wie bie riechen, mehr blau, als weiß haben, Wenn 

mon 
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non alfo fagt: es ift ein blau und weiſſer Kopf, ſo meint 


7, anan einen riechen: fagt man aber, ein. weiß und blauer 


"Kopf; fo meinet man einen Juden, 


3) Die Graßgrüme Farbe wird bey ben Türken 
fo,heilig gehalten, dag wenn ein fo genannter Scheriph 
oder Abelicher von Muhammeds Nachkommen, eine 
Leibes⸗Strafe verdienet hat; fo darf ſie nicht eher an ihm 
vollzogen werben, bis der grüne Bund mit groſſer Vene⸗ 
sation von feinem Haupt genommen worden ift; und denn 
kriegt er Prügel nach der Dauer; wenn Die Strafe vors 
bey ift, wird ihm der Bund. wieder aufgefegt, und wer⸗ 
den Complimente ‚vor ihm gemacht: faſt fo, wie ich es 
auf meiner Reife in. Rußland gehöret habe; daß wenn 
ein Dope mit andern Ruffen in Zaͤnkerey geräth, und es 
jur Schlägeren kommt, fo nehmen fie ihm bie geweyhete 
ſchwarze Haube ab; denn fchlagen fie ihn fo lange, bis ex 
unn Erbarmung fchreget; darauf wird ihm bie Muͤtze wies 
ber aufgeſetzt, und er ift ein heiligen Mann. 


Schon in Conſtantinopel erzehleten mir einige 
Freunde, folgendes, als eine gunerläßige Gefchichte, wel⸗ 
che auch die Smirnifchen Freunde beflätigten. Vor 
dinigen Jahren kommt ein Perfifcher Abgefanbter. an bie 
hohde Pforte, der trägt Pantoffeln und Stiefeln von gruͤ⸗ 

nen Saphian; weil die Alianer feine ſolche Hochach⸗ 
kung gegen die grüne Farbe Haben, ats bie Ottoman⸗ 
nen; ber Groß Mufti erfaͤhret folches, und nimmt es 
ſo uͤbel, daß er Die Audienz bey dem Kayſer verhindert, 
Der Geſandte meldet ſolches an feinen Hof; biefer ſchreibt 
an den Groß⸗Mufti: „Deine Kühe freten bie beſte 
„gruͤne Farbe, nemlich das Gras, mit den Füſſen; legen 
„auch ihren Urin und Mift darauf; wenn die nithe ges 
„ fündigt haben; ſo fundigt auch mein Borfchafter nicht 
„mit den grünen Babutſchen und Stiefeln, * Eben dies 
meldet er auch dem Kanfer, mit der Bedrohung, daß ee 
den Afront, an dem Groß⸗Mufti raͤchen koͤnne er wolle 
es 
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es aber feinem Unverſtand zufchreiben; und der Kayſer 
mögte bald moͤglichſt feinem Geſandten Audienz geben, 
Dies geſchahe auch ſo gleich. — 
4) Betreffend unſere Kleidung, fo war fie zwar 

nicht Die geringfte; doc) auch nicht die vornehnfte; denn 
wir hatten ein Rauchwerk, aud) nicht ganz feidene' Etoſ⸗ 
fen; und doc) Fam fie einem jeden, über hundert Piaſtri, 
d. i. an 30 Stud Ducaten zu fliehen. ndere, welche 
Eommer und Winter Kleidung tragen, können acht bis 
neun hundert Thaler daran wenden. Der Anzug aber, 
der vornehmen MBeiber, koſtet dem Manne, ſonderlich we⸗ 
gen der Jubelen, jährlich ein, zwwey, aud) wol drey tau⸗ 
end Piafiri, - | 
Den 6ten May. Auf abermalige Einladung bes 
Franzöfiihen Conſuls, Hrn. Peiflonelli, giengen wir 
Beute bey ihm zur Taſel. Vor dem Effen zeigete er ung, 
einige Bücher und von ihm geſammlete Alterchümer, ſon⸗ 
derlihh MünzDBeichreibungen. Da ich ihm meine in. 
omı empfangene Münze zeigete, fagte er: bergleis 

hen hätte er in feiner groffen Sammlung noch nichts 
zeichnete alfo diefelbige ſogleich in fein Journal ab, mit der 
Anzeige, daß ich ber Beſitzer ſey. Ueber Tafel fragte 
er: ob wir auch von der Medicin etwas verftunden. Ich 
fagte, daß ic) mich ein wenig in dieſen Sachen umgefes 
hen haͤtte. Dabey erzehlete er, wie es ihm auf feiner Reiſe 
nah Conflantinopel ergangen fen; nemlich, er wäre 
einmal auf einen Hügel geftiegen, um einen Abriß der Ge⸗ 
gend zu machen; die Türkifche Wache fomme an ihm, 
und fragt; was er da mache? Er ſagt: ich fuche Kraͤu⸗ 
ter; einer von diefen Türken, reiffet ein Kraut aus ber‘ 
Erde, zeigt es ihm, und fragt: wie es heiſſe und wozu es 
* Nun hatte ſich der Conſul in ber Botanic gar 
ucht umgeſehen; daher er dem Türken nicht anders, als 
mit einem Stuͤcke Geld antworten konnte. Als biefer 
mit der filbernen Antwort zufrieden war, hat er (der Tone 
ſul) fich dald aus dem Staube gemacht, damit nicht an⸗ 
bere 
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dere don ber Wache eben ſolche Antwort verlangen moͤg⸗ 
tem Alſo fagte ers wuͤrden wir ficherer fort kommen, 
wenn wie nur etwas von der Kräuter: Kunde wuͤrklich 
verkünden: Er Habe zwar. ſonſt ſchon gehbret dag man 
umter dem Namen eines Botanici, am fiherfien, Riffe 
won Gegenden und Grädten abnehmen koͤnne; aber er 
habe nicht gedacht Daß ihn Die Seute auf ſolche Weiſe era» 
miniven wuͤrden. 

Ich fragte: ob der Hr. Conful das Kraut gar Nicht 
gekannt hätte? Er fügte: Mein, auch im Franzöfifcher 
wufte ich es nicht ya nennen. Ichr ſonſt Härten fie ja 
nur Dürfen ſich entſchuldigen daß Sie den Türkifchen Ras 
men nicht wüften. Ja, äntwortete er, die Leute verſte⸗ 
ben hier auch von fehe vielen Kräutern Die fateinifche Na⸗ 
men. Z. €. Arthemifia nennen fie Sultanverde,; went 
ich nun ein ander Kraut hätte Archemifia genannt; fo 
würde mein Examinator gleich gemerckt haben daß ich bie 
Botanik nicht verftünde; Daher mufte id) mieine Antwort 
verſilbern. Als er hoͤrete, daß ich mid) in der Meduters 
Kunde ſchon von Jugend auf geüber, auch den Mate 
rhioli gelefen Härte; fagte ert da kommt ihr gut Durch, 

Anmerk: Weil ich jetzt nicht Zeit babe mein Dias 
rium von ber Meife auf dem Berge tibanon nachzuſehen z 
fo will ich ein ähnliches Erempel, welches ich damals er» 
fahren, bier zum voraus anführen; nemlich als ich in 
Meir Zanna Schwoier war; und die Gegenden bes 
ſah, fo kam einer an mich, fragte auch, mas id da 
machte? ch antwortete; ich fuche Kräuter, (denn Die 
Gegend abzuzeichnen, hätte Hr. Wolterodorf thun 
Einnen wenn er nicht vorher geftorben wäre, ich aber 
Sonte nicht gut zeichnen) daher ich mic Wahrheit fogen 
Lonte, ich füche Kräuter. Der Mann fahe fich ein mes 
nig um, ri ein Kraus aus der Erbe, fragte: wie heift 
Dies Kraut; und wozu dient es? Ich antwortete ihm: 
{m Inteinifchen nennt man es Laudanum, wie nennſt ” 

j | es 


* 
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es? Er antwortete mit fätheln! Laudan. Nun fügte ich,. 
wozu es nüßer willſt du wiſſen; fo frage ich dich: bift du 
verheurathet, oder noch ledig? Er fagte: ich habe ges 
heurathet. Ich: fo Fanft bu zuweilen ein wenig Decodt 
von dieſem Kraut trincken, oder aud) ein paar Gran von 
ber Satwerche dieſes Krauts nehmen ba fan es dir gut 
fen; fonft wolte ich es Dir eben nicht rachen. Hier rief 
e aus: Intu Hakım (du bift ein Art) legte mir bie 
Hand auf die Schultern und fragte: wie lange ich hier 
bleiben würde, und ob ich eine Apotheck anlegen wolte ? 
Ich antwortete: wenn du mid) befuchen willft, fo kanſt 
du in das Klofter kommen, nemlih Deir Hanna 
Schwoier, wo ich eben logirte und wovon Fünftig ein 
mehreres wird gemeldet werden. Go brauchte ich nicht 
wie der Eonful Hr. v. — 32— eine ſilberne Antwort 
zugeben, Als ich dieſem Heren nach 3 Jahren bey- meis 
ner letztern Anmefenheie in Smirna diefe Begebenheit 
erjehlete, ſagte ere Mit der Kräuter : Kunde kommt man 
in diefem Sande beſſer fort, als mit chymiſchen Medicas 
menten; das habt ihr erfahren, 

Den ten May. Früh eitten wir auf Einladung 
des Engliſchen Eonfuls, der uns feine Pferde gefande 
harte, in Gefellfchaft bes Hrn, Browns ( Englifchen 
Predigers) auch unferes Hry. Wirths des Canzellier 
Manns, nach Seidekoj, bey dem Smirniſchen 
Schloß⸗Berg vorben, lieſſen Buggia linder Hand lies 
gen. Seidekoj heißt fo viel als Del Dorf weil hier 
ein großes Blachfeld von Deibäumen if. Sonſt fiehet 
Diefes Doef fehr ſchlecht aus, bas Volck ift arm und elend, 
die Käufer, daher fo, daf man fie mit Recht leimerne 
Küsten nennen mag. boch machen «6 die Enprefien Baͤu⸗ 
me; ber Europaͤer Käufer und Gaͤrten, anſehnlich. Es 
legt an dem Mimas⸗ Berge; unten ift das Del: Thal, 
und auf der andern Seite Gotdilen. Als wir zu bem 


Engifigen Eonful Hrn Crawly kamen, «wurden wir | 


mit vielen Freuden aufgmemmen, | 
| Bor 


Bor Tiſch fuͤhrete ung der Conſul in des Hn. u. Lens - 
neps Sommer⸗ Haus, welches jwar nicht groß, aber. 
doc) nett gebauet ift, ſechs Ziimmer und einen Oval runs 
den Saal hat. Hierauf giengen wir in das Haus des 
Ken. Death & Lee. Diejes iſt das anſehnlichſte, ruhet 
auf lauter Schwiebogen, und foll über zotaufend Piaſtri 
gefoftet haben. 

Nach dem Mittag Effen machten wir in Begleitung 
bes Confuls, feiner Gemahlin und Frau Schwiegermuts 
ter, wie auch des Hrn. Browns einen Spayiergang an 
dem Berge, bis anden Brunnen Damlagik Tfchifchme, 
d. i. der Teöpfel Brunnen; weil er nur teöpfelt, aber 
doch genugfam Waſſer ertheilet, daran fich eine guse An⸗ 
zahl erfättigen fan. Die Tuͤrcken bedienen fich diefes 
Brunnen in iften Ramadan (Faften Monat) und hal. 
ten das Waſſer für heilig, doc) nur in dem einen Mes 
nat. Er liege auch an dem Mimas Berge. Weiter 
binauf ift noch ein Befund: Brunnen auf dem Wege 
nad) den zweyen Brüdern; das find 2 groffe Hügel. 
im Gebuͤrge, die einerley Figur machten, und uns fo, 
nahe zu ſeyn fchienen, als ob wir fie in einer halben Stun: 
de erreichen fünten ; allein fie waren noch. 6 Stunden ente 
ferne, daher giengen wir wieder zurück nach Seidekoi. 

Den gten. Ber dem-Coffe Trincken, gab es Gelegen⸗ 
beit den 128ten Pfalm, der eben in meiner Leſe⸗Ord⸗ 
nung folgete, zu erläutern, welches ber ganzen Geſell⸗ 
ſchaft fehr angenehm war. Darnach ritten wir mit den 
Km. Brown in das Del» Bladyfeld, an dem Fuß 
des Derges, wo ein verwüflttes Dorf liegt Ausfch 


Aghaſt (Bogelbaum) genannt, von den Baum 


der dabey ſtehet unb fehr groß if. An dem Ges 

bürge Bardilen ber, flieſſet eine Quelle mic fehr lieb⸗ 

lichen friſchen Waſſer! diefes wird in einen-Teidy geld 

ge He ee —8 vor ae er mern 

ie hieher auf: ihre Landhaͤuſer gehen zur Er 

Der bey dem Dorf ftehende Baum iſt ein alter Dlasban 
NS, 
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nus. Dieſe Turkiiche Benennung Vogelbaum, mag 
wohl baher kommen, weil hier ehebem Die Heiden auf 
das Vogel» Geſchrey geachtet, und dabey auch wohl ih⸗ 
ve Sefte gehalten haben. Den “Berg hinunter lieſſen wie 
bie Pferde durch die Knechte führen, weil es gefährlich 
war, unbwirgiengen zu Fußbisandie bene, da wir ung 
Denn wieber auffegten und nach Seidekoj zurück ritten. 
Als wir anfamen, fanden wir den Holländifchen Conſul 
mebft ben andern Freunden, bey dem Englifchen Conſul, 
dieſe fagten: daß ehedem die Einwohner von Buggia 
au diefem Hügel Aufch Aghaſi gewohnet hätten, we⸗ 
gen der Räuber aber, wären fie näher nad) der Stadt zus 
gezogen, an den Ort den fie jegt bewohnen nemlidy Bug⸗ 
gia. Mad) Tiſch giengen wir alle an den Mimas Ber: 
ge der etwas höher als Seidekoj lieget, etwa eine halbe 
Stunde hinan. Hier famen wir an ein Dörflein Czam⸗ 
koj genannt, weldyes in bem Fichten Walde liegt, und 
den Namen hat; denn Ezam heißt eine Fichte und 
Rojein Dorf. Es ift fehr Bein, beſtehet aus zweyen 
Höfen und etlichen Beinen Käufern, worinnen fich fieben 
Mannsperſonen aufhalten, die ſich fehr arm halten, weil 
fie, fobald fie etwas von Gelbe bjicken laſſen, ihnen ſol⸗ 
ches von ben Räubern oder aud).von dem Befehlshaber 
genommen wird, welches in biefem Sande fehr gebraͤuch⸗ 
ld) ſeyn foll, BE 


Den orten May, Früh ritten wir in Gefellfchaft des 
Hen. Brown, über Djumkoj, aud) bey andern. lei 
nen Dörfern verben, auf dem Wege nad) Epheſus bis 
Diumawaſi einen jetzt Fleinen, aber ehedem groſſen 
Dre welches die alten Rudera anzeigeten. Eine Moſchee 
iſt eingefallen, und die andere ſtehet auch auf ſchwachen 
Füſſen, man fiehet aber aus der Bauart, daß es ches 
dem chriftliche Kirchen gemefen fenn müffen, jeßt, woh⸗ 
nen feine Chriſten Hier, fonbern nur einige wenige Mu⸗ 
hamedaner bie fehr arm find, 

MS Sch, Beifen 4%,  :R°  - Die 


des Ken. Brown zu dem fogenannten Mermer Tſchi⸗ 
- | me 
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Die Gegend iſt ſehr angenehm, und wenn ſie recht 
angebauet und bewohnet wäre, fo wuͤrde fie noch viel 
angenehmer fenn; das Erbreidy fiehet aud) fehr fruchtbar 
aus. MNachdem wir ung etwa eine Stunde fang bier 


“ aufgehalten, ritten wir wieder zuruͤck nad) Seidekoj. 


Kenn es bie Zeit und andere Umſtaͤnde erlaubet hätten, 
ſo wären wir gar nad) Epheſus geritten; allein wir 
verfparten es mit Fleiß, bis ung GOtt etwa Gelegenheit 
giebet auch die übrige 6 Afiatifche Gemeinden zu beſuchen. 
Sonft las ich diefen Tag, unter andern, folgende Piece: 

The Complaint of the Childern of Ifrael repre- 
fehting their Grievances Under the Penal Laws, and 
praying that, if the Teſts are repealed the Ievs mayha- 
ve the Benefit of this indulgence in common with all 
other Subjects of England in a Lerter to a reverend 
Highprieft ofthe Church by Law eftablifched the fixe 
Edition by Salamon Aburabanell of the houfe of Da- 
vid, London printed for W. Webb. in Paternofter 
saw, 1736. 

Diefer Traetat ift fehr confus und liederlich gefchries 
ben. Das Verlangen des Autoris gehet dahin, daf die 
Juden in Engelland möchten zu Ehrenftellen gelangen 
wie die Chriften: Es ift aber fehr importune. Da ich die 
Piece dem Conſul wieder zurück gab, fragte er: was 
ich davon urtheilete? Ich fagte: wenn es nach dieſes 
Menfchen Begehren gehen foll, fo müffen die Juden auch 
mit der Zeit Könige don Engeland werben. Der Eon: 
ful lächelte. Ich fagte ferner: warum läffee man dem 
gleichen Piecen fd fren druden? Der Herr antwortete: 
Es iſt in Engeland Alles frey, es fan ein Jeder fchreiben 
was er will; wenn es nur nicht Öffentliche Staats⸗ oder 
Kirchen: Sachen betrift. ch: aber dieſe Piece lauft 


doch in die Staats: Sachen. Antw, Solche Dinge wie 


biefe Pieck ift, werden verlacht. 
Den ıoten, Vormittage giengen wir in Begleitung 


’ 


lLaminopel aufgrhalsen — aiaubte Ich, er muͤſte 
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ſchene, (Syrenen Brunnen) welchen die Griechen, auch 
wol andere Mehmed Tſchiſchme zu nennen pflegen. Es 
ſcheinet ein alter Aquaeductus gewefen zu feyn, wovon 
noch einige Ueberbleibſel zu fehen, und die bis an bas - 

von Smiena geben; fo baß diefer Brunnen, 
nicht nur dem Schloß, fondern auch der Stabt, ehedem 
Waſſer gegeben hat. Dos Mafler kommt aus einem ho⸗ 
ben Hügel von dem Mimas Gebürge, ber Canal in 
tief in den Berg hinein. Die Einwohner von Smienz 
und der Gegend herum, kommen öfters, fonderlich zur 
Sommer Zeit hieher, und bedienen fid) Diefes Waſſers; 
welches fo tieblich iſt, daß man es aud) ohne Durft, mit 
Appetis srinfen kan. Der groffe Platanus Baum, bes 
ſchattet ipn und bie Brunnen: Säfte, vor ber Mittags 


Nach Tiſch ritten wir in Begleitung des Engfifchen 
Cancelliers und des Predigers Hrn. Browns, durch 
Bas Del: Thal wieder zurbd nach Smirna. ’ 


Den 1 iten May befuchte ung der Schmebifche Con 
ſul Hr. de Rydelius, der redete anfänglid) eine Weile 
mit bem Hrn. Woltersdorff in Sranzöfifcher Sprache; 
darnach fagte er im Deutfchen, benn aud) dieſe Sprache 
verſtehet er gut: ich habe meinen erfien Drogomann 
Deswegen mitgenommen, um zu feben, mie meit es Hr. 
Wohllersdorf im Tuͤrckiſchen gebracht hat. Wolan 
ſagte ich; laſſet fie beyde mit einander Tuͤrdiſch ſprechen. 
Sie redeten wol eine halbe Stunde. lang, und es gieng 
auf Seiten des Hrn, WWoltersdorf‘, bis zur Verwun - 
berung aller Die zugegen waren. Als er in Die Kammer 
ging um den Evangeliſten Lucam, der zu Halle in der 
Deusteren des Inſtituti in Türchifcher Sprache abgebrusft 
worben ift, zu holen; fagte der Drogomann: wenn 
wihe.icherüßige Zeügnife ba wären, Daß er (Hr. Wol⸗ 
rersdotf) ſich nicht länger als etwa 4 Monate zu Cops 


länger 
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länger als ein Jahr da geweſen fern. So bald lernen 

es unfere Leute nicht xc. | Ä 
Den ıaten ſtelleten Hr. Mann und Hr. Schnell 
einen Spaziergang an, und nahmen mid, mit. Sch 
fuchte den Gang fo zu lencken, daß wir in ein paar Sy⸗ 
nagogen eintreten und nachher auch den Moſes Pareta . 
beſüchen konnten. In den Synagogen nahm ich Gele⸗ 
genheit von der Wichtigkeit des Worts GODrtes zu reden, 
"and beflagte die Juden, daß fie nicht nur in Europa, ſon⸗ 
dern wie ich bisher bemerdt, auch hier in Aſien folches 
hintan fegten. Einige fagten: ich hätte recht, aber was 
iſt da zu thun. Sch: das iſt zu thun: bie Wege des 
Herrn aus GOttes Wort als die Hauptfache zu fischen, 
oder ewig verlohren zu gehen. Es fehien-pbat diefe Rede 
ben einigen einen Eindruck zu machen, aber weiter lieſſen 
ſie ſich nicht mit mie em. In bes Parera Haus, ift 
noch ein Ueherbleibſel von dem Eirco oder Amphicheatro, 
in weldyem Polycarpus foll gemartert worden fenn. _ 
Den ısten. Geftern hatte der Hr. Cancellier Mann 
verfprochen uns auf heute zu dem Griechiſchen Biſchof 
zu führen, allein früh um3 3 Uhr wurden mir aufgerufen, 
weil in ber Armenier Straffe Feuer entftanden mar, 
welches 10 Käufer die fehr groß und anfehnlid waren 
verzehret hat, auch etliche Perſonen, darunter ein ſchwan⸗ 
geres Weib befindlich geivefen, find mit verbrandt. Ein 
Gluͤck war es ben diefem Ungfü, daß ber Wind’ nicht 
wehete, daher die Flamme noch konnte gelöfchet werben 
ehe fie weiter um ſich grif. Es find hier ziemlich gute 
Anftalten eine Feuers Brunft zu loͤſchen. Auch die Ma» 
trofen aus den Schiffen gehen in folhem Fall ans fand 
um retten zu helfen. Die mehreften ber abgebrandten 
Käufer, ſollen von denen ſeyn die ſich zur Roͤmiſchen 
Parthey bekennen, daher die andere Parthey dieſe Feuers⸗ 
brunſt als eine Strafe GOttes angab. OEoOtt ſey Dank, 
daß es nicht weiter gekommen haͤtte der Wind gewehet 
fo wäre leichtlich die ganze Stadt von den Flammen er» 
E 1 griffen 


— 
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griffen worden, - Wir blieben alfo biefen ganzen Tag zü 
Haufe, weil man auf der Brandſtaͤtte noch zumeilen 
Dampf bemerfete, und daher ein jeder. für das Seinige 
auf feiner Hut war. | oo. 
Den ı7ten May. Vor Tiſch kam ein Jude in unfer 
Duartier, mit welchem ber Hr. Woltersdorf von dem 
Sabbita Sevi redete: als ic) zu dem Gefpräd) kam, fagte 
der Jude: es iſt aus der Schrift die Beſtimmung der 
Zeit von ber Ankunft bes Meßiaͤ nicht zu beweiſen; dage⸗ 
gen zeigete ich ihm aus Dan, 9, 24:26. daß die Weiſſa⸗ 
gung von der Aufbauung ber Stadt Jeruſalem erfülleg 
fey; und auch bereits vor 1 7hundert Jahren, die folk 
gende Zerftreuung Iſraels angegangen, und bis auf den 
heutigen Tag fortdaure, welches er doch wohl nicht wuͤr⸗ 
de leugnen wollen. Er fagte: das ift richtig. Ich: Nun 
aber foll Meßias kommen nad) der Aufbauung der Stabt, 
und vor der andern ober jeßigen Verwüftung berfelben: 
alfo da das erfte und legte erfüllee worden ift! fo müften 
wir GOtt einer Unmahrheit befchuldigen, wenn nicht ber 
mittlere Saß in der Welffagung auch erfüllet wäre. Deu - 
Jube ſchwieg hierben ftille, fchien nachbenflic) zu werben, 
gieng fort und verfprad): ein andermal wieder zu ung zu 


kommen. 


Zu Mittage ſpeiſeten wir bey denen Herren Fre⸗ 
meaux und Caßing. Als wie nad) Tiſch weggiengen 
ſtunden etliche Handels⸗ Juden‘ unter dem Thor des 
Hauſes; einer von ihnen fragte, ob wir von Malta 
kaͤmen? Wir ſagten: Nein, ſondern von Conſtanti⸗ 
nopel: doch weswegen fragt ihr darnach? Er antwor⸗ 


tete: ich habe dort einen Bruder, der daſelbſt ein Chriſt 


geworden iſt, und man hat mir geſagt, daß zwey Herren 
von daher gekommen ſeyn, ben dieſen wolte ich mich er⸗ 
kundigen wie er ſich befindet. Ich fragte nach dem Na⸗ 
men; er ſagte: jetzt bey den Chriſten heißet er Joſeph, 
als Jude hieß er: Schemtobh. Ich ſagte: dieſen 
Namen hoͤre ich zum erfenmal nennen, Es heißt aber 

3 in 


N 
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in dem Pred. Salomon, Cap. 7;2. Schemtabh, mi 
Schemenrobh: Ein guter Name (Gerücht, fama) if 
beſſer denn eine gute Salbe Werm nun euer Bruder 
den Namen Joſeph, ber feiner Taufe, in der That ers 

Iten hätte; fo wäre es gut, wenn er den Namen 

chemtobh mit dem Namen Joſeph vereinigte, Es 
gehet gar gut an, wenn ein Jude den Chlauben der Vaͤ⸗ 
ter, Abraham, Iſaac und "Jacobs hat, das ift, von 
aller Gerechtigkeit abgewandt, ſich zu dem Verdienſt des 
Mießis als noch zufünftig hält, und in demfelbigen, 
Aus dem göttlichen Worte, die Zeit, und Zeichen von 
dem Dafenn bes Meßiaͤ ernſtlich forfchet; fo fan man 
fon wohl mit Recht Schemtodh nennen; wird er nun 
Burd) den Geiſt GOttes überführer, und ferner glauben, 
fo daß er den Meßias den er als Schemtobh geſuchet Hat, 
mm auch wuͤrklich findet, fo Heiget er mit Recht Joſeph, 
das iſt: einer der zu der vorinen Gnade eine Zugabe 
impfangen hat, ober bey dem die Gnadengabe vermehret 


. worden if. Wenn es eurem Bruder nun fo ergangen 


iſt, fo ift es gut, fonft aber, wenn ich Iſrael überhaupt 
nach dem gegenwärtigen Zuftand, betrachte, fo fan fidy 
feiner mit Recht Schemtobh nennen: Denn ihr habe 


- von je her, einige fromme ausgenommen, bey GOtt 


und Menichen einen fchlechten Namen gehabt, und dag 
ide auch ben den Menfchen noch nicht Schemtobh 
beißt, ift aus der täglichen Erfahrung befant; daß ihr 
aber auch bey EHDer nicht wohl angefehrieben ſeyd, ſol⸗ 
ches erhellet aus der noch immer fortwährenden Ungnade 
über euch, Wie gut waͤre es alfo, daß ihr einen guten 
Namen zu erlangen ſuchtet. Bon ben Kaufleuten hier 
in Smirna höre ich zwar, daß ihr noch eimen ziemlich 
guten Namen der Ehrlichkeit habet; ob es aber in der 
That fo if, das muͤſſet ihr am beften wiſſen, boch wirb 
€8 euch vor dem Gerichte GOttes nichts helfen, und ihr 


Fonnet vor GOtt keinen guten Namen haben, als allein 


in dem Namen des Meßias. Es ift wahrlid in Peis 
| nem 
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nem andern Keil, ift auch kein Name jemand gegeben, 
darinnen wir fönten einen guten Namen erlangen, alg 
in dem Namen JEſu! und diefer ift der SEfus von Na⸗ 
zareth, den eure Bäter verworfen haben, und ihr noch 
bis jetzo perachtet, der ift zum Edfkein oder Orundſtein 
geleget. Wer nun will gebauet feyn, ber muß auf dies - 
fen Felfen: Grund gebauet werden, fonft fälle fein Ge 
bäude bald um, wenn es auch noch fo guten Schein hat, 
Sie zudten die Schultern; und fo giengen wir fort. 
Ehe wir aber noch auf die Orrafp kamen, lief ung einer 
von ihnen nah, und fragte: ob mir die Beſchneidung 
hätten? As ich diefen auf Jerem. 3 1,31. wieß, und wie 
Der neue. Bund nicht die Befchneidung am Fleiſch, fons 
bern die Beſchneidung des Herzens erfordere, nabeten 
Die andern auch herben, und höreten die Auslegung bes 
bemeldeten Tertes mis Bedacht an. Gie fragten nah 
unferer Herberge, und nerfprachen ung zu beſuchen. 
Gegen Abend fam ein aus Holland gebürtiger, aber 
hier längftens wohnhafter Jude, Namens Moſes zu 
uns; der wolte miffen ob. man nicht dag Grab Adams 
ausfindig machen Lünte? Ich fagte: das Grab deg 
Stammpaters des in Sünde gefallenen menfchlihen Ge: 
ſchlechts, miffen wie nichts aber das Grab des Claus - 
bens Vaters Abrahaͤ willen wir, das iſt zu Hebron! 
und das Grab des andern Adams, bes Menfchen in 
Gnaden, nemlic) des Meßiaͤ, wiſſen wir auch, das ift 
bu ‚Jerufalen; daß aber Adams und Mofis Grab fe 
orgen ift, Fan wol daher fommen: nadıbem der ana 
dere Adam, der Meßias, gefommen ift, fo fol bey 
ollen, die des Glaubens Abeabä find, und alſo fid) 
mit dem Meßias vereinigt Halten, weder ihre Suͤnde 
von Adam an geerbet, noch auch des daher gefommenen 
Fluches Mofis gedacht werden; denn nachdem Meßias 
als ein Fluch am Kreuß gehangen, fo it der Fluch ge 
hoben, fo daß alle, die in. der Wahrheit an ihn glau⸗ 
ben, feinen Fluch und feine Derdammung haben. > 
4 r 


264Zehentes - Eapitel. 


ein feliger Zuſtand! Er hoͤrete diefe Vorftellung mit Bes 
dacht an, und ladete uns beym Weggehen zu fich ein. 
' Den 22ten, ftellete ung ber Hollaͤndiſche Conſul 
Graf d' Hochepied feine Recommanbations: Schreiben 
zu an die Conſules und andere Freunde in Alexandria, 
QAleppo, Cairo, "jerufalem, Cyprus uud Rhodus. 
Den 23 May. Einige Freunde fagten: daß wir 
von Aleppo würben ein Maal mitbringen, welches als 
fe, die da geweſen find, gekriegt haben, nemlidy: eine 
Drüfe, welche eine Marbe hinter fich läffet, die man 
lebenslang behaͤlt; und feßten ſcherzweiſe hinzu: wenn 
{hr Dies Mal-d’Aleppo entweder im Geſicht oder an den 
Händen nicht werdet mitbringen, fo fagen wir gewiß; 
ihr fend nicht da gemefen. 
Den 24ten. Da wir bey dem Holländifchen Sons 
ful fpeifeten, kamen verfchiedene Arten von See Fifchen 
auf die Tafel, die fo wol dem Geſchmack als der Geſtalt 
nach, mit urifern Stroms oder Teich⸗Fiſchen ziemlich übers 
ein fommen, wie auch bein Namen nach faft einerlen 
find. 3. E Barboni, die wie unfere Rotparfen ausſe⸗ 
ben, item Tfchuppuri die unfern Karpen ähnlidy find. 
Ferner eine Frucht die auf Stauden waͤchſt ohngefehr 
wie die Ruta, nur die Blätter find wie die Widen in 
Europa, die Frucht ift eine. Schote wie unfere Erbſen, 
nur gröffer, und jede Schote hat nur eine Erbfe Der 
Geſchmack gleiche auch der Erbis, nur etwas grafigter. 
Die Griechen nennen dieſe Frucht: Arbhitia; die Türken 
"aber Nochüd. Sonft, giebt es auch hier ſolche Erbſen 
und Wicken, die eben fo wachſen und ſchmecken wie die 
in Europa; daß alfo bie vorbemeldete, nur eine Aſiati⸗ 
ſche Frucht iſt, welche ich in Europa noch nicht gefundene 


babe. ' 
Den a6ten begleiteten wir den Holländifchen Con⸗ 

ſul zu dem Cady, Gouverneur von Smirna und denen 
berum liegenden Gegenden, welches auch vor 10 Tagen 
mis dem Engfifchen Conſul gefchehen war, Die Cere⸗ 

monien 
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wonien, waren faft eben bie, wie bey bem Eapirain 3a: 
feba zu Confiantinopel, nemlich nach abgelegten Com: 
pliment, murden an die Begleiter des Conſuls feidene- 
Flor Tücher mit goldenen oder auch filbernen Ränden 
von verſchiedenen Farben, ausgetheilt. Weil wir nun 
im Begrif waren batd abzureifen, fo gab ich dem Eonfuf 
bie drey Bücher wieder zurüd welche er uns zum Durchs 
leſen communiciret hatte, Matthioli Beichreibung de 
Simplicibus; Dappers und de Bruyns Meifebefchreis 
bungen ; welche beyde leßtere mir accurat'burchgelefen, aber . 
baben bemerket hatten, daß man fich wicht völlig in allem 
auffie verlaffen konnte, weil wir manches anders gefunden 
als fie es befchrieben haben; ımd der Hr. de Bruyn 
ſagt in der Vorrede felber:: daß er in feinem Tractat 
vieles anführe welches: er ſelbſt nicht gefehen; fonderm 
nur in anbern feifebefchreibungen gelefen hätte. Frey⸗ 
lich) iſt es ficherer das zu befchreiben, was man mit Au⸗ 
gen felbft gefehen, oder mit eigenen Ohren gehöret bat; 
als aus andern Büchern, ba einer Dem andern nachfchreibt, 
etwas zu ercerpiren. 3. E. wenn ber Hr. de Bruyn 
den Derg Libanon befchreibt, und doch dabey fagen 
muß: Er fen nicht da geweſen; wie fan er die wahre 
Beſchaffenheit dieſes Berges beftätigen? Wenn nun ſer⸗ 
ner zehn Reiſebeſchreiber einerley Sache meiden, fo gile . 
es nicht, wenn fie nicht in loco gemefen find und Augen⸗ 
Zeugen, abgegeben haben. Sin anderes ift es in ber 
Reiſebeſchreibung foldye Gefchichten zu erzehlen die ſchon 
vorbei find, und die er mit eigenen Augen nicht hat ans 
fehen formen; da man fich denn auf die Glaubwuͤrdig⸗ 
keit derer Referenden verlaſſen muß. 

Den 27ten befürchte uns der Jude Benjamin mit 
einem Spanifchen ‘Juden, ber im leßtern Jubel: Naher 
unter bem Titel der Pilgrimſchaft entwichen iſt. Er if 
von Juͤdiſchen Litern, die ſich für Chriften ausgeben, 
heimlich Juden find, und im verborgenen ihre Knäblein 
aber befchneiden ; Daher die Kader es auch nicht wiſſen, ſon⸗ 

5 dern 


been mennen , fie haben von Natur feine Vorhaut; big 
zur gelegenen Zeit wird eg ihnen geſagt. Diefe, wenn 
fie hierher nach Smirna kommen und füch zu dan Juden 
halten, werden nur von bem Tauf⸗ Waſſer gewaſchen; 
d.i. fie-müffen etliche male ins Baad gehen: Man nennet 
fie Anivim, afflicti ober Bedraͤngte. Er ſagte: reiſende 
Juden, die dort ſich eine Zeitlaug aufhalten und oͤffentlich 
ſich für Juden hekennen, kommen nicht in die Inquiſition, 
ſondern nur ſolche, welche in dem Lande geboren werden 
und die Taufe empfangen, dabey doch heimlich beſchnit⸗ 
sen werden und fich in der Stille als Juden halten; 
wenn biefe entdeckt werben, fo kommen fie in bie In⸗ 
quifition. Ich fagte: Folglich ift es der. Spanifchen, 
als einer chriftlichen Obrigkeit , nicht zu verdenfen, wenn 
fie gegen foiche Heuchler gehbrige Strenge beweifet. - 
Den agten Day. Wegen des anhaltenden Regens 
muften wir ung inne halten, Diefes ift eine fo unges 
wohnliche Sache in der Gegend von Smirna; daß ſich 
bie älteften Leute nicht erinnern konnten einen ſolchen Re⸗ 
gen im Majo gehabt zu haben. | 
Den 31ten. Hr. Woltersdotf hatte eine groffe 
Drüfe an dem Halfe gekriegt, welche durch feine innerlis 
he Medicamenten fonte aufgelöfet werden, Unſere 
Frau Wirthin riethe eine gefpaltete Feige aufzulegen, und 
Die würkte fo gut, daß bie Materie heraus kam, und ber 
der wieberholten Auflegung des andern Theils ber Fei⸗ 
ge, die Wunde wieder zubeilete; doch konnte er noch 
nicht ausgehen; daher ich bey ben Chocolanten (Bars 
Fuſſer Mönchen) den Pater Colombano allein befuchte. 
fagte: wenn ung mif ihrem Geber gedienet wäre, fo 
wolten fie uns mit einfchliefien. Ich fagte: bas Gebet 
des Gerechten vermag viel wenn es ernftlich geſchiehet: 
daher mir die Fuͤrbitte redlicher Chriſten allezeit anges 
nehm if. Wenn er alfo wolte aus dem Grunde der 
Glaubens Gerechtigkeit lernen beten, fo würde mir es 


adlezeic angenehm fern. Ps 
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SErr lehre du auch mich allezeit nach deinem Wil 
fen beten, und erhoͤre mich und alle bie nad) deinem De 
fehl und in deinem Namen beten. Amen! 

Jumus 1753. 

"Den zten fchrieb ich an Hrn. D. Callenberg, daß 
ex mir mehrere Arzeney vom Hallifchen Wayſenhaus nach⸗ 
fenden folte, weil meine bey nahe zu Ende gehet; um 
felbige ſonderlich in Aleppo und Jerufalem zu gebraus 
den, denn bis Caito hoffe ich mit meinem Vorrach 
auszukommen. E 

Den sten Jun. Nachdem ich mich wegen des Ab⸗ 
ganges unfers Schiffes erfundiget hatte, und hürete, daß 
es auf den künftigen Sonnabend abgeben roerbe, fo gieng 
ich mit dem jungen Abro, dem Sohn bes Englifchen 
Deogomanns erſtlich in etliche Armenifche und Tuͤrcki⸗ 
ſche Buchladen, deren verfchiedene, aber fehr Pleine, hier 
find; dagegen die Fraͤnkiſche find gröffer, dieſe aber han 
ben nur Europälfehen Abdruck. Hierauf führete er mich 
in feines Waters Haus, der zugleich einer von ‚den Vor⸗ 
een der Armenifchen Kirche ift; ber. Vater war nicht 
zu Haufe, indefien ließ ber Sohn gleich Eoffe bringen, 
Dayı Fam auch der Acmenier Namens Awier. Diefer 
ft dee Mann, deſſen Haus in bem neulichen Brande, 
nebſt der Frau, einem Kinde und Geſinde, verbrandt find, 
Es war ihm zwar die Betruͤbniß anzufehen, doch bes 
merkte ich an Ihm nicht eine unangenehme Saffung in bes 
Willen GOttes. Es war ibm auch fehr lieb, daß ich 
von der Art redete, wie man fich bey dergleichen Lms 
ſtaͤnden unter die gewaltige Hand GOttes zu demuͤthigen 

Der alte Abro kam zu unferem Geſpraͤch und 
noch etwas mit an.. Als mich der Sohn nachher 

Weggehen begleitete, fagte er: ihr. habt ben Mann 

getröftet. Zu Haufe fand ich ben Ken. da Cofla, einen 

anſehnlichen Handels Juden allhier, mit dem Hrn. Wol⸗ 

seredorf im Geſpraͤch über die Ausfprache des Namens 

Jehovah. Da Hr. Woltersdorf ihm gejeiget —* 
a 
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baß es ein Segen fen, biefen Namen auszufprecdhen, 
mad ein Fluch, benfelben niche im Munde führen zu dürs 
fen; fo fragte der Herr da Coſta, woher, es dann käme, 
bag die Juden biefen Namen nun in fo vielen Jahrhun⸗ 
derten nicht ausgefprochen hätten ? Ich fagte:. die abers 
gläubifchen Urſachen welche die Juden angeben, würden 
ihm als einem von diefem Wolf feyenden, wohl bekant 
ſeyn. Die wahre Urſache aber wäre, die Abweichung 
von GOtt, bie fo weit gegangen ift, daß fie die Juden, 
‚ Ihren Herren aud) nicht mehr zu nennen wiſſen. Er 
fagte: ich fehe, fie find verftändige Leute, mit denen 
man ein Wort mit Bedacht reden Pan ; mollen fie fo gut 
. fegn und mich Morgen befuchen? Wir verfprachen ihm 
ſolches, und fo fehieden wir vergnügt von einander. 

- Den ten befuchren wir den Hrn, da Cola, den 
vorbemeldeten reichen Handels: Juden, biefer mwolte die 
Lehre von bem ewigen $eben aus Pf. 142, 16. beweifen, 
weil hier ftehe, das Land der Lebendigen. Ich fagte: bie 
Lehre an fich ift gegründet genung, doch ber angeführte 

ESpruch ift Sein deutliches Zeugniß; denn Jeſa. 53. ſte⸗ 
het, daß ber Meßias ausgeriſſen werde, aus dem Lan⸗ 
de der Lebendigen; nun wuͤrde er doch nicht glau⸗ 
ben, daß hier von der Verdamniß des Meßiaͤ die Rede 
ſey. Er: behuͤte GOtt! ich bin vielmehr überzeugt, daß 
ich bisher nicht recht gehabt habe. Nachdem wir noch 
etwas uͤber Jeſa. 53. mit einander geſprochen hatten, 
giengen wir nach Hauſe; da wurde uns ein Huͤhnlein ge⸗ 
zeigt welches 2 Koͤpfe und 3 Augen hatte. Jederman 
bewunderte die Mißgeburt weil er dergleichen noch nie ge⸗ 
ſehen Hatte, und wir auch nicht. Es ſahe aber fo fürdhe 
terlich aus, daß ich es Feiner ſchwangern Frau hätte wol⸗ 
len vorzeigen. . 
Den roten Junii wolten wir in bie Griechifche Kies 
‚che gehen, weil diefe Nation heute ihr Pfingſt⸗Feſt ans 
fieng; allein wir wurben durch mancherley Beſuche und 
Abſchied⸗ Nehmen daran verhindert; boch hatten 7 
au 
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andy. nicht eben viel verfäumer; benn ber ganze Wormits 
tags⸗Gottesdienſt beſtehet im "Beten auf den Knien; 
das ganze Jahr. hinburd) besen fie fiehend. Sie wiſſen 
Feine andere Urſache anzugeben als diefe: dag die Apo⸗ 
fiel am Tage der Pfingfien, auf den Knien betende ben 
Heiligen Geift empfangen hätten, 


ERTEILT 


Das eilfte Gapitel, 


. reife von Smirna, Uber Stauchio nach Alexaudria in : 


en 11 ten Tun. Der Sr. Maͤnch, ein Evangeliſcher 
Kaufmann, der ſchon bey Jahren iſt, und als Haus⸗ 
Factot ben dem Hrn. van Clement ſtehet, harte Ordre 


von ſeinem Principal uns zu bewirthen; bat uns daher 


zum Eſſen zu bleiben; es geſchahe und der Hr. Mann 
unfer Birch fpeifere auch mit. Nach dem Eſſen giengen 
wir an unfer Schiff, da wir vorher in unferem Quartier 
unter beyberfeitiger Gemuͤthsbewegung Abfchied genoms 
men hatten. Einige Freunde, wie ayd) unfer Hr. Wirch 
begleitesen ums auf das Schiff. Gegen Abend fuhren 
die Freunde wieder ans Land weil fie unfern Capitain nicht 
erwarte konnten, und wie legten uns auf. unfere Bettlein 
nieder. 
Bey der Ankunft auf dem Schiff wurden wir ſo⸗ 
gleich von einem Juden freundlich bewilllommt. Es iſt 
biefer Jude der Senſal (Verwalter) der Tuͤrcken welche 
in bem Schiffe find. Das Schiff führer den Namen 
La Colomba; bie babung befeher aus Muhamınebanis 
fen Pilgern. Einige Vornehme haben bie Haupt⸗ 
Kammer inne, die anbern find, gleichwie wir, in bey 


Mebentammern; doch haben wir eine gute Herberge, 


"Der gnädige ˖ SOtt führe.uss in biefem Schiff la Cor 
lomba, in der Tauben auf Adlers Flügeln Kan, 
) . en 
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Den taten, Als wir heute fruͤh aufſtunden, fo 
ſahen wir daß unſer Schiff bereits aus Dem Hafen geſe⸗ 
geit war, doc) fuhren wir noch in dem Golfo di Smir⸗ 
na mit ſchwachen Winde. Gegen dem Caſtell über 
feffen wir wol 2 Stunden lang auf der Sandbanke, bis 
endlid) eine Oltra- Montana wehrte, die uns von dem 
Sande abtrieb, und diefer Wind war eben für uns güns 
‚Fig fo dog wir die ganze Nacht aut fortſegeln konten. 

Den sten, Die Nacht über waren wir ziemlich 
ſortgekommen, dergeftalt daß wir heute unter anhaltens 
den guten Winde ben Chtos ( Schio) vorbey fegelten ; 
wir wären fonft angelandet; allein theils wegen des Ge⸗ 
ruͤchts, daß die Peft da fen, theils: aber, weil ber Wind 
gut war und der Eapitäin nichts erhebliches in Chios 
- gu verrichten hatte, fo fegelte er fo wohl hier, «als auch 

Samos und Nicara, welches wir zur linfen Hand 
Hegen ließen, vorbey. 

Den ı4ten Jun. Auch bdieſe Nacht hatten wir 
guten Wind gehabt, daher wir noch Vormittage nach 
Stanchio kamen. Dieſe Inſel und Stadt wird in der 
Apoſtel Geſchichte Kaͤc genannt, Die Genueſer haben 
fie eine Zeit lang inge gehabt, Davon man noch an ber 
Mauer, wie au an einigen Käufern, Wappen finder, 
Hier legte der Capitain vor Anker, und gieng ang Sand, 
Der Hr. Woltersdorf begleitete ihn, um bie Briefe 
abzugeben, die wir teils an den Eonful, theils an eini⸗ 
ge anfehntiche Juden hatten. Ich bieb in dem Schiff 
am indeffen das Effen zu bereiten weil ber Capitain ger 
ſagt hatte er woRte gleich wieder zurud fommen. Als 
der Eapitain mit dem fuͤrnehmſten Steuer: Leuten weg 
ar, wurde ein türdifcher Juͤngling fo breifte, daß er 

mir erftitch verbot. Feuer zum Kachen 'anzumadıen, und 
da ich es doch angemacht hatte, fo.go ar es wieder aus; 

ich minfte ihm alſo fcharf zureden; brauchte cheils dem 

Grund, daß ich es dem Eapitain bey feiner Ruͤckkunft 

üpigen würde, sp Dan:Daht Da Änmnblinge; De 
ga 
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er etwas nach; bie andern Türken aber, bie unfere 
achbarn im Schiff waren, redeten ihm auch feharf zu, 
md fagten: Wir haben bisher unfer Vergnügen an der 
Srhrnmigfeis dieſer Leute gehabt, und bu wilſt fie in ihren 
Ruhe flöhren, fürchtet du dich nicht vor GOtt dem 
Fremdlingen leides zu thun. Da wurde er noch 
gelinder, | i 


Nachmittage fuhr ich mit ans Sand, trunk den Cofs 
fee bey dem Franjoͤſiſchen Eonful, Hrn. Maſſe; darnach 
firchten wir die Juden zu fprechen, fanben aber feine Ges 
legerheit, theils waren fie nicht zu Haufe, theils aber 
ſehr befchäftiget, und unfere Zeit war kurz; fo giengen 
wir mit einem Kaufmann aus Rhodus an den Ufer des 
Meeres bis an die Gegend, wo man gerade gegen uͤber 
Boudrurm ſehen kan. Hier ſollen noch einige alte “Ins 
feriptiones ſeyn. Es wurde ung biefer Ort deswegen ger 
geiget, weil vor einem Jahr, ein junger Engelänber ba 
plößlich geftorben iſt. Die Sache verhoͤlt ſich alſo: Der 
junge Engelaͤnder gehet an dieſen Ort, um einige alte 
Amferiptiones abzunehmen; er laͤſſet fich auch an ben Fels 
fen hinan ziehen; meil es aber. warm war, fo ermahnfe 
man ihn, er möge ben Kopf wohl verwahren; er aber, ' 
als er oben iſt, wirft nicht nur den Huth ab, fondern als 
man bamit unzufrieden war, voirft er auch fo gat Die Pe⸗ 
zuque weg, daräber die Zufchauer erſchrecken, und ihn 
sm GOttes Willen bitten, er möge herunter. kommen unb 
erſt feinen Kopf wieber bedecken: Er aber ſagt: Ich 
babe einen Englifchen Kopf. Kaum waren einige Mi⸗ 
ausen verfloffen, fo fänge er an ben Kopf zu hängen. 
Da ziehen fie ihn berunter, und fiehe, der eigenfinnige 
Harte Einglifche Kopf war geborften (gefpaltet); da hat 
man ihn denn in bie Scadt gebracht und begraben. Da 
bey wurde uns gefagt: Es fen mit der Sonnen⸗Hitze in 
dieſer Gegend niche zu ſcherzen; fonft Fonne man nadend 
gehen, aber nur nicht mir ensbiöffeten Smaptt, ‚und je 

| ! mehr 
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Den taten, Als wie heute feld aufftunden, ſo 
ſahen wir daß unſer Schiff bereits aus dem Hafen gefer 
geit war, doch fuhren wir noch in dem Golfo di Smies 
na mit ſchwachen Winde. Gegen den Caſtell über 

wir wol 2 Stunden lang auf der Sandbanfe, bis 
endlich eine Oltta- Montana wehrte, die uns von dem 
Sande abtrieb, und diefer Wind war eben für uns güns 

„fig fo daß wir die ganze Nacht aut fortſegein konten. 

Den ızten. Die Nacht Über waren wir zlemlich 
fortgefommen, bergeftale daß wir heute unter ampaltens 
den guten Winde be Chios ¶ Schio) wochen fegelten; 
wir wären fonft Angelandet; allein teils wegen des Ge⸗ 
ruchts, daß die-Peft da fen, teils: aber, weil ber Wind 
gut war und ber Eapitäin nichts erhebliches in Chios 
gu verrichten hatte, fo ſegelte er fo wohl hier, als auch 
2 —— a, welches wir zur linken · hand 

jegen yd 8R u 
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als wir von Groß: Cairo nad) den Pyramiden fuhren, 
nahm ich wegen groffer Hitze meinen Kopf: Bund ab, 
ſetzte eine weifle Haube auf; ba indeffen die andern eine 
geboppelte, ja wol drenfache Kopf: Binde umthaten. Sch 
lachte fie aus, fie fagten aber; wir werden euch ſchon wie 
der auslachen; und das gefihahe; denn faum waren 
g Minuten vorben, fo kriegte ich folche heftige Kopf⸗ 
Schmerzen, daß mir hören und fehen vergieng, Die 
Freunde lachten zwar, aber brachten doch dabey fogleich 
Dolubende oder Kopf: Binden herzu, damit fie meinen 
Dolubend verdoppelten, mir den Kopf ſcharf verbunden, 
und fo wurde es in 10 bis 20 Minuten wieder beffer. 
Da fahe ich wohl, daß man in der Orientalifchen und 
Egyptiſchen Hitze das Haupt nicht entbloͤſſen muͤſſe. 
Den ısten, Die Nacht hindurch Hatten wir aber⸗ 
mals guten Wind gehabt, ber auch heute forfdauerte: 
"wir fuhren zlemlich nahe bey Catpento vorben, welches 
ung rechter Hand liegen blieb, Rhodus aber weiter lin⸗ 
fer Hand. As wir in die eigentliche Mittellaͤndiſche 
See kamen, war der Wind viel gelinder‘, als kurz vor» 
her, weiches wol daher kam, meil wir nun in ber gröffern 
See waren, ba ber Wind niche fo an Die Berge der In⸗ 
ſuln ftofien fan. | 
Der junge Tür, welcher ums geftern das Feuer 
ausloͤſchete, war heute viel freundlicher. Da er fahe, 
- daß ich wiederum Feuer machen wollte, brachte er mir ein 
Leghen, d. i. ein kupfernes Gefäß, darein Das Feuers 
Faß gefeget wird; man gieffet etwas Waller in daſſel⸗ 
‚bige, fo, daß bie Füffe des Feuer⸗Faſſes oder ber Kolen⸗ 
Pfanne in dem Waſſer fteßen, damit, wenn etwa glüende 
Arche, oder eine Kole ausfällt, folche in das Waſſer falle, 
Diefes Gefäß liehe er mir, und wolte es mir auch fo oft 
geben, als ich Feuer machen würde. Es ift diefes kupfer⸗ 
ne Gefäß fehr gut zur Vorſichtigkeit, daß fo leicht nicht 
„Schaden gefigehen fan. u 
Unter 
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Unter denen Juden, welche im Schiffe waren, ers 
kannte uns ein Füngling, der uns in Smirna beydem 
dortigen Juden, Hrn. da Coſta, gefehen hatte, dieſem 
bielte Hr. Woltersdorf die Lehre von der wahren Rer 
nigung vor, aus ef. 1. und benahm ihm hernach die 
Vorurtheile von der Juͤdiſchen falfchen Reinigung, wos 
ben er recht aufmerffam war. | 

Den ı6ten. In dem Schiffe ift es gewöhnlich, 
daß der Capitain ober der Steuermann mit den Matros 
fen Berftunde hält; wer nun unter den Paffagiern eben 
der Religion ift, Der betet mit dem Volk in der Verſamm⸗ 
lung. Da wir alfo zurück blieben, weil ber Hauptmann 
und alle fein Volk zu der Roͤmiſchen Kirche gehörer, fo bes 
merften wir indefien das Verhalten der Muhamme⸗ 
Daner, über das Geber des Boll, Wenn unter ber 
Berflunde die Glocke gezogen wurde, 3. €. bey dem Ave 
Maria und dergleichen, fo lachten die Muhammeda⸗ 
ner; wie auch, wenn das Volk, fo bald Amen gejagt 
war, heftig aufſchrie buon viaggio! (glücliche Reife ) 
Dieſes kam wol daher, weil bey den Muhammedanern 

beym Gebet alles viel ſtiller und gemifiermaffen phanatis 
feher zugehet, bey den Römifchen aber tumultuarijch oder 
doc) ſpieleriſch. Wir fuchren ihnen durch unfer Bezei⸗ 
gen zu verftehen zu geben, daß man mit foldyen Arten 
von Gottesdienſt Mitleiden haben muͤſte. 

Nachmittage hatte ich Gelegenheit, mit einem Juͤdi⸗ 
ſchen Bocher, der mit im Schiffe war, ziemlich weitläufs 
eig von dem Berföhnungs:Gefchäfte des Meßid zu reden, 
dabey er feine Einwendungen, welche aber die gewoͤhnli⸗ 
che waren; als das Faſten, Geber, und Allmofen geben, 
gefchickt anzubringen wuſte, doch war er auch nicht une 
fähig, die Beantwortungen zu faflen Er hatte ſchon 
Vormittage angefangen mit und zu fprechen, weil er aber’ 
abgerufen wurde, fo kam er nad) Tiſch wieder zu ung, 
Es wurde mehrencheils in rein hebraͤiſcher Sprache geres: _ 
det, in melcher ex recht wohl geuͤbet wars doch konte er’ 

23 auch 
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auch gut Stäliänifch, wie er benn fagte: daß er lange Te 
Tjealsen fonderlih zu Liverno Ind Aincong geweſen 
fey. Er hatte mich zu Smirna in einer der dortigen 
Synagogen gefehen, daher war es ihm lieb, wie ve 
fagte; daß fein Wunſch mich zu fpredyen, wäre erfüflet 
worden, Ich wiefe ihn darauf, wie er den Meßias als 
Verſoͤhner möchte wünfchen felber reden zu hören; denn 
bisher hätte er milch, dbioohl richtig, reden gehöret, als⸗ 
denn aber, wenn er das afte und neue Teftamient fleißig 
leſen and ernfifich beten würde, fo wuͤrde er mit dem Meſ⸗ 
fias felder reden. Er gieng nicht mißvergnägt von mie, 
Der ı zen Jun. Weil ich etwas kochte, ſetzte ſich 

sin Jude jü uns, mit dem fi) Hr Woltersdorf in eis 
ne gute Unterredung einlies, die wohl an zwey Stunden 
daurete. Als er fonderlich Über Jeſa. 53. fehlen geruͤhret 
zu ſeyn, zuckte er die Schultern und fagte: Iſtael Hat 
einen harten Nacken. Darauf antwortete ich ihm alſo: 
Mein Freund, redet ihr dieſe Worte in der Meynung, 
als wenn eure Sache fo gewiß waͤre, daß ihr lieber wol⸗ 
tet für hartnaͤckig gehalten ſeyn, als ben Ehriften recht 
eben; fo ift e8 nicht gut, denn ihr —* daß man euch 
ie vorgehaltene Wahrheit, aus Moſe und den Prophe⸗ 
ten bewieſen hat, und zwar nicht fo wohl hergeleitet, als 
vielntehr die klaren Worte. vorgeleſen; und denn kriegt 
xure Rede den Sinn, daß ihr lieber hartnaͤckig wollet 
bleibden, als der Wahrheit gehorſam werben; und ſol⸗ 
cher Geſtalt wuͤrdet ihr mit Gewalt verlohren gehen und 
bleiben: Habet ihr Aber damit eure wirkliche Hartnaͤckig⸗ 
keit, deren ihr von Moſe und den Propheten mit Recht 
beſchuldiget werdet, klagender Weiſe befennen wollen, fo 
gehet eu noch an, und GOtt tft auch noch Heute fo maͤch⸗ 
tig als er vormals mar, und fan den eifernen harten Na⸗ 


- dennoch beugen, und geſchmeidig machen. ‘Das erläus 


terte ich ihm aus Zachar. 13,8. Die Muhammeda⸗ 
iner waren ben diefer Unterrebung mit dem Juden fo aufs 
mertſam, als wenn fie alles verflünden, Vielleicht fras 
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gen fie den Juden, ober den Hrn. Wolteredorf, denn 
biefen nennen fie Terguman (Dolmeticher), weil er ih⸗ 
nen zumeilen etwas an den Capitain hat perbolmerfchen 
mürffen, daher fie wiſſen, daß er Das Tuͤrkiſche wog! Ders 
ſtehet, ferner weil fie auch gehöret haben, daß mir Hr. 
xosirersdorf wenn ich mit dem Kochen befchäftigee 
woar, etwas aus der Apoitelgefchichte, oder der Bergpre⸗ 
digt Chriſti, in türkifcher Sprache has vorlefen müffen, 

dabey fie fich jederzeit ſehr aufmerkſam bewieſen haben. 
Machmittage brandte ich etwas Coffe; der junge 
Türk deſſen oben gedacht, daß er ſich fo trotzig bezeigt has 
be, fam zu mir heran; und fagte: bu gaurinun Chaweh 
dur? (Iſt das Heiden Eoffe?) Inter dem Wort gauer, 
yerfichen die Türken, alle, die nicht Muhammedanes 
ſind, fonberlid, aber benennen fie Die Chriften mit diefem 
Namen, und alie folte es bey ihm ſo viel heiffen: ob dies 
(es Chriſten Coffe fen? Ich fagte: was fagft du? Coffe 
der Ungläubigen? (gauri nun ?) Er: von Mecca if 
er doch nicht. Sch: Freylich nicht, es iſt Hollaͤndiſcher. 
Er: find denn nichs bie Holländer, fo wie ihr gauer; 
(Uugläubige?) Sch: mer ift ein gauer? Kanſt du den 
einen gauer nennen, der Mofen, bie Propheten, ben 
Pfalter, die Evangeliſten und Apoftel (apoſtoliſche Brie⸗ 
fe) Has? Er: Haft bu die? ch: allerdings fiche da, und 
hiermit legte ich ihm die Bücher vor, und fadta; Biefee - 

iſt die Sprache, in welcher der Geiſt GOttes, das Wert 
den heiligen Schreibern dictiret hat, und das Buch, wie 
du ſieheſt, habe uch, das leſe ich, Das verſtohe ic), und 
darnach richte ich meinen. Glauben und Leben; fan id) 
demnach ein gauer (Linglänbigee) heißen? Er: Haben «8 
bie Holländer auch? Ich: Ya, und ob fie es gleich nich 
alle in dieſer Sprache lefen, fo leſen fie es doch in Hol⸗ 
laͤndiſcher Sprache. Set fahe er die andern Muham⸗ 
medaner, unfere Nachbarn an, dieſe gaben ihm: zu yer⸗ 
ſtehen, Daß ic) recht geredet Hätte, und ſagten; Gert⸗ 
ſchek Gertſchek. (Es if recht; es iſt recht) Nun 
Sz3 = wurde 
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wurde ich dreiſter, und ſagte weiter: Aber hoͤre mein 
lieber Freund, wenn der kein Unglaͤubiger heiſt: der 
Moſen; die Propheten, Pſalmen, Evangeliſten und 
opoftolifchen Briefe hat, eh und darnach fein geben eins 
richtet, fo ift ber ein Alngläubiger, der das alles niche 
bat. Hieruͤber fahe er mich etwas beftürzt an, und ic) 
fragte: Haft du das alles? Er: Nein, Sch: alfo Haft 
Du es nie gelefen, wie wilft du denn den Weg zum Him⸗ 
mel wiſſen, wie wenn bu dich felbft ungläubig nennen 
möchteft. Jetzt fchien er gefchlagen zu feyn, und weil. 
er ſahe, daß die andern mir begftimmeten, fo murde er 
beſchaͤmt. Als ich indefien den Coffee gekocht hatte, gab 
ich ihm auch eine Taffe voll, bie er austrunf, und ganz 
ftille mit anbörete, was der Hr. Woltersdotf furz 
vorher aus der ‘Berg Predigt im Türfifchen zu lefen ans 
gefangen hatte und jet damit fortfuhr. So gab audy 
ber HErr hier ben Sieg, und es hat den ganzen Abend 
feiner Das Wort gauer wieder hören laffen. | 

Den ı gten Juni. Heute gegen Mittag fahen wie 
Alerandria etwas von ferne; weil aber der Wind ims 
“mer flärfer wehete, je näher wir dem Sande kamen, fo 
konten wir noch vor Abend in ben Hafen einlaufen. 

Der junge Türk, deffen geftern gebacht, war aud) 
heute ganz freundlich, und fdyien gleich denen andern ung 
lieb gervonnen zu haben, Sie waren alle vergnuͤgt über 
Die baldige Lieberfunft und bezeugten, baf ihnen unfer 
Umgang bisher fehr angenehn: gemefen fen. Als wir aber 
in den Hafen kamen, fo verfammlete fid) ein Haufen von 
den Egyptiern mit ihren Kähnen an das Schiff, um die 
Menſchen und Güter abzunehmen: allein wir wurden 
gleich von andern Schiffer gemarnet, feinen von biefen 
feuten an unfer Schiff zu laffen weil Die Peft in der Stadt 
ſey. Der Eapitain lies alfo feinen an Boord, weil aber 
die Muhammedanet die Präbeftination auf eine gar 
große Art glauben, fo lieffen ſich viele derſelben nicht ab- 

» fondern gaben ihre Sachen den Egnptiern in die 
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Kaͤhne, fliegen auch ſelbſt hinein; nachher mogte einigen 
die Reue ankommen, die wolten nun gerne wieder im dag 
Schiff, allein nun konte fie der Capitain nicht wieder 
aufnehmen, fondern fie muften fi) nur der Gefahr im 
der Stadt ausfeßen, Diefe Peft ift jetzt aufferordents 
lich, und foll durd Schiffe von Algier und Rhodus 
bierher gefommer ſeyn. Weil unfer Sapitain heute noch 
nicht ans fand gieng, fo blieben wir, und die mebreften 
2 Rammebanlicen Pilger, die Nacht über auch am 
ord. 

Den ıgten. Vormittage giengen bie Haggis 
Muhammebaniſche Pilger) alle aus dem Schiffe, von 
denen viele, fonderlidy die ung hatten reden und leſen 
gehörer, freundlich ihr allah ofmarladun GOtt behüte 
euch) zuricfen. | | | 

Noch Vormittage gieng ber Capitain auch ans 
fand; weil ich nicht mitgehen konnte, fo gaben wir ihm 
Die Briefe mit, bie wir an die hiefige. Freunde hatten, 
als bie Franzoͤſiſchen, Engliſchen und Venetianiſchen 
Vice Tonfuls, und den Schwebdifchen Agenten Hrn, 
Bröning. Der Eapitain kam bald wieder zurüd, und 
brachte Nachricht, daß die andern Herren fchreiben wuͤr⸗ 
ben; der Franzöfifche Vice+ Conful aber habe gefagt, 
wir hätten zwey Wege die wir erweblen koͤnten, entwe⸗ 
ber wir müften hier eine Kammer nehmen, dafür er for 
gen wolle, oder nad) Roſetto geben, welches etliche 
Meilen von hier ift. Im legtern Fall, wolle er ung 
den Schlüffel zufchifen, damit wir ung dort in den 
Eonfulat Haufe fa lange aufhalten koͤnten, bis bie Peſt 
hier vorbey wäre. Wir wuften nicht was zu antworten 
ſeyn würde; ber Capitain fagte: und id) feße den dritten 
Weg dazu, nemlich wenn ihr wolt, koͤnnet ihr auf dem _ 
Schiffe bleiben, fo ſeyd ihe näher und koͤnnet alle Tage 
Machriche haben, wie es in der Stadt ausſiehet. Ich 
fagte: wir wollen nod) erwarten, was Hr. Brown unb 
Bröning ſchreiben werden, Kaum hatten wir zu Mit⸗ 
— 84 tage 
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wurde ich breifter, und fagte weiter: Aber höre mein 
tieber Freund, wenn ber kein Lingläubiger heift: der 
Mofen; die Propheten, Pfalmen, Evangeliften und 
opoftolifchen Briefe hat, lieikt und barnad) fein eben eins 
richtet, fo ift ber ein Unglaͤubiger, der das alles nicht 
bat. Hieruͤber fahe er mich etmas beſtuͤrzt an, und ich 
fragte: Haft du das alles? Er: Mein, Sich: alfo Haft 
Du es nie gelefen, wie wilft du denn den Xeg zum Him⸗ 
mel mwiffen, wie wenn bu dich felbft ungläubig nennen 
moͤchteſt. Jetzt fchien er gefchlagen zu feyn, und weil. 
er jabe, daß die andern mir beyflimmeten, fo wurde ee 
beſchaͤmt. Als ich indefien den Coffee gekocht hatte, gab 
ic) ihm auch eine Taffe voll, die er austrunf, und ganz 
ftille mit anhörete, was der Hr. Wolseredsrf furz 
vorher aus der ‘Berg Prebige im Türkifchen zu lefen ans 
gefangen hatte und jegt damit fortfuhr. So gab audy 
ber HErr hier ben Sieg, und es hat den ganzen Abend 
feiner das Wort gauer wieder hören laſſen. | 

Den ıgten uni, Heute gegen Mittag fahen wie 
Alerandria etwas von ferne; weil aber der Wind ims 
mer ftärfer wehete, je näher wir dem Lande famen, fo 
Bonten wir noch) vor Abend in ben Hafen einlaufen, 

Der junge Türk, beffen geflern gedacht, war auch 
heute ganz freundlich, und ſchien gleich Denen andern ung 
lieb gewonnen zu haben. Sie waren alle vergnügt über 
die bafdige Ueberkunft und bezeugten, daß ihnen unfer 
Umgang bisher fehr angenehm gemefen fen. Als wir aber 
in den Hafen famen, fo verfammilete fich ein Haufen von 
den Egyptiern mit ihren Kähnen an das Schiff, um bie 
Menfchen und Güter abzunehmen: allein wir murben 
gleidy von andern Schifferi gemarnet, feinen von biefen 
Seuten an unfer Schiff zu laffen weil die Peft in der Stade 
fey. Der Eapitain lies alfo feinen an Boord, weil aber 
bie Muhammedanet die Präbeftination auf eine gar 
grobe Art glauben , fo lieffen ſich viele berfelben nicht ab= . 
halten, fonbern gaben ipre Sachen ben Egyptiern in die 
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Kaͤhne, ſtiegen auch ſelbſt hinein; ‚nachher mogte einigen 
die Reue ankommen, die molten nun gerne wieder in dag 
Schiff, allein nun fonte fie ber Capitain nicht wieder 
aufnehmen, fondern fie muften fid) nur ber Gefahr in 
der Stabt ausfegen, Diefe Peft ift jegt aufferordents 
lich, und foll durch Schiffe von Algier und Ahodus 
bierher gefommer ſeyn. Weil unfer Sapitain heute noch 
nicht ans fand gieng, fo blieben wir, und die mehreften 
Da ummetanifin Pilger, die Nacht über auch am 
ord. | 
Den ıgten, Vormittage giengen die Haggis 
(Mupammebdanifche Pilger) alle aus dem Schiffe, von 
benen viele, fonderlidy die ung hatten reden und lefen 
gehörer, freundlich ihr allah ofmarladun (GOtt behüte 
euch) zuricfen. Ä ' 
Noch Vormittage gieng ber Eapitain auch ans 
fand; weil ich nicht mitgehen konnte, fo gaben wir ihm 
die Briefe mit, bie wir an die hiefige Freunde harten, 
als die Franzoͤſiſchen, Engliſchen und PBenetianifhen 
Dice Conſuls, und den Schwediſchen Agenten Hrn. 
Bröning. Der Eapitain kam bald wieder zurüd, und 
brachte Nachricht, daß die andern Herren fchreiben wuͤr⸗ 
ben; der Franzöfifche Vices Confil aber habe gefagt, 
wir hätten zwey Wege die wir erwehlen koͤnten, entwe⸗ 
ber wir müften bier eine Kammer nehmen, dafür er for- 
gen wolle, ober nach Roferro geben, welches etliche 
Meilen von hier ift. Im letztern Fall, wolle er ung 
den Schlüffel zuſchicken, damit wir ung dort in ben 
Eonfulat Haufe fo lange aufhalten Fönten, bis die Peſt 
hier vorbey wäre, Wir wuſten nicht was zu antworten 
feyn wuͤrde; der Eapitain fagte: und ich feße den dritten 
Weg dazu, nemlich wenn ihr wolt, koͤnnet ihr auf dem _ 
Schiffe bleiben, fo ſeyd ihe näher und koͤnnet alle Tage 
Nachricht Haben, wie es in der Stadt ausſiehet. Sch 
fagte: wir wollen nod) erwarten, was Hr. Brown unb 
Bröning ſchreiben werden, Kaum hatten wir zu Mit 
5 S4 tage 
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tage geſpeiſet, fa kamen Briefe yon dem einen fo wohl als 
von dem andern, barinne mir gebeten wurden, ja nicht 
ans Sand zu gehen, fondern ung bey dem braven Eapitain 
Fugazzo fo lange auf dem Schiffe aufzuhalten, bis der 
"term won der Peſt vorben gegangen fey; alsdenn folten 
ung Thür und Thore von ihren Käufern offen ftehen, und 
alle Kammern bereit gan. Alſo heſchloſſen wir lieber im 
Schiff zu hleißen. “Der Eapitain bot uns die Tafel an, 
welches wir ung gefallen fieffen und diefen Abend ben ihm 
‚ fpeifeten. Er fagte: die Tafel würde er uns gleich) beq 
unferer Ankunft auf dem Schiff angetragen haben, allein 
wir pätten feibft gefehen, wie (hlecht er fi wegen der 
pielen Türken hätte bepelfen müffen. Nun aber wäre 
. Raum genung, nachdem die Türken hinaus gegangen 

waren. Sp —* wir vergnügt bey unſerm Capitain 
und hatten manche gute Unterredung. 

Den zoten. Weil wir von nun an ben bem Cas 
pitain fpeifeten, und ich folglih mit bem Kochen nicht 
zu thun hatte, fo konte ich mich in dem türkiſchen Sefen 
und Schreiben deſto mehr üben. " 

Den a gten. Weil die Confules ihre Käufer noch 
nicht geöffnet hatten, und non der Veft nichts mehr ges 
höret wurde, fo nahm der Capitain Güter in das Schiff; 
ba mohl opnebem biefesmapl mehr bie Furdptfamfei der 
geute, als die Seuche der Peft regieret hat. Sonſt ha⸗ 
ben die hiefigen Landesleute diefes Sprüchmort von der 
Peſt, nemlid: Sant Gian venir ghanduff andar. d. i. 
Der heilige Johannes koͤmmt, die Peſt gebet fort. 
Weil gemeiniglich die Peft in diefen Gegenden, gegen 
„Johannis weggehet, fo geben bie Muhammedaner 
genau auf biefen Tag acht. | 

Den agten Jun. Endlich Bam heuteber Tag, ba wir 
ans Land und in die Stabt gehen konten. Zuerft fam 
ein Bote von dem Engfifchen Dice: Conful Hrn. Fran⸗ 
ifeus Brown, der brachte einen Brief in Franzöfis 
eher Sprache, darinnen wir auf. das Höflichfte zur un 
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berge bey ihm eingeladen wurden. Er überlies es ung 
eb mir gleich mitgehen, oder Nachmittage kLommen wol 
ten; weil aber unſer Capitain verlangete, Daß wir noch erft 


Stanzöfifcher Sprache wieder zuruͤck dag wir — 


J 


sen, fo muſten wir es Biefem abfehreiben, 


Mach Tip yalete ich dem Sapktan für die Feacht 
umb etwas weniges fr das Eſſen, melches wir an die 
14 Tage an feiner Tafel genoffen hatten. Er war fehr 
vergulgt Daß er fo lange in unferer Geſellſchaft has ſeyn 
Binnen; fuhr mit ung ans fand, nahm unfere Sachen iq 
feig Voed, welches fonft nicht gefchiehet, wenn der Gar 
pitaln nicht eine ganz befondere Liebe und Hochachtung 
gegen bie Paſſagiers hat. As mir an bas Ufer kamen, 
wo der Eonful Brown moßnete, ſtunde dieſer ſchon anf 
Ufer und wartete um uns zu empfangen, welches au 
fogleih mit einem Ruß aus zärtlicher Liebe geſchahe. Uns 
fere Sachen wurden hinauf gebracht, und wir nebft dem 
CSapitain Futzazzo von dem Conſul auf den Saal gefühs 
vet und mit Coffe dewirthet. Tach einer gepflogenen 
Unterredung von unferer Reife aus Conftantinopel bie 
hierher, nahm der Capitain Abſchied und gieng wieder 
an fein Schiff; Hr. Brown aber füprete uns km Hauſt 
Serum, zeigete ung alle Gelegenheiten in bemfelben un 
wiefe einem jeben von uns eine eigene Kammer zum. 
Schlafen an. Mach biefem gieng er mit ung zu Hrn, 
GBröning. Diefer war berrübt über feine Langſamkeir, 
da fein Brief fpäter an uns gefommen war, er fies ſich 
aber doch befriedigen, da wir ihm zeigten, daß wenn fein 
Wille fo ernftlich wäre die es fage, fo ſey es u * 
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GHDtt fo viel ale geſchehen, und wir wolten «6 auch fe 


anfehen. . | | 
Ich fragte nad) dem Päcklein Bücher, welche an 
ihn abreßiret waren, biefe hat er in Verwahrung, aber 
Die ‘Briefe an mich waren noch nicht angelommen, weber 
von Venedig nod) auch von Livorno. 

Den zoten Jun. Go gut der Hr. Conful Brown 
fie ung geforget, fo hatte ee doch eines vergeffen, nem⸗ 
fi uns zu warnen, daß wir das Namuſieh (Bett 
Vorhang wieder die Müden) wicht müften offen laffen; 
daher weil ich gebachte, daß es mir zu ängftlich feyn wuͤr⸗ 
be, ließ ich es offen; wurde aber von den Egnptifchen 
Fliegen oder Säuge: Mücen. ziemlich zugerichtet. 

Nachmittage ſandte der Franzoͤſiſche Conful feinen 
älteften Drogomann und ließ ung berillfonunen, wie 
danften für diefe Sreundfchaft, und verfpradhen ihn more 
gen zu befuchen. Sonſt ift ver Gebrauch Daß bie Frem⸗ 
ben ben den Conſuls ſich zuerft in eigener ‘Perfon melden; 
alfo war es von diefem Herrn. eine befondere Hoͤflichkeit 
die wir bisher nirgends als hier genofien haben. ‘Der 
Schwediſche Agent Hr. Broening flattete feine Öegen- 
Viſite bey ung ab, und begleitete ung nebft dem Cenſul 
Hrn. Brown, ba der Tag gegen Abend fühle worden 
war, auf den hiefigen räumlichen Plag bis an die Palm; 
Bäume, beren hier eine ziemliche Anzahl iſt; und Die 
aud Frucht tragen. Der Pla ift (ehr ſandig und flaus 
Pig; weil die See ehebem bis hierüͤber gegangen. Wenn 
Der Wind ein wenig wehet, fo fan man bald die Augen 
voll @riegen. Hier trafen wir ben: Juden Cohen an, 
bem ich fagte: daß wir vom Hrn, Huͤbſch aus, Coma 

antinopel Briefe für ihn hätten. Er antwortete: 
daß er bereits Nachricht bavon habe, und wenn er uns 
Dienen fünne, tolle er es gerne thun. Bey dieſer Ge 
genheit fagten unfere Herren Begleiter, wir möchten ung 
noch nicht gleich wagen, weder in bie Käufer ( auffer.ber 
Sonfulum) in der Stadt zu gehen, noch auch Sechen 
eſe⸗ 
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befehen, da man wegen ber Contagion noch nicht recht 
ſicher wäre. Wenn wir aber ausreuten wolten, muͤſten 
wir Eſel haben, und da koͤnne man nicht wiſſen, ob nicht 
kurz vorher einer darauf geſeſſen der die Peſt gehabt. 
Wir lieſſen uns dieſe Warnung gefallen. 

Ferner, waren ſie mit unſern Calbaken (griechi⸗ 
ſchen Muͤtzen) nicht zu frieden, weil dieſe Art nur von 
den Griechen getragen würde; wir moͤchten ung ſolche 
anſchaffen wie die Franken trugen, diefe find aber noch 
fünfmahl fo theuer als unfere, weil das Gebrehme von 
unfern Müßen, aus ſchwarzen Laͤmmer⸗Fellen beftehet, 
jener ihres aber, aus Zobel Pe, Da nun unfer Beu⸗ 
sel Diefes nicht vertragen mögte, ſo Haben wir diefer we⸗ 
gen noch "Dedenf: Zeit genommen, 

Als wir auf dem vorbefagten Platz herum ſpatzier⸗ 
ten, zeigeten fie uns noch einige Rudera und Marmors 
Saͤulen von dem alten Alexandria, und fonderlich ber 
Burg der Eleoparra; wir durften aber nicht nahe hin- 
zu geben, weil es ſchon anfieng Dunkel zu werden, und 
die Lauwaar (ein Raubgefindel) fi) daſelbſt gegen die 
Macht verfammeln. Alſo giengen wir wieder nach. 
Haufe, | E 
Weil wie den Griechiſchen Bifhof von Smirna 
ben unferem leßteren Aufenthalt dafelbft, nicht haben pers 
ſonlich fprechen fünnen, fo will ich das nur hierher feßen 
was Sr. Woltersdorf in feinem Tagebuch davon aufs 
gezeichnet hat. | 

„Dee griechifche Biſchof iſt nach ber Erzehfung vie⸗ 
‚fee Seute ſehr gutthaͤtig gegen bie Armen, und behilſt 
„fh ehr ſchlecht. Z. E. Es war vor etlichen Jahren 
„eine ziemliche Theurung und Mangel am Korn; Der 
„Bischof ließ daher auf. feine Koften, mit vielem Gelbe 
„Gerrenbe auflaufen, und weil er feine Gewölbe haste 
„in feinem Haufe, fo bat er einen Holländifchen Kauf 
„mann, es in fein Gewölbe zu nehmen, und denen Ars 
„men, welche er nach und nach hinſchicken würde, fo 

„viel 
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„viel abfolgen zu laſſen, als er determiniret haͤtte. Mit 
„biefem Getreyde befriedigte er in ber Hungers⸗ Noch fo 
„uiefe Arme, daß es nicht zu fagen iſt. Und dergleichen 
Actiones hat er mehr vorgenommen; fo daß er nicht nur 
„non Griechen, fondern faft von ganz Smirna ſehr ver 
‚ „neriret wird. In feinem Leben ift er unfträflich; denen 
„Geiftlichen. aber wie es ſcheinet ſehr feharf, In Sum: 
„ma, er verhält fich fo, wie es ihm als einem Biſchoff 
„juftehet, Die Predigten hält er faft alle felber, weil 
„er felten einen Popen finden fan, bee im Stande ift eis 
„ne Predigt zu halten. 


Geobet fen ber Herr, ber uns bis hieher fo and. 

dig beygeftanden hat, und unfern erfien Eintritt im 
Egypten fo vergnuͤgt hat ſeyn laſſen, daß wir mit {6 
pieler Siebe von ben Freunden, ſonderſich Eutopaͤern 
find aufgenommen worden, Er laſſe uns ferner Barım 
berzigfeit wieberfahren, Damit auch unfer Hierfeyn Krüch- 
fe auf die Ewigkeit fchaffe. Er erleuchte uns felbft als 
die Sonne der Gerechtigkeit, dergeftalt, daß auch durch 
ung eine Erleuchtung der Klarheit Chrifti, in andernene 
ſtehen möge, Amen! 


Julius 1753. 

HErr! der du dich theiſs in Gnaben, theils in Go⸗ 
richten an Egypten herrlich bemiefen bh laß uns auch 
in diefem Sande nicht vergeblidy feyn., Nim au yon 
uns. deine Barmherzigkeit nicht hinweg, ſondern vers 
mehre biefelbe, und erneure fie täglich über ung und in 
uns, Amen! | 
: Den ısen, befuchten wir ben Sranzöfifchen Conful, 
der uns fahr hoͤflich aufnahm und bedaurfe daß er ung 
in feinem Hofe nicht hätte beherbergen koͤnnen; bach würs 
de er für eine reine Kammer geforgt haben; wenn wir 
nicht wären bey dem Engliſchen Conſul fo liebreich be 
wirthet und beherberget morden. | Nach 
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Mach Tiſch giengen wir in Begleitung des Hrm, 
Beovon, ju dein Hin, Broening; hieher faniei, vier 
Parres de terra ſanta, fpraneifsaner: Ordens, Diele 
woren fehr erfreut, daß fie an mir, dem Hrn. Wol—⸗ 

und Hrn, Broening, Teutfche fanden, Sie 
find wilens nach Jeruſalem zu reifen; Wir gedenken 
auch dahin, und fagten, daß wir alfo wohl einander in 
Jeruſalem nod) fehen wurden, Dabey Ich erinnerte, mie 
wir Urfach hätten den Heten'zu bitten: Er möge ung 
doch eine folche, ja noch gröffere Begietde geben, das 
bimmlifche Sjeruifalem zu fehen und da hinein zu gehen, 
als wir hätten, das itdifche, jegt unter dem ‘Bann lies 
gende, zu befuchen, Es ſchien Diefe Rede bey ihnen Eins 


gang zu finden. | rar 
Den 2 Jul. Heute gabmir ber Gr. Conſul Brown; 
zum Durchleſen ein Buch in zwey Follanten unter dem 
Titul: Navigantium atque Itinerentium Bibliotheca, wel- 
ches zu Kondon 1705. herausgefommen, und Ertracte 
yon Meifebefchteibungen enthält; darin fand Ich unter 
anbern des Hrn. Maundrells Reife nach Aleppo unb 
in das Send CTanaan, welche ich durchgelefen habe, weil 
ich dieſe Gegend, mit GOttes Hülfe, auch befuchen werbes 

Daruad) giengen wir in Begleitung eifiiger Freun⸗ 
de auf ben gewöhnlichen Spatzier⸗ Pak, deſſen am En⸗ 
de vorigen Monats gedacht iſt. Man zeigte uns den 

Garten, der voller Dattel⸗ oder Palmen⸗Baͤu⸗ 
me iſt, welche der Stadt ein artiges Anſehen machen. 
Die Araber nennen dieſen Baum Gherid, unk Mel 
zwifchen hier und Tunis, eine Gegend voll ſolcher Dattel⸗ 
Bäume ift, fo hat fie davon ben Namen Beldolgerid, 
di. Dartel: Sand ober Provinz der Datteln. 

Den 3 Zul, Die Patras de Terra Santa harten 
vernemimen, daß Fremde hier angekommen wären, das 
Wer ſie uns heute, als folche befuchten, und in ihr Ho⸗ 
fittum zu Bemmen freundlich einladeten. Weil eben 
Selegenheit nach Europa ging, fo ſchriaben wir Bric⸗ 
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fe, und fandten über Livorno ein Paquet vom Dias 
rio an Hrn. D. Eallenberg nad) alle, 

Die Muhammedaner fiengen heute ifr Ramas 
dan zu feyern an. Es ift der Faſten-Monat, da fie 
ben Tag über, weder Speife nody Trank zu fich nehmen, 
nach der Sonnen: Untergang aber, find die Mofcheen 
und die Käufer erleuchtet, dabey fie feftlich effen und 
frinfen. Alfo wird aus Nacht, Tag, und aus Tag, 
Nacht gemacht, welches zwar für die Reichen nicht ſchwehr 
iſt, weil fie den Tag über ruhen koͤnnen, dargegen die 
Armen, die viel arbeiten müffen , haben ſolchergeſtalt, 
fo wohl des Tages, als bes Nachts wenig Ruhe; biefen 
ift der Faften: Monat eine rechte Loft. 

D wie felig find die, welche einem “Befehlshaber 
gebhorchen, ber ſolche Befehle giebet,, die fich für Reiche 
und Arme ſchicken, und beiden in der rechten Ordnung 
eine Herzensluſt ſeyn kͤnnen. Don dem HEren unferm 
GOtt, als der nur Liebe ift, kan "Johannes mit aflens 
Recht, und mit Zuftimmung aller Gläubigen fagen ; Sei⸗ 
ne Gebote find niche ſchwer. ı Sob.5, 3. 

Den gten Sul. giengen wir, in Begleitung bes 
Englifchen Eancelliers, vor die State hinaus in das Frans 
eifcaner: Clofter de Terra Sanra davon geftern ein paar 
Patres ung bewillkomet harten. Wan begegnete ung fehe 
freundlich. Der Prior fagte: daß man fein Compen⸗ 
dium eines Türkifchen und arabifchen Lexici härte; ferner: 
in Jeruſalem müften wir viel ſchlechter gekleidet geben, 
als wir jege giengen. Ich fagte: jetzt find die Klejder 
neu! gegen bie Zeit deß wir nach Jeruſalem kommen, 
werden fie alt ſeyn. Es ſchien, als ſolten wir nicht ors 
dentliche Kleider tragen, fondern ſolche Kittel, wie die, 
welche nach Rom wallfarthen, und auch ehedem Vor⸗ 
nehme und Geringe in folchen Kitteln Jeruſalem bes 
ſucht Haben, Wir danften ihm für feine gute Meinung 
und fagten: es würde fich gegen bie Zeig noch weiter we⸗ 
gen diefer Sache aufllären, A⸗ 
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Als wir nach Haufe famen und dem Hrn, Brown 
des Prioris Dieinung wegen ber ſchlechten Kleidung bie 
wie in Jeruſalem tragen müften, erzehleten, fagte er; 
das wird alles nicht nöthig feyn; Denn ihr gehet nicht als 
Pilger, vielmehr würde euch folcher Pilger: Kittel bins 
derlich ſeyn. Dabey führete er an, daß vor kurzer Zeit 
ein Franciſcaner Pater, in einer Straffe von Aleranı 
dria unter die Kinder gerathen fey, Lie feiner Moͤnchs⸗ 
Kleidung nicht gewohnt waren; dieſe fingen an den Pas 
ter zu jteinigen, er weiß ſich nicht zu retten, verirret war 
er; da dachte er: laufe ich, fo weiß ich nicht wohin und 
der Schwarnt der Kinder läuft mir nad) und fteinigen 
mid) noch mehr; mid) zu wehren gehet auch nid)t an, 
endlich fänge er an zu tanzen und Präufele ſich wie um die 
Are, Als die Kinder das fehen, werden fie ftille, hören 
auf zu fleinigen und bemwiefen ihre Ehrfurcht gegen ihn; 
er gebet Darauf fort und finder endlich wieder den rechten 
Wez. DieKinder find ipm zwar gefolger aber wenn ans 
dere fi) haben an ihm vergreifen wollen, fo haben es die 
erfteren verhindert. Ich glaube daß die Kinder diefen 
Pater für, einen Ausländer der Sprache nad), aber fonft 
für einen der tanzenden Muhammedanifchen Mönche ge 

alten haben, Davon bereits unter dem Articul von Con⸗ 
neinopel mis mehrerem Meldung geſchehen ift. 

Dieſe Begebenheit fonte aud) die Geſchichte erläus 
gem da David vor dem Abimelech, der Philifter Kös 
nig, feine Geberde verftelleee. 1. Sam.21,10:15. - 

Ich habe an verfchiedenen Drten bes Türkifchen 
Reichs, foldye Seute angetroffen, welche ihre Geberden 
verfiellen, und vor dem Volk als Heilige angefehen wer⸗ 
den; man nennet einen ſolchen Megnun, hebr. Meſchug- 
gah. Ich glaube alfe, daß der König Lachis zu Garh, 
den David nicht für fo unfinnig und raſend angefehen 
babe, als diejenigen welche man in Verwahrung bringen 
- oder in Tolhäufer feßen muß, fondern daß er ihn nur 
für untüchtig geachtet, ihn Im ſeine Dienſte zu en 
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deſſen war es bey David ein unſchulbiges Diittel fein 
‚Sehen zu reiten: denn Bon Saul wurde er verfolgen, hier 
erkannten ihn einige Minifterd. des Königes, Für den 
Mann, der ihren berühmten Riefen, den Boliach er 
SR e; t Sam. 17,4: alſo war er In doppelter kes 
ns; Gefahr, , Daß Aber David auf eine Zeitlang fege 
einee Sinne beraubet worden; wie einige dafuͤr halten, 
| mir [one zu glauben, _ 

Den sten, enbete ich im Durchleſen Eutröpii Hifto- 
brie Roman Brevidrium oum verlione Anglicdj bie 
Ueberſetzung bat Hr. "John Llerke gemacht, fie it bes 
druckt zu Kork beh Thomas Bent zum andernmal 1728. 

nfer Herr weirrg der Sonful Biown fagle: in 
Abyßinien ſehe am Kalferliche Hofe ein Etats + Dis 
nifter, der ein Beieche der Nation und Rellgion vach 
ift; biefer wäre Hier ein armer Kaufmanns-Knecht gewe⸗ 

n, bat fich über dort fo Hinauf geſchwungen und ſtehet 

er dem Kanfer in groſſen Anſehen. Vor weniger Zeit 

iſt ein griechiſcher Biſchof nebſt ein paar Popen duf 
des Kaifers Bewilligung, auch bahin gereiſet; vieflliche 
&ine Griechiſche Colonie dort anzulegen. 
J jen 7ten. Weil wir wegen ber Peſt noch nicht im 
Eruden: Häufer gehen durften, fb fuchte ic) Gelegenheit 
duf dee Straſſe mit einem oder dem andren zu fprechen, 
fand aßer feine, weil fie hier nicht ſo derum lauffen wie 
in den Furopäifchen Städten, 

Nachmittage gleng Hr. Brown mit uns vor bie 
Stadt hinaus und zeigte uns die Kirche Athanaſii, wel⸗ 
che zur Haupt: Mofchee der Muhammedaner gemacht 
iſt, und ſo heilig gehalten wird daß auch ſelbſt die Mu⸗ 

daner nicht zu aller Zeit hinein gelaſſen werden. 
Sie iſt mit einem Vorhof umgeben deſſeñn Hallen voller 
ezſtlichen Säulen auch von Porphyt find, wir konnten 
* wicht hinein gehen, ſondern nur durch die Thuͤttitzen 

en. | 
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Die Bibliotheck iſt noch dabey, nur iſt fie verſchloſ⸗ 
ſen, und der Hauptſchluͤſſel ſoll zu Conſtantinopel lie⸗ 
Ehedem hat man hinein gehen koͤnnen, alleine, 
weil die Bibliothecarii manche rare Bücher heimlich an die 
Meifenden verkauft hatten; bavon z. E. der Codex Alex- 
andrinus nad) London gekommen ift, fo bürfen fie num 
ſelbſt nicht mehr zu den Haupt: Büchern tommen. 
Epedem hat fid) die Stadt von der See an, bis 
hieher erſtrecket, und ift der damalige Markt mit fo grof 
fen und Foftbaren Säulen aus Granito und Marmor 
beſetzt geweſen, welches mit zur Pracht bes alten Alex⸗ 
andtia gehoͤret. Die Ciſternen aber welche unter der 
Stadt als Waſſerhaͤlter von Alexandro Magno follen 
angeleget werden ſeyn, find fo koſtbar als nuͤtzlich. Koſt 
bar, weil fie mit den vortreflichen Granito⸗Steinen ges 
pflaſtert und gefüttert find; fo daß Alexander ſelbſt ge 
fagt haben foll, die Stadt unser der Erbe habe mehr ges 
koſtet, ale die über der Erde, Nutzbar find fie, meil 
fie das Waſſer aus bem Nil auffaflen und friſch erhaltern 
Deng Jul. Die Juden haben fi) hier recht in 
Poſſeß geſetzt, weil der Ober⸗Zoͤllner ein Jude ift, fo daß 
ſich die Chriſten und Muhammedaner in Anfehung 
der Brief⸗ Boten und des Zolles nach ihnen einrichten 
muͤſſen, damit fie an. ihrem Sabbath nicht befchäftiger 
fen dürfen. Hr. Bröning übergab mir heute die Dür 
her, weiche ich von Aalle aus hieher geſandt hatte; ich 
nahm etliche ‘aus dem Paͤcklein heraus zum Gebrauch. 
As mich Nachmittag Hr. Herner ein vornehmer Reifen 
der aus Schweden befuchte, und bas Büchlein Grotü 
contra Iudzos fahe, fagte.er: Es wäre gut, wenn ein 
tanbesherr ſo viel anwenden mögte, daß einige Studioſi 
in der Arabifchen Sprache, auch ber Griechiſchen u. fi w. 
geübet wärben und hernach koͤnten gebrauchet werben, in 
iefe Sänder zu reifen, um die Ehriften beffer in der Er: 
kaͤntniß bee Wahrheit zu unterrichten, alsdenn würde es 
leichter ſeyn mit denen unglaubigen Völkern in. biefen Ge⸗ 
M 8, Sch. Reifen 4 Tp. T genden 
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genden umzugehen. Ich gab dieſem Heern recht, und 
wuͤnſchte dabey daß wohlhabende und auch vornehme 
Standes⸗Perſonen, Könige und Fuͤrſten; denen es ein 
geringes wäre folche Anftalt zu errichten, moͤgten ermuns 
tert werden, von dem Ueberfluß ihrer Einkünfte, etwas 
auf diefe Art zur Ehre GOttes anzuwenden, Doch, ſetz⸗ 
te ic) hinzu, wo will ein vornehmer Here, König, oder 
Füuͤrſt, einen rechtfchaffenen und in diefen Sprachen gründ> 
lich erfahenen Lehrer finden? Er antwortete: Freylich die 
Europäifchen Profefiores Linguarum Orienralium vers 
ftehen oft ſelbſt nicht was fie lefen, doch wenn fie nur 
von ihren Profefforibus fo viel gelernet hätten, daß fie 
darauf weiter bauen koͤnten; und wenndiefe in bem Mor: 
genlande eine Zeitlang genrbeitet; auch ſich in der Spra⸗ 
che mehr befeſtigt hätten, fo koͤnten fie nachher folche Leu⸗ 
te zubereiten, die fchon fertig wären das Evangelium Chris 
ſti zu treiben. Auch in diefem Stuͤck gab id) ihm recht. 
Den ıoten. Bey unferm Caffeetrinken fam ber 
eine Janitſchar Achmed herein, diefen fragte ich: was 
rum man die Bibliothek Sr. Athanaſii nicht koͤnte zu 
feben befommen? Er fagte: es haben die Bibliothecairs 
viele Bücher verkauft. Als ber Sultan Selim einmal 
nach einem fragt, von welchem er gewiß wußte, daß es 
da fen, und es nicht gefunden, ift er fo ernftlich gewor⸗ 
den, daß er einen fcharfen Befehl in Marmor hauen lies, 
ber über der Thür bes Bücher» Saals ftehet, baß nie 
mand fie öfnen darf, Ich fagte, hätte er nicht beffer ges 
han, wenn er treuere Leute zu Bibliothecarien gefegt, 
Damit andere ehrliche Leute dieſe Bücher Boch. auch hätten 
fehen können? Er fagte: wo hätte er fie finden follen. 
Ich: ſeyd ihe ein fo ungetreues Bolt? wie fihicke ſich 
das zu euren Namen, ba ihr euch Moslimin (Rechtglau⸗ 
‚bige) nennet? Er zuckte Die Schulter und gieng davon, 
Er Härte mir füglicy die groffe Betruͤgereyen vieler Chria 
ften vorhalten koͤnnen; und was häste. ich ba follen 
antworten ? 
j Den 
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Denriten. Der Conſul Hr. Brown zeigte ung 
heute einige Edelgefteine als Amerbiften, Chryſolyten 
und Agar, welche nod) bisweilen hier im Sande gefuns 
den werben, und entweder zu Siegel: Ringen, ober auch 
Amuleten gebrauchet worden find; ſonderlich audy einen 
Scorpionen: Stein, ber eine Art von Agat ift, auf 
einer Seite ſchwarz, auf der andern weißlicht. Er wird . 
deswegen alfo genennet, weil ihn die Leute gegen ben Scor⸗ 
pionen= Hieb gebrauchen, nemlid) alfo: wenn ber Seor⸗ 
pion jemanden gehauen har, fo leget man. diefen Stein 
auf die Wunde, nachdem man vorher einen Stich mit 
einer Stecknadel in die Beule gethan, da foll fich diefer - 
Stein anziehen und fo lange ander Beule hangen bleis 
ben, bis das Gift ausgezogen iſt) da er dann von felbft 
abfällt. Nun nime man den veraifteten Stein, legt ihn 
in warme Mild) oder Waſſer, fo wird das Gift aud) aus 
dem Stein ausgezogen. Diefes hat mir der Conful er> 
zehlet, ic) habe es aber auch als ungezmweifelt von mehre⸗ 
sen Freunden gehöre. Erfahren habe ic) es nicht, will 
es aber lieber glauben als an mir felbft erfahren. Wenn 
es feine Richtigkeit hätte, fo wäre es ein Stück ber ganz 
befondern Sürforge GOttes, indem hier viele Scorpio: 
nen find, aber auch diefer Stein fo häufig gefunden wird, 
daß einer nicht über einen teutfchen Gulden zu ftehen 
kommt, Mir fchenfte der Eonful einen, weil in Groß⸗ 
Cairo noch mehr folder Thiere anzutreffen find als in 
Alexandria. 

Hierauf führen wir in Geſellſchaft einiger Freunde 
und des Sanitfcharen Achmed, nad) den Katakom⸗ 
ben, welche voeiter von der jeßt bewohnten Stadt abligs 
gen. Es find Biefes in Felſen gehauene unterirrdifche 
Kammern, welche wohl ehebem zu Gräbern mögen ges 
braucht morden ſeyn, und weil nachher viele von ben 
Heiden, Chriften geworden find, fo haben fie auch wohl, 
fonderlich zur Zeit der Verfolgung, ihre Verſammlungen 
barinnen, gehalten, Der Kammern, find viel, in der 

| Sa: Mitte, 
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Mitte, wie es ſcheinet ift eine groſſe Cuppula, bie oben 
zund gewölbt ausgehauen iſt; und im Durchſchnitt ohne 
gefehr 33 Schuh ausmacht; von hier geben Defnungen 
in vier Kammern und aus. diefen wieder in folgende 
Kammern tiefer hinein. Wir giengen nicht alles durch 
weil uns doc) etwas bange wurde wegen der wilben Thie⸗ 
re die fich zuweilen hier aufhalten; welche zwar durch 
den Schuß, den unfer Janitſchar vor dem Eingang thar, 
in die Winkel gejaget waren, und aud) wegen ben bey 
uns habenden brennenden Lichter fich fürchten mußten; 
doch aber durften wir auch nicht zu dreifte ſeyn, weil wir 
in einigen Kammern, Menſchen- und Vieh: Knochen fas 
ben. Wir machten diefen Weg zu Waffer auf dem al 
ten Hafen, in welchem fein chriftlihes Schiff Anker 
werffen darf; weil fie eine Weiſſagung unter ſich Haben 
ſollen, daß fobald ein Schiff von chriftlichen Mächten in 
den Hafen eingelaffen würde, fo fäme die Stadt in ber 
Chriſten Botmaͤßigkeit; daher fie ihn ſehr hüten. An 
biefem Hafen findet man noch Ueberbleibfel von alten 
Caſtellen, wie auch viele Bäder bie in Felfen ausgehauen 
find, und von der See Befpühlee werden, In einem 
derſelben babete ſich Hr. Woltersdorf und ein paar 
andre Freunde; ich hielte indeſſen nebft dem Janitſcharen 
"Achmed die Wache; undredere mit ihm von bem Baar 
de der Wiedergeburt der heiligen Taufe, welches er mit 
Bedacht anhörete, und mie ich merkte war ihm der Dip 
cours ſehr lieb. Als wir wieder nach Haufe kamen was 
"ren wir durch bie Hiße ziemlich abgematter. 

Den ı2ren befuchte uns Simon Chacham ein 
teutſcher Jude aus Wien geblirtig; er will nach Jeru⸗ 
falem gehen, um dort In Frieden fein geben zu befchliefs 
fen. Wir zeigten ihm daß dieſes nicht der rechte Weg 
zur Geriffens : Ruhe fen; fondern dag man aflein durch 
die Wunden bes Meßid muͤſſe geheilet werden. Jeſa. 53. 
Er fagte: wir als Cheiften Fönten nicht anders reden. 
AIch antwortete; wir reden ja nicht aus Dem neten Tefta⸗ 
E . ment, 
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ment, ſondern denen Propheten, daher wir nicht anders 
reden koͤnten, wenn wir auch Juden waͤren. 

Den 18 Jul. Heute kam der Graf de Neuwall 
mit ſeiner Frau und einem Gefolge, von mehr als 10 Per⸗ 
fonen, Calle Zinzendorfiſche Brüder) hier an: Man 
fagt, er wollenad) Ethiopien geben; er ift fehon vor. 
einigen Jahren hier gemefen, hat bamals fchen wollen 
hinein gehen, aber ben bem erften Waffer: Fall des Nils 
ſtrohms hat er müffen wieder umkehren. J 

Nachmittage begleitete uns unſer Her Wirth an 
den groſſen Obeliſcum der Cleopatraͤ, der noch ſtehet 
und ziemlich das Alterthum an den Tag giebt. Nach 
bee Sees Seite zu, iſt er durch die See: Luft ziemlich abs. 
gerhabe, und die Hyeroglyphiſche Schrift ganz unfenns 

r. 
Den 1 4ten Vormittage beſuchte ung einer aus dem 
Gefolge des Grafen de Neuwall und ladete uns zum 
Befudy ein; wir verfprachen folchen bey Gelegenheit abs 
zulegen; aus einigen Reden aber ſchloß ic) gar bald daß 
diefe Leute von ber Zinzendorfifchen Parchey ſeyn, z. E. 
ee fragte mich ob ich den Baron Wartewill fenne? 
ic. ob ich kuͤrzlich Nachricht von dem Papa (fo nennen 
fie den Grafen Zinzendorf) hätte? Ich fhat als vers 
flünde ih das Wort Papa von dem Vater bes Baron 
XDartewill, und fagte; "der iſt lange tobt, er aber 
antwortete: nein, er lebt noch ; enblich fagte er, baß er- 
von dem Grafen Zinzendorf rede. 

Nachmittage gieng Hr, Brown als Conful mit: 
dem gehörigen Gefolge zu dem Grafen de Neuwall, 
und wurde hoflid) aufgenommen; auch ung grüffete er 
als Brüder, Sie aber die Gräfin nennte uns Kinder, ' 
(Bielleiche ift fie eine Aelteſtin unter der Zinzendorfi⸗ 
hen Secte.) Allein beydes, weder ber Kinder, noch 
der Bruder Mame ftunde uns an, daher mir ernftlich. 
fremde dagegen thaten. Die Gräfin molte zeigen, daß 
fie a Engeland seweſen ſey, ergrif. daher den Sonfut 
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bey dem Kopf und kuͤſſete ihn, darüber der Conſul ſehr 
erſchrack, wie auch bie übrigen alle, denen dieſes freche 
Compliment fehe frembe vorkam. Mir war es nicht 
frembe, weil ic) fehon geftern, da fie aus dem Schiff trat 
und in ihr Logis gieng, aus bem Fenſter, eine freche 
Stirne an ihr wahrgenommen hatte. Sie wolte ihr 
Verhalten, gegen die Franzdfifche Eonfuleffe, mit der 


Gewohnheit in Engeland entfchulbigen; ich aber. fage 


te: daß folches feine Gewohnpeit in Engeland fen, fon 

dern wenn fehr vertraute Freunde zuſammen kommen, ba 

gefchiehet es zumeilen, daß ber kommende Gaft ber Frau 
des Wirths einen Kuß gibt, aber fehr felten; Boch die 

Hausfrau bietet dem kommenden Gaft niemals den Kuß 

on, fonft würde fle für eine Zueca gehalten werden. Da 

dieſe Gräfin unfern Conful fo bey dem Kopf kriegte und 
Lliffete, fagte ich ziemlich laut: Pfui Zucca, "Das mag 

fie wohl abgefchredt haben, daß fie weder mich, und 

Hrn. Wolteredorf, noch auch den Franzoͤſiſchen Conſul 
bey dem Kopf kriegte um ung zu kuͤſen. Der Graf und 

‚fein Gefolge hatten in Livorno ſchon die Bärte machen 
laffen, und weil fie noch nicht eine: gehörige Laͤnge erreis 

het hatten, fo fahen diefe Miannsperfonen ziemlich eckel⸗ 

haft aus. Hier ift nicht die Rede von ben Miſtacen oder 
Knebel: Bart unter der Naſe, denn folchen läßt ein je⸗ 

ber der orientalifch gekleidet iſt wachſen, um nicht für eis 

ne Srauenss Perfon angefehen zu werben: ſondern von 

dem Kinn: und Baden» Bart. Ihre Kleidung war auch 
Kingulair, nicht Europaͤiſch, nicht Orientaliſch; die Graͤ⸗ 
fin aber gieng Europäifch. Der Diſcours dieſer Leute 

war etwas herrnhutiſch und etwas Aforifch ; fo wohl der 

Franzoͤſiſche als unfer Englifcher Conful, machten, nebſt 

uns, daß wir bald aus diefer faubern Gefellfchaft kamen, 

Den 15 Sul, gieng id mit meinem Griechifchen 


Kaufmann "Johannes Beſch in bie Griechifche Kirche, 


weiche in den Ruinen ftehet, und alfo von ber bewohn⸗ 
ten Stade etwas abgelegen, Es ift ein Kloſter baben, 
. Worin: 
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. werinnen ſich etliche Mönche aufhalten. Die Kirche 
het Se. Catharina, und ift die einige für die Hiefis 
gen Griechen. Mad) geendigtem Gottesdienft wurde ich 
in dem Klofter herum geführt, welches aber fehr klein 

| Den dem Abe des Klofters trunken wir Coffe, das 
bey ich nach der “Bibliothek und bem Patriarchen fragte, 
Sie antworteten: ber Patriard) wohnet in Broß: Eais 
go, und bort ift auch die Bibliotheck. Ich redete von 
dem Vorzug den die Griechen vor andem Nationen has 
ben, indem in ihrer Sprache bag neue Teftament gefihrie 
ben worden ift; fo wie die Juden, weil Das alte Teſtament 
in dee Hebräifchen Sprache gefchrieben worden. Als 
ich ſahe, daß fie fid) ihres von mir verficherten Vorzugs 
wegen, zu erheben ſchienen, fagte ich ferner: es ift aber 
fehr zu beflagen daß bie Juden biefe Gnade fo fehr ge: 
ring geachtet haben, und noch bis auf den heutigen Tag, 
bey aller ihrer Argliftigfeie, was das Wort GOttes bes 
trift, im folcher Unwiſſenheit leben, daß die mehreften 
dahin fierben und wohl nicht einmal bie Bibel inder Hand 
gehabt Haben, geichweige baf fie diefelbige Durchgelefen 
hätten; daher folgt, daß ſie den Weg bes Friedens nicht 
wiſſen, und alfo elendiglich umfommen muͤſſen. Es iſt 
wahr verfegten fie, die Juden find ein gottloſes Volk. 

Ich ſchwieg eine Pleine Weile, und darauf fagte ich: uns 
ser eurem "Boll bin ich fo weit nicht befant als bey ben 
Juden, fo weit ich euch aber kenne, habe ich eben fo uns 
ser eud) feufjen müflen, als unter denen Juden; denn, 
iſt es nicht wahr, daß man wol in zo ja in hundert Häus 
fer der Griechen kommt, und feine Bibel- aud) nicht eins . 
mal Das Neue Teftament antrife? Es ift zwar gut da 
die Griechiſche Kirche dem gemeinen Volkb, die Erlaube 
wiß giebet die Bibel zu leſen, aber das ift nicht zu loben 
Daß eure Geiftlichen ihnen feine Anleitung geben, wie 

diefelbe leſen follen, oder ernſtlich ermahnen GOttes 
Wort fleißig zu leſen; jedoch was will man von euren 
Geiſtlichen ſagen, fie koͤnnen ſelber ſelten mit Freudigkeit 
Tq bezew 
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bezeugen, daß fie die Bibel, jo auch nur das Reue Tes 


ſtament durchgeleſen hätten. Hierüber fahen fie fidh bes 
flürzt einander an. Ich fuhr fort undfagte: doch Gott⸗ 
(06, finde ich vinige Aufweckung unter eurer Nation. 
Hiemit kam idy auf ben Berg Achos und auf Halle zu 
reden, welche Nachrichten ihnen fehr angenehm waren; 
ich fagte: fie mögsen es bier in Alexandtia auch fo ma⸗ 
chen, wie bie auf dem “Berge Archos: Hiemit nahm 
ich von ihnen freundlich Abfchied, Sie ſchienen nicht 
böfe geworben zu feyn, ob ich gleich ziemlid) ſcharf gere⸗ 
det hatie; vielmehr wunderten fie ſich uber mein griechiſch 
reden, daß man es in Teutſchland fo weit bringen 


- fönne. 


Nachmittage giengen wir in Begleitung des Sen. 
erner vor die Stade auf einen Hügel, die Stadt zu 
überfehen, wir konten aber nicht ganz oben hinauf ſtei⸗ 
gen, weil fehr viel Muhammedanifches und Egyptiſches 
Volk auf der andern Seite des Huͤgels war, welches eine 
Wallfahrt zu einer Mofchee that, an welcher der Tombo 
ober Grabſtaͤtte des jeßt nech unter ihnen lebenden Hei⸗ 
ligen gebauet wird. 

Diefer fogenannte Heilige, ift ein Wahnwitziger 
Medfchnün, den man fant Home nennet; die Egnptier 
beiffen ihn Periabh (Water der Fruchtbarkeit) Periapus. 
Er gehet ganz nackend, wie er von Dlutterleib gekommen 
iſt, fißee am Strande der See, von ben Fuͤſſen an bis 
an den Mabel des Bauchs in dem Sande begraben; fo 
babe ich ihn gefeßen; weil feine bemeldete Wohnung nicht 
weit von unferem Englifchen, und dem Franzofifchen Con⸗ 
fülat Haufe war. Aus dem Obertheil feines Körpers 
konnte id) urtheilen, daß er etwa acht Schub lang ſey; 
auffer diefer Pofitue habe ich ihn nicht gefehen; aber 
mein lieber Woltersdorf ift. ihm einmal begegnet ba 
er auf der Straſſe nach den Egyptiſchen Weibern zugieng ; 
er Hr. Woltersdorf fam erblaffet und mit Zittern nach 
Haufe; der Conſul fragte ihn: was ihm wieberfaßren 

ſey? 
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ſey? Hr. Woltersdorf, nachdem er ſich ein wenig er» 
hohlee Hatte, erzehlete, daß ihm ein nadender Menfch, 
von aufferordentlicher Größe begegnet fey. Der Confuf 
antwortete: das wird ber Sant Homme feyn ben ihr aus 
eurem Jenfter, am Strande vielleicht fchon habt figen 
gefehen; er wird von ben Egyptiern für einen Heiligen 
gehalten. Daben erzehlete er: | 

1) welches bernach auch anbere confirmiret haben; 
daß biefer Menſch von den Egyptiſchen Weibern fehr vee 
nericet werde, die fein Membrum virile mit den Fingern 
enruhren und Ddiefelbigen füflen, und dabey gedenfen; 
nun werben fie fruchtbar werden, Er foll in der Stadt 
deswegen herum gehen, das Efien und Trinken von 
feibt nehmen, ober durch einen Wink verlangen; und 
redet dabey fein Wort, Züchtige Muhammedaner 
weichen ihm aus fo weit fie koͤnnen; nur Die eigentlichen 
Eghptiſchen Weiber nicht. 

2) ber Franjoͤſiſche Conſul gebt einmal mig feiner 
Gemahlin, Bedienen und dem Sjanitfcharen, an dem 
Strande ſpazieren, ba begegnet ihnen dieſer Kerl in voͤl⸗ 
liger Pofitur, die Dame erſchrickt über die Geſtalt diefeg 
ungeheuren Menfchen und fälle ihrem Herrn‘ ohnmaͤch⸗ 
fig in die Arme, dag man zu thun gehabt hat, fie wieder 
nach Haufe zu bringen, Diefer Zufall wurde mis einem 
ſchweren Schrei : Fieber begleitet weldyes etwa zwey Mo⸗ 
nate gedauret. Da fie wieder ausgeben konnte, wollen 
fie nad) dem Palmen: Bufch einen Spayiergang machen, 
nehmen aber einen Weg da fie glauben vor dieſem Men⸗ 
ſchen ficher zu ſeyn, aber aud) auf diefem Wege begegnet 
er ihnen. Die Dame wir wieder ohnmädhtig, und iſt 
fhon über 12 Wochen krank, fürchtet ſich daher nun für 
allem Ausgehen, ja fo gar, daß fie faum aus ben Fen⸗ 
ſtern ſchauen mag. 

Ich habe in des Fuͤrſten Nicol. Radzivils Reife 
Beſchreibung von Egypten, vieles von denen ſogenann⸗ 
ten ſants Hommen, Heiligen Männern, geleſen, aber bey 

Ts diefer 
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diefee Gelegenheit erft recht verftehen gelernt. Doch 
nime biefe Egyptiſche Abgoͤtterey ziemlich ab; denn wie 
Radzivil erzehle, fo find dergleichen Sant Hommen 
mehr gewefen; ich habe aber nur nody ben einen ges 
funden. “ 
Gegen Abend giengen wir in das Klofter der Cops 
eben (Cobiten), welches Plein, und nur wenige arme 
Mönche enthält, Sie zeigten uns ein paar liturgiſche 
“ Bücher in cophtifcher Sprache mie der Arabifchen Lieber; 
fegung. Diefe Sprache felbft Fünnte mon Græco- Sy- 
riacam nennen, benn fie hat nicht nur Griechiſche 
und ſehr viele chaldäifche Woͤrrer, fondern auch 
Buchftaben von ben befagten Sprachen ; doch in-bee 
alten Schreib: Art; z. E. das 8. if ein A (Triangel); 
weiter, dokſa lilhoja, Ehre ſey GOtt, ba das erſte 
Wort griechiſch, und das andere chaldaͤtſch iſt. 
Den 17ten Julii ritten wir hinaus vor die Stadt, 
bie Colonna Pompeji zu beſehen, fle iſt hoch, aus Gra⸗ 
nito, aber neiget ſich ſchon etwas auf eine Seite, weil 
die Araber welche in der Naͤhe ihre Huͤtten haben, Loͤcher 
dabey graben, in Meinung einen Schatz da zu finden. 
. Solchergeftalt fan audy dies Monument mit der Zeit ver⸗ 
wuͤſtet werben. .. 
Ferner befahen wir ben Canal, durch welchen bas 
- Mil: Waffer in die Eifternen der Stadt flieſſet; jege ift 
er leer und trocken, wenn aber ber Califcb zu Br 
Cairo gefchnitten wird, fo ift dieſer Canal voll, und 
gibt der Stabt fo viel Waffer daß fie auf ein Jahr fang 
genug hat. Die Eifternen find unter ber Stadt von 
koͤſtichen Quader⸗ Steinen, gleichfam wie. Keller aus⸗ 
gebauet, barinnen das Wil» Waffer aufbehalen wird, 
und wenn es fich gefeßt hat, fan man es zum Kochen und 
Trinken gebrauchen. Schafe und Rinder, weiche zum 
Eſſen gefihlachtet werden, reinigt man an dem See⸗ 
Strande, daher das Fleiſch, es mag gekocht ober ges 
braten feyn; ziemlich fandig ift, und knirſcht in den Zaͤh⸗ 
nen. 
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nn, Es füllen zwar einige Bäder in ber Stadt fm, 
deren ſich die Grauens» Perfonen bedienen; bie Manns 
Derfonen aber, baaden ſich fehe Häufig in der See; fü 
wohl das Baden, als auch das Schlachten der Thiere, 
Babe ich taͤglich, Vor⸗ und Nachmittage aus meinem 
Zimmer fehen koͤnnen. \ 
An dem Kanal find viele Capern : Strduche, bie 
unfern Schlehen ober Schwarz: Dornen gleichen, fü 
wohl in Abſicht des Baums als auch der Blüche und 
Frucht. Die herum campirende Araber, nehmen bie 
Blüche wenn fie nad) in ihren Knoſpen if, ab, und 
verfaufen fie in die Stadt, da fle denn in kleine Fäffee 
gethan, mit etwas Del verwahret, nach Europa gefens 
bet werden, ie (die Araber) felbft aber, bedienen ſich 
derſelben in einem Decoct zur Blutreinigung 
Die bemeideren Araber find von zweyerley Art; die 
mehreften haben meife Kürten ober Zelten; bie etwas 
ensfernten, wohnen unter ſchwarzen Küsten oder Zeltenz 
und dieſe legtern find eigentlich ein Rauber : Gefindel; 
heißen Nauwar, fehlen die Kinder der Einwohner 
des Landes, wo fie Fünnen; und. verkaufen fie hernach 
u Selgven in entfernte Laͤnder. Ob ber verfolgte König 
vid auf diefe Leute gezielet habe, da er in bem 1 208em 
Pſalm, v, 5. fagt: wehe mir daß ich ein Frenbling bin 
unter Mefech: ich muß wohnen unter den Hütten Kedarz 
werde ich vieleicht Gelegenheit haben mehr zu unterfie 
chen, wenn ich in bas fand Canaan komme, oo. 
Den arten, Unſere Freunde in Alerandeia hat 
gen uns etlichemale angelegen, wir mögten bie Haupt⸗ 
Haare abſchneiden Cabfiheeren) laſſen, wir würden. fon 
pen heftige Kopfſchmerzen befommen, Weil wir num 
eits etwas davon verfpüret, und bas Exempel des 
jungen Engländers,, deſſen oben unter dem 14ten Junii 
von Stanchio gedacht ift, uns noch im Gemuͤthe lag, 
fo fieffen wir ung heute alle beyde die Haare vom Kopfe 
abfchneiden, | 2 
. . n⸗ 
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Anmerk. Es iſt wohr ich Habe nachher piee 
Mannsperfonen, fonderlich in Broß: Cairo, die aus 
Ober + Egypren oder auch Habeſinien kamen, anges 
troffen; die ihre lange Haare hangend harten; als ich 


dieſe zuerft erblickte, gedachte ih: warum ich meine Haa⸗ 


vu" IM 


re in Alexandria hatte abſchneiden faffen; allein, dig 
$eute welche ich gefehen, hatten wenigfteng zwen Pfund 
ſchwehr Haare auf dem Kopf, und dieſe waren mit eis 


nem $orbeer: oder auch Myrten⸗ Cranz verbunden. Viel⸗ 


leicht zur Zufammenpaltung der Stirne, der Schläfen, 
und des Gehirns; übrigens gehen biefe aus Ober: Eggs 
pten kommende, mit bloffen Kopf, und fliegenden Haaren, 
Nun merfte ic) dag die Bedeckung des Haupts entwe⸗ 
der durch dicke und viele Haare; oder durch einen Bund 
gefchehen muͤſſe, wie ich ſchon oben in einer Anmertung 
gemeldet habe, Ä 


——— RIED: 


Das zwoͤlfte Capitel. 
Abreiſe von Alexandria über Roſetto nach Groß⸗ Cairo. 


en 22 Julii. Weil wir des Morgens fruͤh von 
Alexandria abreiſen wolten, ſo nahmen wir von 
unſern Freunden Abſchied; welche uns auch wieder 
beſuchten, um Gluͤck auf den Weg zu wuͤnſchen. Wir 
preiſeten gemeinſchaftlich den HErrn, der uns auch au 
ie Dre fo gnadiglid) durchgeholfen haste; nahmen 
bie Empfehlungs : Schreiben nicht nur von unferm fehr 
liebreichen Herrn Wireh dem Englifchen Conſul Brown, 
ſondern auch andern werthen Freunden mit, und gien⸗ 
gen des folgenden Tages, bald nach Mitternacht an das 
Schif. So verlieſſen wir unſer liebenswuͤrdiges Alex⸗ 
andria, fuhren bey einem alten und ziemlich eingefalle⸗ 
nen Caſtell Buckieri vorbey, welches ehedem ſcheinet 
feſt geweſen zu ſeyn. Nachmittage kamen wir an den 
Boghas 


\ 
“er ,r N 
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Boghas ober Schlund eines Arms vom Nil⸗Strom, 
wo er in die See fälle, Hier fahen wir, wie die See 
mit dem Strom fttitte, denn was bet Strom an Unreie 
nigkeit der See zuführefe, das warf ihm die See wieder 
entgegen; durch diefen Streit werden manche Djermen 
(Strom; Schiffe) verfhlungen, dahero unfre Leute auf 
dem Schiff, welchen die Gefahr beffer als ung bekant 
war, fehr furchtfam thaten, und oft ihr Iah Alla! (O 
EHDtr erdarme did)! Ausriefen, Boch famen wir gluͤck 
lich Hinüber in den Nils Strom. Auf diefem fuhren 
wir zwey gute Stunden hinauf, bis wir nad) Rofeseo 
Samen. Bu 

Die Gegend vom Boghas bis an Roſetto, iſt 
fo angenehm, daß bie Candle in, Holland, kaum, damit 
zu vergleichen ſind; dort findet man ſchoͤn angelegte Gaͤr⸗ 
ten, bier aber ift die Natur; Foftbare Wiefen, Oel-Baͤu⸗ 
me, und auf den Wiefen, Hütten der Araber, und des 
ren munter tanzende Kinblein, wie auch die Zuphali, 
machen eine fehr liebliche Ausficht, 


In Roſetto (meldyes bie Araber Raſchit nennen) 
traten wir zuerft bey dem Hrn. Eraud einem Handeis/⸗· 
Herrn ein, der nahm ung fogleich zur Herberge auf, und 
beforgte ein Schif von hier aus nach Cairo; indeffen 
giengen wir zu dem Hrn. Mathieu, der uns auch gers 
ne beherberget hätte; weil mir aber bereits wohl verfors 
get waren, bat er uns auf Morgen zu Tiſch, welch 
wir dankbarlich annahmen. 


Den 23ten. Vormittage holete uns der hieſige 
franzoͤſiſche Drogomann Mr. le Rour in feine Herber⸗ 
ge ab, und zeigete uns einige auf dem Berge Libanon, 
in arabiſcher Sprache gebruckte Bücher, als den Pfalter 
und andre mehr. Zu Mittage fpeifeten wir bey dem 
Hm. Mathieu mit vielem Vergnügen ; es wurbe über 
Tiſch manches von dem mahren. Chriſtenthum ‚geredet, 

Nach: 


— 
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Nachmittage Hatte ich abermals, wie gefteen, Ge 
legenheit mit Tuben zu reden. Ich handelte von bem 
Jeruſalem auf Erden in feiner Geringpeit, und von 
bem geiftlichen und himmlifchen Jeruſalem in feiner lieb» 
lichkeit und Herrlichkeit; dabey zeigte ih, wie man 
nicht anders als durch den Meßias IEſum von Naza⸗ 
reth hinein kommen fonne, Sie höreten dieſe Vorſtel⸗ 
lung gelaſſen und ohne Wiederſpruch an, nur bewunder⸗ 
ten ſie unſere Erkentnis und Fertigkeit in der Hebraͤiſchen 
Sprache. 


Den 24ten Jul. Hr, Roux fuͤhrete und in einige 
Bärten, da wir fonderlicdy die Caßia, und die fogenanns 
te Adams: Seigen fahen. Die erſtere ift ein ordentli⸗ 
cher Baum, obngefehr wie bey ung die Kirfch: Bäume! 
die Frucht aber ift ein rundes langes Gewaͤchs, Hat in der 
Rundung einen halben Zoll im Durchſchnitt; in ber Laͤn⸗ 
ge, anderthalb, auch zwey Werkſchuh. Ehe fie reif 
wird, ift fie hoch grün und laͤſſet fich wie einen Ring zu: 
fammen beugen; wenn fie aber reif geworden, ift fie 
ſchwarz Braun und unbiegſam. Das weſentliche diefer 
Frucht, beſtehet aus gleichſam auf einander geſetzten 
Balſam⸗ Buͤchslein. Wenn eines davon abgeſchnitten 
wird, fo findet man darinne einen braunen Saft, ber 
wie Honigſeim ausſiehet, doch nicht fo füß wie Honig 
ſchmeckt; geniefjet man denfelben, fo hat man eine lieblie 
che und gelinde Leibes, Defnung oder Laxans. Jedes 
Buͤchslein hat etwa 2 bis 3 Gran folches Safts, und wer 
nicht fehr hartleibig ift, hat genung an einem Büchslein ; 
bey ſtarken Verſtopfungen aber, muß man wol zwey 
bis drey ausleeren und nach und nad) einnehmen. Die 
leeren Büchslein lege man ins Feuer fo geben fie «einen Ge⸗ 
ruch wie Zinnamet. Die Rinde bes Baums, gleicher 
auch den Zinnamet (Zimmer), riecht und ſchmeckt auch 
fo, doch nicht fo penerrand als Zimmer : Minden, die 
auch blaßfaͤrbiger iſt als die Cain, Im 45ten Pſalm 
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v.9. wird der Baum, nebft ber Aloe und Myrrhen, zu 
den Kleidern der Braut des Meßiaͤ gerechnet. 

Die Adams ı Seigen, find fein Baum, ſondern 
wachfen ohngeſehr wie Tulpen und dergleichen Blumen, 
nur daß diefe an drey Ellen hoch, und deſſen “Blätter 
eben fo hoch und oben faft einer Eile breit find. Die : 
Frucht ift denen Gurden(Cucummern) aͤhnlich, der Ges 
ſchmack aber ift wiederlich, wie halb verborbene Feigen; 
doch wird- fie von vielen, zum Nachtiſch gebraucht und 
genoſſen. | | | 

Den 2 sten, giengen wir in Begleitung unferer chrifts 
lichen Sreunde, wie auch einiger Juden, an das Schiff, 
und da wir von einander zaͤrtlichen Abjchied genommen 
batten,_fließ der Sapitain von Sande; fo fuhren wir die 
Nacht Hindurh, Ein Kaufmann Mr. le.Eroir war 
mit auf dem Schiff und fuhr aud) nach Cairo, 

27ten. Geftern und heute fonten wir mögen 

Des ſchwachen Windes nicht weit fort kommen; auffer 
des Nachts war der Wind etwas ftärfer, doch mufte der - 
Capitain einige Mann ausfegen die das Schiff zogen. 
Etwa um Mitternacht höreten wir einen ſolchen Fall vom 
Ufer in.den Strom, daß wir glaubten unfere Arbeits 
Leute wären hineln gefallen; allein weil der Mond fchien, 
fo fahen wir baß unfere Leute munter fort zogen, und daß 


es ein Erocodill gewefen, der aus Furcht vor den ziems - 


lich laut fihrenenden fechs bis acht Männern die das 
Schiff zogen, vom Sande ins Waſſer gefprungen, und 
den wie nachher ohnweit unferm Schiff ſchwimmen fa 
ben. Den Kopf bielte er in die Höhe, der Ruͤckgrad 
und Schwanz war auch zu fehen; ber "Bauch und Die 
Fuͤſſe aber lagen im Waſſer. So viel ic) dem Geſicht 
nach urtheilen Eonnte, mochte er wenigftens 18 Schuß 
lang ſeyn. Unſere Schiffsieute nenneten ihn Pharun, 6 

heiſſet der auf arabiſch. 
Anmerk. 1) Man hat ſonſt geglaubt, daß vor 
Caito Peine Crocodillen ſich aufhalten; Das Gesenthen 
an 
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Pan ich, und viele, die mit im Schiff waren, und ben 
obigen , ben hellem Mondenſchein genau ſahen, bezeugen, 
2) Der Name Pharün, fomme aus den Hebraͤi⸗ 
ſchen Pharaoh her; fo wurden die Könige von Egypten 
genennet, vielleicht weil fie etwa einen Crocodill in ihrem 
Mappen geführet, fo mie unfere Europäifche grefie 
Herren, Adler, Lowen, Einhorner, und dergleichen in 
ihren Schildern, Fahnen und Standarcen führen. 

Den 2gten Jul. Nahdem mir etliche Tage und 
Mächte von der geoffen Hiße und allerley Ungeziefer, als 
Egyptiſchen Fliegen ıc, vieles ausgeflanden hatten, kamen 
wir endlich) nad) Bulaco einer groffen Vorſtadt von 
Cairo, Hier täten wir aus, packten unfere Betten, 
Wein, Eh: Waaren, Kohlen und das übrige Kürhen- 
Gefchier, auf Efel, und ritten nach dee Stadt, traten 
bey dem Hrn. Hocker, Doctor Medicinz, ab, der uns 
liebreich bewillkommete, auch unfere Sachen fogleich abs 
laden und ins Haus bringen ließ. Denn giengen wir 
in feiner Begleitung zu den Conſuls und Kaufleuten an 
welche wir Briefe hatten, um folche abzugeben, und bey 
denen erftern Protection auszubitten; von allen wurden 
wir freundfchaftlich bemillfenmet; denn fie hatten ſchon 
von Conftantinopel, Smitna und Alexandria aus, 
unſertwegen Briefe erhalten, 

Den zıten. Die vorigen zwey Tage hielten wir 
ung inne, weil fo wohl die Confules als auch Kaufleu- 
te und Patres de Terra fanta ihre Gegen⸗Viſite bey ung 
Der Engliſche Conſul Hr. Hartis hatte feinen ers 
fin Drogomann, ber ein Jude und Vorſieher der 
Haupt: Synagoge ift, bey fih; dieſen fragten wir: ob 
eine Million Juden hier fee? Er antwortete: wenn ihr 
es machen wollet wie Pokock; fo muͤſſet ihr fchon in ans 
dern Meifebefchreibungen eine Million Haben; und menn 
ihr werdet in der Stadt und "den Synagogen herumge⸗ 
hen, fo werdet ihr 600 Familien in ganz Broß: Cairo 

fins 
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ſinden; da koͤnnet ihr denn in eurem Bericht fihreiben: 
in Broß + Cairo haben: mie eine Million fingirte, aber 
nur 600 wirkliche Juden gefunden. 0 
Anmert. Da ich nachher die hiefigen kleinere 
und gröflere Synagogen, felbft gefehen, fd bemerkte ich, 
daß unfer Abraham recht gehaht ; nemlid, die Million 
Der Juden erſtreckt ſich etwa auf 600 Familien: , Wenn 
ich nun Alexandria, Roſetto, Damiada und einige 
Flecken dazu nehme, ſo kommen in ganz Egypten kaum 
60 bis goooo Seelen heraus. | 
Ein Griechiſcher Kaufmann fagte: daß ber Bis 
ſchof von dem Berge Sinai jeßt hier wäre, umb bald 
wieder dahin abreifen werde, mit dem fünten wir den 
Weg nad) Jeruſalem nehmen. Als wie fragten, wie 
hoch ſich Die Koften belauffen mögten? war die Antwort: 
100 Ducaten für die Perfon. Da ſagte ich: bis St. 
Carharina aufden Berge Sinai und Horeb, fo viel 
Dueaten auszugeben, erträge unfer Beutel nicht; und . 
aud) das Gefchäfte, das wir treiben, verlange Arbeitfams 
keit an den Seelen der Dienfchen. . Mir find nicht Dazu 
berufen müßige Pilger abzugeben; zu dem habe ich atıs 
den Meifebefchreibungen; fonderlicd des Bruder Selig 
Sabrı, Prediger: Orbens aus Ulm, der 1483 dort 
geweſen, genugfam erfehen koͤnnen, bag die Reife nach _ 
dent Berge Sinai, koſtbar, gefährlich, beſchwerlich 
und zuletzt unnü fen. Wir danfen GOtt, daß Die Recht⸗ 
gläubigen in der Chriftenheit, die Worte Pauli, Ebr. 12, 
13:24. für ſich annehmen Fonnens' ba es heift: Ihr ſeyd 
nicht kommen zu dem Berge, den man anrühren (d. i. 
natisrlichet Weiſe, auffer det Zeit der Gefeg: Gebung) 
konnte, und der mit Feuer brandte; noch zu dem Duns 
kel und Finſterniß, und Ungewitter. Noch zu dem Hall 
der Poſaune, und jur Sanme VDer Worte; weicher ſith 
wegerten, bie fie hoͤreten, daß ihnen das Wort Ja nicht 
geſagt würde, ‘Denn fie moͤgtens nicht ertragen, was 
da gefagt ward. Und wenn ein Thier den Berg anruͤh⸗ 
MSe. Sch. Reifen 4 Tp. u rete, 


— 
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rend, ſoſte es geſteiniget oder mit einem Geſchoß erſchoſ⸗ 
. few werben, Und alſo erſchrecklich war das Geſichte, 
dag Moſes ſprach: ich bin: erſchrocken und zittere, Son: 
bern ihr ſeyd kommen zu dem Berge Zion und zu ber 
‚Stade des Lebendigen GOttes, zu dem Kimmlifchen Je⸗ 
:ruſalem, und zu ber Menge vieler Taufend Engel: 
und zu ber Gemeine der Erfigebornen, die im Himmel 
: angefchrieben find; und zu GOtt dem Richter über alle; 
‚nd zu. ben Geiſtern der vollfommenen Gerechten; und 
zu dem Mittler des neuen Teſtaments JEſu; und zu 
«dem Blute der. Befprengung, bas da beffer redet denn 


! * 


nn. DB . " 
» ir find alfo nicht von der Magd, die zur Knecht⸗ 
- fehaft.gebieret; fondern von der Freyen, deren Kinder 
durch die Verheiſſung geboren werben; b.i. durch die 
‚Gnade der Verfühnung in Chriſto; und welche die ei- 
. gentlidyen Erben und Miterben Chriſti feyn ſollen. Denr. 
das Wort Hagar Heißt im Arabifchen (nicht im Lande 
Arabien, fondern in. ber arabifchen Sprache,) ein 
. Selfen: Stein, oder Berg; dargegen Sara heißt ei⸗ 
ne Beberrfchesin. Da der Apoftel Paulus im “Brief 
‚an die Galater cap..4, 24. biefe Benennung, auf den 
‚ Zuftand bes Bundes unter bem olten und neuen Teſta⸗ 
mens deutet, fo wird damit aufgehaben das Geſetz der 
Anechtſchaft, wenn das Geſetz ber Brenbeis angeber. 
Alle Anweſende, waren bey meiner Borftellung zus 
ftieben und fagten: auf folche Weiſe habt ihr niche noͤ⸗ 
thig ben Steinberg Sinaf, und Horeb ben Trocke⸗ 
nen, zu. befüchen; weil ihr. den Fels des Heils Chris. 
m, darauf die Gemeine GOttes gebauet ift, kennet, 
und auf in gebauet ſeyd, Hiermit ſchließe ich auch den 
Monat line .- . 
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Auguſtus. 1753. 
Aber! deine Treue iſt groß, la mich dies 
felbe auch in diefem Mlonae AA erfahren 
and Demärbig verehrten Amen! | 


en ıten. Heute befuchte ich den Juden Moſes 
Kanchiani, mit dem ich über den erften Pſalm 
a reden Geltgenbeit fand, Hr. Brunaicki, ein tar 
iänifcher Kaufmann, kam aud) hin und fagte: als ein ., 
Derwifch, d.1. ein Muhammedanifcher Vettel: Mönd, 
Ponte man auf dem Wege nad) Habißinien am ſicher⸗ 
ften fortfommen. Ich antwortete: wenn ich die Reife 
einmal thun werde, fo Hoffe ich ohne Verftellung durch⸗ 
zutommen, wie. id) bisher unter dem Schuß meines 
HEern ſichet durchgefommen bin. Der Jude wunderte 
fid) über ſolch Vertrauen auf GOtt. 

Nachmittage führete ung Hr. D. er unſer 
Herr Wirth zu Denen zwey Jiſuͤitiſchen Mißionarien, 
bie fi) hier am | halten, aber daben rechte Lau⸗ 
zer zu ſeyn fcheinen; ferner zu denen Patribus de Terra 
ſanta, diefe, well fie hoch her fahren, und als die grös 
fen Alan angefehen ſeyn wollen, werben oft zinsbar. 
Wenn die Egyptiſche Obrigkelt erfähret daß fie aus Spas 
nien, Portugall und Frankreich Geld bekommen, 
‚ welches geineiniglidy eine Summa von mehr als hundert. 
tauſend Thaleen ift; fo bringe diefe eine Schuld auf fie, 
Damit fie einige taufende abtragen muͤſſen. Z. E. eins 
mals foberte nian von Ihnen 4000 Ducaten, fie gaben 


‚auch folhe Hin damit fle Ihe Kiofter erhalten mögten, - 


weil man vorgegeben hatte, es fey ein Egyptiſcher 
Schiech cheiliger Vater ober Sant homme,) bafelöft 
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begraben, Der Dolmetſcher Drogomenn) nimt 4000 
Ducaten von ihnen, giebt Aber nur die Hälfte ab, und 
die andere Hälfte behält er für ſich; der Gouverneur von 
Cairo denkt, die Patres wollen nicht fo viel zahlen, laͤß 
fet: baero zu, daß das Cloſter durch Tumult zerftöhree 
wird. Nach langen Forfchen was doch die Urſache fols 
cher Zerflörung fen, erfahren fie, daß ſhr eigener Dolls 


metſcher fie Hintergangen hat, Er ift zwar" bafır In 


rankreich geftrafe worden, allein fie haben doch ‘bie 
eyheit Das Cloſter wieder zu bauen, abermal fehr teuer 


erkaufen müffen. 


X 


Der Dreßdner Jude, der uns geſtern Fligen 
und Datteln gebracht hatte, beſuchte uns heute wieder; 
Hr. Woltersdorf redete mit ihm von der Verſoͤhnung 
durch Chriſtum, und von der heiligen Dreyeinigkeit ziem⸗ 
lich ausführlich | | 

Den 2 Aug. Der Englifche Conful Hr. Harris gab 
uns zwey Janitſcharen, wie auch feinen Secretair mie 
um uns an den Canal zu führen, der faft mitten durch 
Cairo gehet, und das Waller von dem Ril: Strom 


empfängt. Wir traten in ein Haus wo wir alles gut ſe⸗ 


hen konnten, weil an dem heutigen Tage der Kaliſch 
(Canal) gefchnitteh wurde, XBir dachten auch zugleich 
die Proceßion des Fürften der ihn ſchneidet zu fehen, als 
dein er mufte einen andern Weg genommen haben, doch 
faben wir viele Zubereitungen gegen die Ankunft des 
Waſſers. Vorher da ber Canal noch trocken war, lies 
fen die Tänzer und Tänzerinnen darin herum, wie auch 
andere Gauckler, welche insgefamt allerley eckelhafte und 
recht fäuifche Poſſen trieben. Nachdem biefes eine Wei⸗ 
le gebauret hatte, fo kamen etliche mit Jauchzen den Ca⸗ 
nal von dem Nil an, herunter gelauffen und kuͤndigten 
die Ankunft des Waſſers noch trocknes Fufles an. Kaum 
waren diefe bey uns vorbey, fo folgten andere mit dem 
Maffer, denen es bis an die Knöchel gieng; gleich hi 
ter dieſen, famen noch andere Denen es bis an bie Knie 
| | ging; 
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img; und gleich Hinter her famen einige denen das 


Waſſer fchon bis an die Hüften reichete. Endlich ons 
ten die nachfolgenden nicht mehr gehen, fonbern mußten 
ſchwimmen; und diefes waren die legten Boten. Ins 
deſſen badeten fich einige ſelber, andere wufchen ihre Kins 
ber und Kleider in dem angefommenen frifchen Waſſer, 
warfen ihre und ihrer Kinder alte Hemden ins Waſſer 
und liefen fie fortſchwimmen, welches fie zum Theil aus 


Aberglauben thaten, weil fie meineten, folchergeftalt würe 


De die Unreinigfeit von ihnen und ihren Kindern wegge⸗ 
nommen. Ich erinnerte mich hierbey der Weiſſagung 
bes Propheten Ezechiels, cap. 47, 1:5. da’ es heißt: 
Und er führete mich! wieber zu ber Thür des Tempels, 
„Und fiehe, da floß ein Waſſer heraus unter der Schwel⸗ 


„te des Tempels gegen Morgen: -deun bie Thür bes” 


„Tempels war auch gegen Morgen. ‚Und das Wafler 


„lief an der rechten Seiten bes eis neben dem Au - 


„tar hin gegen Mittag. Und er führeee mich auswendig 


„zum Thor gegen Mitternacht vom duffern Thor gegen - 


„Morgen: und fiehe das Waſſer fprang heraus yon der 
„rechten Seiten. Und ber Mann gieng heraus gegen 
„Morgen, und hatte die Meß: Schnur in der Hand: 
„und er ma laufend Ellen: und führete mid) durchs 
„Waſſer, bis mirs an die Knoͤchel gieng. Und maß 
„abermal tauſend Ellen: und führete mic) durchs Waſ⸗ 
„ſer, bis mirs an die Knie gieng. Und maß noch faus 


„ſend Een: und lieg mid; dadurch gehen, bis es mir 


„an Die enden gleng. Da maß er noch taufend Ellen; 
„und es ward tief, daß ich nicht mehr. gründen konte: 
„denn Das Waſſer war zu hoch, dag man drüber ſchwima 
mufte und konte es nicht gründen. „ =. 
Dabey dachte ich: ob nicht mie dem Gleichnis der 


geiftlichen Sache, auf dieſe Gewohnheit fer gezielet wors . 


den, Geſetzt auch, daß zu Babel eben dergleichen Cere⸗ 
monie uͤblich geweſen, fo hindert es nicht, daß dieſes als 
ein Gleichnis mit angenommen werde; denn dergleichen 

U 3 Freuden 


* 


g10Dreyjehntes Capitel. 


reuden⸗Geſchrey iſt denen Kindern Iſrael, durch bie 
—* und vielen Umgang mit denen Egyptiern, 
"nicht unbekant geblieben. Wer nun dieſes mußte, der 
konte mit dem Propheten leicht von dem kleinern auf das 
gröffere fehlieffen. oo 


Es ift befant daß der Nil⸗Strom, das ganze 
fogenannte Delca von Egypten, jährlich einmal übers 
ſchwemme; doch dieſe Ueberſchwemmung iſt nicht ſo 
wild wie, wenn in Europa die Ströme anlauffen ynd 
manche Gegenden ruiniren; fondern fie iſt fo regulait 
daß es mehr als eine groſſe Wohlihat GOttes anzufehen, 
ift wenn der Nilſtrom fo viel Waſſer Hat, dadurd) Bas 
ganze Sand gefeuchter werden fan. Die Innwohner des 
Jandes beten daher öffentlich in den Rirchen, Moſcheen 
und Synagogen, daß OOtt den Strom wolte wach⸗ 
fen laffen, damit das. bürre Sand moͤge gewäflert werden, 


‚Das Wachfen diefes Stroms, fängt ſich im Bir 
nio oder "Julio an; da haben die Einwohner yon Cai⸗ 
ro eine fteinerne Säule mitten im Strom feßen laſſen, 
und daran gemwiffe Striche eingehauen wie an einem Eis 
len Maas, daraus fie erkennen, wie ber Strom wach und 
nach heran wächft; ehe er nun dem höchften Strich er 
reichet, werben die Zürbitten verdoppelt, weil, wenn bee 
‚Strom nicht feine rechte Höhe har, er nicht uͤberſchwem⸗ 
men fan, und bann leidet das fand noth. Je nachdem 
dieſe Saͤule von Strich zu Strich bis zum oberften, uns 
ger Wafler gefeßt wird, Dazu gewiffe Leute verordnet find 
bie darauf acht Haben müflen: fo wird es in der Stadt 
angezeiget, theils ſchreyen nun bie” Imams von ben Thürs 
men, theils bie Knaben auf den Gaffen: der Menade, 
fo nennen fie diefe Säute, finkt, (in Abſicht auf die Stris 
: be, denn die Säule ſinket nicht, fondern der Strom 
nimt zu) Wenn nun ber oberſte Strich auch nicht 
mehr zu fehen ift, denn gehet das Freuden »Gefchren in 
ber Stadt und auf bem Sande an, Hierauf werben Bo⸗ 
sen 
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ten Ins Land abgeſchickt bie da anzeigen, Daß ben und den 
der Ralifch ben Caito würde gefchnitten werben, 
Raliſch ift der obbemeldete Canal, welcher durch 
bie Stade gehet; nehmen wie feinen Anfang, mie billig, 
von dem LTil: Strom, fo gehet das Schneiden deſſel⸗ 
ben fo zu: wenn der Strom abnimt und dem Canal fein. 
Waſſer mehr gibt, fo wird das Ufer fehr dicht vormauret 3 
wenn er aber die bemeldete rechte Hoͤhe wieder erreicht; 
fo gehet einer Yon denen Fuͤrſten bie. das Sand regieren,: . 
mit einem groffen Gefolge aud) vielen Arbeitern ,. ale 
Maurern und Zimmer» feuten, die ihre Brech-Eiſen 
bey ſich Haben, an die befagte Mauer, und bricht den ers: 
ften Stein aus. Darnach fahren die andern keute hers 
zu und brechen vollends ein, danken GOtt und gehen 
vor dem anfommenden Waſſer, mit groſſem Freuden⸗ 
Geſchrey, in dem Kanal einher, der denn fo wÄchft, wie 
oben gemeldet worden; erſtlich bis an bie Knöchel und: 


w. | 
Eben fo wird es gehalten mit benen andern. groffen 
und kleinen Candlen, doc) daß ber zu Cairo, jedesmal’ 
den Anfang macht; da denn das platte fand, fo zu ſa⸗ 
gen unter Waſſer gefeßt wird. ' Ä 
Nun ziehet die Sonne die Dünfte auf, und fälle 
täglicdy des Morgens: ein Nebel, oder un den Mittag 
ein Regen, wodurch zugleich die Gegenden fruchtbar ges 
macht werden wo feine Sanäle angebracht werben koͤn⸗ 
nen. Solche Witterung dauret 40 Tage, fo wie bie 
groͤſſeſte Hige sa dauret; fie haben daher das Spruͤch⸗ 
wort: Arbayn elmädar; chamifyn elchammah: d. i. 
vierzig Tage Regen, funfjig Tage Hitze. a 
Den 3 Auguft befuchte uns der Leib⸗Medieus des 
Belle von Egypten, Mehemed Hagji. Dieſer ift 
ein Moͤnch geweſen, und iſt zur Muhammedaniſchen 
Religion übergetreten; nun gab er zu verſtehen daß er 
gerne wieder ein Chriſt wäre; mir aber ficffen ung dieſer⸗ 
wegen mit ihm richt ein, gufler bey ber Gelegenheit, ba 


I) 


nr 


gIs -.. Dreyhehntes Tapitel. 


ae in feinem Geſpraͤch bie Wokte hoͤren ließ: deſſen 
Brod ich efle, deflen Lied ich ſinge; ſagte ich: Die 
Horte, wenn fie von einem natürlichen Dienfchen ges 
- brauche werben, zeigen einen indifferentiftifchen Sinn an, 
wenn fie aber ein wahrer Öldubiger fbricht, als der fein 
ganzes teben, im geiftlichen und leiblichen, GOtt zu: vers 
danken hat, fo zeigt es von einem Anhangen an GOtt 
als feinem rechtmäßigen Herrn, Hierauf antwortete er 
Sein Wort, fondern gieng wie im Gewiſſen gefchlagen, 
mie Höflichfeie von uns. 

Den sten. Zu Mittag fpeifeten wir wie gewoͤhn⸗ 
lich, ben dem Conſul Hrn. Hartis; da kam die Nach⸗ 
richt, dag der Baſſa auf dent Schloß geftorben fen. 
Er ift nicht lange hier gemefen ;. fein Vorfahr hatte bey 
der Pforte um GOttes willen gebeten, ihn wegzuneh⸗ 
men, welches auch endlich gefchehen iſt; und nun reſi⸗ 
diret er in Aleppo, darauf hat man dieſen, der vorber 
im Exilio geweſen, hieber gefeßt, er hat aber bald fein 
Grab gefunden. Hierbey fagten die Freunde: dir Baſ⸗ 
fa von Egypten ift anſtatt des Kaifers da: wenn er 
antomt, fo wird er von ben Berge, (Fürften die das Land 
gouperniren,) mit groffer Pracht eingeholet, herrlich be: 
wirthet; und alsdenn auf das Caſtell begleitet. Da fißt 
er, iſſet und teinfer, und barf fih in die Regierungs⸗ 
Sachen gar nicht mengen; daher ift es mehr für eine 

geehrte Staatsgefangenfcyaft, als für ein Baſcha⸗ 

yt ( Gouvernement) in Egnpten anzufehen, - | 

> Die Egpptifchen Fürften zahlen Jaͤhrlich on bie Ot⸗ 
tomannifche Pforte 5 Millionen Tribur, welches gemeis 
niglich nach der Zurückkunft der Saravane weiche nach 
Mecca geher gefchiehet; da denn der Chafnch (Schaßs 
Koften) nah Eonflanrinopel abgefandt wird, In 
demſelben liegen die Rechnungen von dem Gelde, welches 
für den Kaifer ausgegeben worden; als für den Baſſah, 
für den Janitſchar Agha und 12000 Janitſcharen, fuͤr 
bas Korn nach Mecca und die Tapıte in das Grab 
Muha⸗ 
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Muhammeds, und für die Begfeltung der Caravane. 
Diefe Rechnungen wiffen fie fo einzurichten, daß der Türe 
kiſche Kaifer, ihnen noch acht dis 12000 Thaler nachzu⸗ 
zahlen hätte; Das möchte er aber dem Lieberbringer derer 
KRechnungen als ein Douceur auszapten laſſen. Mit fol 
cher Höflichkeit weifen fie den. Kaifer ab. 


Den ten Auguft giengen wie in. einige Gärten, 


fonderlic) des Franjoͤſiſchen Confuls, welcher ziemlich 
groß iſt; alle andere Bäume find nod) fo dürre als wenn 


fle verbrannt wären, auffer die Palmbäume find grün, 


als welche die groſſe Egyptiſche Hige nicht ausdorren fan. 
Daher wol Hierauf in dem 92ten Pfalm fan gezielet ſeyn, 


wenn ber Gerechte, bey Der ftrengften Kälte, dem fetten- 
Eedernbaum, in der gröften Hitze ber Trübfal aber, 


dem, Palmen: Baum verglichen wird, 
Den  ıten, befüchte ung der Jude Benjamin mit 
dem ich von deni Talmud, als der Berdunfelung ber 
Heiligen Schrift redete. Er fagte: Es ift wahr, was 
ide fast, der Talmud iR die Kappe über bie Laterne, 
aber dieſe Kappe Haben wir um euretwillen gemacht. Ich 
verfegte Darauf: recht fo, ihr Habe die Kappe gemacht 


und haltet alſo die faterne unter der Kappe, dahero fans 


net ihr nicht fehen; und menn wir euch folgeten, fo giens 


gen wir auch irre; aber wir haben die $aterne unter der 
Kappe weggezogen, daher haben mir das Licht, und ihr 


habt die Kappe und bleibe im Finfternig, Er fagte: 
alles wiſſet ihr zu drehen, und gieng fort. | 
Madymitsage führete uns fein Bruder, Namens 
Samuel, in etlihe Synagogen, auch in die alte, da 
ich denn Hin und wieder Gelegenheit nahm etwas von 


dem wahren Licht zu reden welches alle Menfchen erleuch⸗ | 


get zum ewigen Leben. 

Den szten Aug. Früh war ich mit Hrn. Licka 

dem Sanceflier bes Engliſchen Confuls in die Griechifche 

Kirche gegangen, da ich denn bemerkte, daß fle in Egyp⸗ 

tin eine ganz andere Bauart haben, als in Aften., Die 
. 5 in 


⸗ 
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in Aſien, Griechenland, Illyrien und Rußland, ha⸗ 
ben die Figur des Tempels mons bey ihrem Kirche 
bau beybehalten, die hieſigen aber, die Form eines Qua⸗ 
drats, wie ber Juden ihre Synagogen hier in Egnpten. 
- Den sten, Der Jude Benjamin weicher ung 
neulich in ben hdifchen Synagogen herum geführet hats 


: ce, klagte heute, daß er deswegen von ben andern us 


den vieles habe ausfiehen müffen. Ich fagte: es würde 
wohl mehrentheils.um der alten Synagoge . willen gefches 
ben feyn, als welche fo heilig gehalten wird, daß kein Uns 
befchnittener hinein gelaffen werden darf; dabey ich ibm 
den Ungrundfolcher Heiligfeit anzeigte, newlich: daß eis 
gentlich in dem Tempel Salomons fein Unbefchnittenen 
- habe dürfen hinein gehen; in ben Tagen des Meßiaͤ aber, 


- . folten aus alleriey Voll, ein jeder, welcher die Herzens», 


Deichneidung erfahren bat, in ben Tempel bes, der 
mehr ift, als Salomon, nicht nur eingelaffen werben, 
fondern, er macht felber den Tempel mit aus, Die von 
ben Juden aber, hier zu Cairo, fo heilig gehaltene Sy⸗ 
nagoge, komme mir eben fo nor, als wenn ein Landes« 
verwieſenes Gefindel, bier oder ba in der Wuͤſten, ein 
diendes Huͤttlein aus Leimen gemacht, fo heilig hielte, 
daß feiner aus der Koͤnigl. Familie es beſuchen bürfte, 
Den zoten. Früh giengen wir in bas Haus an 
dem Thor mo ber Haadſch vorbey ziehet, und bezogen 
unſere Kammer bie wir zum Zufchauen gemiethet hatten, 
Der Hr. D. Hocker und fein Koch, den ein Mu 
miedaner ift, unb auch Mecca vor einigen Jahren als 
Hagis (Pilger) befucht hatte, ‚begleiteten uns: fo kon⸗ 
en wir in einigen Stücken von ihm Erläuterung kriegen. 
El Badfch heißt ber Zug derer Pilger die nach Mec⸗ 
ca zu bem Grab Muhammeds gehen; daher Had⸗ 
ſchy ein Pilger Heiße. Diefe Pilger: Farth gefchiehet 
Jaͤhrlich von den Muhammedanern,, und wer nicht felber 
Die Reife vornimt, ober nicht im Stande ift ſolche zu 
hun giebt einem andern Armen, Reifegeld, mit u Ans 
roeifung, 
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weifing, daß er für ihn bey dem helligen Grab zu Mec⸗ 

Die ganze Pilgerſchaft aus allen Muhammedani⸗ 
ſchen Laͤndern, verfammlet ſich in drey Hauffen; einer zu‘ 
Bagdad in Babylonien; ber andere zu Broß« Caie 
ro in Egypten, und der dritte zu Damalcne in Eyrien. 
Wenn die Zeit des Aufbruchs dieſer drey Horden ommmt, 
ſo weiß ein jeder den Tag, wenn or an dem beſtimmten 
Ort ſich lagern muß; der Bagdadet iſt der erſte, und 
der zweyte, der Cairiner; ber.ießtere, if Den von Da⸗ 
maſcus. Wenn fie nun beyfammen find, fo übergeben 


der Baſſah von Bagdad; und ber Sürft von Egypa 


ten, das Ober: Regiment an den Baſſah von Damafı 
eus. Daher dieſer, Emir Elumar Blhadſch, Furſt 
derer Fuͤrſten der Pilger genennet wird, 

Nun müſſen fie durch die Heere der Ißmaeliter, 
welche viele tauſende ſtark ſind; der Fuürſt dieſer Ißmae⸗ 
ſiter, ſendet ein Commando dem Hadſch entgegen;.: dem 
Dberfte unter ihnen, redet den Baſſah von Damaſcus 
an; heit ihn willlonımeng, ber Baſſah fragt an, ob 


fie ſicher durchgetzen Fönnten? dieſer antwortet: . Haat 


elkies d.i. gib den Beutel her; der wird ihm überreicht 
und beſtehet in Kooo. Stuͤck Dudaten. Dieſe werben. 
von dem Kaifer, dem. Baſſah von Damaſeus veſtitui⸗ 
vet. Mun thun fie ihren Zug ftoͤlich nach Medina und-- 
„unten einem Geleite der Ißmaeliter, welches 
Geleit den Haadſch auch wieder zuriuh bringe an dem. 
* ſte ſich vorher verſammlet age mi Di 
zert fie ſich wieder; der Bagdader gehet mit ſel⸗ 
nen Leuten nach Bagdad, der Cairiner, nach Cairo 
und der Damaſtener nad) Damaſcus zuruͤck. 
Sowohl der Auszug aus denen bemeldeten Staͤb⸗ 
gen, ats auch die Zurückunft von Mecea, geſchiehet 
mit groffem Zulauf und Gefchren des zurüdbleibenden 


Boll. Den Esirinifchen Auszug haben wie, wie | 


oben gemeldet mit Augen angefehen; ex Dautete von Mar⸗ 
gend 


er 
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gens um 7 Uhr, bis gegen ber Sonnen Lintergang, 
‚und *8 — in folgender Sehmung. Erſtlich wurden 
- ein: Hauffen wohl geſchmuͤckter Camele voran geführet; ° 

- barnad), kamen etliche Hundert Camele mit Babien, 
ober Behaͤltniſſen für Menſchen, welche fich hinein fegen 

und nach Mecca tragen laflen; denn folgeten etliche hun⸗ 

* auch wohl geſchmuckte Camele, bie hatten auf bey⸗ 
ben Seiten Bett: Stellen, für die weiche unterweges 
keank werben. Jeder Eoppel von Camelen war ohnge⸗ 
fehr so, und folder Eoppeln folgten ſehr viele hinter 
einander. | 

Zweytens kamen 6 Feldſchlangen , mit 6000 Ja⸗ 
nitſcharen zur Bedeckung der Caravane von Caito. 
Nun kam der. Emir Eibadich, welcher von vielen 
Begs oder Fürften, mit ihrer Equipage, bis zu feiner 
erfien Sagerftätte begleitet wurde, 

Drittens fam endlich das heilige Camel welches 
den neu, fauber geſchriebenen Coran, die Tapete und bie 
HGemden für die Imams, Geiſtlichen des heiligen Grabes, 
trug. Dieß wurde von vornehmen Seiftlichen, gefühtet; 
" das Camel felbft, mar nicht fehr geſchmuͤckt, aber die Ga⸗ 
bien, barinnen bie bemeldeten peiligen Sachen lagen, 
waren mit einem-ooh gruͤner Stoffe verfertigten Cegelt 
bedecket. Gegen dieſes bewiefen die, auch vorher ausges 
| en jungen Leute, eime große Ehrfurcht, Wer das 
"Zeit anruͤhren konnte, der kuͤſſete die Finger womit er es 
angeruͤhret hatte; die entfernteren Juſchauer warfen Tim 
cher an das Zeit, hohleten fie heenach wenn das Camel 
voruͤber war, wieder, und Lüffeten fie, 

u - -Diefe Carapane wurde, ohne die Janitſcharen, 
über 50000 Mann gerechnet; nimt man nım die won 
"Bagdad und Damaſeus dazu, fo fan ber ganze Zug 
ſehr leicht aus hundert tauſend Mann beſtehen. Die 
- Pilger. oder Hadſchis verrichten bey dem Caab (das 
Grab Muhammeds) ihr Geber; nächft dem Be fie 


unländiiehe Waaren bey fih, die fie gegen bie en 
en 
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ſchen verfaufchen, und alfo ift dieſe Heilige WBallfagrr.ei 
gentlich ein groffer Jahrmarkt oder Meſſe der Muharm—⸗ 
mebaner. Er m 
Das heilige Camel, darf von der Stunde au, 
feine weitere Saft fragen, fendern wird gefüttert; ges 
ſchlachtet, und als ein Heiliges Fleiſch verzehret. . 
Der Coran, die Tapere und bie Hemden für bie 
Imams, werben bey der Ankunft follhes Eamiela; 
von dem Melyk⸗ Eikab, d. i. dem Könige und Bo⸗ 
wahrer des heiligen Grabes, mit groffen Ceremonien ab⸗ 
genommen; und in die Eapelle bes Orabes gebracht; dee 
Coran gehoͤret für den Quardian, Melyt Erab; 
Die Hemden, gehoͤren den Imams; bie Tapete aber wird 
in dem Rab ausgebreitet; nachdem die vorjaͤhrige weg⸗ 
genommen werden, 0 
Die vorjäprigen Heiligthuͤmer werben alfo vertbels 
let; der Melyk Elkab fender dem Kaifer, nebft einer 
Danffagung für den neuen Eoran, den vorjährigen, als 
gebeiligten, wieder zuruͤck; dafür empfängt er 1000. Du⸗ 
caten. „ Die Imams zertheilen ihre Hemden in viele 
hundert Stuͤcklein und verfauffen fie an die Pilger; was. 
fie dafür einnehmen, gehöret ihnen, Die Tapere aber 
wird in mehr als 1000 Theilchens zerſchnitten und an bie 
Pilger heuer verfauft. Die beyden letztern Stuͤcke dies 
nen den Muhammedanern zu Amuleren, wie den 
Roͤmiſchgeſinneten diefe und jene Heiligehünmer, ſonderlich 
das Studien vom heiligen Ereuß. | 
So wohl bey dem Auszug, als auch ben ber Zu⸗ 
rückkunft einer folchen Caravane, darf ſich weder Chrift 
noch Jud auf: der Straffe in Cairo blicken laffen; und 
fo fol es auch in Bagdad und Damafcus feyn.- 
Was ich Hier erzehlet habe, und body nicht felbft 
gefehen, als den Zug von Damaſeus, von Bagdad, 
und berer drey Fuͤrſien des Hadſch ihrer Zufammenis 
kunft, ohnweit dem rothen Meer; die Verrichtung der 
Pilger in Mecca a6, ſolches babe ich theils aus ber * 
zeh⸗ 
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ung bes Keche onſetes Herrn Wirths, welcher biete 
fe ywenmal gethan; wie, auch aus ber Erjehlung vieler 
andern aufrichtigen Muhammedaͤnet, die mehrmals 
in Mlecca gemefen-find. on | 
Den asien, Der Jude aus Aleppo, welcher ſich 
bey dem Moſes Lankiani aufhält, Bam heute zu und 
An pie Gmagage der Staliänifchen Juden, td wir ber 
Kanbiani aud fanden Dieſer bemilltömmete ‚ins 
gleich hey dem Eintritt, führete uns oben-plnauf nad} 
Rem Sit der Vornehmften zu, Als uns bie Geſetz⸗ 
Holle gezeiget. wurden, fagte ich: Iſrael röllet das Ge⸗ 


feg.auf und zu, und weiß doch nichts dont dem Innhalt 


beffefben, weder von feiner Forderung ber ſtrengſten des 


Wen noch auch Yon dem Weg dieſelbe zu erlangen» 
ie höreten es zwar mit Bewegung, ‚doch ohne Mieders 


ſpruch an. on, | on 
. Sierauf glengen wir mit dem Kankiani In fein 

Haus, da er dann ju verſtehen gab daß wenn man ſich in 

den hieſigen Synagogen recht umſehen wolle, ſo müfle 

man ‚einem gechrten 5 | 

wahr, heute iſt uns aͤuſſerlich mehr Ehre wieberfahren 


‚als vor 14 Tagen; ‚aber damals haben wir mept gefer 


‚hen durch, den von euch verachtete Fuͤhrer, aͤls jeße 
mit euch, denn danials fahen wir die ſogenannte heilige 
Haupt: Synagöge, die ihr Vornehmen ung zwar zu zei⸗ 
gen verforochen, aber nicht Wort gehalten babtı Cr 
Juckte die Schultern. Doch dies wollen wir jueignen auf 


die Reife nad) der Cwigkeit. Wer in das —— 


das droben iſt eingehen will, der muß ben geehrien Mann 
‚haben, ber mehr ift als Moſes und Joſua. Ich glaus 

be er verftehet mich ? Der Aleppıner fagte: td) verſtehe 
est aber die Zeit ift noch nicht da. Ichn das muß ein 
gar unbärmperziget Gott ſeyn, der 1700 Jahr den Weg 
zum Himmel verſperret. Er: das iſt dief gedacht, 
Amuck). Sp: es ift für die Kinfältigen nicht zu tief, 
fondern nur fuͤr die, welche ſich durch. die thoͤrichte Ver⸗ 


| hung 


üprer haben, Ich fagte: es iſt 
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nunft blenden laſſen. Lankiani ſagte: die pub ha⸗ 
ben doch recht die da’ geſagt: ihr muͤßtet ſonderlich mit 
GoOtt bekant ſeyn; weil ihr bie Schrift fo verſtehet. 
Ich: ja ſie haben recht; aber unſere Bekantſchaft mit 
GSott, kommt durch bie Erkaͤntnis des Meßiaͤ, welche die 
Erde bedeckt wie mit Meeres» Wellen. Jeſ. 53, ır. beißt 
es: durch ſein Erkentniß wird er, mein Knecht, der Ge⸗ 
rechte, viel gerecht machen; denn er traͤget Ihre Suͤnden. 
Und cap. 11,9: das Land iſt voll Erkentniß bes HErrn, 
wie mit Wafler des Meers bedeckt. Zu folcher feligen 

Erkentniß follen auch bie zerfireueten Kinder Iſrael noch 
gelingen wenn fie ben HErrn ihren GOtt, und.ipren Zös 
nis David di. den Meßiam ſuchen werden Hof.3, 4. 
Sie Fra aber weinend und betend kommen, Jerem. 

‚9 

e Lankiani Sdhnlein etwa von ſechs Jahren hat⸗ 
te bisher aufmerkſam zugehoͤret; da wir bald weggehen 
wolten, brachte es den Pſalter, baraug zus ich ihn den 
erſten Pfalm herleſen und aus. bem Hebraͤiſchen im das 
Italiaͤniſche uͤberſetzen, welches hurtig fortgieng 3 . daß 
wir uns darüber. freueten; und da wir das Kind ermah⸗ 
neten, ben ber Leſung der heiligen Schrift jedesmal herz⸗ 
lich zu beten: Defne mir bie Augen, daß ich ſehe bie 
Bande aus deinen Gefeg Pr 119,18: dankte es fehr 


Eie yeigten uns vor dem Weggehen, ein Buch in 
Spaniſcher Spradye mit Hebraͤiſchen Buchftabens ‚eher 
fo auch eines, in Arabiſcher Sprache, auch mit. Hebraͤi⸗ 
ſchen Buchſtaben. Beym Weggehen danketen ſie freunde 

‚Mc für unfern Beſuch. 

Den 27 Yug, befüchte uns bet aiepp imer Jabe, 
der ſich bey dem Moſe Lankiani — abermal. 
Er ſahe meine hebrdifche Bibel und ſchlug darin auf Hiob. 
10, Da es nach dem Grundtext heiße: GOrt 

ine Schöpfere, -dabey hatte ich am Rande ges 
—2 die —*ã* E55 und: Pi 1490 


% 
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‚Er fragte, wie diefe Sprüche müften erklaͤret wirben. 
Ich fagte: einer erfiäret den andern, und fonderlich 
1 B, Mof.1,26. da GOtt ſpricht: Saft uns Menſchen 
machen; und nicht, Ich will Menſchen machen, Hier⸗ 
ben brachte er die gewöhnliche Einwendung vor, als 1) 


Edodtt rede bist die Engel an, ch ſagte: alſo find bie 


Engel, Schöpfer der r Denken, 2) Er rede nach Art 
der groffen Herren, da ein König fagt: Wir x. und if 
doch nur eine Perſon. Ich: ‘Ben der Gefehgebung 
fpricht GOtt niemals, wir, fondern ich: Ich bin ber 
Herr bein GOtt, und fo, in allen feinen Befehlen mo 
Er als Befehlshaber redet; da es immer heißt: Ich, 

ich, und nie: Wir, wir. Folglich wenn es bey 
der Schöpfung der Dienfchen heißt: wie wollen Men⸗ 
ſchen machen (1093); fo muß das etwas wichtiges 
zu bedeuten haben, nemlich daß niche eine Perfon veder, 
ſondern mehrere. 

Darnach fragte er: warum bie Hebraͤiſche Bibel, 
ſich mir einem ech (3) anfange, und nicht mit Alepb; 

(9) er anpwortete aber bald felber: die Aleph gehet mie 
Fluchen, und die Berh mit Segnen um, Ich fügte: 

das find Srillenfängereyen, dadurch ihr armen Leute von 
ber gründlichen Unterſuchung der Wahrheit abgehalten 
"werdet. z. EIN damit fängt fid) das "WIR an, (verflucht) 
und mit I das "II (gefegnet) 5 B. Moſ. 28. 

:gen fängt fich auch MWMð(ſelig) mit M an, und PS (vers 
worfen) mit 3: alfo find es Buchſtaͤblereyen. 

Als ihm nun der Artical von. ber Schöpfung ber 
Menſchen, mit dem Zwecke GOttes dabey, vorgehalten 
wurde; war er ſehr aufmerkſam und nahm höflich Abe 
ſchied, mit dem Verſprechen daß er nuͤchſtens wiederkom⸗ 
men wolle. 

Den 28ten führete uns Hr. Licka, Caneelier des 

Englifchen Eonfulz, zu dem biefigen Biſchof der: Gries 
» hen, welcher uns: fehe hoͤflich bewillkommete, ind ſich fon: 
derlich erfreuese uͤber die Einrichtung unferer Acaderi 
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in Teutſchland, und beſonders über die Freyheit ber 
Griechifchen Studenten in Halle. ' Wir wolten gerne. 
ihre Bibliotheck befepen, fie entſchuldigten ſich aber da». 
mie, daß fie in Confufion ige, 
Der Patriatche von Alerandria refibiret eigen 
lich in Cairo; jegt aber iſt er nad Conſtantinopel 
verreifet; Daher wir ihn nicht fprechen Fonnten ; er ſoll 
fehr darüber eifern daß hier in Cairo, fich fo viele von 
feiner Kirche, zu der Roͤmiſchen halten. on 
Den 31 Auguſt. Hr. D. Hocker erzehlete, daß zu 
Baſſora als er ſich dort aufgehalten, ein Pater ber 
Francifcaner Mönche, am Waſſer feye ſpatzieren gegan⸗ 
gen; beflen Hund fprung ins Wafler, und nachdem er 
wieber heraus kam, und nad) Gewohnheit ſich abſchuͤttel⸗ 
te, befprüßte er einen vorbeygehenden Mullah; (Ober 
geiſtlichen der Muhammedaner ) der verklagt die Parreg 
hierüber, - und fie follen 2000 Ducasen Strafe erlegen, 
Die Parres beſchweren ſich über ſolche ungerechte Forbes 
rung bes Muthwelly von Baſſora, bey dem Baſſah 
von Babylon; ber aber dietiret ihnen noch einmal fo viel, 
So gehet es öfters, wenn man von ber Unterobrigkeig 
an die Höhere appelliret, obwohl nicht allemal, (Denn 
man findet auch hier noch gerechte Hohe Obrigkeit.) Bey 
GOtt aber iſt es nicht alfo; wer an ben appelliret, der 
konmt immer gut Davon. Und diefer Önade bes HErrn 
es wir e8 zu banken, daß wir diefen Monat mis 
ugen enben. 
September. 1753. | 
"Pe 95. | | 
Err! laß mich. Dich alleine ehren, lie 
ben, und Dir allein verrrauen. Amen! y 
Den ı Sept. Der Aleppiner Jude hatte verſpro⸗ 
chen, heute als am Sabbath zu uns zu kommen und noch - 
andere Gelehrte mit zubringen; allein wir haben ben 
ganzen Tag vergeblich auf ihre Ankunft gewartet, fo wie 
M. Sr.Sch. Reiſen TU, EEE . fie 
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ſte aufigren Meßias: Ich, fäge, ihr der jetzigen Juden 
Meßias, d. i. der Lügen: Prophet, nicht aber der Meſ⸗ 
fias GOttes, auf den die Wäter gehoffet und befien Gna⸗ 
de wir jetzt genieſen. re 
= Gegen Abend kam ei Geſchrey, daß die Patres de 
Terra fanta in Verhaft genommen worden, welches ſo 
fiirchterlich war, daß jedermann in Schreien geriet und 
diaubte, es nrhfte eine groſſe Verſchuldung Dahinter feyn. 
Funfßzehn Janitſcharen find in das Hofpitium mit Ketten 
und Banden gefommen , und haben ben Präfidenten des 
Hoſpitii, nebft noch vier andern Mönchen, gebunden in 
bdas Gefaͤngniß geſchleppet. Niemand Fonte erfahren 
was die Urſach ſey; allein bey dem Ibrahim Kihagh⸗ 
jah iſt fie leicht zu errathen; er bricht oft die Gelegenheit 
dom Zaun, um nur Ökld zu erpreffen, Kihagjah if 
der oberſte geheime Rath derer 22 Egyptiſchen Fuͤrſten, 
der alles regieret; der jetzige heißt Ibrahim, und ift als 
ein argliftiger Geitzhals bekant. Sonſt ift noch ein 
zweyter geheimder Rath, ber heißt Redwaan, muß fich 
aber mehrentheils nach dem "Ibrahim richten, meil ee 
nicht fo argfiftig, geißig und fcheinheilig iſt als fein Präs 
fident, nemlich der Ibrahim. | 
Deen aten, erfuhren mir die Urſache von der geſtri⸗ 
gen Inhaftierung derer Parrum de Terra Santa: Sie ha⸗ 
ben ſehr viele ber reicheften Griechifthen Kaufleute an fich 
gezogen, und zum Papft bekehret. Dieſe entziehen nun 
dem Patriarchen die Einkünfte, daß et baher Noth lei⸗ 
"bes: Er hat ſich beh dem Konvent der Roͤmiſchen Patrum 
darüber beſchweret, allein fie haben ſich nicht Daran gekeh⸗ 
vet, fondern die Kaufleute noch viel auffäßiger gemacht, 
‚ fo daß einige, die noch dem Patriarchen ſowohl, als ih⸗ 
nen, das. feine gegeben, ſolche Gaben entzogen und ihnen 
zugervendet. Der Patriarche, weicher eben jegt zu Con⸗ 
ſtantinopel ift, brachte die Sache bey Hofe an, und 
wirkte einen German wieder die Parres aus; biefer 


Serman kommt bier an, ber Jbrabim Kihaghja 
nn . an end 
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bemaͤchtiget ich deſſelben, hebt ihn auf.bid jehr, da er 
börete, daß die Parres ihren Wechſel vor wenig Tagen 
gekriegt haben, . Nach Tiſch befuchsen wir.ben Hrn. Sera 


ro, Venetianiſchen Eonful,. da wurde es beftätiget, daß 
bie Griechen ſelbſt an dieſer Einhaftirung ſchuld werenz 


Es ſind auch die reicheſten Griechiſchen Kaufleute, weiche. 


ſich zu denen Patribus de Terra Santa gehalten haben,‘ 


eingefegt, und ihre Boutiquen verfiegelg worden, Doch, 
fo wohl die Patres als auch die Kaufleuse, wurden in ein: 
paar Tagen frey; nachdem. fie zufanimen 300 Beutel, 
an den Ibrahim Kihaghjah bezahlet hatten, - Ein: 
Beutel enthält 500 Piaſtri; folglich drey hundert Beu⸗ 
sel machen 1500 Piaſtri d. i. drey hundert fünf und ſieb⸗ 
ig Stu Ducaten. Man ſiehet hieraus, daß die Patres 
de Terra Santa nicht fo durftige Leute fegeng aber auch die 


Uſt der Mamlucken, welche ihre Avanien (Geld Er⸗ 


preſſungen) zu rechter Zeit anzubringen wiflen.. :. -- 

Mameluck heißt ein von andern Matieren, ent» 
weder. im Kriege, oder fonft Veberwundener; mir würs 
den ihn in dem erften Gall, einen Kriegsgefangenen s in; 
dem andern: aber, einen Selaven nennen 5 and ſolcher 
teure giebt «8 viele, ſonderlich von den Armeniern und 
Grorgianern, welche, nachdem fie ſich zur Muham⸗ 


medanifchen. Religion bekannt, auch. im: Srhreiben und 


Rechnen ſich geüber haben. zuweilen zu graffen Ehren⸗ 
Stellen gelangen, fich aber genen bie Chriſten ſehr feinds 
felig beweifen; davon ber obbemeldete Jbrabun Ri⸗ 
Hhaghjah ein rechtes Mußter. ift; benn er hat dergleichen 
Streiche mehr geſpielittt. 

Den 7ten Sept. Der Jade Benjamin bar heute 
den Hrn, D.. Hocker, er mögse ihm doc) eirgas ‚vor die 
ſchlimmen Augen feines Bruders geben; vorher hatte er 
iben durch allerley Hausmittel ſelber helfen wollen, bas 
durch aber waren die Augen. des Bruders fo ſchlimm ges, 
worden, er in Gefahr ſtehet gar um ‚diefelben zu, 
kommen. Als ihm ber * Doetor vor einigen Tagen, 

> 4 einen 


en 
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einen guten Rath geben molte, achtete er benfelben ges 
ringe und meinete: er verfiunde die Sachen auch; jetzt 
aber da er in Noth war, bat er fehr um Hülfe, und 
nannte den Herrn Doctor daben allergnädigfter. Herr 
Doctor. Der Hr. Wolteredeorf fagte zu ihm: ich 
müßte wohl eine gute Augenfalbe für euch und euren 
Bruder, nemlich Efa. 53. Durch Seine des Mepid 
Wunden ift uns. Heilung wiederfohren. Der Benja⸗ 
min fchüttelte Den Kopf dazu; barauf fagte ich: daß ihr 
zu diefer geiftlichen Augenfalbe eures Gemuͤths den Kopf 
gefchüurtelt habe, nimmt mich eben fo wenig Wunder, 
als vor. einigen Tagen, da ihr bey dem guten. Rath des 
Hrn. D. Hockers fügtet: Das weiß ich befir. Eben 
fol mache ihr es auch im geiftlichen: fd lange ihr nad) 
eurer ehörichten Einbildung gedenket euch felber helfen zu 
koͤnnen, fo laffet ihr den Arzt Iſraelis immer vergeblich 
ruffen. Wenn ihr aber erft erfahren werdet, daß ihr 
euch durch eure gewohnte Hausmittel der eigenen Ge⸗ 
rechtigkeit nur noch in gröffere Noth ftürzets fo werdee- 
ihr Bald JEſum den allergnäbigften HErrn nennen und 
Ihm zueufen: Her JEſu du Sohn Davids, erbars 
- me did, wein! Mur wünfchee ich da es bald gefihehen 
mögte: -Er fehlen nicht .ofme Bewegung wegzugehen. 

- 7. Den tıfen- wurde mir eine Arabifche Grammatie 

communitiret, bie folgenden Titul bat: 

Arabiee Lingue novæ et Merhodicz Inflitutiones, 
non ad vulgaris duntaxat idiomatis, fed etiam ad gram- 
matieæ doftrinalis intelligentiam per ennotationes in 
Capitum adpendicibus fufhxas accomodatæ Authore 
Fra. Antonio ab Aquilla, Ord. Min. St. Francifcä 
Strit: obfetvat. Theologe. - Arque in St. Petri Colle- 
gio Montis aurei a Sacra Congregatione de Propagan- 
da Fide Arabicæ linguæ deputaro Lectore. Opus Tum 
omnibus Arabic Lingyx= Smdiofis rum potiſimum 
Apoftolicis Viris, per Aſiam et Africam fidem propa- 
gaturis utile er neceflariuni, J | 


Ronise 
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Romz typis Sacrz Congre tionis de opagan- 
da Fide Ao. Pre 1650. Br prer zu 

Es ift diefes Buch denen beyden Apoftin Petro 
und Paulo dediciret; in 8. und hat 678, paginas. 

Ich habe das Bud) in etlichen Tagen burchgelefenz 
und wünfchte es eigenthüumlich zu befigen; denn es ift 
nicht nur einem Reiſenden in den Yrabifchen Provinzen; 
fondern auch denen nüßlich, welche in Europa mit einem 
reifenden Araber zu fprechen, ober auch arabifche “Briefe 
zu lefen Gelegenheit haben. Ä 

Wir haben bisher beyde an einem Dictionario Arabi- 
co Italiano, barinnen die vulgairen arabifchen Wörter vor 
kommen, zuweilen bis in die fpätefte Mache gefchrieben ; 
und hoffen es vor unferer Abreife aus Cairo noch zu ens 
digen, damit der Beſitzer fein Eremplar wieder befom: 
me. Es wurde uns von einem Pater de Terra Santa, 
aus befonderer tiebe, zum Abfchreiben geliehen. Auch 
biefes Bud) wäre wuͤrdig einmal gedruckt zu werben; 
es würde ohngefehr zwey Alphaberh in gtav ausmachen, 
und wer die obbemeldete gedruckte Srammatic nebft dem 
befagten Diktionario fid) befant machte, der koͤnnte uns 
ter den Arabern fo gut fort fommen, als in ben kalten 
tändern auf der Schlitten: Farth ıc. 

Ich und mein lieber Wolteredorf haben das ber 
fogte aus der Erfahrung; denn, als wir bald anfangs 
ben unferem Hierfeyn in Cairo, einen Sprachmeiſter 
Mamens Bjabur, ber auſſer bem Arabifcdyen kaum 
ein Wort Italieniſch verſtunde, angenommen hatten; ſo 
gieng es zwar anfänglich gut, aber doch wie auf ber 
Schnecken⸗Poſt; da wir aber bie bemeideten Piecen Das 
ben gebrauchten; fo kamen mir auf die Schlittenfahrt, 

Daß wir aber einen folchen Sprachmeifter annahmen, der 
nichts anders als arabifch verſtunde; thaten wir mit Fleiß, 
Damit wir per force in dem. Arabiſch Sprechen uns uͤben 
muſten; und Gottlob es gieng alles gut; aber müßig 
durften wir, weder bey unferem Sprachmeifter, noch 

X 3 auch 
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auch ber Abſchriſt des befagren Diktionarii (welches letz⸗ 
tere mehrentheils die Macht hindurch, bis gegen den 
Morgen gefhahe,) freylich nicht feyn; -ba wir den’ Tag 
* Jber, auſſer deme mancherley Unterredungen mit Juden 
und Chriſten zu pflegen hatten. - 
Den ı sten Sept, In der vorigen Mache, war in 
unferer Nachbarſchaft eine Muhammedanerin geſtor⸗ 
ben, daher win bereits die ganze Nacht, und heute früß 
ein fürchterliches Geheule von den Klage: Meibern höres 
ten, baben ich mir das Getuͤmmel bey des "aici ver: 
fiorbenen Toͤchterlein recht lebhaft vorftellen und daraus 
urtheilen konnte, daß der HErr’\Cfus Urfache genug 
gehabt habe, das Volk oder Getümmel, welches die 
Klage: Weiber waren, heraus zu meifen; ehe Er fein Ges 
fchäfte der Allmacht vornahm; benn da Er das Getums 
mel hörete, fagte Er: das Mägdlein ift nicht todt, ſon⸗ 
bern es ſchlaͤft; darüber fie Ihn nerfpotteten, weil fie ges 
wiß wuften, daß das Mägblein todt war, darum ‚muften 
fie als Spöfter und Schwärmer hinausgetrieben werden, 
bis Sr ihnen den Todsen wieder lebendig darſtellete. 
Heute früh faffen die Klage: Weiber vor der Thür, 
wo bie nerfiochene Perfon lag, und Beuleten dergeſtalt, 
Daß einem das Herze brechen mufte; menn fie aber einen 
NPuͤff abgeheulet hattenz ſo brachte man Coffee und eine 
. Pfeiffe Toback, denn trunken fie, und tauchten; babey - 
konnten fie fo-leichtfinnig lachen, und, Poffen treiben, als 
‚fie vorher bemeglich heuleten. Und fo gieng es immer 
weechfelsweife; wenn der Coffee zu Ende war, fo heule⸗ 
sen fie, und wenn das Geheule ſich endete, denn trun⸗ 
Ben fie wieder, bis bie. Zeit zur Begraͤbniß kam. ‘Der 
Sarg wurde vos die Thür gebracht und mit vielen koͤſtli⸗ 
hen Tüchern behangen, und fo wurde bie Leiche fortges 
bracht. Min fagte uns, daß die feichen, hier offen, 
wie in Italien, in das Grab verſencket werden; doch 
mit dem Unterſchied, daß fie hier mit leineenen Tüchern 
ummeicelt find, fo daß Das ganze Angeficht verdeckt ift, 
. | und 
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und weil jebe Lelche in ein apartes Grab Fommt;nfchlits 
ger man nicht ungelöfchten Kalch, wie in Italien, über 
die Leiche. Konmmt fie hier in ein Gewoͤlbe, fo fan fie mie 
Der berausgenommen werben, oder ben einer etwanigen 
Erwachung, ſich aufrichten und heraus gehenz doch 
Dies gefchiehet ‚nur bey vornehmen Leuten, bie Gewoͤlber 
Haben, Solche Gewoͤlber werden non Anvermandten 


ober Freunden, ſo lange befucht, bis man Zeichen der 


Verweſung merkt, alsdenn wird die Thür ‚des Graben 

vermauret, ne n ma 
j Anmerk. Lazarus, Joh. 11. war ein vorneh⸗ 
mer Mann, der bereits 4 Tage auf ſolche Art im Gra⸗ 
be gelegen hatte, und bey dem ſich bie völlige Verwej 
fung fehon fand, mie denn feine Schweſtern ſelher ſag⸗ 
ten: Er ſtinket ſchon. Da aber der Fürfie des Lebens 
Dazu kam, fo burfte er nur Luſen: Lazare komm her⸗ 
aus. Weil bie Thür des Grabes noch, nicht zugemacht 
war, fo fonnte der bey feinen Freunden ſchon ftinkende 
Todse, ohne Beyhuͤlfe anderer, aus feiner Verweſung 
und dem Grabe hervorfommen, und Sich feinen Freun⸗ 
den, auch ber Menge bes Volks, Icbendig darftellen, 
D ein koſibares und fürtrefliches Zeugniß der Majeſtaͤe 
des Meßiaͤ, JEſu von Najareth, ber die Macht bat Tod⸗ 
ce zu erwecken! Kan Er einen ſchon ftinfenden L,azag 


sum, wie ein Freund dan andern, gleichſam als; aus eiz ’ - 


ner Kammer hervor rufen: Romm heraus! und er 
kommt: ſo iſt Er ber wahre Meßias. Diefer Allmärh: 
tige, der da Macht hatte fein Leben zu laſſen, und eg 


auch wieder zu nehmen, oh. 10, 17.18. dieng, nach/ 
dem Er drey Tage in einem verfiegelten Grabe gelegen , 


hatte, fiegreich hervor: Er ift auch im Stande, mich 
und alle Gläubigen zu erhören, indem mir rufen: .' 
Weun du an jenem Tag die Todten wirfl 


erwecken, . 
So thu auch deine Hand zu meinem Brab 
2. auefitecken; 


4 Laß 


es 


' 
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u 


Laß hören deine Stimm, und meinen Leib 
' | . wech auf; 
Und fuͤhr ihn ſchoͤn verklaͤrr, zum auser⸗ 

| wählten „auf. 
Ich mag nun vermobern, Xverwefen) durch unges 


löfchten Kalk in einer Grube, ober um Chrifti willen auf 
"einem Scheiter: Hauffen verbrandt werden; oder auch 
‚von wilden Thieren auf dem Felde und Fifchen in dem 


Meer verzehret worden ſeyn: fo wird diefer Allmächtige, 
mic) verfläret durch feine Stimme hervor bringen; fo, 
baß ic) meinen Heiland fehen werde, meine Augen mers 
den Ihn fchauen, und fein Fremder, (fein neugeſchaffe⸗ 
nes Auge, fondern das, welches ic) vorher gehabt hatte.) 
Hiob. 19,25:27. Auch das Meer muß feine Todten 
wieder hergeben Offenb. Joh. 20, 13, 

Den ısten. Unſer Sprachmeifter, Herr Gja⸗ 


bur, führete ung heute in die Hauptlirche ber Cobiten 


oder Abißiner. Was ich Hier nun gefehen babe, das 
will ich atfo herfchreiben: | 

1) Die Kirche ift ohngefehr fo groß wie eine Haupt⸗ 
kirche in Teutſchland; doc) nicht fo groß als ein Min» 
fter oder Dom; die Bauart aber ift noch mehr dem 
Tempel Salomonis aͤhnlich als die Kirdyen der hiefigen 
Griechen. Sie hat a) einen weiten Vorhof, wo das ge⸗ 
meinfte Bolt, aud) wol Fremde, zu ftehen pflegen. b) Dar: 
auf kommt der Heikjal oder ber Platz, wo ſich die Buͤr⸗ 
ger diefer Kirche aufhalten ; c) bann flehet man das Hei⸗ 
lige oder den Choros, wo ſich die-Priefter und Vorſte⸗ 
ber Gemeine hinftellen. d) Daran ſtoͤßt Elkudus, (das 
Allerheiligfte) wo die Communion gehalten wird, Dies 
fes ift mit einem Löftlichen Vorhange verfehen und wirb 
jugehalten, bey der Confecration aber, etwas, und nad) 
derfelben, völlig geöffnet, e) Endlich kommt das Behälte 
niß der Weiber (Harem), welches dem Allerheiligſten 
gegen über etwas erhoben, und mit Gittern vermahret 
ift, fo daß fie zwar fehen fonnen was in der Kirche ge 


ſchiehet, 


— 
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ſchiehet, aber fie werden nicht geſehen. Nebſt ber find 
auch einige Hallen an ben Seiten des Heikjal oder Schiffs 
der Kirche, wo aufler dem Tage des Gortesdienftes, die 
Prieſter mit ihrem Schülern ſich verfammeln und ihnen 
Unterricht geben. | 


2) In den äufferften Vorhof giengen wir, und ge 
dachten von Ferne zuzufehen, allein Die -Worfteher harten 
uns bemerkt: und fandten an uns; ba fie höreten, daß 
wir Europäer wären, muften wir in das Ehor kommen. 
An dieſer Höflichkeit war es ihnen noch nicht genung, ſon⸗ 
dern einer von denen Borftehern gab mir, und ber ans. 
dere dem Hrn. Woltersdorf eine Kruͤcke, Darauf wir 
ung lehneten. ‘Diefes ift eine foldhe Ehre, als wenn je 
mand in unferen Kirchen, einem andern feinen Stuff 
einräumet: denn das ganze Volk ſtehet unter der fiturgie, 
wer aber. nicht länger fliehen Tan, der ſetzt ſich auf bie 
blofle Erde oder Tapete, die er felber mit gebradyt hat. 
Für die Vorſteher aber fchickt es fich nicht, auf det ˖ Erde 
zu fißen, daher haben biefe einen Stab, auf welchen fie 
fid) bey einiger Ermüdung lehnen fünnen. Solcher 
Stab ift eine Krüde, und diefer darf fich feiner, wo 
er nicht für ſtolz will angefehen werben, bedienen, wenn 
er nicht ein anfehnlicher, ober ein fehr alter Mann iſt, 
dem auch das Sitzen befchwerlich fallen wuͤrde. Aus dien 
ſem Umſtande ſahe ich, a) daß fie uns ſehr ehreten; b) daß 
bie Leute nicht ſo rude find, als man fie gemeiniglich zw 
befchreiben pfleget; c) daß biefer Umſtand eine feine Er⸗ 
läuterung abgebe zu dem gten Vers bes 23ten Pfalms, 
Da es heilt: dein Stechen und Stab troͤſten mich; 
wo das Wort Miſchener einen ſolchen Stab bebeutet, 
auf ‚weichen man fich lehnen fan. Es muß alfo dies 
fe Weile ſchon zu Davıds Zeiten befant gemefen feyn, 
und find dahero unter dem Worte Hlifchener, die 
Tröftungen oder Erhaltungs: Mittel bes HErrn verftans. 
den, wodurch die Muͤden „onterflüßet werben koͤnnen, fo 

5- wie 
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sole Das Wort Schebber, bie game Megierungs : Form 
BHttes andeuſet. on 
3) Nun, komme ich, auf bie Liturgie. Diefe wurde 

æ) von einem Geiftlichen verrichtet der einen weiſſen 
Dberrod von Eamel: (Ziegen) Haaren an hatte, darauf 
ein Kreuz von rothem Tuch genähet war. Dben an dem 
Halſe des Gewandes hieng eine zugeſpitzte Haube, wel⸗ 
he er aufſetzen und über ſich hinter ben Kopf in den Na⸗ 
cken werfen konnte, nachdem es die Umſtaͤnde erforberten, 
O) Sie gefchahe an einem fteineenen Altar in dem 
- Allerbeifigften, welcher Altar kein Epitaphium wie in den 
andern Kirchen hatte, fondern fehleche wie ein Tiſch aus⸗ 
ſahe. Y) Ben diefem Altar fiunden zwey Männer, die 
hatten muficafifche Inſtrumente, welche wie ovale Teller 
ausfahen, an deren Rande viele Schelfen-Hiengen , Diefe 
Teller waren an einer Stange befefliget”oßngefähr wie 
anfer Kling: Sädlein. Wenn fie diefe Schellen ruͤhre⸗ 
sen, gaben fie einen. hellen Ton, ic) glaube, es feyn dies 
fes die Hellklingende Combeln, denn man Pan fie in der 
ganzen Kirche hören, Sie werden aber fonberlich bey 
ber Sonferration des Brods und des Weins gebraucht, 
Mebſt dem waren aud) einige Knaben dabey, bie dem 
confecrirenden Geiſtlichen dieneen. 
99) Das Abendmahl genoſſen erſtlich etliche Geiſtli⸗ 
che, und denn einige andere Leute, alle aber unfer| beys 
derley Geſtalt. 
| €) Die Anaphora, d. i. das übrige Brod, wovon 
das geſegnete genommen iſt, wurde von einem, Diacono, 
auf einer Schüffel liegend, herum getragen, und zuerſt 
denen im Chor, mithin uns aud) offeriret. Wir nahe 
men etwas Davon und fanden, daß es zwar ungefaͤuert, 
aber auch fo ſchwach gebacken war, daß man es eher für 
einen getrockneten Teig, als für gebacken Brod halten 
muſte. 
C) Unter ber Confecration wurde das Evangelium 
‚in egbitifcher und arabifcher Sprache hergelefen; ferner 

n 
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ein Stud aus Macarii Homilien, welche ins Arabie 
ſche überfegs waren, Ben der Borlefung dieſer Sachen, 
Dezeugse fich bas Volk fehr aufmerffam, und rief ſehr oft 
Amin. (Das heißt, die Ögmelnefagt Amen.) Man Eonte 
aber «ug dem Ton ihres Amin rufens, ziemlich auf den 
Affect, den ie unser dem Gehör Hatten, fehlieffen. Eis 
nige riefen ihr Amin mit wehmuͤthigen, andere, mit 
frendigen Geberden aus. 


4) Nach der’ Aturgie wurden Kinder von etwa 

90, 40 auch wol so Wochen, auf den Armen, dem 

Geiſtlichen zugetragen der Die Conſecration verrichtet hats 

ge, daß er: fie fegnege, und Denn wurden fie durch das - 

Wolf hindund) getragen welches bie Kinder anrüßrete, und 
Die Finger füflesen womit fie Die gefegneten Kinder ange 
ruͤhret hatten, Hierauf ſprach ber Geiftliche den Segen 
faut, und das Volk ſprach Amen, Nun gieng die Ge⸗ 

meinde aus einander; ſo daß diejenigen welche die. Come 
munion genoſſen hakten, bey dem Geiſtlichen vorbey ka⸗ 

men, und von ihm geſegnet und gekuͤſſet wurden; es 

waren aber nur Danns-Perfonen, bie dieſesmol bas Heilie 

ge Abendmahl genoſſen. Wie fie es mit den Weibern 

‚halten, Sam ich jet noch nicht melden, Zu bem vorigen 
aber von ben Kindern, feße ich noch diefes hinzu, daß 

dee Geiftliche dieſelben Deräete „ tüflete, und denn fegnete, 

Ferner alg die Comnumitanten bey, dem Geiftlichen vor⸗ 

Über gegangen, gekuͤſſet und gefegnet worden waren, ſo 

folgeten.viele andere nach, bie eben nicht communicivet 
Haste, dieſen fegte vr je zwey und zweyen Die Hände auf 
ben Kopf, und lies ge worüber gehen. Mach allen, fo 
geten ein ganzer Haufen Blinde, die ſich alle, einer am 

Den andern gefaſſet baten, und. von; einem Sehenden 

angeführet wurden, welche ber Geiſtliche auch fegnete da 
fie bey ihm vorüber giengen, doch nicht fo, daß er ihnen 
bie Hände auflegte, fondern nur ſegnende bie Hände em 
por hielte, bis fie vorüber waren. — | 

9 
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Als wir nun ans ber Kirche giengen, ſahen wie 
fehr viele arme Leute fißen, benen ber Hr. L’Terus, der 
Haupworſteher dieſer Kirche, ein reicher und frommer 
Mann, jedem eine Gabe mittheilte. Er wird als ein 
fehr wohlthätiger Mann von jedermann, Chriften und 
Muhammedanern geruͤhmet. Aus biefen Umftänden bes 
merften wir, baß es fo ſchwer nicht fey an die Cobiten 
zu fommen, als e8 uns vorher gemacht worden iſt. Nun 
roollen wir auch den Muth nicht finken laffen, um mit 


dem Pactriarchen diefer Nation zu fprechen, 


Ich glaube da die Urfache, warum fo wenig Rei⸗ 
fende mie den Habbeßinern Umgang haben, daher kom⸗ 
me, weil dieſe Leute, die Stile, und wahre Froͤmmig⸗ 
Seit lieben; . wie aus dem folgenben erhellen wird, da ich 
den Patriarchen befucht habe. Noch eins muß ich hierbeg 
anmerken: Man liefet in Den Nachrichten, von einer Mil⸗ 
lion Juden die in Broß: Cairo wohneten, welches ich 
aud) fonjten geglaubt hatte; ba ich aber das völlige. Ge⸗ 


gentheil fand; fo konte ich nicht begreifen woher folche 


Hiſtorien kämen; allein, weil ich jegt mit den Habbef 
ſinern bin befant worden; welche ich vorher für Juden 
angefehen, fie auf hebraͤiſch als Juden gegruͤſſet, fie 
mber dabey den Kopf ſchuͤttelten, fo habe ich nun geurthei⸗ 
. det, Daß andere Reifende, Die Menge der Habbepiner für 
Juden gehalten haben, baher wohl bie ungegründete 
Nachricht entftanden ſeyn mag von ber groffen Menge 
Juden in Broß Cairo, | 

Den 177 Sept. befuchte uns abermal ber Aleppiner 
Jude und fragte: mas das zit bebeuse ? Ich antwortete, 
wenn es im Zufammenhang ftehet, fo heiftes: aledenn; 
ober, 313 Der Zeit, rechnet man aber die Buchftaben, ſo iſt 
N eine, und die g macht 7, und alfo gan der Zahl. Er: 
Daraus beweiſet man, daß ber Menfch 8 Stunden zum 
Schlafen anwenden muͤſſe. Ich fagte: Ihr Habe niche 
8 fondern 18 Stunden gefchlaffen, es ift wohl einmal Zeit 
aufzuftehen, allein, über euer Volk ift ein rechter Fehler 
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ſchlaf gefallen. Jeſa. 29,10. Es giebt To viel Meder, 
die GOtt an.eud) fender, aber da wollen noch fehr we⸗ 
De aufwachen. Er zuckte die Schulter und gieng: 
n. BE I 
Nach diefem gieng ich zu dem Venetianiſchen Con⸗ 
fül, der ung die Schlüfel zu feinem Sand: Haufe in- 
Gyifla gab, weil wir nad) den Pyramiden gehen wol⸗ 
ten. Nach Tiſch ritten wir mit unferer Gefellfchaft bis: 
Ale: Caro, hier feßten wir uns ‚in eine Barca und: 
. fuhren auf dem Nil bis nach Gyiſſa, wo wir in des’ 
Eonfuls Haus einkehreten. Sch glaube, biefer Dre iſt 
noch ein Veberbkeibfel von Goſen, weil die Gegend fo’ 
ſchoͤn ift, wie fie in der Bibel befchrieben wird. B. Moſ⸗ 
47,6. weil es heift: laß fie am beften Ort bes Landes, 
laß fie im Sande Bofen *) wohnen. 
Unſere Sefellfehaft beftunde aus 2 Drogomännern,' 
dem Sranzöfifchen Tancellier und dem Eapellan, auch 
andern, nebft einen Janitſcharen. Die andern giengen- 
auf Die Jagd, ich und der Capellan aber blieben zu Hau⸗ 
fe, 'unterrebeten uns über Thomas a Kempis Bud) 
von der Nachfolge Chriſti, welches er fehr lieb hatte. Ich 
fagte: es ift zwar gut, gute Bücher zu loben, aber befs 
fer die guten Sachen in Uebung zu bringen. Thomas: 
a Rempis würde nicht fo weit gefommen feyn, wenn er' 
niche die heilige Schrift fleißig gelefen hätte, Alfo muß: 
man fi) an die Quelle halten, - a 
Unfere Jäger kamen zuruͤck und hatten nichts gefans 
gen, auffer einige Lerchen, welche fie aber nicht gefchoffen, ſon⸗ 
dern mie den Händen gefangen hatten ; jie fanden mich und” 
den Pater in voller Arbeit, da wir die von kleinen Knaͤb⸗ 
lein gekauften terchen rein machten, und bemunbetten, - 





wie Kinder von etwa 5 bis 6 Jahren ſolche Vögel fans: . 


gen konnten; allein es gieng ziemlich nafürlich zus denn 
fie fliegen kaum einer Ele hoc) von bes Erden und find: 
. ſo 

) In der Arabiſchen Ueberſetzung heiſt es Dſckiſehan; laͤſſet 
man das m weg, fo bleibt unſer Dichifle, = 
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ſe vahm, daß man ſie mit Haͤnden greifen kan. Die Kin⸗ 
der hatten ihre, an der. Gurgel an ſaubere hölzerne Spieß⸗ 
lein geſpieſet, je an einem Spießlein 10 Voͤgel, fie vers 
langten für 6 ſolcher Spießlein einen Parah, wir ga⸗ 
ben ihnen zwey, welches die Kinder mit Freuden und 
Danffagung als ein. Almofen annahmen. Alſo hatten 
wie für etwa 11 Pfennige 6o Stud ferchen, und umfere 
Jaͤger brachten faft eben ſo viel. Der Janitſchar berei⸗ 
tete ſie zu, doch die arſtickten beſonders, und Die verblu⸗ 
teten | apart; von denen leßteren aß er,. id. und 

Hr. Wioltersdorf; die übrigen fyreunde, nahmen lies 
ber dig Erſtickten. Sonſt hatten wir auch andere Eß⸗ 
waaten bey ung, | 2, 

Die Araber nenneten dieſe Bögel Schelaw, und 
im Hebräifchen heißen fie Schelawim; 2 B. Moſ. 16, 
13. und 4aB. Mofrr,31s Die, Griechen und Italiaͤ⸗ 
ner, nennen fie Becca Fige, vielleicht weil fie geune 
die Feigen bicken. 

ucherus hat nicht unrecht, wenn er fie Wach 
tein nennet. Es moͤgen nun Wachteln oder Lerchen ges 
weſen fenn, welche in dag Lager der Kinder Iſrael, auf 
Verordnung Gottes, durch einen Wind herzu gefüßs 
ret worden; fo waren es doch gewiß, nieht Heufchrestenis, 
denn fo weit ich. in. per Welt herum gekommen bin, ha⸗ 
be ich noch kein Volk gefunden, welches Heuſchrecken, 
auch nur fur Delicateffe, in Speifen gebraucht hätte, wie 
etwa bie Franzoſen, Schenkel von den. grünen Froͤſchen 
zur Luſt eſſen: fondern es waren wirkliche Vögel, und 
dlſo reine Creaturen, welche die Kinder Iſtael ohne Ver⸗ 

ſandigung eſſen konnten. Daß ihnen. aber dieſe Deli⸗ 
tatefje den Tod zu wege gebracht, verurſachte ihr vorher⸗ 
‚ gebendes erfehräcliche Murren und Brummen; nicht 
ober die Speiſe ber gefunden und wohlſchmeckenden 


Ögel.- _ Ben .. 
Daß fie 2 Ellen hoch bon ber Erde auf einander 
gelegen, wie man Korn aufſchuͤttet, ift eben fo wenig 
u Ä | zu 
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zu glauben; als daß es Heuſchrecken gemefen: ſenbern 
fie flogen bis = Ellen hoch von der. Erden, Yodaf fie. 
auch die Heinen Kinder mit teichter Muͤhe greiffen konn⸗ 
ten ; wie ich ſolches in Giſſa gefeben habe... Des Ta⸗ 
ges halten ſie ſich verborgen, und gegen Abend fliegen 
fie auf, doch wegen ihrer Fettigkeit, nur einer oder zwey 
Eilen Hoch ; daher Heift es auch in dem Text 2B.Mofir 
16,13: Zwiſchen Abend folc ihr Fleiſch zu eſſen 
haben. Daß fie aber.von dem’ Meer an, in die Wuͤ⸗ 
fte kommen konnten; dazu verordnete GOtt ber HErr 
einen ſtarken Wind, der fie bey ihrem Fliegen unterftüg- 
se, bis fie an das Lager Iſraels gelangeten; denn:fo leſen 
wir 4B. Mof. 11, 31: da fuhr aus der Wind von 
dem HErrn; und lies Wachteln kommen. vom’ Meer, 
und fireuete fie über das lager; hier eine Tagereife lang, 
ba eine Tagereife lang, um bas Sager her, zwo Ellen lang: 
Über ber Erde, , 5 
Den ıgten Sept. Heute fruͤh ehe noch der Tag. 
anbrad), fuhren wir in unferer Barca auf verfshiedenen 
Canäfen, und kamen aus einem in den andern bis wir et⸗ 
wa noch eine Halbe. ftunde von ben Pyramiden entfer⸗ 
net waren; da traten wir an bas fand, und giengen zu \ 
Zuß bie an dienen. | | 
Es find deren drey in dieſer Gegend, die nicht weis 
über taufend Schritt von einander flehen; zwey find 
von auffen mit weifien Marmor bekleidet; der Eingang 
aber ift durch den Sand verfchlttet, . - | 
In die gröffefte giengen wie hinein, mußten inwen⸗ 
big einen Gang von 160 Staffeln fleigen, die Staffeln 
aber find nicht von denen Erbauern, fündern von benen 
Reiſenden, nach) und nad) gemacht worden; denn es find 
sur Aushoͤlungen in den fonft glasten Porphyr, als wenn 
er ausgesreten wäre, : Da wir eine Etage hinauf geflete. 
teet waren, fanben wir viele Kreuggänge, und Capellen 
wie in einem Klofter. Darauf Pletterten wir höher und 
kamen in einen Saal, wo ein groſſer Kaften von Dean: 
. et unde, 
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ſtunde, deſſen Deckel abgenommen war und neben bey 
lag. ſagt, dieſes ſey der Kaſten geweſen worinn 
bie Gebeine Joſepho gelegen haben; und ich würde 
dem nicht widerfprechen, Der es behaupten wolte; denn 


1Moſ. 50,26. ſtehet: Alfo ftarb Joſeph, da er war hun 


Bert und zehen Jahr alt.. Und fie falbesen ihn, und legten 


ihn in eine Lade in Egypten. Ferner nach 2 Mof. 13, 


19. nahmen die Kinder Iſrael, ba fie aus Eghpten gien⸗ 
gen, nicht den Kaſten (his Lade), ſondern das Gebeine 
oder Körper Joſepho mit ſich in das fand Canaan. 
Die Araber und Inwohner von Groß⸗ Cairo, nennen 
es Rubur Juſuph d.i. Joſephs Sarg. 

Als wir wieder jurud ‚giengen, fliegen mie nicht 
durch die bemeideren Staffeln, fondern feßten uns nie 
der und. fuhren wie auf einem Schlitten herunter bis auf 


die untere Etage; und eben fo den folgenden Gang bis 
- auf den Boden; da fanden wir eine Defnung, welche 


ſonſt bedeckt geweſen; denn der Porphyr⸗Deckel, Der 
dabey lag, war zwar zerbrochen, aber man konte ſehen, 
daß er ehedem dieſe Oefnung bedeckt hat. Mir leuchte⸗ 
ten hinein, konnten aber die Tiefe nicht erſehen; wir 
warffen ein paar Steine finein, und höreten daß fie lan⸗ 
ge fuhren, bis fie auf einen Abfaß kamen; voir felbft aber, 
ob wir wol Licht genug hatten, wolten uns nicht herun⸗ 
ter laffen, weil wir nicht wuſten, ob wir wieder herauf 


. Eemmen. fönnten; denn die obbemeldete Auffletterung 


wäre uns unmöglich geweſen, wenn wir nicht Die ausge 
hauene Fußtritte gefunden hätten. 

Da wir wieder heraus famen, ftiegen die anbern 
von auffen hinauf, ich aber und der Pater blieben zurück, 
und giengen dieſe groffe Pyramide sund un. Sie ift 
wie befant vieredigt, ein jedes Latus Hatte dreyhundert 
unferer Schritte, das tft 9goo Werkſchuh, und alfo 3600 
Schuh im Umfange auf der Erpfläche, und neun hun⸗ 
dere Schuh im Durchſchnitt. Eben fo viel, nemlich 200 
Schuh. beträgt die Höhe und vielleicht auch die Tiefe: 

| _ denn, 
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denn als unfere Freunde etwa drey bis 400 Schuß in 
Der Höhe waren, wurben fie uns immer fleiner, bis wir 
fie gar nicht mehr fehen konnten. Sie haben oben noch . 
etliche Quadrat⸗ Steine; Die nicht in Ordnung gebracht 
worben, angetroffen; daß alfo Diefes Gebäude von auffen 
noch nicht vollendet ift, weil fie nicht wie die andern hat 
koͤnnen zugefpißet werden; body muß man auch die volls 
kommenen, im eigentlichen Berfiande nicht Spig:Säus 
len nennen, weil der oberfte Stein eben ein folher Muadrat 
ift wie die, daraus das ganze Gebäude beſtehet. Den 
Dbelifeum, ber aus einem Skein gehauen ift, fan man 
mit mebrerem Recht Spiß- Säule nennen, weil er oben, 
faft bis auf eine Nadel zugefpigt ift. : Diefe'groffe, aber 
niche zur Vollkommenheit gediehene Pyramide ift zuſam⸗ 
men gefeßt aus Nuaber : Steinen, etwas bunfelbrauner 
Sarbe, im Quadrat 3 Schuh hoch, breit, und tief, die 
Ceompofition bes Baues zeige eine groſſe Weisheit der ches 
maligen Egnpter an. . | —5. 

Dieſe groſſe, weil ſie oben nicht vollendet, und von 
auffen, wie es vermuthlich hat geſchehen ſollen, mit Por⸗ 
phyyr nicht bekleidet worden: fo fan man fie, wiewol mit 
fchwehrer Mühe, erſteigen. 

- Auffer denen drey bemeldeten hohen Pyramiden 
fahen wir noch verfchiedene andere, pur in Quadrat; oder 
auch in die Rundung, aus Felfen: Steinen, etwa hun⸗ 
dert, bis hundert und funfjig Schub Hoch aufgeführere 
Tombi oder Grabftärten, Hieraus erhellet, daß biefe 
Werke, nicht zu Kornhäufern oder Städten, an welchen 
Die Kinder Yfrael gearbeitet haben, beftimmer geweſen 
find; denn diefer ihr Srohn: Dienft beftunde in Ziegel⸗ 


D 


Streichen; nicht aber in Stein: Meben. 
Die Araber nennen diefe Gebäude Haramad d.i. 
OGOtt gebeiligte Derter. Da wir nun wieder beyſam⸗ 
men waren, giengen wir in der Gegend herum, und eg 
ſtheinet als wenn ehedem, rund Pr unb 
den Sphunr, ein Vorhof in Geifih gehauen, geweſen 
Me Sch Reifen a Th. j9;- 
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ſey; denn wir haben in dem Huͤgel allerley Capellen ge⸗ 
funden, die da ſcheinen an einander gehangen und die 
Pyramiden umgeben zu haben. In etlichen dieſer Cel⸗ 
len, fanden wir an der Wand, in Stein ausgehauene 
Bilder paar weiſe, wie Adam und Eva. Die Arbeit 
felbſt verrieth das Alterthum. 
Der Sphinx iſt nur noch dem Bruſt Stud und 
dem Haupte nad) zu fehen, welches aber doch noch fo 
och ift, daß feiner von unferer Gefellfchafs mie feinem 
einwurf bis oben auf den Kopf reichte; die mehreften 
-Bamen bis an das Maul oder hoͤchſtens an bie Stirne. 
Daraus fan man urtheilen wie groß die ganze Bild-Säus 
le, welche bie Figur einer MWeibes » Perfon hat, gewe⸗ 
fen ſeyn muͤſſe. 
Maͤchſt dieſem ſahen wir auch eine Abzeichnung von 
einem Obelyſco; und einen ber ſchon halb ausgearbeitet 
war, daraus man abnehmen fonnte, daß die Egnpter die 
Obelyſcos nicht aus abgefprengten Felſenſtuͤcken, fondern 
aus den Felſen felbft gefchnitten verfertiger haben. 
Mun giengen wir wieder an unfer Schiff, ein Aras 
biſcher Prinz, defien Vater fein Lager nicht weit von hier 
hatte, davon mir etwas fehen Fonten, fam an uns und 
gieng mit in das Schiff. Nachdem wir einige Erfri⸗ 
dung zu uns genommen und dem Prinzen auch. davon 
gegeben hatten, war er fehr vergnuͤgt. Ich fragte ihn 
ob er fchreiben oder lefen koͤnne, beybes aber verneinete 
ar; amd fagte, baß auch feiner von benen zum Lager feis 
nes Vaters gehörenden Leuten lefen koͤnnte. Als ich ihn 
Deswegen fehr beflagte, billigte er meine Klage, that aber 
hinzu, daß fie niemand hätten der fie unterrichtete. . 
Auf der Ruͤckfahrt kamen wir bey einigen Liebers 
bleibſeln von groffen Oertern vorüber, welche wel ehem 
der von ben Ziegeifteinen, daran bie Kinder Iſrael arbei⸗ 
seten, erbauet ey find, als die Pyramiden. ‘Bey 
Alt⸗ Cauo landet wir an; nahmen Efel und ten im 
f unſer 


_ . 
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\ 
unfer Quartier nad) bem eigentlichen Cairo, kamen zwar 
etwas fpät, Doc) vergnügt an. . _ 
Den 20. Sept. Nachmittage fahen wir eine Tuͤr⸗ 
kifche Coder Muhammedaniſche) Braut ins Baad fühs 
ven. Ein Knabe ritte auf einem wohl gezierten Pferde 
voran, der eben bey diefer Gelegenheit folse beſchnitten 
werden; darauf folgte die Braut weiche unter einem 
Himmel wie in einem Bette getragen wurde, nady 
Durd den Vorhang Ponte warn die Haarflechien. und 
das um ben Kopf hangende Gold ſehen; weldyes alles 
Fehr prächtig lies. Ä 
Es iſt Bier die Gewohnheit, daß bey dieſer Solennis 
taͤt elner ober mehr Knaben von 10 bis 13 Jahren voran 
zeiten, dieſe werden an folchem Tage befchnitsen, vielleicht 
durch die Hochzeits: Suftbarkeiten die Schmerzen der Bes 
fchneldung zu verringern, wie aud) die Hochzeits⸗Freude 


* 


duch Die Schmerzen der Beſchneidung nicht zu vers 


ren. | 

Den 23ten. Als wir heute zu bem Englifchen Con: 
ſul zur Tafel gehen wolten, fan Hr, Brunaiki voller 
Vergnügen zu uns und fagte: er habe in Damiata eis 
nen guten Freund, der zwar ein Renegare, aber doch 
ein ehrlicher Mann fey, an den wolte er. ung recommans 
diren. Ich dachte bey mir felbft:. ein Renegate (Abs 
trünniger) und ein ehrlicher Wann, das lautet fehr wies 
Derfprechend ; doch lieffen wir es ung gefallen bie Adreſſe 
anzunehmen, weil wir noch Beine andere hatten. Res 
negat heift hier zu Lande ein folcher, der von der chriftlis 
chen Religion, es feye von einer Parthen welche fie wol⸗ 
fe, abgetreten, und durch die Beſchneidung, fich zu ben 
Muhammedanern bekennet. 

Den 25. Sept. Mein Gefährte ber Hr. Wol⸗ 
zersdorf befam einen Fluß am Auge; daher unfer 
Hr. D. Hocker fagte, daß es hier fehr gefährlid) wäre, 
an ben Augen einen Anftos zu kriegen, Er habe fid) ges 
nau erkundiget und erfahren daß allein in biefer Stadt 
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16006: Blinde wären, die in Hoſpitaͤlern erhalten wers 


‚den. Ic Habe von biefer Anzahl auch fonft gehoͤret, 


und es iſt mie um fo viel wahrfcheinlicher,, da ich ſelbſt 
in feine Gaſſe der Stadt gefommen bin, mo ich nicht eis 


- ne Menge blinder Menſchen angetroffen hätte Die 
Urſache wufte mir niemand anzugeben; auch der Hr. D. 


Zocker nicht. Ich fagte: vielleicht femme es von dem 
vielen Zwiebel: Efien ber, Hr. Hocker: denn muͤſten 
Die vornehmen Leute auch ſolche Krankheit haben; weil 


ſie auch ſehr viel Zwiebeln effen. Ich: bie Vornehmen, 


mengen ſolche unter andere Speiſen; und eſſen ſie, wenn 
ſie ſolche auch blos eſſen, nur als eine Nebenſache, und 


haben dabey allerley andere Speiſen; bie Armen aber, 


eſſen die Zwiebeln nebſt ein wenig Brod, zu ihrer ganzen 
Mahlzeit, daher auch ſolche Augen-Kranheit mehr bey 


den Armen als bey Reichen gefunden wird. En ſagte 


der Hr. Doctor Zocker, darauf Habe ich noch niche re 
gardirt, und bin ſchon fo lange hier. . Ich: wiſſen Sie 
nicht daß bie Zwiebeln ſeuchtig find, und nach dem Kopf 

Binzufteigen; folglich die Dünfte derfelben, aus den Au- 


gen, Nafen oder Ohren abgehen müflen? Er: aber die 


Kinder Ifeael Haben fie doch viel gegeſſen. Ach: Es ift 
‘wahr, fie haben in der Wuͤſten fi) noch darnach geſeh—⸗ 
net, eben fo wie nach den Fleiſchtoͤpfen; aber wir wiſſen 
auch nice, wie viel Blinde unter ihnen geweſen find, 
denn, da fie unser dem Frohndienft waren, fo wurden 


ſie diefer, dem Geſchmack nad) angenehmen Gpeife, ges 


"wohne, und verlangten fie auch in der Wuͤſten zu haben, 


4 B. Moſ. 11,5. 


October. 1753. u 
Den sten, Diefe ganze Nacht hindurch Habe Ich 
an dem Vocabulario Arabico Italiano gefhrieben, und 
ſolches ‚Gottlob heute um. 2 Uhr des Morgens geendet. 
Es enthält diefes Buch fehr viele Woͤrter die eben nicht 
in der gelehrten Arabifchen Sprache vorkommen, wol 
aber im gemeinen Umgange mis den. Arabern. Ich ha⸗ 
oo. be 
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be etliche Wochen daran geſchrieben, bis es endlich heu⸗ 
te früh vollendet wurde. ” 


Nachmittage gieng ber Hr. Giabur, unfer arabi⸗ 
fher Sprachmeifter, mit uns zu dem Habbeſſyniſchen 
Patriarchen; ws wurde ihm unfer Dafeyn gemeldet, in« 
deſſen reichte man uns Coffee. Nach einer Weile fam 
Der Patriardy in Begleitung einiger Prieſter. Es ift 
mir gefagt worden, daß er ein grober und fehr ungeftals 
‚ teter Diann fen, wir haben aber gerade das Gegentheil 
gefunden, denn feine Geſtalt ift anfehnlich genug, etwas 
unterſetzt; der Bart ſchwarz, aber nicht gar zu lang; das 
Temperament möchte cholerico fanguineum feyn, doch 
mehr cholerifch als fanguinifch. Die Kleider waren reins 
lich und fauber, doch nicht kofibar. Das Oberkleid bes 
flunde aus feinen ſchwarzen Cameel⸗ oder Ziegen: Haar; 
auf dem Haupt hatte er einen erhabenen Huth, faft wie 
Die Griechen mit einer langen Slor: Kappe; an ben Fuͤſ⸗ 
Den gieng er barfuß, doch hatte er Baburſchen, welche . 
er aber abftieß, wenn er fid) feßte. | 

Seine Höflichkeit bewieſe er barinn, bag er uns 
nahe vor ſich figen lies; fo wol feiner als unſerer bender 
Sitz war eine lange hölzerne Banfe, bie an bem Ort wo 
wir alle drey faffen, mit Schaafs Fellen bedeckt waren; 
Die andern Leute muften entweder ftehen, ober auf einer 
unbedeckten Bande figen, alfo hatte ich und Hr. Wol⸗ 
gersdorf einen vornehmen Sig, darüber fi) unfer Bias 
base fehr verwunderte; und ich hielte es auch für viel; 
weil fogar ber Prosofingilo, Syndicus bes Patriar⸗ 
chen, da er body Gericht hielte, auf einer unbebedten. 
hölzernen Banke faß. —— 

Dieſer Patriarch in Cairo, iſt der oberſte Geiſtli⸗ 
che von der ganzen Cobitiſchen Kitche, und reſtdiret hier 
deswegen, weil er im Mamen des Kaiſers von Habeſſt 
nien, auch weltlidye Händel unter feiner Nation ſchlich⸗ 
ten muß; daher er ber a Patryc genannt wird; 
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der aber am Kaiſerlichen Hofe, iſt der Vice⸗Patriarch; 


und er wird von dieſem confirmiret. 
Der Patriarch fragte zuerſt, nachdem ihm und ung 

Coffe gereichet war, nach unſerm Wohlſeyn; darnach, 

ob in der Engliſchen Kirche auch Prieſter und Biſchoͤffe 


ſeyn? (vielleicht bat er ung fur Engelaͤnder angeſehen 


weil der Caneellier des Engliſchen Conſuls bey ung war.) 
Es wurde ihm darauf ganz kuͤrzlich eine Machricht von 
der Beſchaffenheit der proteftantifchen Kirchen gegeben; 
welches ihm fehr vergnuͤglich war; und yon nun an 
ung Uchvet (Brüder) nennete; ba er vorher ja Siddy 
(mein Herr) fagte. Ich merkte, daß er von den Protes 
ftanten, durch Die Paͤpſtlichen Migionarios, eine unrich⸗ 
tige dee hatte; daher, als er über meine Erzehlung 
vergnuͤgt war, und durch das ja Achuy anzeigte, daß 
er eines beſſern uͤberzeuget ſeh, fuhr ich fort; und ſagte: 
Ja Abuhi (lieber Vater) du wirst von ung ſchlechte 
Nachricht durch die Morſelin des Papas Ertum 
(Mipionarien des Roͤmiſchen Papfıs) erhalten haben: 
gllein. das kommt daher: a.) weil wir Engelländer u. 

w· keine Bilder anbeten, fo halten uns bie Päpftier. 


| fir Gotteslaͤſterer, b.) iveil wir bey Dem heiligen Abend» 


wahl, nicht nur dag geheiligte Brod, fondern aud) den 
gefegneten Kelch haben, welchen fie denen die nicht Pries 
fter find, verfagen, fo find fie auf ung böfe dag wir das 
Abendmapl, nach Eprifti, und nicht des Papits Einſe⸗ 
3— genieflen, c) Chriſtus hat geſagt: gebet Dem Kai⸗ 
er, was des Kaiſers iſt, und & et, was Br: 
ses iſt. Der Pabft aber, will die Revenien GOttes 
und des Kaifers zugleich haben; und weil wir barinnen 
nicht einmilligen fönnen, fo ift er böfe auf uns, und vers 
leumdet fo gut er fan. W 

Dieſes hoͤrete der Patriarch mit Aufmerkſamkeit an 


und ſagte; "ja Achuy fi Remaan Ende Rom, 


Elnaar Olmeſihiju? d. i. ft auch unter euch das 
Feuer des Meßiä? als ich fagte: „ja Gottlob, viele laß 
; fen 
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fen die Evangelifche Gnade fo zur Kraft ben fich kom⸗ 


men, Daß. fie in feuriger Liebe brennen; Da war er fe 
froh, Daß er für Freuden lachte, und dem Syndico zu: 
sief: Höre, höre, Das find ja wahre Nazareer 
und unfere Brüder; von dem an nennefe er uns mit 
vieler Zärtlichkeit "Bruder, | 
Der Syndieus des Patriarcdjen faß etwas entferns 
der, zu dem famen zwey Männer die mit einander un⸗ 
eins waren, Er hörete fie beyde an, darnach urtheiles 
te er, und gab einem recht, dem andern unrecht, Mir 
konten zwar Das Urtheil nicht hören, aber aus den Ge: 
berden der ſtreitenden Partheyen merkte ich, daß der 
Schuldige ſich befonnen harte, Der Syndicus fan an 
den Patriarchen und referirte, ber Patriarch fagte: Se⸗ 
dakt (du haft recht geurtheilet). Hierauf fielen Die bey» 
den Männer einander um den Hals und vertrugen füch, 
Püjleten dem Syndico und dem Patriarchen die Hand, 
und giengen vergnügt fort. WB dieſer Gelegenheit 
fragte ich: ob bey der groffen Menge Volks, (ba man 
auf zweymal hundert taufend Abyßiner hier rechnet,) auch 
ſolche Berfündigungen vorgiengen, die mit obrigfeitlicher 
Schärfe beftraft werden müften? und befam zur Ante“ 
wort: man fünte ſich nicht erinnern davon gehöret zu has: 
ben. Sc) fragte weiter, ob nicht je zumeilen einer und 
der andere in gelindern Verhaft fäme, z. E. daß er et⸗ 
wa jmen oder drey Tage bey Waſſer Und Brod en 
müfte? O ja; .fagten fies es ift noch nicht zo Jahr, 
Daß dergleichen gefcheben ff. . - - 

Der Habeßyner ihr Verhalten, ift alfo ohne Ges 
pränge, ſchlecht und recht. 

Wir baten den Patriarchen um ein Recommanda⸗ 
tions⸗ Schreiben nach Jeruſalem, welches er uns auch: 
willigſt gab, lies ſich gleidy Dinte und Feder geben und 
ſchrieb den Brief. Dabey verſprach er, wenn wir wuͤr⸗ 
den don Jeruſalem aus nach Habbeßinien gehen, ſo 
ſolten wir es ihm melden; da wolte er ung ein Schreiben 
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mitgeben, u und zugleich dem Kaiſer unfere Ankunft ans 
gen. 

Nachdem wie für diefe gutige Offerte gedanket hat⸗ 
ten, fo wurden wir geräuchert, mit koͤſtlichem Narden⸗ 
—* beſprengt, und ſo lies er uns mit Vergnügen 
von ſich. 

Mac) diefem lies er uns durch ſeine Leute in die 
Parriarchal⸗Kirche führen, bie zwar ——— und ſchoͤn 

war, nach Art des Salomoniſchen Tempels gebauet; wie 


die, welche ich oben als die Haupt⸗P Pfarrkirche beſchrie⸗ 


ben habe; aber, weder in dieſer, noch in jener, habe 
ich sefänigte ‚ gegoffene oder: gemaßlte Bilder gefunden, 

Bon hier, giengen wir zu einem Scyulmeifter Dies 
fer Nation, weicher uns auch ſehr freundlich aufnahm. 
Er har ſich fehr im feinen Schreiben geübet, und. das 
Treue Teftament in Eobtifcher Sprache fauber abgefchrie» 
ben, Auf meine Frage, weldyes doc) das befte Mittel 
ſey, die Schulfinder in Ordnung zu’ erhalten? antwortes 
ter: Glaube, Gebet und Geduld. Solte id) wol fol- 
che Antwort (wenigftens dem gröfleften Theil nach) von 
unfern Schulhaltern Eriegen? 

Den Bteh Det. Die vorigen Tage hatten wir uns 
mit Abfchiednehmen von denen Freunden und Wohlthaͤ⸗ 
„tern beſchaͤftiget, dabey einige nuͤtzliche Arabiſche Buͤcher 

eingekauft; das eine welches mir das liebfte war, hatte 
in ber Nachſchrift, am Ende, folgendes: Es ift vollen 
Det diefes heilige Buch, befant unter dem Damen: das 
„Buch bes Alten (Schiech) am andern Tage (Montas 
„ge) am Sechzehenden des Befchenfch (Maj); Im 
„fieben und dreyßigſten Jahr nachdem faufend, derer 
„unfchuldigen Zeugen (unfchulbigen Kinder). GOtt 
„gönne (ſchenke) uns ben Segen ihrer Geber. OOtt 
„ſey andhis bem Urheber, bem Abfchreiber, und bem 
„sefer. Amen! ,, 

Es see diefes Buch aus Anreden, Briefen und 
satechetifchen ragen, und wird bey den Eobiten fo hoch 


geach⸗ 


% 


Aufenthalt in Groß + Cairo. 1753. 345 


geachtet, wie bey uns in Teutſchland, Arndes wahres 
Chriſtenthum, und in Engeland, das Buch von ber 
ganzen Pflicht des Menfchen. | " 

Aus dieſem Beſchluß fehe ich, daß das Buch über 
800 Jahr alt ift. Der Format beffelben ift Elein Folio. 
Ich Habe hin und wieder barinne etwas gelefen; und ges 
funden; daß es würdig wäre, in eine Europäifche Spras 
che überfeßt zu werben. Ferner wurde uns von bem 
griechiſchen Bicepatriarchen ein Schreiben in griechifcher 
Sprache zugefandt, barinne er dem Patriarchen zu Je⸗ 
ruſalem cmpfiehlet, ung als Brüder aufzunehmen, 

Hiermit bereiteten wir uns zur Abreife von biefer 
groffen Stadt; bie mit recht, nicht Cairo, fondern 
Broß, Cairo , fan genennet werben. 

Gelobet ſey der HErr für feine leitende, verforgens 
de und ſchuͤtzende Gnade, die wir auch in dieſer grofs 
fen Stadt erfahren haben, den groß ift fie, und vieler 
Gefahr ift. man in derfelbigen unterworfen. 

Sch habe Stockholm, London, Berlin, Ve⸗ 
nedig, Rom und Conſtantinopel, von gemifien 
Anhöhen überfehen, und doch übertrift Cairo, bie Groͤß⸗ 
fe aller der bemeldeten Städte, 





Das vierzehnte Capitel. 


Dee vn Cairo, über Damiata, Cyprus und Antiodyla nach 
d. ‘ 


en gen October. Nach zärtlich genommenen Abs 
fchied vom Hrn. D. Hocker, giengen wir in das 
Eonvent ber Patrum de’ terra Sancta, wo unfere Efel 
beladen waren, und ritten in Geſellſchaft bes Pater Li- 
beraro Beyer, Capellan der Kaiferlichen Gefandfchaft 
zu Conflantinopel, von Eairo ab, nad) der Anfurt 
des Nil: Stroms, meld „en Bulacto ift, Hier brach: 
$ | - ten 
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brachten sole unſere Sachen ins Schiff, ober fogenamnte 
Maaſch, und führen in GOttes Namen yon Cairo mit 
bem ı3ıten Pfalm ab, auf bem SHeftlichen Arm bes 
Nu: Stroms bis Damiata, wo wir den ıoten glück⸗ 
lich anfamen, Wir hatten mit dem Pater Liberato, der 


auch nad) Aleppo und Jeruſalem reifet, nebft mans 


chen nüßlichen Unterredungen, auch gemeinſchaftliche 
Ko; er gab den Wein, und wir die Speifen, Bey 


der Sandung an Damiata, gieng Hr. Woltersdorf 


zuerft in die Stadt, um bie ‘Briefe abzugeben, weiche 
wir an den Hrn, Loccolini hatten; der fandte bald eis 
nen Zoll: Bedienten an unfer Schiffein, daß wir one 
viele Muͤhe in die fogenannte Sranfen« Herberge gebracht 
murden, Hr. Coccolini ift ein Italiaͤner; hat aber 
die Muhammebdanifche Religion angenommen; aus was 
Urfachen, konte ich nicht erfahren; jetzt heift er Ahmed 
Agha; und ift Zoll» Bebienter, hat jährlicd, taufend 
Piafters einzunehmen; ob er ein Zöllner und Sünder 
fen, Das fan ich nicht ſagen; denn id) bin fein Schrifts 
gelehrter und Pharifäer der bie Zoll: Bedienten für Sün« 
der ausfchreyet, und fo gar Chriſtum, zum Zöllner: und 
Sünber Gefellen macht, Uns hat biefer Mann mans 
cherley Liebe erwiefen; wir konnten unter feiner Beglei⸗ 


tung nicht nur die Stadt, welche zwar anſehnlich ift, 


aber nicht fo groß wie Roſetto, burchgeben ; fondern 


auch viele Gärten und Die Felder mo der Reis waͤchſt bes 


fühen. Auch) die Fracht bis Alerandresca, welche die 
Stanzöfifchen Schifs- Capitains für uns drey, mich, Hrn. 
Woltersdorf und P. Liberaro, auf hundert, oder auch 
neunzig Thaler gefeßet hatten, wurde durch feine Ver⸗ 
miftelung auf 28 Thaler herunter gebracht. 

Als der Handel mit dem Eapitain Faßi gefihloffen 
war, fahe ich in dem Saal des Hrn. Coccolini, einen 


Juden, ben ich vorher für einen Eobitifchen Chriften ges 
- gehalten hatte, Ich fragte ihn in Hebräifcher Spra⸗ 


he, ob er von Abrahams Saamen fen? Er fagte: * 
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Ich: Was macht ihr denn in Egnpten? Er: ich wohne 
bier, Ich: Abraham und. feinem Saamen, ift aber 
Egypten nicht verheiffen, fonbern dag Land Canaan. 
Doch, ſehzte ich hinzu, was hilft es in dem Sande woh⸗ 
‚nen, und bes Lichts ermangeln, Jeruſalem iſt verwuͤ⸗ 
ftet, die Klarheit des HErrn iſt nicht da; das Sicht und 
Recht mangelt; die Propheten find verdeckt und GOte 
bat fein Angeficht für Iſrael auch in Canaan verborgen, 
und bas daher, weil fie nicht auf das Werk des Herrn , 
geachtet haben. Mun ift Fein anderer Math mehr, als 
baß auch die in Egypten und in dem verſtoͤhrten Jeru⸗ 
ſalem wohnende Juden, umfehren, den HEren ihren 
SOtt fuchen und den König David, den einigen Hir⸗ 
ten, welcher feine Heerde in Europa, Aſia, Africa 
und America weidet. Jetzt fuchet man die Klarheit 
des HErrn nicht mehr in einer Stadt, und bie nod) das 
zu zerſtoͤhret ift, nachdem bie ganze Erde der Herrliche 
keit GOttes voll if, | 

Diefes hörete ber Jud mit Beftürzung an; weil 
ich aber mit ihm in der reinen hebräifchen Sprache rede⸗ 
te, fo meinete er wir müften entweder Juden gemefen 
ſeyn, ober noch ſeyn. {Sch benahm ihm diefe Meinung, 
und fagte: daß man ben uns auf den Academien gute . 
Gelegenheit habe, diefe Sprache gründlich zu erferneng 
und wenn er nach Halle kommen folte, fo würde er fer - 
hen daß ich die Wahrheit geredet Härte. Es follen big 
15 Juden⸗ Familien hier wohnen, fie werden aber fehe 
gebrüct, fo daß fie fich fehr ftille halten müffen, Men . 
man nun bie 600 Familien in Groß» Cairo, in Ros. 
ſetto 24, in Alerandria ohngefeht auch 24, und bien 
in Damıara wieder ı 5 Familien Juden rechnet, fo kom⸗ 
men etwan 663 , aufs höchfte 70 in ganz Egypten her 
aus, das ift ein groffer Abbruch von der ſo beſchrienen 
Million Juden in Groß⸗ Cairo. 
—Den 13 Det. Fuhren wir von Damiata mit eis 
nem Heinen Fahrzeuge über den Boghas an Das St 

er 
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Der Boghas iſt hier noch gefaͤhrlicher als der bey Roſ⸗ 
ſetto, doch weil der Nil jetzt noch voll iſt, fo kamen wir 
gutüber den Boghas. Die groffen Schiffe koͤnnen nicht 
an die Stadt kommen, fondern müffen brey Stunden 
weit, in der See vor Anker liegen, theils wegen des 
mehr bemeldeten Boghas, als auch weil die Franzoͤſ⸗ 
ſchen Capitains fich eigentlich Hier nicht follen fehen laf 
fen; indem unter der Regierung König Ludewige bes 
XlVten, die Damiater viele von ber Franzöfifchen Nas 
tion ermordet hatten, "darüber .fich der König bey dem 
Großherrn beſchweret hat, der ihm aber zur Antwort 
fagen laͤſſet: er koͤnne die Egyprer nicht bändigen, wol: 
‚le er ſich aber diefer That wegen, felbft an ihnen gehoͤri⸗ 
ger maſſen rächen, fo ftehe es ihm frey. Der König 
laͤſſe darauf das Commercien⸗ Collegium fragen; ob fie 
drey Jahre lang ohne ber Handlung von Egypten befte 
hen fönten ? diefe geben zut Antwort, daß ſolches nicht 
moͤglich fey. Darauf fagte der König: fo folle feiner 
Der nad) Damiara gehen wuͤrde, fi) feines Schußes zu 
getröften haben; daher ein jeder Capitain, bier auf feine 
Gefahr feyn mug. Sie laffen die Schiffe. vor dem Bor 
| ‚ und geben in tevantinifcher Kleidung nach ber 
Stadt; daher. man hier einen Menfchen in Fraͤnkiſchen 
Kleidern fiehet, wie in Alexandria, wo alle Franken 
ſraͤnkiſch gefleidet gehen, Ä | 
Am Ende der Stade Damiata fahe ich einen Hau⸗ 
fen Eittonen wie einen Berg liegen, ich trat an dem 
Mann der fie verkaufte, und forderte welche für einen 
Para (ift ohngefehr 6 Pfenninge ſaͤchſiſch). Der Mann 
zehlete mir fünf, und noch fünf, und das brittemal 
5 Stüde zu, Ich fagte: ich will für einen Para has 
ben; .er fuhr aber fort zurzähfen bis ich 5 mal acht, oder 
40 Stuͤck hatte. Ich warf ihm den Para hin, und er 
warf mir noch 2 Stud Eiteonen zu. 
Zu Cairo, find bie Citronen auch nicht eheuer, doch 
fo wohlfeil nicht als hier. So hat GOtt für bie * 
woh⸗ 
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wohner in biefem hitzigen Sande geſorget. Sie drucken 
den Eiteonen: Saft in das Wafler, damit fie deſto eher 
den Durft löfchen fonnen. Wir erfuhren folches erft we⸗ 
nige Toge vor unferer Abreife aus Cairo, fonft hätten 
wir dort ſchon weiche gekauft, und Härten nicht dürfen 6 
bis 7 Maas Waſſer des Tages frinfen, und hernach 
soieder ausſchwitzen. Doch wachſen die Eitronen in 
Egypten felbft nicht fo häufig, fondern werben von bei 
benachbarten Inſuln als Sranchio und bergleichen, in 
ganzen Schiffs: Ladungen hierher gebracht; daher ih 
heute fo wohlfeil einkaufte. Hiermit feßten wir uns in 
eine Barca, und fuhrenan das Schiff des Eapitain Laßt, - 

Ehe ich Egypten ganz verlaffe, will id) nod) eins 
und Das andere anmerfen. | et 

1) Die groffe Stade, welche mit recht Brands 
Cairo fan genennet werben; hat ziwareinige Fleine Haͤu⸗ 
fer; die mehreften aber find von zwey bis drey Etagen 
body ; Die unterfie, weil fie am Fühleften ift, wird in der 
Hitze bewohnet; bie andern aber, wenn die groſſe Hitze 
sorben iſt. Die gröfferen Häufer, find aus Quader⸗ 
Steinen, oder auch zum Theil aus gebadenen Mauer: 
Steinen aufgeführes, und fo wahl inwendig, als auss 
wenbig weiß getünchet; daher , wenn die Sonne fcheinet, 
fo leiden die Augen derer, fo auf ber Straffe gehen, ziems 
lich, Fenſter von Glaß, findet man fehe wenig, auffee 
in den Eonfulat: Häufern ber Europäer; bie mehres 
ften, find hoͤlzern Gitterwerk; welches vielleicht wegen 
der Hige gefchiehet, um gegen ben Abend, oder au) 
fonderlich des Morgens frifche Luft zu ſchoͤpfen. 

Diefes ift zwar gut, aber ber fubrile, und fat uns 
ſichtbare Staub, welcher von der Straſſe aus, durch die 
Menge des Volks; ber Pferde; der Camele und der 
Eſel; in die Hoͤhe feige, und in die Zimmer dringet; 
iſt freplich für die Augen der Innwohner fein gutes Mes 
Dicament; fo wie bie vielen Zwiebeln, deren oben ge: 
dacht; und bie weife Tuͤnche an ben Haͤuſern. , Di 

8 e. 
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‚+ 2) Die Sauge: Müden, Scörpionen, und Meine 
Eoberen, intommobiren den Schläffenden, fehr; bie 
Sauge: Müden (Singe⸗Müuͤcken) ſind In Egypten wohl 
drey bis yiermal gröffer als bie in Europa; daher, wer 
ſich mit einem Namuſieh nicht verſehen hat, fehe übel fan 
äugetichtet twerden. . Die Eydexen, klettern an ben Wän- 
‚den der Schlafkammern herum, und machen ein Geraͤuſch 
als wenn Fleder Maͤuſe in dein Zimmer herum flatters 
. gen; wer nun nicht einen tiefen Schlaf hat, wird leicht 
aufgeweckt. 
Die Scorpionen, halten ſich in der unterſten Etage, 
8 88 am kuͤhleſten iſt, auf, kommen zuweilen aus ihren 
Lchern, und fuchen Nahrung; wenn fie über einen 
Schlaffenden her lauffen, und diefer, fie halb wachend er⸗ 
greift, fo geben fie ihm einen Hieb daß er ein Sieber das 
von kriegt; diefes haben wir an dem Koch des Hrn. D. 
Hockers erfahren; der lag einmal halb entblöfet und 
ſchlief; ein Scorpion lauft ihm über Die blofe Bruft; ee 
will ihn, noch halb im Schlaf,; wegtreiben, diefer hauete 
‚ihn aber fo, daß er aufftehen und ad) den Scorpiönen 
‚Stein eilen mufte; dabey aber doch fieben Tage lang das 
‚Sieber hatte, Diefer Koch erhaſchte einmal mit der —* 
Zange einen ſolchen Scorpion, von etwa ſechs Zoll lang, 
lebendig, und brachte ihn uns. Wit chaten ihn in ein 
Glaß, da ſchlug er ſo ſtark an das Glaß, daß wie glaub⸗ 
‚sen es würde in Stuͤcken zerſpringen. Als er a 
Spiritum Vini merkte, den wir in das Glaß goſſen, 
und daſſelbige mit Wachs verbunden, drehete er ſich zwar 
noch heftig herum, aber in etwa zwey Stunden muſte er 
ſeinen Geiſt aufgeben *). Um derer willen die vieles von 
Scorpionen hoͤren, aber nicht wiſſen, was es vor Creatu⸗ 
cn 


q 


H Ich Habe diefen Scorpion über Aleppo, Jeruſalem, Smirs 
na, Venedig, und durch den Tyrol, gluͤcklich nach Halle ges 
bracht; da er noch bis auf dem heutigen Tag, in. meinem Bücir 
Naturalien / Tabinet ſtehet. 0. 
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Körper iſt etwa einen Zoll dick, im Durchſchnitt eigeprir- 
tel Zoll, die Fülle, find wie kleine Krebs: Zufle, aut die 
zwey vorberfieh, wie Krebs» Scheeren, damit er alles 
angreift und zum Munde bringe ;. der Schwanz gehet von 


bem Körper, bis zum Ende immer fpiger zu; an dem 


‚Ende defielben hat et einen fehr fpigigen Hacken, wie eis 
ne Düpner : Klaue; wenn er nun gehet, ſo hebt er den 
Schwanz in die Höhe, und dem Ruͤcken zu; wen er aber 
beleidigen will, oder muß, ben hauet er mis diefer Klaue 
und gebet Davor, 


Find, will ich ihn mit 2 Worten beſchrelben. Sein: 


⸗ 


Dieſer Umſtand kan zur Erlaͤuterung folgender 


Schrift⸗Oerter dienen; als B. Moſ. 8, 15. Und ber 
Herr, dein GOtt hat dich geleltet durch die groſſe und 
grauſame Wuͤſte, Da feurige Schlangen und Scorpio⸗ 
nen, und eitel Duͤrre, und fein Waſſet war, und lies Dir 


Waſſer aus dem Felſen geben. Ferner,ı B. Koͤn. 12, 


11. Mein Vater hat euch mit Peitſchen (Geiſſeln) ges 
züchtiget; Ich. will euch mit Scorpionen zuͤchtigen. 
Sir. 39,36. Die wilden Thiere, Scorpionen, Schlans 
gen und Schwerdt, find auch zur Mache gefchaffen, zu 


verderben die Gottloſen. Offenb. oh. 9, 34 5 10. 


Und aus bein Rauch kamen Heuſchrecken auf die Erde, 
Und ihnen warb Macht gegeben wie die Scorpionen 
auf Erden Macht haben, Und ihre Qual, mar wie ei⸗ 
ne Dual vom Scorpion, wenn er einen Menſchen hauet, 
9. 10. Hatten Schwaͤnze glei den Scorpionen, und 
es waren Stachel an ihren Schwaͤnzen: und ihre Macht 
war zu beleidigen die Menfchen fünf Monden lang. We⸗ 
gen der geiftlichen Bedeutung ber fünf Monden, will ich 
mich jetzt nicht einlaffen, fondern nur diefes melden: daß 
das Sieber von. dem Scorpionen : Hieb, wenn gleich die 
Wunde zugeheiler ift, doch acht Tage, guch wol fünf bis 
che Monate anhaͤlt. 

Aus den obigen Sprüchen, fiehet man, baß fie Y° 
fer die wer beleinıgende, Thiere gerechnet werben. m 


252 . Biersehntes Capitel. 

das Ift fürchterlich; - Doch die reblichen Kinder GOites 
und Nachfolger JEſu, haben tröftlihe Verheiſſungen 
aud) gegen die Scorpionen, d. i. rpionen artige 
Menfchen; denn fo fpricht der HErr zu dem Propheten 
Ezechiel. Du Menfchenkind, folt dich vor ihnen niche 
„fürchten; noch vor ihren Worten (Stichel: Xorten), 
„fürchten. Es find wol wiederfpenflige und ftachlichte 
„Dornen bey bir, und du wohneſt unter den Scorpio⸗ 
„nen: aber du folt dich nicht fürchten für Ihren Worten, 
„moch vor ihrem Angeſicht dich entſetzen; ob fie wol ein 
„ungeborfam Haus find, „ Chriſtus giebe feinen Juͤn⸗ 
gern, bie sröftliche Verheiſſung Luc. 10, 19: Sehet ic) 
habe euch Macht gegeben, zu treten auf Schlangen und 
Scorpionen, und über alle Gewalt bes Feindes: und 

‚nichts wird euch beichädigen. - 

- eit ich einmal bey ber Befchreibung der Scor⸗ 
pionen bin, fo mill ich auch die mit herfeßen, welche ich 
am Jordan und zu Teiefte geſehen. Die am "Jordan 
in der Gegend Akrabim (Scorpionen Land) find der 
Gröffe und der Farbe nach, mit den Egyptiſchen einer 
ley; nemlich wachsgelb und haben kleine Scheeren. Die 


"in Iſtrien, davon ich einen zu Triefte gefangen und im 


Spiritu aufgehoben habe; find viel Fleiner, doch nad) ih> 
rer Proportion haben fie gröffere Scheeren von ſchwarz⸗ 
brauner Farbe; und chun mehr Schaden als die groffen 
Scorpionen. 

3) Noch etwas vom Nil: Strom. Das Waffe 
beffelben, ift etwas gelblicht, ohngefehr wie bie Donau in 
Ungarn; es wird in ledernen Schläuchen durch Camele 
und Efel in bie Stadt getragen; ba denn ein jeder Hause 
vater fo viel kauft als er nörhig hat. Aus den Schläus 
chen wird es in eine Dſcherteh, gegoſſen, dieſes ıfk 
ein Gefäs von Thon, nicht hart ausgebrannt; hat auch 
keine Olaſur. Die Figur ift oben etwas meit und fpie 
. Get fich unten fo zu wie ein En, daß es laͤſſet als wenn mare | 
in En von einander fihneider, und die beyden Enden wol⸗ 
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te ſtehend machen, ſo muͤſte man etwas darunter ſetzen; 
eben fo werden dieſe Dſchernehn auf einen hölzernen .. 
Drenfuß gleichfam eingehänge. Je nachdem eine Haus 
haltung gröffer oder Fleiner ift, brauche man auch mehr 
oder weniger ſolcher Dſcherrehn. Die gröffefte, welche 
ich gefehen habe, fonnte 10 bis 12 Centner Waſſer in 
fi) fafien. Wenn das Wafler hinein gegoffen ift, fo - 
trinft bavon ein jeder, ber einer gelinden Laxans bedarf, 
ohngefehr ein Pfund foldyes Waflers, und das operirt fo 
gelinde und gut al& irgenb eine larirende Arzeney; indefs 
fen ſtoͤſſe man nad) Proportion der Dfcherreb, ein oder 
zwey Pfund bistere Mandeln, fo Mein, daß man einen 
Teig machen und eine Kugel baraus formiren fan. Dies 
fe Kugel wirft man in die Dſcherreh; bie fälle zu Dos - 
den, und ziehet allen Schlamm des Waflers an ſich; da 
bat man m wenig Stunden Bares Waſſer zum Kochen; 
und zum Trinken. Herner, fegen fie unter den hölzernen 
Dreyfuß; ein irdenes, doch mit Glaſur verfehenes Ges 
fäß, darin filtrirt füch das durch die Boros der Dſcherreh 
dringende Waſſer; ‚diefes ift nun fo klar wie ein Cryſtall, 
und fo kalt wie ein Eiß. Will man nun ein kaltes Waß 
fer trinken, fo gieffet man unter ein Pfund Maren, wol - 
aber waͤrmlichten Waſſer, etwa 6 Lot von dieſem durch⸗ 
getrüpſten darunter, da bat man einen ſolchen kalten 
Trunk, als wenn Eiß in das Waſſer gekommen wäre, 
So tan man das Nil: Woffer zu feinen Nutzen anwen⸗ 
Den, nemlich zum gemeinen Gebrauch, zur Arzeney, und 
zue Erfrifchung in der Hitze *). M 
4) Wenn 


*) As ich ini Jahr 1757. in Kalle, das Prediatamt bey der 
©t. Ulrich6: Kirche angenemmen hatte, konnte ich weder 
Bier, noch Brunnen Waffer gut vertragen; das Bier machte 
mir Schleim, das Brunnen » Waſſer drikefte den Magen. Ich 
nahm alfo meine Zuflucht zuge Saal: Waſſer, doch die bits 
tern Mandeln waren hier zu theuer, um es decht Mar zu mas 
en; ich klagte diefen Umſtand dem nunmehr feligen Hrn. 
Kriegsrarh Nuſche, ber fih bey mir zum Abentenahl hiel⸗ 

M.St. Sch. Reiſen 4C0h. 3 ni /\ 
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4) Wenn die übrigen Obfibäume als Aiſſchen, 
Aepfel u. ſ. f. aufangen zu grünen und zu blüßen; denn 


ſammlet man von den Palmbaͤumen fchon bie Früchte ein. 


Das komme daher, weil der Palmı Baum in ber groſſen 
Egyptiſchen Hige, wachſen, grün bleiben, und Frucht 
fragen fan. Golchergeftalt har man in dieſem Lande zur 
Herbft- Zeit, die Datteln, wie in Europa die Pflau⸗ 
men. Die Datteln, find in den Apothecken befant, und 
Biefes ift die Frucht des Palm : Baums; man iſſet fie 
An Egypten, wie an anbern Orten die Pflaumen, zum 
Nachtiſch; und werden bey Bruftbefchwehrungen für 
fehr gut gehalten; doc), wenn man zu viel davon iffer, 
fo befümme man Schmerzen in den Hüften, 

Der Palmbaum felbft, waͤchſt aus dein Kern ber 
Datteln wie etwa ein Waißen aus feinem Korn; Die er 
ſten Blätter bleiben an dem zarten Stamm, bis wieber 
zwey frische Blätter hervor fonmen, Wenn biefe ihre 


Groͤſſe erreicher haben, fo werden die erſten mit Steinen 


belegt, und wenn ber dritte Schuß kommt, fo nimt man 
Die erften Blätter ab, und macht es mit dem zwehten, 
fo wie mit den erſten. Und das gehet fo lange fort, daß 
eine Sage nad) der andern immer abgeblättert wird, bis 
die Pflanze von der Erdflaͤche weg if, und nun ſchon 
ein Stämlein formiret; da hängen fie an Die ältern Blaͤt⸗ 
ser, wenn ein neuer Schuß gefchiehet, Steine an, und 
blättern ſolchergeſtalt den Baum fo lange ab, bis er feine 
rechte Höhe erreicher hat. inige wachen dreyßig, vier» 
gig bis so Schuh Hoch, da ihnen denn oben die Krong 
der Blätter gelaffen wird. Unter diefer Krone wachfen 


die Datteln, bie wie Weinbeeren an einer Traube han: 


te. Dieſer hatte einen Sand s Stein, ber ordentlich wie eis 
ne kleine Dicherreh formirt war; damit machte er mir ein 
Praͤſent. Ich machte gleich nach Egyptiſcher Art Gebrauch 
davon, und trinke dad durchgetruͤpfte Saal⸗Waſſer bis auf den 
Tag, wie bie Egppter ihr Nil⸗MWMaſſer. 
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gen; Cole Beeren aber find-fo groß wie unſere Pflaumen) 
und folder Zrauben, trägt ein Baum fechs, acht, bis 
zehn; jede Traube hat bis hundert Beeren oder Datteln, 


Nun frage ſichs, wie werben diefe abgenommen? d 


Antwort: Knaben von 6 bis so Jahren Plettern an ben 
Baum hinan, ſchlingen ſich bis an die Dattein, fchneis 
den bie Trauben ab, werfen fie in bie Saͤcke bie unten 
aufgehalten werben, unb benn lafien ſich bie Anaben 
nach und nach wieder herunter, effen etliche ‘Beeren und 
find vergnugt. Diefes Habe ich mit Augen angefehen. 

Wenn ber Baum nicht mehr Früchte trägt, fo 
wird er abgehauen, und zu ‘Balken, ober auch anderen 
Pfeilern in den Häufern gebraucht, doch nicht zu Tafels 
Werk; dazu nime man Cypreſſen⸗ Fichten⸗ oder Kieferns 
Holz; die Balken aber, oder Träger bes Hauſes ges 
braucht man vielleicht von dem Palmen Baum aus ber _ 
Urſache, weil das Holz nebft dem Eedern: Baum, das 
danerhafteſte ift unter allen Bäumen; . wie Ich denn im 
denen jetzt abanbonnirten Zimmern der uralten Egyptier, 
bey ben Pyramiden, foldye ‘Ballen gefunden Habe, die 
der Rechnung nad), wenigitens drey tauſend Jahr ale 
fems mußten; ihrer Dauerbaftigkeit wegen aber, würde 
ich fie kanm vor zebenjährig gehalten haben. 

An dem ganzen Baum ift nichts verloßren; bie 
Seuche dienet zur Geſundheit bes Dienfchen, wie auch 
Der fogenannte Palmen» Gert, der aber nicht aus den 
Datteln geprefiet wird: fondern man bohret in den 
Gtamm ein Loch, etwa ein, ober anderthalb Zoll tief, 
ſteckt ein Röhrlein brein, haͤnget ein Gefäß darunter, fo 
nehet ſich der überflußige Saft bes Baums in das Ge 

6, vhngefehr wie man in Eutopa das Birfh: Wap 
fer abjapfet. Dach dieſem ziehet man das Röhrlein wies 
ber heraus, flopfet einen Wachspfropfen hinein, und das 
abgezogene Waſſer braucht man zur Arzeney. 

Die abgenommenen Blätter ober Palmen⸗ Zweige, 
werden entweder gan; ad „ ober zertheilet; Die gans 

2 jen, 


| 


B 3590. WViierzehntes Capitel. 


zen, dienen zum Zierrath ber Caravane nach Mecca; 
aus denen andern aber die zertheilet werden, macht man 
Stricke zu den Strom-Schiffen, oder auch Saͤcke zu 
Caffe und Sennesblaͤttern aus Arabien, ohngefehr wie 
bey uns die Saͤcke oder Körbe von Matten find. Alſo 
ift an diefem Baum, daß ich fü rede; weber Haus noch 
Haar unbrauchbar. - a 

Wir haben in Europu auch einen ſolchen Baum, 
nemlich den Birken: Baum, ber durch und durch nutz⸗ 
bar ift; nur daß er Leine Frucht zum Effen trägt, indeß 
fen ift alles an ihm zu gebrauchen, - Der Saft bes Baums 
wird abgezogen wie an bem Palmen» Baum, und bienet 
dem Patienten als eine Arzeney zur langſamen Loͤſchung 
der Hige, welches beffer ift als eine ſchnelle Loͤſchung. 
Der Stamm fan zum Brenn: oder Bau» Holz angewens 
Dec werben; aus Den Reiſern verfertiget man Kehrbeſen, 
die Blätter, werben zu ber Foftbaren hochgelben Farbe 
gebraucht. In Pohlen ziehe man die weife Rinde dies 
fem Baum ab, und macht einen Dſchegetz baraus, 
d. i. ein Saft, damit man das Leder zu uben und 
Stiefeln gelinde macht. Die auf bie weilte folgende, braus 
ne Rinde, brauche man bey Den Gerbereyen des Leders. 

So hat GOtt auf alleriey Weile für die Menſchen 
geforget, daß wenn fie nur wollen, mehreres nugen und 
gebrauchen koͤnnten als fie wirklich thun. 

5) Die Backofen, darinnen die Hühner: Eyer auss 
gebrütet werben, Gabe ich felber zu fehen nicht Gelegen⸗ 
heit gehabt; doch ift mir von benen Freunden in Groß⸗ 
Cairo dieſes erzehlet worden, Gie fehen faft aus wie 


die Backofen derer Becker in Europa; anſtat aber. daß 


Diefelben zuerſt heiß gemacht, und denn das Brod hinein⸗ 
gefchoben wird, fo werden Hier, die Eyer zu vielen tau⸗ 

-fenden in ben falten Ofen gelegt, zugefeßt,, und denn, 
unten her ein ſehr gelindes Feuer von Camel: Mift ges 
macht; von oben, wird der Ofen warm durch bie Sons 
none Sigt,. Nach ywanzig Tagen haben fi junge Hüß> 


ner, 


J’ 
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ner, die ſich ſelbſten aus ihren Schaalen gebuͤckt "haben, 

ohne daß ihnen geholfen worden. So bald man merkt, 
dag fie anfangen heraus zu fommen; hoͤret man auf, uns 
ten Das Feuer zu machen, Die lebendigen Küchlein wers 
Den nun aus dem Dfen weggethan, der Ofen wird son 
ben Schalen gereiniget, und frifche Eyer wieder hinges 
legt. Die jungen Huͤhnlein werden in einem groffen Be 
bältnis verwahret, da fie Die Sonne genieffen können; 
Denn füttert man fie mit Pilavi oder gefocdhten Reis, fo 
lange bis fie verfauft werben. Wenn ein Käufer kommt, 
und wii einen Scheffel voll junger Küchlein haben, fo 
wird ein grofles Tuch auf die Erbe ausgebreitet, darauf 
ein Schyeffel ſtehet, der aber feinen Boden hat. In die 
fen werden die Küchlein eingefchürtet; wenn der Scheffel 
voll ift, fo hebt man ihn in die Höhe; und die Kuͤchlein 
lauffen auf dem Tuch herum, da fie benn gegriffen und 
nach Kaufe gebracht werben. Alſo kaufet man in Egyps 
ten die jungen. Hühner nicht paar weife, fondern Schefiel 
weis. Wenn fie nun fo weit erwachfen find Daß man fie 
ſchlachten Fan, fo kauft man fie zu zo, a0, bis sa Stud, 
und brates ober kocht fie nad) Belieben. Ihr Geſchmack 
(denn wir haben faft täglich folche Hühner auf der Tafel 
gehabt) ift fo gut und angenehm, ja nod) wol angeneh« 
mer als berer die von ihren Dlüttern ausgebrütet wer 
Den. Henn man etwa einige läffet groß werben baß fie 
Eyer legen fönnten; fo hat man aus der Erfahrung, daß 
Diefe Ener, weder von der Mutter, noch auch in bem 
Dfen, können ausgebrüset werden. Alſo find fie gut zum 
Eſſen, aber nicht zue Vermehrung. Dahingegen Die, 
fo von Huͤhnern eusgebrütet werben, fehlachtet man ſa 
Teiche nicht ab, fondern gebraucht fie zum Eyer legen. 

6) In Tonflantinopel und Smirna gebraucht 
man fich der Pferde zum Reuten; Dagegen in Egypten 
Darf feiner, auch nicht die Eonfules auf Pferden reuten, 
fondern muͤſſen fich her Efel bedienen, welche hier fo groß 
find, mie kleine Pferde ** Maul Thiere; uns man 
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kommt auch damit fo ſchnell an den Ort mo man hin will, 
als auf einem ftofgen Pferd, Wenn denen Reutern auf 


‚+ den Efeln ein vornehmer Ritter zu Pferde, und folte es 


der Stallknecht eines Fuͤrſten feyn, begegnet, / ſo ruft der 
Eſel⸗ Treiber: Inſil, Inſil (ſteig ab), da muß man 
gleichfam mie von dem Eſel fallen; und fo lange warten 
bis jener vorüber ift; denn feßt man ſich wieder auf und 
reutet weiter fort, | ' 
Vielleicht iſt dieſes ſchon ein alter Gebrauch in dem 
Morgenlande geweſen; denn als bie Rebecca einen vore 
nehmen Heren auf dem Felde herum ſpatzieren ſahe, fo 
fiel fie von dem Camel, und fprad) zu dem Brautwerber 
SElieſer: wer ift der Mann, der uns entgegen fommt 
auf dem Felde? Elieſer fprach: das ift mein Kerr, 
nemlich Iſaac, Abrahams Sohn. ı B. Moſ. 24,64. 
65. Das Abfallen vom Camel, heiſt eigentlich ein Ab⸗ 
ſteigen; fo wie unſer obgemeldetes arabiſches Inſil. 
Weil nun das Camel viel höher iſt als ein Pferd, fo 
mußes allemal niederfnien, wenn man auf und abſteigen 
mill; oder auch wenn es foll mit Waaren belafter werden, 
Nun komme ich wieder auf mein Schiff des Capi⸗ 
rain Kaßi, Den ſchwachen und zum Theil entgegen fte 
henden Winde, fuhren wir ſeht langfam, kreuzten bin 
und her, bis zum 20ten October, Da wir gegen Mittag 
bey Cyprus fanden fonnten, hatten aber ſchwere Arbeit 
ebe man ben Anker werffen konnte, Als diefes geſche⸗ 
hen war, fuhr der Capitain ans tand und nahm der Pa⸗ 
tee Liherato und Hrn. Woltersdotf mit. legen 
Abend entſtund ein ſo heſtiger Wind in dem Hafen, daß 
keiner aus dem Schiff ans Land, und auch vom Lande 
keiner an das Schiff kommen konnte, daher muſte ich 
alleine auf dem Schiff bleiben. Die mehreſten von den 
Türken waren auch ans Sand gegangen, ein Juͤngling 
aber und ein mittelmäßig alter Mann bfieb auf demſel⸗ 
ben. Diefe, da fie fahen daß ich allyine in ber Kannner 
war, Samen zu mir hinein, fragten nad) meinem Wohl⸗ 
0 feyn; 
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fen; ich deichete ignen nach der fandess Art einen Eofs 
fee und lafe ihnen dabey erftlich etwas aus der Geſchich⸗ 


se von ber Belehrung MNarct eines Alerandrinıfchen 


Peieſters Sohnes, im arabifchen vor; hernach auch ein 
gutes Stuͤck aus der Bergprebige Chriſti, in Türkifcher 
Sprache, : Beydes hoͤreten fie mit Aufmerkſamkeit an, 
und ſagten ofte bey der Bergpredigt, das fene etwas aus 


Dem Ingil (Evangelio), ir. pek ejü, es ift fehe ſchoͤn? 


Da ich bie 8 Seligkeiten aus Matth. 5. herlaſe, feufjes- 


ten fie zuweilen, mie es fchien, von Herzen. Ich glau⸗ 


be, daß fie ſich vorher an uns zu kommen wegen bes Pa- 
ter Liberato gefihenet haben; benn jeßt waren fie fehr 
freundſchaftlich und zutraulich ben mir, 


Den zı Art, Nachmittage erhielte id) uom Ken, 


Woltersdosf ein Brieflein, dadurch ich eingeladen 
wurde ans fand zu kommen; ich lies mich alfo mit dem 
Türken, deſſen geftern gedacht worden ift, ausfegen und 
fuhr ang fand bey Cyprus, welches ber eigentliche Hafen 
it, doch wohnen die Franken mehrentheils in Larni⸗ 
ca, welches eine kleine halbe Stunde davon, weiter ins 
Sand liegt. Es fcheinet diefes Larniea ehedem eine 
Vorſtadt von Cyprus gemefen zu fenn, jet aber ſiehet 
es befler aus als Cyprus felber, Ich nieng durch Cy⸗ 
peus durch nach Larnica, der Conſul Mackman bat 
te mie die Cariole geſandt, um mich von Eyprus abzu⸗ 
boten; allein, da ich fü lange auf dem Schif geblieben 
war, fü ift ber Knecht forsgefahren, und ich mufte zu 
Fuß nad Larnica gehen. Der Fehler aber beftunde 
darmn, daß der Knecht, den “Brief des Hrn. Woltets⸗ 
Dorfes einem Matroſen gegeben hatte; dieſer meinet, es 
fey ein Brief nach Tatichea, den er mitnehmen fol, 
legt ihn daher in feinen Kaften ; nachher aber befiedet er 
ihn recht und findet Die Aufichrift: a bardo di Ar. Safi; 
vermuthet alfo, daß der ‘Brief für mid) ſey. Als ich nun 

. Wackmann kam, war berfelbe ſowol alg 


zu dem 
auch Hr. Wolrerodorf vergnuͤgt, indem fie vorher: 
34 wr 


—2 
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wegen meines langen AYuffenbleibens ziemlich bekuͤmmert 
ewefen. Ä 

Als wir Coffee gefrunfen hätten, giengen wir mit 
dem Secretaie auf Das Dad) des Haufes fpagieren,, da 
wir den Olympum ;ziemlidy deuflich fehen konten. Fer⸗ 
ner befaben wir auf bem Selbe bie Stauden, worauf bie 
Baumwolle waͤchſt, welche denen Eartoffel: Stauden in 
Europa fehr ähnlich find. Weiter betrachteten wir ei⸗ 
nige Gewölbe von anfehnlichen Häufeen, auf ben Weg 
nach Cyprus zu, dadurch ich in ber Mieinung beftärfet 
wurde, Daß Cyprus ehedem weiter ins Land gereichet 
habe, und Larnica eine Vorſtadt gewefen ſey. Die 
Inſul oder Königreich Cyprus wird mehrentpeils von 
Griechen bewohnt, die Türken welche fi) da aufhalten, 
leben mit ihnen friedlich, und die Franken haben auch 
groffe Freyheit. Man findet hier noch viel Asbeſt und 
Marien Glaß. Beydes ſcheinet dem aͤuſſern Anſe⸗ 
hen nach, einander etwas aͤhnlich zu ſeyn; nur das Ma⸗ 
sien: Glaß bricht wie ein anderes Glaß; der Aobeſt 
aber, laͤſſet fi) fafen, faft wie Baumwolle. Die Kunft, 
gewuͤrkte Sachen daraus zu verfertigen, foll noch nicht 
gänzlich verlohren feyn, body foll es der vorigen Arbeit 
nicht mehr gleidy kommen. Was man von diefem Ass 
beit fonften gemeldet hat, daß er die Feuer: Probe aus 
halten koͤnne; und die aus demfelben gewuͤrkten Zeuge, 
anftatt mit Seife und Wafler gewaſchen zu werden, 
Durchs Feuer geläutert würden, babe ich nicht. felbft er⸗ 
fahren: denn von gewürften Zeuge konte man mir nicht 
fo bald etwas verfchaffen; und das. Meine Stüdlein, wel⸗ 
ches wir auf dem Felde fanden, wolte ic) ‘nicht gerhe 
bem Feuer, und vielleicht auch der Vernichtung überges 
benz; fondern verwahrte es nur zum: Vorzeigen mie ber 

Asbeſt ausfichet. Ä 
Den 22 Oct. Bey dem Mittageſſen war unfer 
Capitain Faßi aud) an Tafel, mit welchem der Conſul 
Hr, Wackmann ſich unterredete und verfprach —* 
| ' ihm 
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ihm mie eheſien einige Güter einladen würde, daruͤber 
ber Capitain ſehr vergnügt war, und fagte; das habe 
ich euch (ums meinende) zu danken, daß ich mit biefens 
Herrn bin befant geworden. Nachmittag machten wie 
uns wieber auf, um an Bord zugeben. Der Eonful bes 
gleitete ung mit zwey Cariolen bis ans Waſſer, ba denn 


der Capitain ung in fein Boot nahm und an das Schiff 


brachte. Wir giengen noch diefem Abend unser Segel; 
Preußten ben zum theil ſchwachen, sum theib entgegen ſte⸗ 
henden Winde, bald acht Tage lang in ber See herum, 
bis wir endlich ben zoten in dem Hafen von Bajas ein⸗ 
liefen, Wir hatten uns nicht genugfam mir Eflen verſe⸗ 
ben, daher wurden unſere Biſſen ziemlich klein und wir 


muſten ung mit Huͤlſen⸗Fruͤchten aus Waſſer und Salz 


ſaͤrtigen. Doch GOtt Half durch. 
Bajas iſt ein Haupt: Hafen für bie Degen | 
Kaufleute, fonderlich wegen bes Kupfer: Handels, da ' 
alleriey Geſchirre von diefem Ertz weiches hauptfächlih 
in Toccat, einer Armeniſch⸗ Derfifchen Stadt, verfertiget 
wird, durch Caravanen hierher gebracht; und: Darnady 
weiter in Die andern Länder und Gegenden verfürheet wird, 
die Kupfer⸗ Arbeiter find. —* armeniſche Chri⸗ 
ſten, liefern ihre Waaren fo mie fie aus dem Kupfer verfer⸗ 
tiget find; hernach werden fie, ſonderlich zu Conflantie _ 
opel und Smirna auf eine folche Art verzinnet, daß 
man folte glauben, es wären filberne Sachen; baher 
kommt vielleicht ber Name bes weiſſen Kupfers. Was 
Die Seute zum verzinnen ber Kupfer⸗Gefaͤſſe für Ingredien⸗ 
tien gebrauchen, konnte ich nichs weiter erfahren, als 
Diefes: daß fie Arfenic mit darunter mengen, unb ba 
fiehet das Geſchirr, wenn es noch neu iſt, nicht anders 
aus, als wenn es von puren Sifber, gefchlagen märz - 
doch ehe man eine Eaffee: Kanne, Schüffel, Teller oder . 
bergleichen gebrauchen will, um daraus zu eſſen oder zu 
tinfen fo muß man fie vorher mit geröftetem Brod ins 
wendig abreiben ; augwen ig iſt es nicht noͤthig, ben 
dus 
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thut Seinen Schaden und man würbe nur ben ſchoͤnen 
Eitany Dadurch verderben, | | 
| zı It Bon Cyprus aus hatten wir ei: 
nen Brief in Arabifcher Sprache von dem Hrn. Conſul 
Wackmann erhalten, an den Sen. Muſa Biftoli, 
ben hieſigen Wiceconful; diefen Brief gab ber Hr Wol⸗ 
geredorf an die Hrn. Biſtoli ab, die ihm niele Hoͤflich⸗ 
keit erwieſen, wie fie benn auch, als wir an den Zoll ka⸗ 
men, machten, daß mir nicht viſitiret und Dadurch aufs 
‚gehalten werben. durften, fondern ben Zeiten mit Dem 
kleinen Fahrzeuge von Bajas nach Scanderona fegeln 
konnten. Unſere Schifferleute waren Griechen von 
„die redeten dag allgemeine Griechiſche, 
und waren froh, als fie hoͤreten, daß wir in ihrer Syra⸗ 
ehe mit ihnen reden fonten., Zuerſt kamen wir auf die 
Merönderung der griechifchen Sprache‘, darnach lenkten 
wir: die Unterredang auf das Lob GOttes, welches ein 
jeder in feiner Sprache dem HErrn fchulbig fey und date 
bringen muͤſſe; ferner wie es nicht genug fey, ſich mit 
dem Munde zu Epeifto zu befennen, fondern mie bas 
wahre Chriſtenthum das Herz reinige. Diefes alles hoͤ⸗ 
geten fie mit Vergnugen, aud) zuweilen untermengten 
ESeußſern an, und beflagten fich über ihre Unwiſſenheit. 
Dabehy ergehleten wir ihnen etwas von benen zu Halle 
ſtudirenden Griechen, worüber fie ſich freueten. Die 
Urſache diefer Unwiſſenheit iſt nach ihrer Ausſage bie, 
weil einer der nicht jährlich zum wenigfien hundert Pia⸗ 
ſters daran wenden fan, fein Kind, ohne Unserriche, fo 
in ber Linmiffenheit muß aufwachfen laſſen. Als wir ih⸗ 
nen fasten, mie ben uns bie armen Kinder umſonſt ums 
gerichtet, und auch wohl in Eſſen, Trinken und Kieis 
dung unterhaken würden, ftunden bem einen bie Thraͤ⸗ 
nen in den Yugen, Ach! daß doch unfere Kinder folche 
Wohlchat erkennen moͤgten; und auch unfere Anftaiten 
es nicht wolten für eine Befchwerlichkeit ‘achten, einige 
arme geiechifche Scholaren und Studioſos zu unserbal: 
0 ten, 
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ten, damit man dleſelben hernach in ihrem Vaterlande, 
and unter ihrem Volk, als Schulmeiſter gebrauchen 
Fönte; denn warlich Die Haupturſache der in ber griechi« 
fehen Kirche herrſchenden Abgoͤttery, iſt die Unwiſſenheit. 
Der HErr wird ſich ja auch dieſes armen Volks je mehe 
und mehr annehmen, ja er wird es chun. Amen! -. 

Als wir bey Alerandrerra ober Scanderona den 
Anfer gemorfen haften, gab ich dem Hrn. Wolteredorſ 
die Briefe, um fie in dem Franzoͤſiſchen Eonfulat : Haufe 
abzugeben; der Conſul Mr. Louis Longii behielte deu 
Hm, Wolterodorf ſogleich ben ſich, und fandte feine 
Bedienten, um mich nebſt unfern Sachen in fein Haus 
zu bringen; da wir benn fehr liebreich bewillklommet und 
beberberget wurden. Er hatte von Aleppo aus Brie⸗ 
fe fie uns, da wir fonderlich von dem Hollänbifchen Con⸗ 
ſul Hrn, Haanwinkel zur Herberge bey ihm eingeladen 
wurden. Go forget GOtt voraus, gelober fen fein heilb⸗ 
ger Name immer und ewiglich. " 

Liovember ı753. 

- Den ıten, Unſer Here Wirch, der Hollaͤndiſche 
Viceconſul, führete ung zu dem Sramzöffchen Viceconſul, 
Km, Rainaud, welcher uns fehr freundſchaftlich ber 
willlommere, Darnach fliegen mie auf dag Dach des 
Hauſes, da wir Scanderona Überfehen konten. Es 
iſt ein ſehr kleiner Ort; ſcheint aber ehedem groͤſſer gewes 
fen zu fenn; liegt an dem Gebuͤrge, und Bat von der an⸗ 
dern Gelee die See. Die meiſten Einwohner dieſer 
Stadt find Griechen. Wir ſahen auch den Pfahl oder 
Moraſt, von welchen Die ungeſuͤnde Luft herkommen fol, 
dafüır jedermann gewarnet wird, und auch wir gewarnet 
morden find, daß wir ja nicht über Macht in der Stadt 
bleiben, fonbern entweder fo lange auf dem Schiff ung 
eufhalten mögten big auf ben Tag unferer Abreiſe, oder 
gleich durch durchgehen und in Beylanıı 
ingiren folten. Allein wir Haben unfere Herberge in GOb⸗ 
us Namen zu Scanderona genommen, und —** 

eine 
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keine uͤble Zufaͤlle davon zu haben; wie denn auch jetzt 
ohnehin die Zeit iſt, da man nichts zu beſorgen hat. Ich 
kan aber uͤberhaupt nicht glauben, daß von dem Rohr⸗ 
pfuhl oder Moraſt die ungefunde Luft herkomme; denn 
eflich, juſt um die Zeit, wenn die Leute am meiſten 
klagen, fo ift diefer Moraſt ganz trocken, folglich koͤn⸗ 
wer die Dünfte fo ſtark nicht feyn daß man davon Scha⸗ 
"ben hätte. Zum andern, wenn der Pfuhl feucht ift wie 
dm Herbſt, und folglicy feine Ausbünftungen flärfer find, 
edsdenn leiden die Menſchen nichts. Zum Dritten, fo 
- babe ich dergleichen Moräfte bey vielen andern Dörfern 
sah Städten gefehen, und niemand von ben Einwoh⸗ 
nern hat fidy Darüber beſchwehret. Viertens, fo kommt 
biefe Beſchwerde mehrentheils von ben Franken ber, 
wekhe ſich fe jämmerlich über die Hiefige Luft befiagen, 
und bald dieſem, bald jenen die Schuld geben; ich glau⸗ 
be aber , daß die Heren Franken felbft die böfe Luft, 
wenigſtens groffentheils mitbringen, und Durch E unor⸗ 
dentliches Leben, entweber in Exceſſu oder Deſectu, ſich 
dieſe oder jene Zufaͤlle zuziehen, hernach muß das arme 
Scander ona Schuld haben. . Wenn man ſich einer 
gehörigen Diär befleißiget, fo hat man hier fo wenig als 
in London, Rom, und Amfterdam zu fürdten, 
Hiermit fimmese unfer Herr Wired, und bie übrigen 
Steunde ein, 
+. Den aten. Nachmittage risten wir in ber Geſell⸗ 
ſchaft unfers Herm Wirths, bes Pater Liberati, und 
eines franzöfifchen Factors Hrn. Guarniere werfl- an 
den "Jacobebrunnen, welcher daher fo genennet wird, 
weil Der Patriarch Jacob hier feine Schaafe foll geträm« 
Bet haben. Es ift biefes ein lebendiger Quell der aus 
einem Felfen des Gebürges herfommt, und.ziemlich reich“ 
. liches Waſſer giebt von fehr gutem Geſchmack. Die sanıe 
Stadt wird aus biefem "Brunnen geteänfet; man krins 
get folches Waſſer in fteinernen oder irdenen Waſſerkrü⸗ 
gen ( Dſcherren) auf Efein in bie Stadt, weil ode: bie 
| . rüge 
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Krüge mit Mirthenbüfchlein zugeflopfet werben, fo nen 
das Waſſer davon ben Gerud) und Gelhmad an, daß 


es alfo in ben Häufern ganz anders als aus dem Bruns ⸗ 


nen ſchmeckt. Nahe ben biefem Brunnen ift ein anderer 


Der warmes Waſſer giebt; Hier ift vormals ein Badge 


weſen, Davon man noch einige Lieberbleibfel ſiehet; wie 
denn aud) noch Rudera gefunden werden aus weichen 
man wahrnimt das Scanderona ehebem viel groͤſſer 
müffe gervefen fen. | a 
Bon da ritten wir in bas Caftell, welches ber Com 
verneur Scanderbeg angefangen hat zu erbauen, ſob 
chen Bau aber wieder aufgeben muͤſſen, weil man ihn 
"bey dem Großheren als einen Rebellen verflager hatz - 
fonft iſt es nach einer Levantiniſchen Veſtung ziemlich guf 
‚angeleget worden. | 
Ferner ritten wir an ben Paludem ober Moraft, 
beffen oben gedacht worben, daß er die Urſache von ber 
tefigen ungefunden Luft feyn fol; und ich wurde inmeinee 
— beſtaͤrkt, indem ich in dieſem Moraſt vie 
le Aromatifche Kräuter und Blumen fand, weiche nichts: 
weniger als eine ungeſunde Luft verurfachen fönnen. Ende - 
tich kamen wir am Uſer bes Meeres bey den Hütten Dee 
Araber, welche Viehe⸗ Hirten oder vielmehr Büffelhirten .' 
(ind, vorbey. Diefe Leute wohnen nicht in der Stade 
fondern drauffen bey ihren Herden von Büffeln unter 
WGeſjelten, fo wie auch in Alexandria, Lairo, Roſerto 


und Damiata. 


Den zten November zeigte uns der Herr Longii 
ein Armeniſches Neues Teflament, weiches zu Des 
nedig gedruckt iſt. Die Lettern find niche fo ſchoͤn als 
Die in Holland. Daben fagte er daß die Armenier Ihre. 
mehreſte Bücher aus Perfien bekaͤmen, woſelbſt fie d» 
nige Druckereyen haben follen, doch die Lestern fommen 
aus Amſterdam wo fie gegoffen werben. - 

So wohl in Scanderong, Pajas, Bailano, als 
auch in ber ganzen Gegend, wohnen Seine Sue, me J 

auch 
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auch niche in Antiochia, bis in Aleppo da man welche 
Gegen Abend gleng ich mie dem Hrn, Longii als 


fein ami Ufer des Meeres fpagieren, da ſahen wir die 
Fiſcher, welche mie. vieler Muͤhe das Netz angezogen, 






und hernach doch nur wenige kleine Fifchlein gefangen - 


hatten. Dabey waren diefe Leute (6 ſehr vergnügt, daß 
ich wich bey mir ſelbſt befträfte, wenn ich mic dem mes 
wigen Segen, den ber HErr auf mein Netz⸗Auswerfen 
leget, nicht zufrieden bin; welches von bem Unglauben 
herkonnnt, ber immer alles vollauf haben will, und miß⸗ 
vergnligt iſt, wenn es nicht fo erfolge. Der Glaube 
where iſt zufrieden mit dem das da ifl, und wird durch. 

bdie Hofnung, daß es fünftig befier gehen werde, unters 


et 

Den 4 Nov. Noch vor Tiſche ſahen wir die Ca⸗ 
radana, welche von Baſſora uͤber Aleppo hier durch, 
nah Smirna und Conſtantinopel gehet, und aus 
fünf Hundert Cameelen beſtunde, das Gebuͤrge Berao 
Kommen, welche einen jiemlichen Aufzug machte. Sie 
Sagerten ſich ohnweit unferem Hauſe auf einem Pak, das 
Ger) ich mich munderte bag eine ſolche Menge von Same 
ben einen gröffern Raum einnahmen; welches aber daher 
Lam weil bie Eamele, fo bald fie an die tagerflätte kom 
men; niederfnien, ba ihnen denn bie Laſt abgenommen 
wird, und fie bleiben auf ihren Enien yuhig liegen bis 
ihnen Ihe Futter gegeben wird; fie Itegen aber rund uam 
Die Zeitee der Menſchen unb der Waaren wie eine Mauer 
um die Stadt: Ferner wunderte ich mich über die Stil⸗ 
fa ber Seute; es. war doch ihrer eine ziemliche Anzapl, 
und machten fowenig Geraͤuſche als wenn bey uns 2 0ber 
Bey Menſchen zu Zuß in. die Statt kommen, . 
Mad) Tiſch gieng ber Herr Longii nebſt dem Bar 

ser Liberato mit uns in das Lager ber ware, da ſa⸗ 
yewi die Geſchaͤftigkeit ber Leute hre Eamele zu‘ ifüs 
Sie kneteten einen Teich won groben Mieel, <img 
| drey 
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drey Pfand ſchwer, und ſolchen ſteckten ſte dem Tameel in 


den Machen, Nebſt dem gaben fie ihm etwas geſchnitte⸗ 


nes Stroh. Die Teig: Kugel blieb vorne in Dem Kropf, 
weiche das Thier fo länge darinne beielte, bis fienah 
und nad durd) den aus dem Magen kommenden Schleim 
verkleinert wurde, und fo der Saft. wieder in ben Mas 
gen kam. An folchem Teig gurgelt ein Cameel 24 Stuns 
den. So groß das Thier ift, trinkt es doch fehr weni 
Es wurde uns gefagt, Daß zwifchen Baſſora (Bal 
24) und Aleppo eine groſſe Wüfte, Arabia deſerta ges 
naunt, ſey, da die Caravane in fieben Tagereifen kein‘. 
ſſer finder; daher, ehe fie an diefe Wuͤſte kommen, 
füllen fie fo viel Schläuche mit Waſſer an, und thun fe 
auf die Cameele, die gar nicht trinken; Die aber auch kei⸗ 
ne anbere Laſt zu tragen haben, fonbern die Waſſer⸗ 
Träger gertenne werben; biefen waͤlzet man die obbemel⸗ 
Dete Kugel von Teig, nachdem fie vorher in Baum: Del 
eingetaucht ift, in den Rachen, davon fie.fo viel Saft 
bekommen, bdB fie ben Durſt löfchen können. Dieſen 
Umftand habe ich fhon in Smirna und andern Orten 
gehoͤret, aber heute mit Augen angefehen,, daß deren 
Cameelen ber Teig ohne Del, denen WBafler: Trde 
gern aber mit Del beftrichen gegeben wurde. 
Den gtenMiov. Mad) eingenommener Mittags 
Mahtzeit ſatzten wir uns zu Pferde, ritten in GOttes 
Namen von Scanderona ab, Der Eonful, Herr 
2.ongii, hatte die Fahne auf feinem Haufe ausftecten 
haften, welches ung zum Ehren: Zeichen dienen felte, daß 
jedermann in der Stadt merfen möchte, wir wären Fran⸗ 
Ben; auch ließ.er uns mie Eß⸗ und Trink: Waaren reidy 
lic) verfehen. Er felbft begleitete uns bis auf den hal 
ben Weg von Beyland. Nachdem mir vorher aus 
dem Jacobs⸗ Brunnen getrunfen hatten, hielten wir ums 
ser einem Platanus: Baume FI, und nahmen von ein⸗ 
ander zärtlichen Abfchied. Hr. KLongii kehrete mit fein 
ner Gefeliihafe-wieder zurück, und wir ritten ir 
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Chowaſen weiter for. Bald kamen wir an dem Ges 
biürge in einem Wald, ba traten drey Kerle an uns und 
forderten Bagbıfchifch (Trinfgeid ), wir muften es 
‚ auch zahlen, benn die Chowaßi ſagten, es ſeye die Wa⸗ 
ehe von dem Baſſa, die wegen ber Räuber ben Weg bes 
wahren folte. Wir ritten alſo weiter an bem Zuß bes 
Gebürges fort, bis nad) Beylano, welches eine ziem⸗ 
liche Stadt ift; im Gebuͤrge wie ein Amphitheattum 
liegt, und von auffen ein: feines Anfehen macht. Hiee 
kamen wir mit dem Untergang ber Sonne an, und blie 
ben Äber Nacht. Die Franken aus Scanderona mie 
ehem hier Käufer, ımb halten ſich den Sommer über 
mebrentheild darinne auf, Aufferdem wird dieſe Stadt 
gröftentheils von Türken bewohnt; Chriften follen nicht 
viele hier ſeyn; Juden aber gar nicht. 

Den gten ritten wir früh vor Tage noch aus Bey⸗ 
lano weg über das Gebirge, muſten aber einmal we⸗ 
gen des fehr gefaͤhrlichen Weges abfteigen. Des höchfte 
Hügel an biefem Gebuͤrge wird Punta di Scanderona ges 
nennet; dieſer war illuminirer, weil die Churden (ein 
raͤuberiſches Wolf) Feuer gemacht hatten, Wir ritten fo 

ſtille durch als es nur möglich war, weil uns fonft bie 
Chusden würden überfallen haben. Als wir aus dem 
Gebürge heraus waren, gieng die Sonne auf; nachdem 
wir an einem Bleinen Bach einen Biſſen Brods zu uns 
‚genommen hatten, ritten wir weiter, und famen au ein 
altes verfallenes Eaftell; hier fieng fich ber gepflafterte 
Weg an, welcher vor alten Zeiten mit vielen Koften muß 
gemacht worden feyn; jeßt aber find nur noch bier und 
dort einige Stucke davon zu ſehen. Als wir auf die Ebe 
ne von Antiochia kamen, ritten wir ben dem Caſtell 
Caramuth (Schwarzburg) vorbey. Jedes, fo wohl 
das erſte als dieſes letztere Schloß, iſt noch von denen 
Genueſern und Venetianern erbauet. Nicht weit 
von Caramuth wohnen Araber in ihren Huͤtten. Auf 

einer Seite) hatten wir das Gebürge von der, See, auf 
f Der f 
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ber rechten Seite ein anderes Gebirge. Aus dem zur 
sechten Hand, kamen abermals drey Kerls gelauffen, die _ 
ein Trinkgeld forderten; nachdem ihnen foldyes gereicht 
war, zeigten fie uns den beften Weg nad) Ant nochia, 
wo wir für den Arabern ficher ſeyn würden, Wir ruten 
alfo weiter, hatten eine grofie Ebene vor ung, doch ein 
wüſtes unbebauetes Sand, welches wenn es angebaues 
wuͤrde, Diele Einwohner ernähren könnte. Nachdem wir 
elfo 9, bis 10 Stunden hinter einander geritten waren, 
Bamen wir in Antiochia an, Um die Stadt herum 
giebt es viele Gärten mit Maulbeer:; Bäumen befeßt, weil 
bier viele Seide gemacht wirds. Die Stadt iſt ziemlich 
groß, und, hat noch hin und wieder einige von den alten 
Mauren; liegt an einem Gebürge, und der Orontes flieft 
auf einer Seite vorbey, davon ein Arm der Stadt das 
Waſſer giebt. Oben auf dem Berge, find noch Ueber - 
bleibfel von einem groffen Caſtell welches wir aber wegen 
groffer Ermuͤdung nicht beſehen konnten, und es fol auch 
nicht viel ſehenswuͤrdiges da ſeyn. 

In dem Chan (Gaſthof) wo wir eingekehret waren, 
fanden wir einen Knecht der zwar einen weiſſen Bund trug 
aber doch zu verſtehen gab, daß er ein Chriſt ſey; allein 
fd) trauete nicht viel, weil ich nicht wuſte, ob die Sama⸗ 
riter ſich bis hieher ausgebreitet haben. Da 
Den ıo Nov, Heute ritten wir mit anbrechenden 
Tag von Antiochia aus. Bey bem einen Thor ift der 
Brunnen, wobey Petrus foll getauft haben, der aud) 
noch fleißig befuchet wird, Die Mauren um Antiochia 
find von Quaderſtuͤcken fehr wohl gebauet gemefen, aber 
es fället alles nach und nach ein, Diefe Stadt iſt der 
Drt, wo die Jünger Eprifti am erften find Chriſten ges 
nennet worden; jetzt wohnen zwar aud) aoch Khriften dar⸗ 
innen, die aber fo unmiffend find, als die Muhamme⸗ 
daner, boch finden fish auch noch Samariter hier. Sie 
iſt noch bis auf den heutigen Tag der Sig bis Griechi⸗ 
(chen Patriarchen. - . | 
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Als wie auf die Fläche kamen, ſahen wir viele His 
sen der Churden oder Räuber, Etwa eine gute Stunde 
vom Drontes , fam einer berfelben an uns, der foderte 
Geld; (es fchien der Hauptmann biefes Geſindels zu feyn,) 
es war aber jemand bey uns der wie ein Tuͤrk gekleidet 
gieng, diefer fagfe zu uns, wir folten ja nichts Türkis 
ſches ceden, dem Ehurben aber fagte er, auf fein Gelb 
fobern: dieſe Leute haben Fein Geld. Er antwortete: 
fo ift ung ihre Perfon gut; d. i. wenn fie einen Reifenden 
erhafchen koͤnnen, fo halten fie in fo lange gefangen, bis 
fie denfelben als einen Sclaven verfaufen, Unſer Freund 
aber unterhielt den Räuber fo lange mit Unterredungen 
und Wertreuten, bis wir nicht weit von dem Fluß waren; 
da ritte der Mäuber wieder zu feinem Haufen, weil wir 
ihm zu nahe an ben Fluß gefommen waren, und er ſich 
von feiner Bande zu weit entfernet hatte; da wir denn 
. feiner wären mächtig geworden; benn unfere Cowaßi 
hatten Flinten, und ber Freund aus Antiochia war. 
auch bewaffnet mit einem groffen Dolch und 2 Piſtolen. 
Wir ritten alfo ruhig durch den Drontes, und weil er 
nicht ſehr angelauffen war, fo durften die Pferde wicht 
ſchwimmen. Nach etwa zwey Stunden kamen wir in 
ein groſſes Dorf Allani genannt, wo wir etwas zu Mits 
tage fpeifeten, unb bem vermeinten Muhammedaner 
auch von unferem Effen gaben. Er nahm es mit Dank 
an, und gab zu verſtehen er fen ein Chriſt; wir merkten 
hieraus daß er ein Samariter fen, weil er ordentlich 
wie ein Muhammedaner gefieidet war. Genug, er für 
ſich, hätte als ein wohlbewaffneter weiter reuten, und ung 
in der Gefahr ſtecken lafien koͤnnen; allein er war ein 
mitleidiger Samariter. Nach Tiſch titten wir üher ein 
Gebuͤrge, mo wir abfteigen muften, beybes war gefähr: 
lich, fo wohl auf dem Pferde zu bleiben, als daſſelbe zu 
leiten; kaum mar biefes vorbey, da wir nad) Eermeny 
Samen, fo gieng das Bergfteigen von nenem an, doch blies 
ben mir hier auf dem Pferde figen, hernach aber wurde 
- “s 
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€ Dunfel, und wir hatten noch einen ſchwehren auch ziem⸗ 
lich langen Weg vor uns, dad) GOtt ‚Half uns glücklich 
und: ohne Schaden nach Marthewaan, hier kehreten 
wir bey dem Catib (dem Schreiber) ein. Die Leute wa⸗ 


ven ſehr vergnüge uͤber unſere Ankunft; raͤumeten uns 


bald Kammern ein, fo daß wir nach einer ſtarken Ermuͤ⸗ 
dung etwas ausruhen fonnten. Unſer Wirth ſchien auch 
ein Samariter zu feyn nebſt feinem Haufe. Ich nenne 
dieſe Art Leute —— ‚ wegen ihres Verhaltens; 
denn fie find bey den mmebanern, Muhammeda⸗ 
niſch, bey den Ehriften, verhalten fie ſich als Chriſten, 
und bey den Juden, als Juben ; von ben Einwohnern aber, 
werben fie für Heiden gehalten. Daß fie heucheln, fahe ich 
Daraus; ber Dienfch welcher heute mit uns ritte, aß und: 
trank mit uns was wir ihm gaben; als er aber biefen 
Abend uns befuchre, fo wolte er in Gegenwart unferes. 
Wirchs weder Wein noch Brandewein trinken; fo aud) 
der Wirth, in ſeiner Gegenwart nahm er nichts zu ſich, 
vorher aber und nachher, da biefer weg war, trunf ee . 
und feine Seuse, was man ihnen gab. Wie werden auch 
ſeuſt Schommsoni genannt von. ber Slabt Samaria in 
dem Sande Eanaan, welche ehedem bie Hauptſtadt der von 
dem Haufe David abgefallenen 10 Stämme Iſraelis war. 
Nachdem Salmanaſſer die Iſraeliten gefänglich wegges 
führer Hatte; ſandte er in bie wüfte Stadt Samaria, und 
Die umliegenden Gegenden, um bas fand zu bauen; wel: 
ches Boik aber von den wilden Thieren fo incommodiret 
Wurbe; daß es den Königaanrufen mufte um ihnen Iſtaell⸗ 
tifche Priefter zu zuſchicken, welches auch geſchahe. Weil 
aber dieſe ſelbſt noch groſſentheils der Abgoͤtterey anhiengen, 
fo entſtunde dieſe Secte der Samariter in Samaria, und 
wurden von Der Stadt fo genennt, nicht aber von ihrer Res 
ugions⸗Parthey. Z. E. wie heut zu Tage die Anhänger 
bes Grafen Zınzendorfe, nicht eigentlich Zinzendorfer . 
heiſſen, fordern Herrnhuther, von Herrnhuth, einem klei⸗ 
ten Stoͤdtlein an der Saugksen Graͤnze. pre Reli 
“2 - gion 


rn. : Miersehnies, Eaplteh 


gion aber beſtunde in der Heucheley; daß ße ſe wohl den 
GoOtt Iſraelis, als auch ihren Nebengoͤttern dieneten; hiel⸗ 
ten ſich zu dem HErrn Himmels und der Erden, und auch 
zugleich zu ihren Nebengoͤtzen; waren aber dabey nicht fo 
partheyiſch wie die obbenannte Secte ber Herruhuther, 
die ſich in das Lutheriſche Chot, und Maͤhriſche oder aͤch⸗ 
te Bruͤder Chor eintheilet, und wer nicht zu einem dieſer 
beyden Chöre ſich hält, der wird von ihnen verachtet, 
wie ich es ſelbſt erfahren habe, davon in ben dreyen Thei⸗ 
fen meiner Reifen in Europe, Geitungen ‚bes Hoͤch⸗ 
ſten x.) hin und wieder etwas vorfomme. - 
Religion der Samariser, wird uns in der 
heiligen Schrift beſchrieben , als 2B. der Könige 17, 24. 
da es heift:,, ber König aber zu Aſſyrien lies kommen 
„von Babel, von Curha, von Ava, von Hemath und 
„Sepharvaim: und befeßte Die Städte in Samarien, am 
„ſtatt ‘der Kinder Iſrael. Und fie nahmen Samaria ein, 
„und wohneten in berfelben Städten, Und v. 33. Alle 
Ffuͤrchteten fie den HErrn, und dieneten auch den Go 
„teen: nach eines jeglichen Volks Weiſe, von.dannen fie 
„bergebracht waren, Im gıten Ders lefen wir folgen» 


fo fuͤrchteten diefe Heiden den HEren, und dies 

„neten aud) ihren Bögen. So chaten auch ihre Kinder 
und Kindetinder, wie ihre Vaͤter gethan haben bis auf 
„dieſen Tag. 

Daß dieſe Samariser auch zu Chriſti Zeiten, bey 
den Phariſaͤern und Schriftgelehrten, als ein greuliches 
Wolk gehalten wurden, ſiehet man darqus: da ſie Chri⸗ 
ſtum in ſeiner Abſcheulichkeit relen wollten; ſo ſagten 
fie: Sagen wir nicht recht, Daß du ein Sama⸗ 


criter bilt und baft den Teufel. Doch foldye harte 


Reden gefchapen nur von den Phariſaͤern und Schriftge⸗ 
lehrten; fonft finden wir auch in dem neuen Teftament 
einen barmperzigen und einen dankbaren Samariter; je 
ner barmherzige, ba Priefter und Levice vorüber gieng 
, so. s und 
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und den unter die Mörber gefallenen kaum anfühen, fo 
nahm ihn diefer auf fein Thier und verforgte ihn, Lue. 
20,33:35. Diefer aber, unter den zehen Aufaͤtzigen, 
bie auf das Wort JEſu, alle waren gereiniget worden; 
Behrefe um und gab GOtt die Ehre. Lue. 17, 16. i 
Unfer heutige Begleiter, war affo ein Samariter, 
Plug und beherzt genug uns aus der Raͤuber⸗ Öefahr-der- 
Churden zu befreyen; und der Wirth auch ein Samari⸗ 
ger, war ſehr willig uns zu beherbergen und zu verpflegen. 
Den 11 Mon. Mir der Sonnen Aufgang ritten wir 
von Marthewaan ab, kamen bis Digin, da wir anfals 
sen und etwas Speffe zu uris nehinen muften, weil unfere 
Chowaßt fagten, daß fie hernach bis Aleppo Fein Waſſer 
finden koͤnten ihre Pferde zu traͤnken. Wir haben-aud) 
den Mangel des Waſſers wirklich fb gefunden, Brunnen - 


genug, aber fein Waſſer darinnen. Bis gegen Aleppg, 


haben wir in ber Ebene viele ſolcher Brummen angetroffen, - 
Die aber wenig ober gar fein Waſſer hatten; dabey ich 
mir vorftellen Ponte, mas Iſaac 1 Moſ. 26. fügte: ber ! 
HErr Hat uns Merchab (einen weiten Raum ober groß 
fes Blachfeld gemacht,) bier faft uns Brunnen graben 
denn weil in benen Ebenen feine Bäche find, fo, graben 
die Leute hin und wieder Brunnen, in welchen fie das Re⸗ 
genwaſſer aufbehalten, damit fie ben Sommer über aus⸗ 


fommen mögen, . Man findet baßer bey einem gerin- - . 


gen Dorf, zuweilen mehr denn hundert folcher "Bruns ! 
nen, bie aber fein Wafler haben; welches wol von ben: 
Verwuͤſtung des Sandes herkommt. —, 

Gegen Abend famen wit an ben Brunnen, wo bee 


x 


gINandiſche Eonſul Hr, Haanwinkel mit der OGeſell⸗n 


(haft die uns einholete das Zeit aufgeſchlagen, und bisher 
auf uns gervarset hatten, Sie empfiengen ung mit einem 
Kuß. Ich übergab die Briefe, und fie überreichen mir: 
bie, welche ich zu empfangen hatte, Nachdem wir eis 
wen Puntſch getrunken hatten, muſten wir unfere Pfer⸗ 
de, auf welchen wir bisher geritten, verlaſſen; und ich 
| Ä Aa 3 mußte 
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mußte mich. auf bes Conſuls wohl ausgeziertes Pferd ſe⸗ 
en, Ich that ſolches mit nicht geringer Furcht, weil es 
br ſtolz war; wie es Denn auch anfänglich mit mie aus⸗ 
reiſſen wolte; ich lenkte eg aber in dem Lauf in einen ges 
pflügten Acer, da es denn ftille hielte. Als es fahe daß 
ich feiner mächtig war, gieng es nach meinem Willen, 
und mir famen gluͤcklich und wohl in Aleppo mit einem 
ziemlichen Einzug on, @elober fen GH! - . 

So bald wir in das Hollänbifche Conſulat Haus 
eingeritten waren, wurden wir nochmals mit einem Kuß 
empfangen. Nach einigen Minuten Samen aud) unfere 
—5 won dem Zoll, daß wir uns auders anfleiben 
ennten. | R 

Weil der Conſul eben biefen Abend ein Feſtin hat⸗ 
te, fo verfammleten ſich einige Sreunde won der Framoͤ⸗ 
ſiſchen Nation, fo daß unfere erfte Abendmahlzeit zu 
Aleppo in einer Gefellfchaft von mehr als zwanzig Pers 
fonen gehalten wurde, . Nach dem Abendeſſen war ich 
‚ in meiner Kammer alleine unb las nach bie Briefe, wel; 
che aus "alle, Denedig, Conſtantinopel und Smit⸗ 
na für ung eingelaufen und uns ſehr erwecklich waren, 

. Den ıaten flatteten wir bey dem Franzoͤſiſchen Con⸗ 
fl, Hm. Thomas unfern Befuch ab, übergaben ihm 
die “Briefe, wurden fehr liebreich von ihm empfangen; 
und wenn wir nicht ſchon bey dem Hollaͤndiſchen Conſul 

gut Iogiret wären, hätte er uns, wie er fagte, mit 

Freuden beherbergen wollen, 
| Den ı4ten Mop. legte der Conful Hr. Haanwin⸗ 
Bel feine Wifite bey dem Baſſa von Aleppo ab; wir 
begleiteten ihn. nebft andern won ber Hollänbifchen Wk» 
tion, Der Baſſa Heift Aly, ift eben der welcher vor» 
ber in Broß: Tairo war, und dem Kaifer um GOttes 
willen gebeten hatte bas er ihn verfegen möchte; er ift 
ein freundlicher und berebter Herr. Die Bifite war fü 
anſehnlich, als die bey dem Groß: Beyier in Conſtan⸗ 
sinopel, nur daß hier, feine Caprhans, foadeen 
| ⸗ 
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Rediden, groffe ſeldene Flor-Tuͤcher, mit goldenen oder 

filbernen Ränden , ausgetheilet wurden, . ZZ 
.. Den ı6ten. Der erſte Drogomann des Holländis 
fen Conſuls iſt ein Jude, Namens Abraham Cohen; 
diefer Fam heute auf meine Kammer, fahe meine He 
beäifche Bibel, Die er auffchlug und fich wunderte, daß 
ich folches Buch bey wir hatte, noch mehr aber, da er 
börese, daß ich die Sprache verſtuͤnde, wie er dann es 
sicht eher glaubete, bis ich ihm etwas’ baraus ins Ita⸗ 
liaͤniſche sberfeßte. Hernach fragte er, was ich von dem 
Bunde ber Beſchneidung hielte? Ich fagte: die Be⸗ 
ſchneidung, weiche GOtt bem Abraham geboten hatte, 
war nicht eigentlich der Bund ben GOtt mit Abraham 
und feinen Nachkommen machte, fondern nur das Zeis 
eben des ‘Bundes. Der Bund aber beftunde in Anfes 
bung GOttes barinnen, daß in dem Saamen Abrahams, 
nicht in feinem Dor (Geſchlecht), ſondern Sera (Saas 
men) folten elle Geſchlechter ber Erden gefegnet werden. 
In Anfehung Abrahams aber, beftunde ber Bund, in dem 
Glauben, und in dem Wandel auf denen Wegen des 
Hrn. Disfer Bund wurde mit dem Abraham vor 
der Beſchneidung gemacht; er hatte auch bereits das 
Zeugniß (nicht das Zeichen) ber Gerechtigkeit erhals 
ven. Die Beſchneidung war alſo nicht ein Zeichen der 
* Gerechtigkeit, fondern bes Bundes, den GOtt mit Abras 
ham befonbers machte, daher es auch allezeit heiſt: im 
deinem Geſchlecht. Denn gerecht war er bereits vor der 
Beſchneidung, gesecht waren die Frommen vor und nach 
der Suͤndfluth, als Seth, Henoch und Noah und 
anbere,. da nech an bie Befchneldung nicht mar gedacht 
worden. Er fagte: aber jetzt ift es doch geboten; ja es 
ift gebosen, aber erſtlich nur für die Nachkommen Abras 
bams, zum andern, fo lange, bis GOtt einen neuen 
Bund aufrichtete. In dem neuen Bund ift die Kirche 
groͤſſer, weil der ausgebreitete "Japber in den Hütten 
Sems zu wohnen kommt; ferner, fo iR in dem Meuen - 
Yg . Bund 
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1 Bund allen geiftlich, und daher ift auch die Beſchneidung 
nicht mehr ein aͤuſſerlich JAchen bes “Bundes, die am 
Fleiſche gefchieher, ſondern bie Befchneidung des Her⸗ 

jens, welche geiſtlich ift, Diengt zum Zeichen des neuen !Buns 
Des u B. Mof, 17, und cap, 9. wie auch Jerem. 31%, 
und Jeſa. 5 Nachdem ich diefe Schriftſtellen ziem⸗ 
fich mit ihm Durchgegangen Hatte, wolte ich weiter forte 
fahren, und auf die Zueiguung der. hriftlichen Lehre ge: 
ben; allein wir wurden durch Befuche verhindert. Sonft 
ſchien diefer alte Abraham ziemlich Luſt zu haben, / meh⸗ 
reres zu hören, mie er denn auch das obige mit groſſem 
Bedacht anhoͤrete. Weil er nicht hebräifch veben konte, 
ſo —* ich auch mehrentheils in italiaͤniſcher Sprache 
mit ihm. 
en 19 November gieng ich in Begleitung des 
Hollaͤndiſchen Cancelliers Hrn. Mangiotta und eines 
Kaufmanns, Hrn, Garleff vors Thor und beſahe bie 
godenz Gräber, welche auch Hier, fo wie in Conſtan⸗ 
ginopel und andern fenantinifchen Orten, nicht umzaͤu⸗ 
net find; auch die Gräber der Franken, find bier im 
freyen Felde. Auf den Gräbern ber Epriften und Ju⸗ 
den, find die Steine liegend in Quadrato oblongo, uns 
gen ausgehdlet wie ein Trog; von auffen, find bie In⸗ 
ſchriften darauf, Die Grabfteine ber Türken find auch 
groffentpeils nad) Art der chriftlichen, wie Trdge, aber Die 
mehreften haben aufgerishtete Steine; auf vielen findet 
man einen Türfifchen Bund eingehauen, baran man 
wiſſen fan ob es eine Dlannss ober Weibes: Perſon gewe⸗ 
fen bie da begraben liegt, | 
Den 2aten ritte unfer Confulin bie Wüfte von Bal⸗ 
fra, welche Tine Meite hinter Aleppo gleich angehet, 
mit etlichen Franken, auf bie Falken-Jagd; und erſuch⸗ 
ge mich mit zu reuten. Ich that es, um zu fehen, mie 
es dabey zugehet. Und bas war alfa: ber Falconier, 
Gen Muhammedaner, ritte voran, den Falken auf der 
Hand habend, ber fo groß mar mie ein kleiner Adler; * 
| n 
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ein Pferd herum, hielten ſich liche Windhunde; wir 
folgten barabar b. i. in einer egalen Reihe nach, und hin⸗ 
fer uns her der Koch mit feiner Küchen: Maare, auf. eie 
nem Maulthier. Ich vermushete daß die Herren, f& 
bald fie ein Thier erblickten, fehr jagen würden; mit es 
denn auch wuͤrklich gefcheßen. Da ich dem Conſul mein 
ne Furcht entdeckte, ſagte ers wenn wir zu lauffen anfan⸗ 
gen, fo lenket euer Pſerd nah dem Koch zu; und wenu 
wie hundert Schritte yon euch ſind, da Fünnet ihr und 
nachreuten und alles. mit anfehen; denn Bas Pferd wird 
ordentlich , und langſam mit euch gehen. Indem wie 
fo reden, fehen wir eine Heerde Ghaſallen eiwa tau: 
fenb Schritt vor uns, bie ſich aufmachen und davon 
Lauffen wolten; aber dor Faltonier anime feinem Bogel 
die Haube ab, ruft ihm zu Haun! ba gieng berfefbe in - 
die Höhe, und machte einen ordentlichen Bogen in ber 
tufe, fliege über die Ghaſallen meg, kehrt wieder um, 
und fähret dem einen, mit feinen Klauen zwiſchen die Oh⸗ 
sen und ſtoͤſſet ihn mit feinem Schnabel bie Stirne ein, 
daß er umfiel, bis bee Balconier dazu Fam und ihn abs 
ſchlachtete. Dem Vogel gab er etwas von dem Blut 
zu teinfen, Darnach verdeckte ex ihn wieder mie feiner 
Sappes und dis Thier wurde unser das Zeit gebracht, 
Wir ruheten eine Weile, nahmen etwas: Erfriſchung zu 
und; alsbenn gieng es won neuem wieder an; fiengen 
auf obbemeldese Art etliche Haaſen; und hiermit war vor 
Heute unfee. Wgd zu Ende, Ben der Haaſen⸗Jagd war 
mir folgeribes beſonders: Einmal fieng der Vogel einen 
ziemlich groſſen Haaſen, den: er in den Klauen hatte und 
fiber hundert Schub hoch mit ihm in die Luft fuhr bis bie 
Kunde und ber Falernier nachkamen, ba ließ er ſich mit 
feinen Haafen herunter , überlieferte feine Beute ben Hun⸗ 
den, bie ihn fo lange Bielten, aber nicht biffen, bis ber 
Faleonier kam und ihn ſchlachtete. Da wir folcher Ce: 
ſtalt nebft dem bemeldeten Ghaſallen, auch eine ziensliche 
Anzahl Haaſen gefangen beiten; riten wir gagen Abend 

| a, wie⸗ 


W | 
i ! 


78 Wierehnten Eaupihi 


wiederum in bee Stabt. Der Conſul und bie- andern 
Freunde nahmen 2 Hanfen anf ihr Pierb; mir-aber gas 
ben fie, die Ghaſalle, theils weil es mein erſter Ausritt 
auf die agb gewefen; cheils weil fie glaubten, wenige 
ſtens fagten, daß ich durch meine Froͤrmnigkeit oder Ges 
bet, bey ber diesmaligen Jagd, ainen fo auſehnlichen Fang 
verurſacht hatte Die Tiere lies der Conſul unter gute 
Freunde vertheilen, mie auch die Hälfte von dem Gha⸗ 
fallen; die andere; bebielte er und flellte ein Tracta⸗ 
ment an; für die Freunde bie mit auf der Jagd geweſen 
waren. _ 

Die Ghaſalle, fo nennen ſie die Araber; bie Türken 
aber. Dſchiraan, hat in der. Statur eine Aehnlichkeit 
mit dem Reh, wie aud) der Bod den wir heute fangen, 
Meh: Hörner Hatte, weiche mir ber Eonful zu meiner 
Maturalien » Sammlung verehrete:*); Die Farbe aber if 
etwas röthlicher als ein Hirſch: das Fleiſch iſt fo zart und 


ſchmackhaſt, daß ic, feines gleichen noch nie gegeffen habe, 


- Den 3oten Mom Dieſer Tage hindurch hatte ich 
Briefe aeiärteben nah Italien, Conſtantinopel, 
Wien, g und e, melche heute dem In, 
Conful ı zum —*— übergeben wurden. 
- He. Barleff zeigte mir Candis: Zuder ber. Hier 
verfertiget wird; und fo gut tft als her in Eucopa, 


December i753. | 
Da ich eben über das heutige Evangfum om aften 
| Sonntage bes Adveuts Matth. 21, non den Einzug Chris 
ſti in Jeruſalem meditirete, kam der Abraham Cohen 
ef mein Zimmer, fahe das griechifche Neue Teftament 
in meiner Hand, und fragte; ob bie Rebe JEſu aud) 
darinn 


Diefe Heener ‚wie auch andere rare re Sachen ſonderlich koͤſt⸗ 
liche Arabiſche, Tuͤrkiſche, Perſiſche, auch Armeniſche Mas 
nuſcripte, ſind nebſt dem Schiff, bey Texel zu Grunde ges_ 


gangen. 


/ 
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darium Rebe: Ich bin nicht gefommen das Geſehz aufzu⸗ 
Iöfen, fonbern zu erfüllen? Ich fagte: ja, es ſtehet 
Mash, 5,17,18. - Er.fagte: warum ift denn fo vieles 
aus dem Geſetz bey euch abgeſchaffet? Ich: wir wollen 
den E&pruch anfehen, da werben wir finden daß ber HErr 
SE fus, ich nicht wiederſprochen habe, und daß feine Kir⸗ 
he Ihm nicht zuwieder fen, indem fie nicht alles. hälg 
was in-bem Geſetz Moſſs geboten war. Der. Tert hei 
alfe: ihr fole nicht denken, daß ich gefommen ſey, das. 
©efeg oder die Propheten aufzuidfen, fondern ju erfüllen, 
Deun wahrlich, ich ſage euch, bis daß Himmel und Er⸗ 
de vergeße, wird nicht ein Jota oder Pimetlein ( Strich⸗ 
lein) von dem Geſetz vergehen his daß es alles geſchehe. 
Nehmen wir Dazu was tür, 16,16. 17. fiehet, fo exlaͤu⸗ 
tert eines Das andere, benn hier heit es: das Geſetz 
und die Propheten gehen bis auf "Johannem, von ba 
an aber wird Das Reich GOttes in dem Evangelio ver⸗ 
Pündiget, und ein jeder bringet in baffelbige (Reich GOt⸗ 
tes) hinein. Es iſt aber leichter daß Himmel und Erbe 
dergehe, beun daß von dem Geſetz ein Pünrtlein abfalle. 
Es wird in beyden Terten bag Geſetz mit den Propheten 
infammen, und bad Erfillen, dem Kufldfen entgegen, 
geist. Folglich if Bier Die Rede non Moſe oder dem 
Geſetz und den Propheten und in fo fern fie auf den Meß. 
flam deuten, Wag das Geſetz betrift, fo hat «s auf dem, 
Meßiam gedeuser im ben Senitifchen-und obrigfeitlichen Ben 
fehlen. Diefe waren dem ungehorfamen und zur Wie⸗ 
berfpenftigfeit geneigten Wolf Iſtael zu fehmer, dahero 
glaubten fie, daß wenn Miegias kommen würde, fo duͤrf⸗ 
ten fie fb viel nicht arbeiten, ſondern es würbe ihnen er⸗ 
leichtert werden, wie auch in Anfehung des Sittengeſetzes; 
glaubten aber nicht, ba er dasjenige erfüllen würde, was 
wie durch Leiden und Thum hätten leiften: ſollen. z €. 
Wir waren fchulbig das ganze Geſetz von Punct zu Punct 
zu halten, wo nicht fo folgte ber Fluch: denn verfluche 
iſt, wer nicht haͤlt alle Worte biefes Geſetzes. ur 
e 
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ſabe jebermann daß es für den fündigen Menſchen gu 
ſchwehr war, Die Wiederfpenftigen nun unter dem 
Volk meineten, Meßias wiırde.es ihnen leichter machen, 
Darauf aber fagt er nein, ſondern das Geſetz muß feine 
Kraft behalten, es muß erfüllet werden, weil nun ihre in 
Gimden geborne Menfchen es nicht erfüllm koͤnnet, fo 
Bin ich gefonnen, es zu erfüllen, _ Das Geſetz forderte 
einen vollkommenen Gehorſam gegen ben Willen GOttes; 
es foderte die hoͤchſte Liebe gegen GSOtt und den Naͤch⸗ 
ſten. Ser dachten Die Unglaubigen in Iſrael, wenn 
Meßias käme, würde er fie lehren, daß es nicht nöchig 
fey den allervollfommeriften Gehorfam zu leiften, und die 
vollkommenſte Siebe gegen GOtt und den Mächften zu bes 
weiſen, fordern ein jeber folte fo viel chun als er koͤnnte. 
Daranf fagt Hier JEſus nein, nicht aufjuldfen, ſondern 
u erfüllen. Das ift, ich bin nicht gefommen euch zu 
ehren, daß ein jeder thun foll, was er fan, fondern eg 
bleibt dabey, daß Ihr alle Worte des Geſetzes Halten fols 
let, oder-ihr ſeyd verflucht; weil ihr es aber als geborne 
Suͤnder nicht halten koͤnnet, fo will ic) es für euch erfülz 
len; und wer denn meine Erfüllung fid in gehoͤriger Ord⸗ 
nung als feine zueignet, dem foll es angerechnet werden, 
als hätte er es felbft gethan, Ferner das Geſetz erforberte 
einen Hobenpriefter, der alle Jahre einmat in das Aller⸗ 
heiligſte, mit Blut, zur Verföhnung des ganzen Wolke 
eingehen mufte, | 
Diefe blutige Verföhnung mußte alle Jahre wie⸗ 
derholet werben, folalich war ſie nicht vollfommen ; zu dem, 
fo gefchahe fle.nur für Iſrael und die andern Völker hatz- 
ten daran feinen Theil. Sie war aber nicht vollkom⸗ 
men, erftlich: weil fle alle Jahre mufte erneuret oder 
wiederholet werden; zum andern: weil fie nicht für Die 
game Melt gültig war; zum dritten: weil fle mit Blut 
er Thiere geſchahe. Der Mienfch folte fterben, entwes 
Der alle, oder einer für alle. Darauf fagt nun ber HErr 
JEſus, Er fen gekomuen, die blutige Verſoͤhnung nicht zu 
| vers 
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verringern, fondern zu erfullen, N ts niche mit dem Blut 


ber Boͤcke, fondern mit feinem eigenen Blut, Inıdas Als 
— des obern Jeruſalems einzugehenz und Die 
fe Verſoͤhnung ſolte einmal fir allemal gefchehen.n 
Saar. 3, 9. und Dan 9,27.: . Ä 


So gehet es mit allem, was in dem Geſetz und in - 


den Propheten ſtehet, daß er nicht gekommen fey, es zu 
verringern, fondern zu erfüllen. Daraus folge, daß ale 
les basjenige, weiches, in Moſen und den Propheten auf 
den Meßias gebeutet har, nach feiner Ankunft und Ers 
fuͤllung, die völlige Endfchaft erreicher hat, unb dahero 
von felbft wegfaͤllet. Nicht die Schrift fälle weg, fon» 
dern die Sache von weldyer die Schrift redet; z. E. bie 
Schrift hat befohlen zu opfern; bie Opfer. waren Vor⸗ 
bilder auf das vollfommenite Opfer bes Meßiaͤ, fo. bald 
ber Meßias aber fein Opfer vollendet hat, fo bald hoͤret 
das Vorbild auf, aber nicht Die Schrift ven dem Vor⸗ 
Gilde und ſ. f. Wenn alfo in den Tagen Mepid vieles 
aufhöret, was in dem Geſetz und denen Propheten war: 
befohlen worden, fo heift das nicht, das Geſetz und bie 
Propheten find geſchwaͤcht, oder gar aufgelöfet, : ſondern 
fie find erfüllee. Es fället aber ben der Erfüllung des 
Gefeges von felbfi weg, erſtlich Basjenige, mas in dem 
, Neuen "Bunde der durch den Meßias aufgerichtet wor⸗ 
den, nicht noͤthig ift, als, der jährliche Hoheprieſter, 
weil wir in ben Meßias einen ewigen Hohenpriefter has 
ben. Pf. 110. Ferner das Opferblut, weil durch bes 
Meßiaͤ Bundes: Blut ausgeführet find diejenigen, weiche 
in der Grube lagen darinne fein Waſſer ift Zach. 9, 21, 
und ſ. w. Zum andern fället Das weg, ‚welches wegen 
der Haushaltung bes neuen Bundes nicht moͤglich ift, als, 
daß alle Manns » Perfonen dreymal im Jahr zu Jeru⸗ 


ſalem erfcheinen müften. Nun aber gehet das Reich des 


Meßias von einem Ende der Erden bis zum andern, von 
einem Meer zum andern, und von dem Fluß bis an die 


Em ber Erden, dri. die Indien, als Oft: und Welle 
> y 


l 


Indien. 
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he des Meßiaͤ von ſelbſt weg u. fw. Diefes alles 
te der Abraham Cohen mit groſſem Bedacht an, 
rnach fügte er: aber IEſus war doch ein Jubel Ich: 
Ya, Er: alfo hat er doch das Gefege muͤſſen halten. ch: 
weifes mir in den Gefchichten von JEſu nur einen Ort, 
da er mit Recht San befchuldige werden, daß Er bas Ce 
semonials Geſetz uͤbertreten habe; daraus folgt aber 
wicht daß feine Unterthanen es auch halten muͤſten. Denn, 
wenn fie es noch halteh follten, fo wäre es nicht erfüller; 
fo Brauchen die Unterthanen des Mepiä, nach obgemelde⸗ 
ten Umſtaͤnden, foldjes nicht mehr zu haften, weil es erſt 
lich unnothig, zum andern, in dem neuen Bunde nicht 
möglich, und brittens weil es nicht allgemein iſt. Er: 
aber als OHtt das Geſetz durch Moſen gab, fo geſchahe 
es vor der ganzen Welt, Dahingegen das Neue Teftas 
ment, iſt von den Jüngern JEſu in der Stille gefihries 
ben worden. Ich: Hier muß man einen Unterfchieb 
machen groifchen ver Geſetzgebung und der Geſetzſchrei⸗ 
bung. Erftlich das Geſetz wurde deni Moſi allein auf 
dem Berge Sinai gegeben, er aber hat es hernach der 
Gemeinde, an die es gegeben wurde, unb welche efron 
in fechs hundert taufend Mann beftunde, vorgelefen und 

‚ Ä vorleſen 
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vorlefen laſſen. Die Gemeinde Iſraels war zufeie 
ben, daß Moſes mit ihr redete, und fie wollte nicht 
die Stimme GÖttes felber hören. j B. Mef. 18,16. Als 
fo wurde das Geſetz an eine Menge von etlichen Laufen 
den gegeben, aber nur von einem Mann gefchrieben, 
Ferner, fo wurde das: Cetemonial⸗Geſetz, wicht aller 
Welt, fonbern nur dem Volke Iſrael gegeben. Pſ. 147; 
20.. Indeſſen geſchahe es oͤffentlich und majeſtaͤtiſch ges 
nug, ſo daß es nach und nach, vielen Voͤlkern in der 
Welt kund worden iſt. Nun aber den Meßias und ſei⸗ 
ne Lehre betreffend, ſo iſt derſelbe vor ganz Iſrael offen⸗ 
bahret. Sie haben ſeine Lehre gehoͤret; ſie haben ſeine 
Wunder geſehen, ſo daß nach dem heutigen Evangelio, 
(welches ich eben vor mir harte als ber Cohen kam) die 
jungen Kinder und Säuglinge das Hoſchana fungen, 
Seine Lehre ift ausgebreitet, mit Wundern beſtaͤtiget 
und wit dem Bluse bes Zeugniffes verfiegelt worden. 
Bor feiner Himmelfahrt hat er felbft dem Haufe Nigel 
geprediget, unb burch 70 Jünger und 12 Apofteldas Reich. 
GOttes in dem Lande Iſrael predigen laſſen. Mach. feiner 
Hinunelfarth iſt es von den zwoͤlf Apofteln und von einer. 
Menge Evangeliſten in der ganzen Welt geprediget, auch 
von vielen tauſenden angenommen worden, und es wird 
auch noch geprebiget und angenommen, theils von Heiden, 
theils von Muhammedanern und von vielen Juden; 
alfo iſt es nicht im Winkel geſchehen. Daß aber von jfs. 
rael viele ungläubig geblieben find, das macht nichts zur 
Sache. Denn’ erftlich, fo find doch viele Taufende, vom 
Anfang an bis auf biefen Tag aus Iſtael gläubig ge 
worden. Zum andern, fo find auch die erften Bere 
kuͤndiger des Heils in Chriſto JEfu, mehrenrpeils {Juden 
gewefen; und jeßt find noch manche Juden, nachdem fie 
ſich zur chriftlichen Lehre gewendet, Lehrer in Kirchen. 
und Schulen. Drittens, fo wird noch Das durchs Feuer 
ber Truͤbſal geläuserte dritte Theil aus Iſrael, den Nas 
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men.des HErrn anrufen, und der HErr wird Ihnen 
antworten. Sachar 13, 8. 9 , | 

- " . Diefe Unterrebung dauerte über drey Stunden, 
und fhien bey dem Abraham Eohen einen Eindruck 


gu machen, A Bu 

Am Abend, wurde Uber Tafel von dem böfen le⸗ 
ben vieler Mönche in den Kloͤſtern geredet; wie auch, daß 
die Carmeliter: Möndje die Jeſuiter in der Argliſtig⸗ 
Leit oft uͤbertraͤfen. Dabey erzehlee Hr. Mucti, daß 
ein gewiſſer reicher Mann, in feiner Krankheit von. den _ 
Jeſuitern und Carmelisern fleißig beſucht worden fey, dee 
Tarmeſiter hat Pater Elias geheiffens dieſem will ber 
Kranke tin gewiſſes Stuck Gelb vermadhen; ber Pater 
Eltas nimt den Antrag am Damit er aber den Schein 
Haben möchte, baß er andern auch etwas gönne, fagt er 
zu dem Teeftatore: ob er nicht auch den Jeſuitern et» 
was vermachen wolle? Diefer giebt zur Antwort: ja, fie 
moͤgen ben Vfumfrullum von bem Gelde, welches ich 
an euer Klofter ſchenke, nad) eurem Tode haben. Der 
Pater Elias fagt aus verftellter Demurh! ber Teflsror 
möge feinen Namen nicht mit Titulaturen in das Teftas 
mens einfeßen, er fee es nicht wert, Z. €, reuerendo 
und dergleichen, ſondern er möge ihn nur ſchlechtweg 
Padre nennen. Der Teſtator thus biefes, und ſetztt a 
Elies Padie dei Carmelirani, (welches auch auf Den 


Ellas, den Vater der Carmeliter, gebeuter werben fan) 


ſee dieſes und jenes vermacht; nad) feinem (des Elias) 
Tode aber, foll es an die Jeſuiter fallen, Nachdem nun 
ber Pater Elias geftorben war, fo melden fich bie Je⸗ 
ſuiter um ihre Erbſchaft, allein bie Earmeliter ſagen: Es 
"Rede in dem Teſtament nicht al Padre Elias Carmelitano, 
fondern ad Elie Padre dei Carmelitani, darunter alfo 
der Prophet Elias zu verfiehen ſey; wenn fie ihnen aber 
geigen würden, bag Elias, der Vater von den Carmeli⸗ 
teen, geftorben ſey, fo folten fie das verlangte Geld Has 
ben. Alſo muften fie leer abziehen... Dergleichen Hiftoe 
rien 
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rien wunden mebrede erzehlet, bie Ich nicht far nörhig + 
tete aufjugeichnen. 


Den 4 Dee. Der Hr. Eonful Saanwinckel er⸗ 
geblete uns über Tafel, von einer Wittwe, der Frau van 
Barensfeld in Holland, daß ihr Herr, weit er niche 
bat wollen einmilligen in bie Souverainität des Prinzen _ 
son Zolland, von feinen Feinden dergeſtalt verfolgemors . 
ben fen, daß ihn der Prinz hat hinriehten laffen. Mach eini⸗ 
ger Zeit verfünbigen ſich die Söhne dieſes Mannes an 
dem Prinzen bey einer Confpirarion ( Zufaommenverfihtods 
sung) ;.als fie fellen hingerichtet werben, fommt die Mus 
ter, und bittet für ihre Kinder um Parden,. Der Prinz 
ſagt, warum ſie nicht auch für ihren Mann gebeten has 
be? Sie gibt zur Antwert: Won meinem Mann wufte 
ich Daß er unfchuldig war, mithin wäre es ihm eine 
Schande. geroefen wenn ich für ihn Hätte um Pardon Bits 
sen wollen; meine Kinder aber haben ben Tod vermwirke, 
und ba ift es fiir Euch eine Ehre wenn Ihr fie begnadi⸗ 

get. Hierbey gedachte ich an bas was bie Juden unwiß - 
* getban-bahen, ba fie für Barrabam ven Schuldi⸗ 
gen um Pardon baten, für JEſum aber nicht, ber doch 
. was allerunſchuldigſte Lamm GOttes warı Denn, obs _ 
gleich die böfen Juden Ihn nicht dafür hielten; fo war 
08 Doch vecht getfjan Daß fie niche für on baten; sfeils, 
weil es ihm, nach der Redensart ber Grau von Barens⸗ 
feld, eine Schande gewefen wäre, indem Er der allerun⸗ 
fihulbigfte mar, theils aber, Damit ber Mach OOttes, nach 
welchem Er den unſchuldigſten, bas allergeborfamfte 
Jamm GOstes, Minen eingebopruen Boßn, für uns bie 

allecabſcheulichſten Rebellen, in den allerfehmerzlichften 
Dad dahin gab, möchte erfüllet werben. Wir finden 
amp. nicht ba Jemand von den frommen Juden, als 
Vitodemus, ober Joſeph von Arimathia, für Ihn 
— habe, bis nach dem De Jo⸗ 
um den tigen r- daß er 

AGe. Sch, Beach Bb, ihn 
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‚ ihn mögte in fein eigen neu Grab legen, um baffefbe durch 


dieſen allerheiligſten Leichnam zu heiligen. 

HOErr JEſu beine Pein und bittrer Tod; fen mein 
Troſt in Leibes⸗ und Seelen: Noth - | 
* Den 6tm Dec. Vormittag fam ber Pater Fran⸗ 
eeko d Avignon, Capuciner⸗ Ordens, zu uns, nahm 
uns mit in ihr Convent, da wir von den übrigen Parri- 


bus freundlich bewillkommet wurden. Sie zeigten uns 


ihre Bibliothek, welche zwar nicht greß, aber wohl ein. 
gerichtet, und mit feinen Büchern verfehen iR. Ich bat 
mir zum Darlehn aus, Eaftelli tericon heptaglorton, und 
Hr. Woltere dorf Ein anderes, welches ung gerne vers 
williget wurde. \ Ä | 


Die Möndje Eapıyiners Ordens verſtehen groffen 


theils die Medicin; daher haben fie auch den beften Eins 
gang bey Muhammedanern, Armenifchen und Grie 
chiſchen Chriſten. 

Den eten. ch hatte Beute früß ſolche Schmerzen 


an dem rechten Bein über der Knie: Scheibe, daß ic) 
Saum aufftehen konnte. Nachmittage gieng ich mit dem 


Hrn. Barlef vor das Thor, um mein Bein in 
gung zu bringen, ich harte es aber damit fo weit getries 


ben, daß, nachdem ich mie groffer Mühe nach Haufe ge 


kommen war, mir der Schmerz nach dem Kerzen hinauf 


fire ‚ und ich mich ins Bette legen mufte. Ich nahm 
ezoar= Pulver, mit einigen Tropfen von Effentia bulck 
ein; welches eine folche Wirkung hatte, daß ich den deit⸗ 
ten Tag wieder frölich aufftehen Fonnte; ‚mein armer 
Woltersdorf aber, blieb noch unter feinem Leiden; das. 
oleum Lauræ welches uns ber obbemelbete Pater Fran⸗ 


ceſco d'Avignon ſandte, womit feine Hüfte beftrichen 


werden ſolte, wurde zwar gebraucht, aber ohne Effect; 
wie denn auch die Kataplaſmata von erweichenden Kraͤutern 
bes hieſigen Mebiei Hrn. Fontaine, unwirkſam blieben, 
Den ısten, ritte ich mit dem Conſul unb Hen. 
nad Lamp Dumman, welches ms * 


f 
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Seunden von ber Stade entfernet liegt. Weil bie ber 
den Herren zugleich mit auf die Sad giengen, fo kamen wir 
erft Nachmittage an. Lamp Dumman ift ein ziemlich 
groffes Dorf; das Eaftell dajelbft ift ehedem von den Be 
netianern erbauet worden; jeßt Dienet es zur Gegenwehr 
wider die Räuber (Churden oder Spanditen), und zu: 
gleich zur Machtberberge ber Caravane bie von Balſora 
nad us gehet. Wir legireten in dem Haufe 
des Schultheiß iehr Agha, welcher ein Scherieff 
(aus der Familie Muhammeds) nemlich ein Edelmann 
iſt, der einen grünen Bund tragen darf; welches denen 
andern Türken nicht. erlaubt ift. Er fpeifete des Abenbs 
mit uns; ba er doch wuſte daß wir Franken oder Chris 
fien waren. Wir hatten, weil wir hier über Nacht blei⸗ 
ben wollten, unfere Betten mitgenommen. Diefe, unb 
Die Speifen die man mit fich führen muß, machen in biefem 
Sande ein groſſes Gefchleppe, und die Reifen-fehr unbequem, 
Des folgenden Tages las ich. unferer Geſellſchaft 
den 3 aten Pfalm vor, und ritten darnach in ber Ebene, 
theils zur Bewegung, theils um etwan ein Wild zu fans 
gem. Der Agha gab uns vier Mann zue Sicherheit 
mit, weil fi ein Arabifches Lager fo aus fiebenzig tau⸗ 
ſend Dann beficher in diefem Blachfeld aufhält, deren 
Hütten wir von Serne fahen. ‘Der Fuͤrſt diefer Araber 
ſendet zuweilen etliche Diann an die Wege, um zu fehen 
ob die Reifenden, Freunde oder Beinde des Baflah von - 
Aleppo find, find es Freunde und koͤnnen fid) legitimi⸗ 


zen, fo ift ed gut; wo nicht, fo werben fie in dem lager 


als Kriegsgefangene aufgehoben. Alſo muften biefe vien 
Mann besiegen mit uns reusen, baf wenn uns ein 
Commando aus dem Arabifchen Lager anträfe, fie zeugen 
koͤnnten, daß wir Einwohner von Aleppo, und alfo 
Freunde von dem Baſſah wären. Denn das Selb, wo 
Diefer Arabiſche Prinz, der Fürft haſſan Beg, fein La⸗ 
ger bat, gehoͤret unter das Baſchalhck von Aleppo, , . 

Gegen Abend fahe 8 Mutti daß ich, in dem 

| 2 


rie 


— 
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Griechiſchen Neuen Teſtament las, wet ich mm merkte 
‚daß er Luſt Hatte, zuzuhoͤten, fo laſe ich Ihm das heutige 
Evangelium vor, und machte babey einige Anmerkun⸗ 


gen. Es ſatzten fih auch einige Muhammedaner 


um mich Serum, waren fehr aufmerffam und, feufpeten 


* zuweilen wenn ich etwas ins Arabifche uͤberſetzte. 


Den 18 Dec, Da mir heute wieder zuruͤck nach 
Ber Stade ritten , fahen wir unserweges eine weile Gha⸗ 
falle welche hier etwas ganz befonberes iſt, wir fingen fie 
aber nicht weil fie ung zu geſchwind entwiſchte. Als wir 
an die Stadt kamen, begegnete ung viel Votks und Kin⸗ 
der, welche fich zubereiteten die Haggies (Pilger), die von 
Miecca wieder zurüc kommen, zu empfangen. Es 
war überhaupt ein Leben und groffe Freude in den Kin 
dern, dabey ich mir das Hoſchanna⸗ Geſchrey ber Kin 


: der zu Jeruſalem bey dem Einzug JEſu ziemlich deut⸗ 


lich vorſtellen konnte. VV 
- Den 24ten, Eben da ich heute Spr. Sal. 28, 15. 
laſe; da es heilt: Ein Gottloſer, der Über ein arm Volk 
regieret: das ift ein Brüllender Söwe und grimmiger 
Bär: fo fahe ich deſſen Erfüklung durch bie Machriche, 
daß der Baſſa die Biſchoͤſe der Ehriſten Karte ing Ge⸗ 
fängniß fehen Ian, blos deswegen, weil’ einer von der 
griechifchen Nation mit einem Türkifchen Mägdtein mag, 
wie man fagt, zu thum- gehabt haben, Damit nun die 
verfchuldete Nation defto eher zahlen möge, fo nimt er 
alle die Bifchöfe, den Gtiechiſchen, Armenifchen und 
Syriſchen in Verhaft. Diefes. fommt aber daher, 
weil ehedem unter benen Chriften, da eine jede Nation 
für ſich ftunde, die unſchuldige Pärchen berfeiben, indem 
fie unter einander uneing waren, mehr leiden mufte als 
Die ſchuldige; fo haben fie es mit einander abgemacht für 
einen Mann zu ſtehen. | j | 
Den 25 Dee. Hielten wir unſere Betrachtung 
über das Feſi· Evangelium am erſten Weyhnachts⸗Tage 
Par uns Evangeliſche untereinander, ° Ich’ jeigte aus 
on E dem 
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"dem Ernigelio: Hyæie die nieheige Geburt das Sehae⸗ 
GOttes, zur Verſoͤhnung unferer angeboten ſuͤndlichen 
Geburt diene. 2) Wie fie uns bie allerhöchſte Geburi 
bie aus GO iſt, zuwege gebracht habe. 3) Daß wir 
ne einen groſſen Troft haben, wenn es auch von bi 
Het: Sie harten Beinen Raum in der Herberge, we 
Chriſtus für uns Hingegangen ift, ar uns Die Staͤtte ” 
yes Ginmlifchen Baters Hauſe zuzubereiten. 
Den 26 Dec. Ich ritte verobrodetermaſſen Gerne 
mit dem Conful, dem Hrn. Muiti und dem -Padre 
Srancefto — R aus in die. Wuſten. Weil die 
Herrn zugleich jagen wolten, fo riesen wir etwas um un 
Samen gegen Abend in Sephiri an. Hier blieben. wir 
über Nacht in des Aelteften Haufe; die Herberge war 
groar Jiemtich ſchlecht, Dach waren wir vergnuͤgt. Sephi⸗ 
ri iſt ein ſchlechtes Dorf, in weichem noch vieles wuſte legtz 
Den 27ten, ritten wir ſruͤh von Sephiri ab nach 
Siabutr, wu wir bey dem Agha logireten. Hier 
fanden wir beſſere Herberge «is geſtern. Es iſt bie 
gioente Station der Caravane, meiche nach Balſora 
gehet. Gogen Abend befapen wir die Salz: See, an 
weicher dieſes Dorf liege. - Schi verſuchte das Wofkerz 
und fand es gunz falgigz doch ‚nicht. fo bitter als Das 
Meer⸗Waſſer in Yerimittellänbifhen See u. Der 
See iſt etwa zwey Stunden lang. und anderthalb Stun 
den bᷣreit. Im Sonnmer ſoll er austrocknen, und als⸗ 
denn nehmen bie Einwohner die öberſte Erde won dem 
Moden weg, Wagen fie auf einen Haufen und in. fie 
troden werben, denn wird es durch Die — 
und kommt dem halliſchen Satz in Sachſen — 
weiß, ſchmackhaft und zu allen Dingen Brauchban Sol 
“der Galı  Zlzdl fanden mwir viele au dem Ufer —* nun 
* he. : Das Salz wird nicht nur in dieſen Ger 
genden herum, ſondern auch bia nach Indien verflige 
vet, und iſt alfe ein gutes Einkeumen für, das kandı : 
Hier reigen man .. auch) Ben Bügel von * 
4 o⸗ 





8:2 Mes 
Wege, bee weiß, ſchwan und hocheoch 


ausfichet, ohn⸗ 
gefehr in der Groͤſſe eines Storch⸗ Fluͤgels. Die Ein⸗ 


Ba von Biabuse nenuen ihn Akenus 2* und ſagen, 
wenn ſich dieſer Vogel auf ber Salz: See ſehen laͤſſet, 


fo feye es ein gutes Salz: Jahr. Diefer Flügel wurbe 


bern Conſul präfentiret , welcher ihn annahm, und mit 
ſplchen als eine befondere Raritde zu meiner Natunalin 


Sammlung fchenfte, er ift aber auch mie denen übrigen 
Seltenheisen, wie ſchon oben gemeldet, ein Raub bes 
Meeres geworben, 


Den zoten, eitte ich mit bem Eonful allen nah 


Haufe, und, hatte Nachmittage mit bem Abraham Eos 


ben und dem Joſeph Echacham eine nuͤtzliche Unterre⸗ 


bung von bem Ceremonial⸗Geſetz. 


Den 3 ıten, befuchten uns verſchiedene Sreunbe von 


ber Europaͤiſchen Nation, um uns zum Reuen Jahr Gluͤck 
zumünfchen. Der Conful und ich flatteten bie —* 


ſite ab, Hr. Woltersdorf aber konte wegen ſeines ge⸗ 


ſhwollen⸗ Beins nicht mit ausgehen. 


Hiermit endige ich dieſes Jahr 1753. unter man⸗ 


‚Seile en Bekuͤmmerniſſen, 1, fonderlich in Abfiche auf meinen 


ber von ber Zeit an, da er bie Py⸗ 
verbr in Enypten,- wiewol nicht mit meinem voll: 
kommenen Willen beftiegen, und dadurch den Bein 


Schaden bekommen, vieles erlitten hat. Indeſſen hoffe 
cch daß der allmaͤchtige GOtt gnaͤdiglich burchhelfen wers 


de bis ans Ende. 
Wie die Weisheit des Hoͤchſten uns Fünftig leiten 
und führen wird, ſoll in dem naͤchſtfolgenden fünften 
und vielleiche lehten Theil meiner gamzen Reiſebeſchrel⸗ 
bung gemeldet werben. 

Gelobet ſey der HErr für alle feine Gnade die 


wie im diefem om dem vorigen u. ann baden; 


Der HE —— * 
"oe um fern Set —8 — Amen. 
Ende des ar led | 


%- 
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dDererienigen Bücher, 
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Carl Hermann Hemmerbe 
| | in Halle, | . 
auf eigene Koſten drucken laffen, _ 
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Oſter⸗ Meſſe 1774. | 
Ok 


Febrici, P.C. Methodus cadayera humana rise 
Kcandi, 8. - | | 


Krügers Naturlehte, aler Theil, weicher die Ehy⸗ 
mie enthält, 8. | 


Meiers, ©. Fr. Beratungen über die wirkliche, 
. Religion des menfchlichen Geſchlechts, 8. | 
— — Sittenlehre, gter Theil, ate vermehrte 
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ee Suse, ne ... . v 


DB 8. | 
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Schultzens, Sterhan ‚ Leitungen des Hoͤchſten nach 
ſeinem Rath, auf den Reiſen durch Europa, Aſia 
md Africa 4ter Theil, ge. 9. 
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Aünftige Michaelis Meſſe werden beraus 
| 7 Bommen, ER 


Rehkopfs, Joh. Fr. Lehrbuch ber chriftlichen Morak 


Theologie, zum Gebrauch academiſcher Vorleſun⸗ 


u gen, 8. 


— — Grundriß einer Homiletik für feine Zuhde 
rer, 8. 


— — Auszüge feiner Prebigrem Iber den Cate⸗ 
chismus, zur Beförderung eines gemeinnüßigen 
Unterrichts, 8. | 


Sammlungen erbaulicher Gefänge über die Werke 


- ..Httes In der Natur, als eine Zugabe zü den Der 


trachtungen über die Werke GOttes im Meiche der 
Natur und der Vorſehung, 8. 


Schultzens, Stephan ‚ Leitungen des Hoͤchſten nach 
ſeinem Rath auf den Reiſen durch Europa, Aſia 


und Africa Iter Theil,8ß. 
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Leitungen des Höchften 
nach ſeinem Rath 


auf den 


Reifen 


durch 


Europa, Alta und Africa 


Fünfter und. leßter Theil. 





Aus | 

eigener Erfahrung befihrieben; 
und auf vieles Verlangen G BEL 
Br Drud übergeben Sn“: 


von 


M. Stepbanus Shui ar 


vormaligen zwanzigjährigen reifenden Mitarbeiter bey 
dem Callenbergiſchen Inftituto Iudaico; jetzigen Prediger bey 
St. Ulrich in Halle, und Director der 
beſegien Anſtalt. 





Halle im Magdeburgiſchen, 
verlegt von Carl Hermann Hemmerbe, 
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Dem — 
Hochgebornen Grafen 


von Bernſtorff, 


Ritter vom hohen Dannebrogs⸗ und Elephanten⸗ 
Orden; Staats⸗Miniſter des geheimen Conſeils; Ober⸗ 
Secretair ber teutſchen Canzeleyen, und im Departement 
ber auswaͤrtigen Affairen; Koͤniglich Daͤniſchen Kam⸗ 

merherrn, Herrn von Woterſen, Lanken, Dreyen⸗ 
.tugow, Harſte und Stinteburg ꝛc. u, 


Meinem gnaͤdigen Grafen und 
= Der 














Hochgeborner Graf, 
Gnaͤdiger Graf und Herr! 


% 
® . 


Er Hochgraͤflichen Excellenz 
‚haben nicht nur das allerkoſtlich · 





ſte Buch, welches der Kirche Gottess 


anvertrauet iſt; nemlich die heilige 
Schriſt alten und, neuen Teſtaments; | 
von je her lieb und werth gehalten: ſon. 
dern wiſſen auch folhe Piecn, wenn 
fie noch fo gering find, die aber zur Aus. 

| y 3 brei— 


breitung des Reiches Ebrifi einigen 
Stoff gehen, nah Dero haben Ein. 


ſicht und Suade u zu beurtheilen. 


Es iſt möglich, daß Ew. Hoch⸗ 
graͤflichen Excellenz mich in Copen- 


hagen, wo ich im Jahr 1748. in der 
St. Peters. Kirche, auch in der Gaͤr. 





niſons. Kirche; wie nicht weniger zu 


Girſchholm; "vor der Hoͤchſtſeligen 
Koͤnigin Eliſabeth geprediget; von 
Perſon haben kennen gelernet, und in 
Gnaden meiner gedacht; wie mir ein 


Werther Freund aus Copenhagen vor 
einiger Zeit gefchriehen‘, - daß wenn 


Hoch⸗ 








-s 


Hochdenenfelgen etwas von einen 
Schriften zu Handen gekommen, Haben 
Sie eine beſondere gnädige Meigung 
gegen meine geringe Perſon pernierken 
Da ich un den zten Theil meine 
Zeitungen des Höchften und mit demſel. 
ben meine ganze Reiſebeſchreibung geen. 
diget; fo habe nicht unterlaſſen Eounen, 
Ew. Hochgraͤſtichen Ercellenz den. 
(eisen unterthaͤrig vorzulegen und zu 
wiedmen; mit volliger Zuverſicht, daß 
Hochdieſelben auch dieſer Piece in 
Dero Eofbaren Viblothece ein plat. 
lein einraͤumen werden. 





ee; Ude 





uebrigens wůnſche von Herzen gött. 
liche Gnade und Kraft, ſowol zu Hoch. 
| bero wichtigen Amtsberrichtungen, als 
auch Regierung Dero Unterthanen; 
und verharre mit unterthaͤnigen Reſpeet 


Ew. Hochgräflichen Ercellenz 
Halle, den ste woer B* | 
1775. j 


unterthanigſter Diener und 
u Zarbitter 


M. Stephan Schulb. 








Vorrede. — 


Pſ. 94, 19. 
Ich hatte viel Bekummerniß in meinen 
Herzen: aber Deine Troͤſtungen er⸗ 
goͤtzten meine Seele. 


ee oben .angefehte Spruch hat 

zwey Säge: Erſtlich, die 

Menge derer innerlichen und. Aufferlichen 
XS Mm 


Vorre d e. 
Linfechiungen: zum andern, die alle Truͤb⸗ 
ſal aͤberwiegenden Troͤſtungen des Hoͤchſten. 

Beydes erfahren die glaͤubigen Nach⸗ 
iger GOttes alten und neuen Teflamen 
ges bis auf den heutigen Tag. 

Mir ift Diefer Spruch jederzeit eine 
lebhafte Ermunterung geweſen, "in allen 
Bekaͤmmerniſſen auf :den AGren zu bar 
‚sen; ſonderlich zeuget davon diefer ste und 
letzte Theil meiner allgemeinen Reiſcbeſchrei⸗ 
bung, Wer die Begebenheiten mit meinem 
ſeligen Woltersdorf in Aleppo Jeruſa⸗ 
lem, und Ptolomais oder St. Jean 

| d'Aere auch nur obenhin lieſet, der wird 

| ſogleich ſagen: daß ſich der ohen angezeigte 
Spruch, auf mich gar wohl ſchice. 

| Weil 








Dorre * e. 

Weil der Herr Verleger wegen der 
Def eifen nf, ſo Fan ich einige Puncte, 
Die ich hbeſonders votiret hatte, vor Died 
wal nicht mit anführen; vielleicht aber ger 
ſchiehet es wenn ich lebe und geſund bin 
bey einer andern Gelegenheit. Z. E. Ich 
gedenke eine Samlung von einigen meiner 
auf den Reiſen gehaltenen Predigten her⸗ 
aus zu geben ; da denn die bemeldeten 
Puncte koͤnnen mit angehänget “erden, - 
Und weil ich ohnedem jeht nicht im Stan: 
de bin den gten und sten Theil in ſo har 
art Zeit nochmalg mit Attention durchzules 
fen ‚ wegen anderer bier Yes Arbeiten, 
(0 werde aug dem Regiſter rot, der 
Spruͤche, als auch der vornehmſten Sachen, 

erſe 


V 0 rrede. 
erſthen konnen, ob nicht manches ſchon aus⸗ 
gefuͤhret iſt; als z. E. 17 das von dem 
Edelgeſtein Tuͤrklis, der eine Erlaͤuterung 
dem Hohenliede Salomonis giebt Gap. 5, 14- 
Seine Finger find Tuͤrktis. 


2) Bon den Linſen im Lande Canaan, 
Syrien und Egypten, davon Eſau 

auch genoſſen hat, und feine Erſige⸗ 
burt verkauft. 


3) Von dem koſtlichen Waitzen des San 
des Sanaan, ſonderlich in dem Stamm 
Aſcher, wie auch von | den. Rebhuͤh⸗ 

nern, Gaſallen , Reh und Hirfchen 
welche diefer Stamm liefert. 


4) Er; 


| Vorrede. 

4) Erläuterung der Worte Dapide: Das 
famieft meine Thränen in deinen Sad. 
. Pr 56,9 | | 

5) Erläuterung der Geſchichte da Chri⸗ 
ſus in die Erde geſchrieben. Joh. 8, 6. 


Solte noch etwa einer oder andere meiner 


wertheſten Leſer etwas zu fragen baben, ſo | 


bitte es geneigt zu melden, | 


Weiteres habe ich hierbey nicht zu er» 
innern , als vornemlich GOtt demüthig zu 


Danfen für feine fo gnaͤdige Leitungen und 


Gührungn ; Deren: Erfahrung mic noch 


jetzt zum Lobe und Preis meines. GOttes 


erwecken; mit dem aufrichtigen Wunſch 


daß der Herr allen meinen Gönhern üf 


Euro⸗ 


W 


| Vorredeer. 

Europa „ Mien und Afrika, ihre mir 
vielfaͤltig im geiftlichen und leiblichen erwie⸗ 
ſene Wohlthaten, nach Seele und Leib, 
reichlich vergelten wolle 


Halle, ben zıten Day | u 
Ä 1775. — 


M. Stephan Schuß; 
Sanftmutß Siege 
mu TE 


Ber» 


1 
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Erſtes Eapitel. 


dernerer Auſenthalt in Aleppo im Dahr 1754. 


PM. 37 5. 


Befichl dem HEr j 
uf En wie —S Wege und hoffe 


Januarius. 1754 


aten. Dir HErr kennet ben Weg dee 
Geredhten;. und wohl dem, ber fich fele . 
ner Leitung allein überläffer, Ich gedach⸗ 
te freilich, da ich in Aleppo ankam, mei⸗ 
men Weg über den Euphrar, durch Acmenien nach 
erſien zu nehmen; und von da über Balfora nad). 
Keen: ferner zuruck auf dem rothen Meer, in Hab⸗ 
deſch (Abyßinien) anzulanden; und denn erſt nach 
Jerußlem ju kommen; es hätte dieſe Reife aud) koͤn⸗ 
fnen meinens Bebünfen nach gut von ſtaiten gehen: allein 
wein lieber kranker Wolteredorf konnte bie — 
M. St. Sch. Belſn 5 Th. Rei⸗ 


2 Erſtes Kapitel, 


Meife unmöglich mie verrichten, daher ich meinen Vor: 
faß ändern mufte; und eilete je eher je lieber nach Jeru⸗ 
ſalem zu kommen, weil mir geſagt wurde, daß die Pa- 
tres de Terra ſanta eine anſehnliche Apotheke und ge⸗ 
ſchickte Chirurgos haͤtten, wodurch dem Schaden mei⸗ 
nes lieben Woltersdorf vielleicht koͤnte abgeholfen wer⸗ 
den. Indeſſen hielten wir uns noch zwey Monate in 
Aleppo auf, davon ich eines und das andere hier an⸗ 
merken will. i | 


Den 3. Januar. Bisher haben wir uns in Geſell⸗ 
ſchaft des Hollaͤndiſchen Conſuls anferes Hrn. Wirth, 
mit Abftatfung und Annehmung der Gluͤckwuͤnſche zum 
neuen Jahr befchäftige, Heute erhielte ich einen Brief 
von dem Holländifchen Borfcyafter aus Conſtantino⸗ 
pel, Hrn. Baron d' Hochepied, in Holländifcher 
Sprache; darin er feine befondere Freude, über unfere 
glüuͤckliche Reife von Smirna durch Egypten nad 
Aleppo, und. bie aller Orten willige Befolgung feiner 
ung mitgegebenen Eimpfehlungsfchreiben bezeuget; auch 
ferner, fo viel an ihm ift, behuͤlflich zu ſeyn verfpriche 
Der HErr vergelte dieſem wohlthaͤtigen Herrn bie under: 
deoffene Liebe, welche wir und andere bisher genofien 

haben! . | et 
Den gten beſuchten wie Nachmittage den Hrn, 
GBarleef und feinen Sompagnion Hrn. Mutti, wel⸗ 
cher von Geburt ein Venetianer ift und ſich zur Römi- 
ſchen Kirche bekennet, aber nicht nach ihren Sägen ſtricte 
lehet; mit biefem letztern famen wir in Unterredung von 
ber Lehre der chriftiichen Religion, infonderheit aber, wie 
man feine Handlungen in Diefer Welt fo einzurichten habe, 
damit man vor dem Richterſtuhl Chriſti beſtehen könne. 
Hr. Mutti führete den Spruch an Pf. 116, Omnia 
homo mendax; (alle Menfchen find fügner;) ergo, 
ſetzte er Hinzu: nec credendum eis quae Thheologi di- 
une Man mußaud) das nicht glauben was die —* 
gen. 


J 
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fagen. - Wir zeigten ihm, daß der Satz aus den Pſalm 
wär feine Wichtigkeit Gabe, aber daß der gemachte - 
Schluß deswegen gar nicht gelte; weil, wenn bie Theo⸗ 
logi ihre Süße aus der heiligen Schrift in gehoͤriger 
Drbnung, und nad) ber Richtſchnur der Schrift herleis 
ten; ihnen allerdings zu glauben fen, wo man nicht zus 
gleich GOttes Wort für kügenreden ausgeben wolle. 
welches aber eine ſchwere Berantwortung nad) fich ziehen 
dürfte. Solchergeftalt kamen wir auf die Wichtigkeit 
bes göttlichen Worts und auf die Nothwendigkeit baffe: 
be zu lefen, wobey fih Hr. Murti niche unbedachrfam - - 
bezengte. | 

Ferner, fprach er von denen hiefigen ot ientali⸗ 
ſchen Chrifien, und ſagte: er habe aus ber Erfah⸗ 
rung bemerkt, baß fie auf das Opus operatum mehr 
hielten als irgend eine Nation, 3: E. die Betſtunden in 
der Kirche, und inſonderheit die ſtrenge Faften, beobach⸗ 
teten fie ſo genau, daß fie eher Hungers ſterben wolten, 
als im Mangel der Faften: Speife etwas Anders zu ſich 
zu nehmen, ja auch in Krankheiten waͤren fie eapable lie⸗ 
ber zu fterben, als am Faſttage Fleiſchbruͤhe oder ders 
gleichen zu genieffen, wenn: fre gleich dadurdy Ihe Leben 
retten Pönten, Ba Hingegen die wirklicye Untugenden, 
welche die Seele verunveinigen, halten fie nicht für Suͤn⸗ 
be, und wiſſen die Safter mit ganz andern Namen zu 
benenmn; ais: Betrug, nennen fie Mahleb, Gewinſt 
weichen ihren GOtt habe zufallen laffen. Den Zorn 
und Rachgier, heißen fie Kilk, Colera, Ueberlauf der 
Galle; : welches von der ftarfen Bewegung: des, Gemuͤths 
herkomme, oder eine überlaufende Hiße, u. ſ. w. davon 
fo wohl. er, als auch der Conſul manche Exempel ans 
fähreten. 

Den ir. Jan. Vormittage kam der ältefie Sohn 
des erſtern Hollaͤndiſchen Drogomanns, Abraham 
Cohen zu mir, und fand wich über der Pjalmen$efung, 

| . Üz und 
® 








a. Erſtes Capitel. 


und inſonderheit da ich das Wort say Selig, wo⸗ 
mie ſich der ganze Pſalter anfängt, ausgezeichnet hat: 
ge, fo oft es in bemfelben vorfommp, nemlidh: Pf. ı, 1. 
Selig ift der Mann, der nicht wandelt im Rath ber 
Gottloſen ıc. ſondarn feine Herzensluſt an dem Geſetz 
des HErrn hat. Pf. 2, 12. Selig ift ein jeder, der 
auf Ihn Cden- König Meßias) fein Vertrauen feket. 
Pf. 31, 1.2. Selig ift der Diann der Vergebung ber 

Sünden hat. Pf. 33, 12. Selig ift das Volk, wel 

ches den Jehovah zu feinem GOtt hat, und welches er 

zu feinem Erbtheil erwehlet. Pf 34, 9. Selig ift der 

Mann, der aus dem Anfchauen und Geſchmack ver Güte 

des HEren bewogen wird, fein Vertrauen auf ihn zu 

fegen. Pf. 40, 5 Selig ift der Mann, der den 
ae zum Ziel feiner Hofnung gefeßer hat. Pf. gr, 1. 

elig ift der Menſch der auf den Armen acht hat, 

- Di.65, 5. Selig ift der, den der. HErr erwaͤhlet hat, 
Daß er zu ihm naher. - Pf. 84, 5. Selig find die In 
deinem (o HErr!) Haufe wohnen. Vers 6, Selig 
iſt der Menſch, deffen Kraft in dir iſ. Vers 13. Selig 
iſt der Menfch der feine Hofnung auf didy 0 HErr der 
Heerſcharen feßet. Pf. 89, 16. Selig ift das Volk, 

welches zu jauchzen-verftehet, und die in dem Lichte dei⸗ 
nes Angefichtes o HErr! wandeln. Pf. 94, 12. Selig 
ift der Diann, den du HErr züuchtigeft, und in deiner 
Lehre unterrichtet. Pf. 106,.3. Selig find die, welche 
das Recht bewahren, (das Corpus iuris diuini) und alles 
zeit Gerechtigkeit hun oder handhaben. ' Pf 112, 1. 
Selig ift der Mann, der den HErrn fürchtet, und an 
feinen Befehlen ein groffes Vergnügen hat. Pf, 119, 1. 
Selig find die, welche den Weg der Vollkommenheit 
wandeln... Vers 2. Selig find bie, welche feine ( des 
HEren) Zeugniffe bewahren. Pf 127. Selig ift der 
Mann, der ſolche Kinder hat, die des HErrn Erbtheil 
ſind, v. 5. 6. Pf 128, 1, Selig iſt ein jeder, der 
den HErrn fuͤrchtet; der in ſeinen Wegen wandelt. 
Pſalin 








j 
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Pſalm. 137, 8. Selig ift der, welcher ber gottlofen Bas 
bel vergilt, was fie an den Unſchuldigen verdiene hat, 
Ders 9. Selig ift, ber beine Spielfinder (0 Babel) 
ergreifet und an einem Selfen zerfchmettert, Pf. 144, 15. 
Selig ift das Volk, dem es fo und ſo, nemlich leiblich 
wohl gehe. Aber ſelig ift das Boll, des der Here 
fein GOtt iſt. Pf. 146, 5. Selig ift der, deffen Hülfe . 
der GOtt Jacobs ift und deſſen Lohn (für das Gute fo er 
De etwa gethan) auf den Jehozah feinen GHrt bes 
rußet, Ä | 

Diefes 25 mal in dem Pfalter wiederholte Selig, 
hielte ich ihm nach einander vor, zeigte wie alle Glau⸗ 
bensartidel barinnen verfaſſet, und mit felig begleitet find. 
Herner, daß der Meßias feine Predigt, welche Er auf 
einem Berge gehalten, mit acht mal Selig angefangen . 
babe. Matth. 5, ı . | 

Sch Fan- nicht leugnen, daß mir der HErr bey dies 
fer Betrachtung und Vorſtellung, den Mund und das . 
Herz öfnete, fo von ber Sache zu reden, bag bem Ju⸗ 
den, der genau acht gab, die Thränen in den Augen 
ftunden, Er wil ein andermal, weil er jeßt abgerufen 
wurbe, wieder fommen und es auffchreiben. 

Den 13. Jan, Zu Mittage fpeifete der Franjzoͤſi⸗ 
ſche Schiffscapitain Jaſqui mituns, er. hat fein Schiff 
in Scanderona, und ift zu $and hierher gefommen, 
weldyes die Sapitains oft thun, er ift aber unter Weges 
nicht von den Arabern, fondern von denen Naumaren, 
( Eburden) denen wir auf unferer Herreife noch gluͤck⸗ 
lich durch Hülfe eines Samariters entkamen; geplündert 
werben. *) ‚Die andern Sachen hat er durch Hülfe des 
Gouverneurs wieder. gekriegt, der Geldbeutel aber mit 
etlichen Ducaten ift verlohren gegangen, 

43 | Den. 
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Den 16. Jan. Gegen Abend gieng ber Conful . 
mit uns und verſchiedenen andern Freunden, in bie Vor⸗ 
ſtadt, welche groß ift, und meßrensheils. von Chriften be: 
wohnet wird, wo aud). alle !evantinifche Chriften ihre 
Kirchen haben, nur bie Franken und Juden haben ihre 
Werfamlungspläße in der Stadt felber, Die Sorianer, 
Maronitten, Armenier und Griechen, welche in 
Der verfchloffenen Stadt wohnen, müflen alle nach der 
Vorſtadt Giudaida ober Biudecca genannt, in bie 
Kirche gehen. Wir traten bey dem Holländfichen Dros 

omann Hrn. Namet ab, ber ein Diaconus ber 
rifchen Kirche iſt; es Samen bald etliche feiner, Be⸗ 
Fanten auch bin, fo dag mir des Abends an einer ziem⸗ 
lich groffen Zafel, und zwar auf Europaͤiſche Art fpeifeten, 
Hier fand ich eine ziemliche Anzahl Syriſcher und Arabis 
ſcher Bücher. Sie wunderten ſich, daß ich das Syti⸗ 
ſche m und ihnen ben Inhalt des. Buchs ‚anzeigen fonns 
te, Das eine wat Beit Gaza, das Schaßhaus, ig 
Fein Folio fuuber gefrhrieben; es hatte ihn über ro 
Piaſtri gefofter, und enthaͤlt etliche Gebete und Geſchaͤfte 
der Heiligen, Sm ein anderes in Arabiſcher Sprache, 
welches der Biſchof zu Tripolie, in Form eines Cate⸗ 
chiſmi gefchrieben hat; dieſer Biſchof fcheinet ein Maro⸗ 
nite geweſen zu ſeyn, weil er die Roͤmiſche Kirche anprei⸗ 
ſet. Er heiſſet Joſeph. J , 


‚Die Sorianer find von den Maroniten weiter 
vicht unterfchieden , als daß biefe, ben Papft für das Haupt 
ber Kirche halten, welches jene, die Sorianet, verab⸗ 
ſcheuen. Ich hatte diefen Abend gute Gelegenheit mich 
im Arabifchen Neben zu üben. Einige feßten ſich nad) 
dem Eſſen zum Kartenfpiel, andere feßten ſich zu mir, 
und böreten mir zu, was ich von ber Wichtigkeit des 
ottlichen Wortes, von der Berföhnung die durch Chris 
m gefchehen ift, und von ber Heiligung die auf die 
Rechtfertigung tes Glaubens folger, redete. 2 
| | Riß 
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Mitternacht legte ich mich, um etwas zu ruhen, auf den 
Boden nieder. 
Den 17. Jan. Früh gieng ich mit dem Hm, Na⸗ 
met in die Sorianiſche Kirche, Weil es die erſte iſt, 
welche ich von dieſer Nation geſehen habe, ſo will ich 
erſtlich ihre aͤuſſere Geſtalt, und hernach das beſchreiben, 
was ich von der Liturgie darinnen bemerket habe. 


1) Die aͤuſſere Geſtalt iſt ſolgende: a) ein ziemlich 
räumlicher Vorhof, welcher mit der Wohnung bes Bi: 
fehofs umgeben iſt. Dieſer Vorhof ftellet ein Viereck 
vor. An ber Seite ift eine Thuͤr, durcheweldye man in 
die Kirche geher; durch biefe Thür gehet jedermann, er 
ſeye ein Geiftlicher oder Weltiicher. b) Die Kirche. 
ſelbſt ift auch ein Viereck und befteher aus drey Haupts: 
theilen; a). Beit, das Haus, welches die gröffefte Abs 

eilung if, und den Raum der halben Kirche einnimt, 
ift fiir das gemeine Volk, welches nicht zum geiftlichen 
Stande gehoͤret, beſtimmt. Dieſes Beir wird an dem 
Ende der Aberdſeite durch ein Gatterwerk abgetheitet, 
darin ſich die Weiber aufhalten; der übrige Raum des 
Reit, wo die Männer find, heißt Beit Rudfjal, Haug 
der Männer; das Vorgemach aber Beit anarz, bag 
Haus der Weiber. 8) Das andere Hauptrheil ift ber 
Chorus, das griechifche Xuweas , biefes würde breiter ais 
länger gemwefen ſeyn, weil es ein Viertheil, d. i, Die Helſte 
von der andern Helfte iſt, weil es aber in drey Theile ge⸗ 
teilet worden iſt, ſo macht det Chorus drey kleine Quadra⸗ 
te aus, in deſſen mittleren ſich die Diaconi aufhalten, 
welche im Kirchen-Oruat angekleidet ſind, und zu der 
Uturgie den Biſchof dienen, darinnen dieſes mal 24 
waren. 


Auf beyden Seiten in den zwey andern Verſchlaͤgen 
halten ſich die Diaconi, Subdiaconi oder Saͤnget 
auf, welche, zwey Chöre Cyals auf beyden Seiten 
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des mittleren Chores. Tin den mittlern Chor gehet feiner 
‚von den Diaconis hinein der. nicht befonders dazu am 
gefleidet ift; in denen benden Scitencyören aber, ftehen 
Die Sänger oder Subdiaconi mehrentheils in ihren eige: 
nen Kleidern. Ja diefen Seitenchoͤren haben auch die 
Kirchenaͤlteſten und Vorſteher ihre Sitze; in einem dieſer 
Plaͤtze, ſtand ich und die Freunde, die bey uns waren, 
fo Daß wir alles wohl ſehen konnten. Y Endlich folge 
der Heikal, oder Das Heilige, in welches nur die Pries 
fter hinein gehen dürfen, dieſer Heikal ift etwas höher 
als die andern zwey Abtheilungen, nemlich Beir und 
Chorus, weil „man zwey bis drey Staffeln fteigen muß - 
ehe man hinauf kommt, wird von dem Choro nicht buch 
einen Verſchlag, wie diefer don bem Beir, ſondern durd) 
- Gardinen oder feidene Vorhänge unferfhjieden. Weil 
diefer Heikal höher iſt als ber Chorus, und die Altäre 
noch höher find, fo baß der Priefter ‚ welcher vor dem 
Altar fteber, fehs Stufen höher als alles ändere Volt 
ſtehet, fo fan er, wenn der Vorhang zurüd gezogen, 
wird, von der ganzen Gemeine gefehen werden. . 


Der Heikal ift auch wie der Chorus in drey Theile 
getheilet, deren einer von bem.andern nur durch Vorhaͤn⸗ 
ge, fo wie alle drey mit Borhängen von dem Choro un» 
* terfchieden find, abgeiondert iſt. Der mitlere ift der 
vornehmſte, an welchen der Biſchof die ſogenannte Hoch⸗ 
meſſe liefet, an denen beyden, dieſem hohen Altar, in 
dem Heikal ftehenden Seiten : Altären, lafen andere 
Priefter ihre fogenannte flille Mefie -Aus bem Choro 
gehet eine Thür von inwendig ber Kirche in ein Seiten: 
‚ gebäude, welches die Sacriften iſt. 


Mrun komme ich ID auf die fiturgie, fo wie ich fie 
Beute gefehen habe. Dieſe war heute fehr anfehnlich , 
weil eben das Feſt der Taufe Chriſti gefenrer wurde, und 
dieſer Tag von allen origntalifchen Chriſten für den gröfs 
ſeſten und wichtigſten im ganzen Jahr ‚gehalten 
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In den beyden Geitenchören war ſchon bie ganze Nacht 
hindurch geſungen worden, und dieſes wurde auch heute 
bis zu Ende der Liturgie fortgeſetzt. | 


Ohngefaͤhr um 4 Uhr nach Mitternacht famen wie 
in bie Kirdye, da der Hauptgottesdienſt angehet, und big 
7 Uhr, ‚mitgin 3 gute Stunden dauret, Die Sachen, 
welche fie in den Choͤren abfüngen, waren theils Pſal⸗ 
men, theils andere Verſe in Arabifcher, Syriſcher und 
Türkifcher Sprahe, Die Gefänge handelten diesmal 
von der Taufe Cprifti, als worin fie von den orbentlichen 
Sonntagsgefängen unterfchieden waren, Der Bifchof 
Hatte feinen Thron in dem Seikal, neben bem fogenanns 
ten groffen Altar, wo er fo Imge ſaß, bis gewiſſe Ges 
fänge ausgefungen waren; hernach fam er aus dem Hei⸗ 
kal in den mittlern Chor, wo auf einem Pulpet bas 
Evangeliumbud) lag. An diefem Pulper ſiellete er ſich 
mit dem Geſicht gegen das Wolf und lafe bas Evange⸗ 
lium Matth. 3,,von der Taufe Chriſti, zuerft in Syriſcher, 
darnach in Arabifcher Sprache; benn gieng er wieder an 
feinen Ort. Mach einer Weile fam er wieder hervor 
und las das Evangelium in Thrkifcher und Armenifcher, 
zulegt aber in ber Sclavonifchen Sprache her. Seine 
Kleidung beftand aus einen feidenen engen Roc, um den: 
felben hatte er einen Gurt, darauf einen mit Gold ges 
ſtickten bifchöflichen violeten Mantel, der bis an die Schu: 
be reichte; auf dem Haupt harte er liber feinem ordinai⸗ 
ren Turbane, ein Tuch von eben dem Zeuch, davon 
der Mantel war, überhangend, fo, wie man ein Schnupfs 
uch über den Kepf hänger. In ber rechten Hand hielte 
er ein mit Pöftlichen: Edelfteinen befeßtes Kreutz, aber 
Beinen Stab, das Kreuß war obngefähr 8 Zoll hoch, 
und 6 Zoll der Querbalfen, mit bemfelben gab er dem _ 
Bolt den Segen, Mad) einer Pleinen Weile giengen allg 
, Diaconi aus dem mittlern Chor in ben andern, und fiel 
Jeten ſich paarmeife, mit den Wachslichtern in der Hand; 

45 einige 
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einige trugen auch Fahnen, darauf gewiſſe Hiftorien ges 
‚ mahlet waren, “als die Geburt, die Taufe, und andere 
Gefchichten von Chrifto. . In diefer Procegion gieng ber 
Biſchof durch dag eine Seitenchor und das Beit, Fam 
Durch bes andere Seitenchor, wo wir waren, und grüf: 
fete uns im Vorbeygehen fehr boͤflich; von da verfügte 
er fich in das mittlere Chor ‚ feßte bie Flaſche mit Waß 
fer, welche er unter einem feinen feidenen Tuch in der 
roceßion vor ſich her trug, im ein dazu im mittlern 
hor geſtelletes Gefaͤß welches auch mit Waſſer angefuͤl⸗ 
let war. Nachdem er darüber gebetet hatte, hub er 
bie Flaſche Zumeilen aug dem Waſſergefaͤß, und feßte fie 
bernad) wieder hinein, ſolches geſchahe zu dreyen malen, 
nielleicht zum Zeichen, daß Chriſtus dreymal ben feiner 
Taufe fir) eingetauger bebr: Mach diefem.molte er über 
die Worte: Diefes iſt Der Tag, den der HErr 
gemachte bar, eine Rede in ber Arabifchen Spradhe 
ken, allein er blieb ſtecken; er wieberholere bie Textes 
Ä rte verfchiebene mal, aber es wolte mit dem Vortrag 
gar nicht geben, daher ihm ein Wink gegeben wurde, er 
* möge abbrechen und bas Volk fegnen, welches auch ges 
ſchahe. Nun nahm er bie Slafche aus dem Waſſerge⸗ 
fälle, und gieng wieder in Proceßion aus dem mittlern 
Chor, durch bag, wo wir waren; in bie Sacriſtey, alwo 
bie Slafche verwahret wurde. Hierquf ſtelleten ſich die 
Diaconi an ihren Ott. In dem mittlern Chor, und vor den 
zwey Seitenaltaͤren conſecrirten zwey Prieſter das Brod 
und den Wein, welches der Biſchof vor dem hohen 


Altar auch that, 


Die Eonferration geſchlehet faſt auf bie Art, wie 
ben den Cobiten. Als diefe vorbey war, hielte ber 
Biſchof an den Pulpet wo das Evangelienbuch war, 
dem mittlern Chor, eine feine Mebe über Maleach. 3, m 
in arabiſcher Sprache ‚ fo deutlih, dag wenig Worte 


waren, bie ich nicht verfionden hätte, Jetzt redete er 
mie 
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mit befonberer Freudigkeit und mit einer ſolchen Annehm⸗ 
lichkeit, baß ich ein rechtes Zutrauen zu dem Wanne be: 
fommen habe. Mach diefer Mede fegnete er das Volt, 
und hiermit mar der ganze Gortesdienft zu Ent: 


Die Inftrumenta mufica waren 1) Nakhus, zwey 
Gloͤcklein ohne Knuͤppel, bie von auffen an einander ges 
fehlagen wurden, und einen gewiffen Ton formirsen. Eben 
fo war es 2) init den Herier, zwey filbern aber verguͤlde⸗ 
ten Scheiben, die einer, in jeder Hand eine habend, an 
einander klapperte. 3) Mieruhe, (Windwedel) wel 


ches bios filberne Scheiben in oval Form, obngefähe | 


32 Zoll hoch und 8 Zoll breig; diefe find an einer Stange 
etwa 3 Ellen lang befeſtiget. Die Scheiben, find rundum 
mit Schellen bebangen ; fo bald nun der welcher Das In⸗ 
ſtrument in ber Hand hält, einige Bewegung macht, fo 
geben die Schellen einen Klang von fi, wie ben ung der - 
Fuhrleute ihre Pferde, welche Schellen ben, — 


Nachdem nun der Bifchof den letztern Segen gefpro’ 
hen hatte, gieng jederman nach Haufe, und ich gieng mit 
dem Hrn. Namet in fein Hays. Che dag Volk aber; 
aus der. Kirche gieng, ſtand ein Prieſter an der Thuͤr und 
gab denen, die zu ihm kamen aus einer Goffeefdyale von 
dem Waſſer in der Flaſche, die der Bifchof gefegnet harte, 

u trinfen ; viele aber giengen weg und frunßen nicht, 
uch bier muß . anmerken daß zwar in der Kirche viele _ 
£ichter waren, aber feine Bilder habe ich angetroffen, 
Die Nothwendigkeit ber Lichter erforderte die Dunkelheit 


x 


der Grüpftunben, 


Ben dem Hrn. Namet, ber mich in bie Kirche 
geführet, und auch wiederum In fein Haus gebracht hatte, 


war eine ziemliche Verſammlung guter Freunde, fonders | | 


fich von der Syriſchen Kirche, ben einander; bie veran⸗ 
fafleten eine Unterredung von der Werehrung Der ‘Bilder ; 
dabey ic) ihnen fügte, wie weit wir barinnen gehen, . 
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lich wir gleuben, daß erſtlich die Gläubigen bes aicen 
nd neuen Bundes, fo felig find, als wir zu feyn hoffen, 
wenn wir in ihre Fußſtapfen treten, ihrem Glauben nach⸗ 
folgen .und ihr Ende anfehen, Zweytens, daß wir 
bier ſchon mit ihnen in einer Gemeinſchaft find, wenn wir 
uns-in Ehrifto durch ben Glauben eingewurzelt befinden, 
Ebr. ı2, 22. Drittens, daß die Seligen oder Hei⸗ 
ligen im Himmel, auch, wohl der Jhrigen, die noch auf 
Erden find, insgemein gedenken, wie auch dieſen ober 
jenen, befonders ort vortragen, ift eben nicht zu leug⸗ 
nen, aber doch auch nicht feſt zu feßen. Viettens, weil 
die Heiligen nicht allgegenmärtig und allwiſſend find, fo 
Haben wir feine Urſache fie zu perefren, oder um Huͤlfe 
und Fürfprache anzuſprechen. Noch vielbeniger fünf 
sens vor ihren Bildern niederzufallen, obwohl fechssens 
Diefelben. in ber Kirche oder Zimmern zum Ziertath oder 
Andenfen zu haben, eben feine Sünde ſey, doch fo bald 
fie fiebenrens, dem Nächften zum Aergernig oder Rei⸗ 

- zung zur Abgoͤtteren dieneten, fo wäre es beffer ſolche 

nicht zu haben, 


Machdem fie alfe, das was Ich vorher gemeldet, nicht 
ohne Aufmerkſamkeit angehörerhatten, brachte Hr. C’ Tas 
mer der Roͤmiſchen Kirche ihre Einwendung an, daß 
- man nemlich zum Könige nicht gerade zu gehen koͤnne, ſon⸗ 
dern Mittler haben müffe. Ich fagte, daß wir ja einen 
von OOtt felbft verordneten Mittler hätten, melcher Der 
- einige und allgenugfame fen, was hätten wir denn für 
Urfache mehrere zu füchen, und uns ohne Noth, und 
noch dazu wider GOttes Willen in Weitlaͤuftigkeit zu 
feßen? So bald ich neben den von GOtt verorbneten 
.Mittler noch andere feße, fo gebe ich Dadurch: zu erfens 
nen daß mir fein Mittleramt nicht genug fey; alfo, fo 
viel Ehre wir den Heiligen-in Anfehung der Fuͤrſprache 
geben, fo viel rauben wir dem HErrn JEſu Chriſto an 
feiner Ehre, . nn PR 
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Hr, Magiotta, ber fich zur Griechifchen Kirche 
hält, fagte: Chriſtus hat ja ſelbſt geſagt: gehet hin und 
zeiget euch den Prieftern,. Ich antwortete: ber Spruch 
gehoͤret hier gar nicht ber. Denn erftlih, hat Chriftus 
Die Ausfäßigen zu denen Prieftern gefandt, nachdem fie 
ſchon rein waren, nicht aber daß fie durch die Priefter 
erft folten rein werben, fondern zum Zeugniß über die 
Priefter, und damit fie unter dem Volk als reine moͤch⸗ 
ten erkannt werden, weil fie Die Pricfter für rein erklären 
nuften, Zum andern, fo tvaren die Priefter nody auf‘ 
der Erden, und gar nicht als Heilige des Himmels anzu 
feben, bie bereits In ber Seligkeit wären. Zum Dritten, 
fo waren die Priefter dem gröften Theil nad), böfe Leute, 
die ſich um fo viel weniger zum Mittleramt ſchickten. 
Viertens, fo ift das ein hinkender Schluß, Chriftus Hat 
bie Ausfäßigen, nachdem fie bereits rein waren, zu beten 
an ſich mebrentheils bofen Prieftern gefande, daß fie vor 
dem Volk das Aeugnig über fie (die Ausfägigen) geben, 
und fie aͤls reine erflären möchten: bdeimnad, hat Chris - 
ſtus dadurch die Simder auf Erden an bie Heiligen im 
Himmel gewiefen, damit fie ins Mittel zwiſchen GOtt 
und die Sünder treten, für fie bitten, und die Berges 
bung der Sünden für fie auswürfen möchten Wie 
ftimmet das überein ? Ä | 


Hr. Namet fragte ferner: was wir von bem Lim- 
bo Patrum hielten? Ich antwortete: daß in der heiligen 
Schrift ein folcher Ort nicht beichrieben, ja auch feiner 
nicht gedacht würde. Hr. Namet verfeßte darauf: 
Chriſtus fpriche Doch: im meines Vaters Haufe find viel 
Wohnungen. Ich gab zur Antwort: erſtlich, es ift 
wahr daß in dem Haufe des himmiifchen Waters viele 
MBohnungen. find-, aber demohngeachtet ift es doch das 
Haus des himmlifchen Vaters, und ale diefe viele Woh⸗ 
nungen find nicht in verfchiedenen, fondern in eben dem: - 
jelden einen Haus des Waters, was verfteher ihr aber 

" unser 
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unter dem Haus des Vaters? Er: ben Himmel. Ich: 
ift das Haus bes Vaters ber Himmel, und alfo bä8 Bes 
haͤltniß GOttes des allerhoͤchſten Weſens, fo kan in dem 
Dre ber Seligkeit, in dem Himmel nicht ein Ort ſeyn 
ber weder alt noch warm ift, fonft märe der Himmel 
nicht als ein Giß des allerfeligften GOttes anzufehen. 
Zweytens, gefeßt aud), es gäbe einen folchen Ort für 
die Seelen der Verſtorbenen (welcher aber mehr für ein 
Hirngefpinft irüßiger $eute, als fr einen Satz der Glau⸗ 
benslehren ju halten ift,) da ihnen weder kalt nod) warnt. 
ift, fo bemeifet doch folches biefer Spruch nicht. Zum 
dritten, fo ift bas der Inhalt diefer Worte Chriſti, Daß der 
Himmel groß genug fey, für jederman der nur hinein 
‚ will, und daß Peiner der in gehöriger Ordnung darnady 

trachtet , wegen Mangel bes Raums folte ausgefchlöffen 
werden. Vierrens: molte man ja das Wort viele, an 
ſtatt vielerley nehmen, welches doch fehr gezwungen waͤ⸗ 
re, fo würde doch nichts iveiter daraus fülgen, -als daß 
es Stufen ber Seligkeit gäbe, welches aber aus andern 
Sprüchen der heiligen Schrift deutlicher beiviefen werben 
kan. Fun ſuchte Ich die linterrebung darauf zu lenken, 
wie man.öfters vieles von dem Himmel reden koͤnnte und 
deswegen doch nicht hinein kommen wurde, Ben biefer 
ganzen Unteredung waren die Freunde afle beſonders 
aufmerkſam. | Ä | 


Anmerkung. 1) Weil Ich weder in din Hdufern; 
hoch auch in der groffen Kirche der Sorianer, Blider 
der Heiligen, oder aud) ihre Befönbere Benennung ges. 
funden habes ſo glaube ic) daß Hr. Namet die obigeit. 

ragen, mehr ju ſeinem Unterricht aufgeworfen hat; du⸗ 
mit er Denen dus der Roͤmiſchen Kirche, oder and) Benen 
bon bee YTefiorianifchen (Sorianiſchen) Kircht abge⸗ 
fallenen, und dem Roͤmiſchen Stuhl unterworfenen Mia⸗ 
runiten antworten koͤnnk | 


3) Die 


\ 
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.. 2) Die bemelbete Unterrebung gefhahe nicht ganz ° 

in Arabifeher, fondern mehrentheils in Italieniſcher 

Sprade. | . | 

Den ıoten "San, befuchte mich der mehrmals bee 
nannte Sorianer Hr. Namet. Ich fragte nad) einia 
gen Umftänden ihrer Geiftlichfeit. Er fagte: der Das 
triarch wohne an der Örenze von Derfien; nach bes Pas . 
triarhen Refidenz aber, fey Aleppo der fürnehmfte bifchöfs 
lihe Sig. pre Priefter beftehen aus zweyerley Arten; 
einige’heuräthen, einige find? Mönche, Die verheura: 
thet geweſen find, koͤnnen wol Titnlarbifhöfe, aber 

nicht ſolche werden, bie andere zu Prieſtern orbinirenz 
auch dürfen-fie nur einmal heurathen. Ä 


Den 27ten gieng ich mit Hrn. Barleef vors Tpoe 
um der Motion willen; auf ben Ruͤckweg traten wir 
bey einem Maruniten ein, welcher unter der Engliſchen 
Protection ſtehet. Er heiſſet Sader, fein einer Sohn 
ſtehet zu Genua im Ehrenſtande, der andere Namens 
Iſtiphan, will auch mit eheſten nach Italien gehen; er 
freuete ſich, daß ich eben feinen Namen führete, da ich 
ihm fagte, ich hieſſe auch Iſtiphan (d. i. Stephanus.) 
Weil keiner in Dem hauſe Italieniſch verſtunde, wenig⸗ 
ſtens nicht reden konte, ſo war ich genoͤthiget, mich zu 
zwingen im Arabiſchen zu reden, und Gottlob, es gieng 
beſſer, als ich gedacht hatte, fo daß audy Hr. Barleef 
ſich verwunderte, fagende, das. hätte er nicht gedacht, 
daß ich fo gut In bee Sprache fortkommen konnte. Ich 
fagtes wenn bie Noth da ift, fo ſtehet einem der HErr 
bey, unb ofnet nicht nur den Mund, fondern giebt ’anch 
die Worte, dienöchig find, Es mochte aber auch mis 
Daher gefchehen feyn, damit biefen hungrigen Seutlein eine 
mal möchte eine Stärfung gegeben werden, benn ißre 
Begierde zu hören war fehr groß. Ich redete erfklich mie 
ihnen von bem Ölauben Stephani und von feinen Bers 
balsen bey der Steinigung, auch wie wir, ic) ur er | 

| ah 
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Urſache harten, dem Glauben, der Liebe, ber Hofnung 
und der Geduld dieſes Maͤrtyrers nachzufolgen, da wir 
ſeinen Namen fuͤhreten; obwol die andern deswegen nicht 
aAusgeſchloſſen wuͤrden, weil doch ein jeder gerne in ben 
- Himmel will; und hiermit kam ich zum andern, auf-den 
Weg zum Himmel, der uns in GOttes Wort befchrie 
. ben wird, | 
| Dies war meine erfte Unterredung in pur Arabi: 
fcher Sprache. | 
| Sebritarius: 1754 

Den ıten. Ich bin der HErr dein Ant! Diefe 
Worte unfers Heilandes gehen hauptſaͤchlich auf die geiſt⸗ 
liche Seeleneue ; doch ift feine Macht auch in leiblichen 
Krankheiten zu’helfen, nicht eingeſchraͤnkt; unfere Pflicht 
bey ben leiblichen Krankheiten it, daß wir es feiner 
Weisheit gänzlich überlaffen, und mit jenem Auffägigen 
fagen: HErr fo du wilſt, kanſt du mid) wol reinigen 
Matth. 8, 2. So muß ich auch in- Abficht meines lie 
ben Woltersdotfs fagen: HErr fo du wit, kanſt 
du ihm wol wieder aufbeifen. 

Gegen Abend gieng ich mit bem Conſul auf bem 
Dach feines Haufes, und einiger benachbarten Freunde 
Häufern, fpaßieren; da ich denn mic ihm von der Morde 
wendigfeit einen eigenen Geiſtlichen zu halten, redete, 
Die Evangelifchen find’hier zwar fehr gering an ber Zahl, 
doch aber find fie viel verlafiener als die, fo in den See⸗ 
haͤfen wohnen; meil dorthin je zuweilen Schiffe anlan⸗ 
den die einen Schiffsprediger bey fich haben, "der denn 
die Evangelifchen in ſolchem Hafen bedienet. Der Con⸗ 
ſul verfprad) dafür zu forgen, fo bald es bie Umſtaͤnde 
erlauben würden. 

Anmerk. Schon in Italien, Smirna, Aleran: 
dria, Großcairo und anderen Städten im Öriene, 
Habe ich gefunden, baß die Käufer anſtatt des ae 

| dach 


Fernerer Aufenthalt in Aleppo. 17 54. 17. 


bachs,; mit einer Tarazza belegt find, Da man benn von. 
inwendig in der obern Etage durch .eine Treppe hinauf . 
fommen, und fo auf dem Dach herum fpayieren kann; 
doch mebrentheils eine jede. Haushaltung für fih; hier 

aber. in Aleppo fan man ganze Strafen, auf den Däe 

chern, über 10 bis zo Käufer forttommen, Bill man 

einen Freund beſuchen, fo wird es ihm vorher angezeigt, 

und denn macht er feine Dachthüre auf, bewillkommet 

feinen kommenden Freund und führer ihn in fein Haus, 

ober fie fprechen mit einander auf dem Dad. Dieſer 

Spaziergang gefchiehet nur alsbenn, wenn man niche 

über die Straffe gehen, fondern feinen Freund gleichſam 
incognito fprechen will. | 

Den 5. Gebr. Des Hrn. Woltersdorfs Krank 
heit har mid) einige Tage ber ziemlich angegriffen, wel⸗ 
ches wol mit von den fehlaflofen Nächten, die ich feinets 
“wegen gehabt habe, herkommt. Ich hoffe aber, daß 
ich noch werde beym Gehen bleiben. Aus gewiſſen Urſa⸗ 
chen habe in Conſtantinopel, in Cairo unb auch 
hier in Aleppo für den Hrn. Woltersdorf, arabifche 
und türfifhe Sprach⸗ und Schreibmeifter annehmen 
müffen. Hier hatten wir zwey, einen, ber ihn im arabis 
ſchen Reden übete, ber andere, ber ihn im Diuani Schreis 
ben und $efen unterrichtete. Der leßtere, welcher von 
der Sorianifchen Kirche ift, brachte heute einige Arabis 
fee, Perfifche und Türkifche Bücher zum Verkauf, die 
wir fr die Bibliorhet des Inſtituti nahmen, 

Den 6. Febr, - Mit dem heutigen Tage trete ich. 
in mein 41tes Jahr, an demſelben folget'aus dem 37ten 
Palm der ste Vers; Wirf dein Anliegen auf Den: 
HiEren, und boffe auf ihn, Er wirde wohl - 
sachen, Diefes ift alfo abermal ein Önabenbefehl: 
GOttes an mich, auf diefes ganze Ssahr, In dem vori⸗ 
gen Vers hieß es: habe eine Freudenluft an dem HEren, 
fo wurde ich damals zur groffen Freude in dem HErrn eva 
M. St, Sch, Reifen; Thal. B mun⸗ 
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muntert, wenn ich aber das dagegen halte, was mit in 

Anſehung meines lieben Wolteredorf begegnet iſt, fo 

babe ich doc) das Jahr mehr mit Betrübnis, als mit 
Freuden fchliegen kͤnnen. Da wäre nun bie Frage: 

wie ſtimmt das uͤberein? Allein bey aller der äufferlichen 

Berrübnis hat mir doch der HErr aus Gnaden Freude 

des Herzens verliehen, fo daß ich habe fagen fünnen: 

als die Traurigen, aber allegeit frölih. Ferner, fo ift 

dieſer folgende Vers eine Antwort auf den Einwurf. 

Denn in den Wegen bes HEren giebt es mancherlen zu 

erfahren. Es find Wege oder Begegniffe von Freude 

und Seid. - Das Aufmälzen auf ben Herrn geſchiehet 
nicht ohne Mühe. Das Hoffen ſetzet ein nicht ſehen des 

Zufünftigen voraus; denn die Hofnung laͤſſet zwar nicht 

zu fchanden werden, indefien fiehet man bod) Das Objes 

ctum der Hofnung nicht, welches freylich nicht ohne 

Sorge abgehen fan Wenn man aber nur bey allen 

Bekuͤmmerniſſen ober betrübten Begegnungen das Aufe 
wälzen-auf dert HEren und das Hoffen auf ihn nicht vers 

giffet, fo flöhret esnicht an der Freude im und am HErrn, 
. man ift wie die Traurigen aber allegeit frölih, ja man 

kann auch mit dem Gerechten im Tode getroft ſeyn. 


Nun fo will ich den Gnadenbeſehl GOttes, auf bies 
fes Fahr zu meiner Betrachtung auf alle Tage nehmen, 
Es find zwey Befehle in eines gezogen, und mit einer 
ftarfen Verheiſſung unterfchrieben und verflegel. Dies 
fer Tert enchält alfo dreh Theile, nemlich zwey Befehle 
und eine Verheiſſung, welche fich auf beybe Befehle bes 
ziehe. 1) Der erfte Gnadenbefehl heißt: Waͤlze auf 
Jehova deinen Weg: Bol heiße waͤlze, welches eine 
Handlung anzeige, und alfo ein eben bey bem, ber bie 
Handlung verrichten foll, zum voraus ſetzet. Es ift eine 
geiftliche Handlung, alfo fordert fie das geiftliche teben , 
das aus OOtt ift, weil der Menfch an und für fich durch 

Die Stunde od, und folglich zu allen guten Verrichtun⸗ 
€ . , gm 
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gen untuͤchtig iſt; fo folget, Daß zu dieſer in dem Tere 
erforderten Handlung, feine Menfchen, jondern eine Gots 
testraft erfordert werde, Waͤtze, das iſt, wende die von’ 
GOtt die aus Gnaden geſchenkte Leibes: und Seelen⸗ 
@räfte an, firenge an, Deinen durch die Gnade erleuchte⸗ 
ten Verſtand, zu vernehmen, wie und was zu thun fen, 
Penfe den, durch.den gehorfam Chriſti geheiligten Willen 
und feine Gehülfen die Affeeten, zur Wollbringung des 
göttlichen Befehls, nemlich zur Aufwälzung deiner Wege 
auf dern HEren, Das war das erſte; du, du begnadigs 
tee, durch die Macht GOttes geftärkter Sünder folft es’ 
thun. Das Wort Wälse, komt her von Ballal, bins 
wälzen, oder auch aufhäufen, Beydes finder hier ſtatt, 
und gehet in eines zufammen. Das Wälgen zeige eine. 
groſſe ſchwere Laſt an, die man nicht Hin und wieder tras 
gen fan, fondern fortfchieben muß ; dieſe Saft wird durch 
bas Aufhäufen vergroͤſſert; heißt alfo, eine aufgehäufte 
Laſt der Begegnungen binauffchieben, nicht abwaͤlzen, 
fondern aufmälzen, wodurch noch mehr Bie Schwürigkeie _ 
ber Handlung ahgezeiget wird; die Handlung felbft faſſet 
Das Gleichnis in ſich; wie, wenn ein Menſch eine an fi) 
ſchwere taft, die noch dazu aufgehäufet wurde, Berg 
on’wälzen folte, fo würde gewiß eine grofle Kraft dazu 
erfordert werden. Es wird aber der begnadigte Suͤn⸗ 
ber unter der Handlung, durch die Handlung felbft, ges 
ftärfet und ermuntert, Denn, indem Bol fo viel heißt, 
als aufhäufen; fo wird dadurch die Zaghaftigfeit gehos 
ben, weiche bei) dem gebeugten Sünder bey einer neueren 
Begegnung entſtehen fönnte, nemlich, man müffe auch 
bem HEren nicht zu viel Mühe machen, man habe ſchon 
eines und das andere auf ihn gefcjoben, man müuͤſſe nicht 
zu ofte kommen u ſ. f. Damit man nun »icht mit der 
neuen Begegnung fo zu fagen, unten am Berge mit 
Sorgen und Grämen möge ſitzen bleiben, fagend:“ wo 
ſoll ic nun hinaus, wie foll id) es nun machen, wo laffe 
ich diefe Soft und ſo weiter: Da iſt denn bie Antwort, 

Ba wel⸗ 
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welche denen müben und blöden Seelen Ins Ohr gefagt 
wird: Boll, Boll, Häufe auf, haͤufe auf, es find 
Beine Grenzen gefebt, fein Maas gegeben, und fein 
Ziel geſteckt, wie viel du aufhäufen, und wie weit du in 
Das Vaterherz OOttes dringen follft, fondern es heißt 
ſchlechterdings häufe auf, und follte es alle Augen⸗ 
blicke ſeyn, dein ganzes Leben hindurch, und warn eg 
taufend Jahr und mehr dauren folte; und wenn es Cent⸗ 
nerlaften find, es mag ſeyn fo ober fo ſchwer als es will, 
feine Saft die dich druͤcket, iſt für Ihn zu ſchwer, feine 
Vielheit tft Ihm zu viel. Go wälze denn, fo häufe 
denn! aber wohin? Antw. nicht vorbey, nicht feltmärts, 
nicht anf Deine Kraft oder auf dich felbft, nicht auf beinen 
Naͤchſten, denn er hat es mit feiner Laſt felbft zu chun. - 
Auch nicht auf die Heiligen im Himmel, denn in dieſem 
Stud heißt es: Abraham kennet uns nicht, und Iſrael 
weiß von uns nichts. uch nicht auf die Engel, dieſe 
fiehen dir zwar zu Dienfte , aber nicht, daß du dein Ans 
tiegen, deine Begegnungen oder Wege auf fie waͤlzen 
und aufhäufen ſollſt; fondern fchlechterbings auf dem 
Jehovah; auf das Wefen aller Wefen, von welchem 
alle weentliche Dinge ihren Urfprung haben; ber ba ift, 
ber.da war, und der da kommt ober feyn und bleiben 
wird von Ewigkeit, ju Emigfeit. Auf dieſen Jehovah 
magit du wälzen und aufhäufen fo viel du immer willſt, 
und fo viel du Laften haft, Er ift mächtig genug, denn 
Er ift der allmächtige GOtt. Er ift willig genug, denn 
- Er ift der allein gnädige und barmherzige HErr. Mas 
fol idy aber auf den Jehovah mwälgen? Antwort: dei⸗ 
nen Weg; einen jeden Deiner Wege, oder deiner Bes 
gegnungen, 1) Den Weg beiner Rechtfertigung ; daß 
du ja nichts dazu thuſt, oder durch einen Heiligen bazıs 
thun laſſeſt, fondern daß Deine Gerechtigkeit ſey aus 
Gott in Chriſto JEſu durch den Heiligen Geiſt. 2) Den 
Weg deiner Heiligung, daß er der GOtt des Friedens 
dich Heilige durch und durch, und dein Leib, Seele Ay 

eift 
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Geiſt unbefleckt bewahret werde auf den Tag der Erſchei⸗ 
nung JEſu Chriſti. 3) Den Weg deines Berufs, daß 
du nicht ſelbſt erwaͤhlte Wege geheſt, ſondern ſolche, die 
dir der HErr angewieſen hat; und dieſe Wege alle, waͤl⸗ 
ze auf den HErrn: Kommt dir die Frage vor: was wird 
es hiermit oder damit für einen Ausgang nehmen? ſo 
antworte: dafür laſſe ich GOtt forgen. Alle deine Sor⸗ 
gen wirf auf den HErrn, denn Er forget für di. Den 
eg nad) Jeruſalem, nad) Tbeflalonich, nad) 
Smiena, nah Venedig und fo weiter, dieſes alles 
wirf auf den HErrn. Und folchergeftalt wird es bie 
leichte werben, ben andern Gnadenbeſehl befto williger 
auszurichten, nemlich: II) Vberach alav. und Hoffe auf 
hn. Hier wird abermals angegeiget, a) Die Hofnung 
felbft, welche eine gedultige Zufriedenheit und ftille Er⸗ 
wartung bee Gnadenverheiſſungen GOttes if; und Dies 
fes gehet auf den Weg der Mechtfertigung, der Heill⸗ 
gung und bes ‘Berufs; in allen biefem zufrieden. und‘ 
ruhig zu ſeyn, und der Verheiſſung bes HErrn zu ers 
warten. b) Der Grund diefer Hofnung ift der HErag - 
nicht Moſes, nicht Elias, nicht andere Heiligen, fone 
dern Jehovah, ber ift ftarf genug. Der Grund, 
darauf ich mich gründe, ift mein HErr JEſus Chriſt3 
diefe Hofnung laͤſſet nicht zu fchanden werden; und das: 
ift e) die Verheiſſung: Er wird es thun ober ausrichten,’ 
Er wird rechtfertigen, heiligen, und den Weg beines: 
‚Berufs, das Werk deiner Hände fördern, ja bas Werk 
Deiner Hände wird Er fördern; Er wird feinem Worte 
ſelbſt Bahn machen an die Herzen der Juden unb Gries 
chen zu kommen; Er wird bie den Mund zu rechter Zeit - - 
aufthun, Er wird denen Zuhörern, wie der Lydia das: 


Herz öfnen; Er wirds thun, Er wird alles thun, rede 


thun, gewiß hun. So hoffe denn meine Seele auf. 
den HErrn, und wirf bein Anliegen auf ihn allezeit. 
Ach ja, HErr Hilf mir Schwachen, Amen! 


B3 Den 
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Den 9: Feb. gieng Hr. Barleef mit mir ver bie 
Stadt, auf die Grabftätten der Morgenländifchen Chri⸗ 
. ften; da fanden win verfchiebene Geſellſchaften der Ma⸗ 
runiten, welche auf ben Gräbern der Ihrigen, zum 
&heil noch beteten, zum Theil aber fchon aſſen und fruns 
Ben. Auf einem jeden Grabe flunde wine brennende 
kampe; bie bis auf den Abend nicht verloͤſcht wurde. 
Als wie fragten, warum nicht auf allen benachbarten 
Gräbern aud) Sampen brenneten? friegten wir zur Ants 
wort: jene find die Graͤber der Neſtorianer; biefe 
aber, der Maruniten; weil wis des Biſchofs unferen 
Kirche Maruns, Gedächtnis Feſt Heute fenern. Mar 
Auen war ein Biſchof der Meftorianifchen Kirche, der. 
vor etwa fünfhundere Jahren den Römifchen Papft: für 
das Oberhaupt der chriftlichen Kirche annahm; viele von 
feinen Untergebenen hiengen Ihm an, die mehreften aber 
blieben bey ber Sorianifchen, oder Neſtoriſchen Parthey. 
Daher entftunden von ben Neſtorianern zmeyerley 
Gecten, nemlich die Hauptparthey, die ſchon vorlaͤngſt 
dem Neſtorio angehangen, und, Sorianer, el» 
diten, pder von ihrem Urheber, Neſtorianer genennet 
werben, LNMNlielkiten heiffen fie, weil fie die Hauptpars 
they find, und ihre Suppliquen unmittelbar, ohne Mes 
biation an den Kaifer koͤnnen gelangen faffen, fo wie bie 
Griechiſche und Armenifhe Kirche; dargegen die Ma⸗ 
zuniten, wenn, bie etwas bey Hofe zu fuchen haben, 
muß es geſchehen vermittelft ber Lieflorianer oder . 
Melkiten, d. i. ber herrfchenben Kirche, wie wir in 
Europa zu reden pflegen, Ecclefia dominans. Daher 
ein Melkit Beine eigene Religionsparthey, ſondern num 
eine Benennung ber Hauptparthey iſt. 


Well ih nun bie Flasuniren, in ben Haupt: 
ſtuͤcken der Religion und auch ber Sitten, zu den Lie 
ſtorianern halten; nur barinnen unterfehleben find, daß 

fie den Papſt für Das Haupt, der ganzen Ehrifenpril er 
. N 
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keynen, fo werben fie auch wie die Melkiten, (Haupt 
parthey) Sorianer, d. i. Syrer genennet, fo wie bie- 
Griechen, von dem Griechiſchen Sande; bie Armenier 
oder Eutichianiſchen Chriften, von ihrem Waterlande 


deu Königreich Armenien den Namen führen Die J 


Maruniten koͤnnte man auch Auntten nennen, weil 
ihr Urheber den Namen Aun führete, fo lang er ein ges 
meiner Geiftliher war; fo bald er aber zum Bifchöflichen 
Thron erhoben wurde, hieß er Mar Aun, d. i. Hr. 
Aun, fo .viel als bey uns Doctor Yun. 


Deireffend ben Beſuch der Gräber mit Anzuͤndung 
ber Lampen, Verrichtung bes Gebets, wie auch des 
Effens und Trinkens; fo gefchiehee folcher. Gebrauch von . 
allen Morgenlänbifchen Chriften an gewiſſen Sefttagen, 
Die Juden und Muhammedaner, befuchen faft auf eben 
Diefe Art, bie Gräber ihrer Vorfahren. Die Juden 
nennen folchen Beſuch Chibbur- Hakebher; (Erleuch⸗ 
£ung des Grabes;) und bie Muhammebaner fagen: 
Mumiah El Kabar., einerley wit den Juden, Erleuch⸗ 
tung bes Grabes. "Wenn daher die Muhammedaner 
einem ein groffes Glück wuͤnſchen wollen, fo fagen und 
fihreißen fie: Mumah Alaik, das ticht fen uͤber Dir, oder 
Mumah Alaihi, bag Lichte fey über ihn. 


Mit der Anzuͤndung des tichts auf ben Graͤbern, 
zeigen fie an, daß fie glauben, ihre Vaͤter fenen in dem 
Sicht des Lebens; mit dem Eſſen und Trinken aber, ben 
Genug der Seligfeit; durch ben Gebrauch aber dieſer 
Ceremonie deuten fie auf die Gemeinfihaft, welche fie . 
mit den felig Verſtorbenen zu haben glauben. 

Anmerkung. Der obbemeldete Gebrauch die Graͤ⸗ 
ber der Verftorbenen zu befuchen, mag mol Anlaß gege⸗ 
ben haben, daß einige Exegeten des Apoftels Pauli 


Worte 3 Cor. 135, 29. von dem Taufen über den 


Todeen, fo erklaͤret haben, als ob die erfien Chriſten 
ſich über den Gräbern ber Todten haͤtten taufen laſſen; 
4 bavon 
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Davon der Hr. Doctor Lange in feinem Apeftolifchen 
&icht und Recht über ben bemeldeten Tert alfo ſchreibet: 


„Unter den mancherley Auslegungen bdiefer Worte 
„iſt wol die befte und richtigfte dieſe, welche unfer feliger 
„„Lutherus ben diefem Orte am Rande ausgebrudet 
„hat, wenn er faget: Die Auferſtehuyg zu befläes 
„ten, lieſſen fich die Chriften saufen Aber den 
„Todten Bräbern, und deuteren auf diefelbigen, 
„daß eben dieſelbigen (Seiber der Todten) würden 
„auferfieben, Welche Gewohnheit der Apoftel fo 
„wenig mißbifliget, fo wenig er fie ſelbſt mochte ans 
„georbnet. haben; fondern es ſich jeßo genug feyn läßt, 
„daß er fie wieder Diejenigen, welche unter ben Eorins 
„sehiern Die Auferftiehung der Todten in Zweifel gezogen . 
„satten, gebraucht. Und da bie Täuflinge, wenn fie 
„verlangt haben über den Todten Gräbern getauft zu wers 
„den, oder. doc) alfo getaufee worden find, auch wol 
„ohne Zweifel Damit bezeuget haben, daß fie bereit wäs 
„ren, um Chriſti willen, auf den fie ſich taufen lieſſen, 
„ihre Leben zu lafien, in der gewiſſen Hofnung, es nebft 
„ben Leibern felbft in der Auferftehung wieder zu befoms 
„men: fo Eonnte diefe Vorftellung ihnen fo viel mehre⸗ 
„ren Eindruck geben. ,, | 
Diefer Meinung habe ich fonft auch beygepflichtet; 
und fie ift auch angenehm; | 
alllein 1) ba man in feiner autentifchen Nachricht 
ber alten Epriften findet, daß fie ſich über ben Tobten 
Gräbern hätten taufen laffen; aud) bis auf den heutigem 
Tag, niemand, ber deg Drient bereifet hat, mit Grund 
der Wahrheit behaupten wird, daß ſolche Ceremonie da⸗ 
ſelbſt gebräuchlich fey; auffer der welche id) oben gemel⸗ 
det habe; fo glaube ich nicht, daß bes Apoftels Meinung 
durch den feligen D. Luther, der mir allegeit venerabel 
bleibt, getroffen fey. 


2) Zum 
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8) Sam ander ſtehet mir entgegen daß Juden ; 


Epriften und Muhammedaner faft einerien Gebrauch der 


obbemeldeten Eeremonien heben; aber niemand fic auf 


den Todtenaͤckern babet oder taufet, fondern nach ihrem 


Abendefjen wafchen fie Die Hände, auch wol das Geſicht, 


und gehen nad) Haus. Solte biefes eine Taufe über . 


ben Zobten bedeuten ;. fo müfte bie. Wiederhofung ber 
Taufe bey denen Chriſten geftattet werben; ba wäs 
ven fie denn Anabapıyten (Wiedertaͤufer); die Yu 
ben und Muhammebaner.aber, weil es einerley Ritus iſt, 
getaufte Chriſten heiſſen. | 


3) Zum britten:. Die Chriften In der erften Kirche, 
find entweder an ben Bächlein; in dem Jordan; oder 
aud) in Käufern getauft worden, und nicht auf den Gräs 
bern der Tobten. Zu Zeiten des Apoftels Pauli, wurs 
den bie Chriſten, wie wir zu reben pflegen unter Galgen 
und Rad verfcharrer, ober zu Afchen auf dem Scheitern 
Haufen verbrandt xc. Wo folten nun Die neu geworbenen 


Epriften ih auf den Gräbern ihrer Vorfahren taufen 
laſſen? | | 


4) Zum Vierten. Der Apoftel Paulus redet in 
dem angeführten Tert alfo: Was machen fonft, bie fich 
taufen laffen über den Todten, fo allerdings die Todten 
nicht auferfiehen ? Was laffen fie fid) kaufen über den 
Todten? Nach dem Grundtert: Was werden denn 
nun die thun (machen) Die gerauft worden find 
über Die Derflorbenen: wenn ſchlechterdings die 
Todsen nicht auferfieben? Warum werden fie 
denn über Die Verſtorbenen getauft : 


Der Sinn biefes Tertes ift fehr Teiche, wenn wie’ 
den ! Zufammenhang beffelben nehmen. - Der Apoftel 
Paulus hatte vorher bemwiefen dag Ehriftus wahrhaft 
auferftanden fey, und daß die Ehriften auf Ihn getauft 
wurden; wäre nun Chriftus nicht auferftanden, fo wir 

5 en 
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den die Chriſten auf den todten Chriſtum getauft; folg: 
lich waͤre ihre Taufe nicht recht, denn ſie ſind im Namen 
des Vaters, und des Sohnes, (oder Chriſti) und des 
heiligen Geiftes getauft: iſt aber der für ung. Mienfch ge 
worbene Sohn GOttes nicht auferfianden, fo if 
er noch im Zode, und alfo werden die Leute übe 
ben Todten getäuft, das. ift im Namen bes todten Chri 
fi. In dem andern Abfaß bes Textes wirb gedeutet 
auf die Gemeinſchaft derer Väter, fonderlich des alten 
Teftaments, darauf Chriftus deutet wenn Er ſagt: Abra⸗ 
dam, Iſaae und Jacob find geftorben, und GOtt nene 
net fich doch ibe GOtt; GOtt aber ift niche en GOtt 
der Todten, fondern der tebendigen, Go fagt Paulus 
nun: warum nehme ihr den Namen in eurer Taufe, von 
denen Verſtorbenen, als Abraham, Iſaac, Jacob, 
Enoch, Samuel, Sacharias u.d.g, an, wenn bie Taufe 
über den Todten gefchiehet? folchergeftalt müfte einer der 
auf Chriſtum getauft wird, fügen: Go wahr Chriſtus 
nicht auferftanden ift; fo gewiß werde ich auch nicht 
auferfiehen. Wiederum, fü wahr Abraham ober Iſaac, 
dein Namen ich in meiner Zaufe empfangen babe; 
wicht auferfichen wird, fo gemiß werde ich. audı nicht 
auferſtehen; alfo ift derer die ich taufen laſſen über bie 
- Zobeen, ihr Glaube eitel; fo wäre es ja beffer wenn fie 
ſich nicht taufen Beffen. un aber, ba fie ſich taufen 
kojfen auf den Namen JEſu Chrifti bes Auferfiandenen 
yon Den Todten, und nehmen die Namen ber Gläubigen 
an, davon es heißt: GOtt ift nicht ber Tobten, ſondern 
Der Sebendigen OD; fo muß ja nothmendig eine Aufers 
ſtehung ber Todten folgen, meil ſich die Chrifien, zwar 
auf die Namen der Verftorbenen, aber nicht auf bie im 
Tode ewig bleibenden; fondern auf den auferftandenen 
Ebriſtum, und die gemiß lebendig worbenen Väter , des 

ren Fam fie men, faufen laſſen. { 

en 13. öebruar übergab der Hr, Garleef einige 
Ellen fein Engliſches Tuch zu Beniſchen (Oberfleidern) ; 
. als 
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als ich ihn fragte mas es koſtete? antworteie er: «es iſt 
fhen bezahlt; laſſen fie fiih die Beniſchen zu meinen 
Aingebenfen verfertigen. Alfo war abermäl für unfere 
Kleibuna aeforgerz ber HErr vergelte es biefem Sreunb 
iu Gnaden! . 


Der Pater Seiederich ein Carmeliter, welcher 
nor etlichen Wochen von hier abgereifet war, um nach 
Baſſora und von da nach Indien zu gehen, ift von 
Diarbeckier wieder zurück gekommen, weil er nicht weis 
ser fortfommen koͤnnen. Man hat ihn wegen den Trou⸗ 
Bien zwifchen den Perfiern und Türken, nichs weiter wol 
Ien gehen laſſen. Indeſſen hat er. auf dem Wege bis 
Diarbeckier, wie er fagte, fehr vieles ausgeflanden, 
weiches wol mit daher gekommen feyn mag weil er die 
Sprache nicht gefonnt, und zumweilen in drey Machten 
nicht in ein Dorf kam, indem auf dem ganzen Wege nach 
Diarbeckier alles ſoll verwuͤſtet ſeyn, und man öfters . 
3 bis 4 Tage reiſet, ehe man nur einige Häufer zu ſehen 
kriege. Diefer Darer if ein teutſcher Böhme, man 
kan aber aus feinem ganzen Betragen wahrnehmen daß 
er nö non einem geringen Geſchlechte herſtammen 
mü 


Den 25. Gebr. Vor ein paar Tagen kam ein Hok 
laͤndiſcher Kaufmann Hr. van Kerkhem hier an, der 
gerne mit uns nad) Jeruſalem reifen will; um, beswile 
len Hatte unfer Conſul heute ben Franzoͤſiſchen Conſul 
nebſt der ganzen Framzöfifchen Nation und denen Parribus 
qus denen Cloͤſtern von der Sateinifchen Kirche, zum Abends 
effen einladen laffen, daß alfe die Tafel aus mehr denn 
50 Perfonen beftunde. Der erfte Drogomann, Abra⸗ 
Bam Cohen und fein Sohn fpeifeten auch mit an der 
Tafel, hatten aber beſondere nach Juͤdiſcher Are zuberels 
sete Speiſen. Mit dieſen letztern redete ich kuͤrzlich; vom 
dem groffen Abendmahl bes Meßiͤ, welches allen Voͤl⸗ 
kern jugerichtet iſt Jeſ. 25, 6. Abraham ſagte: — 
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aber davon etwas geniefien will; der muß nicht Schwein⸗ 
fleifch. eſſen. Ich: man ſiehet aus bem Tere, daß eg 
eine-geiftliche Mahlzeit fen, die ein reines Herz erfobere; 
übrigens aber, da es denen Voͤlkern, bie fich (um Meſ 
ſia halten, nicht verboten iſt Schweinfleiſch zu eſſen, fo 
ift es ihnen rein, wenn nur ihr Gewiffen rein ift; Denn 
denen Meinen ift alles rein, und verunreiniger fie niche 
was zum Munde eingehet. Der junge Cohen zeichnete 
fi auf, wie vielmal in ben Pfalmen das Wort Aſchree 
Cfelig) vorkommt, | 


Den agten. Verſchiedene Tage hindurch habe ich, 
nebft der Befchäftigung bey meinem franfen Woltervo 
dorf, ‚Briefe, nad) Großcairo, Alerandeis, Smir⸗ 
na, Conſtantinopel, Wien, Venedig und alle 
gefchrieben. Uebrigens muß ich auch Diefen Monat noch 
mit Bekuͤmmerniß fehlieffen, weil es mit dem Bein des 
Hrn. Woltersdorfs, aud) da wir einen Medicum ns 
genommen haben, nicht fort will, umd immer bleibe wie 
es geweſen iſt. Doch was ift hierbey zu thun? Mie 
Sorgen und mit Graͤmen, und mit ſelbſt eigner Pein, 
laͤßt GOtt ſich gar nichts nehmen, es muß (in Geduld) 
erbeten ſeyn. v0 


Martins. 1754 
Den ıten fehrieb ich unter andern aud) an ben Hol 
ländifiden Botſchafter Baron D’pochepied und über« 
fandre ipm die Betrachtung der fünf und zwanzig Selig: 
feinen in benen Pfahnen Davids, nebft ben acht Selig⸗ 
peiten aus ber Bergpredigt des HErrn JEſu, in Hollaͤn⸗ 
diſther Sprache. 


Den 2. Matt, gieng ich mic dem Hrn. Garlee 
auf verfdjiebene Todtengräber der Drientalijchen —* 
als ber Armenier, Syrer und Sriechen, um die 
Carnevalsmahlzeiten, Die fie über ben Öräbern verridye 

em, 
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fen, mit anzufehen; wir kamen aber fchon zu fpät, ba 
wir denn nur nech einige fampen auf den Öräbern bren⸗ 
nend, und leere Schüffeln antrafen. Diefe Leute follen 
den Gebrauch haben, daß fie bey bem Anfange der jährs 
lichen Faften, ihr letzteres Fleiſcheſſen auf den Todten⸗ 
gräbern verrichten, eine jede Familie ben ihren verftors 
benen Anverwandten ; dabey fie bitten, GOtt möge ſich 
ihrer Verwandten annehmen, auch daß bie Verſtorbe⸗ 
nen, möchten für ihre nachgebliebene Lebendige beten; 
folches Gebet verrichten gemeiniglich die Beiftlichen; dar⸗ 
nad) eſſen, trinken fie; und geben nad) Haus, 


Als wir wieder yadı der Stadt zurück kehreten, ka⸗ 
men zwey Muhammebanifche Knaben an ung, die ſpot⸗ 
teten des Hrn. G. weil er ſich gewoͤhnet harte im Gehen. 
den Kopf etwas voraus zu feßen; die Knaben aber da⸗ 
ber glaubten, baß er eine ſchlimme Krankheit möchte an 
fich haben. Einer von ihnen rief aus: Ia-Djahit, b, 1. 
0 Verſtummelter. Wir ſchwiegen ſtille; aber gleich hin⸗ 
ter uns ber kam ein anderer Muhammebaner, ber bes 
ftrafte die Knaben, und fagte: Inu Djahit huwa min 
Schanak lechjeh elph finne. d. i. Du bift wel ein Vera 
ftümmelter; und dieſer, (ben du (dimpfft ) kan deinetwe⸗ 
gen wol tauſend Jahr leben. Nun waren die Knaben 
befchämt, und giengen bavon. 


Aus dem bemelbeten merfe ich an, daß bie Muhams 
mebaner biefes Schimpfwort auch gegen einander gebraus 
chen, meil die Benerifche Krankheit bey ihnen fehr im 
Schwange gebt, welche wol von ber fogenannten Sodo⸗ 
miteren herkommt , bie,in diefen Sanden fehr gemöhnlidy 
iſt; mie fie denn die Knabenfchänderey nicht fo heimlich 
treiben. Wir felbft Haben verfchiedene mal in den Baſa⸗ 
e.n (Marfiplägen), Knaben mit Knaben, unb auch wol 

Erwachſene, mit Knaben Scyande treiben gefehen, und 

ung verwundert über bie Gedult und Langmuth GOttes, 

daß, da Er über Sodom und Gomorra, adama 
un 


v 
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und Zeboim, wegen dieſer Sünde, Feuer vom Himmel 
regnen ließ, und einen Schwefelfee daraus madıte, Er 
Diefer im Greuel treiben erſoffener Menſchen fo ſchonet. 
So weit ich in’ diefem Lande bisher geweſen bin, habe 
ich unter Epriften und Muhammedanern Ceberden gefes 
hen und Reden gehöret, ba mir Sehen und Hören hätte 
vergehen mögen, Das Land ift voll folcher Greuel, wo⸗ 
für der HErr die Iſraeliten ernftlid) warnet, 3 B. Moſß 
18, 22» 24. welches Kennzeichen der Verwerfung find 
Roͤm. 1, 26, Greuel, weldye unter die Sünden gezehlet 
werden, um deren willen der HErr nicht verfchenen will, 
Amos. 2, 8. Greuel um welcher willen das Erbtheil in 
der Gemeine des HErrn verfcherger wurde; Mid). 2, 1, 
. Greuel die zu der Apoftel Zeiten nur von den wuͤſten 
Bäitern im Finſtern getrieben wurden, und davon zu 
reden eine Schande war, Epheſ. 5, ı2. bie werden jetzt 
fo heimlich als öffentlich) von ben fogenannren Chriften 
getrieben. - Solten daben Sandesplagen und offenbare 
Berichte GOttes ausbleiben koͤnnen? Wenn man nicht 
genau auf die Werke bes HErrn acht hat, fo ſcheinet es, 
als wenn der Herr feinen Ernft in Beftrafung der Miß 
ſethaten aufgehoben hätte; allein, wer die in diefem Lan⸗ 
de oft vorfallende . tandplagen, als Peft, Hunger, 
Schwerdt und Ungeziefer, nicht dem blinden Faro, oder 
dem Climati der Gegend zufchreibet, und alfo von diefen 
Gaben, wie der Blinde von ber Farbe urtheilee, der 
wird bald zugeben müffen, baß der HErr noch eben ſo 
zegiere, als er vorher regieret hat; indem noch heutiges 
Zages denen Europäern, (in fo ferne man Conſtanti⸗ 
nopel zur orientafifchen Regierung rechnet) von der Peſt 
die im Finſtern (dunkeln Nebel) ſchleichet, zur Linken tau⸗ 
ſend, d. i. zu Conſtantinopel und ihrer Gegend; und 
que Rechten, d. i. zu Cairo und ihrer Gegend zehn tau⸗ 
ſend fallen. Pfr 91,7,6 Wenn ich in Europa bin 
und mein Geſicht gegen Morgen wende, ſo ift mir Con⸗ 
ſtantinopel jur kinfen, und Cairo jur Rechten; hr 
| er 
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ober zu Conſtantinopel tauſend, und zu Cairo zehn 
tauſend fallen, ſolches hat nad) ben Zeugniſſen der (Ges 
ſchichten, auch feine Richtigkeit. Nimt man dazu bie. 
Theurungen, die gar ofs hier find, das viele Blutver⸗ 
gieffen , fo durch) bie innerlichen Unruhen entfteher; dag 
Empören der Kinder gegen die Eltern und dergleichen, 
wie auch die vielen Geuersbrünfte, ba noch heutiges Tas 
ges Amos 4, 2: 11. erfüllet wird, fo bleiber der Here 
gerecht in feinen Gerichten, | 


Doc) ich. fomme wieder auf die Begebenheit da der 
Mann heute den muthwilligen Knaben beftrafte, ohne 
daß wir es thun durften, welches mir recht lieb war. 
Bey ber Gelegenheit ergeplete der Hr. Maggi, ein hie⸗ 
figer Kaufmann, daß die Franken, feit einigen Jahren 
bier ſolche Freyheit genoflen haben und noch genieſſen, 
dag wenn ein Menſch vorm Sande, er mag ein Chriſt, 
ober Muhammedaner, oder Jude feyn, einen Franken 
etwas zuwider thut, und Der Franke beflagt ſich ben dent 
Bafdya, fo wird, wenn man den Thäter nicht gleich 

ben fan, *fo lange die ganze Straffe, ober das nächfte 
orf, wo es gefchehen ift, angehalten und erequiret, bis 
man ben Thäter ausfindig gemacht hat; daher wunderte 
er fi), daß der obbemeldere Junge fo dreifte geweſen; 
ich glaube aber auch), daß ber vorbeyreusende Mann 

aus eben dem Grunde den Knaben beftraft habe, 
Nachmittage gieng ich in Begleitung des Ken, 
Barleef und Maggiotta, Holländifchen Canjellier 
abermal aus. Mit dem leßtern, : der ein Grieche iſt, 
ſprach ich von den Lirfachen der Noth, barinnen die Chris 
fen unter dem Tuͤrkiſchen Stecken leben; baben zeigte ich, 
bag die Haupturſache diejenige Sünde fey, welche fie 
noch bis auf ben heutigen Tag treiben, unb dafür fie 
Paulus und die andern Apoftel des HErrn im Dramen 
IEſu ſo treulich gewarnet haben, Ephef. 5, 11. 12, ja 
wo fie ſich nicht befiern werben, fo wuͤrde es ihnen noch 
| . bare 
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ons fen Isle; Grucchen, Arme 
mert, Cersumer ım> Geszuzuner „ halben ſich muͤſſen 
unser cın frenbes Sedh czıaım : Daraus fie ihren 
Has wicht ſe lecht werten yerams, cyan Faamen. Mid). 2, 
v. 3. So wie ter Jaden es zu der Verwerfung 
Des Miıksi in ıgren nruyen Fiumben je weit gebradıt 
geben, daß fe das !zu> aur har ausipenen muͤſ⸗ 
fen, wie ipre Berfaßren, tee Smesiter mad Poerejiter 
ausgefpien worden nd, 33. Weſ 1%, 24. Herr 
Maggiotta gab mir rede, meinete aber, daß dem 
Dinge nidyt abzuhelfen wäre. Ich fagte: wenn es nur 
recht angegriffen würbe, jo Fünnte ihnen noch wohl ges 
helfen werden, wenigſtens, daß fie unter der über fie 
gelommenen gewis ſchweren Plage, ſich zu SOtt wendeten 
und ſelig wurden. Ben dieſer Gelegenheit erzehlete ich 
etwas von ben Halliſchen Anſtalten, und daß einige 
riechen daſelbſt ſtudiren, welches Hr. Maggiotta 
mit Wergnügen anhörete, 


Anmerkung. Das obige von ber Sobomiteren 
woleberfpriche demjenigen nicht, welches unter dem Artis 
kul von Conftantinopel, wegen der ordentlichen Vers 
heyrathung derer Muhammedaner, gemeldet habe; denn 
jenes gefchieher In Zucht und Ehren, und hat den Grund 
um einen Erben zu erlangen; dieſes aber gefchiehet nur 
um die fleifcylichen Lüfte auszuüben, und zwar nicht fos 
wol von ben eigentlichen Türken, als vielmehr von denen 
aus ben Griechen, oder auch andern chriftlichen Mas 
tionen gewordenen Muhammedanern, derer Berfündis 
gung, .theils wieder Die göttliche Drönung ift, ber den 
Eheſtand nicht zwijchen Mann und Mann, ober Mann 
und Thier, fondern zwijchen Dann und Weib geftiftee 
bat. In Europa, oder wie man im Orient zu fagen 
pflegt, in der Chriſtenheit, dürfte man mol eben nicht 
wiel Exempel von dieſer greulichen Merfündigung antref⸗ 
| | fen; 
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fen; Dargegen Hurerey und Ehebruch » iſt wol In vielen 
ändern der Chriſtenheit, bis zur Galanterie geftiegen, 
welches ich im Orient-bisher noch. nicht gefunden babe. 
Doch einmal hörete id) zu Smirna in der Frankenſtraſ⸗ 
fe ein Lermen; ich fahe aus den Fenſter, und bemerkte 
viele Griechiſche Knaben und Juͤnglinge, zwiſchen denen⸗ 
felben eine Weibsperſon auf dem Eſel reiten, und zwar 
mit dem Geſichte nad) dem Schwanz bes Efels zu, den 
fie anftatt des Zaums in der Hand hielte; ein Efeitreiber 
führete denſelben; und die Knaben warfen die Hure mie 
Koth, daß fie faſt' davon bedeckt war. Als ich nad) dee 
Urſache ſolches: Auſzuges fragte: befam ich zur Antwort: 
Es iſt eine Hure. O dachte ich dabey: wie viel Efel 
urkfte manche Stade in der Chriſtenheit holten um. die 
Menge berer Hüren auf ſolche Weiſe zu betrafen? Do 
der Ausfpruch Pauli Hebr. 13, 4. muß ben aller Coni⸗ 
Henz gewiß erfülfer werden; da es heißt: die Hurer und 
Ehebrecher wird OOtt richten. Ä 


Den sten Bart. Meine Betrachtung war heute 
an dem Sonntag Invoecwit, theils über das ordentliche 
Evangelium Metth. 4, theils über die Epiftolifche Leetion 
2Cor. 6, 1. Bey bem erflern wurde ich dadurch ges 
fiürtet,, : daß. da der Satan fich unterfianden hat den 
HEern ber. Serelichleit zu verfuchen und folches etliche 
mal zu wiederholen; ich mich nicht wundern bürfe, wenn 
et aud) in einzudringen ſuchet, und feine Klauen zu 
wiederhoßlten malen anfege. So mie es ihm aber bey 
meinem HErrn nicht gelungen iſt, fondern er mit Schan⸗ 
de unbe. Spott bat abziehen muͤſſen, fo foll es Ihm auch 
teoß aller meiner Schwachheit, dabey er mich zuweilen 
anseife, Durch die Gnade JEſu Ehrifti, die mich maͤch⸗ 
uig macht, an mir nicht gelingen; und folte es mic dem 
Zufall, der dem Hrn. Wolteredorf begegnet ift, auch 
wech fo lange anhalten, und noch fchlechter werden als 
bisher... Ja mill. Der Verfuches mir öfferg, ins Ohr 
M. Str, Sch. Reifen 5 Theil. € fliſtern: 
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fliſtern: Haft du auch seht — daß du in den Drine 
gereiſet bit; wäre es GOttes Wille gewefen, fo würbeft 
Du nicht fo viel Sinderaifke daben verfpüßret Haben; als, 
beines Gefährten Kranfpei In in Ancona, » fin fall in 
Smirna, und fonderlich der jegige, der fchon etliche 
Monate dauret: fo antworte ich ag Dagegen, dag aus 
allem dieſen nicht folge, es fey wicht GOttes Wille; denn 
ſonſt wäre es auch nicht GOttes Wille geweſen, daß bie 


- Apoftel hin und wieder das Coängelium gepredige haͤtten, 


wo man fie gefangen genommen, geſteinigt, verſpottet, 
zjza woͤl gar getödes hat. Sonden es ſeyen ſolches 
Prüfungen und Uebungen ber Gedutt; und in ſo ſern 
folche Verſuchungsſtunden und Prüfungen von Gbtt 
kommen, fo bin ieh verpflichter, ihen Bafüc zu bauten, 


weil je gröffer die Noch iſt, je — auch Die Huͤlfe ſeyn 
wied. J verſchim⸗ 


n fo ferne aber du o Satan, deinen 

melten Pfenning mit dazu miſcheſt, fo magſt bu Die 
Schlacken, welche bey ber Yduterumg von. mir gehen; 
fire dich zum Sohn deiner Mühe haben; das geläuterte 
Gold bes Glaubens aber, fell in den Gotteskaſten gelle⸗ 
fert werben, da du e8 wol unangetaftet laffen muſt. 
Zuwellen zwitſchert er mir vor, bu beteſt um — 

Deinen Compagnion, und wirft doch nicht erhoͤret, denn 
«x wird nicht beffer, fonbern ae s 
daß ich bete, das iſt gewiß, und daß ich auch oft gebetet 
‚ da die Antwort fo bald barauf erfoßgerift, wie in 
‚ da ich dem HErrn JEfu feine Macht vorhiel⸗ 
te, bie &r an dem Sohn ber Witwe zu Nain bewie⸗ 
haste, indem Er diefer armen Muster ihren einigen 
geliebten Soßn, aus bem Sarge lebendig wieber gab, 


un Er mir darauf fogleidy in einer Stunde meiner eins 
igen lleben Meifegefäbrten, ber wie ein Halbtober mit 


mir aus bem Thor gegangen war, dergeſtalt wieder ges 
ſtaͤrket, Daß er froͤlich mit mir wider in die Stadt geben 
und feinen himmliſchen Arzt preifen Eonnte, u, d. un Das 
iſt auch gewiß. Und daß mid GOtt auch ne era 
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— * habe, IR ganz gewißis daß Er aber noch dem An⸗ 
ſchein nad) uichs geantwortet, dazu hat Er als ber aller» 
weifefte HErr-felne ganz befondere mir heilfame Urfachen, 


Die ich als feln armer Knecht, wor der Hand niche zu wie 


fen nötig habe, du aber, trotz alles deines hoͤlliſchen 
Vorwigtzes nicht wiſſen fol. Es fol dir durch GOttes 
Gnade auch biefesmal das Maul geſtopft, und du folft 
in den Abgrund, wo bu hingehoͤreſt, gewiefen werben; 
ich aber werde mit meinem lieben Gehülfen meinen Gang 
fortfeßen und das mir anbefohlene Werk ausrichten, bee _ 
HErr ift es, der unfere Gebeine frölidy macht, nicht du, 
du Hift mir wie ein todter Hund der mir nicht ſchaden 
tan, beiten Geſtank ich aber mit Recht ausweiche und 
Davor fliehe. Du biſt die Schlange die auf dem Bauch 
kriechet, ich aber will durch bie Erbarmung GOttes auß 
gerichtet, meinen Weg nach Jeruſalem und ſo weiter 
fortgehen, und dabey mich nicht einmal nach bir, ale 
einer verworfehen Schlange, welcher der Kopf zerquet⸗ 
ſchet ift, umſehen. Du ſpotteſt nieiner: bey meinens 
Areutz aus deiner Defperationz ich ſpotie aber deiner 
anter der Rraupesfahne des Siegeshelden JEſu, init recht, 
und mit aufgerecktem Malle: Das ſey dir heute, bu 
arger Feind einmal für allemal gefagt : Sieg ich ins Streis 
md wieberfireb, fo hilft ICſus mir achen; an 
feiner Gnabd allein ich kleb, Er wird mic) ſtaͤrker machen, 
Leber dieſer Betrachtung fand mich der Sr. Naa⸗ 
mer, zweyter Hollaͤndiſcher Drögomann, ber.ein So⸗ 
rianer ober Neſtoriauer iſt; denn von Dem Sande Syrien 
haben fie den Ramen Surtani, von ihrem Rellglons⸗ 
wrhjeber aber, heißen fle NRaas Neſtur (das Volk 
ober Auhaͤnger bes Nellorii), Diefen fragte ich wegen 
der Marunicen: ob man nicht ein Buch hätte, darin⸗ 
nen ihre Abwendung von der Neſſoriauiſchen Kieche bes 
ſchrieben ſetz T Er antwortene mit Ja und welte mir rines 
derſchaffen. Den Haurgrwat der Oeſchichte von ben | 
. een, gg. 7 Mar 
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Maruniten und ihrer Trennung von der Neſtoriani⸗ 
ſchen Kirche, habe ich ſchon oben pag. 22. gemeldet, 

- Die Neſtorianer, (Sorianer) haben vier Kies 
chenlehrer, als 1) Balaiu; (Palios, ber ältefte); 
2) Jakub; 3) Iſhaak; 4) Iphraim; ſoll heißen 

brahim, (Abraham), und iſt wegen der unaͤchten 
Schreibart, der unter uns bekanute Eparaim Syeus; 
daß wenn wir deutlich reden wolten, muͤſten wir ſagen: 
der Syriſche Kircheniehrer Abraham. Die Maruns 
sen ſetzen ben fünften, nemlich den Marun dazu, und 
haben alſo fünf Kirchenlehrer, nemlich die ohbemeldeten 

vier, und ben Maxrun als den fünften, . 

Den gten Marti gieng Hr. Murti mit dan Hrn. 
v. Rerchem unb mir durch bie hiefigen Yafkren, bas 
find die Cramladen von allerhand Waaren, welche in ben 
Gaſſen ſtehen, fo daß vom oben alles bedect if, damit fo 
- wol die Käufer als Verkäufer, weder durch bie Sonne, 

noch durch. ben Regen incommodiret werben, Ä 

Baſaxen, find gange, wiewol nicht-Iunge Scraſſen; ein 
‚jeber derſelben hat feine befondere Waaren; ats, ber 
Baſat von Pelywerk, der von Seidenwaaren, ber von 
Baumwollenen Waaren, ber von rierktiſchen Echuben 
und Gtiefeln; .orientaliich und indlaniſchen Gewuͤrzen; 
ber von Silber» und Goldarbeit wie auch Edelgefteinen 
ur fe m. welches eines mit von den vornehmſten Stücken 

iſt, Die ein Reiſender hier in Aleppo zu befehen hat. 

2Vroaon hier befahen wir bie türfifche oder orientalifche 
Cartun Cotton) Druckerey. Das Gebaͤude iſt ziem⸗ 
lich weitlaͤuftig und zu ſolcher Anſtalt bequem; die Arbei⸗ 
ter ſitzen nach orientaliſcher Art auf der Erde, haben den 
gewebten Cartun (Baummollen Zeug) vor ſich liegen; 
ſo, daß wer den Anfang des Drucks macht, Immer weis 
ter fortdrucken läßt, bis es bie gegen uͤber ſitzenden wie⸗ 
.. ber an in kommen Laffen, ba der erſte, denn mieber eine 
neue Blume aufſetzet; und fo geht das Fort bis das Er 
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Cortun nur eine Farbe, fo wird bas Stud weggethan; 
kriegt er aber mehrere Farben, fo gehet es auch mehrmai 
durch die Hand derer Drucker; z. E. die erſte Auflage 
iſt blau, grün ober roth, und gehet fie nur einmal durd) 5- 
fo hat man einen Ziß von blau, grün, rother ꝛe. Farbe; 
follen die Blumen vermifcht werben, fo gebet das Stud: - 
Cottun noch ein, zwey, drey, bier und mehrmal durch: 
Die Hände der Drucker; daraus denn ber vielfarbige ZiE 
entſtehet. Zitz heiße eine Blume; Cortun heißt die- 
Baummolle, fie mag noch roh, ober gewebet ſeyn. 
Verlange idy bey einem Kaufmann Cottun Mach⸗ 
lurſch, fo giebt er mir ungefponnene Baumwolle. Wers' 
fange id Cottun Derir, fo giebt er mir geſponnene 
Baumwolle; fodere ih Corrun Muſtauvi, ſoſkriege 
ich eine gewebte Eortun: Leinewand, Die gang weiß und‘ 
ſchoͤn iſt. Will ich aber gefärbren Cottun haben, fo’ 
frage ich nach Zitz; und denn trägt mir ber Kaufmann, 
groben, oder auch feinen Cartun vor; alles heiße Zitz, 
d. i. gebfümter Cartun, Daher wenn wir in Teutfchland 
den fogenannten Zißcartun hoch halten, fo Femme es 
nicht darauf an, daß er feiner ift, fondern auf die Blu: 
men; fo könnte ich den fogenannten Halbeartun auch Zitz 
nennen, d. i. gebluͤmt. = a 


Sie drucken theils mit purer Wafferfarbe, theils mic | 
Delfarbe, jedoch auf eine ganz andere Weiſe als bey une 
in Europa. Dos Del wird mepr heiß gemacht, als daß 
es Lochen folte; dann mifchen fie die Farbe, welche fie 

ben wollen, unter das Del, thun Waſſer unter die 
"Sarbe in das Gefäß, da ziehet fich Das Waſſer mic der 
groben ſchweren Farbe hinunter und fället zu Boden; 
das Del aber mit ber fubtilen Farbe vermifche, ſchwime 
oben. Nun dunfen fie die Sormen ganz gelinbe in die . 
„ und bruden fie ab, da ift das gedruckte Zeug, 
gleich viel gelinder und härter als bey uns, da das Zeug, 
En 3. ße 
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Dior Seligkeit aber vergnuͤgt zu ſterben, genieſſet nie 
mand anders als ber, welcher den richtigen Weg, auf 
welchem̃ die Thoren nicht irren, vollklommen gewandelt 
hat. Der Weg iſt das Wort GOttes, von welchem 
man nicht zur Rechten, auch nicht zur Linken abweichen 
fo, nichts abthun, auch nichts hinzuthun, ſondern ſich 
nach den Befehien GHOttes ſchlechterdings richten muß. 
So dat: Abraham GOtit geglaubet, und das iſt ihm zur 
Gerechtigkeit gerechnet worden; darauf kam ihm der 
Snadenbefehl GOttes zu fasten: Wandle vor mie 
und fey volllammen, ober, alsdenn wirft bu volks 

Fommen ſeyn. Nach diefem gab ihm der HErr das Zeir 
chen bes Bundes 1B. Mof, 15,6. Cap. 17,57. Se 
wurde Iſrqel, welches ous Egnpten geführet worben, 
uerft. auf den Glauben gewiefen, 2 B. Moſ. 3, 11. 
» 4, 5x darnadı zur Heiligkeit, 3 B.Mof 11,44 
Cap. ı9, 1. Eap. 20, 7. 26. und zufegt zur Vollkom⸗ 
menhelt 5 B. Mof. 18, 13. Eben diefes war der Inn⸗ 
ale der Bergpredigt welche IEfus von Najareth der 
eßlas vor einer groffen Menge Volks gehalten has, 
ge wieß Er fle auf den Glauben Matth. 5, 2:12, 
arnach auf bie Heiligkeit v. 13:19. alsbenn auf bie 
Bollkommenheit v.20:48. So wird ein jeber Im alten 
und neuen Bunde fellg gepriefen, der vollfommen tft, 
d. i der im Glauben ftehet, Heilig lebet und vollkommen 
wandelt; denn die Vollkommenheit feht den Glauben 
und die ans demfelben flieffende Heiligkeit zum voraus. 
Di. 119, 1.2. Wollen wir aber wiſſen, worin die 
Bollkommenheit befteher, fo wird fie befchrieben in eben 
Dem angeführten ı 19ten Pfalm, nemlid) den HErrn von- 
ganzem Kerzen ſuchen; das ganze Herz bebeutet bem 
ganzen Menſthen mit Selb und Secle. Der Seelen nah 
gehoͤret dazu ber Verſtand, und zwar ber ganze Verſtand, 
der. ganze Wille, alle Begierden, alle lieder des Lei⸗ 
bes ganz, alle beibe Augen, nicht getheilt, fo daß man 

nur mie einem Auge gen sam und auf GOit Ihe, 
. 4 . a. m 


P 
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mit dem andern aber auf das irrdiſche, wo etwas zu er⸗ 
wuchern und zu gewinnen it. Dan foll wicht eine Hand 
zu Gott aufheben, und bie andere.zur Ungerechtigkeit 
ausſtrecken, fondern beide Hände, beyde Süffe, beide 
Augen, beide Ohren x. mülfen dem HErrn geheiliget 
werden. Kin folcher Menſch Hi felig, ganz felig nach ' 
Pi. 1. Sein Weg gehet gerade hin nach dem himmli⸗ 
ſchen Serufolem; er iſt vergnuͤgt in ſeinem Leben, getroſt 
im Todte, und ewig froͤlich nach dem Todte, bey der 
Auferſtehung und dem Eingang in den vollkommenen Sig 
der Herrlichkeit SOttes. Diefe Vorſtellung boͤrete unſer 
Zuraham Cohen feiner Gewehndet nach in der 
tille an. | 


Dear ızten. Weil unfere Abreife von Aleppo 
herannahete, fo ritte ich noch zu guter letzt mit dem Sons 
ſul, nebft dem Hrn. van Kerchem und einen Sranzds 
fifchen Kaufmann auf die Jagd, in eine andere Gegend 
als bisher; durch ein groſſes Dorf Babolla genannt. 
In dem Felde fanden wir einen wohlgemachten und tief 
ausgegrabenen ‘Brunnen, darinnen ſich zur Regenzeit 
das Waſſer ſammlet, und denen Reiſenden zum Gebrauch 
dienet. Man findet um Aleppo ber, mehrere dergleichen 
Brunnen an den Hauptſtraſſen, fonderlich an der welche 
nach Damaſeus und weiter nach Mecca gehet. Sie 
ſind ſo viel ich ihrer geſehen habe, ein Teich in Form 
eines Quadrats ausgegraben, ohngefaͤhr 4 bis 5, auch 
wol 6 Ellen tief, etwa 10 Ellen lang, und 6 bis 7 Ellen 
breit. Diefe Teiche find mit Quaderſteinen ausgepflas 
ſtert, und an beiden Enden, von oben bis auf ben Örund, 
fteinerne Treppen gemacht, damit man bequem hinein 
fteigen Pan; und wenn auch in ber Dürren Zeit, das 
Waſſer bis auf den Grund ausgetrodnet ift, fo-fan man 
Doch ohne Mühe zu dem noch Übrigen Waſſer kommen, 
weil die fteinerne Staffeln bis an den Boden gehen, Dies 
fe obbemeldere Brunnen oder Quadratieich iſt mi einer 
auer 
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Mauer, vonder Erde an etwa 3 Ellen hoch, umgeben; 
hernach aud) mit Daugwerf aus Quadratſteinen bededt, 
Die Dede dienet denen Muhammebanern zum Geber 
platz. An ben Wänden find hin. und wieder Steine die 
bervorragen, in Diefen Steinen findet man Löcher, bie 
Dazu dienen, um die Pferde der vorüber Reifenden bare 
an zu binden, Dergleichen Brunnen find gemeiniglich 
von Reifenden gegraben worden, die erfahren haben, wie: 
angenehın es fen, unterweges zuweilen auch nur einen 
Trunk Waſſers haben zu koͤnnen. Eben ſo iſt auch die⸗ 
ker an welchem wir heute fpeifeten, von einem Pilger 

der in Mececa geweſen, verfertiget worden, welches 
aus der Inſcription erhellet, darum er fih Haatſch 


(Pilger) nennet. An einem Ende des Brunnen, ſtehet 


mit goldenen.fauber arabifchen Buchftaben in den Stein 


gehauen: . El Haatſth Hamfeh Ibn el Haarich begg 


Sadeh Phetahab finne. 1165. b. i. der Pilger Ham⸗ 

feb, ein Sohn bes Pligers und Fürften Sadeh Has dies 

fen Brunnen gegraben im Jahr 1165. nadı ber Hegira, 

Sa: unferer Jahrzahl ift es 1752. und alfo etwa wen 
t. Pr Pa 


Weil der Brunnen oben mit Duadratfteinen bedeckt 
war, fo munderte ich mic) wie das Regenwaſſer konnte 
‚hinein fommeny allen ich fand erſtlich, daß die Erde 
mit Quaderfteinen rund um, etliche Ellen weit fo gepflas 
ftert war, ba der Negen nad) dem Brunnen zulaufen 
muſte; ba demn an ber Erdfläche Löcher in die Ouabrags 
feine gehauen waren, durch . die das Wafler in den 
- Brunnen fiel. Ferner, das Dad) war in der Mitte 
ganz verlohren erhöher, und folglich an den Seiten fo 
weis niedriger, daß auch ba das Regenwaſſer in den 
Brunnen herunter fallen muſte. 


Nachdem wir bey dieſem Brunnen etwas Speiſe 
zu uns genommen, titten wir durch Babolla wiederum 
ran nach Aleppo. Diefes Zabolla ſoll den Namen 

von 
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von den Morten bes. Patriarchen "Jacob haben 12. 


Met. 28, 16: 19, Da nun Jaco von feinem Schlaf | 


aufwachte, fprach er: Gewißlich ift ber HErr an dieſem 
Ort, und ich wuſte es nicht. Und fürchte ſich und ſprach: 
wie heilig iſt diefe Stätte! Hie ift nichts anders denn 
GSSttes Haus, und bie ift die Pforte des Himmels, Und 
"Jacob flund bes Morgens frühe auf; und nahm den 
| tein, ben er zu feinen Haͤupten geleger hatte, und rich 
tete ihn auf zu einem Mahl und goß Del oben drauf, 
Und hieß die Stätte Bethel; vorhin hieß fonft bie 
Stadt Zus, | | 


: Sn einem Garten fiehet man einen groffen Quabrat⸗ 
fein; darin bie Figur eines ſchlafenden Mannes fo ſub⸗ 
til ausgehauen iſt als wenn es von Natur ſiguriret wäre, 
davon die Leute ſagen: dies ſeye der Stein darauf der 
Patriarch Jacob geſchlafen haͤtte; allein, ſtreitet 
wieder Die Geftichtes denn Jatob fegte ſich nicht auf eis 
sen groffen Stein, fondern legte einen Stein zu feinem 
Som. Daber fan biefer Stein, von den nachmaligen 
abgörtifchen Juden, als David vorher Aleppo einge 
nommen hatte, und folglich Juden darinnen gewohnet, 
zum Andenken des Patriarchen Jacob, fo gegraben oder 
feuipiet worden ſeyn. Pſ. 6o0, 2. 1 Chron. 19, 3. 


Babolla heißt fo viel als die Thuͤr oder Pforte GOt— 
tes; und jedermann in biefer Gegend; Juden und bie 


— andern Nationen; auch die welche leugnen baf der obbe⸗ 


meldese Stein, Jacobs Hauptkuͤſſen geweſen, behaupten 
doch, daß dies der Ort ſey wo Jacob bamals gefchlafen 
bat als ex vor Efau feinem Bruder flohe. 


Das Wort Babolla ift bey den Hiefigen Landesleu⸗ 

een zum Sprüchwort geworben. ie bedienen ſich defs 
ſelben bey einem Menſchen ber von Wohlthaten oder vom 
Allmoſen lebet; da fagen fie er lebt alla Babolla. 
mer won einem. ber einen Weg ohne genaue Udeiunns 
rn gehet, 
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gehet, ober auch ein Werk ohne genugſaͤme Prüfung und 
Fleiß verrichten fo fagen fie: er gehet alla Babolla, obdet 
er arbeitet alla Babolla, d. i. auf ein gerademohl, Des⸗ 
gleichen wenn ein Menſch bettein gehet, fo fagen fie: er 
gehet alla Babolla; endlich wenn eine Sache fehl 

gemachet ift, fo heißt es: alla Babolla gemacht, oben 
wie man ben ung zu veden pfleget: das ift auf den Kauf 
gemacht, i, c. ſchlecht genug, u 


Den 14ten Martil gteig Ich mit dem Pater Fran⸗ 
ceſco d Avignon in das Kloſter weiches eine halbe 
Stunde von der Stadt auf einem Hügel liegt, und we 
ſich Muhanimedaniſche Mönche aufhalten. Es liegt in 
einer ſehr angenehmen Gegend, da man reine Luft nebſt 
einer ſchoͤnen Ausfichs findet, und wird Der Abe . 
bebier genannt, auch ſehr heilig gehalten, theils weil 
Abubekier, ein Heiliger und großer Gelehrter unter den 
Muhammedanern, bier foll begraben fenn, theils weil ſich 
bier viere Baſchahs begraben laffen. Die zugegenſeyende 
Mönche nahmen uns Höflid auf; oͤfneten ben groſſen 
Conventſaal, mo die befte Ausſicht iſt; und reichten ‚ung 
wach ihrer Gewohnheit Caffee und Toback. Bei dem 
Weggehen brachten fie ein koͤſtliches Mäuchwerf und Mars 
denwaſſer, womit wir beräuchert und befprenges murben, 

Auf meine Frage: morinn ihre Religion beftehe, ob fie 
tanzende oder hauchende Mönche feyen? kriegte ich zur 
Antwort: wir find weder Tänzer noch Haucher; fondern 
wir leben ols Brüder in einem Kloſter; des Tages gehen 
einige yon uns in dia Stade um etmas einzulaufen; bie 
Hauptſache aber ift daß wir im Geſetz fudieren und ars 
dere umgerrichten; dieſer Unterricht gefchiebet entweber in 
bem Klofter, da die Schuͤler zu ung heraus fommen; 
ober wir gehen zu ihnen in bie Stadt. 

Berner fragte Ich: ob fie alle leſen und ſchreiben 
könten ? Sie antröörteten: nicht alle; denen Unwiſſen⸗ 
den liefet der Schiech etwas aus dem Toren und Ober 


> 
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höher vort item: ob ſie das Geſetz, die Propheten 
und das Evangelium haͤtten? Die Autwort war: wir 


wiiſſen wol, daß es gute Bücher ind, aber wir haben fie 


nicht, Ich fagte: wenn fie mit leiblicher Nahrung vers 
forget wären, fo würde es gut feyn baß fie ihre jubrige 
Zeit mit Leſung ber Pfalmen und infonderpeit des Evan⸗ 
gelii zubeächten. Hieruͤber ſchwieg er ftille, und weil es 
auch anfieng fbäat zu werben, fo muſten mir forseilen, 
wurden aber noch vorher in ihre Schlaf: Speife» und Re 
ereationsfammer geführe; nur die Moſchee wurde uns 
nicht geöfnet, weil fie wegen bes Abubekier Grabes 
fedr Heilig gehalten wird, da niemand, als nur andaͤchti⸗ 
pe Pilger der Moslimanen, eingelaffen worden. 


Den ı6ten Dart. Weil ber Hr. Woltersdorf 
hun die Meife nach Jeruſalem mit mir und Hrn. van 
Meschen antreten foll, fo ſuchten wir ihn Durch etwas 
Ausgehen in einige Bewegung ju ‚bringen; nahmen ihn 
alſo mit in die Ssidifche Synagoge; und dies war fein 
erſter / Ausgang nach etlichen Wochen. Abraham Eos 
hen hatte uns verſprochenermaſſen feinen aͤlteſten Sohzn 
zugeſandt, der uns abholen und in die Synagoge führen 
“ folte. Wir wurden zuerſt in Die Levantiniſche Schule ge 
führer, weiche von ber Fraͤnkiſchen nur burd) ein Gatter⸗ 
were unterfehieden iſt. Eben wurde, bei unferem Eintritt 
das Geſetz verlefen und wir feßten uns in die bey Denen 
Aelteſten uns angewiefene Stühle. - Die heutige Sab⸗ 
bathslection 2 B. Moſ. 30. bis Cap. 34. handelte von 
dem güldenen Kalb, welches ſich das Volk Iſtael unter 
der Anführung Aarons gemarht hatte. Einer vom. ben 
Aclteften wolte mir feine BDibel geben, ich zog abet meine 
eigene hervor, barkber ſahen fie mich und ſich untereinans 
der voll Verwunderung an. Daß mir der einefeine Wis 


bel geben wolte, Lam daher, weil ihnen Abraham fagte; 


wie Fönten bie Hebräifhe Sprache reden und verfteben. 
Einer, der zunächit bey mie (aß, ſagte: die beucige tes 
ah - om 
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ction iſt ſehr lange: Ich antwortete: nicht nie fang, "Tone. 
bern auch ſchwer, theils wegen der ſchweren Merfüntis 
gung, da das Volk. Iſrael GOtt aus ihren Augen gi 
ketzet, Ihren Führer Mofen verworfen, und den armen 
Aaron gebränget hatten ihnen ein Goͤtzenbild zu machen; 
theils wegen der fchweren Beftrafung, da OOtt willen 

war das ganze Wolf zu vertifgen, fo gar daß Mofes aüic 

wolte aus Dem Buch bes Lebens ausgetilget fen, bamig 
nur biefesmal Des böfen Voiks möchte verfchonet werben; 
Doch wird auch von der unendlichen Erbarmung Gettes 
in eben diefer Section Cap. 34. geredet; und wohl benz 
ber ſich dadurch zum Gehorſam gegen Gott reizen: läffer, 
Hierauf wurde weiter. fortgelefen, Als es aus war, füße 
rete man uns in die Synagoge ber Franken, b.i. bee 
Europäifchen Juden, ‘weiche mit der vorigen genau’ zus 


fammen hängt, Es wurden uns einige Gefehrollen gen 


zeigt, hernach fahen wir aud) eine andere, die gany ber 
ſonders in einer Fleinen Kammer fauber verwahret ſtehet. 
diefe wird nicht zum Sabbathlichen Leſen gebraucht, ſon⸗ 
dern nur zur Correctur ber andern Geſetzrollen, -auffers 
dem wird fie auch nicht wol angeräßret. Doch ifi biefe 
noch nicht die allerheitigfte Rolle, fonbern hinter diefer 
ſtehet rioch eine andere, vor weicher Tag und Macht eine 
tampe mit koͤſtlichem Del brenner. Diefes iſt das Origi⸗ 
nal von ber obbemefdeten Heiligen Rolle, wird für bie 
ältefte in ber ganzen Welt gehalten, und fell bie Kopie 
von bes Es Handſchrift ſeyn. Sie fteher in eines 
Koften ( Schrank) an befien-Ipüren eiferne Gitter find, 
durch/ welche man bie Rolle fieher; aber fie anzurühren - 
iſt nicht erlaubt, wie denn auch nicht leicht jemand in das 
Gemach geflhrer wird mo der Kaften ſtehet; dieſer iſt 
mit drey Schlöffern vermahret, davon der eine Schlüffel 
in Aleppo, der andere, in Tiberias, und ber dritte 
in Cracau, aud) wechfelsmweife in Prag, ſehr Heilig aufe 
behalten wird. . Wenn nun einmal der Kaſien folte gedfs 
net voerben; fo müften bie drey Oberrabbiner aus Tibes 

| ruas, 














EV RW Eapite. 
taas, Craeau ‚ie Prag und der von Aleppo zuſam⸗ 
| aus Vomamen; ben kan opne ben andern bey Kar 


Br ‚fügte‘ debed es FR eine folche Sorgfalt fehr 


But.und nuglich, wenn es nur nicht zuletzt zum Aberglau⸗ 
und Abgdtterey ausſchlaͤget. 


Machdem wir bie Synagoge, welche lange nicht fo 

| —* it, a fie ausgeſchrien wird, genugfam befehen 
s fo führefe man uns an einen Pfeiler, me bie 

drang der Sabbathelectionen nebſt bem Calender am 
eieben: waren, dabey id, über Pf. go, 12, exwas 
won der Nothwendigekeit redete auf bie Lebenstage acht zu 
Haben, und wie ſolches die rechte Art fer füch zum feligen 
Abſchied aus der Welt zuzubereiten, wie aber dieſe Kunſt 





yon Gott aus feinem Worte muͤſſe gelernet werden. Ben 


ner handelte ich von dem Worte Sottes als bem zwey⸗ 
. fhneldigen. Schwerde, baben ich ihnen das alte und neue 
Teſtament vorhielte, in einer Hand hatte ic) das alte, in 
der andern bas neue Teftament ; biefe beyde legte ih as 
einander und fagte: fo ift es ein zuenfchneidiges Schwerdt, 
damit ich) zur Rechten und Linken mich wehren und wer: 
theidigen kan. Sie hoͤreten mis Verwunderung ohne 
Wiederrede zu, wie ich dann bisher öfters angemerket ha⸗ 
be; daß ich die Levantiniſchen Juden nicht fo- voll Wider⸗ 
— gefunden als bie Eurpäifigen , fonderiih die 


Den 17ten Bart. In des Abtahame, Hetan⸗ 


— Drogomanns Haufe, wurde feines Bruders Sohm 
lein befchnitten; biefe Ceremonle mit ahzufehen, hatte er 
den Eonful nebft uns bereits geftern eingeladent wie gien⸗ 


gen alfg heute Hin. Sie hatten ſchon eine Stunde auf 


uns gewartet. So bald wie ung gefeße hatten, wurde 
das Kind dem Aprabamı auf dem Schoos gelegt, und 
der Vater versihe bie Veſchneidung ver ut 


— ww 
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fahe nur zu, und ſtreuete hernach die Aiche mit Wein ver⸗ 
miengt auf die Wunde, Es waren eine ziemliche Menge 


anjehnlicher Juden hier zugegen, dabey ich Gelegenheit 
hatte von der Befchneibung bes Herzens, deren Art und 
fe, wie such ihrer Nothwendigkeit zu reden. Die 


Ceremonien bey bee Befchneidung, find eben fo wie in Eus _ 


ropa, ‚auch der Stuhl, auf welchem der Elias unſicht⸗ 
bar fißen und. feine Gefchichte lefen ſoll, ſtehet da. Bey 
dem letzteren fagte ich: daß Elias nicht nöthig habe feine 
Geſchichte zu lefen, wenn fie aber (die Juden) dieſelbe 
mit Bedacht lefen möchten, fo wuͤrden ſie nicht fo geneigt 
feyn den falfchen Propheten ober ben. Schriftverdrehern 


zu folgen, ſondern würden felbft mis mehrerem Ernſt in 


der Schrift forfchen , und den Weg ber Wahrheit finden, 


Sie antworteten mir hierauf nichts, fonbern giengen ftille’ 


von einander, nachdem fie dem Abraham und bem Bas 
ter bes Kindes gratuliret hatten. Ich gratulierte ihnen 


auch und wünfchte daß das Knäblein wachfen, denen El⸗ 
. teen und Anverwandten zur (Freude groß werben, und bie 


Beſchneidung bes Herzens erfahren möge, damit bie reie 
nen Waſſer Ezech. 36, 25:27. über ihn gefprenger wer» 
ben-fönten. Hierauf wurbe Coffee, Bein und alleriey 
Zuckerwerk herumgegeben. | 


Dee Hr. Namet, zweyter Holländifcher Droge 
mann kam auch in bes Abrahams Haus, biefer führete 
ung hernach zu dem Sorianiſchen Bifchof, deffen ich unter 
Dem ı7ten Januar Meldung gethan daß mir fein Vor⸗ 
trag am Epiphaniasfeft fehe wohl gefallen habe, - Als 
wir Heute zu ihm famen, erinnerte ich ihn wieder baran, 
und beyeugte daß es mir allezeit würde lieb fenn zu ver» 
nehmen wenn ihn OOtt flärfere alfo fein Volk zu unters 
zichten, wie ich damals mit Vergnügen gehöret hätte; 


zugleich wäre mein Munſch, daß feine — 28 der 


Wahrheit Die ex ihnen nach des Schrift vortruͤge, moͤch⸗ 
sen GSehorſam leiſten und ſelig werden. Er begegnece 
B ung 
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uns befonbers freundlich , und bei meinem Wunſch ‚be: 
zeugte er fich fehr demürhig. Ueberhaupt iſt fein Natu⸗ 
rell wie man zu fagen pflege, feße Findfich, und alfo auch 
fein Bezeugen. Auf die Frage: waärum er -anfänglic, 
am Epiphaniasfeft, m feinem Vortrage nicht habe fort: 
kommen fdnnen? antwortete er: La Salaitu: Ich hatte 
nicht gebetet. Damit er zu verftehen gab; dag wenn 
man munter und erbaulich predigen wolle, muͤſſe man 
nicht auf ein Geradewohl hinreden. O! dachte ich hier⸗ 
bey: wie viele auf der Canzel, auch in den Evangeliſchen 
Kirchen, ſich brüftende Prediger, wie auch Profeflores 
. Theologiae auf dem Catheder, ſchaͤmen ſich bes oͤffent⸗ 
lichen Gebets ehe fie ihren Vortrag anfangenz weiches 
ein Zeichen. iſt daß fie ſich auf ihr Manuſcript verlaͤſſen, 
und nicht vorher ſich vor dem HErrn demüthigen ; ſon⸗ 
dern nur in die Ohren ihrer Zuhoͤrer reden. Die Gm: 
tenz derer alten Lehrer: Oratio, Meditatio er Tentatio, 


faciunt Theologum; d. t. Gebet, Machdenfen und 


VUebung in der heiligen Schrift, machen einen Theolo⸗ 
gum; wird heut zu Tage von vielen ſpoͤttiſch verlacht. 


Unſer Biſchoſf Abdolvahid (Dominicus) erannte 


feinen Fehler, und offenbarte dadurch fein. redliches Herz. 
Uebrigens wurde von verſchiedenen Dingen geredet, und 
weil Hr. dan Rerchem der Holländer dey ums war; fo 
hielte er uns auch für Hollaͤnder, daher er meßrentheils 
nach der Staatsverfaflung der Holländer fragte, worauf 
tim Hr. van Rerchem untiöortete, Als wir beyde · nach⸗ 
ber von unferm Landesherrn bem Könige Kon Preuſſen 
etwas erzehleten, fo war ihm derfelbe durch bie. Mriege 
mit Ungarn, als ein maͤchtiger Held ſchon befänt; und 
er gab mit Geberden zu verfichen baß dieſer Herr zu ver 


neriren fen; am allervergnuͤgteſten aber bewieſe fich Dee 


Bischof, da mir ihm von.den Schuͤlanſtalten in denen 


Königlich Preugifihen fanden, und fonderlich in Halle et» | 


was erzehleten. · Bey deu.ichtern Erzehlung von den gu⸗ 
ten 
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ten Auſtalten fagte er: das ſind heilige und-quse Gochen 
beffagte aber dabey, daß ben ihnen dergleichen anzurich⸗ 
ten nicht möglich wäre, \ 


Nachher gieng er felber mit uns de die Kirche und 


zeigte uns bie Merkwuͤrdigkeiten berfelben,; welches aber 


fhon groffeneheils oben unter ben 17ten Januar gemels 





det habe. Jetzt merke nur noch an, daß uns, nicht dotz 


dem Biſchof, ſondern von einem andern Geifliſchen eig - 


Mariendild gezeiget wurde, bey welchem etliche wahn⸗ 
roigige Türken, wenn fie in die bey dem Bilde liegenbe 
Kette einige Nächte eingefchloffen werben, ſollen gefund 
worden feyn. Ferner fahen wir auf einer "Abbildung deb 
Verurtheilung Chriſti, daß ber Mahler, drey. Juden 
mit Sranzöfifchen Huͤten, und Pilatam in den Habit inef 
Muhammedaniſchen Cadi oder Richters vorgeſtellet 

te. Sonſt habe ih in der Kirche, dem Biſchofe unb 
auch etlichen Geiſtlichen, mein Hebraͤiſches altes und Grie 


chiſches neues Teſtament gewieſen und babery elegenheit 


ſchneibigen Schwerdt des Geiſtes, und ber. rechten 
rung und Labung bes Geiftes, in ber illyriſchen Sprache, 
als welche der Biſchof und ein anderer Pater verfiunbe, 
reden ° 
Hierauf nahm uns Hr. Namet mie in fein Hau 

zeigte uns (eines aiteſten Soßnes Blbliochek die ug 
verſchichenen Arabiſchen, Perſiſchen und Zürkifchen Bir 
ern befteher; inſonderheit aber Syriſche, unb auch vieſe 


genommen, von dem Worte als dem 8 
a 


in Arabiſchet Sprache mis Syriſchen Lettern, melchen Rp 


Rerfchuni nennen, , u 
Den 2uten. Diefer Tagen beſuchte ung. der Yen 
ee 

m gedacht ift; beyde waren ich ihnen 
aa Sprifchen und Armeniſchen 


wanderten 
legenheit habe deſt Sprachen ya lenucn. 
M. Se. Sch. Reifen; Ch, D Das 


verlag und 
ſch, a fie hoͤreten, daß man in Galle Ge. 
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er Das zweyte Capitel. 
EEE Ar Abreiſe von — nach, Jeruſelem. 


.2 8, 


N ‚bem wie nun ‚alles in Ordnung gebracht hatten, 


ſo ritten wir von Aleppo ab, um nad) Jeruſa⸗ 
lem zu kommen. Wir preifen bilig den HErrn für feie 
nen gnäbigen Beuftand ben Er uns hier geleiſtet har: denn 
abgleich wegen der. Krankheit meines. lieben Reifegefährs 
ten „ nicht fo viel hat koͤnnen gearbeitet werben, als wohl 
wäre näthig geweſen, und wir auch gerne gewolt hätten, 
to iſt doch fo viel gefehehen, als der HErr für biefesmaf 


fir gut erkannt hat, und wir find doch hoffentlich niche 


gar umfonft hier gewefen. Hätte GOtt ein mehreres 

ewolt, ‚fo waͤre es, feiner Mache, welche ben bereits vier 
Sage im Grab: gelegenen und ſchon ſtinkenden Lazarum 
geſund und lebendig aus dem Grabe hervor brachte, 
auch. ein leichtes gewefen, das Franke Bein meines 
Gefaͤhrten wieder herzuftellen, daß wir dadurch nicht fo 


m unferer Arbeis wären gehindert worden, ‘ Go fen 


denn der HErr unfer GHtt gelobet, auch für das wenige, 
was da: hat geſchehen ? Haben wir nicht mehe 
als fünf Gerſtenbrode gehabt und ein wenig geringe Fiſch⸗ 
fein, fo wollen mit dieſelbe In Die Segenshand unferes 
JEſu geben, der ift im Stande Damit viel taufend Mann 
zu fpeifen. Haben wir durch unſere Kleinglaubigkeit, 


äu 
dder Machläßigkeit etwas verfäumet oder. verborben, ſo 
nehmen. wir —2* Zuflucht zu dem Abgrund feiner —* 


duid, Erbarmung, Witleiden und Gnade, und 
Der Sunden Vergebung und dazu ein ewiges 
Beſonders preife ich auch den HErrn, daß Er mid 


unterſruͤtzet hat ben bem langen Anhalten der Kran 
meines sen Wolsereborfs und denen een 





m 
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‚ wicht in Baghaftigkeie ober zu tiefe: . 


Schmerzen beffelben 
Traurigkeit zu verfallen, . | 
So fegneten wir denn heute Aleppo, in der heil, 


Schrift Aram Zobba genannt, Pf, 60, 2. 2B. Sam. 
8, 12:13. Cap. 10, 13. 18, 1Chron. 19, 3,12, und 


rittn in GOttes Namen davon. Der Eonful Hr, 


Aaanvoinkel begleitete ung nebft-alichen andetn Freuns 


‘den, (fo daß unfere Begleitung aus mehr denn a2 Pfer⸗ 
ben beftund,) bis Lamp Thomann (Chan Dumann), 
dies iſt dee Dre wo Ich im vorigen Jahr mis dem Conſul 
und andern Sreunden Über Nacht gewefen, da wir wile 
iens waren, nach Tedeff und weiter an den Euphras 
zu reufen, welches aber unterbiieb; theils weil der Con⸗ 
fi Briefe kriegte, daß er bald möglichit in die Stade. 


kommen möchte; theils weil wie toillens waren, ben Hrn. 


Woltersdorf dahin mitzunehmen ; ferner hoffe ich noch 
bey dee Beſſerung des Hrn. Wolteredorfo meinen- 
Vorſatz zu sereichen, nemlid durch Meſopotamien, 
Armenien, ban in Perfien, nad Indien zu 
geben; dieſer Vorſatz if aber wicht in Erfüllung gegans 


gen; daher ich dasjenige, mas man mir von Tedeft er⸗ 


zaͤhlet hat, bierher ſetzen will. 


Tedeff iſt eine mittelmaͤßige Stade, von Aleppo 
ine Tagereiſe, und von dem Euphrar eine halbes Dia 
Caravane, welche von Damaſcus nad) Bagdad ge⸗ 
8 kommt hier durch, oder bleibt auch ba fiber Nacht. 

Innwohner, find Muhammedaner, Chriften und 


Juben. Die Juden haben eine. Synagoge welche ſehr 


heilig gehalten wird, weil darinner die Canzel Eſtaͤ ver: 


wahrer feyn ſoll, wie auch Bas Geſetzbuch welches er bes 


, 


Bolke Iſrael arı diefem Ort vorgeiefen ‚und auf der be 


fagten Canjel geftanden, da fie aus Babel nad) m 


fülem zurück jogen. Folglich miſte fo wohl die 

als auch das —*X* wenigſtens zweytaufend Jehr alt 
ſeyn; und denn ii es den Bunde, wenn re 
" M Da Kaſte 


.V 


\ 
‘ 
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Kaſten verwahret wird, bie man zwar Öfnet,; aber die 
Varinnen.liegende Sachen nicht anruͤhren laͤſſet, weil fie 
fonften in Staub verfallen: möchten. Als diefe Geſetz⸗ 
rolle noch hat können gebraucht werben, haben bie Alep⸗ 
piner Juden, die oben pag. 45. beſchriehene Copie davon, 
genommen. Bee | | 
: Soviel von Tedeff. Nachdem wir in Camp 

Ihoman etwas zum Fruͤhſtuck genommen hasten, ritten 

unfeee Freunde wieder zurud, und wir feßten. unfern 
Weg weiter. fort über Canatir, ein Sleines Dorf, wo 
wir etwas kalte Küche, die wir. bey uns hatten, aflen, 
und darauf weiter bey Marra, Tapbrenes und Tas 
hun, (welches alles kleine Dörfer ſind, wo man aber 
dd) noch einige Rudera von altın greifen Gebäuben 
findet ,). vorbey ritten, bis Beniſch, weiches 10 Stun⸗ 
‚den von Aleppo iſt. Run war ber Hr. Wolters⸗ 
Dorf fo mübe, daß er nicht weiter fortreiten konnte; 
uns andern ober feblete es auch nicht daran, baher wir 
hier über’ Nacht blieben... Diefes Dorf liegt in einem 
angenehmen Blachfelde; auf einer Seite, etwa eine halbe 
Stunde von bier, ſiehet man Shehr Bemin, auf de 
andern, Fua, zwey kleine Städte, welche mit lauter, 
Des und Maulbeerbaͤumen umgeben find, . 

.. Den 22ten Mar; Heute früh ritten wir wieder 
son Benifch ab, und kamen nach zweyen Stunden bis 
Edlieb, welches eine ziemliche Stadt ift, und ehedem 
mag wohl gebauet geweſen feyn, wie man aus einigen 
alten Steinen ſiehet die noch Da angetroffen werben, Sie 
iſt wie mit einem Wald von lauter Delbäumen umgeben, 
auch follen. Bier noch einige Juden wohnen, welches ich: 


cerſt nachher erfahren Habe. "Durch den Wald von Och 


baͤumen ritten mir durch, kamen bey einem alten verwuͤſte⸗ 
en: Bergſchloß vorbey, welches ehedem von ben Genue⸗ 
ſern gehguet worden und Fudjil heißt, Hier hoͤrete die 
Ebene von Aleppo auf, und wir muſten über einen Berg, 

| ber 
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der ziemlich Hoch war, und der Weg war nicht ber befte, 
daher ich und ber Hr. Woltersdorf von ben Pferden abe- 
Regen und zu Fuſſe giengen. Am Wege fahe ich einen groß 
ausgehöleten Stein und ben Dedel dabey liegen, wie 
Die alten Gräber (oder Särge) welche man in Worms 
—5— die ohngefehr drey Ellen lang, einer und ein 
Viertel Elle breit, und anderthalb Ellen hoch im Quadrat 
find. Ben einem Brunnen, wo wir uns in dem Blach⸗ 
felde geſetzt hatten und etwas aſſen, erblickte ich etliche 
Steine, daran Genueſiſche Wappen waren, die aber 
ſchon ziemlich veraltet ſind. Unſere Kohwaſi ( Küßrer ) 
trieben ſehr, daß wir eilm möchten um weiter zu komme 
men, weil es in diefem Blachfelde nicht ficher fen, Wie 
machen uns olfo bald wieber.auf ben Weg, und erblick⸗ 
zur Rechten mehr denn 20 reitende Tueconmmanni; 
* 58* Leute welche groſſentheils vom Rauben und 
leben, wohnen unter ſchwarzen Zelten und wer⸗ 
den ſonſt auch Nauvwaar genannt, Umſ ihnen nicht zus 
nahe zu kommen, hlelten wir uns mehr linber Hank, 
Nachdem wir diefes Raubgeſindel Hinter uns hatten, und 
ang einen Berg näherten uͤber weichen wir reiten muſten, 
wurde ‚mein Pferd fo wild, baß ich es kaum erhalten . 
fonnte; wir. munderten ung barüber, allein ba mie un 
faben , fo erblickten wir einen Räuber, ber gemaltig jagte 
um uns verzufommen. Da unfere Kohwaſi folches ſahen, 
fagten fie: biefer wird benen andern Nachricht von unfes 
zer Ankunft geben, daher fie alles Gewehr geladen zu 
recht legten. Es dauerte auch nicht large fo kamen etliche 
auf uns jugeritten mit Gewehr in der Hand; weil fie 
aber vielleicht merfeten, daß das Sewehr, welches **8 
Fuͤhrer ben ſich hatten, beſſer ſeyn möchte ats ihres, fo 
wagten fie nichts, ritten ſachte vorbey, ſahen ſich aber 
öfters nach uns um; wie aber ritten auch ſo, Daß wir 
ſtets auf der Hut waren, damit fie ung nicht im Rücken ans 
greifen konnten. Kaum waren wir biefer Mörbersgefahe 
entgangen, fo geriergen wir pi eine noch geöffere oo. 
+ Denn 


oo 
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Denn ba wir ben ſchweren Berg hinan ritten, und faſt 
oben waren, kamen wir an ein Praecipitium (ſteilen Weg), 
Bier glitſchte mein Pferd aus, und chat einen foldhen 
Sprung, daß ich herunter fiel, doch Gottlob nicht nach 
dem Abgrund zu, ſondern nur auf Anhoͤhen; ich Hatte 
mir aber doch bie Füffe, Arıne, Hände und Bruſt etwas 
beſchaͤdiget. Als man mir aufgebolfen und mich verbuns 


ben hatte, giengen die Kohwali meinem verloffenen Pfer⸗ 


Be noch, brachten es:auch wieder; ich aber mmifte mich 
‚auf ein anderes flilleres feßen, und fo ritten wir nach 
‚ einiger Erholung weiter fort. Jetzt erhub fich ein ſolcher 
Wind, daß ich zumeilen in Furcht mar von bem Pferde 
gehoben zu werden; unter diefem Winde ritten wir fiber 
eine zwar gute, doch an vielen Orten nicht mit Gelendern 
verfehene Brücke, die bey Schuhuey einem Staͤdtlein 
über dem Orontes Fluß lieget, welcher Fluß auch durch 
Anrciochia gehet. Durch dieſes Gräbtlein ritten wie 
durch bis Endjeſiek, muſten vorher abermal einen ho⸗ 
hen ſteilen Berg hinab ſteigen, darauf gleich wieder den 
Berg hinan, auf welchen Endjeſiek liegt. Dieſe bey⸗ 

de letztern Berge wurden uns um fo viel ſchwerer, weil 
wir fie unter. beftändigen Regen überfleigen muften, fo 
Daß wir me, naß und voller Schrecken nach Endje⸗ 
fieb kamen, Hier fehreten wir bey dem Griechiſchen 
Driefter ein, welcher zugleich ber Aeltefte ober Schultheiß, 
Prieſter und Schufmeifter iſt. Wir fragten in, ob bie 
Kinder fleißig zur Schule kaͤmen? er anmwortete: ſehe 
' wenige, und bas felten, daher auch gar wenige etwas leſen 
koͤnnen. Sie gehören zur Griechifchen Kirche, reden 
aber nicht griechifch, fondern arabiſch. Nachdem wir 
biefem Manne die Nothwendigkeit, feine Schulkinder 
wait Freundlichkeit zum Fleiß im lernen zu ermahnen, vor: 
geſtellet, aud) etwas von unfern Schulanſtalten erzehlet 
Batten, gaben wir ihm etliche von unfern Büchlein, bie 
er mie Dank annahm, arch unfere Vorſtellung mit Be⸗ 

dacht anhoͤrete. | . 
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: : Den 230m Mart. Hätten wir uns: geſtern Abenbs 
naß niebergeleget, ..fo ftunden wir auch. heute naß wieben 
auf, meil es bie ganze Nacht hindurch regnete und bew 
Regen in unſere Kammer, wo wir.lagen, durchgebruns 
gen war. Nachdem es etwas aufhorefe, ritten wir den 
ganzen Tag über ſchwere und ſteile Berge, da win wie auf 
einer fieinernen Treppe, bald auf, : bald. ab, fieigen mus 
ſten, dazu kamen wir über zwoͤlfmal durch -einen zwar 
heftig rauſchenden, doch aber nicht allzutieſen Bach bie 
an. einen Chan, wo man aber nicht mehr Raum fuͤr 
uns hatte, daher mir noch weiter fort muſten, &is wie 
endlich fehr ſpaͤt, Bahluli, ein Dorf, erreichten, wo 
‚ wir aber, weil mie geſtern eilf, und Beute beaygehn: 
Gtunden geristen waren, fo ermuͤdet anfamen, daß ung 
Die-Seute von den Pferden heben muſten. Wie vieinem 
armen kranken Woltersdorf dabey zu Muche geweſen/ 
und was id) wol gedacht habe, ba ich verfcyietienerhnle 
Die Todsenfarbe an ihm erblickte, iſt leicht zu erachten, - 


Den 24ten Dart. Geſtern befam ber Hr. Wol 
gersdorf einen Anfall von Naſenbluten, und das dauerte 
heute fruͤh noch, doch ſtillete es fich, ‚daß wir unfere. Dleis 
fe fortſetzen konnten. Wir mufken noch. zweymal durch 
einen Strom reiten, und fo kamen wir zu Mittage Sote⸗ 
186 wohl behalten nach Lartichea. Es wird auch. Kaas 
zicchia und La⸗Tacchia geſchrieben, iſt fouft das 
Laodicea In Syrien, und. unterſcheidet ſich von einem 
andern Laodieea in Natolien. Hier hatten wis 

‚Briefe abzugeben an den Engliſchen Dice« Conſul, Hrn. 
Pournell, unb an einen Franzoͤſiſchen Kaufmann, den - 
im. Michel; bey demiegteen, kehreten wir aile.che 

und wurden fehr freundlich aufgenommen, Nach Tiſch 

fuͤhrete uns ein Franzoͤſiſcher Schifiscapitain Eiir. Ber 
Jome, auf des Eapisain Simons Schiff Le heureux 
Hippolite;, der Eapitain heißt Simon, tin: Kaufınäzes. 
aber, der das Schiff befrachtet und mitfaͤhret, auch das’ 
on D 4 | Gouver- 


2 ap. 


Soureend auf bew Gabi führer, Heißt Giavin. Die 

ſerr ſetzte uns vewas zu. offen und zu trinken vor, und als 
wir Yon: Schiff giengen, wurde auf dem bemeiberen 
Schiff uns zu Ehren eine Canone geloͤſet. 


Den a asten Dart. Vormittage giengen wir zu dem 
Hm. Pournell, dem that es leid, daß wir nicht bey 
- . Im eingekehtet waren. Nachher führete uns ber Ca⸗ 
pitain, Bellone an die Colounen von Marmor und Gre- 
mmd, heren vor der Stadt eine groſſe Menge find. Nach⸗ 
mittag Fam der Engliſche Caneellier und brachte uns 
Briefe nach Jaffa und Acte, zugleich ladete er uns ine 
Mayen des Hrn. Pournells auf Morgen zum Effen 
win. Meil win.aber morgen. gerne abreifeg molten, um 
j zu rechter. Zut in Terufalen einzuttreffen, fo verfprachen 
uber, wenn wir Morgen nod) hier blieben, 
veie kommwen. Es wurde darauf mit einigen | 
gefprochen, welche ſich erboten, uns: bey Jaffa auszu⸗ 
fegen, aber der eine foberte hundert Seguins, das mache 
BE Thuler:nach Saͤchſiſchen Gelbe; der andere 200 
Piefrt, das iſt ohagefähe 160 Thaler, Diefen letzteren 
atten wir ſchon Hundert Piaſtri geboten, da ber Hr. van 
ærchem so, und win beyde auch So geben wolten; 
we war aber aicht damit zu frieben, ſondern wolte zwey⸗ 
hambert haben. Hetnach lieſſen wir einen Mann voft 
dande kommen, die ſonſt mit ihren ‚feinen Fahrzeugen 
für xo Piaſtri fahren; dieſer aber wolte go haben; wir 
boten ihm 60, er weigerte ſich; auf ſolche Weife waren 
wir in Bebehching und wuften nicht was wir fun fol 
een, Endlich fagte ich: wir wollen noch bie Miergen 
.. warten, und denn unſern Entſchluß faffen; damit war 
Bee Hr. van Rerchemzu friden. 
= Den 26tin Diaz, Fruͤh kam der Hr. Giuvin, 
welcher Das Schiff ·a Heureux Hippolite, : auf welchem 
. WIE am vergangenen Sonntag geweſen waren, tueht re: 
Ze Ä . gieret 
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gieret als ber Capitain Simon; und fagte, daß er ohne⸗ 
dem nach Jaffa zu gehen habe, da wolle er uns, wenn 
es uns gefiele, mimehmen, und wir moͤchten ihm hers 
wach) geben was ung beliebte; er wuͤrde dieſen Abend oder 
Morgen früh ganz gewiß fortgehen. Bir entfihloffen 
uns alleſamt mit ihm zu gehen und ihn hundert Piaſtri, 
bie wir bereits geftern dem einen Capitain verfprochen hatı 
ten, zu geben. Hierauf gieng ber Capitain ont 
mit uns in ber Stadt etwas herum, führete ung an einen 
alten Triumphbogen, weldyer aus Cprinthifcher Arbeit 
beſtehet und fehr prächtig muß geweſen ſeyn. Zu Mit 
tage fpeifeten wir auf bie geftrige Einladung dem 
Hm. Pousnell, Nachmittage gieng ich ‚mit dem Me- 
dico Hrn. Birard an die Caracomben, woſelbſt Tine 
in Felſen gehauene Kirche ift. Mitten in derfelben findet 
man einen frifchen Brunnen mit flaren Waffer, beſſen 
ſich die Chriſten, wenn fie allhier dem Gottesdienſt mit 
beygewohnet Haben, zur Erfrifihung bedienen. Es 
ſcheinet, daß Hier ein Kloſter gemefen, welches man noch 
aus denen Zellen abnehmen fan, aber auch zugleich eine 
Grabſtůtte. So wird die Kirche St. Tecla genannt, 
ind gehöret denen Griechen, welche hier noch 5, abet 
ſehr Fleine Kirchen und einen Biſchof haben, ber aber 
jetzt eben nicht Bier war. In.einer andern Kirche det 
Sriechen, nemlih a Se. Saba, bin id) auch geweſen; 
fie ift aber fehr klein; neben an ift der Franken ihr Tobtens 
ader. Ich beſahe auch den Diarmorftein, weichen man 
vor einigen Wochen hier gefunden hat, und daraus man 
ein Wunder des Alterthums machen will, fand aber 
nichts ſonderliches daran. | on 


: Din arten Mart. Der He. Gluvin hatte zwar 

geftern verſprochen heute früh abzugehen, allein er bleibt 

noch die Nacht über hier. Wir giengen alſo Nach⸗ 

mittage niit Hrn. v. Rerchem und. anderen hinaus um 

noch einige Ueberbleibſel der bt u beſehen, font 
.. 5 li 





lich beſchaueten wir eine Jacciara von einer alten Kirche 
Die ſehr koͤſtlich muß gemefen feyn. Aus allen denen 
noch übrigen Ruderibus fiehet man wol, baß biejeg Lao- 
dicea Syrige, eine der groffen amd gewaltigen Städte, 
gewefen feun muß. nn I 
Am Abend wurde über Tiſche von GOttes Wo 

geredet, und von der Nothwendigkeit daſſelbige zu leſen, 
auch daß die Vulgata nur als eine Ueberſetzung anzufehen 
fe. Dahingegen zeigte ich ihnen, daß man wichtige 
Glaubensarticul blos aus dem Grunbtert zu bemweifen 
babe. Machdem fie bey diefem Punet ftille wurden, re 
Dete ich noch etwas von der rechten Ordnung, in welcher 
man die heilige Schrift mie Nutzen leſen Fünne, 

„. Den 28ten hieß es, mir würden heufe ganz gewiß 
abgehen, daher wir uns auch inne hielten und ſtets bereit 
waren; allein es wurbe nichtg daraus, und unfer Hr, 
Giuvin ſchiene mit uns den Ge zu fpielen, benn er 
wolte auch des folgenden Tages, da wir unfere Sachen 
föon hatten vifiticen laſſen, bag wir noch in der Stadt 


leihen und nicht auf dem Schiffe fchlafen folten, wir 


trieben aber fo lange und viel, bis er endlich nach dem 
Abendeſſen mit ung an das Schiff ging. 


Den zoten Dart, : Heute fruß um brey Uhr fuh⸗ 

| PA her, aus den en von —— ini dem 
; ureux ve, m tem, 

khwochen Winde abe gutem, aber doch 


VDen zuten. Nachdem ich auf dem Schiff meine 
Sonntags: Betrachtung für mich gehabe harte, nahm 
ich ein Arabifches Büchlein von denen Die zu Halle Im ber 
Orientaliſchen en gedruckt ſind und laſe in 
demfelben. Der Schiffsfchreiber, weicher ein Grieche 
iſt, hoͤrete mir zu, und laſe nachher auch barinnen, dar 
fe ich ihm dieſes Büchlein für feinen Sohn ſchenkte. 

x nahm es an, Fuflefe es und dankte fehr Ten 
" R ier⸗ 
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Hiermit ende ich auch diefen Monat unser herzlichen {ob - 
und Preiß GOttes! ‘ 6 Lu ! 
April. 1754. 

Den ıten. Hetite war es ganz ftilte auf’ ber See, 
fo daß mir wenig fortfamen. Ich las fuͤr mich den Pros 
pheten Ezechiel; der Mann dem ich geftetn das Arabiſche 
Büchlein: Anfang der chriftlicdhen Lehre, gegeben 
hatte hörete mir zu, da ich das Hebräifche las, daher ich 

etwag in Arabifcher Sprache erläuterte. Er war 
Hberaus freundlich und fuchte olle Gelegenheit hervor um 
ung zu bienen, 

Den aten war dee Wind ziemlich gut, Boch wurde 
es gegen Abend wieder ftille fo daß wir auch mich gar zu 
weit forefamen. Ich endete in meiner Lectione Curſoria 
Den Propheten Geechiel und hatte übrigens manche Be⸗ 


"Ekummerniß da ich bereits ſchon etliche Tage her, an mei⸗ 


wen lieben Woltersdorf dfters die Todtenfarbe erblickte, 
Doch was ſoll Ich thun? Geduld. - 
Den zten Apr. Weil heute nichte fonberfiches vor⸗ 
kam, las ic) die kleinen Propheten, welche id) auch endete 
Gegen Abend fapen wir Accis oder Prolomais, wir 
fegelten aber vorben nach Catpha welches unter bem 
Berge Earmel liegt an den Bolfo di Acri. Hier warf 
unfer Schifispatron Kr. Guuvin den Anker, anftatt 
daß er uns hätte ſollen bey dem guten Winde ben wir _ 
eute hatten, und ben dem gar Föftlichen Netter, feinem 
efprecyen nach, in Jaffa ausfegen. Alſo waren wie. 
betrogen. Es wurde ihm folches zwar mit Ernſt von 
uns allen vorgehalten, und ihm geyeiget daß er eine Ents 
fehuldigung habe wenn wir ihn verflagfen, allein er ſchien 
fehr bidhäutig zu ſeyn. | | 
Den gten. Well wir geſtern dem Hen. Giuvin 
feinen Unfug etwas ernfllich vorgehalten hatten, ſo mo 
| Ä e 
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te ihm doch bange geworben: ſeyn, als wir heute früh in 
die Stadt nach Äcris fahren wolten; daher fuchte er mit 
vielen Worten uns abzuhalten und verſprach felber hinein 
‚zu fahren um uns ein Batello (Meines Fahrzeug) nach 


I Jaffa zu verſchaffen, wir ſolten nur unbeſorgt ſeyn; ſol⸗ 


te er aber ja keines bekommen, fo wolle er dem Capitain 
Simon, der eigentlich das Schiff regieren foll, fchrei 
ben, daß er mit ung nah Jaffa fahren und —* 
wieder nad) Acris zuruck kommen ſolte. Beil die 

dern Freunde ſogleich einwilligten, ſo muſte ich u un 
frieben ſeyn, indes war es mic doch bey feinem —— 
chen bange daß mir noch möchten betrogen werben; wie 
es fid) auch gegen Abend auswiefe: denn als er wieber 


aus ber Stadt zurüc am, brachterer ein Barello mit, 


welches er nad) feiner Ausfage um 30-Piaflei bebungen 
bärte; dabey gab er vor, er habe fich ſehr viele Muͤhe 
gegeben folches zu befommen, benn es wäre nur dieſes 
eine Barello in bem Hafen geweſen, weldyes wir nach» 
Ber falfch befunden haben. Dieſer Batelliere wolte 

noch heute nad) Acre fahren mit. einer Ladung, und her⸗ 
nach morgen früh uns nach Jaffa bringen. Mun war 
zu. unferem Gluͤck der Holländifche Sopitaln Schreiver 
mit dem Schiff de Hermai genannt auch In biefem Has 
fen, mit welchem der Hr. van Rerchem von Amfter: 
. dam aus bis Alerandrerca gefommen war; zu dieſem 
gieng der Hr. v. Rerchem, fo bald Mr. Giuvin ang 
Land gefahren war, an “Bord; und erzehlete ihm unfere 
Begebenheiten. Diefer Fam hernach mit noch andern 
Capitains auf unfer Schiff und bezeugte, daß wir geftern 
den beften Wind nach Jaffa gehabt haͤtten, und daß es 
eine Spißbüberen gewejen um uns nur aufzuhalten; wie 
denn auch ber eigentliche Sapitan und die Schiffleute fern 


mit dieſem Zeugnis übereinftimmeten, 


Nachmittage fuhren wie in bes Capitain- ESchreye 
vers Boot auf ber See berum; darauf giengen * 


” ⸗ 
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en das Holländiie Schiff, trunken Thee, und, fuße 
sen wieber zuruͤck an unfer Schiff... . Indem kam Dir. 
Siuvin mit dem oben bemeideten Barello; ats aber 
der Batelliere uns. wieder aufhalten wolte, fo wurde 


der Hr, van Rerchem aufgebracht und bat den Capitain 


Schreyver, mit feinem Boot ihn nach Actis an Land 
zu ſetzen um ein Batello zu beſorgen. Ich fuhr mit, 
und fo kamen wir nach ber Sonnen Untergang in Acris 
an. Es liege zwen gute Stunden von Caipha wenn 
man zu Waſſer faͤhret. u ’ 
Acris ober Acre liegt im Sande Iſrael, in dem 
Diftrict der dem Stamm; Affer zugehörete; demnach bin 


ich heute zuerft in dem gelobten Sande ans Sand getreten. . 


Mir giengen gleich zu dem Engfifchen Biceconful Hrn. 
Usgate, und erzehleten ihm mas uns begegnet wäre, ba⸗ 
ten babey ung ein Batello zu beſorgen. Lieber das erfie 
betrübte er ſich, in dem andern Stuͤck aber half er gleich, 
fo dag wir ein Batello faft um die Hälfte deſſen was 
Ber. Giuvin bedungen hatte, befamen. Wir muften 
zum Effen bleiben und bey unferer Zuruͤckkunft bat er bey 
niemand anders als.ben ihm zu. hesbergen, - 


- Hiermit fuhren wir an das Schiff, und ladeten uns 
fere Sachen in das vom Hrn, Usgate bedungene Ba⸗ 
rello, zahleten den Mr. Giuvin das Geinige, doch 
wicht fo viel als wir ihm zugebacht wenn er Wert gehal⸗ 
ven und uns in Jaffa ausgefeßt Hätte, 


Den sten Apr. Um zwey Uhr nach Mitternacht 
fuhren wie mit unſerm Batello von Caipha ab, weil 
es abes Windſtille war, fo gienge es fehr langiam, Mie 
ombrechenden Tage kamen wir unser das Kloſter des Ber⸗ 
ges Carmel, welches mir gut ſehen konten; wir fuhren. 
em kanbe, wozu unfer Schiffer wielleicht mochte bewogen. 
worden fegn, weil ex ehr als. mir, einen Corfasifchen 
Seerauber erblicket hasse, ben wis. bald hernach a m 

en. 


—W * 
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hen. Der Wind mar noch ſchwach, doch uns niche 
entgegen, fo daß wir zwar nicht ſchnell, doch gut fuh⸗ 
ven, Wir kamen ben Adlyd vorbey, woſelbſt noch Lüfte 
liche Rudera von groffen Gebaͤuden zu ſehen find; ferner, 
bey einen Wachthurm, der bis auf ben heutigen Tag 
noch Eurra genannt wird, wo bas Caſtell Pellegrino 
geweſen if. Weiter fahen wir Burge welches von ben 
Johannittern erbauet worben, aber jetzt ein ſchlechtes 
Dörflein iſt. Von hier kamen wir bey dem Pleinen Fle⸗ 
den vorbey welcher noch heutiges Tages Caͤſarea genen 
net wird; iſt auch der Ort wo ehedem Caͤſarea ſtunde. 
Endlich fahen wir Siara, babey ein anfehnliches Mus 
hammedaniſches Klofter ift, wo Ali Ibn Alene begra⸗ 
den liegt, wovon auch biefes Klofter den Namen führer, 
Und hiemit erreichten wir endlich Jaffa, welches fonft 
Yoppe, im Büchlein Joſua aber, Cap. 19,46. Japho 

enennet wird, und an der Anfurch des Meeres in dem 

Dan lieget, Ä 


As wie aus dem Barello ans land getreten waren, 
gengen wir zuerſt in das Convent in Hofnung daſelbſt 
über Nacht bleiben zu koͤnnen, weil wir etwas ſpaͤt anka⸗ 
men, und Daher denen andern Freunden an weiche wie 
abbreßiret waren eine Muͤhe erfparen wolten; aflein dieſe 
Sen, Patres hatten für uns feinen Daum in der Herbere 
‘ge; wie benn auch das Eonvent wirklich einer Bauer⸗ 
Hütte ähnlicher ſiehet, als einem Kloſter. Daß wir aber 
nicht aufgenommen wurden, daran war wol mehr bie 
Uebloſigkeit des Pater Praͤſidenten, als der enge Raum 
bes Kiofters Urſache. Wir giengen alfo von hier zu dem 
Stanzöfifchen Viceconful an ben wir Briefe hatten, dee 


. lag bereits im Bette, und es hies auch hier: es iſt zu 


ſpaͤt, lage mich in der Ruhe ic. muſten alfo wieder abtees 
“ ten. Endlich ſahen wir daß wir noch Briefe an den Hola 
Känbifchen Wiceconful, der auch: zugieich Englifcher Pros 
curator bes Hrn. Heigare iſt, Hrn, Hanuſch einen 


Marus 
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Diaruniten hatten, zu dem giengen win Er war line 
paͤßlich, lag bereits auf dem Bette und feine Leute waren 
auch mehrentheils zu Bette; inbeffen wufte ber liebe Mann 
doch bald rath zu ſchaffen, um Fremdlinge zu beherbergen, 
Er blieb auf feinem Bette figen, ließ uns Stühle ſetzen 
und nach Sandesart zuerſt Coffee, dann ein Glaß Wein 
und etwas kalte Küche bringen, dabey er fo munter mis 
uns redete als ob ihm nichts fehlete. Der junge Hr. 
Crutta welcher hier Caneellier ift, (ein Sohn bes erfien 
Drogomanns bey dem Conful Wackmann in Cyprus) 
war auch gleich bey der Hand; diefer gab mir die ‘Briefe 
welche für mich eingelaufen und burch den Hrn. Wack⸗ 
mann bieber gefande worden find; als erftlid) Yon dem 
Hm, Wackmann, Engliid > und Hollaͤndiſchen Con⸗ 
ful zu Cypern, einen in Englifcher und einen in Italieni⸗ 
ſcher Sprache, darinen er uns Glück wünfchse zur Reife 
nad) Jeruſalem, und zugleich ein Faͤßlein Cypriſchen 
Bein mitſandte. Zweytens, vom Hrn, Wagner aus 
Venedig, barinne er unter andern, folgendes mit ein« 
flieffen läflet: daß fie zu Aleppo gluͤcklich angelange - 
find, ift mir ſehr lieb. zu vernehmen gewefen. Ebeneger, 
bis hieher hat der HErr geholfen, Er wird ferner helfen, das 
trauen wir feiner groffen Wrenfchenliebe ganz gewiß Zus 
Es ift jetzt ein ficherer Herr hier, der von Aleppo kommt, 
allmo er 18 “Sabre gehandelt bat; biefer fagte: kurz vor 
feiner Abreiſe hätten fie bafelbft Nachricht über Conſtan⸗ 
ginopel erhalten, Daß zwey ſolche Männer kommen würden, 


von Denen fo viel Gutes voraus gefihrieben worden, und - 


alle Proteftantifche Kaufleute hätten ſich auf dero Ankunft 
gefreuet. Wilis GHtt, wird auch hafelbft ein guter Saas 
me ausgefireuet worden ſeyn; uͤberhaupt hoffe, daß dieſe 
Driensalifche Reife einen groffen Gegen haben werde, 
weil mol in vielen Seculis fein foldyes Unternehmen im 
„ Tefßigen Sändern niche wird geſchehen ferm. Laſſen Sie 
ſich nur nicht irren, wenn aud) fonft gute Gemuͤther dies 
fes Unternehmen nicht approbiren möchten; wir öl 
* | | | em 


. 
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auf welchen wie nach Rama reiten folten, 
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dem lieben GOM, und feinem heiligen Wort mehr zutrauen 
als wohl ber Unglaube Heifcht, der gleich Wunder ſehen 
möchte, da hingegen der Glauhe, ‚gleich einem guten 
Adermann den Saamen ausftceuet, und in Geduld ber 
Feucht erwartet. | 


Den 6ten Apr. Ich bemerkte, bag hier in Jop⸗ 
pen ehebem ein guter Hafen muͤſſe gewefen ſeyn, ben 
die See macht einen Pleinen Golfo, und einige aus dem 
Waſſer hervorragende Steine, kommen dem alten Blauer 
werk aus Duabraffteinen ſeht ähnlich. “Der Hafen fetbft 
HE durch die Sorglofigfeit der Einwohner dergeflalt vers 
dorben, daß die ordentlichen Schiffe nicht hinein kom⸗ 
men können, fonbern mwenigftens eine halbe Stunde wor 
Bemfelben Anker werfen müflen, woſelbſt es dennoch ziem⸗ 
fich gefährlich ift, indem die See voller Anker lieget, wel⸗ 
che die Schiffe verlohren haben, und voller Klippen if. 
Es ſcheinet auch daß die Stadt vor Alters tiefer im bie 
See gegangen fen, jetzt fteget nur eine Reihe Haͤuſer an 
derfelben, die übrigen Gebäude liegen alle bergan, 
Mitten auf der Anhöhe liege das Schloß, weiches, we 
nigftens beim Schein nach, zur Befchügung der Stadt 


dienet.“ Diefe ift eva eine halbe Stunde lang, aber 
Beine Viertelſtunde breit. Es wohnen in derfelben, meh⸗ 
rentheils Türken oder Muhammedaner, ſonſt aber auch 


Griechen, Armenier und Maruniten. Der Hr. 

rõ Crutta gieng mit uns an ber Waſſerſelte ſpatzieren, 
und führete ung auch in Die Armeniſche Kirche, es war 
aber alles nach Jeruſalem verreiſet. Darnach giengen 
wir zu denen Patribus de Terra ſanta, bie beſorgten 





weit 
ferbe ben ‚ indem ach Jeruſclemn 
—* * die Pilger an —8 37 bringen, 
Zu Mittage fpeiferen wie noch ben dem Hrn. Sa 
nuſch; lieffen unfgr Geld dem mehreften Theil nad), wie 
auch andere Sachen hey ihm in Verwahrung, und fo zite 
on ten 
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‚ten wir Nachmittage auf unfern Efeln nach Rama obek 
Arimathia, wo Joſeph, der ehrbare Rathsherr, her 
war, defien Marc. 15,43. Matth. 27,57. fuc.23, so 
und oh. 19, 38. gedacht wird; wie auch der Water bes 
Propheten Samudl, 1 Sam, 1,1. da es ausdrücklich 
heißt: daß Elkana von Ramathaim Zopbim bins 
auf gegangen fey nad) Silo; nemlicy nicht in ebener: 
Straſſe, oder auf gleichem Gebirge, fondern don einer! 
niebrigen Gegend in eine höhere, wie Denn Diefe Nebengs 
art in ber Heiligen Schrift mehr vorkommt; z. E. wenn 
der Heiland fagt: laſſet uns Hinauf gehen gen Jeruſa⸗ 
; ſo war er in ber Gegend von Jericho, und mus 
fte von da aus Über das Gebürge nach Jeruſalem gehen, 
iu. 18,31, W | | 
Kama heißt eine Erhöpung, Ramarbaim if. 
bee Dualis, und zeigt einen Ort an, der in dem Blach⸗ 
felbe auf. zweyen Erhöhungen gebauer iſt. In der Sys 
riſchen Sprache wird der Dualis und Pluralis in ayavers: 
wanbelt; fo würde Ramathaim auf Syriſch Rama⸗ 
thaya heiſſen; ſetzet man nun das a hinzu, welches bey 
ben Syrern und Arabern fehr gebräuchlich ifk, fo fomme 
Armarbaya heraus, und denn ift es unfer Arimarbia, 
Die Stadt lieg: zwar in einem fandigten Blachfeld; doch 
find auf den zweyen Hügeln, Wachthuͤrme geweſen; das 
von der eine noch in ziemlich gutem tande ift; von dem 
andern aber, fiehet man nur noch Rudern, oo. 


Es iſt alfo biefes von einigen genannte Ramanich( 
basjenige, wo Rahel ihre Kinder beweinet; March. 2, 
18. und Ser. 31,15. denn das liege zwifchen Jeruſa⸗ 
lem und Bethlehem; dieſes aber (Ätimathia) Liege 
im Lande Ephraim, an der Grenze von Dan, in da 
wer fandigen Ebene; Daher mag es gefommen feyn, daß 
bie Araber biefe Stadt Ramleh (Sand⸗Stabdt) nennen, 

.. Nachdem wir Bier angefommen waren, kehreten 
wir in dem Convent.de Terzg fauea ein, welhes 8 
u" 
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ziemlich raͤumliches und angenehmes Kiofter iſt, da wir 
auch von dem Präfidenten fehr freundlich aufgenommen 
wurden. In dem einen Hof bes Kiafters, fi-het ein Eis 
tronen : Baum, melcher fo groß ift, wie bey uns ein Lin⸗ 
ben: ober Eih- Baum, den man zur Luſthuͤtte gebrau⸗ 
het; es koͤnnen wol bis 30 Perfonen unser feinem Schats 
ten ruhen; die Frucht ift auch fehr groß, daß weder ich, 
noch meine Meifegefellfchaft, je dergleichen gefehen haben. 

Als wir gegen Abend etwas gefpeifet hatten, fo 
wurde mit ben Arabern wegen der Pferbe für uns bebuns 
gen; der Handel mar ſehr langwierig; als er gefchloßen 
word, fegten wir uns auf und ritten zwey gute Stun⸗ 
den lang in der Sand: Ebene; darnach gieng +6 Bergen, 
Der Weg war ziemlich beſchwerlich und fürchterlich, 
1) weil wir offenbare Räuber zu Fuͤhrern hatten; =) mein 
Pferd war ein wilder Hengft, und des Hrn. Wolters⸗ 


dvorfs feines war auf einem Auge blind, ein Steigbügel 


war gebrochen und ber Zaum feblete au. Zuweilen 
fegten ſich die Araber bey. meine Gefährten hinten auf die 

ferdbe, nur auf meines niche, weil es ſehr wild mar; 

) wir ritten von Rama gegen die Nacht ab, die nies 
mands Freund ift; 4) mein armer Woltersdorf hatte 
an feinem kranken hochgefchwollenen Bein, groffe Schmer⸗ 
zen; doch mufle es in GOttes Namen gewagt ſeyn. 
Kaum waren wir zwen Stunden von Rama weg, fü 
lenkten fich unfere Juͤhrer, aus Furcht vor dem herum 
ftreifenden Landvolk, zur Linken, von dem groffen Wege 


ab, indas Gebürge Ephraim. Diefes, weil es von 


Wie Gegend und Berge von Jeruſalem kamen. 


den Einwohnern ganz .entbiöffer, iſt ziemlich beſchwerlich 

u reiten, und man ſiehet deutlich, daß aus dem ae 
—— — Har Rephaim geworden iſt. Solcher⸗ 
geſtait beruͤhrten wir zwar den —*— Ephraim, fa 
men aber nad) etwa vierftlindigen Reiten mieber in dag 
Land Benjamin, blieben aber doch noch immer in Ders 
gen und Thälern, bis mir mit Aufgang ber Sorine, an 
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| Antanfe ie Serum, und Reiſe an den Jordan und das tor 
u eer. 


De ten April. Nachdem wir alſo Die game Macht 
| unter Furcht und Bloͤdigkeit, doch auch nicht ohne 
Gebet und Hofnung geritten waren, ſahen wir nblich 
die in der ganzen Welt ſo beruͤhnite, aber auch berkchtige 
te Stadt Jeruſalem. Beruͤhmt iſt ſie wegen der Ser 
lichkeit GHttes, die daſelbſt gewohnet u.f.w.; beruͤchti⸗ 
get aber, wegen der erſchrecklichen Mordthaten; ſogar, 
bag auch ſelbſi der HErr der Herrlichkeit, ber Fuͤrſt bes 
Lebens, allda gekreutziget worden iſt. Ihr Anblick war 
wir ehrwuͤrdig wegen des unzähligen Guten, das ihr 
wiederfahren, aber auch traurig, wegen ber Verwuͤſtung, 
welche füe ſich felbft durch ihre ſchwere Werfündigungen zus 
gejogen hat. Wir kamen an Das Thor von D , 
Porta di Damafco genannt, welches gegen Abend und 
Mitternacht, oder Nordweſt, zu Norden liegt. 
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unfere Araber ihr Infil (ſtelg ab ausriefen, vor bem 
Thor · ab. Einer von den Arabern nahm unfere Briefe, 


die wir an den Guardian de Terra fanta hätten, ab, und 
brachte fie hinein in die Stadt, Darauf fam ein Dros 


geemann von dem Convent, nebft einem Janitſcharen, 


‚und führete uns fogleih in den Dom des Heiligen Gra⸗ 
bes. Der Guardian, {welcher den Titul Reuerendifl- 
mo führet;) faß auf feinem bifchöflichen Stuhl vor dem 
fogmannten heiligen Grabe in Ponuificalibus, wie ein 
Bifchof, wird auch, fo lange er Diefe Würde befleider, 
weiches ordentlich Drey Jahr dauret, einem Erzbifchofe 
‚ gleich geachtet, und hat mit einem Patriarchen der Grie⸗ 
chen oder Armenier, gleichen Rang. Bir wurden zu dem 
bemeideten Reuerendiffimo geführet,, den wir mit einem 
Handkuß grüffeten ; darauf gaben fie uns Palınzmeige in 
Die Hand; dieſe nahmen wir an, und ftelleten ung in Dem 
Chor zu den Parribus. Bald darauf gieng die Proceßion 
on, welche darin beftehet, daß fie dreymal mit Gefänge 
und Gepraͤnge, auch brennenden !ichtern, um das heis 
lige Grab herum geben; . wir beyde aber, nemlich id). 
und He. Woltersdorf blieben, nebft den Hrn. van 
RKerchem, fo lange im Eher ſtehen und fahen zu, wei 
ches uns auch nicht übel genommen wurde, weil viele be 
reits zum voraus wuften, daß mir Proteftanten waren. 
Sie wuſten es, theilg/aus denen Recommendations: Brie 
fen, theils aus der vorigen Bekanntſchaft, die wir mit 
einigen Patribus vorher ſchon gehabt harten, als ben Pa- 
ter Liberaro, Pater Srancefeo d'Avignon und ans 
dern mehr, die es denen übrigen fagten, daß es daher 
fein Auffehen machte, ba wir von der bemielderen Pros 
eeßion zurück blieben. Ich betrachtete indeffen meinen in 
ber Ordnung folgenden 97ten Pſalm, mit welchem ich 
Beute nad) Jeruſalem gefommen war; der mic zu be: 
ſonderer Erweckung gedlenet hot, daher fh nicht umhin 
kan, ſeinen Inhalt kurzuich aufuſchreiben. 


6 Es 
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Ss enthaͤlt berfelbe , eine Aufmunterung au bie Ges 
sechten, zur Freude in ben HErrn und zum frölichen 
Bekenntnis des Gebächmifles feiner Heiligkeit. In dem 
legten Ders diefes Pialms Heiffet es: Freuet euch im 
HErrn ihr Gerechten, und befennet frölid, das Gedaͤcht⸗ 
nis feiner Heiligkeit. Es ift alfo eine geboppelte Auf⸗ 
munterung an die Begnadigten; baben gezeiget wird: 
erftlich,, die Sache, wozu fie aufgewecket und gereizef 
- werden; zum andern, die Bewegungsgrunde, dadurch 
fie gelocket werben follen, ſolch feliges Gefchäfte zu ums 
ternehmen, 


Was das erftere, nemlich die Sache berrift, wos 
zu Die Gläubigen oder Gerechten aufgemuntert werben, 
fo ift dabey zu merfen: 1) das Geſchaͤfte, welches fie 
unternehmen follen. Diefes wird in ben zwen Wordten 
angezeigt: M (Samchu) und VVN (Hodu), freue 
euch, d. i. fie füllen mie Geberden, Worten und Werken 
ihr innerftes Vergnügen, fo ſie an ihrem allein guren 
HErrn Haben, an den Tag legen. Es kommt dieſes 
Wort Samach ſowol in der ganzen heiligen Schrift, als 
auch inionderdeit in den Pfalmen mehr vor; fo heiſſet es 
z. E. im 64ten Pfalm v. 11: der Gerechte wird ſich in 
dem HErrn recht Herzlich und imnig freuen, und Pfalm 
32, 11. werden die Gerechten, eben fo wie in unferm Tert 
zum Freuen aufgemuntert, ba es heißt: Breuer euch in 
dem HErrn und feyd froͤlich, oder hipfet vor Freuden 
he Gerechten, fehallet mit der Zunge, ihr, die ihr aufs 
richtiges Herzens ſeyd. So hieß es dorten, die Freude 
am HErrn fey eure Stärke, Es it diefes ein allgemeis 
nes Wort, und faſſet alles bas in fi), was fonft mit 
andern Worten der Freudensbezeugungen ausgedruckt 
wird. Es heiſſet fchlechterdings, freuet euch, offenbah⸗ 
vet euer Vergnügen, welches ihr an bem HErrn habt, 
mit Geberden, dahin gehöret auch, wenn In ber Schrift 
ſtehet, Giln, Iagilu, hüpfer, fie werben huͤpfen, fo mie 

€ 3 David 
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David vor der Bundeslade, da man vor Frenden ſprin⸗ 
set. Es gehoͤret dahin das Klopfen in bie Hände, bie 
Freundlichkeit des Geſichts, bas Ranan (Lifpeln) mit der 


Zunge, weiches noch heutiges Tages von ben daju beſtell. 


an groſſen Freuden: Tagen in dem Orient 


geſchiehet, und fehr weit zu hören ifi; bey uns in Eus 
ropa aber, ift folches nicht befannt, 


Es faffee \MIDR freuet euch, ferner in fich: das Sin 
gen mit dem Munde, das Spielen auf den infirumen 
sen, kurz, alles, was nur ein fröliches Herz in dem 
HErrn anzeigen fan. "Aus ſolchem frölichen Herzen fol 


get denn das andere, welches hier im Zert erfordert wird, 
nemlich V (Hodu), lobet der befennet, alfo ein ſreu⸗ 
diges Bekenntnis, weiches darin beſtehet, daß man bey 
aller Gelegenheit, in gehöriger Ordnung por Jedermann, 


Gottes Weſen, Eigenfhaften, Werke und Willen ven 
fünbiget, ruͤhmet und anpreifet. - Das erſte war eine 


Hendlung, bie fo zu fagen in dem Haufe gefihahe, denn 


alles, wes von der Freude, von bem Samach geſaget 


wurde, fan man fo thun, daß Feiner, ober doch wenige 


dabden eiröns erfahren, indem man ee thun fan, wenn 
‚Wan ganz alleine für ich ift, dahiuͤgegen das Hodu iſt 


eine Sanblung, welche ohne andere Obiekta nicht wohl 
verrichtet werden fan. Z. E. Wenn id; etwas von Ye 
manden erzehlen fol, “fo muß ein. anderer bey mir ſeyn, 
bem Ich es erzehle; wenn ich Jemandes Thaten ruͤhmen 
ſoll, fa muß ich Seute por mir haben, bie es hören fünnen 
ee 

‚ und auf ihre eigene Perſon, fo gehet dieſe andere 
BGandiung auf den Mächften, Hat ih nun ein Gerech⸗ 
tet, ſo zu ſogen, in feiner Kammer genugfem an bem 
HErM ergoͤtzel und erquicket, fo fell er mit der audern 
Handlung aus bey Kammer hinaus, an feinen Mächften, 
ein jeder nach feinem Stande, gehen, und erjehlen, was 
ber HErr Qutes on ihm gerhon hat, So fol . ec 
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rechtſchaffener Prediger, mit dem Samach nicht auf der 
Studierſtube fügen bleiben, ſondern mit dem Hodu hin⸗ 
aus geben in den Beichtſtuhl, auf Die Katzel, vor den 


Altar, in die Häufer feiner Zubörer, an. bie Betten bee 
Kranken in feiner Gemeinde gehen, und bie Thaten bes . 
Hören preifen und fernen Gnadenwillen .offenbahren ; fo. 


auch ein Profeflor in Anfehung feiner Scudioforum, ei 


Schullehrer in Anfehung feiner Scholaren, ein Hauspes ' 
ser in Anfehung feiner Hausleute, ein Nachbar gegen 


den andern, ein Studioſus gegen den andern, ein Schi 
fer gegen feine Cameraden u.ff. Wie nun bie Ge 
rechten, zu dem Samach in der heil. Schrift oft ermun⸗ 
sert werben, fo gefchieher es aud) zu dem Hodu; ſonder⸗ 
lich iſt der 11 8te Pſalm davon voll, ba es heißt Hodu, 
lobet ober befenner; bie Lirfache it: denn feine Gnade 


währet ewiglich. Ferner, wie bas Samach ein Generab . | 


Wort if, und alles in ich faſſet, mas von froͤlichen 
Morten, Werfen und Geberden in der Schrift vor 
kommt, fo fafier biefes Wort Hodu gleichfals als ein 
Omeral : Wort alles das in fi), was in der Schrift von 
toben, Preifen, Ruͤhmen, Erzehlen, Sagen, Prebis 
gen und dergleichen vorkommt. . Diefes iſt alfo die in 
dem Tert erforderte Handlung; ba möchte man wohl ſa⸗ 
gen: O felig ft das Volk, das fo thun fan; das Volk, 
Das jauchzen fanı Pſ. 89, 16. Aber wer ift hierzu tuͤch⸗ 
tig? Antwort: bie Gerechten, als zweytens die Pers 


fonen, weiche das in dem Tert erforberte Gefchäfte ver 


zichten können ımb follen. Sie heiffen die Gerechten 
oder Gerechtfertigte, weiche den Onadenberuf OOttes 
an ſich zur Erleuchtung dergeftalt haben Präftig ſeyn laß 
fen, daß fie in ber Erfennenis ihres tiefen Verderbens 


md ber Erbarmung GOttes in Chriſto JEſu angetries’ 


Ben worden find, zum ernflichen Verlangen von ber Suͤn⸗ 


de los zu ſeyn, und bie Gnade der Vergebung, wie auch 


die Gerechtigkeit Chriſti zu erlangen, Denen alfo-in fols 
(her Ordnung bie Sonden gersehen die Viſſechet juge: 
4 | decket, 


) 
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decket, und das Leben geſchenket worden iſt; Pſ. 32, 1. 2. 
bie vor dem Richterſtuhl GOttes abſolviret, und mit 
Dem Purpurmantel der Gerechtigkeit Chrifti bekleidet find, 
Jeſ. 61,10, diefe heiſſen Gerechte ober Gerechtfertigte, 
und koͤnnen ſich nur allein als Gerechte gegen GOtt, ge⸗ 
gen ihren Naͤchſten, und gegen ſich ſelbſt beweiſen. Sol⸗ 
che in dem Tert, ihrer hoben, ja allerhoͤchſten Geburt 
wegen (denn fie find aus GOtt gebeten) genannte Ge 
sechten, werden in diefem Pfalm, denen aus ber göttli- 
den Geburt erlangten Eigenfchaften nah), 2 Pet. 2,4 
noch mit andern Namen beleget. Sie heiffen in dem 
zoten Ders, Liebhaber des HErrn; folche, bie ben 
HErm von ganzem Herzen, von ganzer Seele, und von 
ganzem ihnen von GOtt gefchenkten Vermoͤgen lieb Has 
ben, und die aud) um des Herrn willen ihren Naͤchſten 
lieben als fi) felbft; Die fo zu reben nicht anders fünnen 
als beftändig lieb haben, denen bas Sieben, wie man zu 
reden pfleget, angeboren ift, welches auch ber Schrift 


nad) nicht anders feyn Ban: benn in der Wiedergeburt 


baben fie die Gemeinſchaft der göttlichen Matur empfans 
gen; 3 Pet. 1,2. die Natur GHOttes aber ift Liebe, finte 
mal fo man fragt: was iſt GOtt? Johannes ber Liebes⸗ 
Süunger JEſu antwortet: GOtt ift die Liebe, nur Liebe, 

Joh. 4, 8. 16. In der Mechtfertigung wird bie Liebe 

Ottes in die Herzen ber Gerechten ausgegofien Rom. 
5,$+ durch den heiligen Geift, und diefe wird immer 
volllowmener ı Joh. 5, 12. Das ift der Grund, war 
unmn fie in diefen unfern Tert beftändige wahre Liebhaber 
des HErrn genennet werden ; und bamit man nicht dem 
ken möge, es feye ben ihnen nur ein Titul, ben ihren 
ber Geift GOttes beyleget, wie etwa zuweilen groffe Ger: 
sen jemanden einen Titul von einem Geſchaͤfte geben, da 
bey er wirklich nichts zu thun, und daher aud) feine Ein» 
Fünfte bavon zu genieſſen hat; fo wird gleish das wahre 
Kennzeichen dazu geſetzet; da es heißt: bie, welche be 
Rändige mahıe Liebhaber des HEren heiflen; bi 7 
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Boͤſe, alles, was GOtt, und dem aus GOtt flieffenden 


Guten zuwider iſt, von Herzen Haffen, vermeiden und 
verabfcheuen. Damit aber der HErr das Tiruiblare der 
Gerechten voll machen möne, fo merden fie hier auch gie 
nennet Bnädige DON (Chalıdim) d.i. folche, die 
von GOtt begnadigt find, und alfo aud) gegen die Elens 
Deften unter ihren Mebenmenfchen: fich gnaͤdig beweiſen. 
Mienun OOtt, wegen bes Abgrunbs feiner ewigen Gna⸗ 
de, Chafıd der Gnaͤdige Pf, 145, 17. genennet wird, und 
2Mof. 34,6; fo werden die Gerechten, um Chriſti wils 
Ien, als der auch Chafıd heiße Pi. 16, 16. Gnaͤdige ges 

nennet, nicht nur in diefem, ſondern in vielen andern 
Pſalmen mehr. Diefes Tituls dürfen fie fich nicht ſchaͤ⸗ 
‚men; weil er ihnen von GOtt, als ihrem Vater, geges 
ben wird, fo mögen fie ihn in kindlicher Einfalt anneh⸗ 
men, und fich als folche bis in die Ewigkeit beweifen. 
Zwar fagt unfer Heyland Luc. 22,24. zu feinen Jüngern: 
die Gewaltigenennet man gnädige Herren; ihr abernicht 
olfo; aber da ift wohl zu merken, daß Er biefes fagte, 
da ſich unter feinen Jungern ein Zanf wegen bes Ranges 
in dem von ihnen gehoften weltlichen Keich des Meßiaͤ 
erhub, und fie alfo eine weltliche Ehre fuchten; dieſe 
weltliche Ehrfucht und Herrſchſucht ihnen aus dem Her⸗ 
zen zu prebigen, fagt er: die gewaltigen Weltlichen, nen⸗ 
net man gnaͤdige Herren, wenn ſie gleich in ihren Hand⸗ 
lungen ſich oͤfters am grauſamſten beweiſen, und alſo den 
Namen ohne That haben; obgleich auch bie Gewaltigen 
auf Erden, menn fie dem Meßia zur Beute geworben 
find, Jeſ. 53, 12. und Ihn mit einem demuͤthigen fuß⸗ 
fälligen Kuß gehuldiget Haben, Pſ. 2, 10. Jeſ. 52,15. 
mit ‚unter. die Chaſidim Endbige) mit Recht gezaͤhlet 
werden. 


Dieſes waren die Haupttitul, welche ben Glaͤubi⸗ 
gen in diefem Pfalm gegeben worden, nemlicy Gerechte, 
anhaltende Liebhaber GOttes, und begnadigte Gnaͤdige des 

€; HEren. 


HErrn. Hierunter find alle andere Namen, welche 
Glaͤubige nach der Schrift führen, mit begriffen. 3. @. 
Werben fie in der Schrift Kinder GOttes genennet, fo 
flieſſet folches aus der Hohen Geburt bey der Rechiferte 
“gung; werben fie vollfommen genannt, fo ik es eim 
Beyname defien, da fie hier die beſtaͤndigen tiebhaber 
des HErrn beiffen; nennet fie die Schrift fanftmüchig, 
gedultig, barmherzig, mitleidig , gelinde u.f. f. fo liegen 
alle dieſe Namen zufammen gefaffee in der Benennung: 
Binddige des HErrn. Siehe da, wie EHDL die Seinen 
ehret! Und damit ein jeder beguadigter Sunder ſich defe 
fen anmaflen möge, und nicht denken dürfe, es ift bie 
Insgemein geredet, wer weiß, ob ich Darımter gemeine 
bin, fo wird noch das Wort Zaddick, ein Gerechter, ine 
fonderheit binzugefegt, wenn ds heiße; das Licht wird ofs 
fenbar le zaddick, dem Gerechten. 


Noch ein Titul wird denen Glaͤubigen in dieſem 
Pſalm v. 11. gegeben, nemlich lifchrei Lebh, d. i. von 
Herzen Aufrichtige, indem ſie zu dem Bilde GOttes er⸗ 
neuret worden find, welches darin beſtunde, daß der 
Menſch aufrichtig,, fchlecht und recht, ohne alle Falſch⸗ 
beit und Hincerlift war; denn von GOtt heißt es 5 Mof, 
32,4: Er fee aufrichsig. Mun iſt der Menſch nach 
den Bilde GOttes gemacht, 1 Mof. 1,26. Salome 
aber fage: daß GOtt den Menſchen habe aufrichtig ge: 
macht, Pred. 7,29; ſo iſt alfo das Bild GOttes in dem 

Menfchen die Aufrichtigßeit geweſen; durch bie Suͤnde 
aber find die Menſchen ein Dor ikkefch, ein verfrunstes 
Geſchlecht geworden, 5 Mof32,5. Wenn alfo won 
dem Menſchen gefagt wird, er fen’ aufelheiges: Deruens, 
fo ift das eben fo viel, als: er ift nach dem “Bilde 
tes ernenreg worden, Nun dieſe fo herrlich befehriebene 
Jeute, werben drierens zur Kreubeim HErrn und zum 
Belentnis des Oedaͤchtniſſes feiner Heiligkeit aufgemun⸗ 
tert. Daben ift abermal zu merfen: 1) bie Aufmuntes 

| rung 
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ruug ſelbſt, welche in dem doppelten Gnadenbeſehl ent: 


halten iſt; wenn es heißt: en, fo freust euch doch, fo 
befennet doch. Es iſt, fpricht der Geift des HErrn, 


mein ernſter Wille, daß ihr ſchmecket und feher die . 


Freundlichkeit des Hrn, Pf. 34,9. und darauf euer 
Haupt empor hebet, und euch auf eure vöflige Eriöfung | 


freut. Es ifi mein Wille, daß ihr euch über Das in der 


Rechtfertigung erlangte But, über die Vergebung ber 


Sünden, über ben Mo der Gerechtigkeit, damit ihr 
bekleidet feyd; über die erlangte Freyheit der Kinder 
GOttes, und Erretfung aus ber Gewalt bes Satans, 
exfremet, mit Herr, Bund und Händen-euren-groffen 
Herrn ehret, euch an ihm herzinniglich ergöger, daß ihr 


vor Freuden in bie Höhe fpringet, in die Hände klopſet, 


Eu, euch recht froͤlich beweiſet, und mit diefem froͤli⸗ 
chen Herzen 


a} 


aush andern erzeblet, wag ber HErr an euch 


Gutes gethan hat, und ihnen biefen ghädigen, liebrel⸗ 


chen, barmherzigem HErrn aus Erfahrung anpreifet, 
Ihr follet ihn vor ber Welt befennen, und euch den 
Hund nicht ſtopfen laſſen, wenn ihr auch etwas daruͤber 
leiden muͤſtet, wie dr darinn euren HErrn und Heyland 
zum Vorgänger habt. Pſ. 40, 10. Dergleichen Auf 


munterungen finden ſich in ber Schrift des alten und 


neuen Bundes fehr viele, dabey koͤnte man auf die Ges 
danfen kommen: was haben denn die vorher befchriebeng 
Heiligen einer fotchen Erimunterung noͤthig ? man folte ja 
meinen, es folgte aus ihrem vorbemelbeten feligen Zus 
Rande von ſelbſten. Darauf aber dienet ur Antwort; 
es iR allegdings wahr , daß aus der Mechrfertigung vor 
GH, der Friebe ite⸗ und die Freude in dem heili⸗ 


gen Geiſt encſtehe, nach Roͤm. 5, 125. und Jeſ. 61, 10. 


da Die gerechefertigte Kirche fagt: ich freue mich in dem 
HErr und bin frdlich in meinem GOtt, denn Er bat 
mich angeshan mit den Kleidern beg Heils, und mig dem 

Rock der Gerechtigkeit bekleidet. Bey dem allen finden 
ſich Doch noch einige Urſachen, baf Die Ständigen immep 


aufge - | 


—Ni 
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aufgewecket werben muͤſſen, ſowol zur. Freude in dem 
HHErrn, als audy zur fröllchen Bekentniß feiner Wun⸗ 
‚ ber. Zu dem erſten müffen fie aufgemuntert werden, 
weil fie eine groffe Geneigtheit zur Traurigkeit, und zwar 
mehr als zur Freude haben; theils weil fie merken, daß 
fie GOtt niche fo lieben als fie folten, das Böfe nicht fo 
Haffen, und dem Guten nicht fo anfangen, als fie wohl 
foten oder aud) wolten; ferner, weil fie die Welt voller 
Freude und Lachens fehen, darüber fie ſich mit Recht be 
‚trüben, weil diefes Lachen in Heulen und Zähnflappen 
ſoll verwandelt werden. Sie betrüben fidy mit Redyt 
darüber, allein zuweilen ſtoͤhret fie folche Betruͤbnis an 
ber Sreude im HErrn; ferner, fo fürchten fie öfters, da 
Die Aßeltfreube fi) möchte unter die Freude im HErrn 
mengen, und fie daher leichtlich in eine Gleichſtellung ber 
Welt, wofür fie doch gewarnet werden, verfallen koͤnten. 
Dargegen werden fie nur mie dein Obiecto (Gegenftanb) 
der Freude aufgemuntert, da es heißt: Freuet euch im 
dem „ren. Iſt der HErr ber rund ihrer Freude, 
fo darf fie nichts daran fiöhren, benn fo ift es eine goͤtt⸗ 
fiche Freude, und eine ihnen anbefoßlne Freude, die nicht 
Enge, nicht Menfchen, fondern der HErr felber aufges 
tragen hat. Eben alfo müffen fie audy zu dem Bekeunt⸗ 
nis aufgewecket werden, weil fie auch hierzu oft bloͤde 
find, teils weil fie fürchten, es möchte von denen Diens 
ſchen nur verachtet werden, ober fie fönten ſich feiche ver: 
fprechen, und daraus koͤnte alsdenn ein Geſpoͤtte wer: 
den; theils weil fie die hiezu Lüchtigen Perfonen nicht 
fenen, fie wären nicht Prediger, ober fie wären zu jung 
ober zu alt u. ſ.f. Naͤchſtdem fo find fie auch geneigt 
zur Nachlaͤßigkeit, da fie GOtt ſelbſt die Rettung feiner 
Ehre aufmälzen, und Daher oft ſchweigen, wo fie billig 
reden folten: deswegen werben fle bier zum Bekenntnis 
ermuntert, und ihnen auch) vorgefchrieben, was fie be: 
Eennen fellen, nemlich das Gedaͤchtnis feiner Heiligkeit, 


welches wol hauptſaͤchlich die Dargebung ſeines Sohnes 
in 


, . 
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in den Tod für die Sünder iſt. Dahin gehöre, was, 

Paulus fagt: 2 Tim, 2,8. Halt im Gedaͤchtnis IEſum, 
den Auferftandenen von den Todten, und Pf. 111, 4. ſte⸗ 
* 9 der HErr, hat ein Gedaͤchtniß ſeiner Wunder 
8 t. | | 


Damit num die Gerechten befto Präftiger zu dieſer 
Freude und Bekenntnis ermuntert werden möchter‘, fo 
Hält ihnen der Geiſt GOttes, in unferm Pjalm, zwey⸗ 
gene eine ganze Reihe von Bewegungsgrunden vor. 


1) Der erfte Bewegungsgrund ift hergenommen 
von der Föniglichen Regierung des HErrn. Der HErr 
tft König, des freuet fich Die Erde, und die vielen In⸗ 
fuln find froͤlich. v. 7. Wie vielmehr follen fich demnach 
Die Gerechten freuen und frölich feyn, da fie iprem HErrn 
in der Regierung beſchaͤftiget ſehen. 2) Der zweyte 
Grund wird hergenommen ven der herrlichen Majeſtaͤt 
GOttes. Wolfen und Dunkel find um Ihn her, Ge - 
rechtigfeit und Gericht iſt die Befeſtigung feines Throns, 
v.2. Wie ſich nun weltliche Unterthanen, die ihren. 
Herrn lieb haben, freuen, wenn fie ihn mit eines maͤchti⸗ 
gen Seibwache, in einem feften Pallaft fehen einher treten ; 


. wie vielmehr follen nicht Kinder GOttes erfreuet werben, 


wenn fie Die Majeflät ihres gerechten und aflergnädigften, 
Königs, der zugleich ihr Vater ift, erbliden. 3) Der, 
Driste Grund, ift hergenommen von ben Gerichten, die, 
Er an feinen Feinden verüber. Feuer gehet vor feinem. 
Angefichte her, und verzehret feine Feinde. v. 3. Freuen, 
ſich gemeiniglich rechtſchaffene Unterthanen, wenn ihr tan 
desheyr ſiegreich iſt, fo haben die Unterthanen bes HErrn 
aller Herren noch mehr Urfache, auch Recht dazu, ſich 
über feine Siege zu erfreuen. 4) Der vierte, iſt herges 
nonmmen von vielen andern Thaten, die der HErr als ein 
Gewaltiger auf dem Erdboden verrichtes. Seine Blitze 
erieuchten dem Erdboden, das merfet die Erde und er⸗ 
ſchrickt, v. Die Desgegerflieften wie Wachs vor dem 
FT ws ee HE, 
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HEern, vor dem Angefiht des HErrn (Beherrſchers) 
dee ganzen Erde. 0.5. 5) Der fünfte Grund, wird 
hergenonmen von dem Erenipel bes Himmels, welcher 
die Ehre des HErrn verfündiget, alfe follen es die Ge⸗ 
rechten noch vielmehr tun. Die Himmel zeigen. feine 
Gerechtigkeit an, ſo daß alle Völker feine 6* ſehen. 
v.6. 6) Der ſechſte Grund iſt hergenommen von der 
Verſtoͤhrung der Abgöttereg. Wenn fie nun fehen, daß 
die Goͤtzen je mehr und mehr zerfiopret werden, fo muß 
das in ihnen, als tiebhabern bes einigen wahren GOttes, 
allerdings eine Freude verurfächen. Es werden zu ſchan⸗ 
ben die, welche den geſchnitzten ober gegoffenen Bildern 
dienen, die ba loben und fid) ruͤhmen mit ihren nichtsnuͤ⸗ 
Bigen Goͤtzen, es beugen fich vor Ihm ale Götter. v. 7. 


5 Der fiebente Bemegungsgrund iſt das Erempel 


Zions in dem alten Bunde. Zion höre es und freuet 
ſich, die Töchter Juda find froͤlich wegen deiner Gerichte 
o Jehova! v. 8. Go das thut Iſrael des alten Bundes, 


zehn 
dieſer: weil das Licht 
I THE 
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deln fianen. v. 11. 11) Endlich der eilfte Grundig: 
| weil es eine von dem HErrn ſelbſt gemachte und gemiürks. ° 
te Freude iſt. Die Freude ik dem Gerechten gefdet; 
v. 11. alſo Haben fie es nicht als eine felbft gemachte 
Freude anzufehen, fondern als eine Freude des Herrn, 
und diefe ift ihre Stärke, 0 | 
Solchergeſtalt mufte auch ich, durch biefen Pfalın, 
ben meinem Eintritt In Jerufalen;, aufgemuntert wer; 
Den, zur Freude in dem HErrn, und zum frölichen Bes 
kenntnis des Beddchtnifles feiner Wunder; welche Aufs 
munterung mir ſehr noͤtvig war, und auch wohl zu flats 
ten kam; denn mit einem kranken Reifegefährten, an 
weichen ich dfters die Todtenfarbe erbfickte, vor eine ehe⸗ 
dem beruͤhmte, nachher aber wegen der vielen Usbeltha⸗ 
ten berfichtigte Stadt zu kommen, folte auch wohl das 
fed ichſte Herz in der Freude hindern koͤnnen; wie Ich denn 
nicht leugnen kan, daß mir das Herze gebrochen ſey, da 
ich die Gegend dieſer Stadt betrachtete. 
| Nachdem wir wieder aus der. Kirche des heiligen 
Grabes hinaus giengen ‚ wurden wir, nebft Dem Reue- 
rendiſſimo, in das Klofter Sr. Salvaror gebracht, we 
man uns eine Kammer anwieß. Wir wolten nun bey, 
dem Reuerendillimo gemöhnlichermäffen unfere Viſite ob: 
legen, allein er kam uns ſchon in bem Kreuzgang des Klo: 
ſters entgegen, um uns auf. unferer Kammer zu bewill⸗ 
kommen. Go fprachen wir einander fürzlich in dem . 
Kreuggange, weil wir in einer Stunde nad) dem Jor⸗ 
Dan mit andern Pilgern reiten folten: denn Diefes ift dee 
Tag, an welchem die ganze Pilger: Cargvane nad) den . 
Jordan zu gehen pfleget; weil es aber wegen ber Aras 
ber, tie das Land in ber Gegend von Jericho unb bem 
wdten Meer inne haben, fehr unficher dahin zu reifen iſt, 
fo Dinge der Gouverneur von Jeruſalem, jeberzeit ums - 
Dftern, eine Anzahl Arabifcher. Soldaten zur Wache und- 
Begleitung, Daher ein jeder. Pilger, meihee am Diflern 
na 
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nad) Jeruſalem kommt, für ben Zug: ber Caravane an 
- den Jordan, ein gewiſſes Geld zahlen muß, er mag 
mitgehen oder nicht, welches ich ben ber Gelegenheit er: 
fahren, da mein lieber Woltersdorf wegen feiner 
Krankheit nicht mitreiten konte; ferner, ein armer 
Schweizer, um der Koften willen auch zuruͤcke bleiben 
wolte, fo wurde ihnen heyden gefagt: fie müften doch bes 
zahlen, fie möchten mitreiten oder nicht. Nun hätte ich 
zwar gerne meinen Gefaͤhrten mit gehabt, allein er war 
‚gar zu ſchwach. Bald aber wäre ich auch zurück gehlies 
ben, theils wegen bes fehmeren Weges, theils wegen der 
Schwachheit meines Gefährten; allein, das erfte wurde 
mir benommen durd) die Verſicherung, man wolle für 
meinen Gefährten, in meiner Abwefenheit, fo gut for: 
- gen, als wenn ish ſelber bey ipm wäre; bey dem andern 


gedachte ich, mo bie übrigen Pilger durchkommen, wer 
de ich auch wol durchfommen fünnen, und bie Koften 
hätte ich doch nicht erfparet; mithin reſolvirte mich, in 


GOttes Namen mit zu reiten. | 

*  Sonft hat man mir gefage, und mo mir recht ifl, 
habe ich es aud) irgendwo gelefen: daß der Reuerendif- 
ſimus jährlih an dem Palm: Sonntage vor das Thor 


binaus gehe, hernach auf einem Efel einreite, „und vor _ 


der Kirche des heiligen Grabes erft abſteige. Da ich nun 
heute dergleichen Ceremonie nicht gefehen, fo. fragte ich: 
ob die Etzehlung ein Mährlein fen, oder ob wirklich ets 
was daran gemwefen ? mir wurde geantwortet: es ſeye ehe: 
. dem gefchehen; allein wegen bes Gefpöttes der Gricchen, 
und vieler daher entitandenen Unruhen, wäre es bereits 
etliche Jahre unterblieben. - 


Nach dem Eſſen risten wir alfo von dem Convene 
a Se, Salvarore ab, durch das Thor. von Bechle⸗ 


bem, bey dem Thor von Damaſcus vorbey, lieflen 


den Oelberg und den Bach Kidron rechter Hand lies 


gen, kamen, nachdem wir son Jeruſalem Berg «ab 
vo. | gerit⸗ 


| — — 
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geritten waren, in einen tiefen Thal; doch ſo, daß wir 
noch immer am Berge ritten, und das eigentliche Thal 
noch tiefer war. Guter dreyviertel Stunden lang waren 
wir bisher immer Bergab geritten, ber Weg gieng. 
Schlangenmeife, und hatte hin und wieder einige, wiewol 
noch erträgliche Praecipitia. In der Anhöhe des vorge 
eielberen Thals ritten wie ohngefaͤhr eine Stunde lang 
in der Ebene, fo daß wir auf einer Seite den Berg zur 
Rechten, aber einen zumeilen ziemlich tiefen Thal, und 
über dem Thal ein anderes Gebuͤrge hatten. Darnach 
kamen wir in eine ziemliche Ebene von etwa einer halben 
Etunde lang. Hierauf mußten wir einen fehr engen und 
gefährlichen Weg paßiren, ber wie eine Bruͤcke über eis 
wen Regenbach gieng, vorjegt aber trocdden war. Nun 
gieng es abermals Berg an, und zwar fo, daß wir auf 
der linfen Seite das Praecipitium, und auf der rechten 
die Erhöhung Hatten. Nachdem wir alfo diefen praeci- 
pitanten Berg in einer guten Wiertelftunde hinan gerits 
sen waren, fo Fam das ſchwereſte Praecipitium, da ber 
Weg fo ſchmal wurde, daß feiner bey dem andern vers 
bey kommen fonnte; yumeilm war er kaum einer Ehe 
breit, und ber. Abgrund war zum wenigften fünfhundert 
Schauh tief, dabey fo jäh, wie eine Wand oder Mauer, 
‚und es war nicht anders, als wenn man auf einem ho⸗ 
ben Dach reiten ſolte. Dieſer gefährliche MBeg bauerte 
obngefehe taufend Schritte; hierbey waren auch die des 
ſten Reiser blöde, wie mußte alfo mir zu Muthe ſeyn, ber 
ich ohnehin zum Schwinvel geneigt bin; doch GOtt Hat 
auch hier burchgeholfen. Aber hiermit mar es noch nicht 
aus, denn ob es gleich nicht mehr fo fehr gefährlich auss 
fabe, fo war es mir doc) nicht angenehm, an ber Anhoͤ⸗ 
be des Dages auf einem engen Wege zu reiten, und eis 
nen tiefen Derg hinab, das Thal auf beyden Geiten zu 
haben. Nachdem wir die Hälfte des Weges zuruͤck de 
leget hatten, kamen wir an einen Chan ober Gebäude, 
300 bie Reiſende über Pacht zu bleiben pflegen; wir site 
M. Sr, Sch, Reifen ; Th. &_ ten 
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ten aber vorben, kamen wieder an bie Anhöhe, und.hafe 
ten das Thal zur rechten, da es zuweilen praecipitant ges 
nug war, fo daß ich wenig !uft hatte, mich umzuſehen. 
Endlich gelangten wir auf einen Berg, ba der Weg auch 
ſchmal, und auf beyden Seiten ziemlich jäh ‘Berg ab gieng, 
Daß ich nur immer auf das Pferd fehen mufte, um von 
dem Schwindel befrenet zu feyn. Als wir nun 4 Stuns 
den im Gebürge zugebrachr haften, riften mir den Icgten 
Berg in einer halben Stunde hinab, und famen in die 


Ebene von Jericho. | 


Nach anderthalb Stunden erreichten wir unſere Ge⸗ 
gelte, die fo aufgefchlagen waren, daß wir ven Jordan 
vor uns, das todte Meer zur Rechten und die Stadt 
"Jericho zur Unken harten, Der Zug nach dem Jor⸗ 
Dan gefchahe in folgender Ordnung: Zuerſt ritten bie 
Francken, darauf folgten die Briechen, denn die Ar⸗ 
menier, inter biefen bie Sorianer und Cobiten; 
zuleßt Fam der Gouverneur mit feinem Gefolge von Ja⸗ 
nitfcharen. Die tagerftätte war fo eingerichtet, daß die 
Gezelte des Öouverneurs gegen "Jericho zu flunden ; (wir 
aber alle, wenigftens eine Stunde von ber Stadt) an dies 
ſe ſtieſſen unfere als der Srancken, wir hatten alfo zur 
Linken ben Gouverneur, zur rechten nad). dem todien 
Meer zu,.oben gegen: ben "Jordan, bie Armenier; 
recht in der Mitten. bie Griechen, und etwas weiter 
Binunter die Sorianer und Cobiten, daß wir alfo in 
der Mitten lagen, und von denen andern Sägern wie oval 
umfchloffen waren; nur gegen Jeraſalem und gegen den 
"Jordan zu, war die Defnung. Der Gouperneur, weil 
er der legte war, kam ſehr ſpaͤt, mit Fackeln umd mufls 
caliſchen Getöfe, en 

Nun war ich, wie leicht zu erachten ift, müde, 
benn Die Nacht vom Dennerftag auf ben Freytag harte 
id) wenig geſchlafen; die darauf folgende noch weniger, 

‚ ma Die.gefteige gar nicht, dabey fo gefährliche Wege, 
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Berg. auf, Berg ab an bie 24 Stunden geritteng doch 
bas der HErr durchgeholfen. Sein Name fey gelober, 
Den sten April, In bem Klofter a Se. Salva⸗ 
rore logireten neben uns 2 Sranzöfifche Kaufleute, der 
eine von. Rama, Namens Clement; der andere von 
Seyda, Namens Dragon, beyde artige Männer; : 
zu Jeſen, weil fie mit am Jordan waren, hielte ich mich 
unb der Hr. van Kerchem. BE 
Diefen Vormittag ritten die Ehriften an bie foges 
nannte Quarantana in vorbefchriebener Ordnung, bie 
Francken zuerſt, darnach die Briechen, "darauf bie 
Armenier, und benn bie Syrer und Cobiten. Der 
Gouverneur mit feinen Leuten blieben zurüd, ausgenoms - 
men die, welche theils zur Sicherheit, theils zur Hals: 
fung gufer Ordnung mitziehen muften. Zur Sicherheit 
muften fonderlich die Araber dienen, zur Ordnung aber, 
bie Bedienten des Gouverneurs ober die Sanitfcharen, 
Beyde waren ſehr nöthig, denn ein junger Grieche, me 
cher ſich nur etwas von der Caravane und deren Bededund. 
entfernet hatte, wutde durch andere da herumſtreifende 
Araber bergeftalt ausgeplündert, baß er ganz nackend zu 
unferer Earavane zurüd fam, da ihm ‘denn 'einer ein al» 
tes Hemde, der andere etwas anders zumarf, um fich 
bedecken zu Fönnen, Die anitfcharen bes Gouverneurs 
waren auch nöthig, well fonderlid) die Briechen, als 
ein wildes Volk, um eher an Ort und Stelle zu kommen, 
zumeilen ſich unter Die Francken mengen, hernach vor⸗ 
zeiten, und allerfen Unordnung machen. Um nun dieſem 
vorzubeugen, muften einige von ber Leibwache des Gou⸗ 
verneurs mitreiten; baher Die Arabffche Wache für bie . 
ganze Earavane diente, die Leibwache des Gouverneuts 
aber abfonbderlich zum Beſten der Francken verordnet 
war. B | u 
So titten wir an das Gebuͤrge, wo mir hergekom⸗ 
men waren, doch von nes noch etwa zwey Sun 
2 . 
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Den weiter gegen Mitternacht, bis an den Berg berQua- 
rantaine, welcher ſehr hoch iſt; und wer hinauf fleigen 
id, der muß keine Anfethtung von dem Schwindel has 
ben: einige von unferer Geſellſchaft giengen hinauf, wies 
fe ober blieben nebft mir unten am Berge. Es foll oben 
- auf der Spitze diefes Berges eine in den Felſen gehauene 
und noch ziemtich wohl conferoirte Capelle ſeyn, weiche 
zum Gedächtnis ber gotägigen Faſten Eprifi, als wel⸗ 
che bier gefihehen ſeyn fol, verfertiget worben iſt. Sie 
wirb von den Pilgern alle Jahre um dieſe Zeit beſucht, 
und wer hinauf Blettern fan, verrichtet dorten fein Ge⸗ 
bet; iſt er aber ein Priefter, fo liefet ex daſelbſt eine Meſſe. 
Daß der HErr JEſus fih hier aufgehalten habe, 
m fo wiberfprechend nicht, zumalen, ba wir aus bee 
rift wiffen, daß Er die Berge fehr gelieber, und da⸗ 
ſeibſt öfters aleine geweſen und gebetet habe Waͤre es 
nun wirklich der Ort, fo iſt es gar nicht zu misbilligen, 
daß man ihn befichet und auch andern zeiget, da man ja 
fonft merkwuͤrdige Derter und Antiquitäten befichet, wel⸗ 
che dem taufendften Theil nach nicht fo beträchtlich find, 
als folche, wo mein JEſus fich aufgehaften, und befons 
dire Sachen an v7 ee — aber ein ag 
Dienft daraus machen, foichen.Drt zu haben, 
Bu Sünde, Denn es ift nicht GOttes Wille, fonft 
muſte es afigemein ſeyn, baß ein jeber auf Diefen Berg 
ſteigen koͤnte, und diejenigen, welche zum Schwinbel ge 
feige find, muͤſten wenigftens zu der Zeit von dem 
Scqhwindel befreyet werden. 
Dis war meine Unterredung, welche ich indeſſen 
mit Dem Hm. Dragon und Clement hielte, ba bie au 
dern dem Berg beftiegen.,. Hr. van Kerchem wolte 
auch mitgehen, er war aber noch nicht auf Die Helfte ges 
kommen, fo muſte er 35 des anwandelnden Schwin⸗ 
_beis, day er fonften mich geneigk wor, yuriaf Eohrem 
J nn Ye 
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Ale wir num wieder beyſanmmen waren, ricten nee 

on den Brusmen, deſſen Waſſer der Prophet Elıa ge - 
fund gemacht hat, davon 2 Kün. 2,19, folgendes gefchrie 
ben fliegen: Und bie Leute der Stadt (Jericho v. 18.) 
„fogten zu Eliſa: ſiehe bie Gegend der Stadt if fehr. 
„gut, tie mein Kerr felber Gehe, aber das Waſſer ift 
„ehe böft, und die Erbe abortirel, bringe unzeitige 
AFrüchte, (ſonderlich die ſchwangern Weiber, welche 
„von dieſem Waſſer trinken, abortiren ſehr) Er aber 
»ſprach: bringet mir ein Geſoaͤß, das neu iſt, mo ihr 
„onſt Die Speiſe aufzutragen pfleget, und Salz, und fie 
„brachten.es ihm. Darauf gieng es zu dem Urſprung 
„des Waſſers, und ſchuͤttete das Salz bineis und ſprach 


„So ſpricht der Here: Ich habe das Wafler gefund ge 
„fund gemacht, es wird daher nicht mehr fenn ber Tab, 


„noch ungeitige Geburt (Abortus), und das Waſſer wur⸗ 
„de geheilet bis auf den heutigen Tag nach bem Wort 
Eliſa, weiches er vedete, „„ _LUnd fo haben wir es auch 
befunden; es entfpringet an dem Fuß bes Berges Qya- 
ransans, und quillet fehr ſtark, macht hernach einen 
Bad, aus den man das Waſſer dur Aquaeductus 
( Waſſerleitungen) in die Stadt geführes hat, und ergieſ⸗ 
fes fich endlich in den "Jordan. Die Waſſerleitungen 
find fo eingegangen; baß man nur nach wenige Rudera 
davon flebet; folglich gehet ber Bach bey denen Lebers 
bleibfein in. den Blachfeld durch bis an den Jordan. 
Das Waffe if etwas fühle, doch nicht gar Sole, hat eis 
nen angenehmen aber etwas falzigen Geſchmack, und Ide 
ſchet den Durft, mebr als fonft andere Quell-Waſſer. 
Daß es mir, und ben andern ſalzig ſchmeckte, Fam nicht aug 
der Einbildung her; weil wir glaubten, der Prophet ha⸗ 
be eine Afche hineingeſchuͤttet; da wir aber bie Geſchichte 
nachtaſen, fo fand es ſich, daß es Salz gemefen fen, 


, Bon Hier ritten wir mach "Jericho, welches einem 
verwäfteten Dorf aaie ſiehet, als einer auf der Be 
1 u 
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“harte bezeichneten Stade: Es beſtehet aus einigen lei⸗ 


mernen, niedrigen und elenben Hütten. Das Haus Zar 


chaͤt wird hier noch gezeiget; es iſt ein altes fleinernes 
Gebaͤude, aber bereits fehr eingefallen, fo daß man nicht 


mehr hinein kommen fan, fonbern zufeieben ſeyn muß, 


es von auffen gefehen zu haben. 


Darauf ritten wir Durch einen Regenbach welcher 
aber jegt trocken war. Um dieſen Bach her ſiehen ſehr 


viele wilde Oelbaͤume, welche ſo groſſe Fruͤchte tragen 


wie kleine Pflaumen, mithin noch einmal ſo groß als die 
zahmen Delbäume *). Die Einwohner dieſer Gegend, 
machen aus benfelben ein feines Del, welches bie Pilger 


von den Arabern in ziemlicher Quantität kaufen; ein 


Theil davon in bas heilige Grab bringen und folches unter 


das andere, wilde Del, auch mifchen; alsdenn heiffen fie 


esein heiliges Del, welches fie in ſchweren Krankheiten und 


‚in Sterbensnöchen gebrauchen, und bie Kranken damit 


beftreichen. Ob biefes bas Del fen, davon ber Apoftel 
fagt, daß man die Kranken damit beſtreichen folle, fo wuͤr⸗ 


de es beſſer werden, ac, 5,13. und Mare.6,13. fols 


ches weiß ich nicht, will aber auch dem nicht widerfpres 
hen , ber es darunter verſtehet; denn dieſes Oel wird niche 
zum Eſſen gebraucht, wie das vom zahmen Del: Baum: 
fondern mur allein bey Verwundungen oder auch Verren⸗ 
kungen derer Glieder. Die Römifche Kirche, will aus 
Denen angeführten Sprüchen, ihre legre Delung behaus 
pten, welches aber nicht feyn fan; denn ber beineldete 
Gebrauch biefes Oels Hatte die Beſſerung des Patienten 

| zum 


. 9) Maundrell, und vor ihm RXadzivil, haben biefen Del 
Baum mit den Weiden verglichen, weiches in Abficht auf 
die Auffere Geftalt wohl angehet; aber die Fruchtbarkeit des 
Delbaums betveffend, fo ift er himmelweit von den Weiden 
unterfhieden. „Der Name diefes Baums ift nicht Succum 
pder Zacum, wie die Reiſebeſchreiber, welche day Arabiſche 
nicht verftanden, gemeldet, ſondern Seisun, d. i. @ele.Banım, 
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zum Endzweck; bageaen die legte Delnng gefchieher gleich 
fam zum Viatico des Sterbenden, an welchem die Hofs 
nung der Wiedergeneſung ſchon gaͤnzlich verlohren ift. 

Aus den Steinen dieſer Oliven werden auch Pater- 
noſter derfertiget; wie auch aus denen von dem Oelberge, 
welche in das heilige Grab gebracht, und ſodann als ein 
ficheres Mittel eines erhoͤrlichen Gebets, von ben aber⸗ 
glaͤubiſchen Chriſten gebraucht werden. 

Daß aber der Baum, auf welchen Zachaͤus ge⸗ 
ſtiegen, da er JEſum ſehen wolte, ein ſolcher wilder 
Del Baum geweſen ſey, wie mich einige haben uͤberreden 
wollen, und hinzugeſetzt: daß dieſe Baͤume daher ſo vie⸗ 
le Kraft haͤtten, die Kranken geſund zu machen; iſt des⸗ 
wegen falſch: 1) weil in dem Text Luc. 19,4. ausdruͤck⸗ 
lich eines Feigen, und nicht eines Oel-Baums Erweh—⸗ 
nung geſchiehet; denn wo wird irgendwo im Griechiſchen 
avxos ein Del: Baum genennet? 2) “Bis auf den. heus 
tigen Tag wird ber wilde Feigen: Baum, . der aber him⸗ 
melmeit von dem wilden Del: Baum unterfchieben ift, 
Bon den Griechen auxouogen genennet. . Diefen aber 
nennen heute noch bie Griechen arygserar, wilden Oel⸗ 
und niche Feigen: Baum, 3) Dieſer Baum waͤchſt 
nicht in einem ftarfen Stamm, fondern ohngefehr wie 
bey ung die groffen Haſelnußſtauden, und ift von unten, 
bis oben an den. Gipfel, voller Stacheln, fo, daß Za⸗ 
chaͤus ziemlich müfte verwundet worden feyn, ehe er. auf 
einen fülchen Baum hinauf gefommen wäre; auch müfle 
er fehr klein geweſen ſeyn, und nicht über zwanzig Pfunb 
gewogen haben, wenn ihn biefer Zweige einer, auch ber 
ftaͤrkſie, hätte tragen füllen; ferner, fo wäre es für ben 
armen Bann ein fehr' harter Befehl geweſen, da ihn 
Epriftus fagte: ſteig eilend herab, weil Die Stacheln 
alle aufwärts ftehen, daß, wenn er verwundet hinauf 
gekommen, fo muß er gewiß halb zerriffen wieder herab» 
geftiegen ſeyn; dieſes haben erfahren, daß, da wir 

4 nur 
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‚nur zumellen einen Zweig von dergleichen Bäumen ab⸗ 
geſchnitten, uns das Geſichte und die Haͤnde, bey aller 
angewandten Behutſamkeit, doch hin und wieder geblu⸗ 
tet Haben. Woite man fagen; man ſehe in dieſer Ge⸗ 

gend Seine wilden Feigen-Baͤume: fo iſt die Antwort 
leihe, nemlich man finder jetzt wiele andere Dinge aud) 
‚ nicht, Die doch Bier gemefen find, Z. E. Auf dem gan⸗ 
den Wege von Jerufklem bis hieher, erinnere ich mich 


Richt einen Palm: Baum gefehen zu haben u. ſ. w. 


‚ Anmerkung: Der Apoftel Paulus fchreibt Roͤm. 
31,24: „Denn fo du aus bemi Del: Baum, der von 
„Natur wild war, bift ausgehauen, und wider bie Ma⸗ 
„tur in den guten Del: Baum gepfropfet: wie vielmehr 
„werben die natürlichen Zweige eingepftopfet in ihren eiges 
„nen Del» Baum. „ Diefer Spruch ift mir fonft ſchwer 
zeweſen, weil der Apoftel bie geiftiiche Berpflanzung unter 
dem Bilde befchreibet, weiches ſich in der Natur nicht bes 


. finder; denn man hat noch nicht gehöre, daß ein wilder 


Zweig auf einen zahmen Stamm genfropfet, wird; fon 
dern ein zahmer Zweig auf einen wilden Samm; allein 
in Jeruſaem habe ich von vielen gehöret, ba wenn 
ein zahmer Oel⸗Baum feine Zeige verlieret, fo holen 
Fe von bem "Jordan wilde Del: Zweige, pfropfen Biefel: 


- . bein den zahmen Stamm, und ba trägt er gute Fruͤch⸗ 


te, Alſo iſt die Sache, in Abſicht auf andere Bäume, 
richtig: aber auf ben Del: Baum nicht; daher Pauti 
Worte Dvan fp viel heiffen, als: wider den ges 
‘ meinen Lauf der Natur; und benn iR ber Tert 
leicht. Von dem zahmen oder guten Del: Baum, darı 


unter Die Kirche GOttes abgebildet wird, kan man. fehen 
Jer. 11,16 


. Den Nachmittag brachten wir im Sager zu; melches 
zwiſchen "Jericho und Bilgal, — Atrabim 96 
fhlagen war, Hr. Antonius, der Armenier, Com- 
pagnion des Flaggi., den wir 1752, auf dem Schiff, . 
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wir von Ancona nad Smirna reifeten, von einem 


harmaͤckigen Fieber, durch göttlichen Beyſtand, und Ce 


brauch der Halliſchen Medicin, befreyet baten, kam 
an mich und mar fehr froh, fägte, dag fein Compagnion 
feit der Zeis gar nicht nieder Frank geworden ſey. ch 
redete darauf mit ihm von ber allerſicherſten Eur der Sees 
In, welche durch den himmliſchen Arze Chriſtum JE⸗ 
fan gefchiepet, dabey er fehr äufmerkſam und vergnuͤgt 
wär, . 


Den gten April. Diefen Morgen brachen wir 
gleich nach Mitternacht auf, und ritten aus unferm La⸗ 
ger an ben Jordan, weiches noch zwey gute Stunden 
weiter wor. Hier hatten die Briedken, Armenier, 
Sorianer, Cobiten und Lateiner, alle nach ihrer - 
Urt, kleine Beld: Altare gebauet, am welchen fie .ihre tb 
turgie hielten, Ich betrachtete indeflen fir mich, in Ches 
ſellſchaft einiger andern, Die ſich zu mir hielten, alle die 


Geſchichten, weiche ung In der heiligen Schrift von dem 


zexdan aufgezeichnet find, nemlich, ‚daß er zu Joſuaͤ 
item dergefialt zuruck getreten, Daß das Wolf Iſtael 
trockenes Fuſſes bat Ponnen hinuͤber gehen. “of. 3,16. 


17. Berner, daß Eltas bat können darüber gehen, 


und Blıfa , fein Diener, auch hin und her durchgegans 
gen iſt. 2 Koͤn⸗2, 8. 14. Ingleichen von ber —— 
hannis, da Jeruſalem, Juda, und die ganze Ges 
gend des Jordans zu ihm Gerausgefommen mar nach 
Berbabasa oh, 1,23. (an die Gegend, wo Iſtael 
burchgegangen,) ihre Sünden erkannt und: befannt, ſo⸗ 
dann von "Jobanne, nach angehoͤrter Bußpredigt, ges. 
sauft, und von ihrem Stinden : Ausfaß gereiniget wor⸗ 
den, Mash. 3,1.6; wie auch bie Reinigung des KIaee 
wsanne, eines Stoatsminifters vom Könige gu Damas 
feus, welcher, auf Anordnung des Propheten Eliſu, 
fich in dieſem Waſſer fiebenmal wafchen mufie, und fo 
von feinem Ausſatz sr wurde, 2.Kün, 5, — “ 

j 5 nd: 
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Endlich, da mein Herr JEſus ſich vor Johan in bie 
fem Sorban taufen ließ, und dadurch das auf: Waſſer | 
geheiliget hat. Matth. 3, 13. 
ESonſten merke ich bey dieſem Fluſſe an daß feine 
Uſer, ſo weit ich habe abſehen koͤnnen, ſo tief ſind, daß 
man wol 50 und mehr Schritte zu ſteigen hat, ehe man 
an das Waſſer kommt, und doch iſt das Waſſer an vie⸗ 
len Orten, wo es mittelmäßig tief it, über g bis 6 Eh ' 
len ;. doch bie rechte Tiefe Foneen wir nicht abmefien, weil 
wir keinen Kahn. hatten; wer feine Breite einen Stein⸗ 
‚ wurf weit rechnet, der müfte fehe ſcharf werfen koͤnnen, 
wenn er. von. einem Ufer bis an das andere treffen wolte. 
Iſt er nun in allen feinen Ufern vofl; fo muß er 
noch wenigftens so Ellen tiefer feyn; nun mar er aber 
bey dem Durchgange ber Kinder Iſrael Joſ. 3, 15. voll 
in allen feinen Ufern die ganze Exrndte: Zeit uber; daher 
war das Wunder deſto gröffer, daß das Waſſer ih nur 
in feinem Canal wie eine Mauer aufchürmete, und nicht 
‚austrat: benn wäre bas leßtere gefchehen, fo wäre nicht 
nur das Lager Iſraelis üͤberſchwemmet worden, ſondern 
auch die ganze Gegend, So ſorget GEOtt für fein Wolf 
auf alle Weiſe; boch mufte diefer Fluß zumeilen ausge 
greten ſeyn, welches ıman aus denen Sachen hin und wie 
ber fiebet, fo, daß er zu gewiflen Zeiten, bas Land von 
biefer Seite, wo wir waren, menigfiens eine Stunde 
weit gewäflert hat. Er gebet: ſebr ſchlangenmaͤßig, macht 
aber ganz eine und viele Krummen, fo daß es fihwer 
halten würde, mit einem Kohn auf diefem Fluß zu fahr 
ren. Viele von unſerer Gefellfchaft badeten fich in dem⸗ 
felben, ich aber wuſch die Fuffe, das Haupt und bie 
Haͤnde, danach erunf ic) bavon. Es hat einen feinen 
Geſchmack, doch Hat es an ſich, vor andern Stromwaß 
fern nichts fonderliches woraus, 


Ferner merke ich an, daß biefes wol der alte Gang 
68. Stroms arme ſeyn moͤfe, der er jetzt iſt, und * 
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er jederzeit, wenn er nicht voll geweſen, hohe Ufer g. 


habt habe; weil es von dem Naeman heiſſet: er ſeye 


hinab geſtiegen in ‚den "Jordan. 2 Koͤn 5, 14. Wen 
unferm Heilande wird geſagt bey ſeiner Taufe: ‚Ava, 
Er ſtleg wieder hinauf amo von, "und nicht aus dem 
Waſſer, Matth. 3, 16. Mare. 1, 10. Alſo wars 
Auffteigen an dem Ufer. Daß aber zuweilen ber Yors 
ban qusgetreten fen, ſiehet man auch Daraus; weil eine 






halbe Stunde von bemifelben nicht das geringſte von Ee⸗ 


bäuben zu fehen ift; denn wenn biefes nicht gefthehen rad» 
re, fo würden die alten Chriften, welche zum Gedaͤcht⸗ 
nis der Taufe "Johannis ein Klofter auf bie See: Seite 
gebauet haben, folches nicht eine gute halbe Stunde von 
dem "Jordan entferne aufgerichtet haben, | 


As wir nun ben Coffee getrunfen, und’ bie Leute 
ihren Gottesdienſt verrichtet hatten, fo giengen die an⸗ 
bern alle wieder zurück ins Lager; ich aber, Herr van 
Aerchem, Clement und. Dragon, wie aud) der. Pa 
ter Procurator titten, unter Begleitung zweyet Ataber, 
noch deey Stunden weiter bis an das todte leer. 
Bir rieten eine Meine Ede, ohngefehr von hundert 
Schritten, in die See hinein, da Das Waſſer den Pfer⸗ 
Den nur bis an bie Knie gieng. Hier fonte man. bis an 
Zoar fehen, welches an dem Gebuͤrge Seir liege, unb 
son den Arabern Bela (Bella) genennee wird, weichen . 
Mamen fie ſchon vor tots Zeiten gehabt. hat, 1 Mof. 24, 
a. Wir hatten alfo zur Rechten das. Gebürge Edom 
oder Seit, und zur linken das Gebürge Ahharim und 
Moab, weiches eine majeſtaͤtiſche Ausſicht giebt. Es 
zeigten uns auch die Araber das Gebürge Nebo, fe 
svol diſſeits als jenfeits des Jordans, ferner den hohen 
Huͤgel Pisga, welche drey Gebürge fie ſehr Hoch halten, 
und mit. Ehrerbietung davon reden. 

Zwiſchen dieſem Gebuͤrge iſt das sobre Meer, 
welches meinem Augenmaßß yach 12 bis 16 Stunden 

lang 
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lang, vom Jordan am gerechnet, unb 6, bis g Stunden 
heit zu ſeyn ſcheinet. Ob es hinter Zoae noch weiter 
schhter Hand fic) fenket, wie einige wollen, Pan ich nicht 
fügen, weil bie Ausſicht der Gebirge, hinter Zoar gleiche 
ſam gefchloffen wind. Ich rede alfo nur von ber Groͤſſe 
Diefer See, fo weit als ich Be gefehen habe, Wir ver: 
:fndhten das Waſſer, und fanden es nicht jo wie anderes 
Waſſer in Sahz: Gen, fendern Harz: und ſel 
ESeſchmack gleichſam unter einander gemenget; 
es fehr ekelhaſt ſchmeckt. Ich glaube, daß in dieſer 
gend ber game Grund bes Erbbodens, von dem ſeuri⸗ 
gen Schwefel: Regen bey der Zerſtoͤhrung ber vier Staͤd⸗ 
2, Bodom und Gomorra, Adama und, Zeboim, 
1 Mof. 19. dergeflalf burchdrungen worden fen, daß als 
des flffe Waſſer, als des Jordand u. ſ. w. weiches ſich 
in dieſe See ergieſſet, davon den Geſchmack annimt. 
Man erzehlte uns auch, daß dieſe See einmal bey einer 
‚ großen Duͤrre fo ausgetrocknet geweſen, daß man zu Fuß 
von einem Ende bis zum anbern gehen konnte; da bat 
‚man zwar hin und wieder Ruders von Gebäuden, a 
feinen Wafler Quell gefunden, u 0. 
Jnm erſten Buch Mofls Cop. 13, 10. Ipfe ich bie 
ber Gelegenheit folgendes: Ehe der HErr Soboma und 
Gomorra serberbere, war: fis waſſerreich, bis man gen 
&oar (Bela) kommt, als ein Garten des HErrn, gleich 
. sie Eghptenland. Daraus urteilte ih, baß ber Jor⸗ 
dan in dem Blachfelde biefer vier Brädse mitten Bund 
gegangen fen; und bas Land, vermittelſt der Candle, wie 
in Egypeen ter Nil⸗Strom, gewaͤſſert hat. Slehe 
dierten Theil Cap. 13. Pag. 310 - 





Nachdem wir auch biefes trodte Meer gefchen hat⸗ 
ten, ritten wie wieder zuruͤck in das Lager, kamen unter 
weges an ein altes verwuͤſtetes Kloſter, welches cin for» 
bares Gebaͤude muß geweſen ſeyn, wie man an dem 
Srundgewolbern usch ſehen kan. Von ber — 


— 


| Meife von Jeruſalem an den Jordan x, 1754. 93: 


ned; etwas weniges ſtehen geblleben, Darifinen einige Gas 
maͤhlde der Heiligen, en Frefco gemaftt, doch ſehr vers 
alter, an den Mauren zu ſehen find. Das Bild Nico⸗ 
demi, Jofepbi u.d.g. waren noch etwas zu merten, 
und die Ueberfchrift auch noch zu leſen. Bu 
Zu Diiktage trafen wir wieder in unſerm Sager ziem⸗ 
lich ermuͤdet ein, denn wir hatten bis an den Jordan 
wen, bis an das todte Meer dry, vom tobten Meer bis 
ins tager vier, and alfo in einem Vormittage neun Stun⸗ 
den geritten. In biefem Gefilde halten fi ungemein 
viel Scorpionm auf, einige von ben Araber hengen 
welche mit einem Faden, an deſſen einem Ende fe einen 
Knoten machten, und folhen mit Wachs vergröfferten, 
Diefen Knoten liefen fie in das Scorpionen : loch hinein, . 
welcher denfelben anfaflete, und ſich (wie ein Kreos aus 
dern Waſſer) aus feinem Loch hervor ziehen ließ. Here 
ragon von Sidon hatte eine Flaſche halb mit Oel 
* im dieſe ließ er die gefangenen Scorpionen hin⸗ 
ein, bis fie voll war; denn verband er fie; die Scorpio 
nen erſtickten in dem Del, ind Diefes nenmet man hernach 
das Scorpion: Del, welches wider ben Scorpionen 
Hieb, aber auch einen Schlangen: DE beilfam iſt. 
Mad) dem Abend: Efien fragte mich ein Pater ne 
der Kirche, welche der König von Preuffen denen 
oͤmiſcheatholiſchen in Berlin zu baum erlaubt hattez 
ich gab ihm davon fd viel Nachricht, ale ich wuſte Ee 
mäünfchte, daß der liche. BOtt den König bald bebehren 
möchte, Damit er in den Echoos der Mutter kaͤme. Da 
er hoͤrete, daß ich auch ein Proteſtant fen, fieng er an 
mich zu beflagen; Lutherum und feine Gehuͤlſen zu vers 
dammen und zu verketzern. Ich fragte ihm: woher er . 
dern wife, daß fie verdammt jenen? Er: weil fie in der 
Ich: 9 * ho Hole — waͤre und 
ſie dort geſehen habe? gte: er waͤre zwar nicht da 
geweſen, aber er wiſſe es doch, daß fie verdamnue Krhzee 


— 


N 


! 
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ſeyhen. Ich: er möchte mir eine Keßeren verbringen, 
weiche Lutherus gelehret? Er jagte: weil er geheurasher 
bat. Ich fagte ihm, daß er recht. gerhan habe, und 
zeigte, wie das Chriſtenthum nicht im Heurathen oder $es 
digbleiben, fondern im Glauben, der durch die Liebe thaͤ⸗ 
tig iſt, beftehe. Hiermit endete ſich unfer Hierfeyn, weil 
jeße'gerufen wurde, daß fich ein jeder zu Pferde ſetzen 
follee Das gefchafe, die Franken bradyen zuerft auf, 
und nun gleng aud) meine Angft wieder an, wie ich in 
der Macht über die ſchweren Gebirge kommen wuͤrde. 
Als wir an den einen praecipitanten Berg famen, ſahe 
id), daß einer von den Franken mit feinem Pferde den 
Berg herunter trollte; biefes vermehrte meine Bloͤdigkeit. 
Ein murhrwilliger tuͤrkiſcher Knabe ritte fehe nahe hinter 
mir her, um mein Pferd anzutreiben, daß es auf dem 
ſchlechten und gefährlichen Wege lauffen folte; es fchlug 
aber-hinten aus, daher ich den jungen warnete, daß er 
möge zurück bleiben; allein er wolte nicht hören, fondern 
kam meinem Pferde immer näher; dieſes fchlug wieder 
aus, und traf fein Pferd dergeftalt, daß es mit dem Kna⸗ 
ben den Berg hinunter ftürzte; doch war es nicht an bem 
rechten Praecipitio, daher er wol nicht Hals und Bein 
gebrochen hat, abe body mit ſchwerer Mühe wirb wie 
Der hinauf gekommen ſeyn. Dun hatte id) Ruhe, ins 
deſſen war ich doch auch Fheils um des Jungen, theils 
um meinetwillen erſchrocken, weil ich beforgte, daß mein 
Pferd nachfallen wurde. Dieſes alles vermebrete meine 
Bangigkeit fo, daß ich bey dem Praecipitio abſtieg, aber 
viel ſchwindlicher war als auf dem Herwege, boch 
half gnädig duch, daß wir über alle gefaͤhrliche Wege 
glüclicdy kamen und nun wieber Berg auf risten, fo daß 
mir gegen Morgen um 4 Uhr wieder bie Stabt erreichten, 


Den roten April, Als wir um 4 Uhr in das Klo⸗ 
fier kamen, fanden wie alles fchlafend, und ich preifete 
GOtt, der mich auch diefen gefaͤhrlichen Weg bare em 

gen 
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digen laſſen; ferner, daß ich den Hrn. Woltersdorf 
nicht überredet haste mie zu reiten, weil er fic auf dieſem 
Wege gänzlich würde ruiniret haben. Der Reuerendif 
fimus hatte in meiner Abwefenheit dem Hrn. Wolters⸗ 
dorf die “Briefe und Arzeneyen abgegeben, welche bier 
für mid) angelangt waren. Es hatte fie Sebaftian 
Goeb, ein Bedienter des Englifchen Borfchafters zu 
Conftantinopel, ber hieher gereifet, mitgebracht, und 
fie dem Reuerendifhimo in Verwahrung gegeben, weil 
er nicht gewuft, wenn wir fommen würden. Dieſer Mr. 
Goeb hatte, wie er fagte, Orbre, wo er uns antreffe 
fo zu ‚bedienen, als wenn wir noch in feinem (des Bots 
ſchafters) Haufe wären; und das bat er auch treulich ges 
than; er hat mir bey dem Ritt nach dem "Jordan redlich 
bengeftanden, mich bedient, als wenn er dazu wäre ges 
dungen geweſen, mir auf das Pferd und von demfelben - 
geholfen, und fonft bald vor, bald nach geritten, um 
mir den Weg zu erleichtern. GOtt vergelte ihm Diefe Lie⸗ 
be, wie auch dem Engliſchen Herrn Borfchafter feine 
Borforge in Gnaden. — 
Anmerkung: 1) Ehe ich ben “Jordan verlafle,: 
gebe id) noch zu nad) Akrabbim, welche Gegend 
den Namen von denen vielen Scorpionen zu haben fcheis 
net. Die Araber nennen bis Gefilde bis auf den heuti⸗ 
gen Tag Akrabin; da fie das, hebräifche M, wie ges 
wöhnlidy in N verwandeln, Ich glaube alſo, daß weder‘ 
Akrabbim, nod) auch Bilgal, jemals eine Stadt ges 
wefen ; fondern beydes ein Beftlde, die ben Namen von 
geroiffen Umfländen und Begebenheiten eınpfangen has 
ben; alsı Akrabbim, von den Scorpionen, das Scor⸗ 
pionen: Seld; und Bilgal, von der Beichneidung 
ber Kinder Iſrael auf dem Hügel Areloth, weldes 
Vorhaut bedeutet; ba benn nach biefer Handlung, Dies 
felbige Stätte oder Gefilde, Bilgal. genennet morden; 
weil der HErr die Schande Egyptens von Ifrael abge⸗ 
weize Joſ·5,9. 9 
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Zu Joſuaͤ Zeiten, ba das Volk Iſrael durch ben 
Jordan gegangen war, wohneten fie unter Zelten oder 
Hütten, und würden fechsmal hundert taufend Mann, 
in folchen feinen Städtlein Feinen Raum gefunden has 
ben; naͤchſtdem, fo hätten fie die Kinder Iſrael entweder 
mit gewaffneter Hand, oder durch ein Wunder, wie Je⸗ 
richo, einnehmen muͤſſen. Ferner, fo verwuͤſtet "Jeris 
cho auch iſt, ſo findet man doch noch Rudera von einer 
anſehnlichen Stadt; bargegen von Bilgal und Akrab⸗ 
bim, nicht die. geringften Spuren von Staͤdten; wie fie 
. denn auch gar zu nah an "Jericho müften geftanden has 
ben; denn Akrabbim würde etwa eine Stunde, unb 
Bilgal höchftns zwwey Stunden von "Jericho geſtan⸗ 
den haben. | 

2). Sowol bey "Jericho, als. an bem Ufer bes 
Jordans, flehen viele wilde und zahme Del: Bäume, 
(die wilden habe ich oben befchrieben, ) wie aud) Dorn⸗ 
Sträuche, als Schleen und Hanebutten; ingleichen gute 
Roſen⸗ Straͤuche. Wenn nun ein Wind diefe Blamen 
und Del- Blätter in den Jordan treibt, ein Menſch 
aber fich in demfelben badet, ober iu Johannis 
: Zeiten viele darinnen taufen lieffen, fo hatten fie ein Waß 
fer mit Roſen⸗ Blättern angefullet. Daher alte id) das 
für, daß man bey unfern Taufen zwar reines Waſſer 
nehmen müfle; daß es aber Doch auch feine Sünde fen, 
wenn um bes guten Geruchs willen Roſen-Blaͤtter in 
das Tauf⸗ Becken gethan würden; wur müfte es nicht ab⸗ 
gezogenes Roſen⸗ Wofler ſeyn. - 

3) Weil ich den Weg nach Bela ober Zoar nähe 
gekommen bin; fo habe auch Lore Weib, die zur at: 

le geworben, nicht gefehen; ich glaube auch, daß fie 
nicht zu ſehen fen; wielmehr halte ich es für eine morgen⸗ 
Vändifche Rebensart, die in.ber heiligen Schrift nicht um: 
gewoͤhnlich iſt, und ſo viel. fagen will: Sors Weib fene er⸗ 
flarret, und wie eine Seule ſtehen geblieben, r- ben 
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Sicht nach Sodom zu, und mit dem Rüden, nach 
dem Ort ihrer Errettung, d. i. nach Joar; da fie denn 
Im folcher Poſikur, eine Zeitlang wird geſehen morben 
ſehn; und wie eine Galy : Geile nach und nach verſchmel 
jet ober eigentlich verweſet iſt, ohne ehrlich begraben ji 
ſeyn. _ . 

Die Worte: Und fie ward. eine Salz. Seile, 
1 Mof. 19,26. koͤnnen gewiffermaffen in eben dem Ver⸗ 
ſtande genommen werben, wie die: ı Sam. 25,37. da 
es bon Nabal heißt: und er ward zum Stein. 
Und doch ſtarb er nad) v. 38. erft über jehn Tage, 

Wer alfe kors Weib noch als eine Galj- Seule wiil 
geſehen Haben, ber hat wol wien Flor (Staar) vor feis 
nen Augen gehabt, a 

Daß aber unfer Heiland biefe verſtarrete Perfon, 
nemlich kurs Weib, und nicht den Rabal zum Erempel 
anfuͤhtet; da Er fügt: gedenket an des Lore Weib; 
Luc. 17,32, fo folgt daraus nicht, daß bie Balz: Seule 
von dieſem imglaubigen XBeibe, zu ber Zeit noch ba ges 
fanden fen; ſondern er führel nur bie Geſchichte an; und 
ermahnet ſeine Jünger, daß fie auf dem Wege des Sei 
bens ernftpaft fortgehen ſolten. Daß Er aber nicht ben 
Nabal anfüpret, davon war wol bie Urſache, weil bie 
fes eine Privar: Gefhichte don einem Geizigeri gemefen 
IR; jene aber, eine groffe Untreue ben einem fand: es 
richte GOttes, fo in Feuer und Schwefel beſtunde, an⸗ 
zeigete; da Er nun in dein angefühten Capitel Luc. 17; 
Des Lots Weibes gedenket, fo warnet Er feine Nachfol⸗ 
ger für dem Zuruͤckſehen auf bie irrdiſchen Dinge, bey deiih 
Einbruch des jüngften Gerihte: a 

4) Der oben befchriebene Weg nach Jericho und: 
an den Jordan, nemlich bie erſchrecklichen Praccipieid 
auf demſelben, erinnerte mich an die Norte Davids im 
agten Pſaim d.;;; Und ob ich ſchon wanderte Im finfternt 
M St. Sch. Beifen 5 Th ® Tyal, 


⁊ 
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Thal, fuͤrchte ich kein Ungluͤck: Das Wort: finfleren 
Thal, heißt dgentlih. im Grund» Test: Der Thal 
vom Scharten des Todes, Ob ber König David 
‚ mit diefer Redensart auf die bemeldere Gegend gezielet has 
be, will ich nicht ſagen; doch glaube-ich es; denn fo weit 
“ich nachher in dem Lande Canaan herum gekommen bin, 
"habe ich Leine fo fürchterliche Gegend gefunden als dieſe. 
Denn von ferne ſchon, weiß man nicht, wo man aus ober 
eingehen fol; und man mag ju Fuß gehen oder auf eis 
nem Thier reiten; fo iſt man immer in ber Furcht des 
Todes; dergeftalt, daß, wenn ich dieſen Weg nad) dem 
‚, Jordan aus Neubegierde noch einmal thun fülte, ſo thaͤ⸗ 
Nie ich ihn nicht um viele taufende, Ich rede jegt nur von 
dem Wege, den ich gegangen bin; es fan ſeyn, daß noch 
ein anderer, aber vielleicht weiterer Umweg nach bem 
Jordan gehet. . . = 
Allgs der König David vor feinem ungerarhenen 
Sohn Abfolom flohe, fiheinet er aus Noth, und um 
der Eil willen dieſen Weg gemacht zu haben, damit er 
befto ehender an den "Jordan kommen koͤnnte. Und da 
biefer Eönigliche Prophet in bem Sande Canaan, vor der 
Beſteigung feines Throns ziemlich herum gereifet war: fo 
fo konte ihm die obbefchriebene Gegend wol ein rechtes 

Thal vom Schatten des Todes ſeyn. oo 
WELLE GEEL GEL GEL TEEIU 

| ‚Das vierte Capitel. 

Aufenthalt in Jeruſalem, und Bereiſung der Oerter, Bethie 
hem, Teiche Salomons, und des Kloftets von St. Johanne. 


| Fe ııten April, giengen wir des Morgens alle in 
n/ das Se, Sepulero, d.i. in das Klofter, welches 

an dem Dom bes heiligen Grabes ift. Hier hielte ber Re- 

novrendiſſimo bie Sisurgie vor dem heiligen Grabe; ' * 
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giengen inbefien hinein in das heilige Grab, welches von 
auffen mit Marmor und Alabafter belegt, und von ins 
wenbig , mit feiderren und goldenen Stuͤcken gejietet ıwar, 
fo, daß man nicht recht fehen fonte, obes auseinem Fels 
fen gehauen, oder aus gehauenen Steinen zuſammen ges 
ſetzt ſey. Es beftehet folches aus zwey Pleinen Kammern, 
die eine, wo Chriftus foll gelegen haben; bie andere, wo 
Der Engel geſeſſen, ben die Weiber gefeben, als-fie ans 
erfien Oſter⸗ Zag zum Grabe Bamen, 


Nachdem der Guardian die Meſſe geenbet hatte, 
theilete er das verfiummelte Abendmahl aus; baß ich ed. 
[p nenne, tomme aus bee Wehmuth bes Herzens her, 

n ich fahe, daß nichtnur die Lahen, fondern auch bie 
Geiſtlichkeit folches halb, d.i. Brob ohne Wein genop 
fen. Zu Mittage.gieng dee Hr; Wolrersdorf juruͤck 
in bas Klofter a Sr. Salvarore, ich aber, Hr van 
Kerchem, Dragon und andere, blieben in Se, Se⸗ 
pulchro, oder vielmehr in dem Kofler, welches mit 
dem Dom bes heiligen Grabes vereiniget if. Nachmit⸗ 
tage fahen wir das Fußwaſchen, welches ber Reuerendif; 
fimus in bem Dom. an ı2 Patribus verriehtetes darnach 
giengen ic) und Hr. van Kerchem in befagten Dom 
bin und wieder , befaben bie Pläge, welche in demſelben 
für die Briechen, Armenier, Sorianer, Cobiten 
und Kateiner eingeräumt morben find; Die Bries 
cben haben das Schiff der Kirche; die Lateiner haben 
den Dom oder die Cuppula; bie Armenier haben oben 
eine Seiten» Wand; die Sorianer, hinter bem Scpul: 
chro, und die Cobiten gleich dichte an bem Heiligen 
Grabe zu ihren Kirchen: Plägen eingenommen, Die 

biren, welche die Pleinfie Gemeine ausmachen, has 
ben alfo auch den Pfeineften, aber ihrer Meinung nad) 
den heiligſten Theil der Kirche, teil. er au das heilige 
Grab angebanet if. In der Abtheilung, wo Bie Ass 
menier fich qufbielten, waren etliche Priefter von diefet 
© a Rinde; 


a: Werkes Capitel. | 
“Kirche; ich hatte eben ein Buch in Tiukiſcher Sprache, 


mit Armeniſchen Lettern bey mir, welches zu Conſtan⸗ 
rinopel gebruckt worden, biefes fabe der eine, und frag» 
te: mas es vor ein Buch fin, und ob ich bas lefen fünne? 
Da id ihm nun etmas daraus vorlas, ward er voller 
Verwunderung; und ich rebete dabey von der Nothwen⸗ 
‚ bigfeit, die heilige Schrift zu lefen, felbige ins Herz zu 
- faffen und in ber That zu üben. Er fagte: das ſeye ſehr 


gutrt, ober nur gebe es wenige, die es fo machten. Gh _ 


- fagte: wir müffen nur zuſehen, daß wir unter den weni⸗ 
gen erfunden werben. Hiermit wurden wir zum Eſſen 
- abgerufen. Vorher aber befahe ich die Bilder in der 
Gallerie, welche den Roͤmiſchen zukommt, und fand, 
daß der Apoftel Judas Thaddus, der Evangelift Johan⸗ 
nes, und der Evangelift Matthäus, mit fpanifchen Huͤ⸗ 
sen abgemahlet ware. n 


Den ı2ten April. Geſtern Nachmittage kamen viele 
von den griechiſchen Pilgern in den Dom, und brachten 
ihre Kinder, wie auch allerley Geſindel mit hinein; dieſe 
machten ein ſolches Getoͤſe und Lermen, daß wir die Nacht 

über nicht ſchlafen konten. Heute aber gieng das tolle 
. seben erſt recht an; fie tanzeten mic vieler Segchheit, Geil⸗ 
beit und Lieppigfeit um bas heilige Grab, und trieben 
fotchen Unfug, daß einem Hören und Gehen hätte vers 
gehen mögen. Wenqy bie türkifchen Schergen zumellen 
dem gar. greulichen Leben fleuren wolten, fo binderten fie 
‚die griechifchen Pfaffen und fagten: je mehr fie lermeten, 
je eher entzunde ſich das heilige euer. Diefe Gottlofige 
keiten dauerten Den ganzen Tag, doch hielten fie durch 
Zwang Der türfifchen T’fchiochodaren fo lange inne, bis 
bie lateiniſchen Chriften ihre Proceßionen verrichten Hat 
. sen, welche von der Abenb: Dämmerung an, bis.um 
20 Uhr fortgefeget wurden, Wir, id) und der Hr. van 
erchem, giengen mit ber Proceßion, um die Eere⸗ 
monien babey anzujehen, und die fieben Predigten mis 
= anne 
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anzuhdren; wie nahmen alfo auch bie tms gerechte 
Wachslichter an, theils Damit wic fehen konten, wo wie 
giengen, theils, um uns dadurch von dem Poͤbel zu ums 
terfcheiden ,. weil bie Briechen bin und wieder, wo fie 
astommen fonnten, alleriey Muchrillen trieben. Doch 
unssrfchieden wir uns barinne vor bet ‚andern Parthen, 
Daß wir vor den "Bildern, wenn fie auf den Knien lagen, 
fiehen blieben, welches ung auch von niemanden aufgerüs 
cket wurde, = | 


Die Procebion gieng in folgender Orbnung an bie 
fogenannten heiligen Derter: 1; Zuerfi kamen ‚Die Patres 
und Frarres, jeder in feiner Ordnung, mit koͤſtlichen Kir 
chen⸗Habit angekleidet. 2) Darauf folgete der Reue 
rendiffimus in bifchöflichen Habit und mid dem Patriar⸗ 
chen: Stab, von 6 Parribus begleitet. 3) Hinter ibm 
wurde der bifchöfliche Stuhl getragen, um ſich unter 
währenben Predigten darauf fegen zu fünnen, 4) Fol⸗ 
geten wir beyde, und denn Hr. Clement und Dragon, 
nebf den andern Europäern. 5) Endlich alle die 
B.evantiner , die fi zu der Römifchen Kirche gewens 
der haben, Alle giengen paarweiſe, auſſer ber Reneren- 
difimus , welcher auf jeden Seite einen, vor ſich, zwey, 
und hinter fich, zwey Parrea als Diacanos zur Begleitung 
parte Ehe die Proceßion ongieng, yerſammleten ſich 

ie Parres, Fratres, der Reuerendiflimus und wir Eu⸗ 
zopäer, in einer Gapelle, Abends in der Dämmerung, 
Nachdem es dunkel geworben, wurden. alle Thuͤren Dies 


fer Eapefle verfchloffen. Ein Pater tras vor den Altar 


und hiels eine kurze Rede über Ne Worte: Dieſet iſt es, 
den greifer; und ermahnete die Zuhärer zur anbächtis 
gen Proceßion. Hierauf wurden bie Sichter oder Wachs⸗ 
Kerzen angezuͤndet, und jedem eines in die Hand geges 
ben , auffer der Reuerendiffimus hatte, anftatt des Lichte, 
Den Bifchofs s Stab in der Hand, und fo giengen wie 
aAnus diefer Capelle, welche Cape Apparitionis (der * 
3 ehr 
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ſcheinung) heiſſet, weil fie ſagen, baß Chriſtus hler, 
ach ber Auferſtehung, feiner Mutter erſchienen fen, in 
sprbemeldeter Ordnung. 2) An die Fleine Capelle, die den 


Mamen.von der Gefangennehmung Chriſti führet, (Ca 


Ila Incarcerationis) ohne hinein zu gehen. Hier hiel⸗ 
$e ein anderer Pater eine Predigt in Italiaͤniſcher Spra⸗ 
ehe, 3) Samen wir an die Capelle, wo CLonginus, 
der Chriſtum mit dem Speere in die Seife geftochen, 
Buſſe gethan; Hier Hielfe ein Pater abermal eine Furze 
Mede. 4) Die Capelle, wo die Kleider JEſu gerheilet 
worden, allda wurde bie vierte Predigt gehalten, 5) Die 
Copelle, 'we ein Stud von ber Säule verwahret wirb, 
on welche Chriftus bey feiner Geiffelung angebunden war. 
6) Run giengen wir Trepp auf, an den Dre, wo bas 
Kreuz geſtanden. 7) Nahe dabey an den, wo Chriſtus 
von dem Kreuz abgenommen worden; ällda hatten fie 
eine Wachs: Puppe, die den gekreuzigten Chriſtum vor⸗ 
fielen ſolte. 89) Von bier fliegen wir wieder herunteran 
den Stein ber Salbung, wohin fie die Wachs Puppe 
Vegeten, nachher wieder aufnahmen, und folche 9) nad) 
dem heiligen Grab trugen, und hinein legten. Allda 
wurde die letzte Predigt gehalten, | 

“ Hiermit war Die Proceßion zu Ende, unb ber fer 
"  wmen:yon ben Gtieches gieng aufs neue wieder an. 

"Den ızten April, Mar ber fermen, das Geröfe, 
‚bie gottlofen Geberden, das Springen, Saufen und 
Bmimuſen um das heilige Grab, geftern groß gewefen von 
den Briechen, fo war .es heute gewiß zehnmal „vers 
Doppelt, fo daß es mehr au bejammern, als zu befchreis 
ben iſt. Es dauerte diej® Unordnung-dey ganzen Vor⸗ 
mittag, bis Machmittag der Gouverneur hinein Bam, 
Dadurch ber Lermen zwar nicht verhindert, doch aber vers 
kuͤrzt wurde; denn nachdem der Gouverneur fich oben auf 
Bid Cuppula begeben und gefeht hatte, „machten ſich im 
defien die Bricchen , Armenier und Cobiren zur Pro⸗ 


eeßlon fertig; die beyden Paerlarchen, nemlich der Brrfer 
. : chiſche 
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chiſche und Armeniſche, giengen, nebft dem Gefolge 

einiger ihrer Geiftlichen, breymal mit Fahnen ımd Ara 
zen um das Grab herum, das bristemaf, giengen Die 
heyden Patriarchen allein in das Grab hinein ; indeffen 
tanzete das junge Volk mit vielem Geſchrey und Muthe 
willen um das-Grab herum, ſchlugen ſich wund und 
dergleichen, weil fie meinen, wer dem andern im Her⸗ 
sumlaufen zuvor fomme, ber contribuire vieles zur Anzüuns 
dung bes hölligen Feuers im heiligen Grabe, Ferner 
glauben fie, wer den Lampen⸗Docht von Baunimolle, 

Deren ein jeber,, groß und flein, Mann und Weib, fehr 

viele hat, am erſten anzuͤndet, wenn der Patriarch mie 
feinem brennenden Docht aus dem heiligen Grabe kommt, 
deu hätte fein Lebelang ein groſſes Gluͤck zu erwarten. 


Nachdem nun die beyden Patriarchen eine Weile in 
Dem Grab ſich aufgehalten hatten, kam endlich Der Grie⸗ 
chiſche mit einem Feuer hervor, nemlich mit einem bren⸗ 
nenden Buſch von Licht⸗ Dochten, ben er an dem heiligen 
euer, welches ſich, ihrer Ausſage nad), im heiligen 
Grab von ſelbſten entzuͤnden ſoll, angeſtecket haste, "Nun 
hötte man den Zulauf des jungen Volkes ſehen ſollen und 
das Anzuͤnden der Buͤſche non Licht⸗Dochten aus Baums 
wolle, da immer einer bem andern zuper kommen wolte, . 
Ein folcher Licht⸗Buſch bat manchesmal fo viel Docht, 
als zu 20 und mehr Lichtern gebraucht wird, Die Ans 
zahl der Griechen bhelief fich über dregtaufend, und ein 
jeder hatte wenigſtens einen, viele aber derſelben hatten 
mehrere folher Büfche, die fie einer von dem andern ans 
zundeten, in. Händen, fo, daß die Kirche ohngeſehr in 
Drey Minuten, gleichfam in voller Flamme ſtunde. Wer 
bas hölkifche Feuer abmahlen walte, der dürfte nur ein⸗ 
wal diefes fogenannte heilige Feuer anfehen, ſo koͤnte er 


. 


ein graufames Wild Davon haben, -. | 
Ein jeher, her den bemeldeten Buſch angezuͤndet 
hatte, ließ ihn ohngefehr ee Minuten brennen, hielte 
4 th 
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ihn in einer Hand, mit ber andern aher grif er in die 
Flamme, und hielte fodann die an ber Flamme warm ges 
machte Hand an dag Geſicht, auf die Bruft, an die Fuͤſe 
fe, an die Schaam und an ben Hintern; folches chaten 
beyderley Geſchlecht, nur daß fie die Schaam und den 
Hintern nicht entblöffeten, fondern die warme Hand ou 
befagten Dertern an die Kleider hielten, dahingegen bie 
Brüße enchloͤſſeten fie, und beruͤhrten foldge-mit der war · 
men gan. Auf dieſes letztere hasse Ich anfänglich nicht - 
acht, weil ich über die‘ erſchreckliche Flamme bes Feuers 
fo beſtuͤrzt war, allein bie andern Freunde ftieffen mich 
- an, und erinnerten mich, zuzuſehen, was fie machten; 
da habe ich das Erzaͤhlete mit Augen angeſehen. 
“Das unmiffende Volk glaubte ganz gewiß, daß ſich 
das Feuer in dem heiligen Grabe felber anzimde; dahin⸗ 
gegen die Türken haben ſonſt das Anfchlagen am Feuer⸗ 
fein felber gehöret, und wenn man nachher in das Grab 
ra gegangen g, hat man den Geruch des Schwefels 
och bemerkt. Jetzt aber hoͤret man kein Anſchlagen 
ehr, riechet auch den Schwefel nicht; daher wird ge⸗ 
gt, die Patres nehmen heimlich eine kleine Laterne mit 
inein, um bem Volk ein Blendwerk zu machen: benn 
Diefes heilige Feuer wird fo hoch gehalten, bag viele Pils 
ger ihre Wallfoprten mehr um deswillen, als um ber ſo⸗ 
genannten heiligen Derter willen, dahin anftellen, 


Den 14ten April, Heute gieng es etwas orbenflis 
er zu; die Griechen und übrige Orientaler hatten nun 
e Dröceßionen bereits verrichtet, Als ich mit dem 
Herrn van Kerchem in die Kirche kam, fo ſahen 
wir noch bie tateiner, welche aber bey ihrer Procegion 
nichts befanhers hatten, nur daß der Pracht in ben Kir: 
* : Drnaten und bergleichen recht uͤbertrieben mar, 
€, Ein goldener Cronleuchter von vier Auffägen, über 
GEllen hoch, alles von gediegenem Golde und mit füls 
Ger Kunft ausgearbeitet, daß man benfen folte, er wäs 
N r re 
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ve mit Föftlichen Ebelgefteinen beſetzt. Dieſen Leuchter 
hat eine Königin von Neapolis geſtiftet, und ſoll, wie 
' ber Progurator fagt, nur allein zwey und fiebenzig tau⸗ 
fend Ducaten Arbeits: Lohn gekoſtet haben. Kr wird 
jährlich an dem. erfien Ofter Tage vor dem heiligen Gra⸗ 


be, mit brennenden-WBachelichtern.anfgefänget, In 


der Vorkammer des heiligen Grabes find verfchiebene 
koſtbare Lampen, darunter bie eine, fo in dem heiligen 
Grabe felbft hänger, die Eöfklichfte ft; fie Hat feche Möpe 
ven, iſt aus gediegenem Golde; bie Kugel, worein bag 
Dei gegoffen wieb, fo ſich hernach in bie Röhren ziehe, 
iſt dreyviertel Ellen God), und eine Elle in der Runbung, 
doch ber gröfte Zierat find die darin gefaflete unb von 
fehr hoben Werth geachtete groffe Edelgefteine, als Dia⸗ 
manten, Saphyren, Smaragden u, f.fe daß an manz 
chen Theilen der Lampe das Bold. foum zu fehen If, 


Diefe tape foll der. Fuͤrſt Radzivil gefchenket haben. 


und dazu ein Capital zum fogenannten ewigen Del, di; 
daß fie Tag und Macht in dem heiligen Grab braune; 
Ferner ein flbernes Antipendium , welches dem zu Se. 
Peter in Rom, wo nicht vorgezogen, Doch gleich ges 
achtet wird, und 12 Männer mit groffer Mühe daſſelbe 
aus ber Sacriſtey, vor ben Altar tragen, nach vollenbes 
ter Meſſe aber wieber in Derwahrung bringen. Dieſes 
Antipendium,, welches fon aus Sammet, Silber: oder 
old: Stoffen beftehes, ift von gediegenen Silber, zwen 
Ellen hoch, und ſechs Ellen breit, die Diche iſt üben 
0.5) 1 0 


Diefen alles fütles ben Tarken gewaltig in bie Mn 
gen, Daherq ie die Patres de Terra ſancta für uners 
ſchoͤpflich reich halten, foigli auch biefelben, bald hie, 
bald da, brav zaplen laſſen. Diefe fihrenen hernach gang 
graufam über die Bedruͤckungen, die fie hier dulden mik 
ten; fo, daß bie armen Epriften m Europa baburd) 
betwogen merben, ihrem eigenen Leibe bag noͤthige zu enti 

—W eben, 
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Rehen, und es hieher zu unnörpigen unb unnuͤtzen Aus: 

"gaben einzufenden ; dadurch gewiß mancher armen Witt⸗ 

we ihr Haus gefreflen wird.- Und mas. diefe Leute von 

dem eingefendeten Allmofen nicht verzehren, das müffen 

‚ fie hernach wegen des aufferardentlichen Kirchen: Pruufs 
den Tuͤrken und Arabern geben, Ä | 


Nachdem auch biefe Eeremonie vorbey war, und 
Die Pärres Chor hielten, giengen wir noch einmal in dem 
Dom herum, und darnach wieder nach unferer Herberge 
a St. Salvarore, wo wir heute wieber fpeifeten; denn 
drey Tage hatten wir in bem Convent de St. Sepulcro 
gelebt, wo ebenfalls Küche und Keller iſt. 


Alles,. was Im dein beineldeten Dom zu fehen, und 
yon ben Parribus als Heiligthuͤmer gezeiget wird, ift fok 
gendes: 1) Die Gaffe von dem Tempel bes heiligen Gra⸗ 


bes, ‚ober vielmehr der Plaß, ehe man in ben Tempel 


kommt, aber ſchon die Thür deffelben ſiehet. Wenn man 
dieſe vor ſich Hat und auf bem befagten Platz fteher, fo. fies 
bet mar 2) zur linken Hand den Ort, wo ber Pater 
Cofimus von Andalufien gemartert worden. 3) Zur 


zechten ben Ort, wo Mariy Portogenfis iſt getödtet mon 


den. 4) Die Thür, wo .man zum Opfer Abrahaͤ ge 
ber. 5) Den Dre feibft, wo Abraham geopfert hat. 
6) Die Wohnung der riechen, als Mitbewahrern 
Des heiligen Grabes. 7) Eine kleine Kirche der Arme⸗ 


nier, 8) Die Thür und Treppe, wo man zu dem 


Opfer Mielchifedecke gehe. 9) Die Wohnung nebft 
der Fleinen Kirche der Cobiten. 10) Der Altar, wo 
Melchiſedeck geopfert hat. 11) Der Berg Moria. 


12) Ein leerer Plotz an ber Cuppula von der Kirche der 


St. Helenaͤ. 13) Der Dre, wo die Jungfrau Ma⸗e 


ria mit Johanne geftanben, ba bie Kriegsfnechte Chri⸗ 
flum freuzigten. 14) Die Thür bes Tempels, bie von 
dem vielen Küffen der Pilger fehr’ fhmußig ausfieher, 

fonft 
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fonftaber von Föftlicher Arbeit iſt. 15) Das inwendige 
Ktofter ber Griechen. 16) Der Ort, wo man 
Adams Haupt gefunden hat. 17) Die Adams: Cas 
peſlſe. 18) Der Sarg des Königs Godoftredi. 19) 
Das Grabmal bes Koͤniges Balduini. zo) Das 
Grab Melchiſedeck. 21) Der Stein, we Epriftus 
gefalbet wurde, als man ihn vom Kreuz abnahm. 22) 
Einige Gräber von Königen und Königinnen, 23) Die 
untere Stiege zu dem Berg Calvario. 24) Dieobere 
Treppe von dem. Lalvari: Berg. 25) Der Ort, wa 
Maria und "Johannes geflanden, da JEſus vom 
Kreuze mit ihnen geredet. 26) Der Ort ber Kreuzi⸗ 
gung, 27) Der Riß in ben Felſen, als Epriftus ftarb, 
28) Der Ort, wo das Kreuz ift erhöhet worden, und 
Das doch, wo es geftanden, 29) Der Dre der Verfpote 
tung am Kreuz, wo jeßt noch ein Stud von der Säule ' 
ſeyn fol, an weicher Chriſtus ift gegeiffele worden. 30) 
Die Treppe, auf welcher man hinabfteiger zur Eapelle - 
son Se. Helenaͤ. 31) Die Capelle St. Helenaͤ. 
32) Der Winkel, wo Se. Helena geftanden, baman 
Die Kreuze gefuche hat. 33) Die Treppe, auf weicher 
man an den Ort hinab ſteigt, wo das Kreuz ift gefunden 
worden, 34) Der Ort, wo bren Kreuze gefunden wor: 
den. 35) Die Eapelle, wo man die Kleider JEf ges 
theilet hat. 36) Die Eapelle, wo Longinus Buffe 
gefdan hat. 37) Das Gefaͤngniß Chriſti. 38) Zwen 
Söcher, von denen maneherlen gefagt wir 39) Die 
allgemeine Abtritte für alle Nattenen, wo «8 fonberlich 
um Diefe Zeit fo riecht, daß die Pet, von welcher man 
fagt , daß fie vom Geſtank des Dienfchen Mifts nerfrieben 
werde, gewiß nicht Luſt hat hinzukommen. 40) Der Ort, 
wo Chriſtus der Maria Magdalena erfchienen ift. 41) 
Der Ort, wo Sie zu der Zeit geſtanden. 42) Der Ort, 
wo das gefundene Kreuz das Wunder verrichtet hat, daß 
es St. Helena von den andern Kreuzen hat unterſchei⸗ 
den koͤnnen. 43) Der Ort, wo Chriſtus feiner Mut⸗ 

ter 
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ger etſchlenen KR. 43) Der Epor der Seanchikaner, 
45) Der Altar, wo ein Stud han der Fran. | 


vet wird, an welcher Chriftus gegeiffelt-worden iſt. 46) 
Die Capelle und Altar, mo die geweihete Hoſtie aufber 
halten wird. 47) Der. Altar, wo ein Gtüd des heili⸗ 
gen Kreuzes aufbehalten wird. 48) Die Thür und 


ang zu der Wohnung ber Franciſeaner. 49) Die 


Saecriſtey derfelben. so) hr Locus communis. 51) 
Die Wohnung derſelben. 52) Das grofie Refekto- 


rim. 53) Das kleine Refeftorium, wo wir fpeiferen, 


54) Die Küche. 59) Der Brunnen für alle Natio⸗ 
nen. 56) Der Eingang zu der Ciſterne oder dem bes 
meldeten Brunnen. 57) Der Ort, wo die Orgel ſtehet. 
58) Die Eapelle und Wohnung ber Borianer. 59) 
- Das Grab Joſephs von Arimathia, oder wie ande 
ve fogen, Lficodemi. 60) Die Wohnung ber Eos 
biren. 61) Die Säulen, worauf die Cuppula ruhet. 
62) Der Ort, wo "Johannes Derrum erwartet Hat. 
63) Der Ort, wo Petrus dem Johanni vorgelaufen, 


.. 64) Wo die drey Marien geftonben find, 65) Wo 


die Freunde und Bekannten JEſu geftanden, da Er ge 
Preuziget wurde. 66) Die Wohnung der Armenser. 
67) Die Wohnung und drey kleinen Kirchlein der Grie⸗ 
chen auſſerhalb des Tempels, 68) Der vieredigte 
Thum, 69) Der Stein vor bem Grabe Chriſti, auf 
eichen ber Eingel ſaß. 70) Das heilige Grab, 771) 
Die Weite bee Cuppulae, 72) Der Chor der Seam 
ciſcaner vor bem heiligen Grab, 73) Der’ Ort, ba 
non die riechen fügen ı er fen der Mittelpunct Der Er» 
be. 74) Cathedra Parriarchalig Alexandrina, 75) An- 
tiochene., 76) Romana, 773 Der hohe Altar der 
Griechen, 78) Buflüla oder den Compas, Diefen 
(Sompas) hätte man wol voͤthig, -um in den andern 77 

Mummern bes heiligen Krams heraus zu fommen, 
Siehe da einen ganzen Sack voll heiliger Oerter, 
weiche nur zu nennen mir die Zeit ſchon lange ae ⸗ er 
. weige 
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ſchweige daß ich ihre Beſchaffenheit, und wie viel das 
eine für Kopſſchmerzen, das andere für die Leibesſchmer⸗ 
jen, und das dritte für das Podagra gut fen, befchreis 
ben folte. 
Doch muß ich bey allen biefen anmerken, daß ber 
Tempel des heiligen Grabes, der Hauptfache nach, nicht 
fo gering zu achten fen; denn 
ı) Erſtlich: wenn diefer Dre, und der in und an 
bem Tempel.gezeigete Hügel Golgatha, auch dieuhris 
gen darinn bemerften Derter , davon vorher Meldung ges 
ſchehen IK”), als nur in ber Natur betrachtet, angefes 
ben werben, fo find fie mir ſchon merkwürdig, | 
2) Sum andern: Ich will meine eigene Erſah⸗ 
tung und daraus folgende Ueberzeugung, doß das Grab 
Shrifti, und der Berg over Hügel Golgatha, an eben 


dem Ort noch fliehen, wo fie’ zu Chriſti Zeiten geftanden 


haben, ‘niemanden aufbringen ; dagegen aud) mir, ba 
ich alles ſelbſt gefehen ind beurtheilet babe, feine Ban: 
- den anlegen laſſen; denn es ift kein ſolcher Glaubens⸗At⸗ 
tikul, ohne welchen niemand koͤnne fellg werben, 
Indeſſen will ich nur überhaupt ben Ort ber Kreis 
jigung und des Grabes Chrifti, welche nachher in den 
großen Dom eingefaflet worden find, mit wenigem dris - 
zeigen, j | 
Wenn man in biefe groffe Kirche, (bie wol mit 
Recht die allgemeine genennet werden koͤnte, weil alle 
chriſtliche Partheyen ihren Gottesdienft In derſelben frey 
verrichten dürfen,) eintreten will, fo kommt man vorher 
in einen groffen, mit Marmor gepflaſterten, unter freyen 
- Himmel liegenden Quadrat: Saal, drey Stufen niebris 
ger als die Strafe, ohngefehr ſiebenzig bis so 
| u 


“) @iche den Grundriß in Kupfer geftochen, und die Latein 
ſche Benennung der vorangezeigten Oerter babeyı Fa 
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Schub breit, und eben fo viel tief, ehe man an bie eigens, 
liche Tpür des Tempels kommt. | 

Es iſt vor jegt nur eine Thür an dem Tempel von 
der Mittags : Seite deſſelben. Diefe Pforte ift ſehr koͤſt⸗ 
- lich gearbeitet, und fcheinet von: Eedern- Holz zu ſeyn; 
denn da ich das erftemal hinein Fam, glitfchte id) auf dem 
glatten Marmor, und ergrif, um mic) zu halten, bie 
befagte Thür oder Pforte; und als ic) wol eine Viertels 
ftunde nachher meine Singer befahe, ob fie auch mären 
fädiret worden; kam mir der Cedern-Geruch noch in bie 
Maſe. Es wird dieſe Pforte von zween Janitſcharen und 
iween Gegenfchreibern (Controleurs) bewacht. Wenn 
nun Pilger, oder andere fremde Chriften zum erſtenmal 
hindurch geben; zahlt eine jede Perfon vier Ducaten, 


Doc) nicht die Perfon ſelbſt, fogleich beym Eintritt, fon 


dern fie wird nur aufgefchrieben, und darnach hinein ger 
laſſen; da denn bie fateiner, für Die Europäifhen Fremd⸗ 
linge, die andern Nationen aber fuͤr ihre Dteifende, ven 
Eintritt bezahlen; nachher reftituiren die Fremden beh 
ihrer Abreife, denen Conventen, wo fie logiret Haben, 
das ausgelegte "Gelb wieder. Die Namen beter zum 


erſtenmal eingehenden Fremden, werben ſowol von bem 


Gouverneur ober Procuratoren der chriſtlichen Partheyen, 
als auch von ben bemeldeten Muhammedaniſchen 
Gegenfchreibern forgfältig aufbehalten, und verwahret, 
. kommt nun ein Pilger oder Fremder, nach einem, aud 
mehreren Jahren, wiederum hieher, fo zahlet er nur die 


Helfte; und bei feiner. beitten Ankunft, nichts für den 


Eintritt in die Kirche bes Heiligen Grabes. 


Sobald man durd) die Thür ber Kirche gegangen, 
hat man etwa 30 Schritt zu gehen, und denn fiehet mar 
auf ber rechten Seite gegen Diorgen, ben Hügel (Berg) 
Golgatha; vor fih, das Schiff und Chor der Grie⸗ 
eben; weiter vormärts gegen Norden, bie vielen Hallen, 
welche zwiſchen den groſſen Colonnen find, auf denen ber 

ganze 
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ganze Bau des Tempels ruhet. Tinker Hand, gegen 


. Abend, hat man das heilige Grab. 


Beireffend ben Hügel Golgatha, fo nenne id) ihn | 


mit Fleiß alfo, doch laffe ich es zu, daß man ihn einen 


Berg heiffe: denn Golgatha heißt eigentlich nicht ein 
Berg, weder im Hebräifchen noch Chaldäifchen; fendern 
nur ein erhadener Hügel; Bol heiße Hügel, und Gat⸗ 
sa, Zsienfchedel, folglich der Hügel ber Hirnſcher 
del, oder Schedelſtaͤtte. Diefer nun von mir immer 
fogenanntte Hügel, hat einen, nicht durch Die Kunft, fons 
dern durch die Schöpfung gemachten Helfen: Grund, 
Verkehrt ift es alfo, wenn man fagt: es feye ein von 
Menfchen gemachtes Werk; meine Augen trügen mid) 


icht. 

Diefer Felfen: Hügel hat etwa die Höhe eines Hau⸗ 
fes von zwen Etagen; vielleicht ift er vorher hoͤher gewe⸗ 
fen; nachher hat man ihn oben abgenommen, Er theis 
fet fi) alfo: auſſerhalb ber Kirche ift ein Kloſter der 
Griechen barauf gebaues; innerhalb derfelben aber, iſt 
eigentlich der Ort ber Kreuzigung, ba man denn blind 
ſeyn müfte, wenn man behaupten wolte: es fene dieſer 
Felſen⸗Huͤgel ein Kunft- Stud der Menſchen. Ob aber 
Die Löcher, morinnen bie drey Kreuze, nemlich Chriſti 
und der zween Schaͤcher geflanden , eben diefelben find, 
Bie zu der Zeig der Kteuzigung Chriſti waren, will ich 
nicht behaupten, aber aud) nicht leugnen; benn bie Kreus 
ze der Römer: waren nicht ſo groß, wie man fich dieſelben 
gemeiniglich vorftellee; fonbern fo, daß man fie rad) dem 
Tode des hingerichreren Delinguenten, und befien Bes 
gräbnis, ausheben und in Verwahrung bringen fonnte; 
wie noch heut zu Tage in Rom der Galgen, aus einer 
Kapelle geholet wird, und wenn der Miſſethaͤter abges 
nommen und begraben ift, nimmt man bie Pfeiler des 
@algens aus feinen Loͤchern, morinnen fie befefligt was 
ren, und trägt fie wieder in die Kirche, wo man fie vor 


her abgehohlet hatte, De 
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: , Die Gärge derer Könige Godofredi und Bals 
duini fcheinen aus eben dem Felſen gebrechen zu feym, 
wo Chriſtus iſt gefreujiget worden, Es find nicht Grab⸗ 
male diefer zwey Könige, fondern ſteinerne Särge von 
etwa vier Ellen lang und drey Ellen in die Tiefe, 

Nun gehe ich Imker Hand zu dem Grabe Chriſti; 
bier fehe ich ein Quadrat erwa 24 Schuß breit, und 
eben fo lang. Dieſes Quadrat !ft aus Marmorſteinen 
zuſammen gefeßt, und an bas eigentliche heilige Grab 
ngehänget, oder bemfelden vorgebauct worden; daher 
der Irrthum kommt, daß das Grab Chriſti nicht in eis 
nen Felſen gehauen fen, fondern aus Steinen zufammen 
äefege worden. In das erfte Duadtat: Zimmer gehet 
man durch eine ordentliche Thür, und man fan barinn- 


auf und nieder gehen; aber in Daseigentliche Heilige Grab _ 
. muß man gebütt durchkriechen, und denn richtet man 


ſich aufs rechter Hand hat man den Gedaͤchtniß⸗Stein, 
wo Chriſtus foll gelegen ſeyn. Linker Hand ift es frey. 
Das ganze Grab ift in einen. Felſen gearbeitet, da Jo⸗ 
ſeph und feine Gemahlin fich haben wollen einſetzen lafs 
fen; “weil aber Ehriftus ihr Erloͤſer barinn gelegen, fo 
bat man neben bey ein anderes Grab gemacht, welches 
das Grab Jofeph und Nicodemi heiſſet; und biefes 
wirklich heilige 
aufetftanden, leer geblieben. Wenn man biefes Grab 
. nad) feiner Grundlage betrachtet,. fo ift ed nicht ein aufs 
Herichtetes Gebäude, fondern ein Grund: Fels, nemlich 
ein Belfen: Hügel, darinn Joſeph fih hat wollen begras 
ben laffen, und alfo diefe Höhle ausgehauen; das obbes 
meldete Vorzimmer aber, ift von Quaderſteinen gebauet, 
macht aber nicht bas eigentliche heilige Grab aus; ſon⸗ 
dern hängt nur an demfelben, 

Betrefſend nun das eigentliche heilige Grab, fo fies 
het man an deſſen Grund» Boden, Geiten: IBäni.a 
und Oberfläche; daß es eine Grotte If, bie er 


vab iſt von der Zeit an, da Chriſtus 
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Felſen⸗ Hügel gehauen mar. Nachher, da bie Kaiſerin 
Str. Helena, und die beyden erften chriftlichen Könige, \ 
Bodofredus und Balduinus, den Tempel, um dies 
fe Heilige Stätte, cheils gebauet, theils ausgezieret has 
ben; fo ift der Selfen: Hügel des Grabes Chriſti rund 
um abgehauen worden, und hat man nur fo viel ftehen 
laſſen, als zum Gedaͤchtniß biefer Heiligen Sache nöthig 

war. Damit nun der bloſſe Felſen nicht moͤgte allein ges 
ſehen werden, fo hat man ihn verzieret mit Alabaftere 
und Moemor- Säulen, Daher, wer nicht genau acht 


giebt, der San leicht glauben, es feye ein componirtes 
Süd. - | 


Weil aber "viele $ampen, in’ dem befogten heiligen 
Grabe, Tag und Nacht brennen; fo hat nian, um .ben 
Del »: Dampf. zu verhindern, etwa fechs Löcher oben durch. 


gebohret, damit der Dampf fich vereheilen konnte. 


Nuun ſtehet biefes Grab unter einer ungemein hohen 
Cuppula, die oben offen ift, und von der, wenn eg ets 
ma regnete, der Regen auf das Dad; des Grabes fals 
fen und dicLampen verlöfchen koͤnte; fo find um Die obbe⸗ 


"meldete töcher des Grades, rund um Säulen von Alas 


bafter befeftiget, und diefe bedecket ein Dach von Kupfer, 
Damit der Regen dem Inwendigen des Grabes feinen 
Schaden zufügen möge, 

Die groflen Colodnen, welche die Cuppula unter⸗ 
fügen, find hoch, höher als irgend die Säulen in denen 
groffen Dom⸗Kirchen und Muͤnſtern in Zuropa, alle 
beſtehen aus Granito, feinen Marmor und Porpppr, 
welches allag dem Tempel des heiligen Grabes eine grofie 
Zierbe mac . | 

Ich Habe den Grundriß des Tempels und des dars 
innen befindlichen Heiligen Grades, accurat und mathe⸗ 
matiſch gezeichnet von einem Parer, der benfelben mit vie 
fer Mühe gemacht und illuminiret hat, mit 4 Ducaten 
M.S, Sch, Reifen Th. 2 es 
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erkauft; und da der Hr. Verleger dieſes Werks, ſolchen 


zu Leipzig ſauber in Kupfer hat ſtechen laſſen; ſo wird er 


hiermit beygeſüget, nebſt der lateiniſchen Anzeige derer 
in den Kupferftic) ftehenden Zahlen, als folger: 


Deferiptio totiut Templi ſanctiſſimi Sepuleri Domini 


noſtri Ieſu Chrifi.. 


1. Platea Templi ſanctiſſimi Sepuleri. 


ven a 


10. 
II. 
12. 


‚13. 


14. 
315. 
16. 


17. 


18. 


19. 
20. 
al. 
22. 


‚33. | 
. Scala fuperior eiusdem Caluarii, 


24 
25. 


. Vbi martirium fubiit Pater Cofmas ab Andaluſia. 
‚ Vbi martirium fubiit Maria Portogenfis. 

, Ianua qua irur ad Sacrificium Abrahae. | 

5. Sacrificium Abrahae. 

. Habitatio Graecorum. | 
. Quaedam de Ecclefia Armenorum. | 
. Ianua et Scala qua itur ad Sagrificium Melchifedech, 
„Ecclefia et Habiratio Gofhitorum. £ 


Altare facrificii Melchifedech.,  ° 

Mons Moria, _ 
Solarium prope Cuppula .Capellae ſanctae Helenae. 
Vbi ſtabat beara femper Virgo Mater Jefu Marie, 
et fan&tus Iohannes, quando crucifixerunt lefum. 
Porta Templi. | 

Habitatio Graecorum. 

Vbi inuentum fuit Caput Adami iuxta ſanctos 
Parres. Ä 

Capella eiusdem Adami. 

Sepulcrum Regis Godofredi, 

Sepulcrum Regis Baldıgni. 

Sepulcrum Melchifedechi. 

Petra vn&tionis Chrifti Iefu. 

Sepulcra aliorum Regum et Reginarum. 

Scale inferior facri Montis Caluarii, 


Vbi manebant iuxta Crucem beata Virge er ſan- 
ctus Ioannes quando allocurus eft spfos de Cruce- 
n 46. Locus 
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26. Locus erucifixionis. 

27. Seiſſura Montis in morte Chrifti. 

25. Locus exaltationis Crucis, er foramen. 

29. Capella Improperium vbi feruatur pars Columriag, 

30. Scala per quam defcenditur ad Capellam fanttae 

Helenae. 

31. Capella ſanctae Helenae, | 

32. Vbi ftabat ſancta Helena quando requirebantur 
Cruces. 

33. Scala per uam defeenditur ad Locum inuentiotiis 
Crucis; 

34. Vbi tres crüces inuentae kuerunt. 

35. Capella vbi diuiſerunt Veſtimenta Ieſu. 

36. Capella vbi Longinus egit koenitentiam. 

37. Carcer Chriſti. 

38. Dua foramina de quibus Varia dicuntur. 

39. Loca communid omnıbus nationibus.: 

45. Vbi Chriftus apparuit fanttae Mariae Magdalena; 

41. Vhi ftabar fantta Magdalena, 

42. Locus vbi contigit miraculum fanliae Crücis, 

43. Vbi Chriltus apparuit ſuae ſanctiſſimae Marri, 

44. Chorus fratrum ordinis ſancti Francifei. | 

45. Altare vbi feruatur pars Coluinnae F lagellationis; 

16. Capella er Altare ſanctiſſimi ſacramenti Eüchari- 
fliae, et Apparitionis ſuae fanllifimae Marri.. | 

47: Altare vbi feruatur pars ligni ſanctae Crucis: 

48. Tarna Hofpitii Religioforum ordinis ſancti Fran: 
cifei. 

49. Sacriftia eorundem Fratrum; 

$0. Loca communia Fratrum; 

51. Hofpitium. 

52. Refeftorium maius: 

53. Refe&lorium minus: 

54. Cöquina. 

$5. Cifterna communis orinibüs na jonibus: 

56. Ingreilus ad, corundem Ciſterna. 


52 99. 8eala 
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7. Scala organ. 

58. Capella et Habitatio Sorianenlium, 

59. Sepulerum Iofephi ab Arimathia. 

60. Habitatio Gofſitorum. 

61. Tolumnae quae tenent Cuppulam. 

64. Vbi ſanctus Ioannes expektabat ſanctum Petrum. 

63. Vbi ſanctus Petrus praecurrit ſanctut Ioannemz. 

64. Vbi ftabant tres Mariae. _ | 

65. Vbi ftabant Amici er noti Ieſu, temmpore crucifixio 
nis. | | 

66. Habitatio Armenorum. 

67. Habitatio et tres paruae Ecelefiae Graecorum er- 
tra Templum. en 

68. Campanile. 

69. Lapis ante Sepulcrum Chrifti fupra quem fedebat 
Angelus quando dixit Mulieribus: quem quae 

ritis? 

70. Sepulerum Domini noſtri Ieſu Chriſti. 

71. Spatium Cuppulae. 

72. Chorus Fratrum ante Sepulcrum. 

#73. Locus Graecorum vbi dicunt .effe medium tesrae, 

#74. Cathedra Patriarchalis Alexandrina. 

75. Cathedra Patriarchalis Antiochena. 

- 76. Cathedra Patriarchalis Romana. 


77. Altare maius Graecorum, 


78. Bull. — — — 


An eben den 14ten April Nachmittage, kam der Pater 
Procurator mit der Nachricht, baß bet Weg nach Rama 
für die Francken fehr unficher feye; bie Araber drohe 


ten, daß fie biefelben nicht unberaubet wolten durchpaßi⸗ 


ven laffen. Die Urfache folcher Drohung ift folgende: 
As Hr. Dragon, ein Kaufmann aus Sydon, mit 
dem Conſul, Hrn, Clemens, von Rama nad) Jern⸗ 
falem reifen wolte, liefen fle die Araber zu ſich kom⸗ 
men, am mis ihrer Bedeckung nach em no 

] 
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ben; dieſe fahen ben Hrn. Dragon für einen reichen 
Herrn an, forbersen daher anftatt der gewöhnlichen 30 
Diaftri, beren dreyhundert, und wolten auch nichts 
nachlaſſen. Hieruͤber wird Hr. Clement aufgebracht, 
und nimmt.anftatt ber Araber, Bauren zur Bedeckung 
und Begleitung. Weil nun biefes wider die Einrichtung 
war, (indem die Araber, von Rechts poegen, bie Pilger 
und. Fremden nach Jeruſalem hin begleiten folleg, das 
hingegen die Bauren müffen folche wieder von, Jeruſa⸗ 
em zurüc big nad) Jaffa bringen,) fo wird der Aras 
biſche Prinz auf Hrn. Clement böfe, und drohet, ihr 
und Hrn. Dragon gefangen nehmen zu laffen. Kerr 
Clement fogse ſolches dem Gouverneur zu jerufalem; 
biefer läßt den Arabiſchen Prinzen in Rama gefangen 


vehmen; darüber find die andern Araber fp böfe,. und. . 


drohen wie oben gemeldet. Die Parres allhier. waren da⸗ 
ber in Sorgen, daß bie ganze Sränckifche Garavane 
Noth leiden moͤchte; Hr. Clement aber ſprach ung, 
Much zu und fagte: wir folten Deswegen gan; ohne. Sor⸗ 
gen fenn, wie wir denn folches.aud) nachher in der That, 
erfahren haben, ba wir ganz ruhig konnten in Rama 
ankommen. 


Den. 1E 5ten Aprit. Vormittage giengen wir. in, | 


Begleitung des Hrn, Clement zu den Armeniern, 
unb befaben zuerft die Wohnungen des Klofters oder Pa⸗ 
triarchaliſchen Sitzes von auffen, indem wir auf ben Din 
chem herum fpaßiereten, Hernach befahen wir bie Kir⸗ 
che und ihre Schäße, welche fie jetzt meiftentheits vor hie 
Altaͤre gefeßet hatten, welche gewiß fehr koſtbar find, wie 
denn überhaupt die Armenier jeßt für Die Reicheſten uns 
tes den morgenlänbifchen Chriften gehalten werden. 
Hierauf farachen wir mis dem Patriarchen, an den 
wie Briefe abzugeben hatten, als: von dem Armenis 
ſchen Patriarchen zu Confkansinopel; won dem Bis 
ſchof zu Aleppo, und von dem Ken, Usgate, Englia 
(chem Conſul zu Eis, Iran d Acte. 0 
| 23 Diefer 
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| Diefer Herr ift ein Cholerico. melancholicus, da 

her er menig rebete, doc) aber nad) feinem Temperament 
uns auf das freundlichfte willfommen hieß, undöfters das 
Chofch - geldung (ihr ſeyd willkommen) wiederholete 
Machdem wir ben Eoflee und anderes nach orientalifher 
Art geivöhnliches gencflen hatten, giengen wie zu bem 
Procı ra:or diefer Nation, welcher auch ein Geiftlicher, 
und ı ah dem Patriarchen der erfte ift, den man zu be 
ſuchen hat. Er iftein Wardaber (Doftor Theologiae) 
unter ihnen, ein lebhafter und freundlicher Mann Cho- 
lerico fanguineus. | 0 


Nachdem die gehörigen Complimente vorben waren, 
ſo wurbe wegen bes Hrn. van Rerchems, etwas von 
Holland erzäßlet, barnadı) von Preuſſen und denn 
Academien in Eutopa, fonderlich der in Halle, und 
wie man bedacht fen, eine Armenifche Buchdruckerey do 
feibft anzulegen. Auch wurde von denen in Perfien, 
Denedig, Rem, Amiterdam und Conflaneıncpel 
gedruckten Armenifchen Büchern geredet. Er zog bie 
Amſterdammer allen andern vor, und fo habe ich es 
auch befunden. Die Armenier haben in Perfien fel: 
ber eine Buchdruckerey gehabt, und es finb auch mandye 
Bücher. dafelbft gedruckt worden; allein vor einigen Jah 
ren ift fie eingegangen, und fie haben nun weiter Eeine 
Buchdruckerey als in Conftanzinopel, Ich ließ mir 
ein Bud) zeigen, welches in Gulffa, (einer Vorftadt 
bey Iſpahan, wo bie Armenier wohnen,) gebrudt 
worben, man wieß mit ein titurgifches Handbuch in 
Quarto, von ‚welchem zwar das Titul: Blatt herausges 
riffen war, indeflen fahe ich wol, daß es nicht in Am⸗ 
ſterdam, nicht in Venedig, nicht in Marſilien oder 
in Conſtantinopel, ſondern anderswo, und alfo dem 
Zeugnis diefeg Diannes nach, zu Gulffa gedruckt ſeyn 
müffe, Der Typus mar ſehr ſchlecht, grob und hoͤcke⸗ 
richt, Ylel fehlechter als, ber Conftantinepolitan⸗r 
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weicher auch ſchon fehlecht genug ift; dieſes mag mit eine _ 
Haupt: Urſache geweſen feyn, Daß fie diefelbe haben ein 
gehen laflen. u - 
Nachher wurden wir in ben Convent, in den Car 
ten, Keller und Zeichen herum geführet, da wir denn ſa⸗ 
ben, daß die Armenier einen groffen. und fehr ange⸗ 
nehmen Platz inne haben. | 
Nachmittage blieb mein lieber Gefährte, Hr. Wol⸗ 
seredorf, zu Haufe, ich aber gieng mit Herrn van 
Rerchem und Hrn. Clement allein aus; bier wurden 
wir durch die Strada doloroſa (Marter: Strafle) gefühe 
ret, welche von dem Berplehems; Thor, bis an das Ste 
phaus- Thor gehet. Man zeigere uns ı)alle drey Plaͤ⸗ 


‚Ge nacheinander, wo Ehriftus gefallen, da er fein Kreuz 


trug; darunter einer war, mo fie ben Simon von Cy⸗ 
gene gezwungen haben, IEſu das Kreuz nachzutragen. 
2) Die Säule, woran noch ſtehet: LN.R.I. 3) Die 
Kirche der Geburt Maria, welche fehr ruiniret worden 


iſt, aber vorher fehr koͤſtlich geweſen feyn muß, wie auch 


Die Ueberbleibſel des ehemals da gewefenen Nonnen⸗Con⸗ 
vents, von einem Poftbaren Bau zeugen. 4) Das Haus 
des reichen’ Mannes. 5) Des reichen Lazari, und 
6) die Hütte des armen Lazari. 7) Der Patlaft He⸗ 
rodis, welcher aber jeßt ein Efelsftall it. 8) Der Pal 
laſt Pilati, von welchem noch einige Weberbleibfel zu fes 
pen find, auf defim Grund aber jegt ber Pallaft des 
Gouverneurs gebauet if. Hr. Elemene führete ung 
auf den Divan ober groffen Aubienz⸗ Saal, Der Mohr 
Des. Fürften Haßim Beg meldete ung gleich bey feinem 
Herrn, der ließ bitten, ein wenig Gebuld zu haben, er 
wolle nur noch einen Brief vollenden, Indeſſen wurde 
uns Coffee, Toback und andere Rinfrefcaden vorgetra⸗ 
gen; bald kam ber Gouverneur aus feiner Kummer,’ 
hieß ung ſeht gnädig und freundlich willkommen. Auf 
dem Sopha, wo wir alle in Py Reihe ſaſſen, konte ich 
4 aus 
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aus den Fenſtern, den Tempel Salomons erblicken. Der 
Fürſt merkte dieſes, befahl Daher ben Mohren die Fen⸗ 
ſter zu öfnen, und wenn er mit dem Conſul Clement 
. und den andern Freunden redete, fo ſas er auf dem So⸗ 
pha, mit dem Rüden nad) den Senftern zu; weil er aber 
gehört hatte, daß ich ein Unterthan des Brandenburg 
Areals (Königs von Preuffen) fen, und dabey bemerkte, 
daß ich immer einige Blicke gegen den Tempel zu that; 
fo legte ex ſich, wenn er mit mir reden wolte, alıs bem 
Fenſter; folglich, wennich ihm auf feine fragen antwors 
"tete, muſte ich auch Kopf und Bruft aus dem Fenſter le⸗ 


gen. Und hiermit: konnte ich das wiehrefte des Tempels, 


won auffen feßen; fonfhaber, gehet man in ber Gaffe, 
mo ınan das Frontifpicium diefes Gebäudes betrachten 
Könnte; fo Darf man gar nicht flilfe leben, fondern muß 
ſchnell vorbey eilen. Ich bin indeffen Hin und her etliche 
mal vorbey gegangen, und babe bald mit dem rechten, 
bald mic dem linken Auge, das fehöne Gebäude angefer 
ben. Es ſtehet daſſelbige auf ben. Grundfeſten deb Tem» 
pels Salomons, weldyer zur Zeit bee Babyloniſchen Ge 
“ fängniß verflöhret wurde; bey ber Zuruͤckkunft dee Kin⸗ 
Der Iſrael aus Babel, ift auf bem Grunde, ber zweyte 
Tenpd, von Eſra und Nehemia erbaueß worden; 
weichen nachher Herodes koͤſtlich verzieret hat, Bey 
der letztern Zerftöprung ber Stadt Jeruſalein, if vor 
dieſem zweyten Tempel fein Stein auf dem andern geblie⸗ 
ben,; aber die Grundfeſten hat man nicht ruinizen koͤn⸗ 
sen, weil fie alle in ben: Felſen gehauen find, | 


Sowol Se. Helena ale auch die chriſtlichen Koͤ⸗ 
nige, Balduinus und Godofredus, haben auf ber 
Stelle des verwuͤſteten Tempels, eine ſchoͤne Kirche er⸗ 
bauet, und ſie den Tempel Salomons genennet, welchen 
Namen dieſes Gebaͤude auch bis auf den heusgen Tag 
noch führe. Als die Saracenen bag Land Canaan, 
und bie Stadt Jeruſalem occupirten, fo liefen fie de 
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nen Chriſten, tie Kirche bes Beiligen Grabes zu ihren 
Wallfahrten; fie aber fr fich, nahmen ben Tempel Sa: 
lomonis ein, ber fo heilig gehalten wirb, daß weder Ju⸗ 
de od) Cprift, aud) nur.bie untere Schwelle des Eine 
ganges betreten darf; ja wie ich ſchon vorher gefagt, daß 
auch das Frontiſpicium zu fehen nicht zugelaffen wird. . \. 


Der Grand Seraph, (Ober : Rentmeifter) des Groß⸗ 
herrn zu Conflanrinopel, welcher ein Armenier war, 
Bas, da er die Reife hieher nach dem gelobten Sande ges 
than, von bem Großheren ein Pherman gehabt an ben 
Gouverneur und ben Muphti von Jeruſalem, daß 
er ſolle in den Tempel Salomonis eingelaſſen werben. 
Als er nun viele Praͤſente an den Gouverneur und 
Muphti gemacht, um ihre Einwilligung in ben Kai⸗ 
ſerlichen Befehl zu erhalten, fo ſagte bee Gouverneur: 
se Habe nichts Dawiber , feinetwegen koͤnne er ficher hinein 
geben, er wolle ihn auch Wache mitgeben ; allein er be= 
forge, der Pöbet, nicht nur won ben Türken, ſondern 
bauptfächlidy von ben Griechen, als welche ihn, da ee 
ein Armenier (ey ‚heftig darum benelden würden , moͤch⸗ 
se afler feiner Macht zu ſtark ſeyn; inbefien wolle er 
hören, was ber Muphri dazu fagen würde. Diefer 
(dee Muphti) giebt zur Antwore: Dem Befehl des 
Großherrn zu Folge, hätte er auch von ihm völlige 
Freyheit in deu Tempek Salomons hinein zu gehen, nur 
muſſe er fichs gefallen laſſen, fein tebelang barinnen zu 
Bleiben. Der Grand Serapk fragt: wie fo? Dee 
Muphti antworget: in dem Befehl des Großheren fle= 
be, daß man ihn mis ficherer Begleitung in den Tempek 
hinein laſſen folle, vom wieder hinaus laffen aben ſtehe 
nichts darinn; bahes wäre für ihn der befte Rath, ent 
weder hinein —* und Lebenslang darinnen zu blei⸗ 







ben, o jeber gar zu unterlaſſen. Mithin iſt er nicht 
hinein ge ohnerachtet er groſſes Geld deswegen 
angewendet, und dazu den Kaiſerlichen Befehl rn 
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hat. Indeſſen wurde er mit der Wache und ſicherem 
Geleite des Gouverneurs in dem Tempel des heiligen 
Grabes, und allen andern merkwuͤrdigen Oertern, wel⸗ 
che die Fremden zu beſichtigen pflegen, in, und auſſer⸗ 
halb Jeruſalem herum gefuͤhret. | 


Bon dem Pallaft des Gounerneurs giengen wir in 
Bas Hofpital Sr. Helenaͤ, welches ein fehr koſtbares 
Gebäude muß geweſen fenn, mie man noch aus denen 
Weberbleibfeln von den Mauren fiehet; denn es ift aus 
ſolchen Quadratſteinen zufammen gefeßt gemefen, Davon 
Der Fleinefte, ben ich fahe, wenigſtens eine Efle ins Ge⸗ 
vierte hatte, und anftatt des Kalls, wurde Bley ger 
Braucht, die Steine zuſammen zu löten, welcher uͤber⸗ 
baupt an dem Mauerwerk der alten Gebäude noch deut⸗ 
lich wahrzunehmen iſt. Man findet aber von den Maus 
ven dieſes Hofpitals nur noch wenige Stüde übrig, das 
mebrefte ift neu gebauet, und dienet jeßt zum Tuͤrkiſchen 
Hoſpital für Die Pilger der Muhammedaner. Einer 
von den groſſen runden Keſſeln, welche in vorigen Zeiten 
zum Reißkochen gebraucht worden, iſt noch in der Kuͤche, 
und Bar im Durchſchnitt obngefähr fünf Eften oben bey 
ber Defnung, feine Tiefe aber drey Ellen. Solcher Kefs 
fel Hat man-drey- gefunden; zwey davon wurden Pleiner 
gemacht zum jetzigen Gebrauch; der dritte und gröfte 
ober ſtehet nur zur Schau da, Hierauf giengen wir zu 
dem Murwelli (Dberauffeher) biefes Hofpitals, ber hieß 
uns fogleich freundlich willlommen, und nach gemöhnlis 
her Art, wurde Coffee, Tobad und dergleichen gebracht, 
Der Oberaufſeher Blagte, daß er oft einen geſchwollenen 
Hals habe, und mit heftigen Kopffthmerzen befaben fey. 
Ich redete von ber Urſache der Kranfpeiten, nemlich die 
Sünde; indeffen wäre doch GOtt fo barmherzig geweſen, 
und häfte ung allerley Mittel gegen die Krankheiten ver» 
ordnet, Darnach fragte er mich: ob ich ein Medicus 
fen? ich antwortete ihn: daß ich etwas daven verlände, 
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und hofte, daß dasjenige, was ich ihm verordnen wolte, 

feinen Nutzen haben würde, Er reichte mir fogleich den 
Arm, umnad) den Puls zu fühlen; ich that es, und 
verordnete ihm Kräuter, theils den Saft oder Dervet 
davon zu frinfen, theils einige trocken auſzulegen. Fer 
ner beſtrich ich ihn den Puls und die Schläfe mit dem 
Halliſchen Balſam, davon vergiengen ibm bie Kopf 
ſchmerzen noch in unſerer Gegenwart; daher befam der 


Mann ein ſolches Vertrauen zu denen von mir verorbnei 


ten Kräutern, daß er ſogleich hinfandse, und fie fas 
chen ließ, | ' ur 


Den ı6ten April. Weil mein lieber Wolters⸗ 
Dorf wegen feines Franken Being niche ausreiten fonse, 
nnd auch der Medicus des Klofterg ihm ſolches wideren« 
then hatte, fo ließ ich ihn in "Jerufalem, mit der Bitte, 
Daß, wenn es möglidy wäre, fo möchte ex. in Begleitung 
des Hrn. Clement ( Conful von Arimathia) indeffen 
unter Die Juden geben, bie Briefe, melde wir von 
Aleppo aus an fie hatten, abgeben, und dabey Bahn . 
machen, daß, wenn Id) fäme, hernach defto beſſern 
Eingang ben ihnen. fände, Ich aber ritte in Geſellſchaft 
bes Hrn. van Rerchem, und anderer Freunde von 
Jeruſalem, aus bem Berhlehemitifchen Thor, uͤber eds - 
nen ziemlich hohen Berg, von da man bis an das tobte 

Meer fehen konnte, in einer Ebene aber auf dem Gebüre« 
ge, an dem Thal Rephaim; und famen zuerft an Die 
Grotte, da die Engel-denen Hirten erfchienen find, wer 
feibft ein kleiner Hügel, und in bemfelben eine Capelle 
aus dem Kelfen gehauen zu feben if, Der Fußboden 
war mit mofalfcher Arbeit ausgelegt, und mwird dieſe Ca⸗ 
pelle von Epriften und Muhammedanern in groſſen 
Ehren gehalten. Nachdem mir da alles befehen hatten, 
ritten mir an ein Dörflein nahe bey Berblebem, wor 
ſelbſt mir Waffer trunfen, Bon biefem Brunnen fagen 
die Einwohner zu Berhlehem, daß er. fonft nicht vol 
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dewefen wäre; als aber die Jungfrau Maria einsmals 
zu trinken verlangt, und ihr niemand haͤtte ſchoͤpfen wol⸗ 
len, ſo waͤre der Brunnen von ſelbſt ſo voll geworden, 
daß die Jungfrau mit Commoditaͤt hat trinken koͤnnen; 
daher iſt er auch bis auf den heutigen Tag noch immer 
voll, er wirb aber nicht reinlich gehalten. Von da ka⸗ 
wen wir nach Bethlehem, und wurden von den Pa- 
tribus freundlich bewillkommet. Den Pater Guardian 
kannten wir ſchon, weil.er mit uns am "Jordan gewefen 
war. Bier trunfen wir Coffee, und ritten fogleich weis 
ter fort, noch zwey Stunden hinter Berhlehem, doch 
nicht auf dem Wege nad Hebron, als weiches wir lin⸗ 
ker Hand liegen Neffen, an bie Wafferteihe Salomons. 
: Es find deren drey, bie auf einander folgen, jeber hat 
Die Figur eines Viereck, alle dren aber find mit Quadrat⸗ 
Ekeinen ausgeleget, im welche fih das Waſſer aus dem 
Brunnen fammier, ber etwa 400 Schritte von bem ers 
. fen Teiche entfernet iſt. Der “Brunnen wirb fons ob- 
fignatus (verfiegelfer ‘Brunnen ) genenner, welchen ber 
. König Salomon nebft den Teichen in Ordnung gebracht 
bat. Es fcheinet, daß ber Quell dieſes Waſſers, web 
ches aus einem Felfen: Berge komme, won bem Könige 
Salome entdecket worden ſey, ber wor dem Urſprung bes 
Quell-Waſſers, eine Grotte in ben Berg, von etwa 
20 Schuh breit, und eben ſo lang, hat ausarbeiten laſſen; 
doch fo, daß er auf ben Seiten Waͤnden dieſer Grotte, 
natürliche Felſen⸗ Sitze has ſtehen laſſen, hamit, wenn 
der Quell ſich ergoſſen hat, ſo konnte er und ſeine Leute 
auf beyden Seiten der Felſen⸗ Bank ſitzen, und das Waſ⸗ 
fer ohngeſehr zwey Ellen breit, und eben fo.tief, vor ſich 
vorbey rauſchen ſehen; da es denn durch einen Canal, 
mit Steinen und Erbe bedect, in bie bemelbere Tei⸗ 


1 Peg 
Der Eingang zu biefer bemelbeten Grotte ift auf 
der Morgen: Seite, und muß prächtig geweſen fern, 
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wie die Rudera ausweifen; jeßt aber iſt es etwas bes 
ſchwerlich hinein zu fommen, und ift fein meiter Sicht in 
die grofle Grotte als Durch die Thür berfelben hinein. ges 
kommen, Wenn man in biefelbe fomme, fo höret man 


ein Waſſer aus dem Felfen mit Rauſchen hervorquillen, 


toelches fich in den bemelbeten Canal ergieſſet, und fos 


denn durch die drey Teiche, in den Horrum occlufum . 


fich zertheilet. Der Quell und bie Grotte dabey, heiſſet 
fons obfignarus, weil, vielleicht zu Salomons Zeiten, 
Peiner Hat da hinein gehen bürfen, ohne in ber “Begleis 
tung des Königs zu ſeyn. Die Pforte ift zwar ſchon 
zlemlich ruiniret, aber das raufchende Waſſer aus dem 

elfen, ift fo annehmlich, daß man es eine Königliche 

quictung nennen fan, wenn man auf den Felſen⸗Ban⸗ 
Een eine Weile geſeſſen hat. 


Nun komme ich auf bie drey Teiche; der erfte, ift 


wie fehon gemeldet, 400 Schritt von dem Brunnquell; 


unb auf biefen folgen bie beyben anbern, weldye mis dem 
erftern faft einerley Gröffe haben. Alle drey find auf eis 
nerley Art mit geoffen Quaber: Steinen belegt, unb eben 
fo an den vier Waͤnden gefüttert; auf deren Oberfläche 


— 


man ſpatzieren Fan, weil bie Quadrat⸗Steine über 2 El⸗ 


fen breit find, da man benn auf einer Seite das Wafler, 
und auf ber andern Geite «bie Erde hat, Der erfte ift 
270 Schritte lang, und 72 breit, macht oßngefähr vier 
hundert Werkſchuh in die Sänge, und 172 Werkſchuh in 


Die Breite. Die zwey andern, waren etwas Pleiner, bie . 


ich aber nicht abgemeffen habe. Heut zu Tage fonteman 


ſolches Werk unter etlichen Million Thalern nicht volle 


führen. Die Teiche, heiffen Bis auf ben heutigen Tag 


noch: Zeiche Salomonis. Und es ift bemjenigen, ber 
fe gefeben has, ungemein glaublich. | | 
Dem britten Teich gegen über, Doch an ber Seite, 
ift ein prächtiges Schloß, man fiehet aber, Daß es nicht 
von Salomo gehauer ſey; wer es aber behaupten wolte, 


dem ' 
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dent wuͤrde ich nicht wiberfprechen; nur das würde ich das 
gen einwenden, daß das Schloß, Mit der Pracht ber 
eiche nicht überein kaͤme. | 


Das Waffer aus diefem Fönte obſignato gehet erfls 
lich durch. die drey Teiche aus einem in den andern, aus 
bem letztern, ergieſſet es fidy In eine Wafferleitung, mels 

ches eine von Quadrat: Steinen in die Erde gelegte Rins 
ne ift, die hernach mit Quadratiteinen wieder zugedecket 
worden. Die Steine, welche die inne ausmachen, 
find init Bley an einander getötet ober gefüger. Diefe 
Roͤhre, gehet an dem Gebürge zwey Stunden lang fort 
Bis Berhlehem; darnach verlieret fie ſich; fonft aber 
ift fie bis nad) "Jerufalem gegangen, und hat zum Waß 
fee in den Tempel, auf der Reſidenz des Königs, und 
den Zeichen des gemeinen Volks, gebiene. Zwiſchen 
diefen Teichen,, bie auf den halben Weg nach Berhles 
bem, neben ber Wafferleitung, ift ein Thal, weldyer 
ſich bey den Zeichen anfängt, und eine Stunde lang wie 
ein halber Mond fich kruͤmmet, endlich durch einen ans 
dern Berg wieder gefdyloffen wird; und wenn man meh 
het am Ende zu feyn, fo kommt man noch immer weiter, 
weil det ganze Weg Schlangenweife geht; daher er auch 
Gan-Naul genennet wird; das ift, ein ſich fchlingender 
Oarten, Und eben fo heißt der Berg oder Hügel, Gall 
Naul, weil, wenn man in dieſem Garten ober denen 
zwey Seiten: Bergen gehet, fü denkt man, es habe ber 
Weg fein Ende; unvermerkt aber ſchlingt man fich, 
gleihhfam von einer Schlinge zur andern, bis auf die 
©egend von Berblebem, fo, daß man glaubt, wenn 
man eine ſolche Schlinge gegangen ift, wo man ‚weiter 
anstommen würde; und wenn man das Ende erreicht, 
fo ift es wieder ordentlich; daß man bald rechts, halb 
links gehet, hat immer einen ofnen Weg, aber eine Viers 
telftunde vor ſich, denkt man, ea feye alles mit Gebüͤr⸗ 
gen derſchloſſen. Wer in dem Tyrol den Weg zn 
| ng 
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Inſpruck nad) Venedig gemacht hat; der kan ſich eis 
nigermaffen biefen Weg vorftellen. Mit Recht kan er 
alfo der verfchlingte Garten genennet werden, Dieſer 
Thal ift einer von den Gärten Salomonis, bie er zu feis 
nem DBergnügen gebauet hatte; er wirb auch von dem 
Waſſer aus den Teichen gewaͤſſert. Seine Breite redys 
ne ich von der Waflerleitung bis an ben andern Berg, In 
eben die Hohe von der Wofferleitung des einen Berges, 
und denn ift er ohngefähr fünf bis ſechshundert Schritte 
breit. Die Fläche des Thals feiber, ift etwa 300 Schrite 
te breit, und in befien Mitte ift der Bach, welcher auch 
aus ben Zeichen kommt, und das flache Feld von beyden 
Seiten wäflert. | 


Die Felder, welche an der Waſſerleitung Berg an 
liegen, werden von derfelben geneßet, auf def andern 
Seite aber, der Wofferleitung gegen über, find mehren 
theils die Seifen: Höhlen, welche dazu gebienet haben, 
eheils, daß die Menſchen vor der Sonnenhiße fid) vers 
bergen, theils die Früchte frifch erhalten werden fonnten, 


Der Garten wirb Hortus conclufus genannt; und 
id) glaube, baß es einer von den Paradiefen ift, welche 


Salomo angeleget hatte; Pred. Sal. 2, 5.6. und fonders 


lich der, deſſen im Hohenliede als eines Sinnbildes der 
Kirche Chriſti gedacht wird, Hohel. Sal. 4, 12⸗15. 


Anmerkung: Wenn demnach Salomo in ſeinem 
Hohenliede, dieſen Garten der Kirche Chriſti vergleicher, 
fo ift es allerdings ein ſchoͤnes Sinnbild; denn wie ofte 
heißt es in der Kirche Chriſti· Nun iſt es aus mit ihr, 
weil alles ſcheinet wie mit Gebuͤrgen verfiegelt zu ſeyn, 
Daß man feinen Ausweg fiehet; gehet man aber nur in 
der Einfale fort, fo kommt man immer weiter, aus eis 
nem irdifchen Paradies, welches verwirrt zu feyn ſchei⸗ 
net, in das andere, bis in Bethlehem und das himmll⸗ 
fche Jeruſalem. | 


⸗ 
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Nachdem wir dieſes alles befehen, und in ben obs 


bemelderen Eaftell gefpeifet hatten, ritten mie wieder zu: 
rüd nach Bethlehem, da wir denn etwas jur rechten 
Seite, das Gebürge von dem Pleinen Carmel und He⸗ 


bron hatten.” Man zeigte uns auch einen Hügel, . wo 


ehedem Migdal Gad (der Thurm Gab) geflanden, die 


„fen nennen fie jegt Djibel Frenfauwy, den SFranzöfifchen 


Berg, weil ihn die Franzofen einmal inne gehabt, und 


‚ eine Seftung darauf gebauet haben ſollen. Sonftbe 
merkte ic) in diefer Gegend, fonderfich, ſobald ich in den . 


Stamm Juda gefommen bin, faft in allen Weinbergen, 
Thuͤrme, welche den Waͤchtern jur Wache, und den 
Herrn des Weinbergs zur Luft dienen; die Gröffeften find 


‚sbngefähr dreyßig Werkſchuh ins Gevierte, und aufs 


hoͤchſte ſechzig hch.“ 

Nach dem Abendeſſen wurden mir in die Grotte ges 
führer, wo Chriftus ſoll gebohren feyn, welche aber nun 
fo koͤſtiich gezieret und mit vortreflichen Steinen ausge 
Iege fit, dab die Jungfrau Maria fie gewiß nicht mehr 
würde für den Stall halten, in welchem fie ihren erſtge 
bornen Sohn gebohren Hat. | 

Den 1 7ten April. Fruͤh giengen-wir in bie Höfe, 


‚ wo man bie Sieb: Frauen Mil) graͤbet. Hier fol ſich 


die heilige Jungfrau eine Zeitlang verborgen haben, ba 


Herodes das Kinblein fuchte, baflelbe umzubringen, 


Daher foll diefe Erde auch für allerlen Fieber gut feyn, 
Infonderheit aber ben Weibern genugfame Witch für ihre 
fäugende Kinder zu verfchaffen. Es ift eine weißgraue 
Erde, die wird pulverifirt, und präparirt, wie man in 
den Apotheken die Krebsaugen und Muſcheln praͤparirt; 
hernach werden runde Küchlein baraus gemacht, einen 
halben Zoll did, und anderthalb Zof im Durchſchnitt. 
Auf der Oberfläche derſelben wirb das fpanifche Kreuz ein 
gebrudt, wie man auf Pfeffer: oder Honig: Kuchen ak 
lerley. Figuren eindrade; benn heiſſet fie Terra Dgillarn 

an 
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Ran hut en ſolches Kuͤchlein in ein Glaß reines Waſ⸗ 
ſers, laͤſſet es eine Weile barinne liegen, und wehn bas 
Waſſer weißlich gefärber ift; fo nimmt man die Kugel 
wieder heraus, trocknet fie zum fernern Gebrauch; das 
‚gefärbte Waſſer aber, wird von Febricitanten uub auch 
von Weibern getrunfen, damit fie für ihre fäugende Ein⸗ 
der eine reine Milch befommen. Den Effect, welchen 
-Die Pasienten bavon fpliren, und naruelih ift; würden 
le audy haben, menn gleich das ſpaniſche Siegei nicht 

Darauf ftünbe, und die Kugel aud) nicht bey Dem heiligen 
Grabe angerähret wäre; doch Kalte ich weder das Sie⸗ 

gel. noch die Anrüͤhrung für Siinde; wenn es nur nice 
yar Abgoͤtterey ausſchlaͤgt. | 0 


Bon ber bemelbeten Grotte (Höhle) woiten mie in 
Das Armenifhe und Griechiſche Kloſter gehen, allein, 
beyde waren verfchleffen; alfo beſahen wir mur noch bie 
groſſe Kicche, welche allen chriftlichen Nationen gemein 
iſt. Sie Hat in dem Schiff vier Reihen, je 12, alfe in 
altem 48 koſtbare Säulen von Granito und Porphyr ; 
der Boden aber iſt nicht gepflaftere‘, fündern pur Erden⸗ 
Grund, wie Insgemein bie Türfifhen Mofcheen ‚zu.feya 
fliegen. Auch fahen wir in barfelben einen Löftlichen 
Takt: Stein von Porphiyr, anderthalb Ellen doch, und 
aber im Durchſehnitt drlithalb Ellen breit, Daran mg . 
nralt geiechifcher Schrift der Spruch Tit. 35.6. GOte 
macht uns ſellg durch das Bad der Wiedergeburt und Er⸗ 
neurung des heiligen Geiſtes 1; egegraben if. Dieſes 
Zauf: Stein iſt oben nad) Roſenart gemacht, fü, d 
weber feine Höhlung von innen noch von auften plart IE, 
ſondern eine offene Rofe formiret. Salomon hat biefee 
Form fich auch bey gegoffenen Säulen und verſchiedenen 
Gefaͤſſen bebiener,, wie wir folches 1 Kon. 7, 19. 26. miit 
mehrerem leſen koͤnnen. Ferner finden wir ini Gotm. 
Pſalm ein Jugtrument, auf welchem zuweilen Pſalmen 
eſpielet wurden, weiches dleſe Forcme hatte, und Schu- 


LS, Sch. Reifen 5 Th. 3 
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ſchanna, Roſen⸗Blume oder Blumen⸗ Arbeit genermet 
wurde. Man hat auch Kinder weibliches Geſchlechts 
Suſanna genennet, wie noch beufiges Tages Rof 
ober Roſina; daher im Arten Pfeim die Ueberſchriſt 
heiſſet: Ein Lieb von den Rofen, unb ber Inhalt bes 
ganzen Pſalms, Handelt von der Vermaͤhlung Ehrifti, mic 
feiner Braut, der Hriftlichen Kirche; wie denn auch die 
fe, indem Hohenlied Salomonis, eine Rofe im Thal 
genennet wird Cap. 2,1. Wenn es nun von ben Ges 
ien: Bräutigam bee Kirche Heißt: Er weide unter dem 
Roſen; fo will das fo viel ſagen: Er Gabe fein Wohlge⸗ 
fallen an ſolchen Seelen, bie weber dem Aberglauben 
noch dem Unglauben anhangen, und doch baben ſich für 
Chriſten halten wollen ; fonbern, die nichts weiter wiffen 
soollen, als ihren JEſum Chriſtum; und alfo 
als keuſche Roſen im Thal anzuſehen ſind; oder auch ſie 
find Jungfrauen bes Lammes, die dem Lamme nachfol⸗ 


gen, und weber das Thier noch ben Drachen anbeten, 
wie folches einigemal in der Oftenbaßrung Johannis vor 


Sommt; baraus man merken fan, bag die Alten, unter 
dem Bilde einer Roſe, bie Keuſchheit haben vorſtellen 
wollen. 


Noch Vormittage ritten wie von Bethlehemm ob; 


⸗ 


auf dem Wege nach Se. "jean, wo auch ein Klofterif, 


Ohngefehr eine halbe Stunde von. Berhlehem kamen 


wir an das Grab der Rahel, welches vier Quadrat 
Eeulen hat, und oben eine Cuppula. : Sonft find biefe 
Saͤulen frey geftanden; weil aber burd) die Meifenden 
ober auch andere Leute, mag Unfug baben getrieben wor⸗ 
den ſeyn: fo find die vier ofnen Waͤnde vermauret, daß 
man jetzt niche hinein fehen fan, Etwas weiter fahen 
wir ein Dorf Buricello, welches mehrentheils von Gries 

- en bewohnet wird, bie aber ſehr vom Raube leben; 
viele von ihnen follen ich zu ber -Iateinifchen Kirche Hals 
sen. Auf, eben biefem Wege, noch etwas fe 
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ritten wie an einem uralten Schloß vorbey, wovon noch 
Rudera zu fehen find, welches Beit Saphpha, das 
| Haus Saphpha genennet wird. Linker and , 

ein Dorf Saraphar oder Sarepta, iſt aber nicht das 
Sarphar oder Sarepra ber Sidonier, wovon Lue. 
4, 23.26. ſtehet: Es waren viel Wittwen in fs 
zäel 31 Elias Zeiten, da Der Himmel verfebloffen 
war drey Jahr und ſechs Monden, da eine groß 
—— war im ganzen Lande; Und zu dee 
iner ward Elias gefands, denn allein gen Sa⸗ 
repta der Sidonier, 3u einer Wittwe. DieGe 
ſchichte, welche unfer Heiland anführet, und mir auf als 
len meinen Reifen, bey becrübten und Fümmerfichen Um⸗ 
änden, fehr zu Nuße gefommen iſt; ftehet 1 Kön. 17, 
n 9% * — eur —* * zu an und 

ſi e dich auf und gebe gen Zarpath, 

—2* bey Sidon liegt, und bleibe dafelbfi; 
denn ich habe dafelbft einer Witrwen geboren, 
Daß fie dich verforge. Und er machte Eh auf, 

. und gieng gen Zarphat. Und da er Bam an das 
Thor der Stade, ſiehe, Da war eine Wittwe 
und las Holz auf. Und er rief ihr, und fprach: 
Hole mie ein wenig Waſſer im Befäs, Daß ich 
rrinke. Da fie aber bingieng zu holen, rief er 

ihr und fprach: Bringe mir auch einen Biffen 
Brods mie, V. 12. Sie ſprach: So wahr der ' 
: dein GOrt leber,. ich habe nichts geba⸗ 
nes, ohne eine Hand voll Mehls im Cad, 
und ein wenig Belim Kruge; und ſiehe ich has 
be ein Holz oder zwey aufgelefen, und gebe bins 
ein, und will mie und meinem Sohn zurichten, 
daß wir eſſen und ſterben. Elia fprach zu ihr: 
Fuͤrchte dich niche, “gebe bin und mache, wie 
du geſagt bafl; Doch mache mir am erfien ein 
Bleines Gebackenes Davon, und briagemits bers 
aus, Die aber und deinen Sohn, le 
2 n 


133 BViiertes Capitel. 


hach auch machen. Denn alſo ſpricht der HErr, 
der GOrt Iſrael: Das Mehl im Lad ſoll nicht 
verzehret werden, und dem Oelkruge ſoll nichrs 
mangeln; bis auf den Tag, da Der HErr reg⸗ 
| nen laffen wird auf Erden, V. 15. Sie gieng 
hin, und machte, wie Elia gefage hatte. Und 
er aß, und fie auch, und ihr Haus, eine Zeir⸗ 
lang. 8.16. Das Mehl im. Cad ward nicht 
verzehrer, und dem Oelktuge mangelte nichts: 
nach dem Wort des HErrn, Das er gereder har⸗ 
se durch Elia, 
So weit von Sateptha. Mun ritten wir weiter, 
und hatten etwas näher an unferm Wege Milhe (Sat. 
or, Hierauf Samen wir in das Thal, auch LYFihe 
genannt, vielleicht das Salzthal, denn Milech Heißt 
Salz, und Milhe ein Salzthal. Zu Mittage erreichten 
wir Se. “Jean, weiches ein Dorf ift und ein Convent 


der Francifcaner de terra ſancta. Hier fol das Haus 


Zacharik geftanden haben, wo Johannes der Täufer 
geboren ift, und wird in groffen Ehren gehalten, die 
“ Patres de Terra ſancta aber leiden von Griechen und 

Muhammedanern hier am meiften. Nach dem Ef 
fen vitte ich mit dem Hrn. Dragon an den Ort, wo fi 
Johannes fo fange aufgehalten hat, bis er feine Predig⸗ 
sen anfieng. Es liege biefer Ort eine Stunde weit von 

Dem Klofter entfernet, und der Weg ift aud) nicht der bes 

; eine Viertelftunde aber von dem Ort fan man gar 
nicht mehr reiten, fonbern muß um bes ſchlimmen We⸗ 
ges willen zu Fuſſe gehen. Es ift eine Felſenhoͤhle, wor⸗ 
in Johannes ber Täufer gewohnet haben ſoll, die nach⸗ 

zur Eapelle gemacht worden, enblic) iftauch ein Klo⸗ 

er ba erbauet worden, bavon aber nur noch ſehr weni» 
ge Rudera zu fehen find. | 

Nahe baden ift eine andere Höhle, wo ih Johan⸗ 


neo eigemsich aufgehalten hat, babep Ref er lcbüches 
oo. .Waſſer, 
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Waſſer, von welchem Johannes wirb getrunken haben. 
Maͤchſtdem bemerkte ich an dem Ufer bes Waſſers eine 
Art von Graf :Schneden, bie im Griechiſchen oizgıdıa 
genennet werben; folglich if die Speife des heiligen Jo⸗ 
hannis nicht Heuſchrecken gewefen, fondern bie befagte 
Graß:Schneden, welche, wenn fie gefoche werben, eben 
fo wie die Krebfe ſchmecken; baber hat Johannes nicht - 
Heufchreden gegeſſen, ſondern bie Graf : Schnecken, als 
eine Faſten-Speiſe, die (Graß-Schnecken) auch bit 
auf den heutigen Tag bey den Orientalern aͤls eine Fa⸗ 
ſten⸗Speiſe gebraucht werben. Im Tytol und einigen 
anbern Gegenden, find diefe Creaturen nicht unbefannt, 
Nun heiffet es vom Johanne, er Babe Heuſchrecken ges 
gefien, das lautet horribel; benn bie Heufchreden, im 
——— jonci als in Europa find befanne genug, daß 
es für Minfchen unegbare Ereaturen find; dagegen bie 
Graß⸗Schnecken zwar nicht viel Nahrung geben, aber 
doch angenehm zu genieflen find. Lind dis war die Spei⸗ 
fe Johannis des Taufers, Nun ſiehet noch eines von 
feiner Nahrung aufgezeichnet, Matth. 3,4. uemlich wild 
Honig; was will das fagen? Antwort: Es giebt in dem 
lande Canaan eine Art vom wilden Bienen, die man in- 
Teutſchland Bremſen oder Hummeln nennet; bie hal⸗ 
ten ſich in Fels⸗Loͤchern auf, tragen ihren Honig zuſam⸗ 
mens und das übrige, was fie nicht für ich und ihre. 
Jungen gebrauchen; flieffer aus dem Felfen=tächlein-ige 
ter Mefter heraus; feßet ınan nun ein Schüffelein darun⸗ 
ter, fo empfänge man einen flieffenden Honig; BIER 
nennet man denn wilb Honig, ift aber merklich unters 
fehieben von dem fogenannten zabmen Honig, - 


Ich und ber Hr. Dragon trunken von dem Kap 
fer aus dem Bach , nahmen auch von dem wilden Honig 
etwas heraus, und fanden, daß bendes delicat und ſchoön 
war; daher Johannes ber Vorläufer Chriſti, nicht grofs 
fe Tractamensen gehabt hat, 8 doch auch nicht une 

3 pe 
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petitliche Speiſen. Indeſſen glaubten doch die Phari⸗ 
fäer, daß er einen Teufel gehabt habe, der ihm auſſer 

Dem bemeldeten, noch andere Speifen zugetragen hätte; 
weil fie nicht begreifen konnten, wie dieſer Mann vonden 
Graf: Schneden und dem wild Honig leben könnte, 
Darauf zielet unfer Heiland, wenn Er Matth. 11,18. 19. 
fagt: Johannes ift kommen, aß nicht, und trank nicht: 


fo fagen fie, er hat den Teufel, Des Menfdyen Sohn 


iſt kommen, iſſet und trinket, fo fagen fies fiehe, wie 
iſt der Menfch ein Freſſer und Weinfäuffer, der Zöllner 
und Sünder Gefelle? Und die Weißheit muß ſich rechts 
fertigen laſſen von ihren Kindern; nemlich die Kinder ber 
Weisheit zeugen, daß JEſus der Chriſt, OOttes 
Sohn ſey. 

Bon dieſer Höhle Sr. Johannis ritten wir zw 
ruf an die Kirche und Nonnen-Convent von Se. Eli⸗ 
über, davon aber nur wenige Rudera noch übrig find, 


- + Da wir in dem Convent zu St. "Johannis etwas 
Erfriſchung genofien, und von hier wieder abgehen wob 


gen, machten bie Araber (Besulier) einen heftigen Tu 
mult unſertwegen, fie wolten ung begleiten, um Geld zu 


gewinnen, wie aber hatten ihrer nicht noͤthig. Die Pa- 


ceres handelten indeß doch mit ihnen, weil ſie droheten ung 


zu berauben, und auch bas Klefter zu plundern; ba fie 
aber im Handel nicht konten fertig werben, feßten wir 
uns zu Pferde. Die Araber fahen uns mit Beflürzung 
ua, keiner aber hatte bas Kerze uns anzutaſten. Go 
sitten wir bey dem Kiofter ſancta Croce (bes heiligen 
Kreuzes) vorüber, weiches denen Griechen gehöre, und 
Deswegen fo genennet wird, weil bier der Baum foll ges 
ſtauden Haben, aus weichem bas heilige Kreuz gemacht 
werben ift,, und fo kamen wir gegen Abend wieder nach 


Anmerfung: 1) Das Griechiſche Kiofter fandie 
Grace liegt in einem angenehmen Thal, mit Cnprefem 


| 
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en, wie mit einem Waͤlblein umgeben. Es iſt 


auch ſehr möglich, daß das Kreuz Chriſti aus diem 


Waͤld lein gehauen worben fen, und benn wäre «s von 

Enpreffen: Hol; geweſen. Hobel. Sal. 1,17. | 
2) Auf biefem ganzen Wege nach Berbieber, 

Rama, (wo das Grab ber Rahel ifl,) Se. — 


we ſ. w. habe ich angemerkt, daß der Weg ſehr ſchlecht und 


wuͤſte ſey, aber nur jehzt, nachdem das Land Iſrael vers 
wuͤſtet worden iſt; denn ich habe noch ſehr viele Rudera 
von alten Mauren der Weinberge gefunden, auch zuwei⸗ 
len ſolche Steine, die vordem in den Haͤuſern und Pal⸗ 
laͤſten geſtanden ſind; auch zeigen die Wege ſelbſt, daß 
fie ehedem beſſer und richtiger muͤſſen geweſen ſeyn. ‘Die 
SGebuͤrge, fielen mir gleich nicht anders als verwuͤſtete 
Weinberge in bie Augen, wie denn aud) noch in der Ges 
gend von St, "Johann ein koͤſtlicher Wein waͤchſt, weis 
her Sc. "Jean genennet wird; bie Wenigkeit der Ar» 
beiter aber macht es, daß die fonft koͤſtliche Weinberge 
mehrencheils wüßte liegen. Der Wein von Sr. Jean 
iſt niche nur der befte in Judän, (als in welchem Stamm 
es liegt,) fondern auch in dem ganzen Lande Iſrael, fo, 


daß auch in diefen Stud die Weiſſagung Jacobs 1 Moſ. 


49,9. im Leiblichen erfuͤllet it. ch wurde, da ich die 
Rudera von einem fo koͤſtlichen Lande, von einer fo ans 


genehmen Gegend, bie jet fo verwuͤſtet ift, fahe, dem 


geftait beweger, daß ich mich der Thaͤnen nicht enthalten 
Sonnte. \ 


Der felige Samuel Lucius, Bar bie Schweiz, | 


mit dem Sande Canaan, in feinem Tractat: Das 


Echweizerifihe Canaan betitult, verglichen: ich ges- 


be es gar gerne zu, daß beydes eine Vergleichung leider, 
Machdem ich aber die Schweiz, und die Hauptprovinz 
vom Lande Eanaan felbft gefehen habe; for merke ich, daß 
Die DVergleichung‘ des jeßt fo gefegneten Schwedser« 


Landes, mi dein verwuͤſteten Canaan fo gut angehe, 
3.4 —— daß 
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ba Canaan ber Schweiz etwas nafhgeben muß. Aber 
wie das Sand Canaan noch unter bem göttlichen Gegen. 
geſtanden, fo ift die Güte ber Schweiz gewiß um go 
Grad geringer zu rechnen geweſen, als das Land Ca⸗ 
naan. et aber fan man mit Wahrheit fagen, daß 
die Wege nad) Zion mwüfte find. Klagl. er, 1,4 


As wir nun gegen Abend wieder in bie Stadt zu⸗ 
si gefommen waren, höreten wir, baß der Gouver⸗ 
neur, an dag Klofter eine Orbre habe ergehen laſſen; es 
folle keiner won ben Francken für ſich abreifen,, fonbern 
warten, bis er mitgienge, damit fie fiher nach Ramle 
oder Arimachia kommen mögten, 
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gernerer Aufenthal in Jeruſalem, wie andy Abeeiſe Aber Art 
marhia und Joppen nad St Jean d Acre. 


Fr ı8ten Ypri. Indeſſen, daß ich mit meiner Be⸗ 
gleitung nad) Berhlehem geritten war, Batte 
Hr, Clement den Hrn. Wolteredorf zu dem Juͤdi⸗ 
fhen Procurator geführet, um die Juden aufjufuchen, 
an welche wir Geld: Nöbrefie hatten; er fand fie auch, 
gab bie Briefe ab, und beftellete fie, entweder geſtern 
Nohmittage oder heute Vormittage in unfer Quartier. 
Sie verfprachen zu kommen, daher ich heute den ganzen 
Tag zu Haufe geblieben bin, und auf fie gewartet Habe, 
fe find aber nicht gekommen; mithin haben wir diefen 
sag zum Austuhen angewendet, Ä 

Den ıgten, Weil die Juden gefiern nicht gekom⸗ 

men waren, fo vermuchete ich, daß fie heute Vormitta⸗ 
ge tommen würden; baber ich dem Hrn. XDolteredeorf 
binserliep, wie er ſich zu verhalten haͤtte, wenn fie in 
0 meiner 
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meiner Abweſenheit kommen foltn, Ich gieng indeſſen 
mis Hrn. van Kerchem, Hro. Dragon und ein paas 
Patribus aus dem Bethlehems⸗Thor gegen Abend, lenk⸗ 
ten uns linfer Hand an ben Berg Zion, von da wir 
Eüdweft zu giengen. An der Mauer hatten wie rechter 
Sand, in dem Thal, dem Königlichen Teich und Garten; 
soeiter, auf ber Flaͤche des Berges, über dem Thal, dem 
Dre, wo das Lager Titi Defpafiani geftanden; unten 
in dem Thal den Bad) Kidron, welcher von der 
Abend: Seite kommt, und fat die halbe Stadt umgehet, 
hernach durch das Thal, gegen Suͤdoſt in das todte Meer " 
‚läuft, jeßt aber war er ganz trocken. Z— 


An der Burg Zion von auffen, fahen wir das fiel. 
ne Kirchlein der Armenier, wo fie ben Stein verwaß- 
ten, der vor bes Grabes Thür gelegen, melden fie zu 
der Zeit, da bie lateiniſchen Chriſten geflüchtet waren, 
aus dem heiligen Grab follen gefloßfen haben. , Hier 
wurde ung auch bie Capelle geröiefen, wo bas Abenbdmahl 
gehalten worben. Nun giengen wir den Derg Zion hins 
eb, da wurbe ung eine vermauerte Pforte gezeiget, wel⸗ 
che Babod dabud (Davids Pforte) genennet wird. Da 
wir in das Thal Joſaphat kamen, hatten wir die Stabt . 

falem zur Linken, und den Delberg fat vor uns. 


n diefem Thal kamen wir an ben Töpfers: Ader, in⸗ 


gleichen an ven Brunnen LTelyemis in dem Thal Tho⸗ 
pher oder Gei ben-Hinnom. Nun kehreten wir etwas 
näher zu Stadt zurüd, und fahen Ager fullonis, (die 
Bleiche des Wallmüllers) wie auch den Teich Siloa, 
oder das Wafſer Schiloh, das aus dem Badı Schis 
Lob in diefem Teich zufammen kommt. Der Bach Schis 
lob entfpringt gegen ben Berg Zion über, und gehet in 
fünfter Stille nach dem bemeldeten Teiche, - und dem - 
Deiberg zu. Hier zeigte man uns den Tair oder weifien 
Maulbeer : Baum, in weichem fi Jeſaias der Prophet 
verborgen, und wo ihn Vehafe hernach getoͤdtet bet 
5 Ww 
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Die Muhammedaner haben unter biefen Baum einen 
Altar zum Beten aufgerichtet; auch) foll in biefer Gegend 
Bas Miſt⸗ Thor geweſen ſeyn. 


Hierauf kamen wir an die Begraͤbniſſe der Hebraͤer, 
weiter an den Berg und Baum, wo ſich Judas erhenkt 
haben ſoll, ſo, daß, wenn die Juden einen Todten be⸗ 
graben, ſie dieſen Baum im Geſicht haben; nicht weit 
hievon findet man das Grabmal bes Propheten Zachariä, 

welches noch deutlich zu fehen iſt. Es beftehet foldhes aus 
einem Quadrat; jede Seite ift 18 Schritte und eben fo 
Hoc), in einem. Belfen Hügel gehauen, der rund um abs 
gearbeitet worden, baß das Quadrat⸗Grab ſtehen geblies 
ben; oben drüber ſtehet eine Pyramide, fo, daß biefes 
* Grab ein’ ziemliches Anfehen mache. Nicht weit davon 
ſiehet man noch ein anderes, welches das Grab Abſo⸗ 
loms genennet wird; es iſt aber vielmefr das Monument 
Abſoloms, welches er zum Gedaͤchtnis deſſen aufrichtese, 
Da er Leine Kinder hatte, und "ad Abſolom genennet 
wurde, (tie es denn auch bis auf ben heufigen Tag, von 
ben Drientalern, "Jad Abfolom genennet wird,) 2 Sam. 
18,18. iſt auch) aus bem Felſen gehauen, wie das Grab 
Zachariaͤ, nemlich, Daß an allen vier Seiten ber Selfen 
meggehauen worden, und bas Quabrat fiehen geblieben, 
und Darnad) ausgehöhlet werben. Auf das Quadrat ift 
ein Felſen von Granito, mie ein Kegel oder Zuderhut, 
ı gefeßt, über dieſem, liegt ein Stein, wie eine Glocke ges 
bildet, ber trägt eine Krone in ber Figur einer Nofe. 
Die ganze Säule rechne ich dem Anfchein nach (weil ich 
Beine Inftrumente der Erdmeßkunſt bey mir hatte) vier 
hundert Schuß, oder wie in Halle der rothe Turm, in 
Venedig, Torre di fant Marco, oder in London, the 
Monument, Nahe bey biefem war noch ein Grab, weis 
ches aber fehr verſchuͤttet if, fo, daß man kaum die Ober: 
. hälfte dee Pforte fehen kan; dieſes wird das Grab Joſa⸗ 

phats genennet. nn 
Hierauf 








‘ 
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Hierauf fliegen wie den Oelberg hinan in die Graͤ⸗ 


ber der Propheten. Es ift biefes eine gewaltig grofie 


GSrotte in dem felfichten Delberg ausgehauen, wie ein 
rrgarten ober Kreuzgang. in einem Klofter, ohngefehr 
fechs Ellen breit, und eben fo hoch ausgewoͤlbet. An 
den Seiten biefer Gewoͤlbe, fahe man die eigentlichen 
Graͤber der Propheten, ohngefehr wie Meine Backöfen, 
Doch von ben Saͤrgen ber Propheten, fanden wir wenig 
oder gar nichts. Man fieher wol, daß es ein altes Werk 
fen; indeffen ift die Tüunche oder ber Gyps, womit die 
Gänge’ oder Gräber uͤbertuͤnchet ſind, fo feft und fchön, 
als ob «8 ein polirter weiffer Marmor ober Alabafter waͤ⸗ 
re. Es haben Juden, Muhammedaner, Armenier, 
riechen und Franken ihre Mamen barinne angefihrie 


ben. Nun fliegen wir den Berg etwas meiter hinan, - 


gegen Berbanien, und fahen zuerft bie Säule, mo 
Chriſtus feinen Jungern das Vater Unſer zu beten befoßs 
ten haben foll; ferner, wo bie Apoftel das Credo ges 
macht; imgfeichen die Pleine Kirche, die an den Ort ges 
bauer ift, wo Chriftus gen Himmel gefahren. Dieſe 
wird von Ehriften und Muhammebanern in groffen Ehren 
gehalten, und verrichten beyde ihre Andacht darinnen, 
Betreffend die Muhammebaner, fo glauben fie, daß 
Mai Nabbi (JEſus der Prophet) an biefem Ort, wie ein 
Engel GOttes fey gen Himmel gefahren, und alfo nicht 
ſelbſt, fondern ein anderer gemeiner, doch unfehufdiger 
Menfch gefreuziget worden; denn, fagen fie: das feye 
der Höchften Majeſgaͤt GOttes zu nieberträchtig; daß Er 
einen Mann, den Er wie feinen Sohn gehalten hat; 
folte fo ſchimpſtich haben hinrichten laſſen. Es ift ein 
Marmor:Stein in diefem Kirchlein, auf welchem ein 
Sußftapfen eines barfuffen Mannes eingedrudt ift; das 
von fagen Epriften und Mupammedaner, daß Chriſtus 
auf bemfelben geflanden fen; und von ba ſich in die Hoͤe 
be gefchmungen habe, da Er gen Himmel fuhr, 


Dieſer 


' ' ‘ 
x 
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Dieſer Umſtand bienet ſchwachen Lenten zu einer 
Art ber Abgoͤtterey, welcher ich nicht: benpflichte; weil 
es meinem groffen Erlöfer, dem Sohn des lebendigen 
GOttes nicht wohl .anftändig wäre, ſolchen Fußſtapfen 
zuruͤck zu laſſen. Er hat uns ein anderes Vorbild geges 
ben durch feinen heiligen Wandel, Leiden und Sterben, 


auch Auferfiehung und Himmelfarth, daß wir folchen 





moraliſchen Zußftapfen, in Glauben und Gehorſam nach⸗ 
folgen follen. ı Pet. 2,21: Dazufenb ihr berufen. Sin: 
temal auch Chriftus gelitten hat für uns: und uns ein 
Vorbild gelafen, daß ihr folt nachfotgen feinen Fußſtapfen. 


Bon biefem Kirchlein wenbeten wir ung näher nach 
Bethanien, wovon nur noch, nebſt ein paar Haͤuslein, 
einige Rudera übrig find. Darnach giengen wir wieder 
binunfer, und fahen ben Ort, wo Judas Chriſtum ges 
Füffet, und die Jünger gefchlafen haben ſollen; emblidz 
In die Kirche, welche etliche Stufen tief in bie Erbe ge⸗ 
bauer worden ift; hier fol bie Jungfrau Maria begras 
ben feyn. Die Muhammebaner bewahren biefe Kirche, 
damit fie nicht verfchlittes werde; fie bringen denen Fremd⸗ 
lingen Coffee, Scherbet und andere Erquickungen, ba 
für giebe man ihnen ein Meines Douceur, welches fie mit 
vielem Dank annefmen, und bie Helfte gleich zuruͤck les 
gen; dabey fie fügen: min fchaan el fukkara, (das ift 

für die Armen.) Go forgen bie armen Muhammedaner, 
für ihre noch drmere Bruͤder. 


Won hier giengen wir weiter an die Grotte, wo Je⸗ 
remias foll gefangen gefefien haben; hier ſahen wir einen 
Sarg von weiſſen Marmor ohne Dedel, ber aus. ben 
“ Gräbern der Könige genommen ift, und jeßt denen Wei⸗ 
bern in dieſer Gegend zum Waſchtroge, und den Thieren 
zur Tränfe dienet. Zuletzt fahen wir die Höhle, wo Je: 
remias die Klagelieber gemacht hat; und hiermit wurde 
unfere Pelegrinage vor heute gende, 2 

| . 
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Annmierkung ı) Das Wafler Schiloh entipringe 
an dem Berg Sion, und gehet faft bis um die jeßige 
halbe Stadt, von der Mittags: Seite gegen Norden; 

at ſich ehedem in ben Teich Siloam ergoffen, welchen 
—* zu gewlſſen Zeiten ein Engel in Bewegung brach⸗ 
te; da denn einige Patienten hinein fliegen und gefund 
wurden. Der Teich wurde wegen der verfehiebenen Hal⸗ 
len, in welchen fich die Kranken aufhielten, Beir fche: 
iedah (Berheeda), d. i. Aufenchalt derer mit fchmweren 
Krankheiten behafteren Perfonen genennet; ſonſt Bieß 
bas Waſſer felbft, der. Teich Siloha (Schiloh, Die 
eine Bedeutung finden wir in dem Johanne Cap. 5,2. 
und iſt hergenommen von denen Hallen, darinn fich die 
Marienten aufbielten; die andere, ſtehet 306.9, 7; da 
der Heiland dem Blindgebornen fagte: er ſolle ſich in 

Folglich war dis Waſſer eine Art von Gefunt- 
innen, ober auch zu einem heilfanien. Babe bienlich. 
Es ift aber das Waſſer, ein lebendiger Bad) ; ohngefeht 
anderthalb Ellen in ber Weite, und eben fo tief; gehet 
in feinem Canal fo fanft, wie ein flieffendes Oel; fein 
Rauſchen, auch nicht die geringften Wellen, habe ich bars 
an bemerfet, u 


Die geiftliche Bedeutung von diefem Waſſer Schis 
Bob, finden wir in dem Propheten Jeſaia Eap. 8,6. mit. 
biefen Worten: Weil dis Volk verachter Das Waſſer zu 
Soße, das ſtille geber; und troͤſtet fich des Rezin, und 
des Sohns Remalja; Siehe fo wird der HErr über 
fie kommen laſſen flarfe und viel Waſſer des Stroms, 
nemlich den König zu Affyrien, und alle feine Herrliche 
beit, daß fie über alle ihre Bäche fahren, und über alle 
ihre Ufer gehen. Daraus man fiehet, daß der Prophet 
Jeſaias in feiner Rebe, auf ben Unterſchied des Mepiä, 
als einen fanften Baͤchlein, mit dem raufchenden Strom 
des Euphrats gedeutet babe; nemlich die Regierung Fr | 

e id, 





. \ 


Meßiaͤ, wäre fanft unb milde; bie Regierung ber Wels 
Menſchen aber —— und wilde, Wenn nun der 
Patriarch Jacob 1 Moſ. 49, 10. ſagt: es würbe das 
Scepter von Juda nicht entwendet werben bis der Schi⸗ 
lob käme, fo deutet er hiermit Mar auf das Regiment 
des Mepiä, nemlich des.über alle maſſen fanftmürhigen; 
ja der die Sanftmuth felber war. Daß unfer Heiland 
Diefe Gleichniffe des Pasriarchen Jacobs, und des Pros 
pheten Jeſaliaͤ beftätiger hat; fieher man baraus, weile 
den Blingebohrnen Joh. 9, an den Bach Siloh verwies 
fe. Daß Er aber felbft das allerwürdigfte Gegenbild bier 
ſes Baches ſey, und mehr als ein nathrliches Waſſer; 
fiehet man daraus, daß Er den 3gjährigen Kranken 
ob. 5. aus Berherda, wo ber Einfluß des Baches 
Schilo war, mit Einem Wort gefund machte. Go 
war denn JEſus von Nazareth, her Verföhner ber gan 
zen Welt; der Sohn bes lebendigen GOttes, der ei⸗ 
gentliche Schiloh, der mit Grund der Wahrheit von ih 
jesen konte Matth. rı,28: Komme der zu mir alle, die 
ihr muͤhſelig und beladen ſeyd, ch will euch erquicken. 
Nehmet auf euch mein Joch, und lernet von mir; denn 
ich bin ſanftmuͤthig und von Herzen demürhig: fo wer⸗ 
det ihr Ruhe finden für eure Seelen. 


Nimmt man hierzu das Verhalten unfers großen 
Erlöfers, fo hat Er ſich als den rechten Schilob (den 
Sanftmüthigen) bewiefen, fonderlich gegen feine 
denen Er dennoch zugleich auch zeigte, daß Er der Abe 
glanz der Herrlichkeit, das ift, der eingeborne Sohn des 
allmächtigen Vaters ſey. Aber ein rechter, Schiloh 
war er gegen bie miferablen Perfonen, Der Gichebrüs 
chige hoͤret aus biefem holdſeligen Munde das tröftliche 
Wort: fey getroft mein Kind, beine Sünden find die 
vergeben. Matth.9. Andere Bebrängte und ihrer Sum 
den wegen befümmerte Seelen, hoͤreten eben biefes Wort 
aus dem lieblichen Bach Schiloh: bir find beine Suͤn⸗ 
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ben vergeben. Lind bei legte Delinquent, ber fich zu 
bieiem. Bächlein Schiloh wendete, fagende: HErr ges 
denke an mich, ‚wenn Du in dein Weich kommſt; wurbe 
mit dem Schiloh⸗ Bach fo erquictet, daß es hieß: heus 
se ſollſt du mit mie im Paradiefe feyn. O dachte Ich 
da ich aus biefem Bach Schiloh trunk, baß doch biefer 
mein himmlifcher Schiloh, mic) in allen meinen trübfes 
ligen Umftänben, erquicken möchte, damit Er, wie ein 
Bad) des Lebens meine Labung feye bis ans Ende mein 
nes Leber 16, j . 


Anmerkung 2) Betreffend die Gräber der Pros 
pheten, fo ift ber Fels, in welchen fie gehauen find, Dune 
felgelb, und fällt etwas ins blutrothe. Wenn nun unfee 
Heiland der Juͤdiſchen Obrigkeit Matth. 23,29: 32. hope 
hält, daß fie die Propheten und Gerechten erftlich toͤdte⸗ 
ten und erwürgten, darnach die Graͤber derfeiben, mit 
eier Foftbaren weiſſen Tuͤnche, die wie ein weiffer Mars 
mor ausſiehet, überzögen oder ſchmuͤcketen, fo zielt. Er - 
mit dem erſten, auf bie blutroche Farbe des Felfen, mit 


dem anbern aber auf ihre Scheinheiligfeit, damit fiefich, 


wie man zu reben pflegt, weiß zu brennen fuchten. Wenn 
man in diefe Gräber gehe, und ſiehet die weiſſe Timche, 
fo folte man Wunder denken, wie hoch und werth fie ih» 
ze Propheten gehalten Härten; giebt man aber beffer acht, 
fo find es Grabſtaͤtten von ermordeten Propheten. Ihr 
Geuchlerifches Weißbrennen zeigt Er damit an, wenn Er 
ſagt: „wehe euch Schriftgeehrten und Pharifdern, ie 
Hexuchler, die ihr der Propheten Gräber bauet, und 
„ſhmuͤcket der Gerechten Graͤber. Und fprechet: waͤ⸗ 
„zen wie zu unſerer Vaͤter Zeiten geweſen, fo wolten wie 
„wicht theifbaftig ſeyn mit ihnen an der Propheten "Blut 
So gebet ihr eben dadurch ſelbſt Zeugniß, daß ihr Kins 
„der ſeyd derer, Die die Propheten getöbter haben. Wohl⸗ 
„an erfüllet auch ihr das Maas eurer on Mies 
welchen Ichseren BR der Heiland, auf die Morde 





5775 Fuuͤnftes Capitel. 

Sanken, umb wirkliche Thaͤtiichkeit der Hehenprieſter, 
——*2*— und — gegen Ihn, als den 
groſſen Propheten, deut 

Wenn alfe Ejech. 5 ro ⁊e. und cap. 22, 28. bie 
alſchen —ã unter den Tuͤnchern mit fofem Kalk, 
verglichen werden, fo {ft e8 eine ganz andere Art zu tiins 
chen, als bie obbemeldete; denn diefe Wand iſt nicht is 

. einen Ges gehauen, und hernach mit &nem dauerhaften 
- Gtpsüberzogen; fonbern die Wand ift von fihlechter, 
nicht tonhaltiger Erde, aufgeführet, und denn mit einem 
. weifien Kalt: Wafler angeftrichen, welche ein Regen oder 
lleiner Sturm: Wind gar leicht umwerfen fan; wie ich 
denn dergleichen Rudera von folchen leimernen Hütten, 
bin und wieder im ande Canaan gefunden habe. Der 
Hr jeigt atfo mit dem Gleichniß, des Volks Iſrael 
ungegründete Hofnung, und der falfchen Propheten ihre 
ſchmeichelhafte Troftprebigten an. 

Anmerkung 3) As wir, wie oben gemefbet, von 
Berhanien, wo nur noch wenige Haͤuslein ſtehen, wie 
ber zurisck kamen, und ben Delberg hinab giengen; fahe 
ich mich nach) den Hauptörtern der Stadt um, weil man 
fie von hier aus, wie mit Einem Blick überfehen 
San ;.umb fand, daß ber Tempel, worinuen des Geilige 
Grob if, gleichſam aufferhalb der Stadt wor. Mie ich 
es auch) nachher mit mehrerem gefunben habe; daß bie 
alte Diauer der Stade, ben Hige Gelgatha, und ale 
ben befagten Tempel, ausgefihloffen bat; Die Kaiferin 
Helena aber, und die —— chriſtiichen Koͤnize, 
haben Die Mauer von dem Bethlechems⸗Ther an, um 
Das heilige Grab, und den Fi Golgatha,; wie «ira 
kleinen Bogen umzogen, da fonften. Die Mauren der 
Stade gerade gehen, und einen Biere ausmachen; fo 
ſchlaͤngt ſich bie Blauer an ber Abend: Seite, in dern 
a vom heifigerl@rabe, etwas krum, weil das heilige 
rab folte mit ‚Augefoge werden, Denmah Pape © « 


| 
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_ num in der Stadt; wuͤrde man aber die Mauer von ber 
. Abend: Seite, wovon id) felbft noch Rudera gefehen has 
be; wieder, von Mittage bis gegen Norden in geräder. 
tinie ziehen, ſo kaͤme das heilige Grab auffer der Stade, 
Weil ih fo von dem Delberge aus, bie Stadt übers 
fahe, erinnerte ic) mich daben der Thraͤnen JEſu Luc. 
19,41. und konnte mir recht lebhaft die Urſache ſolcher 
Tpränen vorſtellen: denn der HErr hatte hier unter ſich 
den Ort, wo Er in kurzer Zeit unter dem Gericht des 
Allerhoͤchſten, blutigen Schweiß ſchwitzen ſolte; neben ihm 
die Graͤber der Propheten, die um ſeines Zeugniſſes des 
gen waren hingerichtet worden.“ Zur Rechten, erblickte 
Er gegen Mitternacht, die Gräber der Könige; jur Sins’ 
een, gegen Mittag, die Burg Zion, wo fi) die Suͤn⸗ 
ben Juba gehäufet hatten; gerade vor ſich, den Tempel, 
ber aus einem Bethauſe jur Mörbergrube gemacht war; 
etwas iveitör, gegen Abend und Mitternacht, den Hügel 
Solgatha. Da ich dieſes alles ſelbſt erblickte, konnte 
ich mich det Thräneri nicht enthalten. a 
Den zoten April, Geſtern Abend, da wir unſere 
börgeittelbete Pelegrinage geendet, und mit ein paar Ju⸗ 
ben Menachem Chaber und Abraham Azazzi ver⸗ 
abredet hatten, daß wir auf den heutigen Sabbath ihre 
Synagoge befehen wolten; Pam der Pater Procurator, 
nach dern Abend: Ejjen auf unſer Zimmer, und fragte: 
was wir inorgen, (nemlich heute,) zu fehen willens mda‘ 
ren? Hr. dan Kerchem fagte: Zuerft die Synagoge 
ber Hebraͤer. Hierliber rumpfte er die Naſe, und ſagte: 
es ſeye uns ja keine Ehre; was wie in ber flinfenden Spa 
nagoge und bei dem fäuifchen Wolfe machen toolten? 
Hr. van Kerchem antwortete: er würde es beswegen 
thun, damit er in Amſterdam fagen koͤnne, daß er fü 
Jeruſalem in der Synagoge gemefen wäre. Der Pro- ' 
curaror ſuchte mancherley Abmahnungs⸗-Gruͤnde hervot, 
als es aber nichts‘ helfen wolte, brachte er noch dieſen 
M. Sr, Sch, Reiſen z Th .® bey: 
7 
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benz es koͤnke dadurch dem Convent ein Unheil jitgefliget 
werden. Ich merkte bald, daß er feine Bewegungs⸗ 
Gründe mebrentheils um mein und des Hrn. WWolceres 
Horfo willeh hervor gefucht hatte; ſchwieg daher ganz 

ſuille; als er aber feine Abmahnung immer fortfegte, und 
dabey mich anfahe, da ich auf dem Bette bey meinem 
Eranfen Wolteredorf fas; ſtunde ich auf, und fagte mıit 
ernftlichen Geberden: die andern Herren haben ihre Fre 
heit zu thun und gu laflen was fie wollen, ich aber will 
unb muß hinein gehen. Hiermit ſchwieg ich ftille, und 
der Pater Procuraror war wie vor ben Kopf geſchlagen. 

So weit geftern Abend. . | 
2 Heute früh kam der Sohn des Menachem, und 
- führte uns zuerft in feines Waters Haus, wo wir Coffee 
trunken, den fie am Sabbath, von armen Ehriften oder 
Türken, oder auch von Sclaven zubereiten laſſen. Ich 
ſchlug dafelbft bie heutige Sabbaths- Section auf, weiche 

3Moſ.9, 10.11, befchrieben ſtehet, dabey ich kuͤrzlich 
den Inhalt erklaͤrte und den Mangel anzeigte, ber ſich 
jetzt bey ihnen befindet, - Nun wolte ich fie weiter führen 
und zeigen, wie biefer Dangel ber hier befchriebenen 
Dpfer ,, in dem Opfer bes Meßiaͤ reichlich erfeget ſey; ak 
lein es war nun Zeit in bie Synagoge ju geben. 
wir in biefelbe kamen, wurde uns jebem gleich ein honet⸗ 
ter Ort zum Sigen angewiefen, um die Sefung der Gabe 
baths⸗ section mit anzuhören... Einige ſahen, daß wie 
unfere Bibeln öffen hatten, und gaben mir mit Geber⸗ 
den, den Mangel der in bee heutigen Section befchriches 
nen Opfer zu verftehen. Ich bejahete folches auch mit 
Geberden, zeigte aber auf die Propheten, und Infonder 
heit auf Jeſ. 53. als einer Weiſſagung, von dem erſch⸗ 
ten Mangel in dem Opfer bes Meßid. Daß wir aber 
nur mit Geberden, unfere Meinung einander zu 

en gaben, Bam daher, „weil Die Juden, fowol hier, als 
‚ überhaupt in biefen Sändern, unter währendem Gottes⸗ 
dienſt nicht fo plaubern, wie bie in Europa. 
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r - Da uns der jünge Menſch nach vollendetem Got⸗ 
teebienft In der Synagoge herum -führete, kamen wir an 
* dinem Ort, mo ein Rabbiner, aus bem Rafchi, etwag 
herlas; einige faffen und höreten zu, andere aber giens 
gem fort zum Eſſen; und weil unfer Juͤngling auch moch⸗ 
te Hunger haben, fü machte et, daß die Herumfuͤhrung 
bald zu Ende ging, Ich konnte alfo bier Meiter nichte 
vornehmen, als einem vorübergehenden Juden, der die 
Erklärung des Rafchi mit angehöret Härte, auf meine 
Bibel ſchlagend, zurufen, und jagen: Dis, Mi GOttes 
ort, jenes aber find Dienfihen: Sabungen Er keh⸗ 
dert zwar Das Angeſicht, einen Augenblick Ju mir, wen⸗ 
were fich aber bald wieder um und lief fort zum Eſſen. 
Unſer Juͤngling führeke uns wieder bei) felne® Vaters 
Haus vorbey, durd) einen ganz ahbern Weg, in dad 
Kiofter, welches mir zwar nicht lieb war; indeſſen da ed 
Kun einmal gefchehen‘, muſte ich Iufienen feyn, zumalen 
auch ‚die Schwachheit des Hrn, Woltersdorfe wegen 
feines Beins dazu kam, der mit ſagte, baß er nicht laͤn⸗ 
der haͤtte aushalten Bönnen, | 


Den arten Wir harten uns zu beenenmalen bes 
muͤhet, den Griechifchen Patriarchen zu fprechen, um bie 
Briefe, die wir ven Cairo und Actis aus an ihn hat⸗ 
den, abzugeben; altain alles war vergeblich und tmforift ! 
Daher wie ſolche bet) und behielten, Am Abend wat der 
Pater Procurator wieder bei) undj &8 würde von bet Si 
cherheit und dem Nutzen, die beige Schrift zu jefen, ge⸗ 
redei. Der Pater wolte bie gewoͤhnlichen Oruͤnbe bey⸗ 
bringen, mob bet gemeine‘ Darin die Schrift nicht les 
fen dürfe; ich aber fügte ihm: daß die bettge Schtift 
den dazu gegeben ſey, damit bie Natten moͤchten Hug 
werden; wenn alfo die Stheift,, von den ſogenannten 
Chriften mehr gelefen wuͤrde, fü möchten gewiß auch 
miehrete Narren Mug werben: ‘Die andetn Fteunde ho⸗ 
Beten nur zu, bey Pater Prosusator aber fehler ſelbſi — 

2 | 
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dem Verbot, die Schrift zu lefen ‚nicht zufrieben zu ſeyn. 
Er ift In Schweden, Dännemart, England und 
Aland als Miſſonarius ad Haercricos herum gereifet, 
redet ziemlich gut deurfch ; iſt aus Spanien gebürtig,, fein 
Water aber war ein Deutſcher, ber in Spanien von 
der Evangelifchen Kirche zu der Roͤmiſchen uͤbergetreten 
iſt; daher ich auch von dieſem —— mag; es ſteckt 
noch etwäs vom Lutheriſchen Gebluͤte in ihm, wie er ſich 
denn überhaupt in Religions: Gefprächen ; nicht fo un⸗ 
‚ billig bewies, als wol andere von feinem Volt; - 


Den 2gzien April, gieng id) in Begleitung des juns 
gen Goͤb, und des Drogomanns, Grm, Jean Das 
mian, jüerft zu den Sotianern. Diefe haben hier feis 
nen eigenilichen Bifchof, fondern nur einen Archidia⸗ 
conum, der abet zugleich die Stelle eines Biſchofs vers 
tritt. Der jetzige Ärchidiaconus heißt Elias, Dieſe 
Leute bewillkommeten ung gleich ſehr freundlich, und als 
der Elias die ihm von mir uͤbergebenen Briefe, welche 
ich aus Aleppo mitgebracht, geleſen Gare, fragte er 
nad) seinem Reiſegefaͤhrten, Hin. Woltersdorf. 
Ich entſchuldigte ihn mit feiner Krankheit. Nachdem 
wie nun in der erſten Eintritts⸗ Kammer den Coffee ger 
teunfen hatten, fo führeten fie ung in einen.andeth gröfß 
fern Saal; bier ſetzten wir uns abermal nieder, trunken 
wieder Coffee und andere Scherbete, nach Örientafifchen 
Gebrauch. Der Archidiaconus bezeugte fich fehr demüs 
dig, und als er uns bie Herberge antrug, merkte ich; 
Daß es ihm recht von Herzen gieng, wie denn auch dee 
Biſchof von Aleppo gefchrieben hatte, bo er uns bes 
berbergen möchte, weiches wir aber erſt jetzt erfuhren, 
weil der Brief verfiegele war. Da er nun noch einmal 
bat, wir möchten boch bey ihnen einziehen, fo fagte ich: 
' * wiſſe ja ſelber den Beſehl Chriſti an ſeine Juͤnger, 

aß, wenn ſie in ein Haus eingekehret waͤren, es moͤch⸗ 
te ein Haus des Friedens ſeyn oder nicht, ſo ſolten hr 

n 





N 


Aufenthalt in Sserufalem. 175. 149 
nicht von dannen gehen, bis-fieabreifeten; indeſſen dank. 


te id) für feinen liebreichen Antrag gar herzlich, und wolte 
denfelben fo anſehen, als wenn wir wirklich ben ihnen ges 


berberget ; bannenhero auch ihnen den Frieden des Hrn 


| JEſu anwünfhen, daß er auf Ihm, und feinem Wolke 


ruben möge, Er fagte, weil es nicht anders ſeyn koͤn⸗ 


ne, fo wolle er fich zufrieden geben, inbeffen, wenn es 
uns in dem Klofter nicht länger anftünde, oder auch bie 
Patres ung nicht länger haben wolten, fo mächten ‚wir 
nur frey zu ihnen (den Sorianern) kommen. Dabey 
erzehleten fie uns, daß diefes das Haus fen, mo fich die 
Juͤnger, nach Chriſti Himmelfarth, gemeiniglich vers 
fammelt Hätten zu beten, und dag Brodt zu brechen. 
Ich verfeßte hierauf folgendes: "Alfo hat diefer Convent 
und Haus ein befonderes Andenken bes Gebets und ber 
Herberge, und gleichmwie fie ung bie Herberge fo liebreich 
angetragen hätten, fo möchten fie auch in Anfehung des 


Gebets es thun; und fo oft fie mit ‚gläubigem Herzen in 


bas Heiligthum GHrtes giengen, dem HErm ihr Anlies 
gen vorzutragen, möchten fie auch unferergedenfen. Des 
Pater Elias fagte:: die Gemeinfchaft bes Gebets hat ei 


ne groffe Kraft, und fo wie ihr von ung verlanget, daß 


wir euch mit einſchlieſſen follen, fo bitten wir euch aud), 
daß ihr für uns betet. Ich ſagte: er. fünne verſichert 
feyn, daß wir GOtt bitten würden, daß Er uns, fo oft 
wir beteten, an fie erinnern möchte, Und hiermit feye 
denn die Vereinigung mit uns beyden aufgerichtet, fons 
derlich in der Gemeinfchaft bes Gebets; damit blieben 
vote dem Geiſte nach beyſammen, menn wir auch dem 
Leibe nach über Hundert Meilen von einander getrennet 
wären. Er fagte: Uns ift fonderlich Siebe und Sanft⸗ 
muth vonnöthen, daher ihr uns ſokhe wollet von dem 
HErrn erbitten helfen. Ich: Und eben biefes iftes, wars 
um ich den Herren täglich fire mich zu flehen habe, das 
ber werbe ich um fo viel weniger eurgr pergeffen bürfen, 
Wenn ich fagen werde: a Himmels und ber Erden, 

OR du 
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du liebreicher Heiland, du ſanftmuͤthiger JEſu, giebinit 
Sduſtmuth und wahre Liebe zu dir, und auch zu meinem 
jerenden Naͤchſten! fo werde. ich hinzu feßen, gieb es 
auch dem Bruder Elise, bem Gorianifiben Archi⸗ 
diacono von "Jesusfalem und feinen. Sehülfen; er mag 
u Jeruſalem, ober auberswo ſeyn; ſuche ihn auf, unb 
chenke ihm, naͤchſt ber Siebe und Sanftmurb, alles an 
dere, was er zur vechten Fuͤhrung feines Hirtenamtes 

yörbig. hat. Amen, . 


Hierben, rieſen offe Anweſende aus: Amin, und 
dem Elias fhinden die Thränen im den Augen. Daß 
ich haben, ohne Bewegung geblieben ſey, iß wol nicht zu 

.yermuthen; alſo küffeten wir einander, und. giengen in 
Die Kirche; nachdem wir daſelbſt alles beſehen hatten, 
kehreten wir. wieder um noch, unferm Floſter. 


Unterweges begegnete ung. ber. Procuratox ber Eos 
biren oder Abyfiner, zu dem wir geben und Briefe 
‚obgeben wolten; er ladete ung aber nicht in fein Haus 
ein, fondern fragte nur: was mein Begehren ſey? Ich 
ſogte: daß ich einen Brief von ihrem Patriarchen aus 
Cairo hätte, dieſen nahm er, Nüflere.und las ihn, wies 
uns darauf ins Klofter, wo aber niemand als ein Pleineg 
Knabe zu Haufe war, der ung bie. Kirche öfnete. Nach⸗ 
dem wir dieſe befepen hatten, giengen wir ia-unfer Con⸗ 
vent zum Mitiagseſſen. nt 


Nachmittoge hieß eg, ba uns ber Reuerendifi- 

mus wuͤrde die Fuͤſſe waſchen, welches auch wirklich wor 
ch gieng. Ich hatte anfänglich einiges Bebenken, und 
gte: es. wuͤrde ſich nicht ſchicken, weil wir Proteſtanten 
wären; darguf wurde mir aber geantworter, daß im bie: 
tem Stůck nicht auf die Religion gefehen würde; es feye 
auch nicht eigentlich als ein Stud der Religion auzufehen, 
ndern nur eine Handlung zum Gedaͤchtnis des Fußwa⸗ 
eng Chriſti, daher es der Reuerendiffimus, read 
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Fremdlingen, ohne Unterſchied ber Religion, verrichte⸗ 
te. Wir bereiteten uns alſo dazu, nemlich Hr. Dra⸗ 
gon, der Kaufmann aus Sidon, Hr. van Kerchem 
und ih; Hr. Woltersdorf ober mar. wegen feines 
ſchwachen Beins entſchuldiget. | 


Um 4 Uhr des Nachmittags wurden wir demnach 
in bie Kirche zu Se. Salyator geführer, bafelbft ſas 
„de Reuesendiflimus in feinem Bifhöflihen Stuhl, ger 
gen Abend zu, fo, daß en. gegen Morgen ben hohen Ab 
tar im Geſicht hatte. Zur linken Hand, flunben bie, Pax 
txes und Fratres des Convents, wie auch einige fremde 
Barres, und fungen verfchiebene Pfalmen, Die Stans 
cPen murben bem Reuerendifhimo zur Rechten geftelltz 
mitten vor ung, flunde ein groffes fupfernes Waſchbecken, 
welches Kaiſer Earl 6 gefchenker hat, und das fehr koͤſt⸗ 
lich ausgearbeitet ift; in daffelbe wurbe warmes Waſſer 
mit Mofenblättern gethan. leid) dabey flunde ein ſau⸗ 
derer Lehnſtuhl; aufdiefen feßte,fich dem Tremde, denn 
fam der Reuerendiffimus, und wufth ihm Nie Fuͤſſe, an 
dem Becken auf einem Knie liegend; trocknete einen Fuß 
nach dem aubern ab, und füffete einen jeben Fuß, wenn 
en getrocknet war, Hierauf wurde bem Fremden ein 
weiſſes Wachslicht in Die Hand gegeben, und ber Reue: - 
rendiffimus, legte den einen Fuß des Fremden auf feine 
Knie, Püffete ihn, und behielt ihn fo fange auf demſel⸗ 
ben, bis alle Patres nacheinander denſelben gefüfjet- hats 
cen, Als bigfe Ceremonie vorbey war, Cüflete ber Frem⸗ 
de dem Reuerendifimo die Hond, und gieng non dem 
Stauhl weg. Solches gefchahe an allen Sremblingen 
nach einander auf einerfen Art; jeboch aber: wurde ben eis 
nem jeden, frifches Waſſer in das Becken gegoſſen, auch 
feifche Tlichen zum Abtrocknen gebraucht 
Machdem die ganze Hanklung vorben war, gieng 
Her Reuerendiffimus, wieder in feinen. Stuhl, dig Patreg 
aber giengen mit den Pilgern vor drey Altäre, um ba: 
84 ſelbſt 
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felbft ihr Gebet zu verrichten. Der erfte Altar war bem 
Gedaͤchtniß der Taufe Chriſti gewidmet; hier las ein Pa- 
ter, laut, ein Geber in lateinifcher Sprache her, folgen: 
den Inhalts: daß GEOtt gedanket wird für den Knecht 
. VÖdDttes, der jetzt hier als ein Pilger fey, (find es mehre⸗ 
ze, fo braucht er den Pluralem,) daß Er ihn fo gnaͤdiglich 
bis Hieher gebracht habe, um die Stätten zu fehen, und 
das Land betreten zu fünnen, worauf bee Herr IJEſus 
zu unferer Erlöfung gewandelt habe. Ferner wird gebe, 
ten, der HErr JEſus möge biefem feinem Knecht um feis 
ner Taufe willen gnädig feyn, - und ihn wieder gluͤcklich 
und gefund zu den Seinigen zurüd helfen, 


Bon da gehet die Procegion zum Altar vom Abend⸗ 
mahl; bey diefem , ift das Geber, mit dem erften faft ci» 
nerien; zuletzt geht es an ben Altar vom Tode und ber 
Auferftehung (de Reſurrectione). Das Gebet iſt an al 
len Altären einerley, nur in Anfehung der Umftände 
Chriſti, als der Taufe, des Abenbmahls, des Todes 
und’ der Auferftehung, unterfchieden. Z. E. 1) Du wol 
leſt deinen Knecht, ber dis heilige fand befucher hat, um 
. ‚deiner Taufe willen; 2) um beines heiligen Abendmahls 
willen; 3) um beines Tobes und Auferftehuung willen, 
gluͤcklich wieder nach Kaufe bringen! weiche drey Saͤtze, 
ben dem leßtern Altar, de Refurreltione genannt, wie 
derhohlet, und bamit das Geber bey ber Proceßion be 
ſchloſſen wurde, | | 


Hiermit war ber Altus zu Ende, und ein jebe 
gieng nun woßin er wolte. 


Ich hatte zwar anfänglich Bedenken, mir die Fuͤſſe 
mit wafchen zu laſſen, allein theils, ba mir gefagt ‚wor 
den war, baf es nur ein Gedächtnis der Siebe fen, und 
ich es folglich eben fo erlaubt für mich anfahe, als in eis 
nem Roͤmiſcheatholiſchen Klofter 34 logiren; theils weil 
ich auch nachher ſahe, DaB nichts ungebührfiches vor» 

| gieng, 
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ging, und von uns als Proteftanten nichts anders ges 
fordert wurbe, als mas wir mit. unverleßtem Gewiſſen 
thun konnten; fo habe ich es auch gefhan; ich muß aber 
—5 — daß es bey mir nicht ohne beſondere Gemuͤths⸗ 
erdegung abgelaufen fen, ja ich konnte mid) faum ber 
Thränen enthalten, weil ich mich baben afler der Umftäns 
de, die bey dem Fußwaſchen JEſu, meines allerheilige 
ſten HErrn, vergealen find, auf das lebhaftefte erins 
nerte. u on j | 
Den 24ten April. Nachmittage flatteten die So 
eianer , nemlich dev Archibiaconus Elias nebft einigen ' 
andern, ihre Oegempifite bey ung ab, brachten ein Da- 
migian Wein, und ein Schaaf zum Geſchenke. Ein 
Damigian hält ohngefaͤhr 20 Kannen fächfifchen Maofe 
fes. Naͤchſtdem wurden wir eingeladen, wenn wir künfs 
tig einmaf wieder hieher fämen, ben ihnen zu herbergen. 
Nach einiger Unterredung, giengen wir abermal vers 
gnuͤgt auseinander. Das Geſchenke wurde auf morgen 
zum Dlittagseffen verſparet, bazu ſich der Pater Procurg- 


, % 


tor mit einladete, 
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etwa 8 bis 10 Stuffen hinunter in einen Gang, ba auf 
benden Seiten groffe Kamntern in den, Fels gehauen was 
ren; bie Thüren mebft ihren Angeln zu jeder Kammer, 
find von eben dem Felfen ; wie auch bie Särge, deren in 
einigen Kammern noch bis fechs zu fehen waren, im eini; 
gen fanden mir noch Afche von den Leichen, aber bie Ju⸗ 


belen und das Gold, waren ausgeflogen, Die Politur 


an den Särgen, ift, wie leiche zu erachten, wegen des 
Alterthums, nicht fo glänzend als fie vorher war, 


Nun fliegen-wir aus biefer Stage noch ro bis ı2 


Seaſti tiefer herunter, und fanden auch in dieſem 


' Kreuzgang, alles eben fo wie von ber obern gefagt iſt, 


mur daß die Kammern in biefer, nicht ſo hoch, als in der 


obern, ausgehauen waren. _ : 


Weil ich fowol einige. Särge und Thoͤren, zerbro⸗ 
chen fand, fo nahm ich von jedem ein Stuͤcklein mit; 
und fchrieb auf jedes berfelben fogleih, da ich es abge 
brochen hatte, in Gegenwart meiner Begleitung, wovon 
dieſe Stuclein genommen waren; als: 1) della Rocca; 
(von dem Sekfen> Berge felbft;) 2) della Cafcia; (von 
dem Sarge;) 3) della Porta (non ber Pforte), Die 
fes that ich, um zu zeigen, daß alles von einerley weiffen 
Marmor ſey. J 

Nun giengen wir wieder zuruͤck, lenkten uns von 
den Gräbern der Könige etwas rechter Hand in eine Hoͤh⸗ 
ke, wo Jeremias foll geſeſſen haben, als er bie Klag: ie 
der gemacht hat. 


Sowol die Graͤber der Koͤnige, als auch dieſe Hoͤh⸗ 
ke, werben won Juden und Chriſten jährlich beſucht, bie 
ihre Andacht daſelbſt verrichten, und nachher auf dem 

Felde eine Mahlzeit zubereiten und verzehren; wie wit 
denn eine Anzahl Armenier mit ihrem Biſchof, ſolche 
Maoptzeit halten ſahen; dazu wir auch eingeladen wur⸗ 

ben, 
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den. MWur hieſſen es uns auch gefallen, weil mie Bunge ' 
vig geworden waren, Bu 


Den asten April. Nachmittage befischte ich den 
Stuben Menachem, er war aber nie wohlauf, da⸗ 
her ich, etwas yon ber Zubereitung zu einem ruhigen Ges 
müche in der Krankheit, und. zum frölichen Herzen im 
Tode mit ihm redete. Darnach ließ er ung zu einem ans 
dern Namens Jacob führen ; hier fonsen wir von 


dem Dad) des Hauſes, den Tempel Salomonis von bee | 


Abend: Seite ſehen. Der "Jacob nebft etlichen andern 
Guben, ftunden bey mir auf dem Dache; ich nahm alfa 
Gelegenheit, von der Zerfiöhrung des Tempels und der 
Stadt Jeruſalem zu reden, als wir bie wenigen Liebere . 
bleibfet von der alten Mouer der Hallen, bie vom Alters 
ehum ganz grün wares, anſahen. Dabey ſchlug ich ih⸗ 
nen auf Sachar. 2,4. ba es heißt: daß man in den Ta⸗ 
en des Meßiaͤ nicht nach den Mauren fragen ſolle; weil 
Jeruſalem wie Dörfer, d. i ohne Mauren, wurde an⸗ 
zufeßen ſeyn; die Urſache wird hinzugeſetzt; vemlich men. 
gen der groſſen Menge yon Einwohnern. Dieſe Mens 
ge Meufchen, welche zu Jeruſalem wohnen ſollen, find 
nicht das geringe uͤberbliebene Volk Iſrael, ſondern es 
beſtehet mehrentheilg aug ben Kindern Japhets, die in 
den Hütten Sems zu wohnen gelöümmen find, 1 Moſ. 
9,27% Daher leſen wir Jeſ. 54,2: Ermeitere beine 
Hütten Jeruſalem, weil groſſe Völker, die bem Meßig ˖ 
zur Beute geworden ſind, darinnen wohnen ſollen. Jeſ, 
53, 12. und nach Cap 52, 15. ganze Koͤnigreiche dem 
Meßia huldigen follen; und Cap. 49, 6. peihe Mepias, 
wit nun Iſraels, fondern auch ber Voͤlker ihr: Licht, 
Daraus firbel man, daß der Prophet nicht von dem klei⸗ 
nen Plot dieſer Stadt rebet, die kaum zwey Stunden 
Gehens in ihrem ganzen YUmfang erfordert; wenn fie 
aber ja ſolte erweitert werden, ſo gienge es gegen Abend 
au beten an; beſſer, als gegen Morgen, Mittag * 


N EN 
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Mitternacht; denn Europa liegt der Stadt gegen Norb⸗ 
weit, und da ift faft fein König, ber nicht dem Meßia 
gehuldiget hat; daß alfo des Meßiaͤ Jerufalem, von 
‚welchem hier bie Rede iſt, fonderlich gegen Abend mb 
Mitternacht, ziemlich erweitert if, : Doc) fol auch nich 
das KHöctige gegen Morgen und Mittag eben gemacht 
“ werben, nach Jeſ. 40; alsbenn wird es erſt recht groß 
ſehyn, wenn bernach das geringe verachtete Wolf Zach. 
8,6. bas aus dem Feuer der Trübfalen geläuterte dritte 
Theil Cap: 13,8. 9. dazu kommen, unb.ihren König Da⸗ 
vih fuchen und finden wird; da wird die Stadt fo groß 
feyn, daß fie ber Mauren nicht wirb beblirfen, teils we⸗ 
gen ber Menge von Einwohnern, rheils weil JEſus wirb 
die Mauer und Wehre für fein Volk feyn; ober, nad 
dem Grundtert: JEſus wird beftellen die Befeftigung 
und Befagung ber Stadt. ef. 26, 1. - Unter Diefer 
Vorftellung, fahen ſich die Juden erlichemal einander 
an; indeflen höreren fie aufmerffam und ohne Wider⸗ 
ſruch u.. | 
Weil ber Sabbath angleng, und ich noch einen ans 
bern Gang hatte, fo brad) ic) hier ab, und fagte ihnen 
beym Abfchiede: jetzt werdet ihr zum Gebet gehen; ihe 
babe, bisher um die geringen Mauren diefer Stadt gebes 
tet, und ſeyd nicht erhüret worden, weil euch GOtt ben 
dritten fteinernen Tempel nicht verheiffen -hat; wenn ihr 
aber beten werdet; dag euch GOtt bie erweiterte Stabe, 
Die ohne Mauren ift, zeigen wolle, daß ihr dahin eins 
gehen und ficher ſeyn mögef, fo werdet ihr eher erhoͤret 
werden 
Untermegens fagten Moni. Böb, ber oben ſchon 
- bemeldete Bediente bes Englifchen Botſchafters zu Con⸗ 
ſtantinopel, und Hr. jean Damian, Dollmetfcher 
bes Sateinifchen Convents, bie mit mir gegangen waren: 
bie Juden waren doch fehr aufmerkfam bey eurem Ge 


ſpraͤch; ‚man hält fie fonft für verſtockt, aber ich —* 
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daß, wenn mannur in ihrer Sprache ihnen zureben kan, 
"fo. hören ſie willig pi; DE IESAER SEE BEE ee 

Hierauf gieügen wir zü bein Juͤdiſchen Proourator 
Abraham, der uns freundlich bewillkommete. Nach⸗ 
dem id) etwas von Dem Glauben Abrahams mit ihm ge⸗ 
redet hatte, und weggehen wolte, verſprach er uns Brie⸗ 
ſe nach Tiberias und Saphed mit zu geben, und mir 
ſolche morgen früh zu feribens . | 


Den 27ften April. Nachmittag mütben alle Thüs 
ven bes Klofters verfchloffen gehalten, daß niemand aus⸗ 
oder eingeheri fonnte, well bie Ataber das Klofter bes’ 
feßt hatten, und ſobald die Pforte etwas aufgemacht wur⸗ 
de, mit Gewalt eindringen; mithin konnte ich weder zu 
den Griechen, noch zu ben Juden kommen. 


Vor 18 Jahren, nenilich 1736, reifere ein Menſch 
in Europa, unter den Namen eines Arabifchen Prins 
gen voii Berge Libanon herum, und fammlete be Fürfts 
lichen und Königlichen Höfen, wie auch in den groſſen 
Städten, von beren Obtigfeit; ferner, don Grafen ind 
Barons vieles Gelb; lebte Fuͤrſtlich. Als er wieder in 
fein Vaterland kam, fo machte er bafelbft einen Fuͤrſtlu— 
chen Aufzug; der Baſchah von Sidon erfähren &;: 
laͤſt ihn vor ſich kommen, und ſpricht: Wie kommeſt du 
zu ſoichen Reichthum? Er antwortet: in Europa ha⸗ 
ben mich Könige, Fuͤrſten und Herren fo reichlich beſchen⸗ 
ket. Der Baſchah: Du wirft dich für einen Prinzen. 
vom Berge Libanon ausgegeben haben, ‘Der Afuwad;, 
(fo hat er geheiffen, ) zu Jeruſalem im heiligen Grab, 
und in Rom bat man mir den Titul gegeben; dabey, 
zuckt er aber auch die Schultern. . Der Baſchah: Phe- 
laach entu bi haiatack wophelaach temut, d.1, Ein: 
Dauer bift du in deinem Leben, und ale ein Dauer folß 
bu auch flerben, 

Ä Hier⸗ 
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. Hiermit laͤſt er tihn ins Gefängniß fehen, ninum 
ale feine zuſammen gebettelte Guͤter, wendet fie zum kheil 
für Arme an, theils aber zum Tribut für den Großheten. 
So hat er fein Leben kuͤmmerlich endigen muͤſſen. 


Es ift biefee Menfch auf feiner. Bertelceife, auch 


nad) Halle gekommen; ber Fuürſt Leopold von Def 
Ku, General : Feldmarfihall und Chef bes bamals ges 


wannten Deffauifchen Regiments, Bielte ſich eben zu ber 


as 


Beit in Halle auf, da der vorgebliche Prinz vom Berge 


Sibanon fich bey ihm melden ließ. Der Fuͤrſt ſuchte in 
alle jemand, der mit ihm in der Arabiſchen Sprache 
reden fönnte; und fand den nunmehro fel. D. Tallen: 
berg, weicher fo diel In der Unterredung verfianden, daß 
er ein chriftlicher Priny vom Berge libanon ſey; wegen 
feines Eifers aber In der Religion wäre er verarmt und 
endlich vertrieben worden, Der Fuͤrſt Leopold wurde 


vurch dieſe Erzehlung ſo geruͤhrt, ‘daß er ihm hundert 


Louis d'or reichen ließ. Der Hr. D. Callenberg gab 
mir den Auftrag, ba ich nach dem Orient gehen tolte: 
ich möchte mich doch nach diefem Prinzen erkundigen, 
Ich that. es in Jeruſalem, und bekam bie oben gemels 
dete Nachricht; welche, als ich durch Berurh und Dar 
maſcus reifete, beftätiger wurde, Nemlich es ſeye auf 
dem Berge Libanon, und an dem Fuß befielben, nad 
Teipolis und Sydon zu, eine adeliche Familie, Abaſ⸗ 
ſy genannt, ehedem ber Syriſchen oder Reſtorianiſchen 


HReligion zugethan; nachher Haben fie nebſt dem Biſchof 


Alatun, ſich dem Roͤmiſchen Stuhl unterworfen; ge: 
hören alfo jeßt, bereits von etlichen hundert Jahren her, 
unter die Marunicifche Parthey. Die Abafinfche adelis 
che Familie, theilet fich in zwey Linlen ein; bie eine lebe 
ordentlich, und werden einige bavon zu Staats: Mini⸗ 
ftern, auch wol geringern Bedienten, bey dem Groß⸗ 
Fuͤrſten vom Berge Libanon, oder auch deſſen appanagirs 


ten Prinzen emplogret; bie andere linie aber, Bat durch 


Spiden 


f rn. | | 
Aufenthalt in Jeruſalem. 1754. 139 


Spielen und Schwelgereyen, ſich fo ruiniret, daß fie. niche | 
- wieber auflommen Fönnen, fondern wie andere gemeine 
Leute, als Bauren und bergleichen leben muͤſſen. 


Bon biefer letztern rt oder Linie war der obbemel⸗ 


Weil ich eben jetzt dieſe Geſchichte beſchreibe, fo 
will ich einen aͤhnlichen Fall hierher ſetzen, der mir, da 
ich in Halle ſchon im Predigtamte ſtunde, vor ſieben 
Jahren begegnet iſt. | 

Ein Studioſus Theologiae aus Ungarn, von ber 
veformirten Kirche, der fih zu Örfore und London 
aufgehalten hatte, nun aber wieder in fein Vaterland reis 
fen wolte, Fam mie ein Cavalier zu mir, fagender ich 
bin ber Setretäie des Prinzen vom Sande Canaan oder 
Daläftina, mit welchen id) von England aus, bis hies 
her gereifet bin; und ber mich über Dreßden, Wien und 
Eonftantinopel nach feinem Fuͤrſtenthum bringen will; 
da ich denn fehr gut foll verſorget werben, 


Ich hörete diefe Rede, die mein gurer Linger mun⸗ 
ger, und befiheiden hielte, mit Bedacht an; und lächelte 
dabey. Nach einen Fleinen Scilfhmeigen fagte ich! 
Mein Freund! Sie find betrogen; Gie begleiten einen 
Erzbetruͤger; denn er hatte den Namen —* vorgebli⸗ 

Pringen genennet, nemlich Juſuph Abaſſy; mir 
iſt die Abaſſyſche Familie an dem Berge Libandn bekannt. 

ey ich ihm das erzehlete, was ich kurz vorher von 
Diefer Familie gemeldet habe. Der Freund wurde be⸗ 
ſtuͤrzt und fagte: Ich glaube Ahnen, weil Sie in den 
ändern gewefen find; und ich ſeibſt habe von London aus 
bis hieher manche Unrichtigkeiten an ihm gefunden; da⸗ 
ber ich ihn noch bis Dreßden begleiten will; aber dort 
mich von ihm loßmachen, und für mich felbft wieder in 
mein Vaterland gehen werde. Ich fagte: Wenn ich Ih⸗ 
nen, als ein guter Freund rathen foll, fo verlaffen * 

0 


— 


F v4 (4 


— — 


160 : Fünftes Capitel. 
biefen Vorſotz nicht; indeſſen faffen Sie ihren falfchen 


Prinzen zu mic fommen, und Sie kommen mir. 


Um 2 Uhr Nachmittage kam der Prinz, nebſt eis 
nem hieſigen anſehnlichen Freunde von mir, ünd feinem 
obgedachten Secretair. Wie erftaunf ich, da id) feinen 
Kopf: Bund und übrigen Habit fahe; der ſich mehr für 
einen Harlequin, als-für einen Prinzen vom Berge tb 
mon ſchickte. Ich ließ meinen Freund und diefen Prins 
. jen in die Stube hereintreten, ber Setretair hatte von 
feinem Seren einen Wink bekommen, bräuffen ju bleiben, 
welches ich fahe, und ihn daher mit in das Zimmer tre 
ten ließ. Der angebliche Prinz redete franzoͤſiſch, teutſch 
und arabiſch. Mach einiger Unterredung, da ich iin nie: 
mals Altezza (Durchlaucht) genannt hatte; mein Freund 
ihn aber immier fo nennete, fagte er zu dieſem auf frans 
zoͤſiſch: Er (mich meinende) weiß hicht die Gewohnheit, 
sie man einen Prinzen dituliret. Mit ihm redete ich in 
&tabifcher Sprache, fragte ihn: wo kommſt bu ber? 
Antwort! dom Berge Libanon. Ach: wie heiſſeſt du? 
Er: Juſuph Abaſſy. Ih: Es find zwey Linien von 
der Abaſſyſchen Familie; an, und auf dem Berge liba⸗ 
non Die eine Häff ſich wohl, und wird bey Fuͤrſten zu 
Bedienungen gebraucht; die andere Linie über, iſt durch 
ihr unorbentliches teben ju Phelachen (armen Ackersleu⸗ 
ten) getvorben; ind aus diefer leßtern-Linie kommen eini⸗ 
ge nad) Europa, geben ſich für Prinjen aus, und bet 
ten bey Königen, Fürften und Herren, _ Won meldet 
Linie bift du? denn feine von beyden find Prinzen, Hier 
hieß es bey ihm: und er verſtummete und ſprach. Mens 
lid), er antwortete mir nicht auf ineine Frage, fondern 
redete im Franzöffchen mit meinem Freunde und fagte: 
So weit ih) In Europa herum gereifet bin, habe ih 
noch niemand gefunden, der fo Arabiſch redet, als die: 
fer Mann, Sundern wurde ich ju einen Patienten abge: 
rufen, der das heilige Abendmahl verlangte; und * 
| “ 
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biefes nun nothwendiger war, als mit einem fiohen Was 
gabonden fich weiter einzulaſſen; fo fägte ich: Er möge: 
Doch morgen wieder kommen, Und Mit das Zeugnig von 
bem Berge tibanon, bein heiligen Grabe zu Jerufas 
lem, dem Pabjt von Rom, und bein Kaifer von 
Wien, mitbringen; bie molte Ich leſen, prüfen, und 


ihn erflären,. Und dis war das Ende bes liedes, Wie 


giengen von einander; und ob er fich tool zweh Tage lang 
noch hier aufgehalten hat; ift er doch weder ſelbſt, noch 
mit den beſagten Documenten wieder zu mir getommen. 
Doc) det Secretait beſuchte mich des folgenden Tages, 
und dankte mit Thränen für den guten Rath, den 
ihm gegeben hatte. Go weit vor diefeamal von denen . 
angeblichen Prinzen aus Palaͤſtina, oder auch von dem 
Berge tibanon. Ich melde es nut deswegen, domie 
Hohe und Niedrige, für. ſolchen als Prinzen ſich ausge⸗ 
bende Vagabonden, gewarnet werben, 

. Den agten April, gieng ich mit Sei, van Ker⸗ 
chem auf bie ned) heut zu Tage ſogenannte Burg Das 
vids, welche aber jeßt ſehr zerfallen Ift; die Grundveſten 
find koͤſtlich und Ale, aber die obern Werke ſchlecht, dach 
wird noch Immer Wache darin gehalten, als ob es eine 
Veſtung wäre, Inwendig, auf ber Abend: Seite, fies 
hei der Thurm Davids; wir ſtiegen hinauf, und konn⸗ 
ten ung meit umſehen, da wit denn, nicht nur Die ganze 
Stadt überfehen; fonbern auch gegen Mittag den Berg 


Horeb, und gegen Mitternacht den Berg Thabet ik - . 


der Ferne erblickten, j | 
Bey dein Anblick dieſer Berge gedachte ich an beit 


421ten Pfolm, ba es heiße: Ich Gebe meine Augen auf 


ju.den Bergen, von tüelchen mir Hülfe kommt; benz, 
ſahe ich gegen Mittag, fo hatte ich den Berg des feuris 
gen Geſetzes; deſſen Zweck unfere Heiligung if, Nun 
ftellete ich mich fü, daß ich den Berg Sinai hinter mit 
hatte; und vor mir gegen Mitternacht den Berg Tha⸗ 
MS Sch. Reifen s Th. 1 bot; 
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bor; in der Naͤhe, gegen Morgen, ben Oelberg, An 
. welchem mein Werföhner, das Feuer bes Geſetzes, mit 
. feinem blutigen Schweis gelöfher; gegen Abend ben 
Ders Golgatha; da der Heiland am Kreuze geftörben, 
in ein Felſen⸗Grab geleger, und ver Stein des Grabes 
verfiegele worden. Womit denn die Weiflegung Das 
nielis, Cap. 9,24. erfuͤllet it: Siebenzig Wochen find 
beftimmt über bein Wolf, und über deine heilige Stabt! 
ſo wird dem Uebertreten gewehret, und die Sünde zuge 
‚fegelt, und bie Miſſethat verföhnet, und die ewige Ge 
rechtigkeit gebracht, und die Geſichte und Weiſſagung 
zugefiegelt, und der Allerheiligfte gefalber werden, 
Anmerkung ı) Ich glaube, daß David bey bee 
Berfertigung des ı2ıten Pfahns, mit auf diefe Berge 
reflectiret; und fich als ein Prophet auf bie damals noch 
zukünftige Erlöfung durch den Meßiam, als den rechten 
Sohn Davids gefreuet Habe. 
2) Betreffend den Berg Ginat gegen Mittag, 
und den Berg Thabor, ober ber Verklärung, gegen 
Mitternacht, daß wir biefe von dem Thurm Davids ge 


u ſehen Härten; möchte manchem Leſer unglaublich vorkom⸗ 


men, weil jeder bis 20, auch mehrere Stunden weit, don 
Jeruſalem, liegt. Allein, die Antwort ift leicht; benn 
die Stabt Jeruſalem liege auf einem hohen Gebürge, 
und ber Thurm Davids liege noch Höher als die Berge, 
welche die Stadt umgeben ; davon es Pf. 125,2. heiſſet: 
Um Jeruſalem her ſind Berge: und ber HEre ift um 
fein Volk her, von nun an bisin Ewigkeit; bas gehet 
aber ben Thurm Davids nicht an; meil derfelbige höher 
liegt, und man auf bemfelben füch weit und breit umſe⸗ 
ben fan. Berner, fo har man ja auch in Europa fol 
che "Berge, die von einem Thurm, in der Ferne wie eine 
. blaue, oder auch feurige Wolke erblicket werden. 23. E. 
Der Brenner im Tyrol, lieget mehr als 40 Stunden. 
weis von Augſpurg; und doch fan man ihm er 
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Rathhauſe diefer Reichsſtadt, wie eine feutige Wolke 
deusiich ſehen, welches ich ſelbſt erfahren habe; wienun . 
biefes möglıch: fo ift auch jenes möglich; und fälle alfo 
meine Betrachtung über ben sa 1ten Pfalm v. 2, nicht weg. 


Weil mir morgen früh, in Begleitung des Gous 
verneurs und ber Earavane, nach Ranıa gehen folten; 
fo nahmen wir diefen Abend von einigen in ben Kiofter 
a Sr. Salvargre uns befannt gewordenen Patribus 
Abſchied, fonderlich aber von dem Reuerendifimo als 
Guardian des heiligen Orabes. Diefer fagte: dag man ' 
fid) in Diefen fanden, ungemein müffe.in acht nehmen, 
um nicht jemanden blutig zu fchlagen, oder gar aus Vers 
fehen zu toͤdten, weil fie das ‘Blutgeld horrende fordern ; 
nemlich, nicht wie fonft in andern tanden, da es einmal 
für allemal gezahlet wird, und damit aus iſt; fündern e# 
dauret fo lange fort, als nur einer von den Verwandten 
oder Bekannten des Erfchlagenen lebet, da einer von 
dem andern das Blutgeld erbet. Z. E. wenn man einen 
Menſchen erfihläge, fo feben es die Verwandten bes Er⸗ 
ſchlagenen lieber, daß der Thaͤter nicht getötet werde, 
fondern fie fordern Blutgeld, wie Hoch fie es mit Con⸗ 
fens der Obrigkeit bringen fünnen; nachdem die Ders 
wandfchaft des Erfihlagenen, und des Todfchlägers arm 
‚oder reich find; hundert bis fünfhundere Thaler, Dies 
fes Blutgeld nun, wenn er es einmal gezahlet hat, wird 
'eingefchrieben; und denn muß er es alle Jahr bezahlen; 
nicht nur der Thaͤter, fondern auch die Anverwandten def 
ſelben, welches zuweilen mehr als Hundert Jahre fortdau⸗ 
‘res, bis entweder des Erjchlagenen, ober auch des Tob⸗ 
ſchlaͤgers Blutsverwandſchaft ausgeftorben ift, | 


Diefes Blutgeld nennet man Avaniche, Im He⸗ 
bräifchen Avoon; dabey ich mich erinnerte an bie Mebe 
Des HErrn unfers GOttes, der bey verfchledenen Ver⸗ 
ſchuldungen gegen fein Geſetz und Eyangelium ſagt: eg 
Kl feine Miſſerhat tragen; ſonderlich, in —— 
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orten: Ich der HErr bein GOtt, bin ein ſtarker eiß⸗ 
tiger GOtt, der da heimſuchet der Väter Miſſethat au 
den Kindern, bis in Das dritte und vierte Glied derer bie 
mich Haffen. 2 Moſ. 20,5. Daß alfo biefer Tert fo viel 
fagen will: ber HErt wolle denjenigen, ber an feinem 
GSeſetze fündiget, nicht mit einemmal, gar aufreiben, 
fondern ihn in folche dürftige Umftände kommen laſſen, 
daß er zur Erkentnis feiner Miſſethat gelange, und ſol⸗ 
che Mlägliche Unftände, follen auf feine Kinder, und 
Kindesfinder bis in das vierte Glied gehen, daß biefelbis 
gen Nachkommen, wie man zu fägen pflege, nicht auf 
einen grünen Zweig gerathen, oder wie man. bey ung res _ 
det: es müffe mol auf der oder jener Familie ein Bann 
liegen, Doc hat der HErr fe GOtt diefe Forde⸗ 
gung. bee Avaniene über die Miſſethaten det Vaͤter art 
den Kindern bis ing vierte Glied, damit limitiret; daß 
ex fügt: derer die mich haſſen. Daher befchufdigren 
die Iſraeliten, wie ach deren Nachkommen bis auf bei 
heutigen Tag, mit dem allergröffeften Unrecht und Vers 
findigung, die Gnade und Gerechtigkeit des Hoͤchſten, 
wenn fie fagten: Czech. 18,2. Die Väter habelt Heer⸗ 
linge gegefien, aber den Kindern find die Zähne bavon 
ftumpf worden, Oder mie die heutigen Juden fprechen: 
Unfere Väter haben gefündiget, und wir tragen ihre 
Mifferhat (avonam). Dagegen der HErt ferner im 
2oten Vers des angeführten Capitels fügt: Welche Sees 
fe fündiget, die foll fterben, Der Sopn foll nicht tra⸗ 
gen die Mifferhat des Vaters, und der Vater foll nicht 
teagen die Miſſethat bes Sohnes; fondern des Gerech⸗ 
ten Gerechtigkeit ſoll über ihn feyn, und des Ungerechten 
Ungerechtigkeit foll über ihm ſeyn. 


Den agten April.: Heute kam endlich ber Tag, da 
wie in Begleitung des Gouverneurs von Jeruſalem abs 
ritten. Ich preifete den HErrn, daß id) doch nicht gar 
ohne alles Geſchaͤfte hier geweien, Aber mit “het 
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Wehmuth ſahe ich meinen armen kranken Woltersdorf 
ſich auf das Pferd ſetzen! Dieſes trieb mich aufs neue an ' 
den HEren mit Ernſt zu flehen, Er möge Doch nur die, 
fesmal nody helfen, und es iſt auch geſchehen; OOtt hat 
Durchgeholfen,, daß wir nor heute in Rama oder Ari⸗ 
mathia wohl behalten anfamen, 

Ohngefaͤhr um 6 Uhr rırten wir aus TJerufalent weg, 
muſten aber vor bem Thor auf den Gouverneur warten, wel⸗ 
her bie Caravane poran ziehen ließ; und weil wir mit ihm in 
feinem Öefolge ritsen, welches er aus Liebe gegen die. Eu⸗ 
ropaͤer zuließ, fo muften wir aud) der Caranane nachreis 
ten.” Der Gouverneur heift Huſſan Beg (Furſt Huſſan). 
Als die Caravane porüber war, Sam der Gouverneur, 
zitte öhngefehr eine Pleine halbe Stunde mit ung ‚fort, - 
Darauf ruheten wir in einer Ebene, bis bie Carayane wie 
der eine Ecke fort wars; alsdenn ritten wir einen ziemli⸗ 
chen Berg hinab, und kamen an Eolonna, einen ver 
wüfteten Dre, bier trunken wir mig dem Gouverneur Cof⸗ 
fee. As ich Hier vom Pferde flieg, ſprang baffelbe zu⸗ 
rüd, und frat mir auf den Fuß, daß Ich beforgte, Schar 
den zu haben, wie denn auch kaum geben konnte; aber 
Monf. Goͤb har mir wie bisher, alfo auch jegt, und den 
ganzen Tag sreulich beygeſtanden, welches ihn der HErr 
in Gnaden vergelten wolle. Bey dem obbemeiheten 
Fruͤhſtuck, welches wir bey dem Gouverneur genoffen, 
merke ich an, daß ein fogenannter Medſehnun (wahnwi⸗ 
Biger Menfch) uns bald Effen und Trinken verleitet hät 
te: er kam an ung, rotzete und fpeichelte; mit. folchem 
Rotz und Speichel bewarf er nicht nur die Bedienten deg 
Füuͤrſten, fonbern wolte auch an ben Fürften und ung, 
mie feiner Lölichen Salbe kommen. Weil ich nun dem 
Fürften am r.ächften ſaß, fo ftieß ich meinen Buß gegen 
ipn aus, und rief? Ruah enry Medfchnün! weiche bu 
shörichter Menſch! Hiermit gieng er wie vor den Kopf ges 
ſchlagen ruͤckwaͤrts; iudeſſen hatte der Fuͤrſt doch etmag 
von dem Speichel an fein. Kleid bekommen, Die Bes 

83 dienten 
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Dienten führeten ihn mit greffer Gelindigkeit aus ber Ge 
ſellſchaft, und gaben ihm Coffee, Brod und Waſſer; 
da ließ er uns zufrieden. Waͤre ich. aber nicht fo ernſt⸗ 
haſt gemefen, fo wuͤrden wir mit feinem Speichel und 
Moß alle geſalbet worden fegn. Er gieng nicht nackend, 
fondern hatte ein Kleid Uber den nadenden Leib von ro» 


then, grünen, gelben, blauen und weiſſen Lappen zufams 


men genaͤhet. Ben meiner ernftlichen Anrede, und dem 
"Erfolg, daß der Menſch zurück wich, fahe mich der Gou⸗ 
yerneur an, lächelte und zuckte doch bie Schultern, 


Bon biefem Dre Colonna ritten wir weiter bis 
Se. Jeremia, wo ein verwüfteres Kiofter ift, bey dem 
Thal, :wo David den Goliath ſoll erfchlagen haben. 
Hier waren wir wieder ber Caravane nachgekommen, 


fliegen daher ab, und trunken abermals mitdem Gouver⸗ 


neur Eofice; alsdenn ritten wir ben dem Caſtel di lu- 
daeo Maccabaeo vorbey, bis an den Beer lub, Hiobs⸗ 


Brunnen. Hier ftiegen wir ab, und feßten ung untere 


einen groffen, nicht wilden, fenbern zahmen Feigen 
- Baum, desgteichen ich, fo weit ich bisher gefommen bin, 
noch nicht gefehen hade. Unter feinem Schatten, war 
Der Gouverneur, wir als Begleiter nebft feinen Bedien⸗ 
sen, bis 30 Perfonen, vor der Sonnen: Hige befchie 
‚met; ‚nicht weniger unfere Pferde, die an die äuffern 3a 
en ober Hefte des Baums angebunden waren. Hier 
wurde von dem Dörflein Sr, Hiob ein Mittagsefien 
rhergebracht; der Karib oder Schreiber „. oder auch, wie 
man in Teurfehland fagt, Dorf⸗Schultheiß, der das 
Eſſen angefchaft hatte , fund mit feinen zween Bedienten 
und wartete auf; ich, Hr. Wolterodorf, Hr. van 
Kerchem und Sr. Dragon, fepten uns auf Befehl 
"bes Zürften neben ihn, und affen nach eriensalifcher Art, 
ohne Loöffel und Meier, den Reiß mit der Hand ges 
ſchoͤpfe, und das Fleisch mit Fingern gerriffen. Da wir 
nun fertig waren, weiches in 3 bie 6 Minuten geſchahe, 


gins 
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giengen wir von ber Tafel, die quf der Erde angerichtet 
war, etwas zuräc, und denn kamen bie Bedienten bes 
Fürften mit einigen Sranden; darunter au). Mr. Göb 
war, und machten es bey bem Effen eben ſo, wie wire - 
vorher. Das gieng fo fort bis die Schüffeln. leer, und 
on 30 Perfonen gefättiget waren. Darauf machte der. 
Kauh gegen den Fuͤrſten eine tiefe Verbeugung, und ließ 
durch feine Bedienten bie leeren Schüffeln niebft dem Tuch, 
das auf der Erde gebreitet war, aufheben, und gieng 
mit Vergnügen wieder in fein Dorf; mir aber ritten weis 
ter bis Lattun und Rebab. Hier famen wir auf bie 
Ebene, und konnten Rama vor uns ſehen, bis. wir end⸗ 
lich gegen Abend dafelbft. anfamen, und von dem Hru. 
Clemene liebreich bewirthet wurden; nemlich ich, Hr. 
Wolteredörf, Hr. van Rerchem und Hr. Dras 
gon; die qnbern Francken, die von "Jerufalem mie 
uns gekommen maren, fanden ihre Herberge in dem Con⸗ 
vent de Terra ſancta; der. Fuͤrſt aber. begleitete die Ca⸗ 
ravane bis Joppen. | 


Den 30 April. Geſtern kam mein armer fieber 
Weltersdorf fo ermuͤdet in Rama an, taß er ſich 
Zaum mehr regen Eonnte, welches auch Fein Wunder war, 
erftlich wegen feines erſchreclich gefchiwollenen Beins, 
zum andern wegen ber Hitze, davon ein Pilger, aus ber 
Taraxvane unterweges geftorben ift; wie mir aber yu Mus 

"she gemefen, da ich an meinem lieben Gefaͤhrten, öfters 
Die Todten « Farbe erblickte, iſt leicht zu erachten. Und u 
Bis war auch bie Usfache, daß er heute gar nicht ausge- 
ben fonnte. Der Frenzoͤſiſche Vice: Conful, Hr. Gui⸗ 
Hermi, befuchte ung, und ich machte ihm Nachwittage, 
in Begleitung des Hrn. van Rerchems und Hrn. Eles 
smenz, die Gegenviſtte. Alſo Ban ich, diefen Monat 
übrigens mis GOttes Lobe, in. Anfehung des. Hrn, Wol⸗ 
gersdorfs aber, noch mit Trauren Kefchlieffen. GOtt 
erbarme ſich in Gnaden. Amen. 

| 14 Majus 
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Majus 1754. 

Den ıtn. Vormittage gieng ich mis bein Hrn, 
van Kerchem, in das Klofter ber Srancifcaner de Ter- 
ra ſancta; und-zeigte ihnen unfere glückliche Zurückkunft 
von · Jeruſalem an, worüber fie ein ungemeines Ver⸗ 
grügen hezeugeren, Hierauf gieng ih im Felde ganz al: 
‚Jein herum, befahe bie Gegend, und flehete für meinen 
ſehr ſchwachen Wolrerodorf. u 

-  Denaten. Nachmittage hätte ich meinen lieben 
Gefährten gerne mit aufs Fels hinaus geführee, um ei 
nige Leſbesbewegung zu machen; allein es war nicht mög» 
lich, ex war fo. ſchwach, daͤß er lieber hätte zu Bette lie 
gm mögen, als auffer bemfelben bleiben, Indeſſen fuͤh⸗ 
kete ber Hr. Clement mich und den Hrn. pan Aerı 
ehem herum, und zwar zuerſt in das alte Gebäude, zu 
den go Märtprern genannt, Es iſt diefes ein Klofter ges 
weſen, welches 40 Märtyrern zu Ehren erbauet worden, 
was es aber für Märtyrer gemefen, bas Ponnte er nicht 
fagen. Nachher wurde es zum Chan ober Herberge für 
Fremde angewendet, jetzt aber liegt es ganz wuͤſte; der 
Thurm, iſt noch ziemlich gut, zus welchen, wie auch 
ans einigen Ruderibus des alten Kiofters, wahrzuneh⸗ 
“men iſt, daß es ein koͤſtlicher Bau geweſen feyn mürfle, 
Won ba, giengen wir an den Drunnen, ber eine Vier: 
gelffunde weit von der Stadt entferne ift, und der gan 
zen Stadt das Waſſer giebet. Hier kam ein tirkifcher 
Santhprmmme (Medfchnän) an ung, vebete fein Wort, 
fondern perfoſgte uns nur afler Orten, yo wir hingien⸗ 
gen. Wenn ihn Muhammedaner ſahen, ſtiegen ſie von 
dem Pferd, giengen an ihn, Püflegen fein zerriffenes Kleid 
und ſchmutzige Hände, Darnach führere uns Hr. Lies 
‚nen in pen Pallaſt pes Mufri ‚ er war höflich, ließ 
ang Coffee bringen, und fabete ung jum Eſſen ein; weil 
ai —A — beſorgt hatte, ſo dank⸗ 
FREE bonich für feine Offette, und giengen wieder 
F ach Haufe, j j 4 8 8 


Den 


\ 
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Den ten May ritten wir Vormittage von Rama 
"ab, und kamen gegen Mittag, nachdem wir ziemliche His 
Be ausgeftanden hatten, nad) Yaffa dder Joppen. In 
dem Haufe des Hrn. Banufeb, ber. eigentlich ein Mat 
runite, aber zugleich Engliſcher, Hollaͤndiſcher und Kal: 
ferlicher Procurator iſt, wurden wir mit vielem Vergnü⸗ 
gen wieder aufgenommen und beberberger, Kaum hatte 
ich mich gefeßt, um etwas auszuiruben, und in der Bi⸗ 
bel zu leſen, fd kamen 2 fremde Juden an mich, die hier 
berbergen; biefe faben, daß ich die hebräifche Bibel vor 
mir hatte, worüber fie ſich wunderten. Ich lag ihnen 
1 Mof. 1, ganz vor, und zeigte deſſen inhalt, inſonder⸗ 
beit aber Hiefe ich mich bey dem a6ten Berg etwas auf; 
darnach Tas ich ihnen aus der heutigen Sabbats: Lection 
ZMof 14. vor, zeigte, wie der Ausſatz eine ganz beſon⸗ 
dere Krankheit war, die durch feine Arzney⸗ Mittel konu⸗ 
te geheilet werden, ſondern allein von GOtt. Eben ſo 
kan auch der Ausſatz unferer Suͤnden, ber ung und un⸗ 
fern GOtt von einander ſcheidet Jeſ. 1,5. und Cap. 59, 
2,3. von niemand anders als durch ben Sohn OOttes, 
den rechten Arzt Iſraelis gebeilet werden, ef, 53, . Das 
ber auch einige von euren alten. Rabbinen dem Meßia, 
den Namen Mezora (Ausfägiger) bengeleget haben, und 
Die Urfache hinzugefüget: denn Er, träger unfere Suͤn⸗ 
den; Jeſ. 53,4. Fuͤrwahr Er trug unfere Krankheit, 
und lud auf ſich unfere Schmerzen ꝛt. . 


Die Juden fragten: auf wen Ich die angeführten 
Sprüche deutete? Ich antwortete; fie koͤnnen auf nies 
mand anders zugeeignet werben, als auf IJEſum von 
Nazareth, welcher ber wahre Meßiat iſt. Dieſer hat 
pie tahmen gehend; bie Blinden fehend; die Tauben dd» 
rend; die Ausfägigen rein, und die Todten, mis Einem 
Wort lebendig gemacht. Sie höreten alles mit Bedachte 
ſamkeit an, weil fie aber zu Fifch gerufen wurden, mus 
ften fie von mir geben, u u ai 

N 


! 
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‚Anmerkung: Bey dleſer Gelegenheit erinnerte 
Rh mich einer Sache, die mir in Jeruſalem begegnet 


m. As ich den 28ten April nebft Hrn: van Rerchem 


und andern Freunden bie Burg und ben Thurm Davids 
gefehen hatten, giengen wir mieber zuruͤck nach unferm 
Kiofter, hatten linker Hand ein altes Mauerwerk von 
der vorigen Stadt Jernſalem, aber fehr ruiniret; rech⸗ 
ter Hand waren viele Leute, bie ung theils begegneten, 
und groffentheils neben ung giengen; ih, um dem Vol: 
Le nicht ins Gebränge zu fommen, wid) etwas. linfer 


‚Hand aus, nach ber befagten Mauer zu; da ergriff mid 
"einer mie groſſem Ernft, und tiß mid) zurück. Ich wuns 
derte mid), fahe den Freund an, fragte: was er wolle? 
‚Er antwortete: fieheft du nicht dort an ber Mauer den 
Ausfägigen ftehen!‘ ch fahe hin, und war kaum ıo 
Schritte von ihm geweſen; da erblickte ich einen Mene | 
ſchen, der feine Haare auf dem Haupte hatte, Fein Kleid 


auf dem Leibe, auffer die Schaam war bedeckt, tbrigens 
flund er nackend; aus dem Bart Ponnte man erfennen, 
daß eg eine Manns-Perſon fen; die Haut des Haupts, 


‘und des ganzen Leibes, bis auf die Fuͤſſe, war glänzend, 
"aber mie weiß, rörhlich und bläulichter Farbe, fo unter 
miſcht, daß ich wohl eher ein abgefchundenes Pferd gefo 


ben habe, und doch nicht mig ſolchem Efel, als dieſen 


Menſchen. Da wir vorben waren, fragte ich einige 
Freunde, fonderlich ben, der mich zurück geriffen hatte: 


ı) Warum diefer Menſch geftanden fey? Die Antwort 
war: damit bie Worbeygehenden fih in acht nehmen moͤ 
gen, und ihm nicht zu nahe kommen; fonft hat er eine 


Hoͤhle in der alten Mauer, ba er fich vor ber Hiße ver 


bergen fan. 2) Wie bekommt er denn fein Effen, doß 





er leben fan? Antwort: Es wird ihm von Juden, auch 


Ehriften und Muhammedanern zugebracht, und 20 bis 


30 Schritt von feinem Ort, auf bie Erbe gefeßt; wenn 


nun ber Weberbringer 3a bis 40 Schritt von ber Schuf 
fet weg ift, fo kommt der Ausfägige, holet bie Speife in 
| fein 


’ 
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fein Lager, perzehret fie, und ſchmeiſſet die leere irrdene 
Schuͤſſel an die Wand, daß fie zerbricht 3) Wenn nun 
ein ſolcher Menfch ſtirbt, was macht man denn mit ihm? 
Antwort: Er wird ordentlich begraben; denn noch dem 
Tod ift bie Krankheit nicht anſteckend. 


Bedenken wir nun, daß der Tob ein Ende afles Han 
hers mache; der Yusfaß aber, Lie Strafe einer befons 
dern Verfündigung war, ſonderlich gegen das geiftliche 
Amt in der Kirche GOttes; ſo mufte ein folcher Ausſaͤ⸗ 
Kiger die Strafe, entweder bis an feinen Tod, ober big 
auf den göttlichen Parbon ausſtehen; da war er anzufe 
ben wie ein Delinguent, der entweder parboniret oder abs 
gethan, unb nach der Sonnen: Untergang begraben 
wurde. So war die Schweſter Xarons, Mirjam, eine 
Zeitlang ausſaͤtzig, weil fie gegen das Prieftertfum ges 
wurret hatte; wurde aber pardonniret und wieder rein, 
4 Moſ. 12. Naeman, der Syriſche Feld: Haupt⸗ 
mann, bat ſich vielleicht an ben Prieſterthum GOttes 
verſuͤndiget; wurde ausfäßig, aber durch das Waſchen 
in dem Jordan gereiniget, und alſo pardoniret. 2 Koͤn. 
5,1317. Daß ſeine Verſchuldung vor dem Ausſatz, eb 
ne geiſtliche geweſen ſey, neulich eine Verachtung des 
Prieſterthums, welches GON der HErr angeorbnet hat 
te; fhlieffe ich daraus: weil er mit groffer Demush von 
Dem Propheten Elifa eine Quantität Erbe fi) ausbat, 
um einen Altar in feinem Vaterlande zu bauen, und den 
GoOet Iſtael anzubeten. 2 Kön. 5. 


Da nun JEſus den Ausſatz unferee Sünden auf 
fich genommen, und bis ans Kreuz getragen, fo hat Er 
hurch diefen feinen Tod, ein Ende alles Haders gemacht, 
amd die Macht genommen dem, ber bes Todes Gewalt. 
‚hatte, das iſt dem Teufel, Ebr. 2, 15. ' Daher fonte 
dieſer, um der Sunben dee Menfchen willen, zur Ber . 
föhnung unferer Miſſethaten, Ausfäßige aller Ausſaͤtzi⸗ 
gen, nach feinem Tobe, von denen erbaren Rot — 
" ._ 0 ep 
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Pig und VNicodemo, in ein neu gehauenes reines 
effen : Grab geleger werden, | 
Den gten Way. WBormittage giengen wir ein we⸗ 
nig vor das Thor; als wir wieder zurück gefommen, hats 
te fi ein Wind erhoben, Davon etliche Schiffe ihre "Ans 
Fer verlohren, und daher in bie See gehen muften, weil 
der Hafen, wegen der vielen Selfen: Klippen, und vieler 
verlohren gegangener Anker, bier fehr gefährlich iſt, das 
durd) die Schiffs: Thaue bey einem: geringen Wind abs 
gefchnitten werben. Sonſt aber, wenn er gereiniget 
würde, wäre es ein fehr guter Hafen, - 

Nach Tifche verfügten wir uns in das Convent de 
Terra ſancta, um unfere Rechnung megen der Reiſe nach 
"jerufalem zu fchlieffen; ba muften wir nicht nur das 
gewöhnliche zahlen, fondern auch bie fogenannte Avanich 
Derer Araber bey Sr, Johannis, ba ein jeder von 
ins 20 Piaftri, fir nichts und wieder nichts zu zahlen hats 
fe, Ich mag nicht viel Davon fchreiben, fo piel aber Lan 
ich niche uñterlaſſen zu melden; daß id) die fonft yon eini⸗ 
gen Reifenden geruhmte Sreunblichfeit und wenige Bes 
zublung nicht genoffen habe, Eben biefeg bezeugen auch 
Ar. van Rerchem, Hr. Clement, Hr. Dragon, 
und unfer armer Sebaflian Goͤb, welcher, ob ergleich 
ein Bedienter des Ambafjadeurs, und fonft ein Hands 
werfsburfch ift, eben fo wie wir, har bezahlen müffen, 
Auch find einige reifende Parres mif groffem Vergnuͤgen 
wieder aus dem Raubneſt Cmwie fle Jeruſalem nannten) 
gegangen ‚-und waren nicht willens, noch einmal dahin 
zu geben, Die $ateinifchen werfen denen Orientaliſchen 
Chriſten vor, daß fie ihre Pilger nackend auszögen; "ab 

lein man fan es ben $ateinifihen eben ſo gut vorrücken. 
Doch ich mag nicht weiter Daran denfen, Mit zwey 
* Morten fan ich fagen: die freundlichen Meden derer Pa- 
prum waren ginnehmenb, aber des Geld Ausgebens war 


fein. Ende, 
Ä | Gegen 





J * 
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Gegen Abend kamen etliche Juden an mich, und 
fragten: ob ich denn gewiß glaubte, daß der Meßias 
ſchon gekommen ſey? Ich fagte: was ich geftertt zu einis 
gen inter euch don bein Daſeyn bes Meß aͤ gefagt habe, 
das habe ich nicht im Scherz geredet, Er ift allerdings 
gekommen, Et hat das gethan und gelitten, was er bey - 
feiner erften Zukunft thun und leiden folte, und es ges 
fehiehet nod) von Tag zu Tage das, welches bis zu feiner 
andern Zufunft geſchehen folte, Er ift arm und gering . 
auf einer Efelin in Jeruſalem eingeritten, nach Zach. 9, 
Er bat die Lahmen gehend, bie Blinden fehend, die Taus 
ben hörend, und die Ausfäßigen fein gematht, So hat 
Er auch Todte mit Einem Worte auferwect und lebens 
dig gemacht. Er hat den heiligen Geift ausgegoffen, 
und das Tvangelium wird in der ganjen Welt, vom - 
Aufgang bis zum Niedergang verfündiget; und es find - 
viele Taufende aus Fuden und Heidch, die fich auf feine 
andere iind lebte Zufunft zubereiten, damit fie beftehen 
mögen. Sie fägten: alfo glauber ihr, baf der Meßias 
doch noch einmal kommen fon? Ach: ja; aber denn 
kommt Er als ein Richter der Lebendigen und der Todten, 
‚und wer alddenn mit Ihm in dad Himmelteich eingehen 
will, der muß jetzt ſein Freund werden, ehe Er juni Ger 
richte kommt; fonft moͤchte es zu ſpaͤt ſeyn. Einet von 

nen ſagte: Es glaubet ja doch kein Jude an Ihn. 

chr. In der erſten Zeit, da Jeruſalem noch nicht vers 
flöhret war, haben wir bereits fichere Nachricht, bag 
viele Millionen Juden find gläubig geworden; und das 
ift immer fo fore gegangen, bis hernach in der Chriſten⸗ 
heit dee Buderdienſt aufkam; und fie mit Gewalt an⸗ 
Rengen, die Juden und andere Völker zum Bekenenis 
Chriſti zu zwingen; da wurben die Juden mehr und mehr 
von den Cpriften getrennet; indeſſen aber finder man doch, 
daß auch in dem Zeitlauf, ba Über der Chriſtenheit die 
Wolke der Finfterniß ſchwebete, Hin ımd wieder Juden 
den chriftiichen Glauben befannt haben. Mae ie 

| ur 
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rem HErrn und Haupt anhangen, auch in hundert tau⸗ 
ſend Secten zertheilet wären. Wenn ich Ihn nun fols 
cher Geſtalt gefunden habe, fo halte ich mich fo ange fr 
meine Perjon an Ihn, bis Ich unter den Partheyen, die 
Ihn bekennen, eine finde, beren $ehte dein Worte GOt⸗ 
tes des alten und neuen Bundes, am nächften kommt; 
feener richte ich mich nach folcher Lehre, opne beſondere 
Freunbſchaft mit denen Glaubens-Genoſſen der jeßt ges 
meldeten reinen Lehre zu machen; glaube, was mir zu 
glauben befohlen, lebe fo, wie mir zu leben geboten ift, 
bis ich ſolche Seute finde, die den teinen Glauben bes 

— mit dem Munde bekennen, und denſelben auf 
allerley Weiſe thaͤtig beweiſen. Dieſe ſind alsdenn mei⸗ 
ne Brüder. Die andern aber halte ich als Unterthanen 
meines Königes, aber nicht für meine Patrioten, noch 
vlelweniger für folche, bie ich mit Wahrheit Brüder nen⸗ 
hen könnte; auſſer in ſo fern ein Pollack den andern, ein 
Engländer und ein Teutfcher den ändern, Sanbsmann 
oder Bruder nennet. Er fagte: Ihe thut nun alles nach 
dem Evangelien⸗ Buche, Ich: ja weil diefes ber neue 
Bund ift, den GH init Iſrael ju machen verheiſſen 
bat, Er: aber warum find denn fo viele Gottlofe unter 
euch? ch: daran ift das Evangeliuin fo wenig Schub, 
ald die 10 Gebote duf den erften fteinernen Tafeln, an 
dem güfdenen Kalb Schuld waren, welches Iſrael in der 
Wuͤſten gemacht hat. Er: abet iht fagt, ber neue 
Bund widerfpreche nicht dem alten Bund; und doch hal⸗ 
ter ihr fo viel Dinge nicht, die in dem alten Bunde ges 
ſchrieben find; als: Die Beſchneidung, das Paſſah, bie 
Süccoth (tauberpütten). Ich: ihr hab aus dem Yorie 
gen Tert Jet. 31, 31. 33. gehöre, daß der neue Bund, 
niche feyn foll wie ber Bund Moſis, folglich muß er uns 
terfchleden ſeyn; der Unterſchied aber findet fi) entweber 
in dem Grunde des Bundes, ober in ben Articuln deſ⸗ 
felben, ober in beyden. Es ift aber nicht aller Unter 
ſchied ein Widerfpruch; fo war der Bund, ben GOtt 
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mit der ganzen Welt, nach der Suͤndfluth, aufrichteie, 
in einigen Stuͤcken, von dem unterſchieden, ben GOtt 
mit einem einzigen Volk des Hauſes Abraham aufrichtete. 
Doch werder ihr nicht fügen, Daß fie einander zuwidet 
gemefen find , fonft muͤſtet ihr GOtt für ein wanfendes 

Rohe Halten, dafür Er mic) in Gnaden behäten wolle! 
Nehmen wir den Bund GOttes mit Noah; fo finden 
wie 1) Daß er.allgemein war, und bas ganze menſchlicht 
Geſchlecht angieng. 2) Daß Kein Zeichen in’ den Wol⸗ 
ken, das ift, im Waſſer war. 3) Daß die Bundeskin⸗ 
der Freyheit harten, zu eflen und zu Erinfen war ſie wol⸗ 
rn 4) Daß beyderiey Gefchlerht der Menſchen, drg 
Zeichens Diefes Bundes theilhaftig- werden Fohnte, 
- 5) Daß alles mehr geiftlich als ſianlich war. . Sehen 
wir aber den Bund Abrahams an, fo war er erflfich 
nur auf feine Nachkommen ‚gerichtet, welches wahrlich 
ein geringes Velk if, in Anſehung der Nachkommenz 
ſchaſt Noaͤh: dann Abraham mit feinem Geſchlecht kam 
nur von bem Dritten Theil Des Geſchlechts Roaͤh, memy 
lich von Sen her; Sem aber war nicht der-gusgebreis 
teteſte Stamm, fondern Japher. ‘Weiter , biefes 
Drittel, thellete Ih wieder in 3 Theile der g Soͤhn⸗ 
Sems das eine Fuͤnftheil aber," nemlich Arpbarbjap 
war klein; denn ar hatte nur einen Sohn, der ins Ger 
ſchlechtregiſter des Diegiä kam, (ba die andern, melche 
nicht denennet worden, mögen zu früh gefinrben fenn,) 
nemlich Salah, von dem kam erſt ber, davon Dig 
-Hebräer herſtammen. Dieſer Zweig theilete fich aber» 
mal in zwey Theile, nemlich Jactan und —8 von: 
welchem hernoch Regu; von Regu, Saruch; von, 
Saruch, Nachot; von Nachoe, Terach; und 

von Terach endiich Abraham entſproſſen iſt. Wenn 
wir nun die ſieben Sihne Japhers 1B. Moſ. 10, 2. 
Die vier Soͤhne Chams v. 6. und bie vier Söfne 
Sems dv, 22, davon abnehmen; ſo iſt der Zweig, von 
welchem Abraham kommt, ber ſechiehrn heilz von 
die⸗ 
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biefem 16ten Zweige aber, muͤſſen wir noch ſehr viele 
Trebenzweige weguehmen, fo wird Abraham ein febr 
"geringes, ja kaum zu rechnendes Volk gegen bie andern 
feyn., Eap. 11.10.26. Daraus man firhet, daß ber 
Bund, ben OOtt mie Abraham aufrichtete, ein ſehr ges 
ringes Wolf beseoffen hat; und folglich das Zeichen bes 
..*, Bundes, fo wenig «in allgemeines Zeichen ſeyn konnte, 
fo wenig Abraham ein Stammvarer bes menfchlichen 
Zum andern, fo war das Zeichen bes Bundes, 
dam Fleiſch der Bundesgenoſſen, als woburd die Manns 
perfonen unter ihnen, von anbern ſich unterfcheideten; 
das weibliche Gefchlecht aber, muſte ſich an das Zeichen 
des Bundes Noah haften ,_ defien Zeichen im Waſſer 
beftunde, Wie aber bey dem general oder allgemeinen 
Bund, alles auf ben Glauben anfam, fo gefchabe es 
auch hier, dag dem Abraham, der Glaube zur Ges 
rechtigkeit zugerechnet wurde, ı 3. Mof 17,4. Cap. 16, 
6 Was aber den Bund Mofis betrift, fo mar sderfefbe 
nicht als ein eigentlicher Bund, der alle Voͤlker angehet, 
zu rechnen; denn GOtt Hat fi) in dem Geſetz, weldyıs 
Er euch durch Diofen gegeben, beftändig auf ben Bund 
berufen, den Er mit Abraham gemacht; und wenn Er 
auch, bie Mifferhaten vergeben hat, fo ift es gefchehen um 

des Bundes Abrahams willen. 
+ Dee Bund Mofes beftund eigentlich: nur in dem 
Auffög von befondeen Bundes: Artidlein, welche beswe 
gen Bund genennet-wurben, ‚weil fie fich auf den beſon⸗ 
bern Bund mit Abraham gründeten. Nun ſagt aber 
GOtt, Jer. 31. Er wolle mit dem Haufe Ifeäel einen 
uieuen Bund machen, der nicht wie dee Bund Moſis 
ſeyn foltes da aber der Bund Moſis eigentlich in Res 
geln beftunde, welche bas Haus Iſrael allein angiengen; 
ſo heiſſet es hier, die Regeln bes Bundes follen veraͤndert 
Wwarden, nicht aber ber allgemeine Bund felber, ade 
| | Ä er⸗ 
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» MWeränderung folte barin beftehen, baß die Geſetze ſolten 
ins Herz gefchrieben werden, und folglich folten fie geiſt⸗ 
lich ſeyn, und nicht mehr fo dufferlich und finnfich. J. E. 
Die Beſchneidung an ber Vorhaut fälle weg, weil ia dem 
neuen Bunde die Beſchneldung des Herzens ſeyn ſoll. 
Das Gedaͤchtniß der Bunbeslade fällt weg, weil ber _ 
HErr des Bundes felbft in dem Herzen der neuen Bun⸗ 
Desgenoffen wohnet. Jerem. 3, 17. Das Blutvergießen 
der vielen tauſend geſchlachteten Thierb zu den Opfern 
fälle weg, wenn bie Verſoͤhnung der ganzen Belt, bie 
auf einen Tag beflimmet war, gefchehen ift. Dan. 9, 
Zachar. 3,9. Das jährliche Andenken bes Ofterlamms 
fälle weg, wenn das Lamm gefchlachter iſt, welches der 
ganzen Welt Sünde trägt. Jeſa. 53. Cap. 49, 6. Es 
fället weg das Andenken der Sanberhütten, welche ein Zeis 
chen waren, daß ihr feyb durch die Wuͤſte geführet wor⸗ 
den, nachdem die Hütte SOttes aufgerichter iſt. Eyech. 
43,7. Offenb. Joh. 21,3. Wer unter diefer ewigen -. 
Hütte ſtehet, den trift weder Regen noch Hitze, welche 
die Menſchen treffen wird, die fich ouffer diefer Hütte 


befinden, Zadar. 14. Weil nun diefee Bund allgemein  ‘ 


iſt, fo mufte das Zeichen auch fo fenn, daß beyderley 
Geſchlecht, beffelben theilhaftig werden konte; und das 
ift das Waſſer der Befprengung in der heiligen Taufe, . 


Der Jude fagte: aber JEſus ift doch befchnitten 
worden... Ich: ja Er ift befchnitten worden, erftlich, zu 
zeigen, daß er ber Saame der Verheiſſung fen; und alfo 
bee rechte Meßias, der ba fommen ſollte; zum anbern, 
Bamit Er ſolchergeſtalt, das Geſetz und die Propheten 
erfüllen möchte. Nachdem Er aber als der Ausrichter bes 
neuen Bundes alles vollbracht ober vollender hatte, und 
im Begriff war von bannen zu gehen; fo gebor Er feinen 
Juͤngern nicht, daß fie in die Welt gehen und befchneie 
den folten; fonbern zu lehren und zu taufen, 2 


4 
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Hierauf fragte er mid) noch, wegen ber reinen: und 
unreinen Speifen? Ich fagte: denen Meinen ift alles 
sein. Er: Warum hat euch OOtt denn nicht befohlen 
alleriey zu effen, fo wie dem Noah, "Sch: Erftlich war 
ſolches nicht nöthig, denn denen Nachkommen Noah, aufe 
fer dem Volk Iſrael welches aus Egypten gieng, ‚mar 
Bein onder Gebot gegeben, als dasjenige, was bem 
Noah gegeben war; folglich durfte. es hicht erneuert 
ger geändert werben. Denn das Gebot von den reinen 
und unreinen Speifen, gieng nur Iſrael allein an, folgs 
lich mufte der Meßias denen .eine neue Erlauhniß geben; 

und das bat er dem andern aud) gethan, indem Er 
fagt: was zum Diunde eingehef, verunzeiniget den Men⸗ 
fchen nicht. Serner, feinen Iungern, welche auch Zus 
den waren, hat Er ausdrüclid) ben ‘Befehl gegeben, ba 


‚er fie unter die Voͤlker ſandte, daß wenn fie in ein Heus 


kämen , fie effen folten, mas ihnen vorgefeßet würde, 
‚welchen Befehl fie nicht nöthig gehabt hätten, wenn fie 
nicht von dem Geſchlecht Iſraels gemefen wären, Hier⸗ 


mit neichte er mir die. Hand und gieng don mir. 


Nach dem Abendeffen fprach ich mit einem Griechen 
oon dem wahren Chriftenthum , und mie folches weit 
unterfehieben fen von dem Bekaͤntniß mit dem Runde, 
Darnach gab: ich ihm die Apoftelgefchichte in Arabifcher 
Sprache, aus welcher ich ihm etwas vorgelefen, welches 
ee mit Andacht angehöret hatte, zum Geſchenke. Er 
nahm das Blichlein mit folcher Begierde an, daß ihm 
die Thränen in den Augen flunden, kuͤſſete bas Buch, 
dankete, und ſteckte es mis thraͤnender Freude zu Yich. 
Den Sten Day fchrieben wir eihige Briefe nach 
Aleppo, Eonflantinopel, . Venedig und Halle; 
Barinnen wir kuͤrzlich unſern Aufenthalt in Jeruſalem 
meldeten. Nachmittage wollten wir bie beyden Eldſter, 
das Armenikhe und bas Griechiſche beſuchen; allen wit 
erfuhren, daß in beyden Elöfteen eine ſchwere und anfteckens 
de Krankheit herrſche; daher folcher Beſuch uaterbind 
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De 7ten. Nachmittage fuhren wir von Jaffa oder 
un joppen ab; der Wind war zwar ſchwach, aber 
uns doch night entgegen. So erreichten wir ben Steh 
May früh, den Hafen von Prolomais; gemeiniglich 
Se. Jean dD’Acre genannf, murben von dem Engli⸗ 
ſchen Conſul, Heren Ufgare und feinem Haufe mit vies 
lem Bergnügen aufgenommen und bewirthet, . . 
Dieſe Stade hat vor Alters Acco geheiſſen, war 
eine Republik por fich, wie Tyrus und Sydon; eine 
Gränzftedt vor dem Stamm Aſſer, B. Richt. 1, 31. 
Diefen Namen führer fie bey den Drientalern nod) bis 


. ... 
Pa; 


auf feinen Brief: an den $reund N. N, in Acco. Nach 
biefem hieß fie von dem Könige Prolomeo, ber fie aus⸗ 
befierte, Prolomais; welchen Namen fie noch zu de 
‚Zeit Hatte, da Paulus fir) Darinnen einen Tag aufhielte, 
Act. 21,7. | . 
Als die Ritter bes Johanniter: Ordens, bie Stade - 

oecupiret und eine Föftliche Kirche darin gebaner hatten, 
welcher fie den Namen St. "Johannis gaben; wurde 
diefe Stade Str. Johannis von Acco genennetz weil 
aber die Franzoſen das Hebräifche Lore Akko, mb 
das Arabifche Akke, nicht gut ausfprechen konnten, fo 
baben fie aus Akke ein Acre gemacht, und den Namen 
bes Heiligen Johannis dazu gefegt; nemlich: St. 
gen d’Acre; : So, wie man fagt: Se. Marin von 
oretrto, aber aud) Sea. Maria Ticbenfiochowng 
ja Mohlen; da die Städte zwar ihre Nawen behalten, 

aber yon ben Heiligen einen Zungmen bekommen,  - 
Ä M3 . Die 
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| Die Stadt Akko ſtehet eigentlich unter dem Baſſe 
: von Seyda (Sydon); jeßt aber ift der berühmte Capo 
Daher. darinne, ber die Stade, und Lin groffes Stud 
Sandes von dem Baſſa in Pacht genommen hat, 
Wegen des kranken Beins meines lieben Gefährten 
“des Hrn. Wolteredorfs wurde uns Hr. La Houtca 
da, welcher in dem Tonſulathauſe wodnet, und für 
einen geſchickten Medicum und Chirurgum gehalten wird, 
recommandiret. Dieſem, als er von dem Beſuch eins 
‚ger Kranken zurüd kam, erzehlten wir den ganzen Br: 
Sauf der Krankheit mit allen Umfiänden , nad) ifrem 
Aunfange und bisherigen Fortgange: er befahe hernach 
den Schaden, und fagte: er müffe geöfnet werden; fer 
ner, es ſeye miche möglich, daß Hr. Wolteredotf 
nach Tiberias ins Bad gehen koͤnne, bis der Schaden 
beffer ſey. Alſo muſte ich ihn heute dem dritten Medi 
übergeben; der erſte war in Aleppo; ber zweyte in „je 
ruſalem; beyde aber mochten bie Sache nicht recht ver 
ſtehen; nun will ich fehen was dieſer machen wirt. 
Den Hten, Heute fahe ich, warum der Hr. Web 
sersdorf, von Aleppo, über. Jeruſalem bis hiehen, 
äöfters einem Todten ähnlicher gefehen, als einem beben 
digen: denn als der Hr. Fourcade bie Defnung madt 
fo tief £. v. die Materie, fo heiß mie fiebenbes Ball 
und in folcher Menge heraus, daß ein hiefiges grofif 
Waſſerbecken, welches obngefehr 5 teutſche Pfund — 
ch haͤlt, ganz voll warb; und Nachmittag lief abernel 
ein Pfund und mehr heraus. Es möchte dieſes manchen 
Leſer unglaublich ſcheinen; allein es laͤugne wer de il, 
ich, und andere Freunde die zugegen waren, heim ® 
mit Betruͤbniß gefehen. Indeſſen nach Abgang dit 
Materie befand fh Hr. WVolseredorf jianlih © 
leichtert. | | 
Den roten. Die Rache über hatte ſih abe 
In dem Bein Dis ‚Gen. Wolceredocf weit Ci, 
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Pfund Materie geſammlet. Ich ließ nun dieſe Arbeit 
dem Hrn. Foutcade und feinem Gutbefinden über, und _ 
faffete übrigens meine Seele in Geduld. Dem HEren 
alles befehlende, befchloß ich einige kurze Reifen mie wem 
aan Hm. Uſggate und Den, van Kerchem vorzu⸗ 
nehmen. 


Vormittag kamen pwey Juden zu mir, welche ſich 
theils hier, theils in Sephet aufhalten; der eine iſt aus 
Sinterpohlen gebuͤrtig, kam aber als ein Kind hieher, 
daher er ſeine Mutterſprache nicht mehr verſtehet; das 
Hebraͤlſche verſtunde er etwas beſſer, daher. ich in dieſer 
Sprache mit ihm redete. Sie hatten einige Edelſteine 
zu verkaufen; wobey ich Gelegenheit nahm, von dem 
groſſen Verluſt zu reden, den ſie erlitten haben, weil ſie 
den koͤſtlichſten Edelſtein und Eckſtein verachtet hätten? 
eben dadurch waͤren fie auch um die Crone des Geſetzes, 
des Königreichs und des Prieſterthums gefommen, und 
mrüften füch jetzt mit dem Strunk dee Menfchenfaßuingen 
bebelfen. Der eine Jude fagte: was-ift da zu hun, ſol⸗ 
len wir die Steine bringen, wollet ihr fie beſehen? Ich: 
bergleicheri Steine zu fehen bie ihr mitbringe, habe ic) 
nicht noͤthig, aber wie ift euer Herz fo voll davon; ihr 


konnet ja bey eurer erſchroͤcklichen Nahrungsforge nicht: 


einmal auf eure Seele gedenken; ift denn nicht Die See⸗ 
lenforge das wichtigfte? Mein Mach ift daher, daß Ihe 
zwar euer Brod im Schweiß bes Angeſichts eſſet, aber 
Daben eure Hauptſorge feyn laſſet, den König David. 
zu ſuchen, fonft feyb ihr auf ewig Übel daran. Hiermit 
giengen fie von mir. | 
Nachmittage gieng ich mie einem bier wohnenden Engli⸗ 
(hen Kaufınann Hrn. Breyer und ben Söhnen des Eonz 
fuls, aus dem Thor, und fahen'einige Lieberbfeibfel von dee 
nen Kirchen, welche die Johanniter: Ritter gebauet haben, 
Ferner die alte von eben biefen Herrn "gelegten Waͤlle 
und Mauren ber Stadt, garen, man abnehmen kan 
F ” 4 , 
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daß die Stadt, als fie Se. "Jean d'Actis hieß, ober 
da ſie von den Johannitern bebernfchet worden, ziemlich 
‚groß, und wohl befeftiget gemefen fe. Nachher wur⸗ 
De fie immer Meiner gemacht, fo daß jegs viele Kirchen, 
‚ welche vorher in der Stadt gewefen, nun aufferhalb dere 
felben find. En 


Der jegige Gouverneur Capo Daher, hat eine 
von ben alten Kirchen abbrechen laſſen, weil fidy bie 
Feinde darin verbergen konnten; bie Steine bavon, ge 
brauchte er zum Beflungsshore, und ein Stud. der Stadt⸗ 
mauer auszubauen ; baher bie Stadt, jetzt wieder 

- Mauren hat; von einer Seite ift das Meer, und von der 
andern Seite die Mayer, Die fie nach Hiefiger Arc ziemlich 
verwahret. Als wir wieder nach Haufe famen, wurde 
uns von verfchiedenen ergehlet, daß die Bauleute, unter 
dem Schutt der alten Kirchen , einen groffen eifernen 

aften, mit Ducaten angefüllet, gefunden hätten. it 
dieſem Gelde, hat ber Schiech (Capo) Daher, nicht 
nur bie obbemeldeten Mauren, ſondern auch feine Woh⸗ 
nung, und andere Haufer in ber Stadt ausbauen laſſen. 


Den aıten May. Weil Hr. Fourcade fagte: 
ich ſeye bey dem Verbinden des Hrn, Wolcersdorfe 
nicht nöthig, fo ritte ich heute früh mit Hrn. van Ker⸗ 
chem, dem Pater Franciſco, und dem äfteften Sohn 
des Sonfuls, Monf, Richard, nad) dem Berge Cars 
mei, Wir ritten on dem Golfo neben dem Waſſer, 
und famen zuerft an den Fluß Naamin; in den Char: 
ten, ‘wird er Belus genannt; biefee komme von dem 

- Bebürge bey Schephaomer, gehet durch bie Plaine, 
und ergiefiet fich eine halbe Stunde von Acris, in den 
Golfo d'Aete. Er ıft nicht tief, wir konnten alfo 
bequem durchreiten, blieten an dem Uſer des Waſſers, 
fieffen linker Hand ein altıg Mauerwerk liegen, welches 
bas Grab Memmnonis fenn fol. Da wir efma zwey 
runden weit yon dem bimeldeten Fluß weg. maren, Far 
men 
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men wir atı den andern, ber zwar nicht fo breit, aber 
tiefer ift als ber Belus; dieſer heiffer Riſon, entfpringe 
an dem Gebürge von Thabor, und gehet ohnmeit Cau 
pba in das Meer. Nachdem wir auch hier Durch ges 
ritten waren, kamen wir nad) Eaipba, ‚hielten ung aber 
nicht auf, fondern ritten glei) weiter an den Brunnen 
gli. Es ift ein Quell welcher aus dem Felſen ents 
fpringt; dabey ift ein Bleiner Teich, fauber in einen Fels 
gehauen, darin fi) das Waſſer aus dem Duell ſamm⸗ 
(et, und hernach durch Das Thal ins Meer fälle. Hier 
dagerten wir uns , bunden vie Pferde an die Bäume, 
und fliegen weiter hinauf, befahen die Kirche, welche 
Se. Helena zum Gedaͤchtniß des Feuers, das Elias 


vom Himmel fallen fieß, hatte bauen laſſen; fie iſt aber 


fehr zerfallen; ber Weg’ ift pur Felſen und fehr glatt, 
Leber den Grunbfelfen liegen Steine von allerley Figur 
ren, .als, Zweige von Bäumen, Menſchenknochen; 
Bartenfrüchte und Wurzeln ꝛe. Diefe find an den Fel— 
fen angewachſen, menn man fle aber abfchlägt, fo find 


fie inwenbig wie ein ſchwarzer Feuerſtein, von auſſen 
aber mit einer weiſſen kalkartigen Krufte überzogen, ſa 


daß bie, welche die Figut der Knochen Haben, nicht ans 
ders laffen, als Menſchenknochen im Beinhauſe. Won 
folchen figurieten Steinen ift das Thal ganz voll von 
unten an bis oben hinauf. Eine Stunde weit yon bier 
ſem Brunnen, foll ein Garten fern; ber voll von aller 
len Früchten gemefen , die auch Yerfleinert worden find; 
hier aber fliegen wir nicht hinauf, Sb hiefes bemeidere, 
ein Spiel der Natur fen, ober der Ort, mo euer vom 
Himmel gefallen, und die Hauptleute mit ihren Funfite 
gen zu dregenmalen yergehret hat, 2 Kin. ı, 9 x. dag 
bebarf einer genauern Unterſuchung. Ich meines fheilg 
bafte es für ein Spiel der Natur; 1) Weil die Menge 
Der anfcheinenden Dienfhengebeine viel zu groß wäre, 
als die dreymal funfjig Mann, welche den Propheten 
Eliam greifen foltem 2) y ſtehet Im Text, de dag 

Jeuer 
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Fener vom Hinnhel biefe Menſchen verzehret Habe; And 
ſie vom Feuer verzehret, fo koͤnnen fie nicht verfleinert 

‚worden ſeyn. 3) Wo wolten benn bie vielerley Figuren 

.: Kerfommen,. als Melonen, Dliven, Erbſen, Bohnen 
und bergleichen, ——— — | 
Ich Habe einige biefer Steine mit mir genommen, 

aim fie den Naturfundigen in ERutopa zu zeigen. | 
Eiuns muß ich hierbey anmerken: ' als wir. von bem 
Brunnen Eli, den Berg weiter hinan fliegen; ſahen 
wir bald rechts, bald linke, Definungen in Die Höhlen bes 
- Berges; und weil der Weg in der Kruͤmme gieng, fo 
Tonnten diejenigen, welche befier fteigen konnten, ihre 
Naachfolger nicht fehen, doch hörete man ihre Stimme, 
Wenn wie nun emander zuriefen ; fo fragte ein jeder, 
wo feyd ihre? Hätte nun einer von uns fich in einer derer 
Höhlen des Berges verbergen wollen, fo würbe ihn nie: 
mand gefunden haben; doch eg getrauete ſich Feiner von 
ans hinein zu fleigen, aus Beyſorge wegen ber wilden 
Thiere; indeffen hätten wir uns doch alle leichtlich verir⸗ 
zen Pönnen, daß feiner den andern würde wieder gefunden 
baben: denn, wenn wir nur etwa 10 Schritte von eman⸗ 


der waren , fo höreten wir wol unfere Stimmen, aber 


Seiner fahe Die Perfon wegen ber fchlänfenden Nebenber: 
ge; daher, als wir einmal wieber beyfanımen waren; mu⸗ 
Ken wir auch bey. einander bleiben, um uns nicht zu, ver 
lehren. Nun erinnerte ich mid; an den Spruch Amos, 
9, 3. den ih auf dem Schiff im Archipelago gelefen 
hatte, da es heiße: Und wenn fie fich gleich vers 
flechten oben auf dem Berge Carmel, will ich 
fie doch daſelbſt fuchen und herab holen; ba ber 
Prophet die Verbergung auf bem Berge Carmel, mit 
der Vergrabung in bie Hölle ober tieffte Grube,- unb der 
Flucht in die Sphäre des Himmels; wie auch der Vers 
fenfung in das tiefe Meer, mit In eine Claſſe feßet; daß 
mean zwar in denen vier Oertern vor Menſchen verborgen, 








” 
’ 
ee . 
. 


Aufenthalt in Ptolomais. 1754 | 187 


und gleichſam unfindbar ſeyn kan; doch aber vor dee 
Allgegenwart bes Höchfien, lan niemand verborgen bleis 
ben. Ich Habe dabey gedacht, warum juft der Berg 
Carmel benennet if, und nicht etwa ein anderes Gebuͤr⸗ 
ge; als, das Gebürge Jude, ober auch Libanon; 

aßein, auf dem ganzen Gebürge Juda, fo weit ich daſſel⸗ 
be bereifer Gabe, wie auch nachher auf dem Berge Liba⸗ 
non, fand’ ich niegend ſolche Verbergungshölen als bie 
obbemelbeten des "Berges Carmel, ba ber ſuchende, von 
dem Sefuchten faum 10 Schritte entfernet ift, und ihn 
doch nicht finden fan, weil auf beyden Seiten, an jeder 
Pleinen Krümmung, Pleine Deffaungen zur Hoͤle find, fo 
daß der Suchende ohnmoͤglich wiflen fan, in welche ber 
Geſuchte eingeftiegen iſt. 


Nachdem wir hier an dem Brunnen Eliaͤ etwas 
ausgeruhet hatten, ſtiegen wir hinauf in das Cloſter der 
Carmeliter, welches fehr klein ift, und an der Spitze des 
Berges lieget, davon man fagt: baß der, Prophet Elias 
bier gebetet; ſowol ba auf fein Gebet drey Jahre lang 
Die geoffe Dürre erfolget; als auch nachher der fruchtba= 
re Regen. Jacob. 5, 17. 18. Elias war ein Menſch 
gleich wie wir: und er betete ein Gebet, daß es nidyt 
zegnen folte, und es regnete nicht auf Erben drey Jahr 
und ſechs Monde, Und er betete abermal: und ber 
Himmel gab den Regen, und die Erde brachte ihre 
Feucht. 1B. Kon. 18,40— 45. 


Nach dieſem ritten mir wieder zuruͤck durch die bey⸗ 
Den Fluͤſſe Riſon und Belus, kamen gegen Abend in 


Acre wieder an, und ich fand den Hrn. VVolsersdosf 
ziemlich erleichtert. U 


- Dem 22tm. Geſtern wurde noch verabredet, daB 
wir heute früh nach L’Tazarerh reiten wolten, man hats 
ge aber vergeffen, die Pferde zu beftellen, und heute war 
keines zu befommen, Mir war es um fo viel u 
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daß wir ben Sonntag ruhig zußringen fonnten ; ſolcher⸗ 
geſtalt hielten wie unfere Anbache über bas Evangetium 
Joh. 16, 5 — 16. füriung das erfiemal zu Acris, in 
der. Stille; wie oft wir fie nod) wegen ber Kranfgeit des 
Hrn, Woltersdorfs hier werden ‚halten müffen, bas 
ſtehet dahin. NMachmittage ungerhielten wir uns mit 
der Epiftolifchen Section. Jacob. 1,16, Ä 


’ Den ızten, Che wir heute früh nach KYazarerb 
abritten, Hatte die Confuleffs den Cancellier zu dem hie 
gen Gouverneur Capo Daher gefandt, und ließ ihn 
‚um Recommandationgbriefe fir uns an feine Söhne nach 
Tybertas und Sepber bitten, weil feine beyden Soͤh⸗ 
he, in ben befagten Städten Gouperneurs find; aber 
boch unser ihrem Water. als Beneral: Bouperneue 
ſtunden. Er war gleich willig dazu. Die beyden Brie: 
fe find fat einerley Inhalts; einen davon habe- ich copis 
get, und lautet aus dem Arabifchen in teurfchen alfe: 


5988 begluͤcke die Tage unſeres Sohnes Aly bes 
Wielgeliehten, Hochgeehrten, mit allem Wohlſeyn. 


Mach Anmwünfchung eines langen Lebens, berichten 

wWwirir euch, daß der Sohn unſeres Geliebten, des Eon 

O fee Riſchaar ( Richard ).von hier nah Sepber zum 

Beſuch, nebſt feiner Geſellſchaft, welche aus 3 oder 4 

Maun befteher ‚ Lie von ihrem Wolfe find, reiſet. Eu: 

re Bürforge demnach wird feyn, daß ihr den Mangel 

ihres Anftoffes (oder Hinderniß) befehlet (verordnet), es 

, von wem es auch fen, d. i. ihr werbet dafuͤr forgen, 

‚daß ihnen von niemand, es fen auch wer es wolle, Sin: 

derniß in den Weg geleget werde. Denn ihr wiſſet der 

rer bemeldeten treue Freundſchaft gegen ung; daher ihr 

‚Peiner Ermahnung beduͤrfet; und ermangelt nicht eurer 
Naqhticht an ung, Friede mit end). 


Der arıne Daher Amer. 
| Die 
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. ;. Die Ueberſetzung if don Wort zur Wort, aud nicht 
nach dem teutſchen Stil, welches mit. Flaiß gefihehen, 7 


Hierauf machten wir. ung auf den Weg nach Na⸗ 
zarerh , lieffen die bende Fluͤſſe Belus und Kiſon, 
sechtet Hand in dem Blachfelde liegen, und ritten his 
art das Gebuͤrge etwa drey gute Stunden bis Bedau 
die, Hier! affen wir unter einem Mußbaum unfere Mita 
tagsmahizeit. An dem Daum fanden wir einen-Chas 
melton, diefen lieſſen wir auf allerlen Sarben von Ti 
ern gehen, als gruͤne, rothe, blane, und weiſſe] 
weiche Barden er alle annahm, auſſer die weiſſe nichtz 
j. Essvenn er Auf einem. blauen Tuch tüg, oder damu 
bedeckt wurde, fö word er blau; und ſo gieng es mit dei 
übrigen Farben; legten wit ihm. aber din weiſſes Tud) 
unter, oder bededten ihn bamik, fo behielte er doch feine 
narheliche Afchgraue Farbe. Das Thies war ziemlich 
groß, der Kopf etwas fiber ein Zoll lang, ber Leib, ohm 
gefehr 7 und ber Schwanz aud) 7 bis 8 Zoll lang; ſonſt 
fiehet er wie eine Aacerta oder Eidere aus, nur daß 
er Höfer: Beine, und einen Buckel wie ein Kamel hat} 
ferner, die Lacerta If wie bekant fehr geſchwiud und. 
hurtig im Saufen; Bier aber thut ztwa alle Minuten 
einen Schritt,. und dabey fo fihläftig, als ob er noch 
nicht recht erwacht. wäre; daher konnten mir ihn leicht 
fangen, und die obbemeldeten Proben mit ihm vorneh 
mer, An der Dberlippe hat er einen Riſſel etwa 5.bie 
7 Zoll lang , der ift fo fein, feiner wie ein Geidenfabenz 
an dem Ende deffelben’ift ein Knoten wie an dem Eiephang 
ten Riſſel. Diefen feinen Riſſel weiß er fo fauber zu vera 
bergen, daß man ein Wergröfferungsgias haben müfte, 
wenn man feine Berfchlingung -oder Ummindung fehen 
wolte; kommt ihm aber eine Fliege zu nahe, fo ſchlingt 
er ihr den Riſſel um den Hals, ziehe fe an fih, und 
verzehret fin Solches haben wir mit Augen angzfehen, . 
Was er fon eſſen mag, das weiß Ich nicht, daß er 1 
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nicht von ber Luft allein lebet, iſt daher klar, weiter 
Zliegen iſſet, weiche nicht Luft find. | 
AIch nahm ein Blat von dem welichen Nugbaum 
in bie Hand, damit griff ih ihm an, und ſetzte ihn von 
einem obbemelbeten Tuch auf bas andere; weil id) fo gut 
mit biefem Tier umgeben konnte, fo wolte feiner won 
ben andern Freunden, auch Hr. Uſgate, ber ihn zuerſt 
gefehen hatte, niche Antheil an bemfelben nehmen, fons 
bern ſchenkten es mir. Ich band das Thier In ein weiß 
fes Schnupftuch, und brachte es-bis Nazateth in das 
Cloſter, da ich es denn den Darribus in Verwahrung 
gab, weil ich nach Tyberias nnd Sephet reifen, und 
von da nad) Nazarerh wieder zurück kommen wolte, 
. Bey meiner Retour fragteich nad) meinem Chamelion, 
. er war aber fort und feiner wolte willen, wo er geblle⸗ 
ben war; vielleicht hat er einen von ben Parribuss ange 
ſtanden, ber aber die Ohrenbeicht vergefien hatte. In⸗ 
deſſen war ich um meinen Chamelion, welchen ich 
nachher hätte gut verpflegen fünnen; und bey feinem Abs 
ben, würde ich ihn in fpiriru vini verwahret haben. 
. Daß diefes Thier fo fchläfrig und langſam iſt, mag 
wol daher kommen, weil es ſich unter den Nußbaum 
und deſſen abfallenden Laub aufhaͤlt. Es iſt bekannt, 
und ich Habe es aus eigener Erfahrung, daß wenn man 
feine Mittagsruße, wie im Morgenlanbe gebräuchlich iſt, 
von ohngefehr unter einem Nußbaum hält; man den 
ganzen Nachmittag ſchlaͤfrig, träg und zn aller Beſchaͤf⸗ 
tigung untüchlig wird. Die Orientaler warnen daher 
ihre Europaͤiſche Freunde, die Mittagsruhe wide unter 
einem Nußbaum zu haften. Sie nennen diefen Baum 
Adfchus im Hebräifchen heiſſet er Aguß; "wie in 
Teutſchland, nennen ihn den welfchen Nußbaum. 
Hierbey erinnerte ich mich bes Sprachs aus bem 
Hohenlied Salomonis Cap, 6, 10, Da bie en 
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Ehriſti in den Nußgarten gegangen war, und in demſeb⸗ 
ben eingefchlafen, Daß der Braͤutigam zu thun hatte, un 
wieder aufzuwecken. Demnach ift der Nußgarten ein 
Bild der fehläfrigen und trägen Kirche Chrifii. Die 
geiftfichen Nußbäume, melche die Kinder Gottes ſchlaͤf⸗ 
Ag machen, will ich nicht auffuchen; doch möchte ich fie 
vielleicht unter denen Schmeichlern und Heuchlern finden; 
weiche einen ernftlichen und munteren Wanderer nad 
dem himmliſchen Canaan, bey biefer ober jeher Ermüs 
dung, unter ihren Schatten ber annehmlichen Schmeis 
cheley, in den Schlaf der Sicherheit bringen, -. 2 


Von diefem Nußbaum ritten wir etwas weiter ‚da 
wie abermals anpielten, und «ine Frucht fanden, Tus 
phach Iblies (Teufelsäpfel) genannt. Es ift ein 
Serauch, waͤchſt niedrig, und hat Stacheln wie ein 
Schlehdorn, die Frucht fchien noch nicht reif zu ſeyn, 
weit fie ganz grün war; bie Geſtalt iſt nicht recht einen 
Birne, auch nicht recht einem runden Apfel zu. vergieis - 
shen. Ich habe weber in Egypten und Syrien; nod) 
auch m Europa, dergleichen Staube und Frucht geſum 
den; daher ich fie nur aus ber arabifchen Benennung 
ins teuefche uͤberſetzet; nemlich Teufelsäpfel; denn Las 
busach (in Plurali Tuphach,) Heißt im Arabifchen 
wie auch Ehräifchen; ein Apfel, und Idlies ‚nennen bie 
Araber mebrentheils ‘den Hausteufel, der zwifchen Ehe⸗ 
feuten, wie auch Eltern und Kindern, Uneinigkeit an⸗ 
richtet. Diefe Frucht wird fo genennek, weil ber, wel⸗ 
eher davon iſſet, fich der Wolluft in etlichen Tagen nicht 


enthalten kann. Man bat von der Staube worauf bie - . 


Seuche waͤchſet, ein Sprüchwort; nemlich: wer biefen 
Baum oder Staude reißet aus der Erben, muß bie 
Lahr zu Aſche werben, 0 
Nachdem mir von da weg geritten waren, kamen 
wir 'an das Blachfeld Sabulon, welches linker Hand 
liegen blieb, und ritten einen. Hügel hinan bis —— 
Ze | woſelbſt 


x 


. 
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woſelbſt das Hans “oachims und Hannae, ber S 
teen von der Jungfrau Maria, foll geftanten haben, St 
‚Helena hatte: hier.eine Löftliche Kirthe erbauet gehabt, 
bie aber jeßt mehrentheils ruiniret ift, daß ınan kaum eine 
Säule mehr davon ſiehet. Indeſſen kommen noch zu 
weiten Orientalifche Chriften bieher, um ihres Gottes 
ienftes zu pflegen; und Die Roͤmiſchen halten auch alle 
ahr Hafelbft in einem Winkel, Meſſe. De wie bie 
de defehen hatten; titten wir weiter an ben Brummen 
Suphuri genannt, ber ſehr geſand ſeyn Poll; wit 
trunken.von dem Waſſer, merken aber Feine beſonder⸗ 
Guͤte, doch mag er ehedem beffer geweſen ſeyn. 

Nun kamen wie an das Gebuͤrge: von Najarich, 
muſten ohngefehr eine halbe Stunbe ziemlich äh Berg 
en reifen; umd eben ſo eine gute viertel Stunde wieder 
. Berg ab, Bis wir nach Nazateth kamen. Dieſes tigt 
yoilden ben. Bergen wie in einem Keſſel, ſo, daß man 
eB nicht eher ſehen kann, bis man darinnen it. Unſere 
Herberge nahmen wir im (Srandifeänerflöfter, und wurden 
mit beſonderet Freundlichkeit aufgenmmen, 
Nazjaräeth iſt der Ort, wo der Hert IJEſus erzogen 
worden, davon — u Domen —— 

mmen hat; daher auch die Orientaliſchen uab Egyptu⸗ 
—* Chriſten den Ramen Nuſtani ſuͤhren. Sie wen 
den von den Muhammedanern ſo genennet; und fie feibit 
untereinander nennen ſich auch fü, Er 

Gleichwie die Yünger Chriſti zu Antidchta em 
arſten Chriſten genennet wurden Apoſt. Geſchicht. 11,26; 

o heiſſen fie nun wicht mehr Chriſten, ſondern Nuſta⸗ 

i Mazarener). Und gewiſſermaſſen moͤchte mar wohl 
die Bedeutung gelten laſſen, daß zu der Zeit, da fie 
Fhriſten, das ift Befaldse genennet wurden; fie and) 
hoch die Salbung des heiligen Geiftes haften; nadbem 
aber die Salbung aufgehört, und pie, ——— 
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riſten in die dicke Fiaſterniß der Unmifferpeit: gerathen 
* ‚fo IR wol der Chriſten Name auch veriöcen gegan⸗ 
gen: Denn da ſie den groͤſten Theil nach, in der Finſter⸗ 
niß wandeln, fo führen fie wol mit. recht den Ramen 
L’Tuftani, welcher ein bis auf den heutigen Tag übel beruͤch⸗ 
tigter Mame iſt. Daher auch LTachamael Joh. 1,46, 
fagt: Was fan aus Nazaterh Gutes kommen; und 
fo ift es auch noch bis auf den heutigen Tag ein Wunder, 
fo wol unter: Chriſten als Muhammedanern, wenn fie 
hören, daß einer ein ehrlicher Mann ſey, und duch zu 
Nazareth geboren worden, | 


- Anmesd, Die Benennung Nuſtaui (Nazate⸗ 
ner) wird von den Muhammedanern mehrentheils aig 
ein geringfihägiger Name gebraucht; von denen Chriſten 
aber höret man ihn, bald als ein Schhmpfmore, bass 
auch als ein Ehrenwort. 2. E. wenn ſie in Zanf ek 
einander fprechen, fo jagen fie: Ende LYasfbani d. & 
bu biſt ein Gottloſer Nayarener ; reden fie freundlich nie 
einander, entweder jur Ermahnung, oder Brüderfichen 
Beltrafung, fo fagen fie: "ja L’iuftani, a lieber Nas. 
zarener und Vrader; du muſt langſam zum Zorn; geduls 
dig im keiden, und glaͤubig gegen GOtt ſeyn. Die Baus 
banımedaner, fonderlich die Vornehmen, fchreiben an. 
bie Epriften, befonders an bie Europäer, niemals: Min 
miller ——— on 8 Nacht ommenſchaft des 
qzareers,) ſondern: Min es Din, d. i. 
von der Nachkommenſchaft des Meßiaͤ oder ln Dies 
fe letztere Benennung fiehet in. meinem Kaiferlichen Fer⸗ 
man; und aud) in andern Briefen Die ich von Muham⸗ 
medanern als Correſpondenten empfangen Gabe, 


Den 14. May. Vormittags führete uns der Pater 
Daniel zuerſt an den Ort, wo Joſeph der Mann Ma⸗ 
ih feine Bude foll gehabt Haben; was er aber darinn 

verkauft hat, weiß ich nicht, denn er mar ein Ziumer ⸗ 
M, St, ch. Reiſen Th. N - mann, 
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mann, ber eben keiner Bude ober Kramladens noͤthig 
hatte. - Indeſſen bauer das Elofter, jegt eine Capelle am 
biefen Platz, ober vielmehr eine Bude wo der Ablaß ver: 
lauft wird. Hierauf zeigen fie uns einen Selfenfein, 
worein 13. kleine Hölen gehauen waren; barauf foll Chris 
ftus mit ſeinen 12. Juͤngern gefpeifet haben. Auch Bier 
Mein Ablaß, wenn man einige Paternoſter und Ave 


Maria gebetet hat, zu empfangen; doch nur auf wen 


ge Jahre. Won da befuchten wir den geweſenen Drogen 
mann des Elofters, der ein Maronite If; bey dieſem 


. „fanden wie ein zu Lafleevan, am Berge Ubanon ge 


drucktes Bud) in Arabifcher Sprache, das ben Titel fühe 
set: Meiſan elſeman, d. i. Abwägung der Zei 
: sen, hierbey vedete ich von der Nothwendigkeit, und 
‚non ber Ast, wie man feine Zeit auskaufen folte, davon 
man gute Früchte bey der Erndte Haben koͤnte. Auch 
wurde uns’ein altes gemölbtes Gebäude gezeiget, weiches 
Die. Judenfthule ſoll gemefen feyn, in weicher Chriſtus ges 
—X und aus welcher ihn die Juden hinaus geſtoßen 
x en. 


Mach dem Eſſen ritten wie etwas In ber Ebene, fu 
men in einen Thal der ſo enge, und da der Weg ſo ſchlecht 
war, daß wir. abſteigen und zu Fuße gehen muſten. 
Hier kamen wir zuerft an eine in Felſen gehauene Luft 
banf, welche Malum Lonfilium genennet wird, weil 
hier die Juden follen Rach gehalten habın, von welcher 


Sbritze des Felſen fie Epriftum herabſtuͤrgen wolten. Ger: 


sur kamen wir auf die Hoͤhe des Berges, an welcher ein 
heil der Stabt gebauet gewefen Luc. 4, 29. und er: 
zeichten Die zwey Spigen bes Präcipieis nad) Dem Blach⸗ 
feld Eſdrelom ju, welche fo gefährlid) find, daß weder 
ich, noch einer von meiner Gefellfchafe, ſtehendes Fußes 
ehne Schwindel in das Blachfeld hinab ſehen Fonte, 
Etwas von bem Präcipisio entfernter Ban man in das 
Blachfeld Eſdrelom; ben Berg Thabor, und 
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BZermon wegfehen. Auf ber einen Spige des Praͤci 
Pitii ift ein Duhdrarfiein, wo Die Patres von Nazareth | 
jaͤhrlich einmal Meffe lfm . 0 


In ‚Bon Diefem hottenden Praͤcipitio, giengen wie 


Den dem Malo Eonfilio fugten wir uns wieder 
zu Pferde und ritten in ein Dorf Caiffa ober auch Jafı 
a di Baliläa genannt, zum Unterfchieh des Jaffe oder 
Oppen, wovon oben Meldung geſchehen. Hier zeig⸗ 
te man uns einen Stein, welcher von dem Kaufe Zebes 
DAS ſeyn fol; es war ung aber nicht fo viel um die heilige 
elsquie zu ehun, als vlelmehr um elnen Teunf Waſſers; 
daher wir uns da nicht lange aufhielten, fordern zu einen 
—— eileten, crunken, und ſo nach Naʒarerh zu 
rück ritten. J 


Den ıstn, Mehıe Reiſegeſelſchaft Harte ich ven 
mehrer bis auf 12. Perfonen; mit diefen ritte ich Heute 
bey Anbruch bes Tages von Nazarech weg, ofmmeig 
bema Präcipisio weiches wie linker Hand liegen Kefien, 
in bas Blachfeld Eſdrelom hinab, bis an den Berg 
Gilboa. Nach einem 4 flündigen Reiten, erreichten 
wie Vain, die Stadt, wo Chriſtus den Sohn der | 
Wittwe aus dem Sag. auferwecket hat, bie * | 
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jetzt ſehr verwuͤſtet ift; doch finde man noch einige Msn 
dera davon, bie von einer ehemaligen anfehnlichn Statt 
zuigen.. Die. Saracenen haben diefen Dre eine Zei 
lang inne gehabt, die Einwohner vertrieben, und alfo 
alles verwüftet: nun aber giebt der Bouverneue von 


Acris, Schiech Daher, denen Arabern jährlich Soc. 
Piaftri, damit fie den Ort verlaffen möchten; und fo 
böffet man, daß ſich wieder Einwohner dahin einfinben 
werben. ’ " 


Rachdem ich in Nain meiner Gefellſchoft die Ge 


ſchichte von dem auferweckten Juͤnglinge, Luc. 7, 11. 
18, aus dem Griechiſchen vorgeleſen, und chelis ing 


’ | Arabifche, theils ing Ttaliänifche überjeße hatte; ſetzten 
wir ung wieder zu Pferde und ritten weiter, in der Ebe⸗ 


ne, etwa drey Stunden, bis an den Berg Thabor. 
Dieſer Hänger zwar an den andern umliegenden Gebuͤrge, 


. ift aber: doch ohngefehr in der Helfte feinee Höhe, von 


benen andern ‘Bergen fo abgefchieben, daß er wie ein 
Zuckerhut hervor raget. Wan fan fo wol in ber Ferne 
als auch in der Nähe feine befondere Geſtalt bemerken; 
fo, daß wol biefes ber Berg ift, auf weichen Chriftus 


verklaͤret worden; und ber Matt. 17, I. cpos inbaher 


Luc. 9, 28. aber, zur sEoxnw, To ogos, genennet wird, 
Denn obgleich der Name Thabor in dem Neuen Teſta⸗ 
ment nicht vorkommt, fo ſiehet man doch aus der Be⸗ 
ſchreibung bes in. den angeführten Terten bemeldeten Ber» 
a; und der Vergleichung init dem Berge Thabor, 
Daß es fein anderer, als diefer ſeyn kͤnne. In dem al: 
ten Teſtament aber kommt ber Name Thubor defto if: 
ter vor, und wird Diefer "Berg gemeinigich, wegen feiner 
befondern Befchaffenheit, mit dem Berge Carmel ver 

fonderlich Jer. 46,.18. Er liegt im Sande 


gli 
—XX an der Graͤnze Iſaſchar. 


Nach dem wir eine Weile geritten. waren, flieg ich 
son dem Pferde ab, weil der Berg nun: immer jäher 
wurbe, und gieng zu Buß hinauf, Ohngefehr nach eis 
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ner Meinen Stunde Steigens, kamen wir auf bie Höße, 
wofelbft mir viele Weberbleibfel von großen Mauerwerken 
antrafen, fo daß es fcheiner, dieſer Berg ſey vormals 
"eine Veſtung gemwefen. Auch hier hat bie Kaiferin Helee 
na ein Clofter und Kirche gehabt, davon aber nur einige 
Rudera noch zu fehen find. Sonſt iſt biefer Berg oben 
von vielerley Art Baͤumen, wie mit einem Kranz umges | 
ben, ber ihn anſehnlich macht. Auf der Oberfläche mits 
ten inne ift ein Gefilde in die Munde, ohngefehr im. 
Durchſchnitt vier bis fünf hundert Schritte lang und: - 
breit; auf dieſem wächft wild Korn, welches den Pfer⸗ 
den ber reifenben Pilger, bie biefen Berg. beſuchen, zu 
Futter diene. Es find euch etliche Waſſerquellen jr! 
dem Berge, ſonderlich in dem Gebüſche, weiches gröftens 
theils aus wilden Delbäumen, ober aud) andern, als 
welfhen Nuß und Feigenbäumen u. ſ. w. befteßt. Uns 
ter andern, fanben wir hier Mandragoras, welche eis 
nen ſehr lieblihen Geruch haben, unb auch von Ges 
ſchmack, wie wol nicht für jedermann, gleich angenehm 
find. Sie follen ſehr zur Wolluft reisen, find fat 
kugelrund, und gelb wie Pommeranzen, im Durchs 
ſchnitt ohngeſehr zwey und ein viertel Zoll groß, Diefe 
Frucht mächft wicht auf Bäumen oder Stauben, wieder . 
Tuphach "jblies, deſſen unter dem 13. May Dies 
dung gefchehen ; fondern die Staube iſt ein Kraut, ber 
Malva Mlajori ungemein aͤhnlich; und bie —8 
liegt an dem Stamme, gleichſam auf der Wurzel mb 
hetum, u fo eine Staude 6 bis 10 Früchte haben. 
kan, die, wie gefagt, fo Föftliche Farhe haben, daß an 
Boͤhe derfelben kein Orangen Apfel ihr gleicher. Au 
diefe Frucht wird ,. wegen ihrer zut Wolluſt erregenden 
Kraft, von den Arabern Tupbach elfibeidaan d.i. Sa⸗ 
tansapfel genemnt. Welche von benen beyden bemeldeten 
Früchten, die Dudaim find, die Ruben gefunden : at 
1Moſ. 13, 14. u. fm. Lan ich eben nicht ſagen; b dh’ 
qür mich wi ich die letztern — na fie um die Wh 
zu 
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jen Ernbte zu ihrer völligen Meife kommen; die aber auf | 


dem Dornftrauch, ihre Reife viel fpäter erlangen. 
Nach dem wir auf dieſem Berge wit Bergmügen 


"gefpeife hatten, befahen wir Die ganze umliegende Go 


gend, welche fehr angenehm iſt, wie. auch bie drey Hüt⸗ 
ten Die Sg. Helena hat in ben Felſen hauen laffen, zum 
Gedaͤchtniß der Worte Pesri: Laſſer uns hier drey 
Huͤtten bauen, dir eine, Moſi eine, und Dem 
Elias eine. Und: warlich Petrus fonte auch nach ber 
satürlichen Befchaffenbeit diefes Berges, mit Recht fa 
gen: HErr! bier ifi gur feyn. Die Morgenlaͤudi⸗ 


ſchen Epriften, gepen noch alle Jahr Wauſerchen hie 


ber, und bie Mömifchen lefen auch jährlich eine Meſſe 
daſelbſt. 


Ich laß meiner Geſellſchaft die Geſchichte vom der 
. Verklärung Eprifti aus Math. 17, 1. und Luc. 9, 
28. vor; nahm er. 46, 18. dazu, und befdhloß es 
nit einem Geber. Darauf trunfen wir Eoffee und gien 
gen alsbenn auf der andern Seite ben Berg wieder bins 
unter. Hier zählte ich die Schritte, und fanb ven oben, 
bis an den Fuß des Berges, zwey tauſend, fiebenhun 
dert und drey und: achtzig. Einige von meiner Geſell⸗ 
ſcſchaft, giengen auch zu Fuß mit mir den Berg hinab, 
amd zähleten wie ich, jeder für ſich; und unfere Zahl 
Sam in allen überein, nur ich hatte bey den Deraden, 
83; einige, 80, und andere, 85, welches freylich ein 
ſehr Pleiner Ungerfchied war. Der Fuß des Berges, ifl 
hier nicht mit gerechnet, weil er von dieſer Seite in bie 
andern Berge hinein geber, und nach und nad) ſich ver: 
lieret. Doch koͤnte ich von der Ebene, ben Buß zum 
wenigften 5 hundert Schritte rechnen, und würde nicht 
gu viel zählen; mithin fünte man die Höhe des ganzen 
Berges, wenigftens drey tauſend Schritte angeben. 
WVon ba, titten wie an ben Berg, wo Chriſtus 
feine Bergpredigt foll gehalten haben Matth. 5, melde 
au 
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auch ſehr wahrſcheinlich iſt; denn der Berg iſt ein hoher 
runder Huͤgel, und hat rings umher eine Ebene; die An⸗ 
hoͤhe gehet aber nicht fo jzͤh, daß man ſich nicht daran 
ſetzen koͤnte, ſondern, wenn Chriſtus mit feinen Juͤngern 
oben geſeſſen, fo bat das Volk in groſſer Anzahl an dem 

Hügel figen, und die Worte Eprifti hören fünnen. Hier 

laſe ich meiner Geſellſchaft nur die acht Seligfeiten: vor, 

und erzehlete den: weiteren Inhalt biefer Predigt untsrwe⸗ 

ges, da wir an ben Ort ritten wo Chriftus mein Verfühs 

ner, Die ewige Liebe, vier tauſend Mann mie fieben Bro⸗ 
den abgefpeifet Hat. Als auch Hier die Geſchichte gelefen 

war, ritten wie an einen Eban ober Gaſthof, Ajun 
al Tibar genannt; hier trunken wir Coffe, und ſetzten 

unfern Weg weiter fort, bis wir am Abend nad) ber 

Sonnen Untergang in Tyberias ankamen. 


Bon dem: Berge Thabor an, bis Tyberiae, hat ⸗ 
ten wir zumellen ſchlechte Wege, auch greffe Sonnenhige: 
auszuftehen; noch wehr incommodirten ‚uns die Beinen 
DMüden, welche faft wie die Seigemuͤcken ausfehen, aber’ 
dabeh ·ſo klein find, daß man fie. Faum wahmimt;. fecher,: 
fo fingen_fie nicht, daher man fie nicht eher vermerkt, 
bis ſie wirklich den Stich-verrichtes haben ; ‚ber iſt aber viel: 


einpfindlicher. als anderer Muͤcken Stich⸗. Solche Mu 


ten fchwärmten in der Wuͤſte Millionen: weife um uns her⸗ 
um; und ob wir gleich wis.den, Schnupftücheen wehreten⸗ 
fo viel.wir konten, fo haben fie uns doch das Geſicht, 
und ſonderlich die Augen und Ohren fo zugerichtet, daß 
uns und unſern Pferden die Augen roth und aufgeſchwel⸗ 
len waren. Nebſt dem war ein trockner Nebel, ‚der 
ordentlich fo ausſahe, wie bey uns, wenn der Miebel.bie 
Sonne verfinfert, Ich’ nenne dieſe Art der Sinferniß: 
Nebel, weil ich den eigentlichen Namen nicht weiß, und: 
mon es euch hier nur Zollam, Sinfterniß, ober Dun⸗ 
Eaiheit nennet;.- es iſt keine Feuchtigkeit haben, auch kein 
Staub, kein Rauch, Fein nd ; ‚dem je 
4 nicht 
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nicht wem man dariunen Gebet, wie wie bem an bie 
Gtunden darunter weggeritten ſind, und doch: nicht 


| Das geringhe von Feuchtigkeit bemerkt haben. Ferner 


gab es keinen Geruch, wie ſonſt ker Nebel, und doch 


verdunkelte es die Sonne dergeſtalt, daß fie nur einen 


kieinen rothen Schein von fi) gab, wie ben ws, wenn 


u fie durch dem dicken Nebel ſcheinet. Es foll im 


Diefer 

Gegend gar 'oft dergleichen Dunkelheit feyn, ſonderlich 
wenn es ſehr heiß iſt, wie denn heute eine'aufferordenn 
liche Hige war; die Seutetnennen es, baher auch Zolm 
—— d. i. Dunkelheit der Hiße. Ich kam 
dabey auf die Gedanken, ob nicht der Prophet Jeſaias 
er Ye auf biefe Duafeipeit Kieler, und fie aufdas 

e deutet. 


Als wie in Tyberias einritten, kehreten wir bey 
dem Gouvertteur ein and wurden freundlich aufgenem- 
men. Nachdem wir nun etwas ausgeruhet hatten; denn 
wir waren von dem 13ſtuͤndigen Reiten in ber groffen 

. alle ziemlich ermüͤdet worden; giengm wis an 
Ben Ort, wo fh der Gouverneur mie feinen Aelteſten ges 
feget Hatte, um ihn zu begruffen, unb ben chef ven 


feinem Water, den Schiech Daher abzugeben. 


wor auf einem Cal, — — | 


blicte ich noch zur 
* Aber Anee aus unferer Geſellſchaft glitſchte aus, 


a ————— von 
ve nd zerfihle 

Dep man Ihn Fi te Da Dep Gen Oi 
vote uns alle in dem Geſpraͤch mie dem Gouverneur. 
fihmierege dad feine Wunden, fenderich Di —* 
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fen, wie Halliſchen Balfam, wornach er wieder gu ch . 
Bam und ſich ziemlich erholete. Ich preifere GOtt, der d ie 
Aryzeney an dem jungen Menſchen kraͤftig ſeyn lieffe; it m 
fonberheit aber, baß er mich gnaͤdig bewahret hatte, ta 


ich dem Fall fo nahe geweſen und kaum einen Schri « 
mehr davon war. Gelobe ſey &Ou! 


Den ısten May. Vormittage ritten wir naı 5 
dem hiefigen warmen Bad, welches an der See, eirie 
halbe Stunde weit von der jegigen Stabt Tyberiae lieg &, ° 
und aus bem Oebürge ſehr Heiß entſpringt; doch iſt das 
warme Bad in Wißbaden, und das zu Baden in dir 
Schweig viel heiter. Bey dieſem Bad fteher ein kle ds 
nes Haͤuslein, worein bad Waſſer geleitet wird, und n 0 
fich die Leute baden Weil es aber in diefer Badekan ⸗ 


mer fo teinlich war, daß ich einen Eckel patte hinein pa , 


geben, geſchweige mich in derfelben zu baden, fo wuſch 
ich mir nebft dem Hrn. van Rerchem, auffen bey der 
Auelle, bie Fuͤſſe. Diefes Bad liege fehr nahe an tier 
See, und man fiehet aus denen Ruderibus, baß es-e\hes 
dem noch in der, Stadt geweſen iſt, als welche ſich eine 
Ecke hinter dem Bad, in die Länge an dem Gebuͤrge u nd 
der See gezogen hat. | 


Nachdem wir bier Eofke getrunken hatten, vie em 
wie wieber zurück nach der: Stadt, aflen ein wenig und 
giengen zu ben Juden. Sich ımd ber Hr. von Rerchun 
waren von Jeruſalem aus an den Joſeph Chache im 
reeommanbiret, biejen fanden wir aber nicht 8 Hauiſe; 
indeſſen nahen uns fein Bevollmächtigter den Brief ab, 
und bewirthete uns fo gur ala. er koute. Zuerſt fuͤhnete 
er man In bas Hilede Gynmaßum), weiches fie naͤhſt 

dem. zu Sephet für das groͤſſeſte in dem Orient halten, 
Hier fand ich an die 20 Juͤnglinge, weiche den Talımınd 
ſtudieren; einige waren aus Poblen, anbere aus Ima⸗ 
kien.oder.anbers woher. Einer unser ihren tehrimeiftcen 
konte noch etwas von der nee Sprade, bie - 

ww: 
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andern aber, nd ße fehr jung aus ihrem Vaterlanb 
areggekommen waren, redeten Portugieſiſch, ober Spa 
wifch und Arabiſch; ich muſte alſo hier Hebraͤiſch reden, 
welches ſie am beſten verſtunden, doch aber im Reden 
nicht geübt waren, Meine Klage bie ich gegen fie führe 
.. te, war ſonderlich biefe, daß fie es bier zu Sande eben 
fs mochten wie in Europa, nemlich GOttes Wort als 
den einigen und richtigen Weg der zum Leben fuͤhret, 
Hintanfegen,. und bie Menfdyenfaßungen demfelben vor⸗ 
zilgen, und zwar wieder ihr eigen Bekaͤntuſs: benn fie 
batten mir vorher: hen zugeftanden, daß bie heilige 
E5chrife das allerbefte Bud) ſey. Einer unter ihnen 
wollte behaupten; man Fönne die heilige Schrift, ohne 
den Talmud nicht erklären. Ich fügte aber: gefegt 
c ud) der Talmud wäre eine gute, reine Erklärung, wel⸗ 
che er aber nicht ift; fo iſt es doch verkehrt gehandelt, 
wenn ich die Erklärung ober Sefung befiefben, der Sefung 
Der heiligen Schrift vorziehen will. Die andern gaben 
mir Benfall, er aber war nicht mit ihnen zufrieden, fons 
de en fagfe: es mag nun recht ſeyn oder nicht, fo nie 
.. wie fo lehren, wie wie gelehret find. Ich fagte: 

iſt ein ſehr verwegener Sag; damit bemeifee ihr, Ne 
ihı: nicht von dem Saamen Abrahams feyd; denn Abra⸗ 
ham lehrete feine Kinder, nicht Dienfihen, ſondern SOt⸗ 
tes: Gebote und Satzungen. 1 Mof.ıg,18.19. Er: 
sohr ſtudieren auch GOttes Wort. Ich: ſagt mir, alle 
Die ihr Hier ſeyd, welcher unter euch hat wol bie Prephe 
gen nur einmal Durchgelefen ? da war feine; Ich fuhr 
fort: wie fönnet Ihr denn ſagen, es ſey das hHeſte⸗Buch, 
wenn ihr es nicht gelefen habt ? wie wollet ihe ben. Weg 
bes Friedens wiſſen? wie koͤnnet ihr einen rechten Linsen 
fehied zwiſch⸗ dem Guten und Böfen machen, mern 
euch der einzige rechte und wahre Probierftein” fehler? 
Einer antwortete: bie Propheten find: ſchwer zu verſte⸗ 
ben. Ich: wie koͤnt ihr ſolches fagen,: da ihr fie nicht 
geleſen habt; geſetzt aber fe waͤren ſchwer zu rn 
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fo folget daraus nicht, : daß man die Leſung derfelben gar 
unterlaffen müffe, fonbern vielmehr, daß man fie deſto 
öfter lefen, und befto ernftlicher und fleißiger darin fors 
ſchen müfle. Ich Ban euch aus meiner eigenen Erfahrung 
fagen, daß, je öfter ich bie Propheten mit Bedacht und 
unser ernftlichen Gebet zu OOtt durchlefe, deſto leichter 
und deutlicher werden fie mir. Auch das, weiches mir 
bey der erften Leſung ſchwer war, wurbe mir bet) der ans 
bern fchen leichter, und ben der dritten noch leichter. 
Die andern fagten alle; es ift wahr, der eine aber ſchuͤt⸗ 


’ 


tele ben Kopf. ' 


Hierauf wurben wir in bie Synagoge geführet, wel⸗ 
che ziemlich groß, aber nicht fauber iſt. Sie öfneten 
den Geſetzkaſten und zeigeten uns bie Gefegrollen ; nach» 
ber wurbe id) ans Fenfter geführee und zum Sitzen eins 
geladen. Nachdem ichjvorher bey ben Schrant, we. 
die Geſetzrollen verwahret werben, von ber Wichtigkeit 
und Heiligkeit bes Gefeßes geredet hatte, fo wurde mie 
nun, da ich mich an den angemwiefenen Pla& am Fenſter 
gefeßet hatte, ein Pſalmenbuch in die Hand gegeben, um 
ihnen etwas daraus vor zu leſen. Das Bud) reichte 
mir ein Knabe von etwa 14 Jahren, und blieb voll ‘Des 
gierde zu meinen Fuͤſſen ſtehen; bie anbern flunden auch 
alle vor mir, fo baß die Verſammlung von groffen und 
kleinen / alten und jungen, : obngefähr 30 Perſonen auge 
machte. Ich fchlug den in meiner Leſeordnung folgenden 
1 36ten Pfalm auf, und hielte ihn, mit dem 134ten zum 
ſammen. Daraus zeigte ih, wer GOtt loben, und 
wie man ihn loben könne und ſolle. Indem id) diefe 
beyde Pfalmen erläutert hatte, trat einer von ihnen an 
bie andern, und fogte: gehet auseinander, es komme zu 
tief. Weil ic) nun fahe, daß die andern furchtſam wur: 
den, fagte ich: wer eim gereinigtes Herz, und einen 
neuen Geift hat, der fürchtet fich nicht vor Menſchen. 


Die 
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Die Furcht der Juden kam daher, weil zwey Hof: 
bedienten bes Gouverneurs: in bie Synagoge eintraten; 
ba dem die Juden fürchteten, es möchte ein Aufruhr 
entfteben; allein. wie ich nachher erfuhr , fo hatte der 
Gouverneur ‚ diefe Bedienten uns zur Sicherheit nach⸗ 
geſchickt, damit wir nicht von den Juden inſultirt werben 
möchten, Wir giengen alfo ans ber Synagoge, . in bes 
Pokeds (Vorſtehers) Haus, ba ich von der lebendigen 
Homung auf GOtt und fein Wort noch etwas rehete. 
Eine Frau zeigte mir einen Bezoar Stein, ohngefehr 
einen halben Zoll lang und breit, und ein viertels Zof 
dick; die Farbe fiel etwas ins grimlichte, fie neunten ben 
Stein Belzur, d. i. Bockeſtein, denn Bel Heißt im 


Perſiſchen ein Ziegenbod , und Zur Heißt ein Steinz fie 


bielten ihn einen Ducaten werth, und gebrauchen folchen 
"in gewiſſen Stanfheiten, fonderlid) bey verftopften 
Schweislöchern, da fie ein Pulver nehmen, welches aus 
präparirten Muſchein bereitet ift, und reiben biefen Stein 
in dem Pufver auf einen feinen Marmorſtein, fo fange, 


bis das Pulver etwas von der Farbe bes Belzurs an 


nimmt; denn geben fie es dem Patienten ein. Ob unfer 
Bezoarpulver mit einem anderen Stein, ober mit die 
fen Belzur vermifchet wird, das weiß ich nicht; Denn 
fonft wenn es veritabler Belzut oder Bocksſtein wäre, 
fo müfte das Loth von unferem Bezoarpulver etwas mehr 
foften, als es ben uns verfaufe wird, - 

Bm meinem obigen Vortrage von ber lebendigen 
Hofnung auf GOtt, waren die Yuben fehe aufmerkſam; 


weil wie aber nach Sepher zu eilen hatten, fo.mufte id) 


abbrechen. Und hiermit endete ſich meine biesumalige 
Arbeit an ben Juden in Tyberias, welche zwar Eur, 
aber bach nad) meinem Zweck war, fo daß wenn ſie nach 
benfen wollen, doch einige Anleitung zu fernerer Erkent⸗ 
nis Ehrifti erlanget haben, 

Nach dem Mittagsefien ritten wir von Tyberias 
ah, und kamen an bie alten Lieberbleibfel von Magda 
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la, Ohngefahr eine,Stunde von Tyberias, an der 
See, linker Hand nad) dem Gebuͤrge zu, iſt ein enger 
Paß, der ehedem mag befeſtiget geweſen ſeyn, jetzt aber. 
iſt er ganz verwuͤſtet; er heißt Benezaterb. Die Ber 
nennung mag Daher kommen, weil Diefer Paß den Thal; 
Der bis Nazareth gehe, fehlieflet; denn Bei heißt ein 
Thal, und Nazareth ifi der Name der Stadt, welche 
ihn auf dem einen Ende fchliefe. Won diefem Paß, 
hat auch das Tyberiatiſche Meer, wahrfcheinlicher. 
weife Die Benennung der See Genezaret haerhalten. 


Befy Magdals, wo man noch die Ueberblelbſel 
des Haufes der Maria Magdalena zeiget, und wo eher 
dem eine Capelle geftanden hat, fpeifeten wir etwas und 
ritten weiter. 8 war fehr heiß, daher uns der Trunf 
frifchen Waſſers, welchen ung der Wirth in — 
reichete, ſehr erquickte. Dieſer Chan oder Gaſthof A 
muny, liegt in der Wuͤſte allein; es kehret hier die Ca⸗ 
ravane auf dem Wege von Damaſcus nach Acris ein, 
auch der Baſſa von Damaſcus, wenn er nach Jeru⸗ 
falem und Mecca gehet. Wir famen auch an ben - 
Poʒʒo di "Jofeppe, oder wie es bie Araber nennen, 
Dyubber Juſuph, die Grube Sofephs, welches ein 
Brunnen ift, der nur Waſſer hat wenn es regnet. “Die 
Morgenlaͤndiſchen Epriften haben ehedem Hier eine Kirche 
gehabt, die nachher zu einer Moſchee gemacht worden, 
jet aber aud) verwuͤſtet fi. Es foll diefes die Grube 
ſeyn, wo die Söhne Jacobs ihren Bruder Joſeph hin⸗ 
ein geworfen haben; weiches ich fo lange glauben will, 
bis ich das Gegentheil ficherer erfahre, B 
Nun ritten wir weiter über ein ſeht hohes Gebuͤrge, 
wo wir den Berg Thabor, der vor allen umliegenden 
Gebuͤrgen hervor ragete, konten. Wir hatten 
einen ſchweren und ſauren Weg nach dem Gebürge zu, 
und auf bem Gebuͤrge ſelbſt, doch kamen wir Gottlob 
unbeſchaͤdiget mit dem Untergang des Sonne nach * 
phet 
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pher ober Berhalia. Auf biefem Gebuͤrge konten 
wir auch den Ein» und Ausfluß des Jordans ins Meer 
ſehen. Ben dem Einfluß ift eine Brüde, und bey.dem 
Ausfluß auch, daß man auf die ändere Seite des Jor⸗ 
Dans kommen fan, meil die Schiffahrt auf dieſer Ser 
gaͤnzlich eingegangen if. Der Ste mag etwa 6 Stun 
den lang ſeyn, und die gröffefte Breite etwa 4 Stunden 
‚ausmachen. : So mühfam: und ermuüuͤdent ung dieſer Weg 
war, fo angenehm wurde er durch die vielen Myrthen⸗ 
büfche, deren Geruch ung fehr erquickte; denn freylich 
riechet biefe Staude, in dem Orient viel, aromatifcher, 
als in den Europaͤiſchen Luſtgaͤrten; rheils wegen der 
groſſen Menge, da man mol halbe, ja ganze 
lang gehet oder reitet, und von beyden Seiten, Salbe 
und ganze Stunden breit ein ſolch liebliches Gebifche 
bat; theils wegen der aromatifchen Luft, die in biefen 
Sanden des Morgens früh, und nach der Sonnen Un⸗ 
tergang befonders herrſchet; und fih den Baͤumen und 


Li 


Kräusern mittheilet. 


Sephed Tieget auf einem hohen fieinigten Gebür 

9%; der Weg wo wir hinauf ritten, mag ehebem beffer 
geweſen ſeyn; ich habe hin und wieder Felſen gefehen, 
welche wol von Menſchen bearbeitet und zum Weg ger 
macht worden find; jetzt aber if er dergeſtalt verfallen, 
daß wie mit Recht einen fihmeren Weg hatten, Die 
Stabt ift nicht ſo klein, wie fie auf der Landcharte atigege 


- ben wird, fie ift fehon in den alten Zeiten eine groffe und 


berühmte Stadt geweſen; einige nermen fie Bethel oder 
Berhulia. Ehedem war fie der Sig des Baſſa von 
Serda oder Sidon, Jetzt iſt fle der eigenchiche Gig 
des Landhauptmanns über die Edelleute, welche Stelle 
dermalen ber Schiech Daher vertrict; weil ihm aber 
St. Jean D’Acre.befier mag gefallen haben, fo dat er 
einen feiner Söhne dahin geſetzt, and x refidiret zu 
Ace, Wenn aber der Baſſa an-iie ſchreibt, fo aemnet 
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ee ihn Niemals anbers als Schiech el Muſchaich 
Sephet / d. i. dem Landhauptmann von Sephet. 

Auf Orbre .des Gouverneurs Schiech Ali ritten 
wir auf feinen Hof. Beil er felbft aber nicht gegenwaͤr⸗ 
tig war, fondern in Tyberigsfich auſhielte, ſo gab er uns 
einen Brief mit an feinen Bevollmächtigten, den Hag⸗ 
gi Muhammed, mit dem Befehl, uns in allen fa 
zu verpflegen und zu verforgen, als wenn er (der Gou— 
verneur) felber da wäre; welches biefer auch redlich char, 
Weil wir aber in dem Pallaft des Gouverneurs ganz als 
leine würden geweſen feyn, fo bat uns ber Muham⸗ 
med in fein Haus einzufehren; theils bamic wir Gefells 
fchaft Hätten, theils auch damit die Speifen nicht kalet 
würden, welches geſchehen muͤſte, wenn man fie aus 
Mubhammeds Haufe in ben Hof des-Gouverneurs 
bringen würde. Wir ritten alfo nod) ben Abend zu ihm 
und wurden mit vieler Freundlichkeit aufgenommen. Dies 
fer Mann vertritt in Abweſenheit des Gouverneurs feine 
Stelle und beforgt alle Affairen, 


Dear 17ten May. Nach eingenommenen Brüßs 
ſtuͤck gieng unſer Wirch Hr. Muhammed zuerft mit 
uns an bie von ben Muhammedanern fehr heilig gehaltes 
ne Grabſtaͤtte; davon fie fügen, daß "Jacobi der Pa⸗ 
triarch, einige von feiner Familie, und ſonderlich feine 
Gemahlin die Lea, daſelbſt begraben habe. Hierein 
Darf fein gemeiner Muhammedaner gehen, geſchweige 
ein Chriſt; daher ſich unfer Fuͤhrer erſt umfahe, ob es 
auch jemand fehen möchte; daß wir in die Mähe kämen, 
Die andern von meiner Gefellfchaft, biieben alfo oben an 
dem Hügel; ich aber verſchlich mich gleichfam als wenn 
ic) etwas nothwenbiges zu verrichten hätte. Der q 
gi Muhammed merke es, ließ mich ben Hügel rubi 
hinab fteigen; unterhielte indeſſen bie andere Geſellſcha 








im Geſpraͤch, und zeigte ihnen Die Eiche, unter weicher 
Jacob vie Oi ⏑⏑⏑⏑⏑— —— 
- abge 


f 

L ’ . . 
ſtes Capitel. 

808 % R . # I De b .eo he 


aber hatte nichtt warhwsendiges' von Natur zu verrichten; 
fondern, ſobald Ich in bie Gegend von ‚der Häßle tea 
kam, gudte ich durch ein Gegitter, fanb aber nichts ale 
eine ausgehauene Grotte ober Felſenhoͤhle. un ficg 
icch wieder durd) einen gan; andern Weg, da niemand 
merken fonte, daß ich an der befagten Höhle non ber tea 

. gew:fen wäre; den Berg hinan, und fam zu meiner Ge 
Fekhaft Unfer Herr Wirth Haggi Muhammed, 
der wol gemerkt er wo ich. hin wolte, fahe mich bey 
Meiner Zurudfunft freundfich, aber doch mit einem Kopf: 
ſchuͤtteln an, als wolte er fagen: du bift verwegen game 
fen, aber doc) gflicktich Durchgefommen, Ich fagte ihm: 
Allah Rerim d. i. OOtt ift barmherzig und fürfors 
gend. Da nickte er mit dem Kopf, angıyeigen, ich harte 
recht. Die Eiche, worunter Die Sotzen Labans begraben 


feyn follen, wird nur, ſowol von Chriften; als Muham⸗ 


inedanern, In der Ferne beſchauet; weit fie weder don 


dieſen, noch von jenen, Heiligthuͤmer enthaͤlt; doch wird 
fie ſehr bewahret; damit Reiner Die guldenen und fiber 


‚ nen Goͤtzen ausgrabe; denn die Muhammedaner fagen: 
was der fromme Jatob begraben bat, Das muß niemand 
heraus nehmen; ſonſt wird die ganze Welt vollet Abgoͤe 
kerey und Goͤtzendienſt. Die Chriſten dürfen fo ohne 
Vorwiſſen der Madammedaner niches ausgraben; wie 
fie ſich denn auch nichts daraus machen. Dieſe Eiche 


feheinet zwar fehr alt und abgeleber zu fen; ob es ader 
aus ven 


eben biefelbe ſey, worunter Jacob bie Goͤtzen Labans 

graben hats Daß. will ich nicht entfcheiden; denn fonk 
mürfte fie über drey tauſend Jahr und mehr, Ole ſeyn, 
weiches ich aber ſchwerlich glaube. Doch, wäre es mög. 
ich, daßvon dem Eihenbaum Jacobs, eine herabgefoflene 
Eichel, fo herangewachſen wire, und anftatt ihrer ural: 
ten Großmutter eine nummehrige alte Ciche ausgemacht 


I Bon hier giengen wir auf bas alte verfalene Schloß, 


voelches auf einem Kügel, nach Höher als die Grabe ie 
Du | ge 


Reiſe v. Ptolomais nach Nazareth ꝛc. 1754, 209 


get. Man ſiehet aus den Ueberbleibſeln, daß es eine 


Veſtung gemefen die etwa von den Römern wieder ers 
neuert worden ; aber von ben Feinden der Römer gaͤnz⸗ 


lich ruiniret ift. Von diefem Veflungsmerf, konten wir 


in einen Thal fehen, darinnen ein Teich, und neben bey 


Muinen von Hütteg zu find:n waren,  Diefes wird das - 


Bud der Judith genannt, und es ift fehr wahrſcheinlich, 
daß es eben daſſe:bige ſey, worinnen fie fid) auch zu der 
Zeit gebabet, da Holofernes bie Stade Bethulia bes 


lagerte; welchem fie hernad) den Kopf abgıhauen und die, 


Stadt errettet hatte; wie. ein jeder, der dieſe Geſchichte 
in dem Buͤchlein Judith liefer; wenn er nicht ein fleinern 
Herz hat, ohne Bewegung bes Gemüths, nicht hören 
ober leſen fan. „ch halte das Büchlein Judith niche 


eben für canonifch, weil es nicht in den Canonem aufge . 
nommen worden ift; doch aber halte ich es flr ein unges. 


mein ſchoͤnes Zeugniß der Providenz GOttes. 


Daß ohnweit dem bemeldeten Teich und Bade gele⸗ 


gene Blachfeld, konte ein Lager don mehr als hundert 
taufend Mann mol beherbergenz' härte nun Holofernes 


Berhulig als den Schluͤſſel des-Landss Canaan erobert, 


fo wäre es um bas fand Canaan gefchehen geweſen. Ob 
aber diefe Geſchichte zu der Zeit vorgefommen ift, als 
Sannherib vor Serufalem war, und die Stadt gleich 
fam ſchon in Händen hatte, aber mit Schimpf und Spott 


— 


we 


abziehen mufte, meil ein Engel bes HErra hundert und : 
fünf und achtzig tauſend Mann in dem Lager diefer Aſſh⸗ 


rer. erfchlagen hatte; das will ich nicht entſcheiden, doch 
aber ift es fehr möglich, daß der Feldhauptmann oder Bes 
nezalißimus Sannherib, feinen Unterſeldhauptmann 


Holofernes nach Sephet betafchiret habe; um die Staͤd⸗ 


te Juda gan, einzufaften. 

Nachdem wir bas Grab der Lea, einige in ber 
Ferne; ic) aber heimlich, wie oben gemeldet, in der Naͤ⸗ 
be geſehen hatte; giengenwit wieder zuruͤck nach der 
MS Sch. Reifen, Tu O Stadt 
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Stadt. Unſer Kerr Wirt füßrete und zuerſt zu Dim 


Vorſteher der Juden, der den “Brief, meichen wir von 


dem üdifchen Procurator zu Serufalem an ihn hatten, 








gleich laß, und bald einen andern Vorſteher rufen lief, 


mit welchem auch einige andere Juden gekommen waren, 
Ich fragte fie: woher es käme daß fie dieſen Ort fo he 
Hg hielten, dergeftalt, daß nach der Ausfage einiger Cir 
wohner, Kein Chriſt drey Tage hier leben könte, wenn 
er fich nicht befchneiben laͤſſet? Sie gaben mir zur Anb 
soort, daß der Schar und bie Miſchna hier wäre ve 
fertiget worden, und die Urheber berfefben, Hier begraben 
lägen ; daß aber fein Unbeſchnittener hier leben Lünne, fol 
ches feywoleine Fabel: denn es find hier Chriften, die det 
wegen, weil fie unbefchnitten find, nicht ſterben. Et 
mag aber diefe Sage baber kommen, weil einige glauben, 


daß diefes das Sichem fen, wo fich der Sandesperr mil 


feinem Bolt, um der Dinab ber Tochter "Jacobs mi 
len / haben beſchneiden laſſen. Siehe davon 1 Mof 3% 
und Cap. 35. 


Hierauf kamen wir in unferem Geſpraͤch auf bat 
Opfer Eli, dabey Ich zeigte, wie Iſrael fo ſehr geneigt 
war den Bögen zu dienen, welches mit eine Kaupturfe 
chen geweſen, warum GOtt Diefes Volk nach Babel I 
bie Gefangenſchaft gefuͤhret hat. Nun aber finde ich un 
ter euch einen viel groͤſſeren Abſcheu Für der Abgötteren, 
. als jemals, und boch dauret die Verwuͤſtung bes Lander 
ſo lange, daß alle sure Noth, die ihr vorher gehabt, po 
ſammen genommen, biefer nicht zu vergleichen iſt; wol 
mag rel da die Urfache fern? Sie ſchwiegen ftille und 
zuckten die Schultern. Ich fagte: als Adam der Schr 
ge und feinem Weibe gehörfamer worden war, als OO, 
fo wurbe er aus dem Paradieß getrieben; er hatte at 
die Verheiſſung der Erlöfung zMof. 3, 15. bahinge 
gen als Cain feinen Bruder, dem ermordet 
hatte, ſo mufte. er unſtaͤt and flͤchtig ſeyn. Ich * 





N 
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der Sache oͤſters nachgebacht, ob etwa eine andere Ur⸗ 
ſache als der Brubermorb ba fen, daß Iſrael nun ſchon 
17hundert Jahr nicht gefangen , fondern unftät und 
flüchtig ift; ich fan aber feine andere finden; denn feit 
17hundert Jahren finde ich feine foldye Jiebe zur Ahgoͤt⸗ 
-teren mehr ben-ihnen, als vor der Babyloniſchen Gefan⸗ 
genfchaft; und wenn man das ungerechte' Gericht zu Sen. 
rufalem über die Linfthuldigen rechnen wolte, fo war es 
Boch nicht fo häufig wie vor der Babyloniſchen Gefaͤngniß. 
Es iſt alfo mol feine andere Urſache da, als die Werwers - 
fung des Meßiaͤ. Hierbey lächelten fie und wolten weis 
‚ tee niche widerſprechen. Als fie uns bald hernach In ihre, 
Synagoge und Medtaß geführer hatten, redete Ich 
von dem Gebet welches fie jetzt thun muften, wenn ihnen. 
noch folte geholfen werden; in dem Medraß aber, yon‘ 
der Forſchung der heiligen Schrift, als ohne weiche man 
niemals jur rechten Erkaͤntniß der Wahrheit kommen 
tan. Sie haben 6. Synagogen, und mit alt und jung 
gerechnet, möchten an 200, Juden bier feyn. In dem 
Medraß oder Gymnaſio find etwa 20 Stubioſi, jetzt 
aber war nur diner zugegen; die andern, wie duch. die 
meiſten von den Übrigen Juden waren verreifet. Hier⸗ 
auf giengen fie mit uns in die Herberge des Vice Gou⸗ 
verneuers unferes Wirthes, welcher fie mie zu kommen 
eingeladen hatte, | oo 


Bor dem Efien bezeugte unfer Herr Wircth Mu⸗ 
hammed ein groffes Vergnügen über mein Geſpraͤch, 
fogend; er habe wol nicht eigentlich verflanden was ich 
gefagt, weil es in hebräifcher Sprache geſchehen; er glana. 
be aber doc) daß es mas gutes ſey, Toeil ich aus Moſen 
und benen Propheten geredet haͤtte. Die Juden ſagten 
zu ihm: dieſer, (auf mich weiſende) verſtehet Moſen und 
die Propheten beſſer als wir, und viele unſerer Rabbi⸗ 
nen, Kerr Muhammed verfeßte: das iſt ein Wunder, \ 
Ich erläuserte alfo jetzt den 13 zen Pfalm, und redete von. 
a de 


y 
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der wahren Buſſe, und von der gegründeten Hofnung, 
Die ich über frael, vermöge der Verheiſſungen GOttes 
babe. Die ammwefenden Juden fagten den Muham⸗ 
medanern vieles von dem in Arabiſchen, was ich ihnen 
Hebraͤiſch geſagt hatte; naͤchſt dem ſagten fie mir, daß 
in dem ohnweit von hier gelegenen Dorf Ajin Seitun 
(Delbrunnen ) eine Juͤdiſche Druckerey geweſen fen, weis 
che aber gänzlich eingegangen ift. Ich fragte nad) einem 
Buche welches dafeibft gedruckt worden ; fie fuchten nach, 
fanden aber feines. Ein Studiofus fagte, er molte ſich 
darum bemühen, ob er eines finden koͤnte, und denn 
wolte er mir folches nach Acris nachfenden. ! 
Unfer Herr Wire Haggi Muhammed hatte 
ein gutes Eſſen zurichten lafien, allein id) aß wenig, weil 
ich über Tiiche den fchon bemeldeten 13 7ten Pfalm erläur 
terte,. woben fie alle aufmerffam waren. Mach Tiſche 
eitten wir einen fchweren Weg wieder Binunter, kamen 
zwar in einen Thal, muften aber ben Murat wieder 
Derg an reiten. Jetzt Hatte ich groſſen Durft, bis mir 
an ein Dörflein Yinlebun famen, wo ein Brunnen 
wor. Hier lagerten wir uns eine Weile, ritten darauf 
weiter durch. die Fläche von Sabulon bis nad) Cana 
in Baliläa, Alda befahen wir die alten Ruder der 
Kirche, welche Se. Helena, auf dem Pla& bat bauen 
laſſen; wo Ehriftus das Waſſer in Wein verwandelt hat, 
Sechs ſteinerne Wafferfrüge werben hier aufbehalten; 
daraus wir zwar trunfen, aber feinen Weingeſchmack 
‚vermerften ; wie benn auch die Krlige noch vor wenig 
Fahren gemacht worden find; indeffen habe ich es anges 
fehen als ein Schattenbild des Wunders Eprifti, da 
Er Woffer in Wein verwandelte: denn das fonte Er als 
fein, als der Allmächtige, und nicht ein ohnmaͤchtiger 
Menfh thun. Lana ift ein Pleines Dorf, wird von 
Griechen und Muhammedanern bewohnt, Spät am 
Abend kamen wir in Najareth recht ermüder, doch Cotta 
lob dile recht vergnuͤgt an, Zr Dem 
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Den ıgeen May. Weil wir etliche Tage nad) eins 
anber ausgeritten waren, fo hielten wir heute in Naza⸗ 
reth Rafttag, befahen die Kirche der Roͤmiſchen, welche 
dieſe Stadt und etliche andre Dörfer in Pacht haben, fo 
doß fie, die Patres der Francißcaner, hier die Obrige 


feit ausmachen. Die mehreften hiefigen Einwohner find - 


zwar Griechen, aber Uniten, ober joiche, die den Papſt 
für das Oberhaupt der Kirche bekennen. - Man finder 
zwar aud) einige werige Muhammebdaner bier, bie aber 
keine Moſchee haben, fondern in einem ſchlechten Häußs 
lein ihre, Liturgie halten. Won den Salzgriechen ( wie 
fie die Papiften nennen) oder denen, vie wıeder den 
Dapft find, mohnen fehr wenige hier. Die Srancifcaner 
Moͤnche müflen an den Großherrn eine ziemlidye Summa 
Macht entrichten; und weil fie zuweilen von den Arabern 
in dem Blachfeld Efdrelom beunruhiget worden find; 
fo zahlen fie an ben Gouverneur zu Acris, Scheich 

Daher, auch jährlich dreyſigtauſend Piaſtri, damit e 
fie für den befagten Arabern. ſchutze. Naͤchſt dem müffen 
fie auch befagten Gouverneur, fo oft er fich ein neues 
Weib nimt, taufend Piaftri (Thaler) zahlen, 


Betreffend die Synagoge welche bier gezeiget wird, 
und. davon man fügt, daß es diejenige fey aus welcher 
Chriſtus ausgeftoffen worden; fo ift mir folches ſchwer 
zu glauben; denn die Juden, welche zu ber Zeit Naza⸗ 
reth bewohneten, hatten gewiß eine gröffere Synagoge - 
als diefe, die ohngefehr 25 bis 27 Fuß breit, und etwas 
- über 30 Fuß lang fenn mag. Zu dem müfte fie über 
28 hundert Jahr alt feyn, weldyes man dieſem Gebaͤude 
Das heut: zu Tage noch gezeiget wird, nicht anfehen fan. 
Daß es.aber ber Platz fen, auf welchem jene alte Syna⸗ 
göge geftanden hat, folches will ich nicht leugnen. Bey 
allen dem bin ich doch vergnügt, baß ich auch den Dre 
gefehen Habe, wo mein HErr JEſus ift erzogen worden. 


83 Nach⸗ 
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Nachmittage befuchten mir noch einen hieſigen Buͤr⸗ 
ger, ber mit uns nach Tiberias und Sephet geritten 
war, Namens Ghraiib. Er iſt auch einer von denen, 
Die ſich zu der Mömifchen Kirche bekennen; fein ganzes 
Haus ift in ben Felſen gehauen, wie es Denn bier und in 
. bein ganzen Sande mehr dergleichen Käufer giebt. Geb 
‚ te Tochter die eine Wittwe ift, mar fehr befchäftiger, ein 
Eſſen für ung zuzubereiten und Kuchen ju baden; dieſes 
innerte mich an die Gefchichte Abrahame ı Mof.. 18, 
1. ſeq. da er die 3 Männer fo freundlich bewdirthete; wel⸗ 
ches ich bey diefer Gelegenheit vorlag und erläurerte, Das 
bey der Ghrailb und feine Kinder ſich fehr vergnäge ber 
zeigeten. | | u. j 


Anmert, Die Griechen, welche ſich dem Moͤm⸗ 
(hen Stuhl nicht unterwerfen, werben Graͤri lati, 
oder Salzgriechen genennt, Als ich nach der Urſache ſolcher 
. Benennung fragte, Ponte mir Feiner eine rechte Antwort 

geben; da fagte ich: ſind fie wirkliche Solzgriechen, fo 
iſt es ein Kennzeichen daß fie Kinber des Friedens find, 
wie ber Heyland ſpricht: Habt Sal, unter euch und hal 
set Friede. Dägegen die andern, welche ſich von ben 
Galjgriedyen getrenner und zu euch gemenbet Haben; find 
inſulſt (ungefalzene) oder ein dummes Salz geworben. 
Der eine Pater fagte: Es ift wahr, denen Griechen bie 
fi) zu unferer Kirche wenden, ift nichts zu frauen; fe 
find nicht Balt, nicht warm., Ich: in Pohlen nennt man 
Die Orthodoxen Briechen, Schifrmiarieoe, (die Trenmung 
anrichten) Das pafiet ſich aber gar nicht auf fie; dem 
auf folche Weiſe mache ja die Römifche Kirche Schiſma⸗ 
ticos, weil fie unter der Briechifchen Kirche eine Tren⸗ 
nung onrichte. Wenn nun Leute von der Criechifchen 
» Kirche, fih zur Römifchen wenden, fo follen fie Billig 
nicht Linisen fonbern Schiſmaricos heiſſen. Ein ans 
beres iſt es feinen Bruder durch gründlichen -Linterricht 
anf ben serhten Weg bes Friedens ju bringen, a 


en 
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felben von einer Kegerifchin Parthey zur andern zu ve . 


Teiten. Hierbey zuckte mein Pater die Schultern, unb 
gieng ftiäifchweigenb davon. a 


Den ıgten May. Heute rittn wir don Nazu⸗ 
reth ab, da wir vorher Berg an zu fleigen hatten, ud 
nachher durch einen höderigten Schlangenweg Berg ab, 
bis in das Blachfeld Esdrelom kamen; mo der Arabi⸗ 
ſche Zürft Reſcheied fein fager hat, und bis zwoͤlf tau⸗ 
fend Mann gerechnet wird, Diefer Fuͤrſt nimt mit ſ 
nen Hütten bas ganze Blachfeld Esdrelom ein. Cr 

„ ſelbſt war nicht zugegen, da wir doch an ihn don dem 
Schiech Daher waren rerommanbdiret worden; er 
mochte aber andere Befchäftigungen gehabt haben, dab _ 
er nicht in feinem Sager war, Doch hatte er feinem Anver⸗ 
manbten, einem Prinzen, die Ordre gegeben ; ung, wenn - 
wir-fämen, aufzunehmen. Diefes fahe Ich aus dem fol 
genden: da uns bie Araber, von denen wir Machriche 
erhielten, daß der Fürft Reſcheied nicht im Lager wis 
re, an feinen LTeven verwiefen. Als wir nun dem 
Berge Carmel näher zuritten, unb an das Zelt (Hütte) 
bes befagten Prinzen famen; da hätte man follen mis Em _ 
fchredten und Furcht zuſehen, wie die-Leute mit uns, ums . 
giengen; mehr als 20 Bediente des Prinzen, kamen aus 
der Hütte; riſſen uns von den Pferden herunter, do 
mie. vieler Freundlichkeit. Der eine führete mic) in die 
Hütte, und fo folgten alle andere, daß einer, die Perſon 
meiner Begleiter in die Huͤlte fuͤhrete; und der andere, 
Die Pferde auf die Wende brachte. Unſere Gefellfchaft 
beftupde jeßt aus 10 Perfonen, und ein jeber hatte zwey 
Arabiſche Bediente; einen der bie Perfon, und einen ber 
bas Pferd beforgte, * Wer diefes hätte von Ferne ange 
ſehen gehabt, der würde gedacht haben: . wir wären alle. 
ein Raub der Araber geworben, . Und das war es auch; 
denn bey jedem ſtunden zwey Araber bie uns aus den 
Steigbiegeln halfen, davon ge eine ung auf feinen Ache 

V 4 ſeln 
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fein von ben Pferden half; und fobenn in die Hütte fü: 
rete, ber andere aber das Pferd auf die Weide brachte. 
Unb dieſe Ehre wiederfuhr auch ſogar unſern Knechten. 


Kaum waren wir von unſern Pferden gleichſam 
‚abgetragen, fo fahen wir auſſen vor der Huͤtte Feuer an 
‚machen, Coffee breunen; und indem wir den Prinzen 

gegruͤſſet, und er uns freundlich bewillkommet hatte; 
wurde ber Eoffeg ſchon herum gereichet. Diefer war fo 
rich, daß ich ihn meder bey dem Großherrn; dem 
randvezier zu Conſtantinopel, noch andern vor: 
nehmen Herrn nie fo gut getrunfen habe; das forkt do 
her, weil die Araber den feinen. Coffee von Mecca, de 
Faft fo klein ift mie groffe Waigenkörner, aus ber erfin 
Sand Haben koͤnnen; dagegen bie anderen vornefmen 
Herren, fogar der Kaifer, ibn fehon von Groß⸗ Laite 
aus, mit andern Coffee, als Martiniquo, Domenco er. 
vermiſcht befommen. 


Nach einer freundlichen Unterrebung, wurde in ber 
Hütte, eine aus fubtilen Rohr geflocdhtene Dede ausge 
breitet; denn Panıen etliche Bediente des Prinzen, und 
brachten eine hölzerne Schüffel mit einem in Schafmild 

vekochten Reisbren angefüllet; oben drüber lagen Pleine 
Stüuckgen Schaaffleifh , das Stück mochte etwa ein 
viertel Pfund oder weniger waͤgen; die Schüffel ſelbſt, 
war wie gemeldet, hölzern, aber fehr fauber gearbeiter; 
rund, und im Durchfchnitt ohngefähr 36 Zoll Indeß 
fen trat der Kammerdiener des Prinzen, mit einem 
Waſchbecken und Gießkanne herzu, und ein anderer mit 

. der Futa ober Handtudy , daß wir uns mafchen und 
trocknen koͤnten. Hiermit giengen wir an bie groffe 
Schüffel und affen mit groffem Vergnügen; ich muß far 
gen, baß mir fein Reißbrey in Milch gekocht, je fo gut 
gefchmedt habe als diefer; und von bem Fleiſth, habe 
ich mit gutem Aperie, wiber meine Öewepnbei, wenig 
ſtens 3 Loth gegeffen. Es wurden uns Europäern * 

ke 
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hölserne- Löffel vorgelegt, allein wir machten es dem Prin⸗ 
zen und feinen Freunden nach, ftreiften die Ermel hinauf 
und affen mit bloffen Händen; eben fo: zerriffen wir auch 
das Fleiſch mit den Händen, und brachten es zum Mun⸗ 
de. Unſer Effen dauerte etwa 5 bis 6 Minuten, dar⸗ 
nad) famen unfere ‘Bebienten, als wie uns ſchon auf den 
Sopha gefeget hatten ; und aflen aus eben der Schüffel; 
nach diefem, die Bedienten des Prinzen und deren Kin« 
der, bis die Schüffel leer war; da denn Die Tafel aufge. 
hoben, und wieder Coffee fir uns herzubrachten. ' 


Das Zelt; ober die Hütte, war fo eingerichtet, daß 
Die Mannsperfonen fich wie in einer aparten Hltte aufs 
hielten, und die Frauensperſonen, in ber andern; die 
Männer konten die Frauen, und die Frauensperfonen, 
die Diannsperfonen nicht ſehen. Zwiſchen denen beyden 
Huͤtten war ein Raum von etwa 30 Schuh breit, unten 
offen, und oben bebedkt,, folglich machte von oben, das 
Logis der Manns: und ber Weibsperfonen eine Hütte 
aus; unten aber waren, zwiſchen dem gemeldeten Spatio, 
Vorhänge von faubern Tapeten und meiffen ftarfen Ges 
geltuch. Wer in Eutopa ein Feldlager gefehen, und 
in einem folchen Zelt geweſen ift, Ban ſich die Hütten der 
Araber einigermoffen vorftellen, doch nur en miniature; 
denn das Zelt eines gemeinen Arabers, ift weit ausge 
gebehnter, als das Zelt eines Generals en Chef in 
Europa. ' 


Ich erinnerte mich hierben an bie Weiffagung Ef. 
54, 2. ba ed heiße: Mache den Raum deiner Huͤt⸗ 
ze weir, und breite aus Die Teppiche deinek 
Wohnung, fpare fein nicht. Debne deine Seis 
le lang, und flecke deine Naͤgel veſte. Denn 
du wirft ausbrechen zur Rechten uud zur Lin 
fen: und dein Saame wird Die Heiden erben, 
und in den verwüflesen Städten wohnen. | 


05 Da 


Er Selen 


| Da ic) biefen Tert erläuterte, unb aus bem Shebräb 
ſchen ins Arabifche überfegte; wurde der Vorhang gegen 
- die Hütte des Frauenzimmers geöfnet, und das Frauen 
zimmer ſchlug auch feinen Vorhang ein wenig von einan⸗ 
der, Daß fie uns erwas fehen und reben hören konten. 
Hierbey kam mir die Gefchichte von der Sarah, Abra⸗ 
hams Ehegemahlin ins Gemüthe, 1 Moſ. 18, 9:14. 
Da dieſe, bey der Verheiſſung des —* daß ſie noch 
An ihrem Alter einen Sohn gebaͤhren würbe, binter bet 








v Thür oder Vorhang der. Hütte lachte. 'Alfo war Abra 


ham mit denen dreyen Maͤnnern, in einer’, und Sarah 
‚in einer andern, doch aneinander hangenden Hüuͤtte. 
Wie auch, als Iſaae die Rebecea zur Gemahlin. befam, 
führete er fie in die Huͤtte feiner Mutter Sarah, und 
niche in des Vaters Hüte, ı Moſ. 24,67. . Daraus 
mon ſiehet, daß die heutigen Bedauwinen (Altglaͤu⸗ 
digen) noch eben die Weiſe haben, wie bie Patriarchen 
Abraham ,. Iſaae unb Jacob. Sie nennen ſich auch 
deswegen Bedauwinen, weil fie. glauben, daß fie von 
dem Abraham herfiammen ; doch nicht von 
fondern von der Rethura, der wehren Om lin oder 
Kebsweibe des Abrahams, 


| In Abfiche ihrer Religion merkte ich, daß fie ein 
hoͤchſtes Weſen, den Schoͤpfer Himmels und der Erden 
erkennen, und baffefbe als den Megierer des menſchlichen 
Geſchlechts anbeten; doch nicht mit vielen Worten und 
Plauberegen, wie die Pharifäer ind ihre Nachfolge; 
fondern mit einem aus bem Herzen auffleigenden Serie, 
der in folgende Worte ausbricht: Bitemi in 
EHr:es Namen, Hiermit ftehen fie auf, thun br ©e 
ſchaͤfre, feßen fi) auf das Pferd; eſſen und trinken, und 
gehen zu Bette; und das alles mit den Worten Bis 
Jiabt ‚ in GOttes Namen, Dies iſt ihr ganjes 
ebet. 
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Mit 
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Mit ſolchen Worten wurden wir von unfern Pfer⸗ 
den gleichfam abgetragen ; in Die Hütte geführer, an bie 
Tafel gefeget u. ſ. f. — 
As ich die oben angeführte Gefchichte von Abraham 
und Saar erläuterte, war der Prinz und die übrigen, 


ungemein aufmerffam; und wünfchten, Daß ich einige 
Jahre bey Ihnen bleiben Pönte, damit fie die Geſchich⸗ 


ten von Abraham, ihrem Stammvater, und defien - 


Nachfolger, mehr erfennen möchten. In dem Flopfte 
der Prinz in feine Hände; und bald hernach lief einer 
von feinen Bedienten aus.der Hütte heraus; ehe wir es 
uns verfahen,, fam ein’ Hirte, ber bließ die Schalmeye, 
und Hinter ihm mehr denn weyhundert Schaafe; meldje 
ſich nach dem Ton der Pfeife-fo bewegten, als ob. fie al⸗ 
les verftunden, Bald machten fie eine Kniebeugung mit 
den Vorderfüſſen; denn ftunden fie einen Augenblick auf 
den Hinterfüflen ; denn fielen fie auf alle vier Fuͤſſe nieder; 
nad) dem bie Schalmeye ifren Ton gab, Das hie 
wol recht: meine Schaafe hören meine Stimme und fol« 
gen mir nach Joh. 10. Dergleichen Aufzug gefchaße 
mit 6 Heerden, Nach dieſen, Pam der Hirte derer Laͤm⸗ 
mer, bließ in-feine Schalmeye; nun hätte man bas 
Hüpfen und Springen ber Laͤmmer fehen follen; bie 
zwar nad) der Pfeife tanzten, aber nicht in folcher Orb» 
nung als die alten, weil fie noch Schrlinge waren, Dies 
fer Umftand bewegte mich fehr heftig, und ich dachte das 
ben an die Worte meines Heilandes, der zu Petro fagter 
Zaſt du mich lieb ; ‚fo weyde meine Laͤmmer. 
Joh. 21. Die obbemeldeten Sprüche erläuterte ih, bey, 
dieſer angenehmen Scene, meiner Geſellſchaft mie vieler 
Ruͤhrung des Herzens. Hinter den Schanfen und Laͤm⸗ 
mern, murben die Camele hergeführer, Die aber niche 
fenberbare Sprünge machten, Alles gieng unter einem 
Dad) , zroifchen der Weiber⸗ und Manns: Hütte durch; 
und denn um die beyden herum, in ihre Wende ober - 


Sogerftätte, 
206 
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Ich fragte den Prinzen mas bas bebeuret habe? Er 
antwortete: min fchaan hadrerkom,, (don wegen eurer 
hoben Perfönlichkeie.) Weil ich Heute früh den ı 1 41m 
‚Dfalm flır mic) durchgeleſen hatte; fo konte ich mir bey 
diefer Gelegenheit, deſſen geiftlichen Inhalt recht lebhaft 
‚vorftellen. Nemlich, daß es ſchon zu Davids Zeiten 
eine alte Weiſe geweſen ift, von benen in Küsten mohnen: 
den , ben dem Vorübergang eines vornehmen Herrn, 
Die Schaafe und Laͤmmer' tanzen zu laffen: wie and) das 
Rannan der Weiber. Das Hebräifche Abort Ramnan 
koͤnte man mit einem Schlag der Zunge ausdruden; 
nemlich fie fünnen mit ihren Zungen einen folchen Ton 
formiren , wie ohngefehr bey uns ein Canarienvogel; 
daß es weit in die Gerne gehöret werden fan; wieih 
denn folchen Ton aus dem Frauenzimmer mit Bewun⸗ 

derung angehöret habe, Hierauf erläuterte ich ben 

‚ırgten Pſalm und fagte; ihr machet eine ſolche große 

Freudensbezeugung ba wir zu eud) eingefehret finb, ge 

‚gen uns, die wir nur eure. Sreunde, und nicht eure Herr 
. a oder Obrigkeit find; doch aber Anhänger des Meſ⸗ 

td; wie vielmehr müffen Die Berge, wie Schaafe getan. 

zet, und die Hügel wie Laͤmmer gehüpfet haben, da ber 

HErr vor feinem Wolfe hergieng. Inter ber Vorſtel⸗ 
lung waren fie alle bewegt, und mir fehlete 8 auch nicht. 


Da wir nun’auf bem Berge Carmel, an den Ort 
‚des Opfers Eliaͤ reiten wollten, gab uns der Prinz eine 
Begleitung mit, wie aud) ein. Schaaf, das an dem Fuß 
‚des Huͤgels geichlachtet und von uns vergehret werben 
follte. Hiermit rieten wir durch den Bach Kiſon nach 
dem Berge Carmel zu, bis ohngefähr auf die Helite 
bes befagten Berges, etwa eine gute halbe Stunde Gteis 
gens. Hier lagereen wir uns; Die Araber fchlachteren 
des Schaaf, und bereiteten ein Abendeſſen; wir aber 
. giengen zu Fuß noch weiter hinauf bis an das Opfer 
Eliaͤ. Es wirb daher diefe Gegend il Sacrificio 

Dꝛruha 
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d' Slia genennet. Oben auf dem Berge mo dieſe Opfe⸗ 

rung geſchehen, laſe ich meiner Reiſegeſellſchaft dieſe Ge⸗ 

ſchichte vor, und betete. Von hier aus konte man bis 

nach Samsria ſchen. Dieſer Berg iſt voll grüner Baͤu⸗ 

me, auch ſonſt wegen feiner Ausſicht fehr angenehm; 

an dem Drt wo ter Prophet Elias das Opfer verrich⸗ 

tet Hat, ift noch eine Grube gegraben, auch liegen zwölf 
Steine da, die der Prophee foll hingeleget, und bie 

Mamen der Kinder Iſcael darauf gefchrieben haben; 

allein beydes halte ich vor nachgeimache, benn der Gras, 
ben iſt allem Anfehen nad) fo alt nicht; wenn er zu Zeis 

ten ber Kaiferin Helena gemacht worden, fo ift es viel; 
und auf die zwölf. Quadratſteine ift zwar allerley einges 

kritzelt, aber es iſt kein ordentlicd) ausgefchriebener Na: 

me Da zu finden, fondern hier ein halber, und bort ein 

halber Buchftabe. . Zum andern, fo ift fein Hebräifcher, 

noch Syriſcher oder Samaritanifcher , ‚fondern lauter 
Griechiſche Buchftaben ba zu fehen; und dieſe find nicht 

von den altgriechifchen Buchſtaben, fondern von ben 

neuern , endlid) fo findet man gar feinen Zuſammenhang, 

fontern es läfiet,, als wenn es Kinder gethan hätten. 
Indeſſen ift wohl zu glauben, daß Elias hier gecpfert 
babe, weil es ein Ort ift, wo man Die ganze Gegend 

von "Jerufalem, Samaria, und bis an den Liba⸗ 

non überfehen. Pan, fo daß der Prophet hier, fo zu ſa⸗ 

gen das ganze and Iſrael im Geſicht gehabt hat. 


Nachdem idy bie biblifhe Geſchichte von dieſem 
Dpfer gelefen, und gebetet hatte, giengen wir wieder ben 
Berg hinunter, an den Ort wo mir uns gelagert hatten, 
und teunfen Coffee, Nahe ben dem Plag wo wir ruhes 
cn, ift ein Dorf, wo Öriedyen wohnen, dieſe wolten 
ung die Nacht über gene beherbergen; ber Priefter kam 
umd bat ung ſehr ben ihm einzufehren; ich und ber junge 
Hr. Ufgare wären euch. mit gegangen; allein die andern 
von unferer Meifegefelfchaft waren, darwider, mithin 

unter⸗ 
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unterblieb es. Ich ertmahnete alfe nur ben Popen oder 
Priefter, GDttes Wort fleißig zu leſen; und ba er bier 
fo nahe an den Ort wohnete, wo Elias bas berühmte 
Opfer verrichtet, und vier hundert Baalspfaffen ge 

ſchlachtet hat, fo folle er dahin fehen, Daß er nicht an 

Nachfolger der Baalspfaffen, fondern bes Eliaͤ würde, 

Er fagte: Amen, U 

As wir ben Berg wieber hinunter ritten, kamen 
wir an den Huͤgel vorbey, wo die vier hundert falſchen 
Propheten begraben liegen ſollen, welches wol zu glauben 
it; denn der Hügel fiheinet nicht von Matur fo zu fen, 
er fiehet aus wie bey uns die alten Beabhügel, dx 
man bie Urnen findet, nur daß er viel geöffer ift, ohm 
gefaͤhr wie der Bornhoͤck wiſchen Halle und Teipzig. 

Wir ritten ferner durch den Bach Kiſon, und weils 
etwas fpde wurde, fo ſahen mir ung genoͤthiget, ben den 
Arabern über Macht zu bleiben; doch nicht bey denen wo 
« wie zu Mittage waren. Dieſe begegneten uns eben fo 
freundlich, nur nicht fo Hochherrſchaftlich wie die vori« 
gen; weil;fie eine Fürftliche Herrfchaft waren. Bey 
und nach bem Abenbeffen, wurde auch bier, von der Er: 
känmiß ber Gnade GOttes in Ehrifto fo viel gerebet, daß 
wir faum eine halbe Stunde ſchlafen konten; denn um 
drey Uhr war es Zeit wirder fort zu reiten. 

Auf dem Wege von Sephet nad) L’Tazarerh fay 
te der junge Hr. Uſgate zu mir: Ich habe gemerft, ses 
eure Hauptvergnügung, auf diefer Meife geweſen ſey, und 
ob ich glei) nicht verftanden was ihr mit denen Judes 
geredet habt, fo konte ich Doch aus den Geberden der 
FJuden abnehmen, daß ihr Im Anfang fanfte kommt, deß 
der Jude benft ihr redet ihn zu Munde; hernach aber 
merket er die Schärfe bes Salzes; daher glaube ich, das 
ſeye ber Zweck eurer Reife Ich antwortete ihm: ein 
jeder ift ſchuldig feinen Nächften zu lieben, und ihm mi 

der Gabe zu dienen, bie er von GOtt empfangen bat. 


Nach 
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- Nachdem wir heute ben 2oten noch vor Anbruch 
bes Tages ben unfern Acabern ben Coffee getrunken hats 
ten, titten wir vergnugt von ihnen und Samen noch Vor⸗ 
mittag wieber gluͤcklich in Acris an. So vergnügt ich 
auf dieſer Reife geweſen war, fo betruͤbt muſte ich mei« 
nen lieben Woltersdorf noch auf feinem Srankenberte 
antreffen, und’ erfahren, Daß es ein Alnserfchied fen, an 
feinen kranken Freund in Abweſenheit zu gebenfen, und 
ihn felber gegenwärtig in ben Schmerzen liegen . fehen; 
benn, flöhnete er, fo chat mirs wehe, war er ftille, fo 
griff es: mich wieder an, weil id) glaubte, ex verbeiſſet 
die Schmerzen. Zu dem kam noch, daß ihn fein Miedis 
eus, weil er felber toͤdtlich krank geworden war, fchon 
etliche Tage verlaffen Hatte, und fein Bedienter verftcher 
die Sache nicht recht. . | 
GEL VEEIGBBLECECDL RR, 


Das fiebente Eapitel, 


gFernerer Aufenthalt in Ptolomais bis an den Todt des Hrn. 
Woltersdorfs. 





* 


en arten May ritte der Hr. dan Rerchem mit 

dem Pater Srancefko, fiber Sydon nad) Alep⸗ 

po, Weil er nun Damafcus liegen ließ, fo gab er’ 
ung die Briefe, welche er dorthin hatte, «und barinnen 
unferer mit gebacht war; damit wir folche bey unferer 
Ankunft in Damaſcus abgeben fonten. Well fie aber 
verfiegelt waren, fo will ich nur die Arabiſchen Aufſchrif⸗ 
sen In teutſchen herſetzen. Ä 
1) Der erſte war: von dem Baſſa zu Aleppo, 

an den Baffe zu Damafcus. ' . 

is Huͤlfe des Hoͤchſten. 
7 Es werde 38 teche —— — dem Gnaͤ⸗ 
digſten, dam Hoͤchſtbeſchaͤftigren Beehrrefien, 


ij 


® 
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Werthen, Wackern Herrn, meinem Herrn dem 
Regenten von Damaſcus, Der Zeit, Beſchuͤtzer 
der Pilgerſchafr nach dem heiligen Haufe GOr⸗ 


‚zes: GOtt der Höchfte erhalte ihn bey Recht 


und Hoheit in allem Guten, 8642. i. e. B. D. V. 
FH. Beduach. 

Ä Anmerkung: 1) Der. Zeit Verthaͤdiger de 
Dilgerfibafe; biefer Tirul, wird dem Bafla von Da: 
maſcus gegeben, weil er die Pilger bis Mecca beglei⸗ 


tet, und jederzeit, unter denen drey Heerführern der 


Caravane nach Mecca; als den von Groß: Cairo, 


- und den von Bagdad, ber oberfte Heerführer ift, mie 


ich fchon unter dem Articul von Groß⸗Caito mit meh 
rerem gemeldet habe, 

Anmerkung. 2) Die Zahlen 8642, müffen rüd: 
wärts gelefen werden, und dann kommt das Wort Ye: 
Dusach heraus, weldyes der Name eines Muhammedani- 
fchen Heiligen iſt. Diefe Zahlen feßen fie nur auf ſolche 


Briefe, welche nicht anders aufgebtodyen werden Dürfen, 


als von bem, an welchen fie gerichtet find; fo mie wir pu⸗ 


weilen auf die Briefe fegen: zu eigenen Händen, 


14 


2) Der andere Brief war an einen Syrifchen Kauf: 
mann in Damafcus, vom Hrn. Naamet aus Alepı 
po. Und ber | 

3te, von dem SorlanifhenBifhof zu Aleppo, an eis 
nen Geifttichen feiner Religion in Damafcus. 


Den 26ten Day. Die Soͤhne des Conſuls Hm. UF 
gate giengen heute in einen ber hiefigen Gärten ; ich wur⸗ 
de mit eingeladen, daher begleitete id) fies der Hr. Wol⸗ 
terodorf aber mufte zu Haufe bleiben, weil er kaum aus ei» 
ner Kommer in die andere geben konte. In dem arten 
waren verfchiedene Perfonen , Griechen und Arabe vers 
ſammlet. Diefen allen erläute.te ich das heutige Evangt⸗ 
um, welches Joh. 15,25. Cap. 16, z2 ſtehet. * 

n aß 
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ſaſſen unter 5 groffen Selgenbäumen, welche ung bey der Hi⸗ 
Ge Schatten gaben, Unter ber "Betrachtung des Evangelii, 
maren fie alle fehr aufmerkſam. Francis der Drogos 
mann, welcher mit uns nad) Tiberias gereifet war, ers 
innerte ſich, Daß ich unterwegens täglich einen Pſalm ges 
lefen hatte; daher bat er nach geenbigter Erklärung Des 
Evangelii, (weil es noch nicht Eſſenszeit war) ich moͤch⸗ 
se doch den auf heute in der Drbnung folgenden Pſalm 
ihnen vorlefen; dabey fagte er denen andern, daß er auf 
dem Wege nad) Tiberins ein groffes Vergnügen gehabe " 
hätte, wenn er mich die Schrift hätte leſen hören, Sich 
erflärte ihnen alfo den in der Ordnung folgenden 146ten 
Pfalm. In demfelben ſtehen unter andern auch die troͤſt⸗ 
lichen Worte: ber HErr behütet bie Fremdlinge. Dies 
fes habe ich Heute aufs neue erfahren, und alfo konte ich 
das in dem Pfalm fo oft wieberhofte Hallelujah deſto herz⸗ 
licher fingen: denn nach dem Eſſen giengen wir alle an 
bie See ober Bolfo de Acre; die jungen Hrn. Uſgats, 
und einige andere übten fi im Schießen, hatten daher . 
in dem Waſſer ein Ziel geſteckt; ich ſpazierte indefien an 
bem Ufer des Meers herum, um einige Mufchefn flır Hrn... 
Woltersdotf aufzufuchen. Als ich mich aber etwas - 
zu weit. entfernt hatte, lieffen le mir fagen: ich moͤchte 
nicht zu weit von der Geſellſchaft weg bleiben; denn es 
gäbe zumeilen in Diefer Gegend, einige von denen Nau⸗ 
war oder Raͤubervolk, bie einen Meifenden nackend aus⸗ 
ziehen, Ich näherte mich alfo zu meiner Geſellſchaft; 
indeſſen ſchieſſet einer von denen jungen Leuten (nicht von 
den Söhnen des Conſuls) nach bem Ziel, mag aber : 
bie Flinte zu hoch, und zu fchräg nach der rechten Hand 
zu, halten; daher bie Kugel auf mich zu am, und kaum 
einer halben Eile weit bey meinem Kopf vorben faufete, . 
weiches daher am, weil ich.eben, indem der Echuß ges - 
ſchahe, mich einen Schritt weiter von dem Meer wende⸗ 
se, und nach einer Mufchel bückte; Da jonft, wenn ich 
gerade fortgegangen wäre, mir bie Kugel entweder auf 
MS: Sch, Bikn st 9 - bdie 
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de Bruft, ober in den Kopf gefommen wäre. Als ich 





- zu. meiner Gefellfchaft am, und ihnen dieſen Vorgang 
erzehlete, waren fie alle ſehr erfchroden, und der aͤlteſſe 


Gohn des Conſuls, ließ fogleich einen jeden fein Ger 
wehr bey Seite legen. Der Ort, wo biefes geſchahe, 
war bey einem alten Mauerwerk von ber vormaligen alten 
Stadt, welches Torre malederta (verfluchter Thurm) 
genennet wird; babe) fagten einige don ber Gefellfchaft: 


| . es hätte auch heute diefer Det, bald aufs neue torte mu 


lederta Heiffen koͤnnen, weil ich ohnweit daven, bald 
wäre erhoffen worden. Ich preifete aber GOtt, ber 
mid) als einen Frembling aus Guaden behuͤtet hatte. 
Draa ich nach Haufe kam, Fand ich den Hrn. Wol⸗ 
gersdorf ſehr ſchwach, denn es war von ber Hüfte, fo 
viel Materie zu der Wunde gefchoflen, daß mehr als 2. 
Pfund herausgelaufen iſt. Diefes verurfachte mir wie 
der eine neue Beugüng vor GOtt; doch der HErr rich⸗ 
. et auf die Gebuͤckten, ſtehet in dem obbemeldeten Pfalm; 
Er wird fich ja auch In Gnaden über meinen armen krum⸗ 
gebüht am Stab gehenden Gefährten erbarmen, und 
dadurch auch mein Haupt iwieber aufrichten, daß wie 
Ihn gemeinfchaftlich werben loben und preifen koͤnnen. 


Den agten Mah. Herr Richard Uſgate (de 
aͤlteſte Sohn bes Conſuls) gieng heute mit mir aus, 
ri führete mich hier unb ba herum, damit ich einige 

eränberung haben möchte, Wir befahen alfo zuerfi 
dag neue Gebäude bes Gouverneurs, nebit dem Gar 
sen den er baden angeleget hat. Er bauer zwar auf dem 
alten Grund, wo Ju ber Zeit der Ma Ritter, ihr 
Pallaſt geſtanden hat; Allein, wenn man theils den alten 
Grund, theils bie Ueberbleibſel des alten Baues betrach⸗ 
tet, ſo iſt er gegen die heutige Bauart, wie Tag und Nacht 
zu vergleichen. Der Verſchnittene des Bousvernenes, 
ein Mohr, der über bie Weiber gefegt ift, rief . 


+ 





N % \ x - ' 
\ I 


Aufenthalt in Ptolomais. 17 54. 227 
ſich hinauf, ließ uns Coffee reichen, und fragte nach mei⸗ 


nem Vaterlande. Nachdem ihm hiervon die noͤthige 
Beſchreibung gegeben, ſonderlich aber von denen Schul⸗ 


anſtalten in Teutſchland geredet worden, welches er mit | 


Bedacht anhörete; ſo giengen wir in. Die Kirche ber Ma⸗ 
zuniten, die zwar nicht groß, aber fehr nett iſt. Der 
eine Pater weldyer in Rom etwas weniges ftudiret, aber 
ſaſt gar Fein Sktalidnifch gelerner hat, rief uns hinauf, 
und freuete fidy, da er fahe, daß ich das Syriſche laß; 
wunderte ſich dabey als er hörte, daß ich biefe Sprache 
nicht in Rom, fonbern zu Königsberg in Preuſſen ge 
lernt hätte: denn er meinte es wäre fein Dre in Europa, 
wo man die Morgenlänbifchen Sprachen ternen koͤnne, 
als Rom. : Ich nahm nachher Gelegenheit etwas von 
dem allerbeften Studio eines der im Lehramte ſtehet, zu 
vebenz weiches die Erlernung, Lefung, und fleißige Bes 


wachtung des örtlichen Worts iſt. Er bejapere meinen - 


Gag, doch zuckte er die Schultern und fagte: wer es 
haben fan. Und Hiermit giengen wie fort In die Griechi⸗ 
fehe Kirche, welche denen gehoͤret, die fidy zu der Hömis 
ſchen Parthey befennen, Cie ſtehet in dem Pallaſt von 
han | a wo ee B———— von dem 
? en Ge zu feben find, erner Defaben wir 
das Caſtel Gerro, welches ehebem eine Weſtung war, 
und baber den Damen Gerso mag gehabt hab, weil 
das Bindwerk der Steine, ober der Kalt, ordentlich 
wie Eifen ausfiehet, auch bie Materie mit welcher fie bie 
Steine ober das ganze Mauerwerk ausgezieret haben, - 
Was es für eine Materie fen, wuſte mir Peiner zu ſagen; 
daß es aber eine Eompofiin von Kalt und Gand 
fen, fiehet man wol; was ihm aber das Anfehen des Cie 
fens, und Die ungemeine Stärke macht, weiß man nicht, 
Einige fagen, die alten Palläfte allpier, wären daher fB 
veſte, weil man ben deren Bau, anftatt des Waſſers 
Del gebraucher hat, | 

Pa Nach. 
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Nachmittage deſahen wir die eind-Kirihe- der Or 
ahodoren Griechen, welche unter denen jeden hei | 
Then Kirchen allhier, die Gröffefte iſt. Die Dupamı 
medauer Haben brey moſcheen unb eine Nebencapelle; 


von Armenien Find fehr wenig hier, und dieſe, wie auch 


bie Sorianer, haben weder eine Kirche, noch einen 
Geiſtlichen. Nachdem wir die befagte Kirche ber Grin 
"hen beſehen hatten, wurden wir zu bem Vekiel (ice 
bilſchof) geführer, ber ſich eine Zeitlang auf dem Berge 

..  Arbos aufgehalten hat; er hörte mit Vergnuͤgen zu, da 

id) ihm aus bem Griechiſchen neuen Zeftament etwas dot 
loß. Ferner, da ich von. ver. Gri Druderep, und 

von ‚einigen zu Halle ftubierenden ——* Studioſis 
ihm etwas erzehlete. 

Den zıfln May. Die dem Schaden bes Hm, 
Wolserevorfe wurde e8 von Tag zu Tag fehlisumer; 
das Bein wurbe fü fleif, daß er kaum von ber Stelle 
fommen konte; alfo fan ich auch dieſen Monach in Anſe 
hung meines kranken Gefaͤhrten nicht mie Hallelujah be 
ſchlieſſen. Doch in dem heutigen erften Dfalm, ber an 
ben heutigen hundert und ein und furfjigfien Tag des 
Jahres folge, Yifier es: der HErr kennet den Weg der 
Gerechten, ja warlich, Er Tennet und weiß and) unfern 
arg, Er weiß es bag wie Bier ſind; Er weiß auch un 
fere Bekammerniſſe, Ihm fey ——ã wenn md 


Selig a — uf Ion ven Wiefiam he 


Vertrauen 


Ya HErr JEſu! fen auch in dieſem Monath meine 
— die wird nicht gu ſchanden werden Amen! 


ee Den 
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Din an. Die Pfingfien- bes vorigen Jahres 
Bonse ich. mis Vergnügen ſeyern, weil des Hr. Wolters⸗ 
dorfs Geſchwuͤr, welches er zu Smirna om Halfe hate 
se, beffer gen war; diesmal aber fieng ich dieſes 
Geht mis Betrübniß an, weil ich meinen armen Geſaͤhr⸗ 
gen, wie einen Krüppel muß am Stock, nicht geben, ſon⸗ 
been Humpeln fehen, Bey. dem allen bat mich boch das 
Heutige. Evangelium oh. 14, 23 fa. und der dritte . 
Pſalm, weichen wir für uns betrachteten, vergnägt, anb 
in der aeg, daß der HErr in Gnaden helfen werde, 


Die Operanion , weiche bez Herr Dours in Ab⸗ 
ſicht auf den Hrn. Wolrersdorf vorgefshlagen hatte, 
Lange heute nicht vorgenommen werben, weil er felber 
krank geworden Ift, daß ex niche aus feinem. Zimmier has 
gehen fönnen, | 








An meinem vechten Kinbaden hatte ſich vor acht 
Tagen ein Auswurf geäuffere, ber Yry% eines Erb⸗ 
fen groß mar. vach und vach aber fich fa. nergröfferte, 
Be heute mie , fe an an war. Es 

| Auswur eigentliches Gefchwür, ſondern 
ein feuchter. Flecken, weldyer ganz meiß von oben ausſie⸗ 
bet, als wenn er mit Pauder odes feinen Diehl beftreues 
wäre Wenn ich.es mis einem trockenen Tuch abwiſchen 
will, fa gehet es nicht weg,, mache ich aber das Tuch mis 
Syeichel oder Waſſer naß, und wifche.den Pouber weg, 
fo ift der Flecken roth; doch nach etwa einer Stunde wird 
er. wieder weiß, ſo daß ich gar auf die Gedsafen gerachen 
bin, ab. es aud) ein Yusfag fen, weil ich in Jeruſalem, 
(wie. oben gemeldet), einmal bey. einem. Ausſaͤtzigen, der 
an ber Scraſſe an einem alten Gemaͤuer ftunde, und bet⸗ 
telte, fo nahe uorben.gieng, daß er mich balb. hätte ans. 
rühren fünusn ; Darüber ich bamals etwas. erfchrad. doch 
aber weich bald ‚wieder faflete,, und an die Worte Chriſti 
gedachte: wenn fe etwas at eſſen, foll_es jr 
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nicht ſchaden, alſo auch hier, wenn fie ein Ausfägiger 


anruͤhret, foll es nicht (haben, Daß ich aber fo: nahe 
ben dem Dienfchen vorbey kam, gefchahe wegen des Ge 


draͤnges bes Volles, ba ein jeber ſich in Acht nahm, unb 


ich ihn nicht eher gewahr wurbe, bis ber Freund der mit 
mir gieng, mich warnete und zuruͤck riß. Als nun dies 
fer Auswurf, weicher mit recht fan ein Maal genennet 
werden, ſich äuflerte, fo fan ich nicht läugnen, dag mir 
die Gedanken vom Ausfag wieder aufgefliegen find; bis 
heute der Englifche Kaufınann Hr. Breyer zu uns kam, 
und als er mid; fahe, fogleich fagte: ich gratulire euch 


‚zum Malo Aleppino. Da erinnerte ih mich, daß es 


das fenn müfle, denn fo iſt es, wie fie fonft biefes Ma⸗ 
lum befchreiben ; es chut nicht meh, iſt nicht geſchwollen, 
auch wirft das Maal keinen Schorf, wie fonft andere 
Ausmwürfe der Natur. Zumeilen juckt es, aber gar ge⸗ 
linde. Von diefem Malo Aleppino faget man, daß 


es ein jeder, der von dem Waſſer zu Aleppo trinket, 


kriege, gefchiehet es nicht gleich das erſte Jahr, fo ger 


.. fehlehet es doch nachher, und biefes berrife nicht nur Die 
Franken, fondern auch die Landeskinder. Es komme 


Eeiner Davon ohne es zu bekommen. Kinige von den 
Franken find etliche Jahre in Aleppo gewefen, und bar 
ben es nicht befommen , nachdem fie aber in ihr Waters 


‚land gekommen find, fo haben fie eg doch befommen, fo 


daß feiner, mit fo vielen ich hier und da davon geſpreHen 
Babe, ſich zu erinnern weiß, daß einer, der auch nur 
drey Tage zu Aleppo geweſen ift, frey davon geblieben 
wäre. DaB es von bem Maffer komme, beweiſen bie 
Lanbeseinwohner daher; es iſt an-feinem Orte ale nur fa 
Aleppo, und in denen Dörfern, die an dem Bach ger 
bauer find, der durch Aleppo durchflieffet; auch die Leu⸗ 
te die nicht an dem “Boch wohnen, find nur fo lange da 
von frep, bis fie von dem Waſſer gerrunfen haben, Ein 
Englifcher Kaufmann ließ ſich aus Furcht vor diefem Ma⸗ 
Io Aleppino, drey Sabre lang das Waſſer aus e. 
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Sand kommen; enblich mag er biefes Umſchweifes übers 
drüßig. werden, und trinft von dem Waſſer aus ber 
Stadt; da bekommt er ehe er ſichs verſiehet das Malum 
an den Hals. W 


Der Auswurf iſt nicht bey allen Perſonen gleich, 
denn bey einigen faͤhret er an der jr‘ bey andern an . 


Den Kinbacken ober Augenfiedern, an Händen, an den 


Füſſen, Singern und fo weiter, aus; ben ben wenigftien | 


Franken aber im Gefichte, bahingegen bey den Landes⸗ 
einwohnern fähret es felten anders als im Gefichte aus. 
Es dauret gemeiniglidy. ein Jahr lang ehe es vergehet, 
und hilft ein Kraut noch Dflafter darwider, fonbern je 
mebr man daran arbeitet, um es weg zu bringen, deſto 
gröffer wird es, und befto hartpaͤckiger und länger bleibe 
es. Es ift zweyerley: Kömımninum und: Maſculi⸗ 


num; (Männlich und Weiblich;) das Weibliche Maal 


wirft zuweilen 9 big 9 Flecken aus, bie groͤſſer find als 
bey dem Männlichen; das Männliche aber, wirft meh⸗ 
reytheils nur einen, gar felten aber 2 ober 3 Flecken aus. 


Alfo hatte ich Hiermit dag Malum Aleppinum, oder | 


sl Mal 8’ Aleppe, 


Dieſe Stadt wird im Hebräifchen Aram 30 
pbim genannt, d, i. Syrien an den Yusflüffen, fe wie 
Meſopotamien, Aram nebaraim heißt, und’ im 
Atabiſchen nennet mar diefe Stadt Hhaleb oder Hha⸗ 
ib, welches einen Ausflug bedeutet der wie Milch auss 
ſiehet, wie auch das Hebraͤiſche Zophim eben dieſe Des 
deutung bat. Daher ich glaube, daß diefe Stadt den 





[5 


Beynamen Zopbim und Hhalib von diefem weiten 


Ausflug empfangen habe, Ich munderte mich in Alep⸗ 
po, daß fo viele Leute, fehr tiefe Podengruben, wie 
man es ben uns nennet, in dem Geſicht, ober auch an 
denen Händen hatten, daß fie manchesmal ausfahen, wie 
ben uns bie Leute, die ihre Pockennarben nicht verlieren 


P 4 koͤn⸗ 


- 
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Finnen; nun aber, hier in Prolosmate erfahre Ich es an 
mir ſelbſt, was Die Lirfache ſolcher Narben fe. 
Weßten des’ obbemeldeten Ausfägiaen, murbe mie 
geſagt, daß es nicht nur in Yerafilen , * fondern ab 
im ganzen Lande Canaan hin und wieber dergleichen 
gebe, Der Anblick ſolcher Seuse iſt erfchröcdlich, Labe 
fie. nach dem Geſetz mußten verſchloſſen werden; jetzt a 
find fie quf dan Gaſſen und, an den Landſtraſſen, wisee 
zu. Chrifti Zeisen auch ſchon geweſen iſt. 
Mit dem Hry. Breyer wurde dovon gereber, baß 
an Kauf · und Handelswann mit gutem Gewiger feine 
WVandlung treiben fünng Er wollte zwar das Gegen: 
heil behaupten, und die Sünde befig geringer machen 
weil es ein Geſchaͤfte ſey, da man ohnmoͤglich ſich rein 
kin koͤnte, er mußte aber doch zujetzt unferan Sat 
yfall geben, | 
Den zten. Sun. Geſtern früh nach 2 Lhr fol 
abermal ein Erdbeben hier geweſen ſeyn, Deren fie in 
. Niefem Jahr „ mieber ge Gewohnheit, ſchon fechs ver: 
| führer haben; boch waren die Stäffe niche ſehr ſark, 
„weich denn gar nichts davon gemierfet Gabe, 


Bey dem Eoffetinfen hatte ich Gelsgenheit, ber 
Conſuleſſe Uſgate und dem älteen Hrn, Sehen, Met, 
3,.17. und Seh 49, 15. zu erklaͤren, welches zu befon 


derer Ermunterung biemets. 


„Zu Mittage fpeifete der Churi Joſeph «us 
Schephaomer mit an ber Tafel, - Diefer Feieph it 
ein griechifcher Geiftlicher, der ſich aber. zu der Roͤm⸗ 
Bier Parthey hält, und hat eine Pfarre In einem Flecken 

chepbagmer genant, drey Stunden. yon Ycrie, 
nach dem Grbürge von Tyrus zu, 


Das Wort Churi komt von dem griechifchen Wor⸗ 
-. texogas her. Dieſer Mann kan etrans menlgee an 
x . « 
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leſen, verſtehet ober wicht was er liefet; er fagte mir einb 

ge Mebensarten aus der Griechiſchen Uturgie, ſprach dr 

aber fo fihlecht aus, daß ich vur errashen muſte, 

es beiffen folte. X ſchenkte ihm den Brief. an bie —* 

wer. in Arabiſcher Sprache, und ſagte: das wirft bu bep 

fer leſen Können als Das Griechiſche; er laſe ſogleich etwas, 

baraus her, Füffete das Dit und da banfete ei freunde 

er er vier, ihm dabey, Raben, | 

bat Er. ihm Gnade gebe tn die —e i u | 
en. 


Am Abend bamen wie guf Samaria zu reden, da⸗ 
ke der Hr. Blank und die Madame Ulgse erzebleten, 
daß daſelbſt noch einige, wmiemol fehr wenige Samarike 
wohnen follen, die ſich aber nicht über zwälf Haushaltune 

en erfireden, und mehrentheils Schreiber bey.den Brun 

ehanern find. ie follen die 5 Buͤcher Mofis 

und öffenslich, in ber Synagoge vorlefen; ab dieſt 
aber in Hebraͤiſcher oder Samariſcher Sprace gefchrien 
ben find, mußten Je mir nicht iu gen.  Anfkatt daß 
die Juden an bes Stangen bei Gefegrollen, wos 
wit daſſelbige auf» und zugerolles wird; oben über, 
goldene ober. filberne Kronen befefligen; fo Haben 
biefe, flberne Tauben an den beingten Stangen, vn 
Sabbath feyren fie mit denen andern Juden gleich, am 
Freytag Abende aber zunben fie Feuer an, und erhalten. 
es bis auf den Sonnabend im Brande, fq daß. fie am 
Sabbath zwar euer haben, mur es an biefen Tag nicht 
anzunden, Auch ſollen fie am Sabbath nichts ih 
fo gas tragen fie an biefem Tage Beinen Gurt um ben, 
a damit fie Reine Arheit wi berg, Gurten haben 
m 

Den aten Junll kam chutt Joſerh a mis; 
uud fragte nach dem Giun der Worte ı Cor, 3, 15% 
Wird aber jemande Werk nerbrennen, fo wird 
er der Schaden leiten: Eu felbft aber weist. eis 
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werden, fo doch ala durchs geuer. Ich fagte 


ihm, dieſer Text, nebſt bem vorhergehenden, handelt 


eigentlich von den Arbeitern an dem Bau des Reichs 


GOttes, da der Grund der Kirche GOttes Chriſtus if; 
und einen andern Grund fan niemand legen. Nun anf 

Grund, koͤnnen die Bauleute einen Schmuck zen 
. Geld, Silber und-Edelgefteinen verfertigen; und biefer 
Schmuck, auf den koͤſtlichen Eckſtein gegrünber , den 


GOOtt der HErr ſelbſt geleget dat; Lan im euer der 


Trüuͤbſal nicht verderben; dagegen wenn man ben Felſen⸗ 
grund, mit Holz ober Stroh, d. 1. mit leichtfännigen 
Einbildungen und Dteinungen ſchmuͤcken wolte, fo wur 


be das ganze Syſtema, derer die fich für Diener Eprifi 


ausgeben, in der Hige der Truͤbſal nichs beſtehen; folg⸗ 
lich fan einer ber etwa befonbere Meinungen bat, die nur 
ben Felſengrund nicht unreiffen wollen, dennoch errettet 
und felig werden; nuy feine ftröherne und hoͤlzerne Erfin; 
Bungen und Meinungen werben verbrannt; er ſelbſt aber, 


"wenn er fonft glaube, daß JEſus Chriſtus wahrer 


GOtt und Menſch in einer Perfon, und alfo der einge 
borne Sohn des lebendigen GOttes ift, Ban felig werden, 
dech alfa, wie Durchs Feuer, d. i, durch viele Trübfal, 


Als ich fragte: : warum er dieſe Erläuterung ver 
lange hätte? antwortete er; man wolle aus Diefem Test 
das Fegfeuer behaupten; nad) meiner Erklärung aber 
Fönne e8 nicht daraus bewieſen werden; dabey fragte er: 
ob ich. nicht Das Fegfeuer glaubete ) Ich fagte: weil in 
GOttes Wort nichts davon ſtehet, fo glaube ich es auf 
ticht; ferner, ala ein Satz oder Lehrpunct der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirche, mie aud) der Juden, Pan ich es noch viel 
weniger glauben; weil es nicht GOttes, fonbern Diem 
ſchen Satzung ift, und ſowol wider bie Gerechrigfeit 
* als auch die Guͤltigkeit des Verdienſtes Chriſti 

eitet. 


Dar’ 
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Darnach brachte er den Spruch vor, Offenb. Joh. 
92,12. Siehe ich komme bald und mein Lohn 
mie mir: 3u geben einem jeglichen wie feine 
Werke feyn werden. Da molte er unter dem Wort 
Mirdos, nicht ben Lohn, fondern die Lohnknechte oder 
Die Oeiſtlichen, als; Die Anoftel und ihre Nachfolger verſte⸗ 
ben. Ich fagte: 2) Im Arabifchenfteher ja Udſchere, web 
ches nicht einen Lohnknecht, ſondern Lohn oder B 
lung bebeutet; ſolte es einen Lohnknecht bebeutem, ſo mis 
fte es nicht Udſchere, fondern Muſtadſchere heißen. 
3) So ſtehet hier im Grundtert nicht Mir$orns fondern 
Mie9os, wie auch Matt. 20, 8. zu fehen, ba es heißt: 
gieb denen gedungenen Arbeitern Mia9os ben Lohn. 
3) Chriſtus nennet feine Jünger Orzz aber nicht Mir- 
Jar. 4) Wenn der Richter aller Welt kommen wird, 
fo kommen die Heilige Engel mit ihm. Matth. 25, 31. 
) Die Apoftet werden zwar bie zwölf Stämme Iſtael 
richten, doch nicht als Selbſtrichter, fondern nur als 
Zeugen bes gerechten Urtheils, welches ber Meßi 
in dem allgemeinen Weltgerichte fällen wird; benn dies 
fen kamme es alleine zu, Unfer Churi Joſeph war. 
ben der ganzen Unterredung befcheiben und vergnuͤgt. 


Den ten. Beny dem Mittageſſen fand ih el | 


genheit meiner Tifchgefellihaft etwas von der Lehre bes 
Mebiä zu ſagen; ferner erläuterte Ich nach aufgehobener 
Tafel, DE. sa, 8. wie auch Pſ. 126. und rebete von deu 
Hofnung Iſraelis, dabey ftunden dem Hrn. La Fout⸗ 
cada, Miedico des Herrn Wolteredorfo und Herrn 
Blank, wie auch der Conſuleſſe Uſgate die Thraͤnen in 
den Augen, Mein armer kranker Woltersdorf aber 
hatte ſchon etlichemal alleine in feiner Schlaftammer ſpei⸗ 
fen muͤſſen, weil er nicht gut gehen konte; zu dem fand 
ſich heute ein heftiger Durchfall bey ihm ein, daß er in 
einem Vormittag auf die zehnmel zu Stuhle gehen 
muſte. ® 9 
Jen 
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Den oten Yun, Als wir ned bey Tafel faffen, 
lam ber Tiſcher Setkis, ber auch in bem Confulathaufe 
“ arbeitete, mit Freuden, und erzeplese, daß er fein Süpns 
kein wieder gefunden habe, welches er etliche Stunden 
lang mit Schmerzen gefucht hatte, weil er beforgt gewe⸗ 
fen, daß das Kind geftohlen worden ſen. Ben Diefer 
 Oolegenheit ergehlete ber Conſul und andere Freunde, 
einige Geſchichten von gefiohlnen Kindern, folgender &e 
ſtalt: daß ſich hin und wieder in dem Sande Cangan, 
und auch hier key Prolomais Meine Haufen Egyptien 
aufhalten, bie ich L’Tauwar nennen, b, i. Erleuchtete; 
von Luz ein ticht; -fie beben aber. an wuͤſten Dertern, 
und geben vor, baß fie bie Wahrſagerkunß verflünden, 
oder Die Feuerkugel haͤtten, in Euxropa werden fe Zi⸗ 
geuner genennet. 


Dieſe Leute ſind fo liſtig, daß fie nicht nur Being 
Kinder, ſondern auch erwachſene Juͤnglinge, die ſich ei 
wa an ihre Hütten verirret haben, ſtehlen, und fie ber» 
nach heimlich nach Egypren bringen; da denn ſoiche 
geſtohlene junge Leute verkauft, und zu Sclayen gemas 
chet werden; die Eltern aber wiſſen nicht wo ihre 4 
bleiben. Solche vortrefliche auwar find wol bie 
_ Brüder Joſephs geweſen, welche biefen feommen 
Jüngling nicht ermordeten; fonbern an die Tsmäeliten 
nad) Egypren verfaufeten, Ich nahm babey Belegen: 





| bei, — Sorgloſigkeit vieler Elsern, gegen (pre Kin: 


ber zu re 
Gegen Abend Füßrete mi dar aͤlteſte Sohn bes 
Conſuls in das Hoch ʒeithaus eines anſehulichen Griechen, 
beffen Vater ein Churi (Geiſtlicher) und ber ‘Bruder, 
Secretait bey dem Capo Daher dem Gouverneur von 
Balliles it. Der Bräptigam hatte den jungen Hrn, 
Uſgate ſelbß var Die Goran waren 

ſolgend e | . 
DM 


. 


1) Ale geladene Gaͤſte verfammieten ſich ohne Un⸗ 
terſchied in einem Saal; bafelbfi-wurben fie von dem 
Geremonienmeifter beſehen, und einige Inc binauf, 
- andere wieber hinunter ruͤcken; ſo geſchahe es auch da 


wir kamen, daß ihrer ziwen weiche ſich ſchon chen an ge - 


ſetzet hatten, hinunser rücken muſten. Hierbey wurde 
mir ‚die Rede Chriſti fun 14, 711, klar, da Er ſagt: 
wenn du von Jemand gelaben wirft zur Hochzeit, fo feße 
Dich, nicht oben ang daß nicht etwa ein ebrlicherer, denn 
du, von ihm gelaben fen ; und fobenn kommt ber dich u 

ihn ge aden hat, fpreche zu Dir, weiche biefems und 

müfeft denn mit Schaam unten an fißen. Gonbern 
wenn du gelaben wirft, fo gehe Hin und fege bich unten 
an; auf daß, wenn ba fomt, der dich geladen bat, ſpro 
che zu die, Freund ruͤcke hinauf; denn wirft du Ehre 
baben vige denen die mit dir zu Tiſche ſitzen. \ Denn wer 


fich ſelbſt erhöhen, der fol err;cbriget werben: und wer 


ſelbſt erniebriget , ber fol erhoͤhet werben 


Ehe der Bräutigam in den bemelderen Saal kam, | 


wurbe denen Hochzeitleuten allerley Erfriſchung dorgeſe⸗ 
Get, davdn ein jeder nahm, was und mie diel er wolte, 


9) Gegen Mitternacht kam der Bräutigam nebſt 
feinem Ruhm oder Pathen mit ein paar Bedienten, aus 
feiner Kammer in den Saal; biefes murbe der Braug, 
Buch Boten, alfo angezeiget: der Bräutigam gehet aus 
feinee Kammer; womit die Braut zugleich einen Wink 
bekam füch zur Hochzeit fertig zu halten; benn fo fange 
war fie noch in ihres Waters Haufe Der Bräutigam 
fland bey uns mitten im Saal, wurde von dem bemelde⸗ 
ten Kuhm oder Parken, vom Haupt zu Fuß, bis auf 


das Hemd, nach ımd nach ausgelieiders da ibm num 


das alte Hemde abgezogen wurde, warf ihm fein Ruhm, 
ein neues feidenes Hemde an, und fo denn die übrigen 
Kteider. Die ganzö-alte Kleidung, nahm einer von den 
Bedienten mis fich in feine Verwahrung; und ber "Bräin 
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sigaın war völlig neu gekleidet. Er machte gegen bie 
Geſellſchaſt eine Verbeugung und gieng mit feinem Pas 
then aus dem Baal nad) der Kirche zu An ber Pforte 
im Vorhof feßte er fich auf einen Marmotſtein bis die 
Braut mit ihrem Gefolge kam, und ben dem Bräutigam 
vorbey in bie Kirche gieng, da fie denn zum Alter ge 
führet wurde; und biefes geſchahe auch rhit dem Braͤw 
tigam. Die Copalation geſchahe nach Griechiſcher Art, 
nemlich der Prieſter laſe denen Brautleuten ihre Pflich⸗ 
ten vor, wechſelte die Ringe und gieng dreymal dor ih: 
nen her wie in einem Reigen um das Pulpet, worauf 
das Evangeliumbuch fag, herum. Hiermit gieng der 
Bräutigam mit feinem Gefolge aus der Kirche und ſetzte 
ich auf den Stein, wo er vorher gefeflen hatte, bis die 
Braut mit Ihrem Gefolge voruber gegangen wars alsı 
benn giengen foir mis dem Bräutigam im feines 
Haus zuruͤck, auf ben Saal wo wir vorher gewefen mas 
ven. Der jebige neue Ehemann wurde fo gefeßt, daß 
er einen Theil feiner Gäfte zur Rechten, und den andern 
| In Linken Hatte, ; Unfere Wachskerzen bie'wir auf dem 
ege nad) der Kirche dazu gehabt hatten; wurden zwar 
audgelöfcht, doch behielte ein jeder feine, 


Die Braut warb nach ber Trauung In des Waters 
Haus Ihres Bräutigams gebracht. Nach einer Weile, 
ba wir Mannsperfonen in dem Saal etwas zur Sefci⸗ 
gu genofien hatten; wurde die Braut von gen 

auensperionen in ben Saal vor den Bräutigam 
führer; fie hielte eine Taſſe Coffee in der Hand und tanj: 
te mit Ihren Sührerinnen ein paar Minuten vor dem 
Braͤutigam her. Darnach ftunde ber Bräutigam auf, 

ngte der Braut eine Schnur voll Duraten- über bie 

e, fo daß die deyden Ende, von beyden Seiten, 
bis an den Hals reicheten. Indeſſen gab ber Pathe 
Bräutigams ein Kleid von grüner (Farbe; ‚biefes über» 
reichte der Bräutigam feiner. Braut; und fo gieng fe 

s . . wies 
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wieber in ihr Frauen: Zimmer. Nach einer guten Biere 
teiftunde kam fie wieber, aber. nicht mehr in ihrer Kiel» 
dung,. fonbern in ber obbemeldeten ‚grünen, von dem 
Bräutigam, trunf eine Schale Coffee, tanzte eine haibe 

Minute, und empfieng eine Purpurrorhe Kleidung, Rin⸗ 
ge an den Händen, in den Ohren, und auf dem Haupt 
eine Pleine Krone von Rubinen und Smaragden. Go 
gieng fie wieder fort. ° Mach winer halben Stunde, er⸗ 
ſchien fie in der rothen Kleidung, und machte es eben fo 
wie bas erſte und zweytkemal. Nun empfieng fie eine 
weiſſe Kleidung, theils von Atlas, heil dem feinften 

Morfelin, von welchem letztern die Eile einen Ducaten 
fofter, und nur drey Viertel breit If. Das letzte Ge⸗ 


ſchmeide waren Diamanten und andere köſtliche Steim, 


So gieng fie fort, kam aber nicht Zum viertenmal wies 
ber, und die ©efellfchaft der Mannsperſonen gieng auch 
auseinander, , 

Anmerk. Ob bie drehſache Abwechslung der 
Brautkleider, wie auch bie grüne, rothe und weiſſe Far⸗ 
be, ben allen vornehmen Hochzeiten einerley ſey? Dies 
war meine Stage: und ic) befam zur Antwort: bie erſte 
Kleidung koͤnte in ber Farbe wechfeln, bie Purpurfärbe 
aber und Die weifie, in ber zweyten und bristen Kleidung, 
wäre beftändig, Ä = | 

Ich wrläuterte hierbey bas Freudenlied ber Braut 
Chriſti Jeſ. bi, 10. Ich freue mich im HEern, 
und meine Seele iſt frölsch in meinen GOre: 
Denn er Hat mtch angezogen mir den Aleidern 
des Heils, und mir Dem Roc der Gerechtig⸗ 
keit gebleidet; wie einen Sröusigam mic Prie⸗ 
fierlihem Schmuck gezieret, und wie eine. 
Beau ın ihrem Geſchmeide berder. Daraus 
zeigte ich, wie folche "Befchäftigung des Bräutigams mit 
feiner Braut, ſchon ein alter Gebrauch muͤſſe geweſen 
ſeyn; weil der Geift GOttes durch den — Je⸗ 


7 
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ſaiam ſich dieſes Gleichniſſes bebienet, da er unter dem⸗ 
felbigen, bie allerhochſte Vermaͤhlung des Koͤniges aller 
Könige, mit ſeiner Braut ber Meßianiſchen Kicche altes 

und neuem Teflaments verfiel, — . | 


Bey der Hauptkleidung, nenich der Purpur und 
Sehneeweiſſen Farbe, erinnerte ich mich der Worteaus 
dem Hohenlied Salomonis Eap. 2,1, da die Braut des 
Mefßia ſagt: Ich bin eine Blume gu Saron, und eim 

Rofe im Thal; das Wort Chabbazeles (NY) be 
deutet die auch im ZRuropa fehr bekante fchreeweißt 
Mayenblume oder Lilium conuallium Die Rofenfarbe 
aber entitehet aus der Purpuefafbe mie ber weiſſen fo vers 
miſcht, daß gleichſam eine Farbe daraus wird; welches 
ich felber probieret habe. enn nun die Braus Chriſn 
eine Roſe im Thal genenner wird, fo ift fie unter biefem 
Bilde als eine durch Leiden des Todes in bie Herriichkeit 
einzugebende anzufehen; ober wie ber Engel des HErrn 
bem Apoftel und Evangeliſten Johamni antwortet: biefe 
find kommen aus groſſem Trübfal; und haben ihre Kieb 
ber helle gemacht in dem Bluke des Lammes. Des in 
die Heilige Vermiſchung dee Purpurfarbe des Leidens 
ober Blutdergieſſens, mit ber fihneeweiffen Farbe dee 
Unfchufd, Unter diefen Roſen, weiber der Bräutigam 
der Seelen, ber durch Leiden bes Todes gefrönet worden 
iſt mit Preiß und Ehren. Hohelled 2, 16. Eap.6,a 
collato Ebr, 2,7:9. Phil. a,5⸗ 11. Ä 

‚Meine Zubörer bei der Erläuterung ber abbenel 
: beten Texte, waren aufmerkſam und bewegt. 

Noch eins muß ich bey biefer Gelegenhelt anmed⸗ 
fen: ehe wir in Begleitung bes Braͤutigams nach der 
Kirche giengen, wurbe auf ber Straſſe dor ben zungen 
Leuten ein groſſes Freudengeſchtey gemacht; mit Kiopien 
in die Hände, mit Dauden und Gchaimeyen, wie aud) 
din und. Kerzießens eines Schifferboote oder Seite 

„na: 
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Kahn; letzteres war ein Anzeigen, baß ber Bräutigam | 


ein Schif in der See gehen hatte, und das hin und her 
ziehen des Kahns ſolſte bedeuten, bamis fein Schiff 


guͤcklich Hin und Her geben, und jederzeit reiche Ausbeute ' 


mitbringen möchte. Der Zug dieſer Mufifanten gieng 
von dem Haufe des Bräutigams bis an das Haus der 
Braut; um anzuzeigen, daß der Bräutigam aufgebres 
den fey, Im die Kirche zugehen; und von da wieber zus 
ruͤck. Diefe Luſtbarkeit hatte ber Bouverneur von 
©ulliles der Schiech Daher, denen Brautleuten aus 
befonderer Gunſt erlaubes, weil des Braͤutigams Bru⸗ 
der fein geheimer Secretair iſt. 

Es muß folhe Freudensbezeugung bey den Hoch⸗ 
zeiten ber Kinder Iſrael, GOtt den HErrn nicht unans 
genehm gewefen ſeyn, weil Er die Aufhebung derfelben, 


als ein Strafgericht durch den Propheten SSeremiani ver . ' 


Fündigen laͤſſt. 3. €, Jer. 7, 34. heiſſet es: Ich 
will in den Städten Juda und auf den Gaſſen zu Jeru⸗ 
falım wegnehmen, das Geſchrey ber Freude und Won⸗ 


ne, und bie Stimme des Bräutiganıs und der Braut: - 
denn das Sand foll wuͤſte ſeyn. Siehe auch Cap. 16, 


9. ingleichen Cap. 25, 10. 
Den zıten Sun, Nachdem ich in langer Zeit hier 


keinen Juden gefehen hatte, fo kam eudlich heute einer 


ins Haus, der aber fehr unmiffend war; er hatte einen 


groffen Meerkrebs zu verkaufen. Ich fagte: wie er den : 


Krebs in feiner Hand halten fünne, da er doch Tummeh, 
unreln wäre. Ex verftunde Das hebräifche Wort Tum⸗ 
mich (Unreinigkeit) für des Arabifche Tumumch Cd. 
i. fein Maul) und ſagte: Naam summob Aebier, 


Cja fein Maul ift groß). Ich fahe alfo, daß er das. 


Kebräifche gar nicht verftunde, daher ich «8 ihm hernach 
im Arabifchen fagte: es ift nedjis, daß du den Krebs in 
der Hand haft, Er gab zur Antwort: Ich bin ein ars 
mer unmiffender Mann, ich weiß nicht was rein ober uns 
M.Sx. Sch· Reiſen Th. rein 


a 


J 
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rein iſt, daher Habe ich es auch wicht zu verantworten. 
Hierauf zeigte ich ihm aber In. Arabiſcher Sprache erſt 
lich, wie feine Unwiſſenheit thn nicht entſchuldige, und 
dem Gebot keine Schranken ſetze; denn er, als einer der. 
ſich zum Geſetz Moſts bekennet, ſolte es wiſſen. Zum 


antdern fuhrete ich ihn auf die Unreinigkeit des Herzens, 


und wie dieſelbe koͤnne abgewendet werben; drittens, wenn 
das Herz und Sewiſſen erſt gereiniget fen, alsdenn wäre 
nichts unrein, was zum Munde eingehet. Ben dieſer 
Vorſtellung ſaß der arme Mann wie taub, ſo, daß ich 
nicht die geringſte Veraͤnderung ober ein Geſuͤhl bey ihm 
gewahr wurde. Wenn ih ihn fragte, Phebemte? 
CHaft bu es verſtanden) fo that er, als wenn er aus dem 
Schlaf erwachte; und fagte naam phehemte (ja id 
habe 6 verftanden). Ich muſte alfo das phehemte 
fehe oft wieberholen, um ihn nur etwas in ber Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu erhalten. GOtt erbarme fi) doch bes armen 
unwiſſenden Diannes in Gnaden, ba er weder leſen noch 
ſchreiben kan. | 

Den raten Jun. In unferem heurigen, in der 
Dehnung folgenden zäten Pialm, ſtehet bas ad annah 
viermal, Jetzt fage ich es ſchon in Anſehung bes Herrn 
Wolteredorfs zum andernmal; nemlich in Aleppo, 
den ızten Januar, da feine Krankheit bereits ein vier 
teljadr gedauret Hatte; daher fagte ich Damals ad am 

nab wie lange) © Her Ä 


Nun find. indeg wieder 150. Tage vorbey gegan 
‚ gen, und ih muß noch ad annah ſchreyen; ob id 
es bas britte und viertemal auch werbe ausrufen müffen, 
daß weiß ich nicht; ſolte es aber ja dem HErrn gefallen, 
mich To lange in Aerid. zu halten; fo gefihehe fein Wille 
Er fen uns nur gnäbigt . 


Unſere liche Frau Wirthin, die Frau Conſaleſſe 
Uſgare, welche bieher reche mutterlich für meinen armen 
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Branfen Wolteredorf gefotget Hatte, Ilagie, Daß bie 


Leute allhier nichts rechtes zu machen Willen, und doch 


viel Geld nehmen. 3. €. Sie hatte in ifren Wohn⸗ 
zimmern an den Senftern und Thüren etwas mahlen iaſ⸗ 


fen, welches ihr über zo. Thaler gefofter; und es iſt eine 


Arbeit die man bey uns für 20, gr. machen würde, Weil 


ich nun wegen des Hrn, Woltersdotfs oßnehin niche: 
ausgehen fan, und ich etwas von der groben Mahlerey 
verfiehe, fo nahm ich mir vor, theils zur Veraͤnderung 
des Gemuͤths, theils auch unfrer Frau Wohlthaͤterin eis- 
nigen Dienft zu leiften, etwas. in dem Kaufe anzuftcels- 
chen; baher kochte ich heute den Oelfirniß. Diefes mein 
Vornehmen, halte ich bey denen jegigen Umftänden, meis 
nem Amte eben fo wenig für unanfländig, als es dem 
Apoftel Paulo war, baf er zuweilen von feinen Teppich 


(Tapeten) machen, fi) an einigen Orten näfırete, um. - 
denen, fonberlic) geizigen Gemeinden, nicht beſchwerlich 


4 


zu ſeyn. Apoſtelg. 18, 1293. 1Cor. 4, 12. 


Doch widerſpricht files nicht ‚denen mehrmals 
wieberholten Worten Pauli, ba er fage: wer dem Altar 


dienet, ber foll auch non dem Altar ernähree werden, _ 


Bereits der alte Sittenlehrer JEſus Sprach, madıt eis 
nen Linterfehieb zmwifchen den Lehrern und Handwerkern, 
da er im 38ten und 39ten Cap. feines Bürhleing etliche 
Derfelben anführet, als: ben Ackermann, den Tifcher,. 


Zimmermann, Schmid und: Töpfer, welche er alle nach 


ihrer Profegion befchreibet, und zuletzt ſagt: dieſe alle 
cröften fih ihres Handwerks: und ein jeglicher fleißigee 
ſich, daß er feine Arbeit köͤnne. Man kan ihrer in ber 


Stadt nicht entbehren; aber man fan fie nirgend Hinz 


ſchicken: fie können ber Aemter auch nicht warten, nod) 
in Der Gemeine regieren. Sie Fonnen Den Verſtand 


E07 


nicht haben die Schrife-su lehren : noch das 


Recht und Gerechtigkeit au predigen. Sie koͤn⸗ 
nen Die Sprüche nicht Iefen, ſondern muͤſſen der 
2. zeir⸗ 


‚ weiter, Denn was 
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zeitlichen Nahrung warten: und denken nicht 
He mie ihrer Atbeit gewinnen. 
mögen. Wer aber die Schrift lernen foll, der 
‚ Ban keiner andern Arbeit warten: und wen man 
lebren fol, der muß fonft nichts zu thun haben. 
Wer ficb darauf geben foll, Daß er Das Befeg 
des Höchften lerne: der muß die Weißheit aller 
Alten erforfiben, und in den Propheten ſtudie⸗ 
een. Er muß die Gefchichten der berühmten Leute (bie 
Politiſche und Kiechengefchichte) merken: und benfelben . 
nachdenken, was fie bebeusen und lehren. Er muß bie 
geiftfichen Sprüche lernen, und in ben tiefen ( Seheim⸗ 
nißvollen) Neben fish üben. Der kan ben Fürſten bie 
nen, und bey den en feyn. Er kan ſich ſchicken laſ⸗ 


fen in ſremde Sande: denn er hat verſucht; was bey den 


dgeuten taugt oder nicht taugt, Und denket wie er fruͤh 
aufftepe.den HErrn zu fuchen, ber ihn geſchaffen hat: 


und betet vor dem Hoͤchſten. Er thut feinen Mund ge 


-teoft auf und betet vor bes ganzen Volks Suͤnde. Und 
wenn ber HErr verfößner ift, fo giebt er Ihm den Geift 
‚ ‚der Weißheit reichlich: daß er weifen Rath geben Fünne 
und Lehre, gewaltiglich, daflır er dem HEren danket in 
feinem Geben \ 


VUUnd ber HErr giebt Gnade dazu, daß fein Rath 
und Lehre fortgehen. Er betrachtets vor bey ſich ſehbſt: 
(ſtudiert auf ſeiner Stube) darnach ſagt er feinen Rach 
und Lehre heraus, und beweiſet es mit ber Heiligen 
Schrift. (Schuͤttelt es alſd nicht aus ben Ermel). Und 
viele verwundern fich feiner Weißheit, und fie wird auch 
nimmermehr untergehen, Sein wird nimmermehr ver» 
geffen, und fein Name bieiber für und für, Was er 
gelöhret hat wird man weiter predigen; und bie Gemeine 
wird ihn rüͤhmen. Dieweil er lebet, Hat er einen gröffern 
- Namen, benn andere tauſend: und nach feinem Tode 

bleibe ihm derfelbige Name. F]0FT F 
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Doch genug hierwon; denn man ·ſiehet deutlich, daß 
es ſchon vor Alters her gebraͤuchlich geweſen ſey, daß 
Lehrer und Prediger, nicht hinter dem Pfluge und Miſi⸗ 
wagen haben geben dürfen. Daher auch cheiftliche 
Dbrigfeiten, wie es in verfchiebenen Landen von Europa, 
Aſia und Afrika gefchiehet, den Geiftlichen ober Lehrſtand 
nicht Hunger leiden laſſen, fondern denfelbigen fo verfom 
gen follen, daß, wenn er nur ordentlich lebet, nicht ſchwere 
Handarbeit thun darf, Auch die Zürkifchen "Imams 
oder Geiftlichen , können ihr Leben wegen ber zureichen⸗ 
den Befoldung, mit Vergnuͤgen endigen. 

Ich komme wieber auf meine Mahlerey; die Frau 
Confuleffe fchafte die Materialien alle an; und ich be 
reitete diefelbigen, um mein Werklein auszuführen; präs 
parirte die Farben und die Firniſſe. Was ich Damit ans 
geftrichen ind gemahlet habe, fan am Ende meiner Ars _ 
beit gemeldet werden; wie ich denn daben die Sefung ber 
heiligen Schkiftz die Befpräche mit allerley Nationen; 
und meine medicinifche Käntniß nicht verfäumete: fon 
derlich die  practifche -Durchlefüng des berühmten 
Mionf l'Emmerie ein Sranzöfifher Ebymicus ; 
nad). defien Anweiſung ich mancherley Experimenta 
machte. Maxttioli, der. beruͤhmte Simplicifie und 
Chriſtian Sriederich Richter, in feiner Erkaͤntniß 
bes Menſchen; waren meine täglichen Handbuͤcher, nad) 
deren Anleitung ich für mich, Hrn. Woltersdorf, und . 
andere Patienten, die Medicin zubereitete; bazu mir un⸗ 
fere liebe Confülefle die Ingredientien und Gefäße 
herbey fchafte, | 

AnmerE. Ich habe zwar gefagt, dag meine Mahlerey 
ben ihrer Endigung folte gemeldet werden ; weil ich aber jetzt 
nad) 20. Jahren an diefen Punct fomme, fo will ich es 
gleich herjeßen; nemlich einen Treſorſchrank mit him⸗ 
melblauen Grunde und allerien Blumen gegierer ; bie 
Thuͤren und enter mit blau und roth angeftrichen; tie 
Decke bes Sommerfanls, auch blau, mit Sonne, Mond „ 
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und Sternen gezieret; die Gallerie von hundert Schrit⸗ 
ten lang, braun angeſtrichen, und mit Blumen verzieret; 
endlich des Conſuls Perſon im kleinen, und. um ihn 
her die 4. Conſulatswappen; nemlich das Engliſche, 
Hollaͤndiſche, Kaiſerliche und Neapolitaniſche. Dieſes 
wurde auf eine Wachsleinwand don anderthalb Ellen 
Hoch und zwey Ellen breit gebracht, in einen Namen ge 
faßt, ſchwarz und vergofder angeftrichen , und fodann in 
den Audienzfaal angehängt, - Und bies wor meine Acı 
creations Mahlerey. 


Den. ızten uni. Zu Mittage war der Diaco⸗ 
nus Joſeph Diab, det Schreiber vom Zoll, bey Tafel, 
Diefer erzehlete bey Gelegenheit des Salzes, welches auf 
bem Tiſch flunde; bag die Araber ſich deſſelben als eines. 
Briedenszeichens bedienen; fie follen es gene effen, aber 
nicht auf den Tifch fegen. Er, der Joſeph Diab war 
felbft einmal in einer Caravane nad) "Babel ( Bagdad) 
geweſen, da kommen fie in eine Gegend, wo die Araber 
Ihr Lager Haben; unter der Caravane befand- fi ein 
weicher Kaufmann, dieſer, fo ‚bald er merkt, daß einer 
Son den Arabern ‚mis feinen Leuten auf die Caravune 
los gehen will, vergräbt fein ben ſich habendes Sch m 
bie Erde, und macht ein Feuer daruͤber, darauf fegen 
fh die andern bey dem. euer zum Eſſen. Als nun bie 
Araber anfommen,. wurden fie freunblidy aufgenommen 
amd zum Effen eingeladen; fie feßen ſich auch und eſſen; 
ba aber der Hauptmann biefer Araber das Salzfaß mit 
- Satz fichen ſteht, fo ſagt em zu dem Kaufmann: Mein 
Schade iſt dein Vorteil; denn ich Habe an einer Tafel 
gefpeifet auf welcher Salz ftunde, daher fan und Barf ich 
Dir nichts Chun. Als nun die Caravane wieber aufı 
bricht, fo nimt der Arabiſche Hauptmann nicht nur nichts 
von Dem was er hätte zu fobern gehabt; fenbern begleite: 
ce fie auch mit feinen Leuten, umfonft, bis an ben Eu: 
phrat; und übergab fie der Begleitung des Dafgap > von 

U | 2 


x 
© 











Aufenthalt in Ptolomais 17894. 247 
Bagdad als Freunde von feinen Fuͤrſten a | A 
"Run waren fie wieder in Shöebee ve Of ! 

Diefen. Umſtand wegen des Sales, daß es die 


Araber als ein Sriebenszeichen unter ſich halten, befräfz : - 
£igten aud) andere, welche mit dieſem Volk Umgang ges 


Habe haben. Vielleicht wäre folches eine Erläuterung der 


Worte Chriſti. Marc.9, so. Habt Salz bey euch, 
und balger Friede unter einander. Mithin mag 
‚Das Salz fchon bereits zu der Zeit als ein. Friedenszeichen 
„gebraucht worden feyn, daß alfo Chriftus daher Gelegen⸗ 
heit nimmt, feine Jünger mit dem Salz zu vergleichen, 
Matth. 5, 23. und mithin von, ihnen folche Sriedfertige 
keit fordert, als wenn fa die Friedfertigkeit ſelbſt wären; 
‚damit ihre Zuhörer fie alg Symbola pacis anzufehet 
‚hästen, Chriftus wird Jeſa. 9, 6. ber Friedefuͤrſt ge: 
nanız fo folten feine Nachfolger auch von Ihm Friede 
lernen, dergeſtalt, daß fie ganz Friede werden; ſodann 
gilt. der Ausſpruch des Heilandes auch Ihnen:._ Gelig 
find. die Friedfertigen. 
Anmerk. 1) Ich habe bisher unter ben arientali⸗ 
ſchen Chriſten, ſo wol Griechen, Armeniern als auch! 
Sorianern.und Maruniten, mis welchen ich Umgang 
gehabt, gefunden, daß allezeit auf ihren Tafeln, au) 
wenn fie nur ein geringes Eſſen haben, ein Salzfaͤßlein 
ſtehet; fogar wenn fie auf Reifen ſind, führet ein jeber 
ein. hoͤlzernes Salzfäßlein bey fi, Bey den Arabern 
aber ift ber Gebrauch bey einer gemeinen Tafel nicht, ſon⸗ 
bern. nur, wenn ein Xrabifher Fuͤrſt mit einem Baſcha 
ſich in ein Buͤndniß einläffet, ‚welches denn batar mil; 
lehh (Salzbund) genennet wird, Diefes gehet alſo 
zu: ber Arabifche Fuͤrſt, menn er ımter. einem Baſſa 
woher will, fo ſendet er feine BDeputitte an denfelben 
ab, und läffet anfragen, ob er in dem fande als ein Bun⸗ 
desgenoſſe mit feinen Hütten wohnen durſe? WBervaillie 
get nım ber Baſſa ſolches, ß ſchickt ex. feine Deputir⸗ 
4 — sen 
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‚ten am ben Arabiſchen Fuͤrſten, mit der Angeige, daß ſie 
den und den Tag wollten zuſammen kommen; ift ber bes 
ſtimmte Tag da, fo reitet ber Bafla dem Arabifchen 
Fuͤrſten entgegen, in das Blachſeld welches Diefer zu feis 
ner Wohnung erwaͤhlet hat; führel ihn nad) feiner Re⸗ 
ſidenz; darnach fragt der Arabifche Fuͤrſt, wie viel er 
für die Bewohnung des DBlachfeldes geben folle? Der 
andel dauret nicht lange, und wird nur oßngefähr be 
rechnet nach der Groͤſſe des Arabiichen Lagers; fo bald er 
gefchloffen ift, fo wird eine Mahlzeit zugerichtet, da denn 
ein Salzfaß mie einigen Fleinen Stüctein Brod, in dem 
Goal, von ben Bedienten des Baſſa auf einer flachen 
Schuͤſſel Herumgetragen wird, Dem Bafla wird foiche 
Schuͤffel zuerſt vorgehalten ; der denn ein Stüdlein Brod 
nime, in Salz eintitſchet, zwiſchen beyden Fingern gegen 
den Arabiſchen Fuͤrſten hält, und ausruft: Salamı 
Friebe! ich bin deiner Freunde Freund, und deiner Fein: 
de Send. Nun wird die Schuͤſſel dem Arabiſchen Fuͤr⸗ 
ften preäfentirer, der eben fo ein Stuͤcklein Brod in das 
©alz titfcher, und dem Bafla zuruft: Friede! ich bin 
deiner Freunde Freund, und deiner Feinde Send. Nach 
Diefem gehet die Schüffel mit bem Brod an die Haupt: 
Teute des Arabiſchen Fürſten und an die vornehmften 
Minifters des Baſſa, bie es denn eben fo machen wie. 
ihre Principalen; doch nur bey der Annahme bes Brobs 
ausrufen: Salam, Sriede! 
Nach dieſem Ceremoniel ſetzen fie ſich zur Tafel, 
nach Orientaliſcher Weiſe auf die Erde, der , teinten, 
und geben in Sriebe wieder von einander, Nun Pan der 
“ Arabifche Fürft die bedungene Landſchaft einnehmen, und 
fidyer bewoßnen. - | 


Dieſer Rirwe würde mir von dem Conſul uab 


‚anderen Freunden bie zum Theil dabey geweſen waren, 
als etwas befantes erzaͤhlet. Ä 


+ 


Ich 
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Ihh fragte Hierauf den Joſeph Diab woher es 
denn gekommen fen, daß ber Arabiſche Fuͤrſt in dem 
Blachſelde bey Aleppo, die Caravane,- davon oben 
gedacht worben,, habe berauben wollen? darauf antwor⸗ 
tete er; die Caravane Fam von Damaſcus und gieng 
nad) Bagdad; ber Bafla von Damaſeus und der von 
Bagdad waren Feinde mit einander; ber Baſſa vom. 
Aleppo war zwar neutral, doch hielte er es mehr mie 
bem von Bagdad; .der Fürſt Achſein, welcher aus 
mehr denn 70 taufenb Mann beftunde, hatte auf beyden 
Seiten des Euphrats fein lager; alfo war er ein 
Freund biefer beyden Baſchaas; bes Aleppinifchen und 
des Bagdader; folglich ein Feind des Bafla von Das 
maſcus. ‘Daher ber Hauptmann die Catavane hätte 
plündern können, weil er aber, ba ihn der. Laravas 
niere ( Anfährer der Caravane) fo freundlich begegne, 
te, in Unbedachtſamkeit Salz und Brod genofien hatte; - 
fo rief er aus: ad) was habe ich gemacht! ‘Der Anführer 
det Earavane fagt: nun was denn, wir find doch in 
deiner Hand. Der Arabifche Hauptmann antwortete: 
weil ich Satz ben euch gegeffen habe, fo fan und darf ich 
euch nichts hun. Indeſſen ſchickt er feinen Atjutanten 
an feinen Fuͤrſten mit einem Billet, darinnen er feine 
Unbehutſamkeit bekennet, und weitere Verhaltungsbefeh⸗ 
le ſich ausbittet. Der Füuͤrſt giebt ihm zur Antwort: 
daß er (gleichfam zur Strafe) die Damaſceniſche Cara⸗ 
vane bis an den Euphrat umfonft begleiten ſolle. Und 
Das ift auch gefchehen, wie ich oben ſchon angeführet 
babe. 


Anmert: 2) Weil ich einmal bey ben Arabern 

Bin, fo will ich fo viel hierbey berichten, was ich theils 

ſelber unter ihnen erfahren; theils auch von andern glaub⸗ 
würdigen Zeugen gehdret habe. 

a) .Sie ftammen faft burchgängig von dem Patriar: 

chen Abraham her, den fe, für ihren Stammatet ex 

5 . ee 


90 i Siebentes Capitel. 


kennen, daher fie auch, Abraham, "Hase, oder Je⸗ 


eob heiſſen; diejenigen, welche gegen Mittag, nach 
Mecca zu, wohnen, nennen ſich Iſmailu Ißmaeliter); 
alle dieſe werden nad) ihrer Religion Bedauwiiju (Bes 
dauwinen) d. i. Altgläubige genant; und fo. nennen je 
fich auch ſelbſt, zum Unterſchied der Neugläubigen; als 
der Kinder Iſrael, bie durch Mofen, nad) ihrer Me 
nung, ein neues Öefeß empfarigen haben; ferner derer 
“Anhänger bes JEſu von Nazareth; unb endlich des 
Muhammeds; welche fie alle für Bruͤder, doch aber 
als Neugläubige erfennen, Sie fagen auch: wir find 
' ber Glaubens Abraham, und fieben die Anhänger des 
Mepiä und bes Propheten Muhammeds als Bruͤber, 
Die von Abraham abflammen. 


5) Ihre Säger betreffend, fo ift das gröffefte, ber 
Sfmaeliter ihres, bas gegen Mecca zu liege, und durch 
. bie Bank gerechnet, aus zweymal hundert taufend Mon 
beſtehet. Dieandern, Geduri, (vielleicht von des 

Abrahams Kıbsweib der Kethuta fo genant,) erſire⸗ 

cken ſich in kleinere Laͤger, davon das groͤſſeſte ben Alep⸗ 

po und dem Euphrat iſt, und aus 70 taufend Mann 
beſtehet. Nach diefem möchte mol das folgen, welches 
in dem Blachfelde Eſdrelom logiret, und etiwa 12 tau⸗ 
ſend Mann fteeisbare Heiden hat. Endlich mögen auch 
bie Berhulier dazu fommen, welche an dem Jordan, 
und um Jetuſalem Ger ihre Hütten haben, etwa aus 
drey oder vier faufend Daun beſtehend. 
0) Go viel ich unter tiefen Bedauwinen herum 
gekommen, ober mit ihnen Umgang gehabt babe, fo ha 
be ich gemerfet, daß fie fid) zu dem Glauben Abrafems 
befant; und dasjenige was id) Ihnen von dem Mießia vor: 
gehalten, mit Wergnügen angehöret haben; mie ben 
einige von denen Prinzen ſowol in Broß+ Cairo, (ba 
von in’ dem vierten Theil diefer Leitungen des Hoͤchſten 

Meldung gefchehen ) als auch in dem Blachſeld Eid 
om 
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lom gewuͤnſchet, daß ih ihr Lehter ſeyn möchte, der 
fo unterrichtete, damit fie zu mehrerer Erleuchtung 
kaͤmen. W 


Anmerk. 3) Ach, bey ſolcher Begierde dieſer 
Leute, waͤre ich gerne entweder in Egypten, ober ſon⸗ 
derlich in dem Blachfelde Eſdrelom geblieben, und 
hätte. fie im Leſen und Schreiben unterrichtet, dabey denn 
auch, der Unterricht in der chriftlichen Religion nicht wuͤr⸗ 
de unterlaffen worden feyn; ja ich muß es geſtehen, daß 
ante die lieben Araber noch) auf dem Herzen liegen, und 
wenn ich noch jünger wäre, fo wolte ich mich nicht ab+ 
haften laffen, unter fie zu ziehen; da es mir aber bey 
meinen gegenwärtigen Umſtaͤnden nicht möglich ifi, fa 
iſt mein, herzlicher Wunfch, daß der HErr unfer GOtt 
und unfer Helland-FEfus Chriftus, ber aus dem Saa⸗ 
men Abrahams enefproffen ift, bald einen Held erwecken 
möge , der aber fein Commeodulus ift, fordern den 
Glauben Abrahams Hat, und fi) in ſolchem Glauben 
unser dieſe Nachlommen Abrahams wage. 


Anmere. 4) Wenn in den Reiſebeſchreibungen 
fo vieles vom ben Raubereien der Araber gemeider wird, 
fo ift es allemahl die Frage, ob folche Ränder die NRau⸗ 
zwar, die Churden, oder Bedauwinen find. Die 
Bedauwinen gehen niemals auf ben Raub aus; bie 
Nauwar aber (Zigeuner) und bie Churden, (Span: 
Diren, Sandsverwiefene,) biefe feben von dem Raub; 
und wer folchen Unterſchied nicht recht Penner, und doch 
in Gefahr gefommen ift, ſchreibt feine ausgeſtandene 
Noth, durchgängig ben Arabern zu; die hernach alles 
muſſen gefhan haben, was denen Reiſenden von lieder⸗ 
tichen Raubgefindel zugeſirget worden if. ch an mehr 
nem Theil, habe die Bedauwinen als friedfertige und 
füfle Leute gefunden, 3. E. in dem Lager des Fürften Res 
ſchied in dem "Dladifelde Eſdrelom, welches doch aus 
2 taufend ſtreitbaren Helden deſtehet, und im ..n 
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ich an 24 Stunden gewefen bin, habe Ich in dem gungen 
Umfang befjelben fein Geſchrey gehbret, aufler bas Freu⸗ 
Dengetöne, welches wie oben gemeldet, unfertwegen ge 
ſchah. Wer dieſe meine, Erzehlung nicht glauben will, 
der gehe Hin, habe Umgang mit den Bedauwinen; 
denn wird er fagen: Schulz hat recht. Doch muß ic 
noch hinzu ſetzen, daß derjenige, ber unter diefen natürı 
lich frommen feuten, mis Vergnügen, fo wie ich, durch⸗ 
kommen will, die Arabifche Sprache müffe reden koͤnnen. 
Ja ich muß fagen: da ich biefen Umſtand dem Druck 
hbergebe; daß weil ich mit diefen Leuten, ſowol in Egy⸗ 

ten bey den Pyramiden, als auch bey Aleppo, dem 
Ferdan; und in den DBlachfelde Eſdrelom Umgang 
gehabt; ihnen das Wort von Eprifto verfündiger; und 
ihre Begierde, mehreres zu hören bemerfet: mir 
allemal das Kerze bricht wenn ich an fie gedenfe, 


Aunmerk. 5) Die Gefchichte von dem Propheten 

Elias ı Kön. 17. da er in der bevorſtehenden grefien 
Theurung, an den Bad) Ehrich auf Befeht des HErrn 
geben folte, und von ben Raben Fleiſch und Brod efien, 


weieie auch aus bem Bach des Waſſers trinken folte; bat 


denen Exegeten über biefen Tert, mancherley Schwie 
-rigfeiten gemacht. Einige haben bie nad) dem Geſeh 
unreinen Thiere darunter verftanden, und alfo die Dev 
forgung des Propheten, als ein befonderes Wunderwerk 
angefeben: welches aber aus verfchiebenen Urfachen nicht 
angehet, und ben Schriftfpötteen nimmermehr das Maul 
ftopfen wird, Ich bin zwar durch GOttes Gnade fein 
Schriftſpoͤtter je gewefen ; auffer einmal in meiner Ju⸗ 
gend,. da ich in groffer Anfechtung ſtunde, aber durch 
bie Erbarınung GOttes überwand; (mie ich in dem er 
ſten Theil dieſer meiner Leitungen angeführet habe, ) doch 
kan ic) Ber Meinung, als ob bie Naben, (das unreine 
Raubthier,) dem Propheten Elia Brod und Fleiſch ger 

bracht Hätten, nicht beypflichten: Dan 

| n 
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Denn a) die Raben waren in dem Sevitifchen Oi 
feß als ein unreines Raubthier angezeiget. | 


b) Die Raben leben größtentheils vom Aas, und 
find daher nicht nur den Kindern Iſrael nad) bem Geſetz; 
fondern auch allen Voͤlkern, fo weit ic) unter den Diena 
ſchen herumgekommen bin, ein abfcheulicher Vogel, : 


c) Die Raben hätten nun dem Elia entweder ein 
Stüdiein Aaas, oder gefochtes Fleiſch, welches letztere 
fie aus ber. Küche hätten ftehlen muͤſſen, nebft dem ‘Brob 
Das fie vielleicht denen Hunden geraubt, gebracht; alles 
ift parador und ber göttlichen Fuͤrſorge entgegen. Eim 
anderes ift es,’ das Manna vom Himmel regnen zu lafe 
ſen. Dies iſt ein Wunder, in anderes aber ift es, 


wenn der HErr, feinen Ihm anhangenden Propheten, | 


mit einem Stuͤcklein Aas, durch einen: Raubvoge, hen - 
Raben, molte fpeifen lafien, DE 


d) Die vorben reifenbe Araber, ober Iſmaeliter 
koͤnnen es auch nicht gewefen ſeyn, denn da hätten muͤſ⸗ 
fen täglich ſolche Araber vorbey reifen und ihm von ihrem 
Vorrath etwas abgeben, welches auch in diefer Gegend, 
wo Elias geflüchtet war, niemals geſchiehet. | 


e) Hermann von ber ardt meinet: es ſey an 
dem Bach Crith ein Oaſthof geweſen, ber einen Raben _ 


-. Im Schilde geführet. Auch biefes ift der Gefchichte wis 


derfprechend ; benn fo weit ich im Orient gemefen bim, 
habe id) keinen Gaſthof, oder Wirthshaus gefunden, 
nselcher mie dem Raben, $ömen ober Einhorn u, f. w; 
wäre bezeichnet geroeien. Ferner fo wäre dem Hrn, von 
der Hardt zu antworten, . warum der Prophet Elias 
nicht auch in dem Gaſthof logirer hätte? und da wäre 
es der Geſchichte wieder entgegen. Folglich bleibe nichts 
übrig, als dag in der Gegend von dem Bad) Crich, 
ein Sager ber Araber geweſen, welche den Prophe⸗ 
sen Brod und Fleiſch zu rechter Zeis gebracht haben / ‚die 

un ve 
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freylich durch göttliche Lenkung und aus natürlich arabi- 
ſchen Triebe, dazu bewogen worben find. Wie fie benn 
noch bis auf ben heutigen Tag mitlchig, freygebig und 
mildthätig gegen die Keifenden ſich bezeigen. Alſo iſt 
die Gefchichte von dem Propheten Elia in Abſicht ſei⸗ 
ner Speifung durch die Raben kein eigentlihes Wunder; 
. fondern ein Erempel ber befondern Fuͤrſorge GOttes für 
feine rechtſchaffene Anhänger , welcher fie auch in ber 
Theurung durch folche Leute zu erhalten weiß, unter be 
nen ‚fie als Fremdlinge, wie in einer Eindde leben 
möüflen. . | 
7 Man muß nicht Wunder machen wo fein Wunder 
nöothig iſt; dagegen auch wahrhaftige Wunder, bie 
ſchlechterdings von der Allmacht GDttes abhangen, nicht 
für Teiebe der Natur halten; . als die Spaltung bes ros 
then Meers; der Zurückteitt des Jordans, unb ber 
gleichen, | 
Dies find feine Triebe der Natur, fondern Wirkun⸗ 
gen der Allmache GOttes. So weit vor diesmal von 
ben Arabern. 


Ich gehe nun weiter in meiner Beſchreibung. 


Den 16ten Junii. Geſtern kam Nachricht, baß 
unſer Hr. Wirth der Conſul Uſtgate, von Seyda (Gi 
don,) wo er ſich einige Wochen theils Geſchaͤſte halber, 
theils wegen einer zugeſtoſſenen Unpaͤßlichkeit hat aufbei- 
ten müfjen, heute wieber zuruck fommen würde, Nan 
Fam der Bote und meldete, daß ber Eonful zwey Scun⸗ 
Den vor der Stadt fein Zelt aufgefchlagen habe ; fein 
älterer Hr. Sohn und etliche andere gute Sreunde, wie 
aud) ich, ritten ihm entgegen, um ihn zu bewilllommen, 
Das Vergnügen, ba wir uns bey gutem Wohlſeyn ein 
ander wieber faben, war allgeinein, 


Der Eonful fagte von dem Bafla zu Sydon, ba 
er ein ſehr gewiſſenhafter Herr ſey; und erzehlete Dabeg 


. 
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folgende Geſchichte: ein Franzoͤſiſcher Matros giebt ſich 
ben den Tuͤrken an, und bekennet ſich zur Muhammeba⸗ 
niſchen Parthey; hernach gereuet es ihn, ſo will er ent⸗ 
weichen, gehet an das Waſſer, um an ein Franzoͤſiſches 
Schiff zu ſchwimmen. Es fehen ihn aber einige Türken, 
die bringen ihn wieder zurück, werfen ihn ins Gefängnig 
und. halten ihn ſehr hart, um Ihn mie Gewalt wieder 
auf andere Gedanken zu bringen. Er aber bleiber bes 
fündig bey der Rebe, daß es ihm gereue füh zu ber Mu⸗ 
bammedanifchen Religion befang zu. haben, ie 
Inuight ihm der Richter das Leben ab, muß aber bie 
ftafgung feines Urtheils erft von dem Baſſa ermarten, 
Diefer der Baſſa ſagt: warum wollet ihr die arme Crea⸗ 
tur GOttes toͤdten? OOtt hat ihn fo gefchaffen, und de 
Er ihn fo leben laͤſſet, warum wollet ihe ihm has Leben 
. das ihm GOtt gegeben hat, nehmen ; ich gebe mein. 
Wort nicht dazu, denn ich will Bein unſchuldig Blut in 
meinem Buſen haben. Hiermit ſchuͤttelte er feinen Bus 
fen-aus und Jäffee die Angeber geben. , Als fie nun fols 
chergeftalt dem “Süngling nicht an bas Seben fommen kon⸗ 
ten, fo haben fie ihn doch fo gemartert, daß nichts ges 
fund an ihm geblieben ift; und fie würden ihn auch wol 
zu todte gemartert haben, wenn es nicht der Conſul 
Uſgate verhindert Härte: denn die Tiefen haben fich vers - 
lauten laffen, daß fie ihn los laffen wolten, wenn die 
Franjoͤſiſche Nation eine gemwiffe Summe Geldes zahlen 
wolte. Dieſe aber hatte feine Ohren; darauf ward ber 
arme Süngling noch mehr geplaget. Unſer Fr. Confuß 
Uſgate bekomt das zu hören, daß er mit Geld könne 
fosgefauft werden, bietet baher fogleich die verlangte 
Summa; Barüber ſchaͤmen fich die Sranzofen, und be⸗ 
zahlen die geforderte Summa, fo baß der Eonful nue 
etwas weniges, ich glaube 50 Piaftri hat dazu ſchieſſen 
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Mithin iſt der arme Menſch mehr tobt als lebendig 
entlaſſen, und hernach won ber Frauzoͤſiſchen Nation nad) 
Caßtevan auf ben Berg Libgnon geſendet worden, 


Gegen Abend, da es fühle wurde, riffen wir in bie 
- Stadt; und ic) fanb meinen armen Woltersdorf uod 

ſehr ſchwach, ſo daß er den Conſul nicht bewillkommen 
konte. 

Anmerkung. 1). Die Miuhammedaner find 
nach ihrem Gefeß verbunden: . bie Uingläubigen mit mel: 
hen fie Umgang haben, worunter auch bie ie 
vechnet werden; zu dreyen verſchiedenenmalen anz 
und zu feaden: ob fie niche Moßlimanen (Rechtglaͤu⸗ 
bige,) d. i. Muhammedaner werden wollen? 


Die ſogenante Unglaͤubige entſchuldigen ſich —— 
| und alsdenn- hat ber Türfe feinem Geſetz und ven Se 
wiſſen ein Genüge gethan. 


2) Wenn ein Ungläubiger fich therreden laͤſſet, 
ober von ſelbſt angiebt ein Moßliman zu werden, fo 
wird er Dreymal gefragt: ob es fein Eraft fen? Bleibt 
er dahey, fo nimt man ihn an; giebt ihm die Beſchnei⸗ 
bung und den weiſſen Bund. Iſt es ein Jude, ſo be⸗ 
kommt er nur den weiſſen Bund, weil ber als ein Jude 
ſchon die Befchneidung empfangen bat. Gereuet es einem 





ſolchen Profelnten , und will wieder zu feiner vorigen 


Religion zurüc fehren, fo wird er alg ein Oottesveraͤch 
‚ ter und Religionsfpötter angefehen ; und darauf flehet 
das Schwerdt ober andere Tobesftrafe, 


. Etwas ähnliches haben die Epriften in Europe, 
in Abfiche auf die Juden ; wenn fi) biefe mehrmalen 
taufen laſſen; und es wied nachher kund: ſo werden ſie 
auch nach Befinden, wol mit der Todesſtrafe beiegt, 
ober fommen auf den Weftungsbau, zum menigfien te 
benslang in ein Zuchthaus; wovon man in ber * 
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Geſchichte einige Erempel hat. Jehzt aber höret man fo - 


leicht nicht von folcher Execution; theils, weil ſich bie 
Juden mehr in acht nehmen; theils, weil Die Chriften 
ehe fie einen Juden taufen, genauer nachforfchen und 
wicht fogleich mit der Taufe zufahren, Wozu auch noch 
kommt, daß wenn ein Jude fich bie oder da taufen laͤſſet, 


ſolcher Actus in bie Journale gefeßet wird; daher ſich ſol⸗ 


he Proſelyten nicht fo leicht zweymal Kaufen laſſen. 


‘ 


Uſgare bewillkommen Eonte, fo kam er heute zu ihm 


und befuchte ihn. Wir waren beyde, theils hber die 


Schmerzen und anhaltende Schwachheit bekummert; 


Den a7ten. Weil Herr Wolterodorf geſtern 
nicht aus der Kammer kommen und den Conſul Herrn 


theils ader auch darüber, daß wir biefem veblichen und 


woblchärigen Haufe, enblich zur Beſchwerde fallen wuͤr⸗ 
den; allein, der Conful, welcher unfere Gebanken niche 


wiffen Ponte, richtese ung auf und fagte zu meinem lieben - 


Volsersdorf : es thut mir leid, Daß Ich euch als einen 
$eidenden und Kranfen in meinem Haufe haben muß; 
aber in Anfehung der Beſchwerde, Die ihr uns zu verur⸗ 
fachen glaubet, fo laffet euch dergleichen Gedanken, wenn 


fie euch auffteigen folten, nicht das geringfte anfechten, 


wenn ihr auch viele Monate hier bleiben muͤſtet; ferner, 
wenn euch der liebe GOtt aufpilft, fo laſſet euch nicht in 
den Sinn kommen, daß ihr fobalb von binnen gehen 
wollet; alsdenn werden wir erft eurer Geſellſchaft rocht 
genteflen koͤnnen. Diefe Rede richtete mich, und infona 


derheit den Hrn. Wolrersdorf, weicher am meiften bee ' 


kuͤmmert war, ſehr auf. an 

Der Drogomann von Seyda, Hr, Sabbun⸗ 
gi, hoͤrete, daß Ich das Hebraͤiſche verftünde, gab mir 
daher einen Brief zu leſen, den. ein auslaͤndiſcher Jude 
an ihn gefchrieben hatte; er wat zwar mie Juͤbiſchen Let⸗ 
tern, aber in Arabifcher Sprache geführieben, Ich las 


ihm benfelben vor, und zeigte, Haß er nicht Sehräifep, 
R fon 


"> 
f 





258 SGiebenles Capitel. 


" fondeen Arabiſch geſchrieben ſed, doch aber mtr ſolchen 

Buchſtaben, die der Rabbiniſchen Schreibart aͤhnlich ſind. 
Hierauf zeigte ich den Drogomann, aus dem alten Te 
fament das reine Hebräifche, und rebete dabey von ber 
Wichtigkeit des Goͤttlichen Worts, fomol des alten als 
des. neuen Bunbes, weiches ihn fehr vergnügte, 


| Den ıgtn Junii. Ein hieſiger Zube, ber fh 
ſehr gelehrt zu fegn duͤnket, beſuchte Heute den jungen 
Hrn. Uſgate, ber in feiner Unterrebung mie ihm, auch 
auf unfere Erfänmiß in ber Hebräifchen Sprache kam; 
der Stube fagte: ich Habe ſchon von ihm, (nemlich von 


9 wie) gehäretz er iR audh in Tiberias und Gepber ge 


wefen; gemeinen Seuten fan er wol was fagen, denn er 
mag zweiy ober drey Woͤrter Hebraͤiſch gelernet haben, 
Der junge Hr. Uſtzate fagse darauf: wenn ihr benn fo 
gelehrt ſeyd, wie ihr euch dünfen laflet, fo widerſprechet 
ihm, und zeigt ihm. daß er kein Hebraͤiſch verſtehe. Der 
Jude: ja das will ich thun. Hierauf wurde ich gerufen, 
der Jude redete mid) in bee fpanifchen Sprache an, ich 
aber fagte in Hebraͤiſcher Sprache,. Daß ich die fpanifche 
Sprache nicht reden koͤnne; er fey ja ein Jude, mithin 


‚gehe ihn die fpanifche Sprache nichts an, fondern er flle 


Die Hebräifche wiſſen, in welcher GOtt durch Moſen und 
die Propheten uns feinen Willen von unſerer Seligkeit 
hat verfündigen laſſen. Darliber machte er geofie Augen 
mub fahe den jungen Hrn, Uſgate an; zu mir aber fügte 
er gebrochen Hebräifch : ich verftehe die Sprache wol, 
aber ich bin nicht geläufig fie zu reden. Hierauf ſchwieg 
ee fiille und hörete mir fchlechterdings zu, Ich hielte ihm 
vor; wie-bie hebräifche Sprache eine heilige Sprache fen, 
und daher auch mit geheiligten Augen müffe gelefen und 
mit geheiligter Zunge geredet werden ; dabey zeigte ich, 
wie die Dienfchen nach bem alten Bunde vor dem böfen Ge⸗ 
wien, Augen und Zungen, find gereiniget worben, und 
wie, umd in welcher Ordnung 46 nun wach Dem zur 
. 0 une 
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Bunde geſchehe. Der Jude that nun weiter Beine Fra⸗ 
ge mehr, als bie: ob ich Schweinefleifch Affe? Da ich 
ihm folche senößplichermafien beantwortet hatte, wurde 
er abgerufen, 

fagt haben: nun fehe ich doch, daß bie Leute die hebräifche 
Sprache grünblid), unb wol beffer verftehen, als mancher 
unferer Rabbinen, | 


Den zoten Junil. Auch Bis zum Beſchluß dies 


Monats habe ich mancherley Bekummerniß gehabt, bin 
aber doch auch baben nicht ohne göttliche Tröftungen ges 
blieben. Die Bekummerniſſe waren theils bie gewoͤhn⸗ 
lichen, wegen bes Hrn. Woltersdorfo; theils meinet⸗ 
wegen, weil ic) felbft von einem Flußfieber überfallen 


wurde, welches von der Berfältung her kam, Dagegen 


achher foll er zu bem Hrn. Uſgat gen 


man ſich hier noch mehr, als in Egnpten hüten mußs 


Denn dort ift die Veränderung ber Hiße und der Kälte 
nicht fo greß als hier; dort habe ich können des Nachts 
in einem heftigen. Schweis liegen, und Des Morgens auf 
dem Dach fpazieren gehen; einen fühlen Trunk Waſſers 
in ziemlicher Maſe trinken, und ſchadete mir nicht; bier 
aber, legt man fid) des Abends auf fein fager, da man 
gleichfam in einen warmen Backofen fteigt, und bie Dogs 
durch und durch geöffnet werben. Stehet man bes Wors 
geris auf, will auf dem Dad) einen Falten Trunk Waſſer 


wehmen, und hat ſich niche gut mit Pelmerf verwahret, 


fo dringet die frühe Mlorgenluft durch bie Poros bins 
burch, faft bis an die Knochen, und dann hat man eins 


Flußfieber an dem Halſe. Go gieng es mir; ich wurde 


krank, und folte meinem kranken Woltersdorf aufwars 
een; doch GOtt Half mir bald wicher auf, daß ich meing 
Gefchäfte treiben konte. Und dies war die Tröftung des 
HErrn, fomol bey mir, als bey meinem lieben —* 
reredorf. Gelobet ſey ber HErr taͤglich! Amen, 


Ra Julius. 


dort au 
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Julius. 1754 , 
u Pf. 32. 
>. HErr beine Züchtigungshand, bie üßkr mir ia An⸗ 
fehung meines armen Gefährten liege, wird mir fehwer! 
Doch, bewahre mid) nur, o mein GOtt! für Ungedult 
-und Murten; fo wird alles gut werden, und ich werde 
auch für diefe Heimfuchung deinen Namen noch endlich 
reifen! Amen. | on | 
. Den ıten Julii. Es ift bisher eine Nachricht nah 
* Ver andern in unfer Haus gekommen, daß viele Menſchen 
in der Stadt von anſteckenden Fiebern bahin ſtürben. 
Diefe Nachrichten hatten zwar einigen. Einfluß auf bes 
Hm. Woltersdorfs Gemuͤth und Wunde am Bein; 
Doc) har ihn GOOtt bisher noch gnaͤdiglich bewahret, daß 
Tein Fieber dazu geſchlagen, wofür ber Medicus fh 
Immer gefürchtet, und daher zu verhüten gefucht, daß 
Hr. Wolterodorf obige Nachrichten nicht erfahren made 
se, Es hatiaber doch fo ftille nicht koͤnnen gehalten werben, 
Einige, aud) von den franzöfifchen Kaufleuten, waren 
nebſt ihren Bedienten, um nicht angeſteckt zu werden, 
auf den Berg Carmel geflüchtet; allein, auch da hatte 
Pie das Fieber überfallen, und die mehrefien find daran 
geſtorben. Da haben fie alfo erfahken, daß die Rebe 
des HErrn durch den Propheten Amos Eap. 9, 3. 
Wahrheit fey: Und wenn fie ficb auf der Spige 
Des Berges Tarmel verbergen, fo will sch fie 
—* und wegnehmen. 
Den ırten Julii. Dieſe neun Tage hindurch ik 
nichts ſonderliches vorgefallen, als daß es mit dem kran⸗ 
ten Bein des Hrn. WWolteredörfe unter allerien Abs 
wechslungen gegangen, und mithin auch ich beftändig 
ziwifchen Furcht und Hoffnung meine Zeit habe zugebracht. 
Heute kam er bas erftemal wieder an Tafel, nachdem er 
etliche Wochen lang auf dem Bette bat effen müflen. 
GoOtt wird ja auch in Gnaden weiter Helfen, 
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Den 20ſten. Heute feyerten die levantiniſchen 
Chriſten das groſſe Feſt des Propheten Elias, an wal⸗· 


chem viele auf die Spitze des Berges Carmel gehen, und 
ihre Andacht in ber Höhle verrichten, in welcher Eliaͤs 
sich fol aufgehalten Haben. ch beſchloß heute meine Ars 
beit mit den obenbemeldesen Anftreichen, = 
Der Conſul, unfer Hiebreicher Hr. Wirth ift an 
Die 14. Tage ſehr ſchlecht geweſen; ich gab ihm daher zu» 
mweilen etwas von unferer Mediein, darnach er fich beſ⸗ 
fer befand, Der Hr, la Fourcade mufte bes Herrn 


Woltersdorfs Wunde am Bein gröffer machen; weil - 


die Materie fich verftopft harte, und es um die Wunde 
ſchien wild Fleiſch zu fegen, _ 0 | 
Den 21ſten. Geſtern Abend hatte fich ber Faſten 


Monat der Muhammebaner geendet, welchen fie Ramer 


dan nennen, da fie 30. Tage lang vor der Sonnen Uns 
tergang nichts efien, nach der Sonnen Untergang aber 


leben fie defto luſtiger; fo, daß ihr Faften, in Tag aus - 


Macht, und Macht aus Tag machen beſtehet. Indeſſen 
ift ſolches für den Arbeitsmann etwas befchwerlidh, Heu⸗ 
te alfo war bas Felt Beyram, welches für das gröffefte 
Feſt bey ihnen gehalten wird; und wovon die Türken dag 


Sprühmert haben: Her giun Beyram degiäl dür, . 


D. i. Man hat nicht alfe Tage Beyram. Sie fagen, 
daß an diefem Tage bas Opfer Abrahbams an feinen 
Sohn; verrichtet worden fen, ſchlachten daher viele Schaa⸗ 
fe, und eheilen folche unter dig Atmen aus, Die fürkis 
he Mufif gehet an dieſem Tag nicht nur bey ben Muham⸗ 
nedanern, fondern auch bey den Epriften herum, zum 
Seft zu gratuliren; und folches gefchiehet aud) an dem 
Yiterfefte der Ehriften; da denn die Mufifanten ein Dous 
eur empfangen, In der Chriftenheit oder Europa ift 


oAcher Gebrauch von den hriftlichen Muſikanten auch bes 


ant, welche am neuen Jahr, und am Oſterfeſt ipre Gar 
e einſammlen. ' 


— 


R3— Weil 


⸗ 
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Weil ber Sonful noch |. war A fo koute er 
gibt. ‚ ber Gewohnheit nah, dem Gouverneur 
Schiech Daber nicht zum Geft gratuliren; ſandte da⸗ 
her feinen.älteften Hrn, Sohn mit. dem gehörigen Gefol⸗ 
ge zu ihm, um die Gratulation abzuftatten. Wir wur 
den ungemein höflich aufgenommen, Diefer Her iſt ein 


freundlicher und.*) wigiger Man 


Der Ar, Uſgate dankte Km zugleich für die Eine 
De, Daß er uns die Nefommenbationg “Briefe an feine 
Herrn Söhne, deren oben gedacht morben, mitgegeben. 
Er bezeugte fein Vergnügen darüber, daß ung feine Hrn, 
Soͤhne in Tyberias und Sepber, nach ſeinem Be: 
langen, freundſchaftlich aufgenommen hätten, 


Hierauf molten wir aud) zu dem Agah, Directeu 
der Stadt, geben, um ihn zu gratulicen, fanden ihn abe 
nicht, weil er eben ausgegangen war, weit beſuchten alfd 
dent ftummen Agab aus Conſtantinopel, welcher ſich 
einige Tage, Verrichtungen halber, bey unferem Schiech 
‚Daher und dem Baſſa von Sidon, hier aufgehalten 
hat. Er ift zwar ftumm, fan aber durch zeichen ſich 
ſehr verfkändfich machen, auch fchreiben und leſen. Sein 
Geſchaͤfte zu Conſtantinopel if, daß er dem Sroßreo 
zier die Naͤgel an Haͤnden und Fuͤſſen beſchneidet; eines 
ſolchen hat auch der Großherr. Dieſer Agah gieng, 
nachdem wir Coffee bey ihm getrunken hatten, mit uns 
an das Schiff des Eapitain Franceſco Andeioli aus 
Livorno, welcher in unſerer Srpiiäaft bey dem Age} 


In den letztern Kriege zwiſchen Rußland und der Pfecte. 
iſt dieſer Schiech Daher, ats ein ſtreitbarer Heid auch ia 
Europa bekant worden. Mach meiner Rechnung muß er jet 
zuns wenigſten fünf bis ſechs und achtzig Jahr alt ſeyn. um 
ich Habe mic, allezeit mit Vergnuͤgen feiner erinnert; fe it 
ich in den Zeitungen feinen Namen und Thaten gelefen, Der 
Herr vergelte ihm die Liebe die er auch an und gethau. 
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micgeweſen war. Auf bem bemeibeten Schiff, war uns 
fer Agah ſehr vergnuͤgtz ihm wurde ein Trunk Citronen⸗ 
waſſer gereicht; wir andern aber trunken Wein. Als, 
ber; feinem Geſundheitstrinken die Kanonen auf dem 
Schiff geloͤſet wurden, legte er feine Finger. an bie Ohren 
auo hernach druͤckte er. die Hand an bie Bruſt. Bey 
Dem erſten, ſchuͤttelte en ben Kopf; bey dem anbern aber 
Sächelte. er. Der Capitain meinte daher, daß ihm das 
Schieſſen nicht lieb fey, und wolte dem Canonler verbiee 
een, Als der Agah ſolches merkte, winkte er auf den 
Eanönier; und gegen ben Eapitain Mlopfte er an feine. 
Bruſt mit lächeln; fo. wurde denn fort geſchoſſen, und 
bey jedem Schuß bezeugte er durch das Anſchlagen an 
die Bruſt, und Lächeln, fein Vergnügen, - 


Pr Wan 


Anmerk. 1) Ich erinnerte mich hierbey an. bie | 


Schule der Stummen in Eonftasrinopel, welche gera⸗ 
de über gegen unſerem Quartier mar; aber es durfte fein 
Fremder eingelaffen werden. Doch fo viel erfuhr ich dar 
mals von diefer Anftalt, da ich in Conſtantinopel war, 
daß in diefer Schwe vornehme Kinder non etwa zwey 


Fahren aufgenommen: werben, da fie ihre Pflege haben, - 


und ben zunehmenden Jahren, Schreiben und $efen ters 
nen, aber. die wenigen Worte bie fie vorher lallen konten, 
vergeſſen fie in dieſer Schule, weil ihre Präceptores kein 
Wort mit ihnen fprechen, fonbern alles mag fie von bem 
Kindern, ader auch. die Kinder von ihnen verlangen, nur 


mit. geroiffen Zeichen andeuten. Daher vergehen folhen: 


Kindern, nicht nur die Bewegung der Zunge, ſondern 
auch das Gehör. Und fo find fie taube und Stumme; 
Doc) nicht fh gebaren, ſondern mur erzogen, u 
2) Aus folhen taub und ſtumm erzogenen Kindern, 
werben. die mehreften zur Bedienung des Groß Saltans 
genommen; als zu Wagen, melde ihm das Eſſen zutra⸗ 
gen, oder auch fonft aufivarten. Einige aus biefer Schule, 
Ban fich des: Großvezier zu feiner Bedienung ausbitten, 


Ra Dir 


Rn; 


Piaſter empfangen. 
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Dieſer Stummen ihre Bedlenung aber beſichet te 
ber derſoͤnlichen Aufwartung bes Kaiſers, und fo au 
derer des Großdeziert. Z. E. einer von denen ältern, 
leidet den Kaifer aus und on; ein andrer bringt ihm dem 
Coffee; noch ein andrer,. muß ihm die Gieskanne zum 
Waſchen des Geſichts, des Haupts und der Hände, herz 
ben tragen und Ihn dabey bedienen. Kin’andrer hält 


. Die Gieskanne, wenn der Kaifer auf das heimliche Ges 


mach gehet; fo bald er feine Mochburfe verrichtet hat, 
gieſſet er ihm Waſſer auf Die Hände, das er fi) von uns 
ten wachen koͤnne; und viele andre dergleichen Bedien⸗ 
ungen haben die Stummen bey bem Kaifer mehr; bey 
dem Großvezier gehet es kaum auf bie Heiſte bey folcher Be⸗ 
dienung; ausgenommen ber Mägelbefchneiber; weil bee 


am behutfamiten gehen muß, fo wird er auch am meiften 


geachtet. Unſer Agab, als Nägelbefchneiber bes Groß⸗ 
yeriers, harte an jährlichen Revenuen 12. tauſend Piafter, 
davon er aber feinem Vicario etmas abgehen. muß, auf 
ben Fall, wenn er verreifet ober krank wird; der Nägel: 
hefchneiber des Großherrn aber, muß nach ben Umſtaͤn⸗ 
ben wenigſtens noch einmal fo viel, nemlich 24. taufend 


’ 


Hierben möchte man fragen, wo laffen biefe Leute 
ihr Geld? Antwort: fie haben zu Ihrer Privarbebienung 
auch ſtumme Juͤnglinge, und auflerdem noch andre Die 
ner; daß alfo 42, tauſend Thaler bey einem folchen Deren 
nicht viel fogen will, Weiter fragt ſichs, warum ſolche 
gehelme Bedienten ben dem Großſultan und Großvezier 
juſt Stumme ſeyn muͤſſen, und zwar ausgelernte Stum⸗ 


me? Antwort: weil Feine Nation in ihren geheimen Sa⸗ 


chen fo verſchwiegen ift, als die Türken, Daher Erme 


- 8 auch, daß mit dem Großherrn, niemand als ber Groß⸗ 


mufti, und fehr felten der Großvezier, einige Worte ver 
den darf. I 


Bey 
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Bey dieſer Gelegenheit erinnerte ich mich eines groß 
ſen Monarchen in Europa, den fein Staasminifter fra 
tes warum er nicht zumeilen feinen Dienern (Minifern) 
etwas von feinem Vorhaben anzeigete? da foU_det Mo« 
narch geantwortet haben: Mein Here N. N. wenn mein . 
Hemde Forte wiffen, mas ic) in meiner Weberlegung habe, .-- 


fo wolte ich es gleich ins Feuer werfen, | 
Den z2ten Julii. Mit dem Hrn, Woltersdorf 
hieß es ſich heute zu einiger DBeflerung ans; Dargegen U 
Medicus Hr. la Fourcada lag deſto ſchwerer an eineng 
Faulfieber darnieder. 
Gegen Abend war ber Pater Georgie von bemi 
Berge Carmel bey uns, und beftätigte das, was ber 
ältefte Herr Sohn unfers Eonfuls ſchon erzehlet Hatte: 
nemlich, daß der Baffa von Damaſcus been lateinfs 
fhen Paters verfprochen habe, auf das kuͤnftige Yahr, 
ihnen die Marmorfteine, weiche in Jaffa (Joppen) fie 
gen, nach Jeru alem bringen zu -laffen, um damif 
das Sr. Sepulero zu befleiden, . Diefe Marmorſteine 
lieffen bie fateinifchen Paters zu dem bemelderen Zweck 
aus Europa kommen, haben folche aber bisher wegen 
Verhinderung der Griechen: und Armenier nicht nach 
"jerufalem bringen können. Nun aber hat es ihnen 
der Baffa verfarochen, mit der Werſicherung, er wolle 
felber dabey ſeyn, wenn bie befagten Steine in. Jetuſa⸗ 
lem anfämen, . Diefes erfahren die Griechen und Ars 
menier, laſſen fich daher verlauten, des fie ein Pher⸗ 
mahn von bem Großherrn hätten, in weichem ſtuͤnde, 
die Steine muͤſten In Joppen bleiben, Dem Baſſa von 
Damaſtus komt ſolches zu Ohren, laͤſſet daher ſogleich 
Die Procurotores der beſagten beyden Nationen vor ſich 
kommen und fordert den Phermahn; dieſe aber geſtehen, 
Daß fie dergleichen nicht haben, und ſuchen ſich fo gut fie 
Fönnen, zu entſchuldigen; vorgebende, es fen nur eine.ong« 
geſprengte Rebe von.dem gemeinen Volt, Indeſſen bi 
. | 3 <a 
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Becegh bieſer Erzehlung gedachte Ih an die Worte 

Salomons in feinen. weiſen Sprühen. Cap. 5, 3:9 | 
und Cap; 7, 5. DI wie mandher wackerer Juͤngling 
wird. ſo hingerichtet, wo niche juft auf folche graufame 
Weiſe, doch dadurch, daß er ſich Durch Ausübung feiner 


- Augendlüfte, denen er freyen Lauf läffee, eine Krankheit 


am ben Hals holet, die ibm bie Leber durchſticht, ja end» 
Jich gar das eben nimt, | 

MNachdem Abendeffen erzehlte ber Englifche Do 
metſcher Abraham Malti, daß fich in der hiefigen Ge 


| gend auf denen Dörfern, hin und wieder Juden aufhah 


ten folfen, weiche aber zuweilen, wenn fie an, folche Orte 
kommen, wo fie nicht bekant find, für Türken paßiren, 
Auf einem von bieien Dörfern, welches Ropher Ja⸗ 
ſiph heiſſet, ge der Malri einen gemiffen Tribur zu for 
dern; nemlich, wenn ein Jude in diefem Dorfe ftirdt, 


ſo müffen die Nachgebliebenen an ihn, einen Ducaten 


zahlen, Ä 
- Diefe Nachricht machte mich begierig, ben Antrag 


"unfers Confuls des Hrn. Uſgate, ihn auf feinem Sands 


guthe 3 bis 4 Stunden von hier, zu befuchen, defto wil⸗ 
liger anzunehmen, und fp bald es möglich feya wird, zu 
ihm hinaus zu reiten, wielleicht finder fi) denn Gelegen⸗ 
heit in denen umliegenden Doͤrfern an Juden zu arbeiten, 


Doch muß ich meine Begierde noch in etwas zurüd 
halten und zufeben, wie es mit meinem lieben Wolters⸗ 
‚dorf gehen wird; ba fein Medicus und beffen Heifer 
Frank find, ob ich ihn werde einige Tage alleine laſſen 
koͤnnen oder nicht, 

Den zıften, In diefen Tagen Haste ich verſchiede⸗ 
ne Briefe nach Livorno, Denedig und Halle zu 
fhreiben, die der Capitain Andrioli bis Livorno mie 
nahm; und fo endete fich auch biefer Monat, den ich mit 


‚© ‚boch ab icht ung auf den 
eufjen, bad) a et auch nicht ohne Hoffnung Dem 








N J 
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Hrn zugebracht Habe, Freylich hat mich das viele 
Seufßeen und Stehnen des Hrn. Woltersdotfs, wel⸗ 
ches ihm, feine Schmerzen auspreſſeten; zuweilen niedew 
geſchlagen; aber doch ſo, daß ich nicht bin liegen geblie⸗ 
ben; ſondern des HErrn Wort hat mich wieder aufge⸗ 
richtet. Ich habe dabey gelernt was in meinem heutigen 
6 2ten Pſalm ſtehet: Schürrer das Herz aus. Freylich 
bat das Geber nicht allemal koͤrnen nach einer Diſpoſu⸗ 
tion geſchehen; fondern es ift zuweilen fo gegangen, als 
wie, wenn man eine gewiffe Sache nicht in der Ordnung 
nach einander ausleget, fondern ausſchuͤttet, da denn 
wol das unterfte zu oben fomt. Der HErr aber der es 
befohien hat, daß, wenn man juft nicht im ftande iſt fel- 
ne Gedanken und Anliegen des Herzens, In der Ordnung 
nach einander GOtt vorzulegen; man nur das, Herz ansı 
ſchuͤtten folle, es mögen bie Worte fallen wie fie wollen, 
verſtehet es Doch und merket das Verlangen bes Herzens; 
So ift denn meine Seele, aud) ben ben jeßigen Umftäns 
den, dem HEren ſtille; babe ich diefen Monat ndit) mit 
manchen Wackeln und Furchtſamkeit zugebracht; fo wird 
der HErr dody geben, daß es nich zu viel geſchehe. 2.0 
unmor rabba ſtehet in dem Pfalm, ich werde bes 
weger, aber niche zu ſehr. Es wird ja auch das 
noch durch die Barmherzigkeit des HErrn gefchehen, daß 
id) werbe fagen fonnen: Io emmor, ich werde gar nicht ber 
weget werden, wie in eben biefem Pfalm ſtehet. Erſt 
ich Ift der Menſch noch unter der Anfechtung ziemlich bes 
weglich, und fomt bald auf die, bald auf andre Gedan⸗ 
fen; wenn man aber nur ſich ftille zu GOtt Hält, fo ' 
wird man durch die öftere Anfechtung fo fteif und veſt ge 
matht, daß man durch feine Trübfal von der Liebe Chris 
fit gefchieden wird; und das iſt es, was der Prophet Jeſaias 
fügt: durch ftille ſeyn und harren, oder Hoffen und Wars 


ten, wuͤrdet ihr ſtark ſeyn. Go fen dann, meine See, - 


flille zu GOtt, von Ihm komt mie meine Huͤlfe! Ach! 
ja, Er ift mein Fels, mein Heil und meine Erhöhung, 
| daß 


mu 


\ 
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daß ich nicht zu ſehr wanke; fen ſtille zu GOtt, o meine 

Seele, denn von Ihm iſt mir die Hoffnung gewirket, 

geſchenket und verwahret. Er iſt mein Fels, mein Hell 

und meine Erhöhung, Daß ich gar nicht beweget werde, 

Amen! ja Amen. | 

Ä Auguflus. 1754. 
6. 


Ä Pf. 63. | 
Deine Gnade ift beffee denn das Leben; 
meine Lippen preifen dich! 

Ja HErr! diefes fage ich auch, meine fippen preis 
fen dich für alle beine Prüfungen in den verwichnen Mo⸗ 
naten; und für den Beyftand, daß ich in den Anfcchtuns 
gen nicht habe verfinfen dürfen. Stehe mir aud) in dies 
fen Monat guädig bey! Amen, - | 
. Den sten, Fruͤh war der alte Braib aus Maja 

reth ben uns, deſſen ich unter ber Befchreibung meiner 
Meife nad) Nazareth ſchon gedacht Habe, Er ift zwar 
ein Grieche, und hält ſich zur römifchen Kirche, verfies 
bet aber, fo mie alle hieſige Landsleute, die fich zur gries 
chiſchen Kirche bekennen, Sein griechifches Wort. 

Die Syrer, (Sorianer) Briechen und Hları» 
niten in diefem Sande, verftehen nichts anders als Arc 
biſch; auch felbft, wenn das Evangelium in forifcher und 
‚griechifcher Sprache, in benen Kirchen verlefen wird; fo 
muß es doch dem gemeinen Volk in die arabifche Sprache 
überfeßt werden‘ Obgedachtem Graib gab der Kr, 
XDolcersdorf auf mein Anrathen eines von unfern 
Büchlein in arabifher Sprache ; nemlich, bes feligen 
Frankens Anfang chriftlicher Sehre; welches Büchlein ee 
mit vieler Demuch und Dankfagung annahm. Alſo iſt 
der Monat mit der Ausftreung des göttlichen SIgorts, als 
des lebendigen Saamens , auf dem griechifchen Acker, 
angefangen worben. Der HErr gebe, daß dies Buͤch⸗ 
lein ein Herz finde, barin es bewahrt werde, und Frucht 
tragen mi © — Da 
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Den aten Auguſt. Schon etliche Inge her babe 
ich mich nicht recht wohl befunden; und weil es mie dee _ 
Hr. Wolsersdorf anfahe, daß eine Krankheit in den 
Gliedern ſteckte; ich auch felbft das Fieber fchon im Anzu⸗ 
ge merfte, fo wurde mir auf allen Seiten gerathen, da 
ich .ins Gebirge zu unferm Conſul hinaus reiten folte, 
Nun fiel es mir zwar fchwer, theils wegen bes Kern 
XOolseredorfs, weil fein Mebicus nody immer krank 
tft, -Ynih, Deswegen auch der Bebiente nicht allemal aba 
kommen fan, wenn ihn mein lieber Gefaͤhrte nöchig hats 
zum cheil aber auch meinetwegen, weil ich ziemlich ſchwach 
war unb daher beforgte, ob ich in dem Gebuͤrge bey eis 
wa zunehmender Schwachheit ſolche Pflege haben würde, 
als hier. Indeſſen da Hr. Woltersdorf fo ernfitich 
auf meine Ausreiſe bebache war, fo ließ ich es Darauf ans 
kommen, ob ich ein Pferd ohne mein Geſuch bekommen 
würbe ober nicht ; und fiche ba, gegen Abend fandte bee 
Conſul Pferde für feinen Sopn und für den Medicums: 
weil biefer aber fo ſchwach war, daß er nicht ausreiten 
Eonte: fo nahm ich es an, und machte mich in SOttes 
Dramen auf Morgen Reifefertig. 


Den zten. Heute früh, noch vor ber Sonnenauf⸗ 
gang, befahl ich meinen lieben Woltersdorf der heilen: . 
den Hand bes HErrn, und ritte nebft bem mittlern Sohn 
des Conſuls, einem Knecht der von Geburt ein Armes 
hier ift, und dem Pferdbewaßrer bes Eonfuls, Haggi 
—2 — ‚ auch einem Türken, von Acris ab, In bee 
Ebene lieffen wir zur rechten Damoyn und zur linken + 
Smirie, zwey Dörfer, liegen; das Meer hatten wir 
zur linken Hand. Nachdem wir ohngefehr zwey Stun⸗ 
den in der Ebene geritten waren, kamen wir an das Ge⸗ 
Kürge. Das Dorf, mo wir zuerft etwas anpielten, heiße 
Tuͤjukaͤr; ich war aber fo ſchwach, daß ich kaum von 
dem Pferbe kommen Ponte; wozu auch die groſſe Hitze 
und ber, Mangel des geringfich Luͤftleins vieles mic bey⸗ 

| 1713: 00 


Weill aber die Knechte es nicht für rachſam hielten, in ver 


an das Zelt bes Conſuls kamen, welches er nahe an Ja⸗ 
. nuach, einem ziemlich groſſen Dorfe hat auffchlagen 
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krug. Die Leute in dem Dorfe. fehten uns Eſſen vor, 

und vorher, nad) Hiefigem tandsgebraucdh, Coffee; ih 
. hatte aber-Edtel vor aller Speife, trunk daher nur Coffee 
und hernach Paltes Waſſer, dabey fehnte ich mich nur 
balb. an dem Dre zu fenn, wo fich der Conſul aufhäle 





wühlen Hitze zu reiten, fo warteten wir bis ein Wind 
am. Indeſſen ſetzten wir uns unter einen Feigenbaum 
. um ju ruhen, bie &eute brachten uns abermaillofiee 
und koltes Waffer zu trinken, Ich las im Arabifigen 
die Geſchichte von der Auferweckung Lazari für mich in 
der Stille; allein, well ich fahe, daß ſich die Leute um 
mich herum ſetzten, da unfer Knecht ihnen gefagt hatte, 
daß das Büchlein arabifch fen, fo las ich die Geſchichte 
laut, Da kamen biefe Leute immer naher an mich und 
Börsten mic vieler Begierde zu. ° Nachdem ich bie ganze 
Befchichte mit ihnen durchgegangen hatte, war ich wis 
lens, ihnen das Büchlein zu ſchenken; aber fie Fonten 
weber fchreiben noch leſen, haben auch keine Schule im 
bieſem Dorfe. Die mehreften hiefigen Einwohner, folge 
lich auch diefe meine Zupörer, waren Muhammebaner. 


Nachdem fich alfo ein Wind erhub und die Leute 
ſahen, Daß wir abreifen wolten, brochten fie noch einmal 
Coffee. Darauf ritten wir fort, die Sonne aber brante 
noch fo ſtark, daß das kleine Lüftlein uns wenig Abkuͤhz⸗ 

fung verfchaffen konte. Nun kamen wir an den Brun⸗ 
nen, den fie Beer Klil nennen, der ziemfich tief und 
wol ausgearbeitet iſt, auch fühles Waſſer hat; wir teuns 
den daraus und ritten barauf den Berg hinan, bis wir 





laſſen. In dem Dorfe felbft wohnen mehrentheils Dru⸗ 
fen; dieſe ſind nich Muhammedaner, nicht Alias 
ner wie die Perſer; nicht Chriſten noch Juden; doch he⸗ 
gen fie gegen die Chriſten die mehreſte Liebe, gegen De 
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Muhammebaner aber die gröffefte Feindſchaft. Diefes 
Boll hat Hier Fein Haus der Verſammlung, (geben auch 
in feine Berfammlungen ) auffer eine Pleine feinerne Zün 
te, welche ohngefaͤht einem Backofen in Teutſchland giels 
chet; dahinein, gehen zumellen ihre Santoni, (Prie 
ſter) und beten für das ganze Volk; die andern beten 
nicht öffentlich, weil fie fein Bethaus haben, 


Ich fand alfo unfern Eonful Hrn, Ufgare, nebft 
feiner Gemaplin bey gutem Wohlfeyn, und mir war es 
auch etwas beffer, nur bie Sonne hatte mich fehr ver 
brannte, Weil es unter dem grofien Zelt, bey Tage ſehr 
bei mar, fo machten wir neben an, unter einer groſſen 

iche etliche Lauberhuͤtten. Der Eichenbaum ıft fehe . 
. groß und alt, giebt. daher auch weiten Schatten. Ich 
bin in Europa durch viele Eichenwaͤlder gereifet, bie zwar 
dem Stamme nach, einigermaflen Diefer gleichen; aber _ 
bie Ausdehnung der Zweigenicht haben. Diefe, hat auch viel 
Bieinere Blätter als unfere Eichen; die Frucht aber, iſt 
wenigſtens vier bis fünf mal gröffer, als unfere Eichein; . 
man nennet fie, wo folche angetroffen werden, durch⸗ 
gängig, die Eichen von Baſan. 


Ueber den Jordan und alfo and nad; Baſan bin 
ich nicht gefommen; daß aber in det Gegend ausnehmen⸗ 
de Eichenbaͤume feyn müffen, mie aud) der iſt, unter 
welchen wir herbergeten; ſolches ſiehet man aus verſchie⸗ 
Denen Terten der heiligen Schrift, ba fie fogar mit den 
Cedern in eine Claſſe gefeßt, und zum Sinnbilde mächtis 
ger Könige und Herren gebraucht werden; fiehe Jeſa. 
2, 13. Sachar. 11, 2. u. ſ. w. Wenn jemand fagen 
wolte, daß diefe Arc Eichen folche ſeyn, unter weichen 
die Kinder Iſrael ihre Gößenopfer gebracht haben, fo 
will ich es nicht widerfpredyen, | 

Gegen Abenb kamen zwey türkifche Kaufleute aus. 
Acris, ben Sonful zu eu ſahen mic) in bem 
M. St. Sch. Beifen 5 N) © griechi⸗ 
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| griechlſchen neuen Teſtament leſen, fragten daher den 


Tonſul, wer ic) ſey? Er ſagte ihnen: ich ſey ein Stu 
Dircer aus bem Königreich Preußen; dabey erzehlte er ih⸗ 
nen verfchiebenes von unferem Könige, und feiner Macht, 
Sie fragten ferner, ob es der. Herr ſey, welcher mit der 


" Königin von Ungarn Krieg. geführt habe? Der Eonful 


antwortete mit ja. Darauf fagten fie, das müfle cin 
verftändiger Herr ſeyn, und bezeugten viele Hochachtung 
geges ihn zu haben. Der Conful rebete weiter mit ip 
nen, von der Einrichtung der Schulen und Academien 
in unferes Koͤniges fande, wie auch von Einrichtung ders 
felben in England, und andern proteftantifthen Ländern, 
meinete aber doc), die in preußifchen Landen haͤtten den 
Vorzug. Hierüber munderten ſich Die beyden Kaufleute 
ſehr. Ich ſchwieg bey der Ufterredung ganz ſtille, meil 
ich merkte, daß fie mich nicht reizeten oder Gelegenheit 


zum reden gaben; ferner, mell der Conſul ihnen die Ex 


he fo erzehlete, daß ich nichts dabey zu erinnern fand. 


Nach dem Abendeſſen legten wir ung unter bas Zelt 
zur Ruhe; die Drufen aus dem Dorfe, kamen berber, 
und hielten nebft unferen Bebienten auffen vor dem Zelt, 
Wache, wegen ber. Tfchebaal, eine Art von Füchfen, 
welche bie im frenen Felde ruhenden, fehr inconmobirer, 


Januach muß wol ein zur befondern Erfriſchung 
dienender Ort gewefen fenn, theils wegen ber fdhönen 
ſreyen Luft; theils wegen ber Poftbaren Ausſicht In das Sy 
rifche Meer ; da man die Schiffe nach Joppen und 
Teipolis, Hin und wieder fahren fehen fan; wie auch 
Diejenigen, mweldye bey Prolomais anlanden; ba dem 
bie Eonfuls, welche in Januach ihre Ruhe und Ber 
gnügungsftunden halten, fogleic) die Ankunft eines ncı. on 
Schiffes erfahren koͤnnen. Kurz, die ganze Gegend ift 
ungemein angenehm, und Die hebräifche und arabiſche 


Benennung Januach, bejeichnet eine ausruhende, cn 


quidente 
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quickenbe und vergnuͤgende Gegend. Dies alles ſindet 
man in Januach. Es muß dieſes Staͤdtlein ehedem 
groͤſſer geweſen ſeyn als es jetzo iſt; vielleicht hat es un⸗ 
fer die 10. Städte gehoͤret, davon in dem Evangeliſten 
Luca Anzeige gefchiehet; ba unfer Heiland in den Graͤnzen 
ber zehn Städte gelehrer und Kranke geheilet hat, Wie 
Haben in Europa auch folche Benennungen, ats, die 
Secsftäbte, u. ſ. w. Diefes Januach wird angefüße 
vee Joſ. 15, 6.7. und 2Kbn, 18,29. — 

Den Aten Auguſt. Heute früh riete ich mie der 
Conſuleſſe und ihren Hrn, Göhnen,, wie auch einigen ans 
dern Sreunden, eine Stunde welter in das Gebürge, nem⸗ 
lich nad, Tarſchiha. Wir traren ben der Kirhe ab, 
und giengen hernach hinein, weil ber Churi Joſeph 
eben die Liturgie hielte. Es ift derjenige, deſſen oben 
ſchon bereits gedacht worden; er befenner ſich zwar zur 
roͤmiſchen Kirche‘, iſt aber fonft ein arabiſcher Grieche; 
wie denn auch die hieſigen Einwohner mehrentheils Grie⸗ 
chen, entweder von den Orthodoxen, oder von denen, die 
ſich zur roͤmiſchen Kirche Halten, find, Dahingegen ments 
ge Zürfen oder Muhammedaner hier gefunden werben. 


Nach der Kirche wurden wir zu einem Kaufmann - 

Ab dollah Marcer eingeladen, der ein griechifcher Chrift 
iſt; Bier aſſen wir zu Mittage, und ich fand gute Gele⸗ 
genpeit, diefem Haufe ein Wort der Ermahnung zu ſa⸗ 
ger. Zuerſt las ich ihnen die Geſchichte von der Aufers 
weckung Sajari; in arabticher Gprathe vor; der Churt 
Joſeph feagte, nachdem ich die Geſchichte zu Ende ge⸗ 
jeſen, und die feute alle fehr aufmerkſam zugehöret hata 
gen ; ob denn Lazarus nach feiner Auferweckung wieder 
geftorben fen? Ich ſagte: In det Heiligen Schrift ſtehet 
nichts davon, daher man ſolches nicht gewiß beftimmen 
Far 5 es iſt auch nicht noͤthig, deswegen viel zu fireiten, 
genug, nenn nur biefe Geſchichte Dazu dienet, daß wie 
unfern Glauben und Leben 8 einrichten, damit wir ſo, 
2 wie 
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wie dazarus, als Leblinge JEſu, von Ihm, der ſelbſi die 

Auſerſtehung und das Leben iſt, auch auſerwecket werden 
mögen, Weil meine Zuhörer fo aufmerkſam waren, fc las 
ich ihnen auch die Geſchichte von der Auferſtehung Chriffi 
‚vor, die fie nicht weniger mit groffem Bedacht anhöreten, 
Hierauf gab ich dem Söhnlein bes Wirths, ein arabi 
ſches Büchlein, und ba id) merfte, daß Die andern auch 
begierig nach ſolchen Büchlein waren, "fo: theilte ich hier 
. 6. Stuͤcke aus, welche dieſe Leute mie vielem Vergnügen 


Ä annahmen. Die meiften hiefigen Einwohner find Drus 


fen, doch giebt es auch einige Muhammedanee hier, 


Tarſchiha wird für eine Stadt gepalten, und iſt 
nach hieſiger Arc ziemlich groß und bebauet; ſie hat auch 
guten Weinwachs, ſo, daß die Trauben von hieraus, 
- nad) Acris und andere Derter gebracht werten. Hirner 
wachßt hier vieler Tobadt und gutes Korn, aber wenig 
 Baummolle. Ich glaube, daß dieſe Stabt eben fo wie 
Januach unter die 10. Städte der Sydonier gerechnet 
werden. Sie ftehet unter dem Baffe von Sydon; bie 
_ Mntertegierung aber, führet ber Capo von Giiddin, 
welches ein anſehnliches Schloß, auf einen Felſen gebauet 
iſt, und in Acris geſehen werden Tan. 


Nach dem Effen ritten wir wieder nach Januach 
zuruck, und fanden ben dem Conful einen Griechen aus 
Ackis, welcher bem Confuf zue Geſellſchaft herausge⸗ 
kommen war, Dieſer Freund ift Schreiber bey dem 
Capo Daher, vorher aber war er ein anfehnlicher Kauf 
mann, Als ex mic) erblickte, fragte er gleich den Confal 
wer ich fen; der ihm gehörig antwortete und zugleich et» 
‚was von der Beſchaffenheit des seutfchen Neihs, und 
des Königreichs Preuffen erzehlete. Ich foderte einen 
crunk Waffer, da fragte mich der Grieche: ob Ich denn 
niche Wein trinken wolle? Ich antwortete: vor jetzt nicht; 
man muß alles zu rechter Zeit thun, und wenn es möchig 

ih | * 
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if. Er ſagte babey das arabiſche Spruͤchwort: Hajje⸗ 
zu phil moje, ma jiktang aaſch. (Eine Schlange 
im Waſſer ſchadet nichts.) Ich nahm Daher Gelegen⸗ 
beit von dem Waſſer des Lebens zu reden, welches ver⸗ 


hindert; daß denen Glaͤubigen, der Biß der alten Schlan⸗ 
ge, bes Satans aus der Hölle, nicht ſchadet. Dieſes hoͤ⸗ 


rete mein Grieche mit vielem Wergnügen an, und wun⸗ 


Derte fih, da ic) ihm die Sprüche von beyden Stücken, 


fo mol von dem Waſſer des Sehens, als auch bem Biß 


der hoͤlliſchen Schlange in dem Grundtext aufſchlug und 
vorlag; befonders war er erfreuet uͤber die Erklaͤrung der 


orte ‘ef. 12: Ihr werder mie Freuden Waſſer 


feböpfen, aus dem Heilabrunnen. (IE) 


Am Abend fragte mich der Altefte Ss bes Con⸗ 
fuls, 06 ich auf einige Tage mit ihm in dem Gebirge her⸗ 
umreiten wolle? Ich nahm diefen Antrag willig an, und 
fo machten wir uns auf Morgen, zur Abreife fertig. 


Den sten Auguſt. Nachmittage ritte ich und dee 
junge Hr. Uſtgate nebft ein paar Knechten, von Januach 
ab; über den Berg, lieſſen Tarſchiha linker Hand lies 
gen, und nady dreftundichen Reiten, kamen wir nad) 
Schichem Para, einer Stade und Schloß an dem 
Gevürge Wir kehreten ſogleich auf dem Schloß bey 
Dem Gouverneur ein, weil derfelbe ein guter Freund von 
dem Conſul il. Der Gouverneur Ali Muhammed 
el Naͤfing, hat feine Kinder, will aber feiner Schwe⸗ 
fterfoßn, der fih bey ihm aufhält, nad) feinem Tode 
zum Erben einfeßen. Das Schloß fcheinet ehedem uns 
gemein fefte gemefen zu fern; es liegt auf einen Hlgel an 
Der Höhe des Berges, ben fie den langen Berg nennen; 
und bie Stadt mag auch ziemlich groß. gemefen feyn, Die 
reutſche Benennung diefer Stadt if, Sichems Thal, 


"Ben .unferer Ankunft war ber Gouverneur nicht 
gleich zugegen; indeſſen wurden wir von. feinen Anver⸗ 
S 3 wand⸗ 
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wanbten, beren jeßt verſchtedene hier waren, aufs freund» 
lichſte bewilllommet, und mit mancherley Rinfrefcaben, 
als Feigen, welſchen Nüffen, Aepfeln und dergleichen 
bewirthet. Einer dieſer Anverwandten, ein ziemlicher 
alter Here, ließ fich befonders mit mir in Unterredung 
ein, und befragte mich um die Befchaffenheit des teutſchen 
Reichs, Infonderheit der preußifihen Lande. Ich erzehltt 
ihnen alfo erſtlich etwas yon ber Sanbesbefchaffenheit, es 
nach von der Einrichtung bes Schulweſens und de 
Druderegen, auch wie von unferen Gtubiofis erfodert 
werde, daß fie die hebraͤiſche und sche Sprade m 
Diefes alles Hörten ſie mit W 
Keen fam ber Gouverneur, hieß uns freundlich ns | 
kommen, und ba ihre Abenbgebet angieng, invitirte a 
ans mit hinein zugeben in die Kofcapelle, um uns uns 
zufehen. Wir nahmen biefen Antrag willig an, weil s 
Fat fo leicht nicht erlaubt wird; ja fogar wurden us 
nach Morgenländifcher Art, Tobadkspfeifen vorgelegt, de 
mit wir unter der Zeit ihres Gebets, etwas zu ehun hab 
‘ten; allein, wir verbaten folches; weil wir felbft in de 
Stille mit beten wolten; und ich fagte: ihr werdet je 
GOtt dem Allmaͤchtigen beten; und das werben wir aud 
thun, nur mit dem Unterfchiebe, daß wir hinzufepen, in 
ben Namen JEſu, durch die Kraft des heiligen Ge 
fies. So giengen wir in bie Hofcapelle, und fahen ihr 
Gebet mit an. Der Mufti ober Hofprediger, — 
zuerſt mie dem Geſichte gegen bie andern, und betete 
was wit ſehr leiſer Stimme; darnach mit bem Nice 
gegen feine Zuhörer ober Mitbeter. Alle Beweguns 
des —* bie der Geiſtliche machte, machten die jr 
nad); das gieng wie. ein Uhrwerk. Der Mufti mer 
werten das Triebrab, und bie übrigen in ber Gen 
. de folgsen ihm nach; 3. E. kniete der Mufti, ſo Enten 
die andern alle auch, fiel er guf das Angeficht, fo die Er 
meine auch; und das in folcher Behaͤndigktit; daß wi" 
ww barkber vermunbem mufle - n+ 
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Nach geendetem Gottesdlenſt, giengen wie In bie 
neue Moſchee, welche der Gouverneur bauen laͤſſet, fer - 
gen ıms auf einige Bauftelne nieder, mo manches von. 
dem Bau des Tempels zu Jeruſalem geredet: wurde. 


Den sten Auguſt. Geftern Abends hatte ich zum 
erfienmal Reif in Del gekocht zu eflen befommen, darauf 
mir aber, nicht nur bie Nacht über, fondern auch heute 
fruͤh gar nicht wohl war. Nachdem wir auf dem Schloß 
Coffee getrunfen hatten, ritten wir hinunter in den Fle⸗ 
den, traten bey einem Verwandten von dem Gouverneur 
Schiech Ibrahim ab. „Das Schloß, die Stadt und 
Die dazu gehörigen Dörfer, ſtehen unser dem Baſſa von 
Sydon; der, welcher ouf dem Schloß refidirt, hat die 
Haͤlfte yon allen Einfünften, bie andre Hälfte aber, ge 
nießt diefer Ibrahim .nebft ſeinen zwey Brüdern, und 
übrigen Verwandten. Weil ihrer aber viele find, To be 
fitzen fie, wie leicht zu erachten, Leinen groſſen Reiche 
ihum; der Ali aber, weil er feinen Sohn hat, folglich 
Die ganze Hälfte her Güter allein beſitzet, iſt reich, fol 
unter denen hier herum wohnenden Edelleuten, einer ber 
reicheften ſeyn; dabey ift er geisig, und wird baher von 
denen andern Edelleuten wenig geachtet. . 


As wir bey dieſem Ibrahim fpeifeten, vebete ich 
etwas von dem Werte GHDttes, als ber rechten Speife 
Der Seelen, welches alle Anmefende mit Vergnügen ans 
hoͤreten, und mich Sieb zu gewinnen fihienen. Einer ſag⸗ 
te: ich höre euch gerne reden. Ich antwortete: vielleicht 
weil ich fo ſchlecht Arabifch rebe, bamit ihr etwas zu la⸗ 
chen haben moͤchtet. Mein fagte er: du redeſt fo, doß 
man Dich gut verfiehen fan, und wie willen doch wehl, 
Daß du Bein geborner Araber biſt. Ä | 


Nachdem wir alfo hier etwas geſruͤhſtuͤcket Hatten, 
ritten wir ab nach Bekajah. Wir muften von Schk 
cbemmara aus, wieder ben Sn, Berg hinab reiten, 

4 den 
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ben wir geſtern nicht mit ſolcher Gefahr hinauf ritten, als 
heute herunter. Darauf kamen wir in den Thal, der 
Weg aber mar auch hier ſehr ſchlecht, voller, Felſen und 
Loͤcher. Nach einer ſtarken Stunde Reitens, kamen wie 
nach Bekajah, welches ein Staͤdtlein iſt, und zum Lan⸗ 
de Iſrael gehoͤret hat; fonft aber zu ben zehn Staͤbten 
von Sydon gerechnet worden. Im Hebräifchen heißt 
es, 9y92 d, i, Ein Gefilde zwiſchen zwey Bergen; und 
fo iſt es Hier, bie Stabe liege in einem ebenen Geftibe, weis 
ches obngefähr eine Stunde lang und eine halbe Stunde 
breit iſt. Auf beyden Seiten wird fie mit hohen Ber: 
gen fo zu fagen, gefchloffen, und an den Enden ift ber 
Thal; mitten durch gehet ein Bach, der aus dem Berge 
im Anfange der Stadt entfpringt; das ift der PYD2 PV 
Brunnen des Thale. NHier, und zwar an dem bes 
fagten Waſſer ſoll der Urheber des Sohar fein Buch 
gefchrieben haben. Es wohnen auch noch Juden allhier, 
um besmwillen überrebete ich eben den jungen Hrn. Lifgas 
se mit mir hierher zu reiten. Die Regierung iſt zu 
Schichem vate, hier aber iſt nur ein Unteramtmann, 
ben biefem Pehresen wir ein, Es wurde uns ein Bruns 
nen, ber in der Mähe liege, fehr geruͤhmet; ber Conſal 
Hr. Uſgate, welcher von Januach aus, auch tzieher 
gekommen war, ließ Waſſer daraus Holen; ich begfeitete 
den Diann, ber das Waſſer holete, um den Brunnen 
zu ſehen. Die Leute wunderten fi) über meinen Ext 
ſchluß, riechen mir Daher ein Pferd zu nehmen; ich aber, 
weil ich lange nicht zu Fuſſe gegangen war, und auch 
wicht dachte, daß es fo weit fen, wie ich nachher fand, 
yieng mit ben Mann zu Fuſſe. Get lange bes Ge 
ilde daurete, ohngefaͤhr eine Stunde lang, war der Weg 
gut; als wir uns aber auf den Berg Ienferen, da war 
dee Weg ſehr graufam, er fiheinet por diefem gut gewes 
ſen zu feyn, jetzt aber iſt er verwuͤſtet. Auf diefem ſchlech⸗ 
_ ten Wege giengen wir ohngefähr eine Stunde Berg: an, 
baben ich bergeftals müde wurde, daß ich faft aller 20, 
r >. 
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Schritte ihren muſte, welchen theils von bein jaͤhen Ber⸗ 
ge, theils aber auch von meinem Sieber, welches noch 
nicht ganz weichen wolte, herruͤhrete. Endlich kam ich 
ſehr erhigt und recht abgemattet an ben Brunnen, Die 
fee Brunnen heiſſet Ayn Dfjamal, Kameelsbrunnen, 
weil man fagt, daß ihn ein Kameel entdeckt habe, wel⸗ 
dyes daraus getrunfen und hinein gefallen fe. Der 
Herr des Kameels, bat das Thier lange gefucht, unb es 
endlich hier gefunden. Andere fagen, die Benentung | 
biefes Btunnen fäme daher, weil ber Berg, auf wer 
chem er ift, wie ein Kameels Buckel ausſiehet. Hier hat 

te ſich, wegen der groſſen Hitze, ein Hirte von ben Atas 
bern, die auch jenfelt des Berges ihre Kitten haben, mit 
feinem Sohn und zwey Enkeln gelagert, und das Vieh 
getraͤnket. Weil die andern ſchliefen, ſo fragte ich den 
Alten, ob er, oder ſeine jungen Leute leſen koͤnten? Er 
antwortete mie Nein. Sch: Habt ihr denn feine Schule 


in euren Hütten? Er: nein. Ich: wie Fönnet ihr denn 


eine Erkaͤntniß von GOtt Haben? Er: es. ift nur en 
SDtt, und bas ift genug. Ich: daß GOtt eins fey, 
iſt wahr, aber wie ich an biefen einigen GOtt glauben, 
und ihm dienen foll, das muß ich aus dem Buche lernen, 
welches Er felber hat fehreiben laſſen, das iſt das Gefek, 
die Propheten und das Evangelium, Er: wir glouben 
auch die Propheten. Ich: wie Fönnet ihr beneh Proppes 
ten glauben, wenn ihr nicht wiflet was fie ſagen? Er: 
wir haben das nicht gelernt. ch: das ift eben niche 
gut; ihr ſeyd ein Hirte, wenn fid) nun euer Vieh gel 
gert hat, fo folter Ihr indeffen fischen, auch für eure Sees 
fe, Ruhe zu haben; und fo wie ihr euer Vieh leiblichen 
Reife zum Brunnen führer, fo foltet ihr auch niche ums 
terlaffen, eure Seele aus dem Brunnen dis lebendigen 
Waſſers zu tränken, Der Hirte fahe mich nun fillfchmeie 
gens an. Darnach trunk id aus dem Brunnen, 
gieng mit meinem Boten wieder zuruͤck; und kam recht 
ermuͤdet in Bekajah an, Se mehr befagte Berg iſt 
5 mit 
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mic lauter Bäumen bewachſen, fonberlich von Eichen unb 
Buchen; doch waren auch einige Pleine Cedern ba, 


Nach dem Efien gieng ich unter die Juden, bereh 
etwa 10. Familien Hier find; bie menigften aber waren 
zu Haufe. Ich trat zuerft in das Haus des Abrahame 
ein, ber mir eben auf der Strafle begegnete, und mich 
‚ In fein Haus. führefe, denn ich hatte nach der Synagoge 
gefraget. tefes fagten die andern Leute dem Abdra⸗ 
ham, daher trat er an mich. Ich fahe ihn erſtlich fir 
einen Muhammedaner an, weil er ganz fo gekleidet gieng. 
As wir in fein Haus kamen, lies er mich auf ber Erde, 
auf eine Tapete feßen, ich zog meine hebraͤiſche Bibel 
De und fragte ihn, eb er wifle, was fie diefe Woche 

ur eine Sabbatslertion hätten; er wuſte es aber. nicht, 
Ich ſchlug fie alfo auf, und las ihm etwas aus berfelben 
vor; fie ftebet 5 Moſ. 7, 12. da ich mich ſonderlich bey 
Denen 3. Worten: Haren, Bewahren und darnach 
thun, aufpielte, und ſolche ihm, famt denen übrigen 
Hausgenoſſen erläuterte. Dabey ic) zaigte, wie alle diey 
Stüce ungertrennlich beyfammen feyn müften, Durch 
Bas YEW (Hören) werden die Sinne verſtanden, dar 
durch man GOttes Wort faflet; Daher, wenn es geleſen 
oder geredet wird, fo foll man fein Ohr nicht abwenden; 
ferner fol man feine Augen auch felber gebrauchen, um 

es zu leſen; doch iſt dieſes noch nicht genug, ob es wol 
hauptſaͤchlich erfobert wird, daher es auch im umferem 
Text voran ſtehet, gleichfam wie eine Thuͤr, dadurch das 
Wort des lebens in bag Herze hinein gehet. Wir Haben 


aud) Hier einen Befehl, daß man das Wort hören und 


leſen ſoll; doch muß man den HErrn mit feinen Gnaden⸗ 
willen von unferer Seligkeit, nicht in der Thür ſtehen 
laſſen, fondern ins Herz hinein fallen; bes if das andre, 
weiches Bier gefodert wird, nemlich, DE umd ber 
wahrer; doch ift es auch niche genug,. den Willen bes 
HErrn im Gedaͤchtniß behalten und bewahren, fondern 
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es muß drittens das Thun dazu kommen; fo heiße es in 
unſe /em Text BMAvxydſ und char. Wenn man Gottes 
wort nar höre, und im Gedaͤchtniß behält, fo ift man 
wie ein faulee Knecht, ber fein Pfund im Schweistuch 
vergraͤbet, und alfo wie ber Knecht , der des HErrn 
Stillen weiß und nicht ehut, doppelter Streiche werth iſt; 
eben fo. tt auch der, welcher Gotteswort zwar höre und 


bewahret, aber nicht darnach thut. Was ſolte deun nun 


Iſrael hun? Antwort: überhaupt GOetes Wort halten, 
‚Liebe üben, und Demütpig feyn vor GOtt Mich. 6, 8. 


heißt es: es ift Dir angezeigt 0 Menſch, was gueift, und 


was der HErr bein GOOtt von bir fodert; nemlich, zu 
thun Gerechtigkeit, Siebe, Barmherzigkeit, und daben 
in der Demuth mit GOtt zu wandeln. Inſonderheit 
aber war dem Haufe Iſrael geboten, alles das, was in 
Dem Gefeg Moſes befchrieben ſtehet. Nun ſtehet in uns 
ferer Paraſcha: PV wenn bu Höreft, bewahreſt, un 
thuſt, alsdenn will GOtt auch hören, bewahren und 
hun, Er will dich hören, ehe du rufeft, und antwom 
ten, wenn bu noch redeft, oder, er wird die ine Wort 
fallen, wie man Sptuͤchwortsweiſe zu reden pflege, Ex 
will deine Supplique nicht zurlich fthieben. Pf. 66, 19, 
Er will es drittens auch thun. Er wirds ehun, Pf. 37, 
5. Was will er chun? Er will bir beine Suͤnden ver 
geben und dich reinigen. Er will dir feinen heiligen Qeiſt 
fhenfen, der ein neues, reines Herze in dir ſchaffet. En 
will dich für allem Unfall bewahren, oder auch aus dey 
Moth erretten, Diefes alles höreten bie Juden mit vie⸗ 
Tee Stile an. Sie hatten indeflen zu dein David ges 
ſandt, der hier für den Gelehrteften gehalten wird; als 


Diefer kam, widerholte ich das vorige fürzlich, und fügte ' 


die Nutzanwendung hinzu, weiche zuerfi ın ber Frage bes 
fland: wie fich Iſrael gegen biefen Gnadenbefehl GOttes 


zu verhalten habe, und wie es nad) bis auf den heutigen 


Tag ſich verhalte. Zum andern, in ber Erzehlung non des 
wen jorngerichten GOttes, weiche fr bisher ver De 


. 


as4 Siebentes Capitel. 
ben, und noch über Ihnen. ſind. Zum dritten, in ber 
Anzeige, was jetzt zu thun fen? Nemlich, in ſich ſelbſß 
einkehren, ſich zu GOtt wenden, und um Gnade ſchreyen, 
unit Weinen. und Klagen, Erkentniß und Bekentnis ber 
Sünde, fonderlich des Unglaubens, zum HEren zu kom: 
men, s Mof. 30, 15. Jerm. 31 rn 6. 9. Werdet ihr 
dieſem guten Rath folgen, ſo wird und kan euch noch ge⸗ 
olfen werden; dann werdet ihr verſtehen lernen, was 
ef. 53. ſtehet: daß durch die Wunden des Meßiaͤ, un 
fere Sündenmunden, bie eben diefer Prophet im zsen 
"Kapitel beſchreibet, geheilet werben, 


In bes Juden Dapide Haus, molten fie mir etwas 
zu Effen vorfeßen; allein, weil ich eben abgerufen wurbe, 
fo ſuchte ich nur das, was fh vorher mic ihnen gefpres 
hen hatte, ins Gewiſſen zu ſchieben, und einzufchärfen; 
beſchloß die ganze Handlung mit Geber; weiches auf ben« 
benvSeiten nicht ohne Bewegung abgieng. Die Suden 
begleiteten mich nachhero in Die Herberge, allmo ich noch 
ben ıten Pfalm, und Pf. 119,1. 2. wie auch Hof-3. 
ganz erläuterte, Weil die Muhammebaner, nemlich der 
Hr. Wirth: und andere mit zugegen waren, auch mit Ver⸗ 
guügen und Verwunderung zuhoͤreten, fo fagte ich ihnen 
Das im Arabifchen, was ich ben Juden im Hebräifchen 


Der Jude Abraham, In deſſen Haufe ich zuerſt 
geweſen war, gieng mit, half mir auf bag Pferd, nahm 
“mit. Thraͤnen Abfchied; und fo ritten wir einen hohen 

. Berg hinan, über. den Berg hinüber, bis wir nad) 
Beirdjin kamen, wo wir von bem Gouverneur mit Freue 
den aufgenommen und beberberger wurden... Beirdjin 
ift ein kleiner Flecken, nicht fo groß wie Bekajah, mo 
auc) mehrere Einwohner find, die fich fonderlich audy dr» 
von naͤhren, daß fie die Häute von Ziegenboͤcken und Ko⸗ 
meelen, fo gut auszugerben und zu verpichen verfiebe 
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daß fe zu Waſſer, Wein und Del Schlaͤuche weit und breit 
verſuhret werben. Unſer Beitdjin aber, ſcheinet che 
dem groͤſſer geweſen zu ſeyn, welches noch aus einigen 
Ueherbleibſeln wahrzunehmen iſt. Ich wurde gefrogt, 
wie mir dieſes Land gefiel, und ob es beſſer fen als Eu⸗ 
gopa? Darauf antwortete ich: das Sand an ſich, ſo weit 
ich diefes und jenes gefehen habe, iſt nisht ſonderlich uns 
gerfehieden. Doch, wenn das fand beijer bewohnet und 
angebauet wäre, ſo —* es freylich einen Vorzug vor 
Europa: allein, ſo habe ich hier lauter Verwuͤſtungen 
angetroffen; und da es ehedem von eurem Sande geheiſ⸗ 
fen, es ſeh ein fand, wo Milch und Honig flieffer, fo 
muß man jeßt fagen,.es ift ein Sand, welches Dornen 


und Difteln träget, Der Gouverneur fagte: es ift wahr, - 


Diefes Land iſt nicht dem vierten Theil nad) beibopner, 


Das Abendeflen genoflen mir unter einem groffen 
Weinſtock, deſſen Stamm ohngefehr anderchalb ſchuh im 
Durchfchnitt: war, die Höhe erſtreckte ſich auf dreyßig 
Schuh, und bedeckte mit feinen Zweigen und neben Raus 
Een eine Hütte, (meil die Ranken muften unterflüßet were 
den, ) von mehr denn 50. Schuß breit und fang. Hier⸗ 
ben erinnerte ic) mich an den Spruch des Proppeten Mi . 
cha, der da fagt: Ein jeglicher wird unter feinem 


Weinſtock und Seigenbaum wohnen, ohne 


Scheu. Cap. 4, . 


Beydes habe ich in dieſem Lande gefunden; den 
Feigenbaum, zwiſchen Jeruſalem und Arimathia, und 
ter den Weinſtock. Die Trauben ſolcher groſſen Wein⸗ 
oͤcke, find fo groß, daß fie 10. bis 12. Pfund wiegen; 
und die Beeren können unfern kleinen Pflaumen vergli⸗ 
hen werden. Man fehneibet eine folche Traube ab, le⸗ 
get fie auf ein Bret von anderthalb Elfen Breit, und drey 
Bis vier Ellen lang; nun feger man fih um diefe Traube 
herum, ein jeder iſſet fo viel Beeren als er will, ae 


‘ 


a - Sichentes Eapitel 


ein bielein Beod Dapı, und inte {6 viel Waſſer, als er 
närhig hat. | 
Nachdem das Abendgebet, jo mol don den Muham 


mebanern, als auch von uns, unter diefem Weinſtock 
verrichtet war, wurden wit in unfere Schloffammer ge 


fuͤhret, die mir ſehr noͤthig war; indeffen, die Begierde 


des Gouverneurs und feiner Freunde, ein mehreres von 


‚meiner Erläuterung des Weinſtocks aus Jeſa. 5. und Joh. 


15. zu hören verurfachte, daß ich erft gegen der Sonnen Auf 
gang mich niederlegte; da ich doch von dem ſchweren Rei⸗ 
ten, und auch nad) dem Cameel Brunnen zu Fuſſe zugeben, 


ſehr ermuͤdet war. Go endete ich biefen Tag mit Ermis 


dung, aber auch mit Vergnügen, ; 


Anmerk. Weil ich ‚eben bey dem Weinſtock bin, 
fo will ich etwas dabey fagen: nemlich, 1) die Benen 
nung; die Trauben heifien Aaneb; die Beeren heiſſen 
Sebieb; der Meft und junger Wein, heiſt Nebied; 
ber alte Wein aber, Viaum defoceatum, abgehefter 
Mein, beiſt hhamar. | | 

2) Dee Gebrauch. Die Trauben oder Beeren ge 


Ä u nieſſet jeberman, ber ein Belieben dazu hat; den feifihen 


Traubenſaſt, dürfen bie Muhammedaner auch minfen, 
fo bald er aber in die Gaͤhrung kommt, ift er ihnen verbo⸗ 
ven; bes flarfen Weins müffen fie ih ohnehin gaͤnzlich 
enthalten, Den Traubenfaft nennen Ne auch Scher⸗ 
berh, und wird folcher alfo verfertiget: ber Kammerbies 
ner eines vornehmen Herrn, preffer durch ein Linnentuch, 
eine Quantität IBeinbeeren, thut Den ausgepreßten Saſt 
In eine Süultanie oder einen Becher, und präfentiret {bw 
feinem Heren zum Trank. Die gemeinen Seute, geben 
ſich nicht fo viel Muͤhe; fondern eſſen Die Beeren nebſt 


” einem kielnen ſtuͤcklein Brod; trinken darauf ein frifches 


Waſſer, denn haben fie ihren Durft geldſcht. Dieſes 
iſt aber nur von. ben Muhammehanern zu verftehen; dm 
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die Griechen und andre Örtentalifche Chriſten, trinkon 
auch wol ſtarken Wein, Wiewol auch die Muhamme⸗ 
daner das Verbot ihres Propheten oͤfters uͤbertreten, nug 
muß es nicht den Namen bes Weintrinkens haben; ſon⸗ 
dern es heift ein Bruſt⸗ ober auch Gliedertrank, den ber 
Medicus verordnet. 3. E& Der Kaifer Machmud 
trunk zu Mittage und zu Abends feinen Becher guten 
Hein, um bes ſchwachen Magens millen ; und der Baſ⸗ 
fa Ay in Aleppo, hatte zu Großcaito feinen Magen 
verborben; ba er nun durch Cyprus reifet, um in Alep⸗ 
po feine Refidenz zu beziehen, wird ihm auf der Inſel 
von dem Commanderie Wein (d. is der fogenante Aus⸗ 
bruch oder Vergine von dem Cypern Wein) ein Glaͤs⸗ 
chen offerivetz es ſchmeckt ihm wohl; ey, ſagt erı von 
dem Magenwaſſer will ich etliche Faͤſſer mitnehmen, nad) 
Aleppo: und von der Zeit an, bediente er fich deſſen, 
doch nur, gleichwie auch ber Kaifer Machmud, zue 
Stärkung des Mogens; dagegen bie Janitſcharen trinken 
heimlich) den Wein fo lange, bis fie umfallen. Wenn 
wir Europder ben Wein aus Kelch; oder fonft Bleinen 
Glaͤſſern teunfen, und offeristen einem Janitſcharen auch 
fo ein kleines Glas; fo wegerte er ſich; gab man ihm aber. 
ein dem bis viermal fo grofles Glas voll, das nahm u 
an, haͤngte das Gchnupftuth wors Geſicht, trunk ben 
Wein aus und gab das leere Glas ben Bedienten. 


Den „ten Auguſt. Deine Kopfſchmerzen hatten 
die ganze Macht über gedaurer, und hielten auch heuse 
den Bormittag noch an. Wir trunken erftlich den Eofs 
fee auf dem Saal wo wir fehliefen, dabey ich für mich, 
Den in ber Orbnung folgenden Pfalm, und etwas aus 
dem neuen Teftament las, Darauf giengen wir alle wio⸗ 
ber unter den gefteen bemeldeten Weinſtock, wohin ſich 
auch die Leute verfammieten, welche ben Capo (Gou⸗ 
verneur ) fprechen wolten. Ba ich gefragt wurde, was 
Das für ein Buch fey, welches ich heute früh gelefen, * 

e 


28 ..  Giehentes-Enpid.: . 
‚@ ich: das eine, war bas Alte Teſtament in hebraiſche 
Sprache, nemlich, die 5 Bücher Mofis, bie Prophetn 
" and die Pfalmen; das andere aber, war das Neue Tu 
ment im Griechiſchen. Hierbey fagte ber Hr. Uſgate 
daß ich auch Arabifch leſen koͤnne; ich zog alſo den ‘Brif 
an bie Roͤmer im Arabifchen hervor, und las bes uk 
Capitel aus demfelben ‚ganz her, welches alle Anweſende, 
die an bie 20. Perfonen ausmachten, und aus Muh 
medanern, Drufen, auch) ein paar Chriſten beftunden, 
mit vieler Stille und Aufmerkſamkeit anhoͤrten. 
Dem bdiefes zu Ende war, führten uns bie jungen Herm, 
des Schiechs Schwerter Söhne in einen Thal, wo ein (ft 
‚angenehmes und liebliches Waſſer entſpringt. Bir ie 
gerten uns an den Bach, und fahen zu, mie die Zuge 
von dem Gebuͤrge herab geleitet wurden, um aus dei 
Bad) zu trinken. Es waren zwey Heerden, von weil 
Sarbe, langen Haaren, und herab hangenden Ohr 
Wir lieffen uns von den Hirten warme Much zu mini 
geben, mie fie gemolfen war, welche mir fo wohl lan 
daß mir mein Kopfweh vergieng, 


’ 

| Diefe Art Ziegen nennet man Remmel; fenmia 
zuweilen wie Schaafe geſchohren; und bie Saare verluu 
fet man weit und breit unter dem Namen Kameehheer, 
ift aber wol zu unterfcheiben non Dem Saar des Kumıdlı 
welches aud) zur gewiſſen Zeit abgefchofren wird, I 
daraus man grobe Decen verfertiger; dieſes nennet mM 
Seir Dajmaal, denn das groffe Tpier was mir 8° 
mieel nennen, führet im Arabifchen und Hebräifhe M 
. fen Namen. Dagegen die Haare der obbemeldeten » | 
. gen, heiffen Seir Elkemmel; und diefe koͤnnen fo It 
Befponnen werden, daß man bie Daraus gemirften 
flır den feinften Moor und Grosdetour anfichel. 
fegenannte Kameelhaar in Europa, ift ſchon mis OO 
wolle vermifcht, daraus man denn die Camelotte ede 
Bercane verfertiget; welches natürlicher Weiſe nicht dar! 
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bolchen Glanz geben fan, als bie puren Kemuel, oben 
Ziegen Haare. Man findet diefe Art Ziegen nicht ſehr 
haͤuſig; in Gilead und in Ancora, auf der Mittäge 
„lichen Seite des ſchwarzen Meeres, find die mehreften; 
in Egypten habe ich. feine gefunden; doch will ich nicht 
Läugnen, daß ehebem welche da gewefen find, weil bey 
ben koſtbaren Tapeten: ber Stifts: Hütte auch die Ziegens 
haare gebraucht wurden; wiewol dieſes feine Folge iſt; 
denn ınan hat aus Bilead und Ancora, bie Kemmelhaa⸗ 
ve fo gut nach Egypten und Arabien bringen können, als 
beut zu tage, ‘ E | — 
Da wir dieſe Ziegen ⸗ Heerden von dem Berge herab 
kommen ſahen, ſo ſchien es nicht anders, als wenn eine 
Feuer Wolke den Berg bedeckte; und der Glanz war ſo 
groß, daß wir kaum zuſehen konten. 


Es wird dieſer Ziegen, im Hohenlied Satomenis, 
Cap. 4, 1. und Cap. 6, 4. als einer geheimnißvollen 
Bedeutung auf die Braut Chriſti gedacht, . Das Wort 
Gallaſchu Hat der felige D. Luther überfeger: beſcho⸗⸗ 
sen, foll aber eigentlich. heiſſen: von dem Berge Gilead 
herab traben, ober begierig und nıunser herabſteigen zu 
den Waſſer⸗Baͤchen. Ä i “. 


Die Hirten der bemeldeten Heerden, tränften ihre 


Ziegen an dem tieblichen Bach, und gaben ung nachher ' 


von ber warmen Mitch zu trinfen. Dig Segte aus dee 
ganzen Gegend ; Vornehme unb Geringe, kommen hier 
, und bedienen fich diefer Kemmel Milch, als einer 
Mil» Eur; bo mr natuͤrlich, und niche fo gefimftafe, - 
wie bey uns in Europa, bie Leute ihre Dioffen Eur ges 
brauchen, | | u 
Hierauf giengen wir In einem Garten, durch wein | 
den der ebbemeidere Bach flieſſet, un on en | 
Mittags : Dlahizeit bereitet, die ung von bein oß U Be 
gefandt war, Länser dem Eſſen fagd ich Örtegenheit, wen 
M. Sr, Sch, Reifen s Th, — gen 


’ 


890 Siebentes Eapitel, 

gen dee Aepfel, Granaten, Citronen und Orangen Bin 
me, die in bem Garten ſtunden, von dem Paradies ju 
reden; nemlich, von der Sitnde, welche unfere erſten 
Eltern in eineni Garten begangen haben; die aber der Di 
ſias JEſus von Nozarerh atich im Garten gebüſſet, und 
ans dadurch den Eingang in das Paradies OOttes wir 
Ber erworben habe; welches die. ganze Geſellſchaft mit Ve 
Nacht anhoͤrete. Ä nn 


Ich Haste eben in meiner Neuteſtamentiſchen kefıy 
das Gleichniß von dem viererien Acker, welches ih de 
nen anmwefenden Freunden vorlag, und nachher ben den 
Spaziergehen fölgendergeftale erläuterte. , As: 1) d 
wir an einen Felſen kamen, fragte ic, ob hier ein gun 
Saame Frucht bringen fönne ?. fie antworteren: der Gun 
me kan wohl aufgehen, aber nicht Wurjel fhlagen. 2) 
Hierauf Tamen wir in ein Geſtraͤuche von 


Difteln. Ich fragte, vb fie Hier Frucht kriegen mir 
- Ben? Die Antwort war: Men jeſerang bꝛ —* 


mia jiktang elanab. D. i. Wer unter die Dem 
haͤet, fan Peine Traͤuben erndren. Denn kamen wi 3 


Die fihöne Gegend bes Korns, und der koſtbaren Boum; 
auf meine Frage: Ban Hier etmas Wutes wachſen? mb 


worteten fie: Fada ardoldjelil; das ift das gute Jar 
Auf dem Wege wo mir giengen, mar es hart und filı 
ich fragte Daher: wenn ich hier etwas aufläe, mas mit 


baraus? Sie antworteren: es iſt gut für Die Raub ⸗Vo 


gel, Nun eignete ich das bemeldete Gleichniß jr, auf 


. bie Herzen ber Zuhörer, 'unb fragte: non wekhe 
Acker fie feyn wolten? Die Antwort war: Min elpde' 

dus filbeie Diin. D. i. Wir wollen aud in Beu 

Diin ein guter Ader des Paradiefes feyn, 2 


ich ein Gebet in Arabiſcher Sprache, worin ich 


dankete, für die Wohlthat, bie mir auch Hier wicht 


fahren war; und fo ritten wir auf Das Schloß weh 
zurück. | Dn 
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Der Schiech Ehalib Cfo Heiffer unfer Hr. Wirth) 
feagte: wie mir fen, und ob Die Kopfſchmerzen vergan⸗ 
gen wären? Ich fagte: ja, glaubte zwar, daß, weil ich 
unter bem Wallnuß + Baum gefchlafen, mein Kopfweh 
ſich gelinbent bärte; die Freunde aber antworteten: nicht 
der Nußr Baum, fondern die Kemmel⸗Much (die vom 
befchriebene Ziegen « Mitch) hat euch gut gechan. 


Ferner fragte ber Schiech, Aver Paulus geweſen 
fen, aus weichem id) Heute etwas vorgelefen Hatte, nem⸗ 
lich, ein Capitel von dem Brief an die Römer? Ich um , 
zählte ihm daher die ganze. Geſchichte von ber Bekehrung 
Pauli, und wie er ein Apoftel JEſu geworden fd. Er 
nahm darauf den “Brief an die Römer im Arabifchen felbft 
vor fi), und las eine ganze Weile in der Stille darin; 
endlich fragte er: wer dann das Haupt, der Apoftel fen? 
Ich antwortete: Chriſtus iſt das Haupt der gangen Mefe 
fianifhen Kirche, und alfo auch der Apoſtel. Er: Iſt 
nicht Petrus der Hauptapoftel? Ach: Mein, denn Chris . 
fius jagt: die Apoftel follen alle gleich feyn, und einer 
fey Ihr Meifter. Die Römifchen wollen zwar Petrum 
für den Vornehmſten halten, aber ſolches iſt nicht in ber 
Schrift gegründet; wir Proteftanten halten und an die 
Schrift, und haben daher auch mit der Verehrung der 
Heiligen nichts zu fehaffen; fondern glauben, daß nur eff 
GoOdtt ſey, und ein Mittler zwiſchen SOtt und den Men⸗ 
ſchen, nemlich, der Menſch Chriſtus JEſus. 


Den Zten Auguſt. Fruͤh waren mir wieder unter 
Dem Weinſtock, wo ſich bie Secretairs des Capo, wie 
auch andere, verfammties hatten, Als fie fahen, daß ich 
mein Altes und Neues Teftament bey mir niederlegte, bas 
ee. fie ſehr, ich möchte ihnen doch etwas Hebräifches vor» 
leſen, welches fie, wie id) hernach merkte, um bes Ju⸗ 


Den willen thaten, der mis zugegen war, ben id) aber, 


weil er gar Mahammedaniſch gefleider gieng, nicht fü 
z 2 | einen 
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cinen Juben Ich las ihnen alſo 1 Moſ. 1. mr, 
zeigte dabey Gen — pwiſchen ber Europaͤiſchen 
Lefeart der Juden, und der Orientaliſchen; bamad) üb 
feßte ich diefeg Capitel ins Arabifche, und erläusete u, 
Hierauf zeigte ich, wie die Jnden Ihre Pſalmen fingen,und 
erflärte den erſten Pſalm. Ber der Ueberſchung dl 
ben ins Arabiſche, half mie der junge Hr. Uſgate, u 
ich ihm einige Hebräifche Wörter, bie mie nicht gleich im 
Arabiſchen benfidden, Ins Englifche oder Italiaͤniſche ihr 
fete, die er hernach im Arabiſchen fagte, 
Aus dem erften Eopicel daB erften Buch Mofisyh 
id, wie GOtt Himmel und Erde, und mas, barimA 
4A, weislich und ordentlich gemacht, und kifonbeepeb da 


Driieſe Vorſtellung hoͤreten fe alle in der Stile m 
Bedacht an; es waren abermal an no Perfonen ats" 
Darnach fragte ber Capo ben Juden, ob er das Heheib 
Iche, weiches ich vorgeleſen, verſtanden hahed Er and 
woortete: ja, das iſt doch unfere Schrift, die wir 
Jugendauf lernen. „hieraus merkte ich, baf er da P 
de fen, ſehte mich alfo neben in, und ergäpkee, wie vet 
Juden ich gefunden hätte, Die das Hebraiſche uhr 
flünben. Ferner redete ich mic ihm, von dm il. 
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bellagenswaͤrdigen Zuſtand dieſes Malta, und da ich Hör» 
te, daß er aus. Bekajah mar, fo erzählte ich ihm, mas 
ich deri mit einigen non feinen Bruͤdern gereber haͤtte 
Er ſagte: ich habe: eu. gleich gemerke, daß ihr ber fen 
müffet, welcher vorgeſtern bey uns gewefen iſt ber David 
Bat mir ſchon ven euch. ergäßlet: Well der Jude menig 
Hebraͤiſch verfiunde, ſo redete ich Arabifch Hebraͤiſch mie 
ihm, auf die Are, weile in Deutfigland das Juͤdiſch Teut⸗ 
fihe, und wie ich in Polen an verfchiedenen Drten, Jüs 
bifch aber Hebraͤiſch Pohlniſch mit denen Juden, Die das 
Teutſche nicht. verſtunden, Gabe fereden müffen, 


Herouf ımifte ich mich wieder zu dem Capo feßen; 
ba. verlangten fie von mir, ihnen etwas aus dem Gries 
chiſchen Neuen Teſtament vorzuleſen. Ich fihlug das 
Teſtament auf, und bekam Marc. 4. Dieſes Capitel 
las ich ihnen vor, und erlaͤuterte ſonderlich die Rede JE⸗ 
ſu, % wr Er Acker. Bey dem guten Acker, dar 
von Ehriftus Joh. 20. ſagt, daß es Die fenen, welche 
GOttes Wort hören, bewahren y und. Frucht kilngen 
verglich ich z Mof. 7, 12. ba don Iſrael eben dag ge: 
fodert wird, nemlich, hören, bewahren, und darnach 
un,“ Ehen Diefes fobert der HOre Ifs, der ep 
flas, won allen, die feine Worte leſen ber hören, daß 
fie es nicye nut hören und leſen, fondern auch bewahren, 
darnach thun, ober Frucht bringen falten. Hier riefen 
einige aus: Sahiech, es If ja wahr. Anbre regen; 
Sallem Allah Dayatack, GOtt vermehre dein Bere 
mögen. ( Kraft.) Hiermit war die Tafel gedeckt, und 
bas Effen anfgeteagen. Sk ſtunden von. unferem Sor ⸗ 

h auf; und ich fagte:. bisher habe ich euch geiſtliche 
peife vorgeſetzt, jetzt wollen wir auch unſern Leib ſtaͤre 


«74 


ten. Der Capo ſegte: du. haſt wohl gechan. 


Nach dem Eſſen bat uns der Capo, noch länger 
zu bfeiben: allein, der 9 Ufgare (er (ir gut, —* 
74 ” 


— 
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noch von ler wegzureiten. Alſo ritten wir nach em 
fen von Beir Dſchin ab, Die drey jungen Herrn, do 
ren oben gebacht worden, begleiteten ung; Der eine, ein 
Juͤngling von etwa 14. Jahren, halte das Sagen ouf 
dem Pferbe aus dem runde gelernet; er blich eine gas 
je Weile. von uns zuruͤck, als er aber fahe, daß wir fin 
warteten, Ste ex an, und jagte bergefialt, daß a I 
wenig Minuten bey uns war. Mir war es om 
wunderbarfin, daß er auf ſolchem ſchmalen, fleinig 
ten unebmuen lege, auf ber Anpüße des Derget, I hr 
te, als wenn er auf dem ebenften Felde geritten hatt. 


Wir hielten hernach bey einem Brunnen , ber aus DM 


.  Gebürge kommt, Ain Mertebet genannt, füle it 


f 


ſchliefen meine Reife» Gefährten, einer aber von den Jun 
kern, ſetzte fich zu mir an den Helfen, da id) aus dem 


Drief an die Römer im Arabifchen, das dritte Captd 


las, welches er mit Aufmerkſamkeit anhörte 


Nachdem der junge Hr. Uſggate und bie übrigm 
Degleiter wieder aufgewacht waren, kuͤſſeten wir die bit) 
jungen Herrn, und lieffen fie wieder zurück reiten, ME 
aber ritten weiter, in einem tiefen, etwas bunfeln, dt 
angenehmen Thal. Dunkel: war er, wegen der hohe 
Derge bie auf beyden Seiten lagen; tief aber, weil ver 
unferm Wege an, bis hinunter, zuweilen ein Grund } 
fehen war. Doc) war er dabey angenehm, weil er mi 


allerlen Bäumen bewachfen ift, . auch hier und mM 


rauſchendes Bächlein flieffer, welches nebft dem Ce 
der Vögel, bas Gehör eines Reiſenden lieblich erguit. 
Serner, fo ſchlecht ich bisher die Wege in biefem datt 


. gefänden habe, fo Löftlich ift hier im Diefem Thal der Zitl 


ohngefähr einer Stunde lang, da man wie in einer g 
pflanzten Allee von Tannen, Fichten, „Buchen und IR 


den, auch Eichen, reitet; Doch fiehet man mol, deß 4 


nicht ein ‚neu ausgebefjerter Weg fen, fondern alt, MI! 


wicht verwuͤſtet. Aus dieſem That, kamen wir en 
' " N) 
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über einem Berg, wieder im Thal, an einen aften Luſt⸗ 
Brunnen Ain Bhabara (erhabnen Brunnen) genannt. 
Diefer Brunnen liege auch in den Sichems Thal, und 
man fiehet gus benen Weberbleibfein, daß es vor alten 
Zeiten ein Luſtbrunnen gergefen fen: denn x) ift Der Weg 


von Sichern, big. an biefes Thal, ſehr gut; ob zwar - 


wicht ausgebeſſert, Doch, auch, nicht fo, vermüftee, wie im 
andern ©egenden, 2). !legt der !ufl: Brunnen ohnge⸗ 
faͤhr zwey Stunden von Sephet, baf: alfo die Leute mit 
Wergnügen diefen. Brunnen befuchen fonten. 3) Es 
find. ben. dem. mehrbemeldeten Brunnen, noch Ueberbleib⸗ 
fel von Schaubänlen , Die in: den Felſen gehauen waren,‘ 


ba immer eine hoͤher ol. die andre liegt, wie Die Banken 


in den Amphictheatxtiiss. 


4). Das Woffer, entſpringh aus. dem Felſen⸗ Bergen . 
durch etliche Quellen, Da eine. höher iſt als die andre, 


und denn lauft es. in einen. in den Felſen gehauenen Pleis. 
nen, Teich; aus diefem,, im einen groſſen, auch in ben 
Felſen gehauenen Trog; und von. da, durch eine Felſen⸗ 
Rinne in einen tiefen Brunnen. | 
5). Das Thal, um diefen Brunnen, formiret gleich» 
. fom einen Keffel, welcher macht, daß der Wind nicht zu 
heftig, bafelbft iſt, und, bie Sonne auch, nicht zu fehr ſte⸗ 
en Tan. 


Arn dieſem. Brunnen tränferen. win unfere Pferde, 
und mir ſelbſt trunken auch 
Bergnuͤgen. 

Aus dieſem Sichems ⸗Thab, Schechem Pa⸗ 


deh genannt, kamen wir über, einen ziemlich hohen Berg. 


wieder in ein Thal, und denn an ben groſſen Huͤgel von 


Saaſſaa. Gegen Untergang ber, Sonne erreichten wir 
das Schloß. Saaffaa „ welches: auf: einem. hohen Hügel 


ganz alleine liegt; bie dazu gehörigen Flecken und Dörfer 


aber, find rund um, einer halben oder aud) ganzen Stun⸗ 
de weit, von bem Schloß entfernet. 


aus bemfelben, mit groffem 
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> Wir wurben von bem älteften Sohn bes Capo mit 
vielem Vergnügen aufgenommen, und in ben Diva 
ober Audien⸗Saal geführet, da man uns allerley Kin 
Freſcaden vorſetzte. Die Stiefen durften ung nicht von 
aAnſern Bedienten abgezogen werden; fondern von dem 
Schloß: Bedienen; ba denn eim jeder gleich mit uns he 
ſchaͤftiget war; mich hob ber jüngere Herr ſelbſt vom 
Pferde. Indeſſen Bam der alte Herr, ‚der regleralt 
Capo mit feinen übrigen Kindern und Kindes Kinden 
non ihrem Spazier ı Reiten zuruck, und bewillkemme 
Sen ung mit vielem Vergnuͤgen. Der alte Schiech sr 
Capo, regieret zwar noch felber; doch fat der Alk 
Sohn das mehreſte fihon unsern Händen, und es muß 
auch vieles nad) feinem Willen gehen; er If ein geidib 
Mr und munterer Mann. 3, €, Bor einigen Woehhen 
Bat einer. von ben Untertanen, feinen Nachbar aus Sr 
heit erfchlagen ; ber alte Herr faͤllet Das ruhen, def de 
Thaͤter folte hart gefchlagen „ aber doch bey Leben aheb 
sen werden; Der aͤlteſte Sohn des Capo hoͤret biefes, un 
ſagt: dieſer Menſch hat verfeglich Menſchen Blut we 
sofern, ſo muß fein Blut auch wieder vergofen made; 
und wenn ihn ber Water beym Seben erhalten wols, F 
Bifebe er nicht im Lande, fa lange bag Blue nicht ga⸗ 
en fen. Darauf hat der Vater diefem Mörder Du 
— Urtheil zugeſprochen, und er ift auch hingerite 
rden. .- . . · 


Soe wol vor, als nach bein Abendeſſen, wurde von 
der Beſchaffenheit bes Landes gefprechen, da ge denn Dh 
was mir andre gefagt hatten, auch beftätigten, nemlihh, 
daß ber vierte Theil dieſes Landes, nicht bewohnt ſeh 
Der alte Herr, nebſt feinen Kindern und Kine 
Kindern, „begleiteten mich um den Ken, Lfgate, al 
unſer Schlaf: Zimmer ; allwo ich Gelegenheit hatte, 99 
dem Glauben Abrahams mancherley zu fprechen. 
deſſen wurden noch Coffee, Mic Speiſen, —* 





ww f 
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Zuckerwert f und andre dergleichen Sachen auftzetragen. 
Auch) hier Dausete meine Unterredung bis Nachmitter⸗ 
nacht. | 


Anmert. : 3) Dee Schiech iſt ſchon über Bor 


Jahr alt, noch ſehr munter und: bedachtſom; der ältefie 
Sohn, welcher, wie oben gebache iſt, ſchon mit regleret, 
Bat ſchon wiederum einen Enkel von feinem Sohn, ein 


- Kind von etwa 7 Jahren, munteres und artiges Kind. 


2) Ich Habe ſowol im vierten Theil, als auch im 


dieſem fünften meiner Leitungen, werfchiebenemale, und 


wielleicht manchem Leſer zum tteberfluß, von dem oͤftern 
Eoffeetrinfen geredet; da man denken möchte, als ob die 
Orientaler ihr Leben in biefen Tranf feßten; und fich da⸗ 


ben an ber Geſundheit ſchadeten. Afein, wir müſſen 
uns das Orientaliſche Coffeetrinken nicht unter dem Bilde 


des Europaͤiſchen vorſtellen; denn in Europa, werden ber 


den Coffee Viftten, viele Taffen in höchftens einer Stunde 


— 


ausgetrunken; und das mit Milch und Zuder, welches 


allerdings den Magen beſchweren muß; gefchleßer nur: 
ſdiches des Tages 2 oder dreymal, fo halte id> es: niche 
für geſund. In dem Orient aber, trinft man nach einer, 


zwey oder drey Stunden, eine Taffe, und die halb voll, 


ohne Zucker und Mil, Wenn nun ſolches des Tages, 
vier bie fechemal wiederholet wirt; fo hat man nach Eua 
ropaͤiſcher Art, kaum 3 Taffen getrunken. Diefes babe 
{ch hier mit einemmal anzeigen woßlen, bomit, wenn fünfe 
eig von dem Eoffee Txinfen erzehlet wüsde, fü vermeife ich 
meine Leſer auf dieſe Anmerkung. 


Den gie Anguſt. Sobald die Bedienten des | 


Schiechs merkten, daß hole aufgefanden waren, famen 
tfyren zwen In unfer Schlofjimmer, einer trug das Waſch⸗ 
heden, und: der andre ein weines Handtuch. Us 


ums gersafchen hatten, giengen diefe hinaus, und baid 


ombere: einer hatte einen groſſen Teller voll 
kamen yorn a re | en 
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Sliequit und Confectaren, und bes andere hatte, Tobed, 
Pfeifen und Coffee, = 
Danach giengen mir in ben Divan (Audi Gas) 
wohin id) die vegierenden Herrn und ipre Raͤche, me 
auch andre verſammlet hatten; da denn wieber Ct 
vorgetragen wurde; daben mancherley nüßliches geſurß 
den morben, ſonderlich von den Europäern, wie fü Id 
ſuchten, in allesiey Sprachen und Wiſſenſchaſten zu ibm 
Ich erzehlete ihnen etwas von her Art unferes Grube 
rens; und mie die Unwiſſenheit der Einwohner hiefge 
Sande, fo wol der Muhammedaner, als auch Chrifin 
und Juden, mit eine Urſache des verwuͤſteten Landes ſe: 
denn, ſagte ich, GOttes Wort iſt das Licht, in welchen 
man Das wahre Licht des febens, die Sonne der Ger 
tigkeit ſiehet und finde, Es ift das Mittel, wodutch di 
Narren Elug werden. DL In | 


Weil nun das Mittel zur Klugheit ber Gerechtea 

zu kommen, bey denen hiefigen Einwohnern fehlt; 1 
. greifen fie alle Dinge ben: dem verkehrten Ende am dr 
ner, wo bie wahre Furcht und Siebe GOttes fehle, da 
iſt die Liebe zu dem Nächften nur Heuchelſchein; wa eb 
bie rechte kiebe mangelt, ba mangelt: auch bie Einigfel, 
und wo die Einigfeie fehler, wie kan da ber Bau de 
Sandes beſtehen. Daben fagten einige: Es ifi wahr! 
andre ſagten; menn ich einige Wochen bien bliebe, 1 
würde ich in ber Arabifche Sprache weit fortkonmen: 
(denn bisher hatte mie der Hr, Ufgare in manchen di 
bensarten helfen müflen.! 


Ein Schiech von der Bedauwinen, di: db 
gläubigen:Arabern, welche die Lehre * Muhanme⸗ 
nicht angenewunen haben, und: iu Hütten wohnen; (wie 
fhon mehrrials gemelder worden) hatte unfern Cap? 
auch beſucht, und. war ſchon geflern in unfrer Geſelſcheſt 
mit geweſen; dieſer wolle mich üben, im bet Ausfwadt 

| | ei 
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einiger Arabifcher ſchwerer Woͤrter, welche zwenbeutig ‘ 
find, wenn fie nicht recht accurat ausgefprochen werben; 

als z €, Selam, heißt Friede, Selem, Heike ein Gab 

genſtrick; wenn biefe beyde Woͤrter, nicht genau ausges 

fprochen werben , fo fan man feinem Freunde, Friede, 
oder ben Galgenſtrick anwuͤnſchen. Dergleichen ſoloͤcis⸗ 
mos giebt es auch in aubern Sprachen. Go lange bie 
fer Bedauwin bey denen leiblichen aͤquivocken, Redens⸗ 
orten blieb, war ich es zufrieden, ihm zu antmortenz . 
als er aber abfcoene Redensarten mir gur Beautmortung 
vorlegte: da fagte ich, mein Freund! es ift mir lieb, daß 
ihr mich in der Ausſprache der ſchweren Worte üben wols 
let, allein, dabey bitte ich, enthalter euch von unreinen 
Worten, welche ich wicht Luſt habe, nach zu fprechen. 
Bon denm Gliebern, welche nah bem —28* Suͤn⸗ 
ben» Fall, zuerſt mit Kleidern bebecket worden find muß 
man nicht anders als im hoͤchſten Morhfall, mie Chr . 

furdht vor GH reden; und es fo machen, wie Sem 
und Japher, welche ihren entbiößten Vater mit ben 
Kleidern zudeckten, daben fie rüdwärts giengen, und 
dann sräget man ben Segen davon; wenn man es abe 
macht wie Cham, ber darüber fachte, und es feinen 
Bruͤdern anzeigte; und folglich ein Geſpoͤtte mit dem, 
Schaam Glledern treibet, dadurch oft andere, ſonderlich 
junge Leute, geärgert werben, fo bat man anſtatt bes 
Segens, den Fluch zu gedarten. Hierbey fahen ſich die 
andern alle wie beſtuͤrzt anz und einige fagten: er hat 
ehe. Nachher enrhielte fi der Bedauwiner folder 
unseinen Worte; und wir giengen zur Tafel; darnach in 
ben Divan, zum Coffee; und von da, gieng ein Jeder 
in fein Schlafzimmer, um Mittoges = Ruhe zu halten. 
Mach berfeiben, ba wir uns wieder in bem Divan ver⸗ 
ſammlet hatten, kam ein Kaufmann aus Actio, ſetzte 
fich zu mir, und da er den Brief an bie Mömer bey mir 
liegen fahe, fehlug er etwas auf, und fragte, ob ich das 
lefen koͤnne? Ich las ihm alfo etwas daraus vor, er füge ⸗ 

te 
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ge: Haba nabawy, das iſt gelehrt Arabiſch. Fr 
aber ihr verſtehet es hoch? Er: ja Das meifle; doch eini⸗ 


ge Worte find mir zu Goch. Hernach fragte ee mich, eb 


ich von ben Proteftanten ſey? Ich antwortete mit ja. 
Er: Habs ihr auch die Schrift? Ich: dieſes Büchlein, 
nemlich, ber Brief an bie Roͤmer ift aus der Schrift; 
und fehet, hier habe ich bie ganze heilige Schrift, weiche 
ED gegeben hat. Hiermit zeigte ich ihm meine Bibel, 


da en das SGeiechſche fohe, fogte er: In biefer Epende 


kefet man das Evangelium in unfrer Kirche, welches 
aber Reiner von ben bier gebornen Einwohnern verſtehet; 
Boch wird es auch um unfertroilken in Arabiſcher Sprache 
Gergelefen, bamis wir boch etmas davon verfichen lou⸗ 


. nen; das Griechiſche aber, wirb meiftentheils um derer 


willen gelefen, welche qus Griechenland hieher konmen, 
und das Arabifche nicht verſiehen. (Hieraus ſchloß ich, 
daß diefer Kaufmann ein Grieche fen.) Ich ſagte: fo 
iſt es auch bey uns; das Evangelium wird in denen Ak: 
chen allszeit in derjenigen Sprache geiefen, welche bie u 
Hörer reden, und fa wirb auch bie ganze aturgie gebels 


. sen. Hierauf fagte er mit Verwunderung, was, habt 

ihr denn auch Kirchen u. Ich: allerdings, Ex: es iſt 
‚wir geſagt worden, daß die Proteſtanten, weder Kirchen 
voch Priefter, noch Abenbmahl haben. Ich nahen alfe 


daher Gelegenheit, etwas. son der Einrichtung und ſom 
derlich der Evangeliſchen Kirche yı.rebeh, hielte ihm auch 
einige Hauptarticul des chriſtlichen Glaubens vor. Dar⸗ 
über wurde er wie beflürzt, und ſagte: fo babe ich es noch 
nie geböret; die Roͤmiſchen Patres erzehlten es gan; an⸗ 


ders. Ich ſagte: was Ich euch von meinem Glauben 
‚und berjeuigen Kirche, barinnen ich geberen. und ergogen 


Bin, erzehlet Habe, das konnet ihe in Büchern leſen, unb 
nach ben Glaubens Büchern muß man eine Kirche beur⸗ 
eheilen, wicht aber aus den Erzehlungen der Gegner; 
denn, fo wie ich euch Griechen nicht beuxtheile, wach 
dem, mas bie Romiſchen und anhre eurer Gegun von 
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uch ſchreiben, fendern nach) euren eigenen Glaubens Bis 
hern, eben ſo ſoltet ihr es auch machen. Ihr koͤnnet 
echt. gedenfen, daß bie Romiſchen in biefen Landen, 
icht das Beſte yon uns reden werben, weil wir wieber 


ven Abfall dieſer Parthey protefticens und an demfelben 


einen Theil Haben wollen; da fie aber ihr Chriftenefum 
n folche Articul fegen, die ein ehrlicher Menſch, der BO 

es Wort liegt, nicht anders als mißbilligen, ja wohl gar 
rerab.cheuen maß; z. E. die Werkgerechtigkeit, dadurch 
ie Gerechtigkeit Eon verfleinert wird; die Anrufung 
rer Wilder, welches als eine Abgdtteren mit groſſem Ernft 
‚oa OOtt in der Seligen Schrift verboten ift; das Vica- 
iat Chriſti, wodurch Chriſto, dem wahren und einigen 
Haupt der Kirche, die Ehre der Allgegenwart, und bee 
Regierung feiner Kirche geraubet wird; bie Beraubung 
es Kelches und H. Abendmahls, dadurch die Teſtaments⸗ 
Worte Chriſti verflümpelt werden; bie Abgoͤtterey mit 
ver Hoſtie, dadurch Chriſtus zum Brod: GOtt gemacht 
vird; die Beraubung der beifigen Schrift ; die Herrſchaft 
bes Papftes und feiner Elerifen über die Güter und Ges 
roiffen bee Menfchen, und dergleichen mehr. Weil fie 
aun, wie gefagt, hierem ihe Chriftenthumfoßen, wir 
ıber dargegen ſtreiten, fo find wir folglic) bey ihnen niche 
ür Chriſten geachtet; und war „ ein folder — Me 
en, bafür behüte mich GOtt in Gnaden. 

aun bie Römifchen, —* fuͤr Unchriſten Bed 
in; (wodurch fie aber nur ihr Berichte häufen, und ih⸗ 
sen Abfall vergröffeen) und teute, bie nicht weitere Mache 
richten haben, zuweilen in biefen Landen fehen, daß die 
Proteftanten, welthe fih hin und wieber hier aufhalten, 
niche in die Mömifche Kirche gehen, auch gröftentheils 
Peine Proreftantifche Prediger haben: . fo wird es ihnen 
—F zu glauben, wenn es von den Proteſtanten heißt, 
ſie haben weder Rice noch Abendmahl. Allein, aus 
meiner vorigen Erzeßlung, habt ihr. das Gegentheil ge⸗ 
döret, Was aber bie besrift, die bier im Sande ohne | 

o 


Sr 
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fo halten Fe, wenn fie ſich nach GOttes Wort richten 
wollm, ihren Haus GHOttesdienft, und warten, bis et 
wa tin Proteflaneifcher Geiftlicher Durchreifer, alsbenn ge 
unieſſen fie des HErrn Nachtmahl. 
Dieſes alles hoͤrete der Kaufmann. aus Acris mit 
.VWVergnuͤgen an. Der Arabiſche Schiech ber Bedauwi 
nen, ber auch das meiſte von dieſem Geſpraͤch mit ange 
hoͤret hatte, da er ſahe, daß der Chriſt fo vergnugt war, 
fagte: Es iſt doch eine gute Sache, bie Schriften zu Er 
“men. Sich verfeßte darauf: ja, es iſt gut GOttes Wort 
zu miffen, und es ift auch noͤthig, aber nicht genug; fons 
: dem hören, ‘bewahren, und darnach thun, muß 
beyſammen feyn. 5 Moſ. 7, 12. | 
Hierauf giengen wir yım Abenbefjen, ba denn nichts 
fonderliches worfi.: | 
Den soten Auguſt. Wurden wir Vormittage auf 
der Schloß» Mauer Herumgeführt,, ba die Ausſicht ſeht 
weit gehet; denn das Schloß ift drey Stockwerk hoch, 
und liegt auf einem Berge, einer guten Stunde auf und 
abſteigens. Bon hier konten wir Sepher; den Ders 


 , Kibanonz das Gebürge von Damaſcus, und bis ge 


gen Haran zu ſehen. Nachdem wir wieder in den Di 
Dan zurüd gekommen waren, zeigte mir der alte Schiech 
aus bem Fenſter, zwey erhäbene Hügel, Adater genannt; 
“er aber feibfi nannte fie Djebaal, (die zwey ‘Berge ) das 
find die Berge oder hohe Hügel Ebal und Garifing 
wovon 5 Moſ. 27,4. fa. gefchrieben ſtehet. Der Ebai 
ſoll felfiche fenn; der Barifim aber, grob kießſandigt, 
welches die Benennung dieſer beyden Hügel anzeige; 
well ich aber dahin nicht felpft gekommen bin, fo fan ich 
die Gewißheit nicht beflimmen;. genug, Ebal war der 
Berg des Fluches, und Barifim, der Berg des Go 
gens. Ihre Figur gleicher von ferne, bem Berg Thabor, 
doch nur im Bleinen, 
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.ZFerner zeigte uns ber Schieh das lange Gebirge | 
Dijibel Tauwil, weiches von dem Meer an, bis mn 
37 Libanon reichet; auch dieſes machte eine feine Aus⸗ 
icht. . —— 


Weber Tafel wurde von dem Kriege geredet, ben 
Der Capo Daher von Atris, mir feinen Söhnen führer; 
Daben ic) ſagte; daß folches ein Zeichen der Berichte GO 
tes über ein Sand fen, wenn fich die Kinder wider. irn 
Vater empdren, wie Abfolom gegen den König David 
feinen Vater; und daß ich dergleichen in Eurepa fo-teicht 
nicht gehöret hätte, menigftens nicht fo viel als hier, und 
infonderheie in dem Lande, wmeldyes ehebem bas heilige 
Sand geheiffen, hat. Darauf rebeten die andern won dem 
Krieg Iberhaupt, daß die Teutſchen jederzeit ſtarke Krie⸗ 
ger gewefen ſehen, und fragten, ob ich als ein Teutſcher 
nicht auch den ‚Krieg liebte? Ich fagte: wenn ihr dem 
geiftlichen Krieg verſtehet, fo antworte ich, mit ja, denn 
ich habe zur Fahne des Meßlaͤ geſchwohren, und biefer 
bat mir das zweyſchneidige Schwerdt gegeben; mit Deut 
feiben haue ich, durch die Kraft bes Heiligen Geiſtes, zur 
rechten und zur linken drein; damit mehre ich mich gegen 
Den Geift der Finfterniß,, gegen.meine eigene auffteigende 
DBegierben, und gegen die Lockungen Ber Welt. Verſte⸗ 
Het ihr aber den Weltlichen Krieg, fo habe ich den Be⸗ 
fehl von meinem Friede Zürften, JEſu Chriſto, ven. 
Sieden zu ſuchen; lieber Unrecht lelden als ſelbſt Unrecht 
thun; dazu für meine Widerſacher zu beten. Sie fog 
ten: das iR gen gut, aber man muß auch ein Hay 
Muth und Dreiftigkeit haben. Ich antwortete: zu dem 
geiſtlichen Kriege, gehdret warlich ein gutes Herz; Denn 
woher kommt e6, daß fü viele, entweber durch den Gas ' 
fan, und ihre eigene Luͤſte, oder durch döfe Buben ge _ 
focet, in dte Sünden hingeriffen werden, als eben baden, 
weil fie keinen Muth und Herz haben, zu wiberſtehen. 
Es gehöret aber dazu, ein von GOtt felbfi gegebenen reb 

zone. 
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nes Syery, und ein neuer, flanbfafter und er Ge; | 


| —5— iſt Herz ein trotziges und verzagtes Ding; wo 


(6 Sebent fen pl, ba iR e: vonast, und mo 


ben und gebultig ſeyn foll, da iſt ee troßig, po⸗ 
de und prüft fi, wie Jeremias ber Prophet Eon ı7. 1% 
fast. Will man aber ein reines Herz haben, fo 


man GOtt darum bitten, wie David eig in * | 
hrs —* gethan hat. Pſ. Eben dapı gehöre war | 


ein Herz, daß man das Boͤſe mit Gutem üben 
witnbe, und ſich nicht felbften räche. “Der Alte Schicch 
8* Cast gewiß maße.) Der die 
‘ Comm aber, gab zu verfiehen, daß der, welcher fein 
Sen (Eruroge) habe, nicht Ins Paradies komme. TS 
Der ja, wer nicht ein folches neues Herz bat, wie oben 
emelbet; der komme nicht in das Reich GOOttes; für 
—* en trofigen und verzagten Herzen aber, weiches mar 
der Welt ein Herz zu nennen * heran mich 
GSoOtt; ich will Heber in den Himmel, in — *2 
en, die ein reines Herz haben, bie Sanftınürhig, Fried⸗ 
Kertig, feibetragend und Barmen, find, bineln fon» 
wen; als in ben, wo bie Rebellen, die den Eitern unge 
— Soͤhne, (die fogenannte Beherzte) umb bie 
rauſamen Krieger, hinkommen, Warum firaft ihe Deun 
* Kinder, wenn ie ſich wider euch ſetzen? Re 5— 
ja dadurch ihre Bravour oder 
olfo babey, der Sieg an ſich betrachtet, it ent 
GOttes, und Die Biſen werden oft zum” Schwerdt are 
Raten ei unter ciefen Achenbolen, «x 


e ritten wir mit dem jungen Schiech 
und andern jungen deren, wie auch dem Bedauwiner, deie 
fen oben gedacht worden, auf ein dem Schiech pugehoͤri⸗ 
ges Dorf, Midfbigh genannt, welches in dem Biech 
\felde, a Gebhrge eine gute Stande vom Schick liegt. 


Die ganze Geſellſchaft imik denen Bedlenten, machte an 
a⸗ Pr 


= 
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24 Perſoñen aus; wir lagerten uns alle utiter Einen groß 
fen Wallnuß⸗Baum, nahe an dem Dorfe, und krunken 
Coffee: inige von der Geſellſchaft, Hielten ein Wett⸗ 
reiten, und wolten mich aud) daju überreben, mit zu jagen, 
ich fchlug es aber ab, und ſagte: GOtt Hat und die Erea⸗ 
£ur gegeben, daß wir fie zum Nutzen und zur NRoth, aber 
nicht juni Weberniuch gebrauchen follen; daher halte ich 
es für Unrecht, fie auf Biefe Art ju mißbrauchen. Eini⸗ 
ge feßren fehr in mid), und fagten: Min Schan el 
Schiech, im des Schiechs willen, darunter fie den aͤl⸗ 
teften Sohn des Capo verftunden. ch fagte: jegt muß 
ich meine Bravour, davon ich heute im Divan geredet 
Habe, beweiſen; ich halte den Schiech ſehr werth, und 
will ihm zu Siebe, alles thun, was ich kan, auſſer das 
nicht, was wieder mein Gewiſſen läuft, Endlich kam 
der Schiech ſelbſt an mich, herzte mich und ſagte: Ey ſo 
thue es doch; ich antwortete: uͤnd wenn ein Engel vom 
Himmel kaͤme, und ſagte mir, ich ſolte etwas thun, das 
rider GOttes Wort und meinen Beruf gehet, fo thaͤte 
ich es nicht; benn ich Bin fein Soldat, der in den Wels 
Tichen Krieg gehet; euch will ich es nicht verwehren, aber 
mich laßt zufrieden, Indem jagte einer aus der Oefellä 
ſchaft bey mir, und denen, die mit mir redeten, vorben; 
el vom Pferde, und hätte beynape den Hals gebrochen $ 

iermit Neffen ſie von mir ab, . = 


Darnach ritten wir an einen Brummen, ben fie Ain 
berdeb (Kalten Brunnen) nennen; er liege In einent 
Thal, Hat frifches und kaltes Waſſer, welches auch auf 
Bas Schloß gebracht wird, meil auf dem Berge bes 
Schloſſes, fein dndres, als Hegenivaffet aufbehalten foers 
den fan: Von Bier ritten wie wieder zurück, unter den 
obbemeldeten Nußbaum , da denn der Verwalter des 
Dorfs, das jübereitete Abendeſſen herbringen ließ; und 
auch bet Tafel blieb. Er ift ein Chriſt von ten Maruihis 
ten, wie denn auch viele Einwohner des Derſs, ſeinet 
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Religion find. Dieſer Vorwalter meinte, weil ich nicht 
mit jagen mölte, ich haͤtte Furcht vor bie Pferde; ih 
aber fagte ihm, daß ich fonften viel geritten, auch wel 
im Nothfall gejager hätte; mithin könnte ich, wenn es 
die Noth erfoderte, wol reiten, bahingegen, wenn if 
zur £uft jagen wolte, fo hätte ich es mir felber zu werbam 
fen, wenn ich ben Hals bräche, wie zuweilen bey folchen 
muthwilligen Sagen gefchiehet, und ihr felbft heute gefo 
ben habt, daß der junge Herr bald wäre unglüudlich ge . 
teen ſluͤrzte ich aber bey ordentlichen Reiten in meinem 
Beruf, fo Hätte ich es als eine Zulaffung GOttes anzu 
ſehen. Hierauf zog ich den “Brief an die Römer hervor, 
und las ihnen Cap. 8, 19 fq. vor, welches fie mit Be 
dacht anböreten. Da wir wieder auf das Schloß zurud 
gitten, fieng.ber Bedauminer abermal an, unreine Wer 
te zu reden, da fagte ich zu ihm: bein Herz if voll, von 
Unreinigkeit; fage mir, wie wilft du Damit in ben reinem 
Himmel kommen; das ift ja nicht möglich. Er: ih 
will eg nicht mehr ehun. Ich: du kanſt es nicht laſſen, 
wo du niche GOtt bitteft, um ein reines Herz, und fr 
cheſt daſſelbe mit dem reinen Waſſer des göttlichen Worte 
anzufüllen, wodurch das unteine Waſſer ausgetrichen 


‚ wird, 





Am Abend, da wir wieber glücklich zurück gefoms 
men waren, erzehleten fie dem altm Capo, wie ih mich 
gewegert hätte, in dem Wettlauf zu reiten? Diefer frage 
se mich hernad) auch, warum ich nicht mis gejaget hätte? 
Ich fagte: fagt mir eure Meinung, von nachfichenden 
Heimen; die ich im Arabifchen bey dem Lalten Brunnen 
aufgefegt hatte; und in teutſcher Profa alfo lauten: Ich 
habe etwas befonders gefehen, jemand auf-der Säule 
figend, ben Befiger warf die Säule von fi, und flohe 

avon, Sie riethen lange hin und ber, und fonten bie 
Deutung nicht finden; bis endlich der ältefte Sohn bes 
Schiechs ſich erinnerte, daß einer feiner Anverwandten, 
\ ein 





% 
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ein junger Schiech, eben heute im Jagen vom Pferde ge⸗ 
ſturzt, und das Pferd davon gelaufer: wär; er fragte 
mich daher, ob ich nicht dieſen Vorfall meinete?. Ich 
fagte: ja, und eben dir habe ich die Urſache angezeiger, 
warum ich nicht mit gejaget; bie kanſt du ‚deinem Vater 
erzehlen. Hiermit giengen wie aus ‘einander, und ein 
jeder fuchte fein Schlafjimmg.,. : . . _ ur 


Den ııten Aug. Nachdem wir heute den Soffee 


in dem Divan gettunken hatten, fo titten wir von Saaſ⸗ 


fü ab, kamen nad) Deitkaßi, kehreten bey dem Schiech 


ein; affen zu Mittage, und nad) einiger Unterredung, 


von dem guten Andenken befanser Freunde gegen einans . 


der, und von der gemeinfchaftlichen Fuͤrbitte für einander, 
titten wir ‚weiter, an die groffe Hoͤhle Mughara, die 
durch den. Berg bis nach Saaffa gehet.. Hier ‚polen fich, 
wie uns die Hirten in der Gegend erzehleten, Lu | 
ger und Seoparden x, aufhalten, welche zuweilen heraus, 
fommen, und ihnen Schaafe wegnehmen, wenn fie nicht 


fehr wachfam find... 


° Gegen Abend kamen wir zu dem Schiech Ibra⸗ 
him, in Schichemvata, dem untern Flecken. Ehe 
wir zum Abendeſſen giengen, faffen wir unter dem Bein: 
fo, hier wurde von ber heiligen Schrift geredet. Ich 
zeigteihmen, wie die Bibel das befte Buch in ber Welt 
fen, weil es uns ben Weg zeiget, wie man zeitlich. glüde 
fich, und ewig felig ſeyn koͤnne. Dabey (as ich ihnen, 
auf ihr Verlangen, etwas aus bem Neuen Tejtamene im 


Griechifchen vor, nemlich Luc. 12. und erläuterte es im 


Arabifchen. . | 
Nach bem Effen ritten wir mit der, Sonnenunfers 
gang, von hier ab; bald gieng die Sonne völlig unter, 


und e# wurde immer dunkler. As wir in den Buſch ka⸗ 


men, verlor unfer Führer den Weg von Januach, wo 
wir ‚eigentlich hin wolten, ve find wir In dem Sonia 
. ‘ .. . . | 2 . 


wen, Ti⸗ 


m 
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bald fo, bald fo, in bie Quere und ins Kran geritim: 


endlich famen mir, nach langen Herumitren, auf din 


gebahnten Weg, auf welchen wir auch blieben, und ws 
ihm überlieffen, wohin er ung führen würde, enblih ls 
men wir wieber alles Vermuthen, nach Tarfchibe, m 
wir vor acht Tagen zu Mittage gewefen, und kehren 
bey dem Kaufmann Abdaolla, der ein Chriſt ft, im 

- wurden auch ſehr liebreich beherberger. Weil wir ſehr mik 
waren, fo wurde menig gerebet, denn ein jeber ſehur 
fich nad) der Ruhe; aufler der Hr. Wirth erjzehlete un, 
daß ber Here La Fourcada, ber Medicus bes Hm 
Woltersdorfs, gefiorben fen, welche Nachricht mil 
ziemlich angriff, fo, daß wenn ich nicht fo müde gem, 
ich noch heute nach Actis geritten wäre. 


\ Den ı2ten Aug. Ob mich gleich geſtern Abmds 
Die Nachricht von dem Tode des Hrn. Fourcada kit 
angegriffen, fo habe ich doch Die Nacht hindurd, mit 
gut gefchlafen, weil ich fehr mäde war. Heute früg td 
ten wir wieber von Tarſchiha ab, und kamen nad 

nuach; ruheten unter dem, Zeit des Eonfuls die Dark 
über; bes folgenden Tages, ritte ich, in Begleitung de 
ältern Hrn. Sohn des Eonfuls, über Capher, Ai 
(Joſephs Dorf) nah Acris. 


In Caphet, Jaſiph, kehreten wir bey dem 2b 
ranus, einem Maronitiſchen Kaufmann ein, der mi 
mit vielem Vergnügen aufnahm. Man nennet In nad 
Hefger Gewohnheit Abs Tanıse, weil fein erfgeiittt 

ohn, Tanus, d. i. Antonius heißt; font ff" 
Name eigentlich Ibrahim Djiamasy, 

Es iſt hier in dem Sande die Geroöhinhelt imtır ba 
Einwohnern, fo wol.Chriften, als Unchrifien, dab I 
fo bald ihnen ber erſte Sopn geboren wird, nit 
nach ihrem vorigen Namen, fordern nad) dem Nom 
des erfigebornen Sohnes ſich nennen laſſen, ſo ei \ 


N 
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Araber, bie in den Zeiten. wohnen, ſich nach ber erſtac⸗ 
Bornen Tochter nennen. 3. E. der Englifche Drogen 
mann, ein Marunite, heißt fonften Johannes Bab⸗ 
eifie Malthy; man wird ihn aber felten anders, alg 
Abe Ibrahim, nennen hören, weil fein erfigeborner 
Sohn Ibrahim geheiſſen hatte. Und fo. werben bie 
Müster auch Om Ibrahim, u, fs m. benennet, | 


‚Mad dem wir ben unferem Abu⸗Tanus, ben 
Koffee getrunfen hatten, ruberen meine Begleiter, ich 
aber z0g meine Bibel hervor, und las den in ber Orb» 
nung folgenden 75ten Pfalm, Vorher hatte der junge 
Hr. Uſgate, nach dem hiefigen Rabbiner fragen laffen, 
damit ich unfer ber Zeit, weil er ruhete, mit ihm reden 
möchte; es fam aber die Antwort zurücd; der Rabbi fen 
nach Schephaomet gereifet.. Als ich nun obgedachten 
Dfalın für mid) las, feßte fich ber Wirth zu mir, fragte, 
was das für ein Bud) und Sprache fey? Ich antworter 
ge: Es ift das Alte Teſtament, in der reinen Hebraͤiſchen 
Bipeache, oder der Grundtert. Hierauf las ich ihm den 
Pſolm vor, und er lies auf mein Verlangen den Pfolter 
in Arabiſcher Sprache bringenz da las ich einen Vers im, 
Hebraͤiſchen, und er im Arabifchen; welches ich allemal 
erläuterte; und fo giengen wir ben ganzen 7sten Pfalm 
Durch, wobey der Abu⸗Tanus, und etliche feiner Haus⸗ 
genoffen , auch einige Bauern aus dem Orte, mit vieler 
Aufmerffangfeit und Bewegung zußöreten, 


Nachdem ich den Pſalm geendet, und baben gezeis 
get hatte, wie ein Chriſt GOtt moßlgefällig beten folles 
fandge ber Wirth zu Denen Juden, und da fie einen. ges 
funden hatten, der zwar nicht ber Rabbi ift, aber hoch 
für den Gelehrteſten im Orte gehalten wird, brachten fie 
in mig in unfere Herberge. Er heiſſet Ibrahim Dies 
lal. Ich rebere mir ihm rein Hebräifch, welches er wohl 
verſtunde, und ziemlich fetia redete, Zunft las ich ihm 

u3 etwas 
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etwas aus ber Sabbaths Section vor, welche 5 Mof. 17, 
26. ſtehet; daben ich von dem Segen und Fluch 
te, den Ihnen Moſes vorgeleget, und ihm erzehlete, mie 
und’ wenn das Juͤdiſche Volk unter dem Gegen, und wie 
und wenn e8 unter. dem lud) geftanden; ferner, wie ft 
jetzt noch unter Dem Fluche liegen, dabey id) von ber Bar 
wüftung bes fandes handelte, und wie Iſrael aus dem 
felben ausgefpien fey. 3 Mof. 18, 24. _ Diefes alles his 
zete ber Jude in der Stille an, darauf fragte ich: "Was 
iſt nun Hier zu thun, was iſt fur Rath? Erfagte: Wenn 
er dich nicht ausloͤſer, fo will ich dich ausloöſen. 
Ruth. 3, 13. welches bie Rede Boas iſt, ba er zu der 
Ruth fagte: es ift ein näherer Erbe zu ben Gütern der 
L’Taemi, wenn biefer es nicht auslöfet, fo will ich Boas) 
es ausidfen. Diefe Rede eignete ber Jude auf GOtt zu, 
und fagte: wenn Meßias uns nicht ausloͤſet, fo will uns 
GOtt austöfen. Ich fagte: Hierbey iſt zu merken: 
1) ertilich, daß nach diefem Tert, wenn er auf SOtt 
und den Meßiam zugeeignet wird, man damit zugebe, 
baß Iſrael mehr dem Meßias eigenrhümlich zugehörel, 
als GOtt dem HErrn; welches aud), gewiſſermaſſen wol 
angeher: denn GOtt hat dem Mefiia das Volt Juda fo 
. zu fagen zum Eigenthum geſchenket. Er tft auch derjenb 
Be Engel. des Bundes, welcher den Jacob aud allen 
Hebel erlöfer harte; ı Mof 48, 16. und ber Mera⸗ 
tron ober Weerführer, weicher Iſrael aus Egypten ge 
bracht, durch die Wuͤſte gefuͤhret, und In bas verhelfen: 

Sand gepflanzet hat. | 
Ferner,, weil. ber Meßias von Iſrael herfiammet, 
fo iſt dies Volk fein nahes Eigenthum; in fo ferne Er 
aber uͤberhaupt Menſchliche Natur an ich genemmen; 
feine Seele zum Schuldopfer gegeben, und in Knechts⸗ 
Seftale einher gegangen; fo ift Er nicht nur der Ver⸗ 
ſammler der 12 Stämme Jacobs , fondern auch das 
Sicht der Volker aus dem Haufe Japher. Pa 
0 ne t$s 


) 
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Knechts⸗Geſtalt an Kich genommen, fo bat Er dadurch 
auch an dem Haufe Cham, welcher ein Knecht war, des 
Haufes Sem und Japhet, das gröffefte Recht, folge 
lich iſt Er der rechtmaͤßige Erbherr über alle Völker, nach 
Pi. 82. | | 


2) Zweysens, bie Worte: fo will ich dich er⸗ 
löfen, laffen fich nicht auf GOtt zu eignen; denn hier 
hieß es: entweder, oder, entweder er, oder ich; fo daß, 
wenn es einer «hut, ber andere es anſtehen laͤſſet. Das 
gehet aber bey der Erloͤſang GOttes nicht an, denn hier 
würfen fie beyde; es fan niemand erlöfen, als GOtt, 
fo wol aus ber Höfe, alg auch aus der zeitlichen Truͤb⸗ 
fol; GOtt würfee durch ben Meßias, und der Meßias 
durch GOtt; daher wird der Meßias der Geſandte GOt⸗ 
tes genannt, in welchem ber Dame Jehovah iſt. 2 Moſ. 
23. Und der Prophet Hofeas fchreibt: Ich Jehovah, 
will ihnen helfen, durch den Jehovah: Cap. ı, 7. Wols 
let ihr alfo geiftlich und feiblich erlöfet werben, fo muͤſſet 
ihr nicht fagen: entweder, ober, fondern ihr müffet GOtt, 
und denn euren König David, den Meßias zugleich 
ſuchen: Ho 3. Er fügte: was meinet ihr, wo ift der 
Meßlas? Sch: vor 17hundert Jahren ift Er in Jeru⸗ 
falem auf einem Efel eingeritten, da bas Volk bas Ho⸗ 
ſchanah ihm zugerufen hat, dadurch Sachar. 9, 9. exe 
füllet voorden ift. Hernach wurde Er unter bie Uebelthaͤ⸗ 
ter gerechnet, und en feine Seele, (ſich felbft) zum 
Schuld: Opfer, nach Jeſ. 53. Hiermit wurde die Suͤn⸗ 
de mweggethan, auf einen Tag. Sachar. 3, 9. Weil 
Er die Schulden, die Sünden trug, fo war fein Grab 
beftimmet unter ben Gottloſen ober Uebelthaͤtern; allein, 
weil Er felbft fein Unrecht getban, und fein Betrug in 
feinem Munde erfunden war, fo wurde Er in eines reis 
chen Mannes Grab geleget: Nach dreyen Tagen wurde 
Er wieder auferwedet, und hernach aufgenommen in bie 
Herrlichkeit, welche Er V gehabt hatte; ſo ſitzet Er 
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nun zur rechten Sand des HErrn, und wartet, bis ale 


‚ feine Seinbe zum Schemel feiner Züffe geleget werben, 


nady Pf. 110. Indeſſen ſammlet er feine Kirche aus 
Heiden und Juden, aber aus Sieme, Japhets um 
Chams Haufe. Er: Aber in den Tagen des Diefü, 
ollen alle Völker dem einigen wahren GOtt dienen. Ih: 
ie Einnehmung des Reichs, gefchieher nicht auf einm 
Tag; denn Daß es heißt: in biefem Tage, macht nice, | 
bag verſtehet fich fo, daß es nicht ein Tag von 24 Sum 
den iſt; taufend Jahr find für dem HErrn wie ein Tag. 
Yeberdies ftehet auch oft in Denen Propheten, in feinen 
Tagen , alfo nicht in einem, fondern in vielen Tagen, . 
Da Iſrael das Meine Stück Sandes Canaan, welches 
warlich in Betracht des ganzen Erbbodens, nur ein klei⸗ 
nes Stuͤcklein ift, einnahm, fo geſchahe ſolches nicht auf 
einen Tag, benn es wohneten noch Cananiter im Lande, 


bis auf die Zerftöhrung bes andern Tempels, und desme 
. gen hies es doch das Sand Iſrael, ja, man nenne es 


auch jege noch, und zwar mis recht, das fand Iſeoel, 
oder das Juͤdiſche Sand, nicht nur meil es ehedem Juden 
bewohnet haben, fondern, weil fie auch noch bie Hoff 
nung haben, daß fie es befigen follen, wenn fie ſich zu 
GoOtt bekehren; den HErrn ihren GOtt, und ipren Kö 
nig David mis Ernft fuchen werben, 


Ferner, Iſrael hat an die soo. Jahr im Lande ges 
wohnet, und die Hauptſtadt Jeruſalem nicht. inne ge 
abt; wer nun Daraus hätte den Schluß machen wollen; 
ea fen noch night in dem Lande, ber würde nicht recht 
geurtßeifet haben. Alſo auch hier, laß es feyn, daß vier 
fe taufende noch in ber Welt find, die dem HErrn noch 
nicht anhangen,, fo gehet doc) die Einnefmung des Meſß⸗ 
ſianiſchen Reichs, noch immer non flatten; ja es werben 
noch bis auf den heutigen Tag, viele taufende aus aflere 
len Völkern zum HErrn verfammlet, bie ihre Bögen, 
wie Maulwuͤrfe von fi werfen, und dem HErrn allciue 
| dieuen. 
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dienen, Auch aus denen, die fich jeßo Juden nennen, - 


werden viele zu ber Ehriftfichen oder Meßianiſchen Kirche 
gebracht; und wenn man von bem Anfang diefer Kirche, 
bis auf den heutigen Tag, diejenigen Chriſten, welche 
aus den Juden herſtammen, befonders ftellen 'folte; fo 
rourben es gewiß mehrere fenn, als bie, fo noch Juden 
beißen, Dann gleich ben dem Anfange ber Diegianifchen 
Kirche, haben viele Myriaden von Iſrael, dem Mepiag 
angehangen; fo, baß zu ber Zeit der legten Zerſtreuung, 
mehr aus Juden gewordene Epriften, als zerftreuete Ju⸗ 


den waren, Nehmen wir bie, von ben 10. Stämmen, 


Die nicht wieder zurück nach "Jerufalem kamen, dazu, 
weiche in Griechenland und andern $ändern, bie num 


Chriſtliche Sänder find; fo müflen fie entweder verſchwun⸗ 


den, oder Epriften geworben ſeyn. Nimt man noch das 
zu, was ich aus Apoftelg. 21, 20. angeführet; und bise 
ber geſagt habe; ferner, was Paulus Roͤm. 11, 17« 
fchreiber; daß nur einige Zweige abgehauen find, und 


2, 25, daß dem Iſrael nur zum shell Blindheit wiedere 


fahren ſey, fo find Die jetzt lebende, wider GOtt und ih⸗ 
ren Kdnig David ftreitende Juden, gegen die, fo Chris 
fien geworden find, ein geringer Theil. Und von biefen 
giebt Paulus und bie Propheten Hoffnung, daß fie wier 
Der zur Kirche GOttes gebracht werden follen. Paulug 
ſagt: fie follen wieder eingepropft werden, und bie Blind⸗ 
ir foll yon Ihnen genommen werben, v. 23, 25. 
de fagte: Wenn nicht fo viel Gottloſe unger uns waͤ⸗ 
een, fo würde es bald beffer mit uns werben. Ich ant⸗ 
wortete: Es iſt wahr, daß viele Gottloſe, nach Menſch 
licher Weiſe zu rechnen, unter euch find; allein, diefeg 
Binder die Ankunft des Meßiaͤ nicht, denn Er kommt ja 
ehen deswegen, daß Er bas Gottloſe Weſen von Jacoh 
abmende. Weil ihr aber einen Meßiam verlanget, ben 
euch GOtt nicht verheiſſen hat, fo ftreiter ihr eben Damit 
wider GOtt; denn den, melden euch GOtt veriprgchen 
Bat, wollet ihr nicht, fondern einen nach eurem Wohlge 
I; allen, 
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fallen, ber fo irrdiſch geſinnet fen, wie ihr; mithin ſue⸗ 
tet ihr wider GOtt, und das iſt eure groͤſſeſte Sun 
. Sr fucher einen Meßiam wie Moſes war, und den fe 
euch GOtt nicht verheiffen, wol einen Propheten wie Br 
ſes, aber nicht einen Erlöfer mie Moſes; denn Die, 
als Erläfer aus ber Egyptiſchen Dienſtbarkeit, konte mt 
nicht ins Sand bringen; er war alfo ein unvollfommm 
Errloͤſer; GOtt hat ech aber einen Erlöfer verheiſen, de 
nicht nur euch, fondern bie ganze Welt, fo fle pm I 
gen will, ins Himmlifche Cangan bringen fol, Wa 
ihr alfo wider GOttes Willen betet, fäftet, und Als 
fen gebet, forfan euch GOtt nicht erhoͤren. Hiermit mr 
de ber Jude abgerufen, und uns murbe bes Ei 
gebracht, _ | 
Unſer Herr Wirth hatte einen Sohn, von pie 
fähr 12, Jahren; dieſer mufte mir etwas aus bem Of 
an bie Römer im Arabifchen vorlefen, er ſchaͤmte ſi 0% 
faͤnglich, als ic) aber fagte: wenn bu mir aus dem db 
che etwas vorliefeft, fo ſchenke ich bir daſſelbe, da mitt 
ich eine Begierde ben ihm, Diefe liberwand feine Echen⸗ 
haftigkeie,; daß er ſich bey mir nieberfeßte, und iemid 
piel herias. Als ich ihin hernach das Büchlein (ht 
nahm er es mit vielen Freuden und Dane an, ber 
08 ehrerbietig, nach dem er es gekuͤſſet harte, in ſeuen 
Bufen. Hiermit hatte ich alle meine Büchlein, In A 
biſcher und Griechiſcher Sprache, die ich von Acris m 
mie nahm, ausgetheilet. 


Mach dem Eſſen ritten wir von Copbet all) 
ab, und kamen "gegen Abend wieder gluͤcklich in ame 
an. Ber meiner Ankunft fand ich, daß Hr. Woketn 
dorf den Schiffs, Mebisum, des Capitain Schreyo@t 
Mir. Sanıny, an die Stelle des verftorbenen HT 
Fourcada, angenommen harte; dieſer fagte, daß du 
aus dem Bein des Hrn. Woltersdorfs kommende D* 
serie, ſehr nach einer Ziftel rieche. Von denen in * 
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wohnenden Juden, Hat ſich auch in meiner Abinefeneit 
noch feiner ben dem Hrn, Woltetsdorf eingefunden: 


Den gıten Aug, Dom ıgten diefes Monats, 
bis zu Endet deſſelben, habe ich mich mit meinem kranken 
Woltersdorf, mit Briefihreiben, Lefen und Betrach⸗ 
tung der heiligen Schrift befchäftige, Webrigens muß 
ich auch diefen Monat auf mancherley Weiſe mit Befüw 
merniß beſchlieſſen. . . | 

Septembet 1754. 

Den aten.. Wurde ben bem Abendeſſen, von Caß⸗ 
revan erjehlet, daß bafelbft die. Chriften groffe Freyheiten 
haben follen, weil «8 unter dem Groß: Fürften ber Dru⸗ 
fen ftehet, wie denn manche von den Juden und Muham⸗ 
medanern, borthin geben follen, um Chriften zu werben, 
Noch vor kurzem ift auf Veranftaltung der Conſuleſſe 
Uſgate eine Juͤdin dahin gefenbet worden, welche ſich 
zum Chriſtenthum befennet. Der Groß: Fürft der Drus 
fen, foll die Ehriften fehr lieb Haben, wie denn auch bie 
Unterthanen biefes Fuͤrſten, liebreic) gegen fie gefinnet 
find; zuweilen in bie Kirchen der Ehriften, fonderlich der 
Maroniten gehen, auch im Mothfall ihre Kinder von bem 
Maronitiſchen Geiftlichen taufen laſſen. So gar ber 
Groß/⸗Fuͤrſt, da fein Prinz yon etwa a Jahren alt, in 
Sterbens : Nörhen iſt; laͤſſet er einen Maronitiſchen Geiſt⸗ 
lichen zu ſich kommen, und bittet ihn, dem Kinde bie 
Taufe zugeben - = | 


Gegen die Muhammedaner haben fie einen groſſen 
Abſcheu; ihre Ukkal (Weiſen) enthalten ſich von allem 
Eſſen und Teinten bey den Muhammebanern,. fo; daß 
fie auch nicht einmal Eoffee ben ihnen genieffen,, denn fie 
fagen: alles, mas die Türken haben, ift geraubtes Gut, 
Bis auf das Waſſer, welches fie trinken; um num dieſer 
Slinde fich nicht theilhaftig zu machen, +fo nehmen fie lie 
ber gar nichts von ihnen an, Hingegen ben ben Chri⸗ 

» . i ſten, 
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fien, ſonderlich den Franken, (Europaͤern ) effen and tein 
ken ſie, was ihnen vorgefeßt wird, 


Der Vater des jegigen Groß⸗Fuͤrſten, wird vor 
- einigen Jahren bey dein Kaiſer verklagt, daß er den Ic, 
But nicht zahlen welle; weiches aber Berläumbung wat. 
Der Kaifer läffee den Bafla von Damaſcus, den von 
Teipolie, und ber von Sydon, biefen Zürften mit 
Krieg beziehen; ein jeber von denen: breyen Baffchem, 
haben über drey taufend Mann ben fih, zieben gegen 
Deir Elfammer (Monden Schloß) der Refidenz des 
Groß⸗ Fürften, an; biefes erfähret ber Kerr, laͤſſet feine 
Rathsleute zufammen kommen, und frage: was er ju 


thun habe? Ob es genug fen, drey tauſend Mann feinen 


Feinden entgegen zu fegen? Die Rathsleute antworten: 
Du Haft kaum dreyhundert noͤthig. Dieſe dreyhundert 
Ariegsmaͤnner werden aufgeboten, und denen neun faus 
ſend Mann entgegen geftelle; nemlich, fie verhalren ſich 
in dem Gebuͤrge, und laſſen bie Feinde defiliren, bis fie 
nicht weiter Ponten; da brechen die Druſen hervor, fihief 
fen mit ihren Flinten bie Canoniers tod; kehren Die Eos 
nonen gegen die Zürfen, und nun bies es: entweder, 
. aber, Die Baſchaas muften fi alfo auf Gnade ergo 
ben, Der Groß » Fuͤrſt Eonte von dem Dach feines 
Schloſſes zuſehen; und da Yon feinen Leuten Deputirte 
Samen, fragenbe: was nun zu thun waͤre? Go antwortet 
er und feine Minifters,, fie folten bie Canonen, und das 
uͤbrige Gewehr, von ben Feinden abnehmen; der Anfuͤh⸗ 
rer abes non ben 3 Bafchaas, muſte auf das Schloß 
Fommen, im Namen der andern Abbitte chun, und ber 
Groß⸗Fuͤrſt fagte ihm: bisher habe ich deinen Kaifer 
den Tribut, welchen ich ihm eigentlich niche ſchuldig war; 
hoc) um bes Friedens willen, gerne gegeben, Mun aber 
werbe ich folches Geld an meine armen Einwohner vers 
wenden, Hiermit wurde er founerain, weil er mit Krieg 
nicht wol fan bezwungen werben. Der regierende m 
a | ei 


/ 
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eißt allemal Emir Elumar. derer Fuͤrſte 
Dr Groß Fürfl.) (Bünftbeter Fieſten, 


Da der Krleg angietig, laͤſſet er in einer Maroni⸗ 


tiſchen Kirche Zürbitte thun; und als ber Krieg geendet 


idar, und zwar auf feiner Seite mie Sieg; fo fchenfte er : 


Der beſagten Kirche, etliche hundert Dusaten,. daß fie 
beſſer ausgebauet werben möchte, . | 


Den gten Sept. Der ‚geländifge Schiffs. Capi⸗ 
tain Ranie, ber vor etlichen Tagen in den hieſigen Ha⸗ 
fen eingelaufen war, erzehlete mir etwas von dem elenden 
Zuſtande der Juden, in ber Barbaren, daß fie nicht nur 
öfters Gelb, fonbern auch mol gar das Leben hergeben 


muͤſſen. Er ift vor. wenig Jahten in dem Hafen zu 


Sally (Salais) geweſen, weldher von Marocco etr 
liche, von Minkeneſſe aber 5 Tagereifen weit liegt; 
(Minkeneß, ift die Refidenz des Kaiſers don Matoch 
co, diefer heiffee Mulla Abdolla, weiches fo viel; die 
Imperätor ober Beherrſcher heißt) da har fich folgende‘ 
zugetragen. "Ein Engliſcher Kaufmann, Bar ju eben ber 
Zeit, als der Capitain in dem Hafen lag, eine Juden 


e 


Tochter befchläfen, der Vatet verlagte den Kauſmann,/ 


Der aber dem Rady bes Kaifers, etliche Ducaten in die 


Hand fette, daranf biefer zum Kalfer gehet, und die 
Sache vorträgt, mit den Worten: Wunder) was flie' 
eine geöffe Sache ift gefchehen! Der Kaifer fagt: was 
denn? Der Kady fügt: der Hund bat bey ber Hlındin 
gefchlafen; und barduf weis er bie Sache fo zu drehen, 
daß der Vater der Juͤdin, har follen 3 tauſend Ducaten 
zählen, . Der arme Sude hat es hicht, fo wird ein Schei⸗ 
serhaufen gemlacht, der Jude daranf geftelt, und nun 
ſolte er verbrand werden; weil Aber die uͤbtigen Juden 
von Minkeneß, die gefoderte Summa zu geben ver 
forschen haben, ſo wurbe bein armen Juden nur der 
Dart werfänget,; und feine Tochter muſte es dem ende 

. Ä achtet 


y 
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oqheet dem Engliſchen Kaufınaun zum ‚Gebrauch laſſen. 
Nach dem Tode des Engelaͤnders, —* Buhlen, ift die 
Judin in einen Englifhen Hafen, von unferem Captain 
Ranie gebracht worden wo fie ſich auch hat taufen laſſen. 
Die Kinder aber, —* mit ihrem Buhler erzenget 
bat, find von ihrem Water In dem Judenthum erzogen 
worden, Uns mieberrierh es der Capitain Ranıe, auf 
u Weiſe borepin zu gehen, weil wis in Gefahr Fommen 
oͤnten. 


Den roten. Nachmittage gieng ih mit dem jun 
gen gi Uſgate auf das Hoüandiſche Schiff des Cap 
tain Ranie. Die Masrofen hatten eben eine Schilde⸗ 
te gefangen, welche über hundert Pfund wog. Di 
te. Schale derfeiben, war anderthalb Ellen in Die 
und in der Mitte eben fo breit... Als wir an das Shih 

. Kamen, fpieleten die Matrofen mit dem Thiere, goffen 
rothen Wein an die Defnung, wo es ben Hals ausfiredt, 
nie auch an bie Defnung ber Züffe und des Schwanzts; 
da fieng es an, yiemlich..zu laufen; der Schiffs: Koch 
Bee ihm fein groſſes Koch · Meſſer etwa 3 Finger breit, 

ins Maul, weil er fahe, daß das Thier erfihröctich er⸗ 
boſt war; die Schilderöte nahm das Meſſer gedultig an, 
und biß es in drey Stude; eines, nebft dem Heft, ber 
bielte der Koch in feiner Hand, das fpigigte Ende fid 
auf. das Schiff, und das mittlere Tpeil, blieb in dem 
Maul der Schilderoͤte. Nur 
Schale, und dachte, fie m 
Matroſen nebſt dem Schiffs 
fer in die Hand, und begofftı 
"des Kopfs, ber Züffe und de 
Wein; da fireckte fie alle 4 3 
us, und hatte das Sti 
teute gefjen immermehr 
fie bis an zwey Kannen Wei 
mie on das Tpier thdeten. 
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Hals ab, bie andern 5 Matroſen, die 4 Füſſe und den 
Schwanz; fo war es erlegt; nun ‚taten fie e8 in einen 
geoffen Keffel, fieffen es unger einem farfen Feuer aufs 
wallen, loͤſeten die unsere und obere Schale ab, reinigten 
bas Fleiſch, kochten es mit Peterfillin, ba es denn fo 
lieblich ſchmeckte, daß ich felber einen Biſſen davon nahın, . 
wie auch dee junge Hr. Uſgate und der Eapitain, 


Die Dber » Schale behält der Koch und der Matro⸗ 
fe, welcher die Schilderoͤte gefangen hat ; die untere 
Schate aber, wird unter die übrigen Cammeraden vers 
theilet. Diefe Schalen werden nady Holland, England, 
u. ſ. m. gebracht, verkaufet, und von ben Künftlern alter 
ien ſchoͤne Werke daraus gemacht. Es giebt auch hir - 
noch, fo wie in Europa, die. Beinen tand » Schridcrören, 
die aber faum zwey Pfund wiegen ; Diefe werben geſchlach⸗ \ 
tet, und den Schwindfücdhtigen Patienten, ſtatt einer I. 
Hühner: Brüh gegeben; bie obere Schale wird gereinigt, ⸗ 
und von einigen zum Trinkbecher gebraucht; bie untere 
Schale aber, polieren fie fo fein, daß fie diefelbe zur ein» 
gelegten Arbeit anwenden koͤnnen. 


Die Matrofen des Capitains Ranie, Hatten feine 
Schwierigkeit gehabt, die obbemeldere groffe Schilberöte 
zu fangen, weil fie dergleichen, und noch gröffere, auf 
den Fahrten nach Indien gefrigs hatten. Ich fragte: 
mie fie es denn machten? Die Antwort war: zu gemiffen 
Zeiten kommt die Schifberöte aus dem Meer hervor, und 
ſchleicht einen Selfen an, um zu ſehen, ob etwas zu vers 
zehren ift; denn fie freffen allerley Gewuͤrme, auch Voͤ⸗ 
gel und dergleichen, weil das Thier ein Amphibion iſt, 
das zu Waſſer und zu Lande leben fan, Wenn es num 
an einer Inſul, fo viel Nahrung gefunden, daß es fat$ 
worden iſt, fo fchläft es; benn fommen etwa Schiffe 

vorben, fehen folches Thier, und es ift eine groſſe Stille | 

in der See, fo feget man ein Boot aus, und bie *— 
en 


4 


- 
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fen Heben das Thier auf, legen es In ba8 Bode, daß & 

Eiclings liegt, nemlich, bie Unterfchafe in der Hoͤhe, und 
die Dberfchäle unten; bringen es an bas Schiff, und denn 
wird es behandelt, wie ihr an dieſem Thier gefehen haft; 


on hür .ein Küchen: Meſſer laͤßt man ihm nicht zerbeifn; 


denn dieſes haben wir euch nur zum plaiſit gethan, def 
Ihr Daraus die Force bieſes Thieres ſoltet kennen Ietnen. 


Ben dir Gelegenheit wurbe auch don Dem Fich 
Zauvoer geredet, der fih auch in diefem Gewaͤſſet ven 
Acsio aufhält, und Menſchen, die fich baden, wo 
ſich nicht genau in acht nehmen, entweder ganz verſchle⸗ 
@et, oder doch ein Bein abbeiſſet. Ich Habe dieſes Fi⸗ 
ſches ſchon vorger Meldung gethan, und meine Berma: 
thung angezeiget, Daß es. derfelbe fen; welcher den Pros 
pheten Jonas verſchlucket hat. 


Den 12ten Sept. Die Söpne des Schiech De 
ber, Hatten ſich wider ihren Bader empoͤret; Der ältefte 
tefidiret zu Tiberias, ber mittlere, zu Sepber, und 
der jüngfte, zu Schephaomer. Gegen biefe z0g ter 
Vater vor etlichen Wochen zu Felde, und mie Huͤlfe dır 
Araber aus dem Blachfelde EfDrelom, hat er bie Soͤh⸗ 
ne bepwungen, ünd fie genoͤthiget, Friede zu made. 
Heute kani ex alfo mit groſſem Frohlocken des Volks, wie 
ber zurück, und brachte den jüngften Sohn, als ten 
Haupt: Rebellen, gefangen mit ſich. Der Capitain Ra« 
nie, lies alle Flaggen wehen, und loͤſete 7 Canonen, auf 
Veranſtaltung des Englifchen Confuls Hrn. Uſgate, wei 
ches dee. Schiech ſehr wohl aufgenommen Sat; Der jun 
ge Hert wurde in ein, ihm anfländiges Haus geführe, 
mit Soldaten bewachet, und als ein Gefangener wer: 
Hflegen 
 Diefer Aufruht der Soͤhne gegen ihten Vatet, if 

tine Erfüllung der Weiſſagung unferes Heilandes wad de 
ter Propheten, inſonderheit über dieſes Land, ni 
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ch ben d ¶hiedanen Gelegenheicen, > wol bey Srofſen 
ıls Kleinen, unter Chriſtes, Juden und Muhennneda⸗ 
sern gefunden habe; ſogar, Daß and) ‚die Europuiſchen 
Vaͤter und Mütter, welche in dieſem Lande Kinder gem 
zen, dieſe Drofung empfinden wäh, daß ſich dee 
Sohn wider den Buyer einpoͤret. 


Anmerk. ı) Die drey Soͤhm des Schiecha 
Daher, waren Gouverneuts unter ihrem Wacer, fo, ° 
yaf er die Oberherrſchaſt fuͤhrete. Der alteſte regieren 
aber Tiberias, und die umliegenden Oeiter; ber zwey⸗ 
je, war der Gouverneur von Sephet und — 
Begend; der dritte, hatte das Schioß S 
and feine Dörfer. unter ſich Diefer driste oder pipe 
Sohn, laͤßt ich traͤumen, ein Complott gegen ben Ye 
er anzuftellens befpricht ſich mis penen zween andern Braͤ⸗ 
yern, Daß fie ſich wolten von dem Vater independent 
nahm. Als ein munterer junger Here überredet x dm 
nistelften Bruder, Gouverneur von ; der 
te aber, in Tıberige, hat nicht eingewniliget, | 
benden alfo, kommen mit einer ziemlichen Mannſcha 
vor Acris; mit dem Entſchilaß, ſich won der Souveraini⸗ 
* bes Vaters, fra) ya machen. Der Vater, wis @ 

feiner Jeinde merkt, reitet er mit winee 
— on das Blachfeld Eſdrelom, zu drar Ara⸗ 
biſchen Fuͤrſten Reſchied, der Gier ſein Lager Gar, mb 
nit. weichem er en Ua io lagen: feb 
e Soͤhne hätten ſich gegen: ihr enwoͤret, und er alleine 
päre nicht is San, Ar are ** 





Sehens bes ii ae Odxe rn | —* 
te Satz und Brod bringen, baben fie —5— wie mandet 
machen, und der —* Füurſt vi ſogleich dehtam 
Mr Sch, Reiſen 5Th. ind 


ı. 


. % 
' . ® _® .,s 
923... Gibenkes Eapikl.. 


(end Monn dot fäinemm Heet äuf, und fentge fie dah 
Acris gegen die zineen Soͤhne des Schiechs Daher. Die 

fe flüchten nach Tiberiae, in Meynung, da ficher zu 
feyn; alien, ber Fuͤrſt Reſchied fagt zu dem Schiech 


. Daher‘; Da biſt dar deiner Kinder, und ich bin Ba» 


‚ser meiner Kinder; es iſt wider ODites Gebot, daß die 
Kinder Über ihre Ettern herrſchen. Hiermit bietet er no 
5 taufend Wann don feinen Leuten atıf, mit der 


Der Vater muß von der Gewalt des Sobna 


geretter werden. Fun waren die Araber noch eis⸗ 
mal fo naei: ; ritten zwar aaf ihren Pferden, aber mie 
fliegende Abler nach Tiberias zu, Die Stadt wurdt 
zingenommen, der oͤlteſte Sohn entſchuldigte ſich; dee 
miitlere bat ben dem Vater, und dem Reſchied 
um Parbon; ber jüngfie aber, weil ex weder ja ach 
nein fagte, wurde gefangen gendinmen, 


nad) Acte geführt, und daſelbſt in nn — | 


I ben gemeldet. wurde der 
— Schch "Daber gi Grmad m dan Büren Ze 


Anmeit. 3) Das Rare ne ni dad wong 









Erechen; fo gieng es bey unferem Schiech Daher; der 
Sohn ſaß an die 15 Raue, doc feinem Stande gemäß, 
gefangen; er fonte den Un ge Vaters loͤn⸗ 


ger leiden; durch viele —2 wurde der 


nit (nen — ⏑⏑⏑—————— 
deop, und ber Sohn ſtunde wie ein arnier Suͤrder de. 
Kira —— — un feine Dee, h 
| uhi, ja Tidhak; ja Seiphak 
Mein Pater, e v —— wir mit 
—— € er —* 55* 78 
ger ‘ n u 
Sohn, der Sof. fiel gu feinen Shflen, bat un To 
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hung; der Water vergab ihm willig alle Vergehungen, 
umaemete ben Sohn, und Füffete ihn, Hiermit ware 
Eltern und Kinder mwieber mit einander verſoͤdnet, und 
in ber ganzen Stadt wurde ein Freudengeſchrey gemacht. 
Den asten Sept. Seit unfever Ankunft allbier 
in Acrie, ift der Hr. Wolterodotf nicht aus dem Hau⸗ 
fe gefommen; weil er ſich aber etliche Tage her ziemlich - 
wohl befunden;. und die Nachricht kam, daß der Conſul 
bente nod) von Januach zurüf fommen würde; da 
denn das ganze Haus ihm bis in einen Garten, eine 
Wiertelftunde weit vor der Stadt, entgegen gieng; ſo 
wagte er es auch, nebft mir hinaus zu geben, um nach 
und nad) ſich am die friſche Luft zu gewöhnen, Es.ging 
aud gut, ob er ſich gleich unterwegens öfters niederfetzen 
muſte. Dem Conſul und denen Seinigen, war es ein 
beſonderes Vergnuͤgen, ben Hm, Wolceredorf in der 
ſeiſchen Luft zu ſehen; er befand ſich aud) recht erträglich, 
body gieng id) mit ihm früher als bie andern- wieber nach 
Haufe, Des folgenden Tages wagte ich. es abermal, 
mit Hrn, Woltersdorf auszugepen, doch muſten wir 
bey dem Thor bald wieber umkehren, weil er noch gu 
ſchwach war. — ... Se 
Den 27ten. Die Muhammedaner fenerten heuts 
Ihren Beiram, welches bas gröffefte Opfer: Feſt unten 
ihnen iſt, und 3 Tage lang dauret. An demſelben fuchere 
fie ſich fo viel möglich neu zu kleiden, und einander zu 
gratulieren; denen Groſſen des Landes gratulieren auch 
die Europaͤer oder Franken; und bies geſchahe auch heute dom 
unferem Conſul bey dem Landes Hauptmann dem iech 
Daher. Ich begleitete ihn, und hätte ben Hrn. Wol⸗ 
teredorf gerne mitgenommen, weil er aber ohne Ste⸗ 
den nicht geben konte, (welches ſich zu der Orientaliſchen 
Kleidung nicht ſchicken will, ned) viel weniger aber bey 
dem Beſuch eines Megenten, ) fo maſte th) Ihn zu Haufe 


laſſen. nn 
&2 Da 


y 
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| a zum tiber efägens, ber He. Wol 
—*8* onte ſchon an kan Tagen wieder nicht auf 
gehen ; ich gebachte es mitt —— ju zwingen, ollein, 
es will nicht —— 6 fol ich thung iſt / er in dem 


Haufe, ſo n, gehet er —8 ſo werden 
fie nicht we; mi‘ —*? ihn auf tem 
Bette liegen; m 39 a fe auf der 
Gtreaffe; und * ak nr. au u Dionat mit Betrib⸗ 


niß und Bekummerniß, enden. De HErr erbarme fd 
unſer. | 


Ocꝛober 175%. 
Deen zten. Als wir hber Tiſch von den Inbarhie 
| Ph ‚Juden ſorachen, kam a. Jude der ſich dald Hier, 
wait * Bahn ce den —— einer armen 
hin, deren kleine Tochter, aus Unwiffenheit vnd Les 


bereilung, einem Tiefen Waſſer aus dem Fenflerauſ 
Den Kopf gegoſſen, und deren Haus destoegen derſchloſ⸗ 
fin wurde, Hulfe zu derſchaffen, daß durch fine Worbit 
te der Tlırfe Wh zufrieden Felle, und der armen Juüͤdia 
ihe Haus möge g werden. Der Tonfel ** 


SE, von deu erh wie dieſelben, Äh 
fie jet bauen, nur ein Schein find von denen Müsten, 
bie ihre Bier gemacht Haben; und mie auch jeme, uur 
ein Schatten von der Hate —* vo bin Di 
geweſen ſey. Berner, wie man 
auf GOttes ort zu gründen Hab OT 
| ——— ven weichen der —— gu 
nach Jeſa. 29, 10, nicht glauben me, De 
—e— 17 Dr vor, welches ich Ihe mi 








Aufenthalt in Pefomaid. nz. Jap - 
eh 7, 26. erfäuderte, Der Sohn fügte dem Vater 
Ins Ihr, doch ſo, daß ich es auch hören konte; Dies iſt 
der Bußprediger, welcher in. Tiberias und Sephet ges 
werfen, er. haͤlt aber nichts vom Talmud, fondern alles 
war er redet, ik aus Wiofen nid denen Propheten. Un⸗ 
lerdeſſen. daß wir ſo rebeten, kam ber Agah, urichin 
wurde unſer Seſpraͤch unterbrochen; der Jude verſprach 
mich, auf den Sonnabend abzubelen, und in feine Saubere 
Härte zu führen. Die Sache mit ber Yühin, wurde 
durch die Worbitte des Conſuls gluͤcktich abgemamht, fo, 
daß er den Schküffel zu. dem Juden, Haufe, afeich wieder 


‚ Yen stem Gegen. Abend gieng der Conſul mie 
feinem Sohnen, in: bas hießge vornehmſte Bade Haus: 
0 wird nur ſchlechtweg: ins Bad Gehen, genennet. Sch 
wurbe auch dazu eingeladen, gieng auch willig zit. Weil 
bies das erſte Dahe- Haus ift, darinnen ich ſelbſten ge 
badet, und folglich. die innere Befchaffenheit deſſelligen 
weiß, ſo will ich etwas davon beſchreiben. 

Es iſt ein Gebaͤunde von einen Etage, etwa 7 Ellen 
body, und hat mehr denn 12 Kammern; fo mob ber Vor⸗ 
Hof, als die Kammern, find wie Marmor gepftaſtere. 
Bon dem Vorhofe an in das Haus. ſelbſt, iſt eine feine 
Pforte, und denn cheilen Fe Eingänge in wen theile, 
jur rechten und zer linken Hand. Wenn bie Kammern 
pir rechten Hand beſetzt ſind, ſo gehet die andere Coma 
pagnie, indie zur linfen Sand, und bas wechſelt fo ab, 
bis den Tag Leine Bade: &öfte mehr kommen, bie fich das 
ten anmelden laſſen. 

Unter ber Erbe wird ein Feuer gemacht, nemlich, 
im ber Kammer, wo das WBoffer Gefaͤſſe eingemauert 
iſt; ber Rauch gehet durch gewiſſe Röhren, ſchlangen⸗ 
weis unter kein Boden fert, bis auſſen, da eine Oeſnung 
iſt, lanſtatt einer Yeuer » mnöuer, Das Feuer erhigee 

| 3 das 
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Was Walz Eefäß, und ber ſchlaugenweis gehende Hauch, 
arwaͤtmet Die Marmor: Steine bes Bodens; und In die 
fer Kammer gefchlehet eigentlich die Abmafchung bes Koͤr⸗ 
pers in folgender Ordnung. Der Bade: Gaft kleidet ſich 
In dem.erfisren Ziumer fo aus, daß ex nur den 3* 
bege; denn gehet er in das andere, legt voch mehrere 
Kleider ab, und fo in das dricce, vierte und fünfte; de 
er denn in dem letzteren ji) bis auf das Hemde ausfic 
bet, und fo mit dem Hemde in die ſechſie Kammer ge 
het. Hier ziehet ex auch dieſes ab, fee ſich unter das 
Gefäg, worin das warme Waſſer iſt; der Babe: Knecht 
becgieſſet den Bade: Gaft nach und nad mit dem warmen 
Wafter, bis er fagt: es ifi genug. Alsdenn nimt be 
Bade⸗Kuecht in eine Hand Boft, ober elit grobes Ice 
ms Tuch, und in bie andere, ein Gefäß mic Waſee, 
ſcheuert dem Bade⸗Gaſt, wenn er auf dem Rüdten hegt, 
son dem Haupt an, über bie Bruſt u. ſ. m. bis anf bie 
Fuͤſſe; denn wendet er ich um, legt ſich auf der Bauch, 
haͤſſet das Hintertheil des Haupts, ben Ruͤcken u. kw. 
bis auf die Hacken; auch reiben; denn wird über den gan 
zen Leib wiederum warm Waſſer gegoffen, da ziehet der 
Bade: Cafe fein Heimde wieber an, febt ſich in ber heiß 
fen Kammer: fo lange nieder; bis er ziemlich trocken if, 
darauf gehet er im die nächftfolgende Kammer, und Mt 
bet ſich nach und nach ar, bis er wieber in Die arte Kam⸗ 
wier font, ba er denn den Pelz umhaͤngt, eine Tafe 
Eoffee ‚trinke, oder etwas Obſt zu feiner Erfriſchung ge 
niefiet. Indeſſen gehet ein anderer aus der Compagait 
ka die Bade Kammer, und macht es eben fo wie oben 
a Die Bade s Käufer der u s Perfonen 
id auf gleiche Weiſe eingerichter; nur, daß fie ftast der 
Bade⸗Knechte, Babe Mägde haben. 


Ich Hadete eigenslich nicht, fanbeen machte mr di 
Ceremonie ber Auskleidung, wie bie andern mit, bis aufs 
Hemde, welches ich anbehielte; lies mir das ua 
inde 
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Haͤnde und Faſſe waſchen, ſehte mich bin, und wartets 
bis der-jüngfie Sohn des Conſuls auch abgerichen mar, 
wie ohenj geiteldetz denn giengen wir wieber nach und 
nach vom-einem Zimmer in das andere, bis auf den VBor⸗ 
hof; Ra mir zuſammen eine Schaals Eofige trunken, und. 
ung wieder uadi Kaufe verfügten  " : 
Der Conful; und feine. Söhne befanten ſich nach: 
dem Bade xrecht wohl; ich aber bekam Heftige Kopfſchmer⸗ 
zen. Als der Conſal merkte daß ich, nicht munter. war, 
fogte er gleich; Ihr werdet nicht recht gebadet Gehen, Ich 
qutmorteie?, 3 ich ſahe, wie der Bade⸗Kuecht mit. eu 
rem jongften Cohn umgieng, gemlich, Buß er. ihn Deu 
ummwäizte, und rieb, als wenn. en ein Zinnern Seſaͤß 
wor fich Hätte, fo bekary ich einen Scheu, und eß mir 
nur das Haupt, Hände und Fuͤſſe mafchen, Ja, fünt 
fie: da habt ihr das Beſte verſaͤumt. Ich fngtea-ich 
glaube wol daß es gut ſeyn mag, allein, für mich nicht, 
Und in werig Stunden vergleng mein Kopſwed. 


2 ster Qetober. Heute beſuchte ums der. Chu⸗ 
ri 3. aus — und —— 
fe Unwiſſenheit ſeines Polls. Wir gaben ihm einigen 
Unterricht, wie er en zu machen habe, damit ſtine Leute 
zur beſſern Erbentuiß GOttes umd ſeives Worts gelangen 
mögen, welches er mit Vergnugen anhoͤrets. Er erjeh⸗ 
lete, daß zu Schaͤphaqmer. ehebem —— Ehre 
wohne Drufen geweſen, Die aber von den Birken hen ei⸗ 
mer gemiffen Gelegenheit verjaget. worben; da hat wlan 
euch einige von ihres Büchern gefunden, in weichen fie 
den Muhonemeb heftig ausſchelten; ex. ſelbſi hat derglei⸗ 
chen Buch gefehen „ und. etwas Darin gelefen, fonbetlich, 
daß fie mit Niemanden ſich in Neligions » Streitigfäten 
einlaſſen follen, fondern um des Friedens willen füch zn 
ber hertſchenden Parthey in bem Sande befennen mögen, 
fo lange fie ſich daſelbſt aufbalten, Kirchen baden £ 

| 4 —— 





| N. pe ie pi I Als Sach mar er vi. 





ihren 
ar gegofien Falb, etwa wie eine Maus-groß haben, bey 
he fe De — umd 
gelchenKülben : Dieoft van Aaron her derieiren. Femer 
Got er Chu Jofpl, Daß du Ba, auch von 
der Metempſychoſt ( Seelen⸗ —— ſtehe, melde 
giauben ſoilen; fünften aber meber Himmel noch Hob 








Häufem; in einem Ei 


ke, auch feine Inge Er hat einmal mit einen Druſen 


wen.bam Himmel gefpracher, und-bie Auntwort bekomm 
men: um mich In den Himmel zu ziehen, darzu gehören 
viele Stricke; der gemeine Mann Hat wicht noͤthkg m br 
Eu .n Rafür ſeya die Oedal (Weiſen.) 


wochmituage gieng Ich mis dem, Fngfien Sof 


ven Coufuls, in die hieſige Synagoge Ber. Juden, wide | 


einem Stallt ähnlicher ficher, als einem Betherſe; 
laſen eben in dem Gefetz, von dem Segen, —23 
auf Das Volk geleget Hat. 


| Mochdem ihr Sehet zur Enbe wor, vedete ich ehoos 
wenigen: mis ihnen über ie Pasafibe, weiche fie geleſea 
an, ** ober nicht Iange:pt, ſondern giengen 
er Abraham aus Turin, nahen 


u in pin Gi, Abte ung pa effen ver; bey Tiſch 
! | Geyda, dirk 








aber in dem ganzem —* 
* von ben Sega, Davon ihr heute im Geſetz geleſen 
bebt ſondern non dem Soch den Moſes auf vu galt 
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in Gem Fall, wenn ihr abtveichen wärber von dene 


fe& des Hrn, Weil ich Demnach nichts anders ala 
Fliuch unter euch wahrnehme, fo iſt es ein Zeichen, daß 
ihe alte abgemichen ſeyd, und daß au eute Bufe bie 
ihr dur, wicht im Stande fep, Den Fluch aufzuheben, 
Sie fogten unter einander: Ja, ja, das iſt ber Bußpre 
diger. Ich: iſt GOetes Wort Wahrheit, und iſt es 
SOtes Wort, welchts ich eurem Bekaͤntniß nach rede, 
P iſt auch ba was ich geredet. habe, Wahrheit; wohl 
aber han, der: der Wahrheit ſolget und ſich warnen laͤſſet, 


weil es noch Zeit iſi. Nachdem ich hierbey Hof 3. m . 


käutert haste, und es fehr ſpaͤt geworben, giengem wir 
wieber nach Hauſe. | 


Dar run. Gefene kam Nocheiche, daß 3 Schid 
fe zwiſchen bier und Tyrus zu Grunde gegangen wär 


von; heute vormittage roucbe fie beſtaͤtiget. Ein biefiger 
voenehiner Kaufinann, der zwar ein Janltſchaar iſt, aber 
leine Dienſte leiſtet, ſondern feinen Sold einem ande 


giebt; befuchte früf unſern Eonfıl, und erhleile die Rade 


sicht, daß feine zwei: Schiffe, die nach Sidon und Tri⸗ 
polis gehen ſellen, zu Grunde gegangen wären: Dem 
Boten rieß er zu: velakin elnaas * & t.aber wie ſtehet es 


um bie Menfihen ? Der Bote antwortete: viele find ya 


Seunde gegangen „ ober einige ab errette Der Kıuf 
mann füge: O HErr, erbarme dich des armen Volls! 
Bald barauf kam ber andre Kauſmann, beſuchte um 
ſern Conſul, wid erhielte in etwa einer Viertelſtunde auch 
Die · Nachricht, daß fein Schiff. wäre zu Grunde gegan⸗ 
ger. Der bewieß ich eben fd gelaffen,, wie ber worige, 
und fragte nur mach denen Menſchen (Schiffs⸗Volk.) 


Da es num hieß, des teten fein Wolf waͤre alles geree | 


tet, wurden fie beyde erfreuet. Der erſte harte etwa vier 
mol hunderttaufeud Thaler verloren; ber andre, 
und finfilg saufend, Was hut der fie? er greift in 


\ 


feinen Buſen, öffnet fen Schreibreug welches er in Gurt 
_ Ä Es ſtecken 


" Ciehented Enpikch 


j Dan und ſchreibt: Für en 
auf meinen Damen, Diefen Zettul giebt er fir 
wem Freusde, und fagt: O Bruder! nimm Das om. 
Diefer nahın Das Aviſo mit Dankbarkeit an. Der exe 
hieß Hadſchi Aly; des. andern feinen Namen babe ih 
vergeſſen aufzufchreiben. Der Aly hatte viermal Bundes 
tauſend Thaler verloren; anſtatt ober die Haare ausje 
reiſſen, ſchenkt ex feinem aͤrmeren Freunde ſo gleich yehe 
auſend Thaler. Dieß habe ih wıit Augen amgsfehen; 
1b aber in Dr Chofende ihnen are 
WB, tobi. 


Zinmerb, Bey dem bbem · detn Cehreilyus 
muß ich etwas erinnern: Sowol in — 
Egypten, Syrien und Paleſtna; ſo 
‚weit id) bisher gekommen bin, babe ich gefuuben, daß 
‚ "die Schreiber ſowol Der vornehmen Gern, als anch der 
Geſetze; und. die Schreibmeiſter derer Schüfer, wie auch 
viele Kaufleute, ihr Schreibzeug, als Das Dinten Faß, 
und das Behättuiß der Schreibe Federn, hinter den Gurt, 
| yomie ſie den Caphran, (langen Unterrock) ben. den 
Hüften zuſammen gürten, anſteken, mie bie Kiegt ˖ 
Männer: e Schwerdt. In dem Buſen haben fie ein 
ledern —* bes Papiers; wenn fie num einen Brief 
und dergleichen zu fihreiben haben, ſo nehmen fie aus bem 
Buſen ein Papier ſo groß fie es noͤthig finden; ziepen aus 
dem Behaͤleniß der Schreib: Federn eine heraus, öffnen 
das Dingen: Faß, welches hinser dem Gunt fieden bleibt 
legen das Papier auf ihre tinke Hand, fo, wie wir Euro: 
paͤer auf ben Schreibe⸗Tiſch, und ſchreiben mag fit noͤ— 
Shig haben; fo gar bey. ganzen Büchern, brauchen fe fat 
ds Sphreibe, Tiſches, ihre linfe Hand, 


j Berreffenb bas Dinten⸗Faß, fo ift es enfiveber von 
Eben⸗Holz; Kor; oder auch Meßing, boch fein felben 
u; Biefe ik an dem ſede · Dehant (Pranal) beſeſt 


get; 











\ 
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ut; das Pennal iſt nicht rund, ſondern ein, sber auch 
weg Zoll breit, und etwa einen halben Zoll weit, damit 
ven bis vier Schreib: Federn von Rohr hineingethan 
serben Finnen; die Sänge iſt 12 bis 6 Zell; unb fo 
* fe es Sinter ihren Gurt, baß man ſagen Tanz 
le tragen ihr. Schreidjeug an ben Hüften. Die an dem 
—* Kein Dat Sie, fiab entweder rund, oder 
er, ſechs, auch gt. Ehe ie die Dinte hinein 
Sun, fo wird das rn —* mit Wachs ſo üͤber⸗ 
ogen, wie man bey ums gewiſſe Gefaͤſſe auspicht; legen 
mgeſponnene Seide hinein, bie ſich denn zum theil un 
as Wachs anlegt; auf den eigentlichen Elumpen Seide, 
ieffee man ‚die Dinte, deckt bas Dinten« Faß zu, und 
erriegelt es, Damit es nicht von felbft aufgeht, Dec 
an auch ohnedem die Dinte nicht fb auslaufen, wie: bey 
mſern Dint ⸗Faͤſſern, weit fie Die Seidenwolle in ſich ges 
ogen bat; daher aud) bie Schreib: Geber niche zu vol 
—— kan, womit man bey ung üfters dor Papier gen | 
lied 


. Diefe Art des Schreibzenges nuuß ſchon he al 
eon; denn in dem Propheten SEzechiel Cay. 9. wird 
yeffen, v. 2.3 und ı 5. gebacht; da dem Propheten ein 
Mann gepeiget wird, in einem weiſen Kleide mit einem 

Schreibzeug an feinen ; Seite, oder nach dem Brunb Text, 
ıber den Hüften, Diefer Umſtand: über den ap 
0 „ bat einigen Eregeten Schwieriegkeit gemacht, weil 
ie wicht wuſten wie bas zugeßet, daß man ein Schreib⸗ 
eug über den Hüften ragen koͤnne; welches aber aus 
neiner obigen Beſchreibung fehr keicht zu faſſen iſt. Ean _ 
teile und nach ihm Stockius, die beruͤhmten Serico« 
Sraphi, wie auch Doetor Majus, haben bie Meymung 
gehabt, es ſey ein Gürtel gemefen, und And davinnen 
denen 70 Dollmetſchern gefolges, welche bie Hebrälfchen 
Wörter TBB NOn- Kefer haſopher (das Geraͤthe 
eines Schreibers) —8* beben: Con aus Beige, ein 


GSaeral von Saphyr. Man Fehet aber Mora, bag 
bie 70 Dollmerfiher wie Hebraͤiſche Sorache gar wicht 
meüflen recht verftänden haben; da fie aus einem 


Den zıten Oct. Vormittage wurde ein Brand 
ſcher Kaufmann, Namens Cordrer begraben; ich ſolg 
E auf Erſuchen der Nation, nebſt den Söhnen unfers 
Conſuls, auch der Leiche. Als win auf dem Todenader 
waren, und ich die Leiche vor mie ſahe, ſchoß es mir wie 
ein Pfeil auf das Herz, daß ich dachte: mie, wenn wız 
beinen Gefährten fo hinaus tragen folte? Darüber wur: 
be ich. fo befiummere, dag ich auch auf Ber Giraffe wid 
der Thraͤnen nicht enthalten Ponte; ich ſuchte daher ſo 
bald ich nach) Haufe kam, im einer andern Kammer, var 
Ente mein Herz in der Stille auszuſchuͤtten. Nach lan 
gem Sieben merkte ich zwar einige Erleichterung, eber 
keine Verſicherung von ber- Erhoͤrung meines übern, 
Herr Woltersdorf harte mich gehoͤret jammern und 
aͤchzen, fragte daher was mir fehlte? Nach langen An 
halten fügte ich es ihm, haben ex mich fp viel möglich je 
täten ſuchee. | | 


- - Den azten, Der jüngfie Sohn unfers Canfıls, 
Hagte- über heftige Kopfſchmerzen und ſagte, er walle für 
ben, ex ſey der Weltmühe, Ich wurde daher von desen 
Eltern erſucht, ihm zuzureben; ich that es, fieflete ihm 
vor, wie er erſt 22 Jahr alt. fen, und noch nichts im der 
Welt gethan und gelitten babe, daher ex berfelben * 

Be wicht 











rucht fo ſeht zu erweilern Mm oma einen unfchniiig 
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| | nicht kbnue maͤde ſehn. Wolle er aber aus Begierde % 


eher je lieber ben feinem Krtylande zu fegn, und den ers 

führungen ber Welt zu entgegen, gerne ferben, fo wäre 

zwar fein Wunſch nicht zu mißbilligen; bach mälle er “ 
ahnlich uͤbtrlaſſen. 


der Guͤre und Weisheit feines GOttes 
| Hiermit gab ex fich zu frieben, . 


- Den ı$ten Oetob. Heute wurde ein Griechiſcher 


C(odber Maronitſcher) Juͤngling von ea 18 Jahren, an 


einen Baum gehangen, weil er beſchuldiget wurde, daß 
er einem Tuͤrkiſchen Weibe habe wollen Gewalt anthun. 
Man hat pwat gemerkt, daß er unfchutdig ſey, und hat 
ibn deswegen frey laſſen wollen, doch wit der Bedingung, 
wenn er ein Muhammedaner werden wolle; er hat aber 
geſagt: Ich weiß es, und GOtt weiß-es, ja felbpt der 
Mann und bas Weib, welche mich verklaget haben, wifs 
fen es, daß ich unfchulbig bin; wenn ihr mich alſo jegE 
tödtet, fo gefchiehet.es nicht am ber Urſache willen, bes 
wegen ich bin vetflaget worden, fondern. deswegen, daß 
ich nicht an den Muhammed glauben wi Dapee 
ſolt ihr wiſſen, daß ich lieber 10 mal als ein Chriſt ſier⸗ 
ben will, ehe ih als ein Muhammedaner zeitſich und 
ewig unglirkfelig ſeyn ſolte. JEſus, an den ich glaube, 
wird. fi) meiner Seelen annehmen, Hiermit ift er dor 
das Thor hinausgeführet und an einen Daum gehenft 
worben. Am Abend wurde er auf Fuͤrbitte des Conſuls 
unfonft wieder abgenommen, und ehrlich begraben, web 
ches fonft son. Piaftri koſtet. | 
Anmerk. -ı) Bey ber Verurthellung bes bemeh 
beten Yünplinges, Fan wol auf benben Seiten ein unbe 
hutſamer Religions Eifer obgewaltet Haben, 
9) Es iſt in dem Morgenlande ſehr gebraͤuchlich, 
Daß bie Delinquenten nahe an ber. Stadt: Mauer abge⸗ 
chon werben, und. folglidy beaucht man die Stadt: Mauer 


bins 





234 SoGbeuebentes Capitel. 

gerichteten, ſein Grabmahl ſoll in bie Scadt ein 
Ka | 2* wenn Grab Chriſti, ei ae 

. fam mit dem Hügel Golgatha zuſammen hieng, ope 
weit der Stadt: Mauer von Jeruſalem gewefen ift, ſo 
‚bat diefe kaum 300, Schritte in einem Dval Driangd 
Dürfen erweitert werben; und ba war das Grab Erik 
—— —— 

‚aber Linie gezogen wuͤrde, as Grab Chri 

Safe der Stabt Jerufslem, doch nahe an der Maur 
waffen nn 
3) Daß auf Fhrbitte des Conſuls, der Schiech 

Daher ben Delinquenten umfonft hat los ‚gegeben, erin 
nerte mich a — ar —— — * 
Acrimarthia, welcher dem Pilato die 500, 

mehr als fünf tauſend Thaler haͤtte gegeben, um ben Leich⸗ 
nam des HErr JEſu zu erfaufen, Damit er bengiien in 
fein honettes Grab beyſetzen möchten 

Es war biefes Verhalten des Schlechs Daher, als 

- etwas befonderes anzufehen; baß er um bes Tonfuls wil⸗ 
Im, ben obbemeldeten Juͤngling, gleichfam ihm fchemfre, 
und Di —S en Tun mar * 
{ d e ] ni @ eine r Miſſethaͤter, | 
vn als ein Majeſtaͤten⸗Laͤſterer und König des Jobdiſchen 
WVolks hingerichtet worden; daraus man leichtlich urdheis 
len kan, was Pilatus, won dem Joſeph für dm Sum 
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miſſen begraben laſſen. Aber fo forget ber HErr fire 
fein Kind SEfuin, daß Er zwar unter ben Gottloſen ge⸗ 
ftorben, aber als ein. Meicher begraben worden iſt, nem 
lic), durch den reichen Joſeph von Arimathia; Jeſ. sz, 

9. da es zwar in der teutſchen Ueberſetzung heißt; Er 

iſt begraben wie ein Gottloſer, und geſtoeben 

wie ein Reicher. Mach dem Grundtest aber heißt 

es: Gein Grab war beflimmer'mie denen Gottloſen, 
(Uebelchätern ) aber nach feinem Tode, muſte er von eis 

nem reichen Manne begraben werden veer Aſthir bemo⸗ 

cav. Wenn man dieſen Spruch nur von Wort zu 

Wort aus dem Hebraͤiſchen uͤberſetzet, fü heißt er: Man, 
bie Hoheunprieſter und Schriftgelehrten, auch Pilatus, 

haben fein Grab beſtimmet mit den Uebelthaͤtern; aber 
von GoOtt wär es beſtimmet mit einem Reichen: fo fallen 

alle Schwierigkeiten herer Exegeten weg; wie auch die 

Einwendung der Zuben; die da ſagen: biefer Spruch ift 

an JEſn von Najzareth niche erfüllt; warum? Er iſt 
nicht geftorben wie ein Meicher, und begraben wie ein 

Gottloſer; fondern umgekehrt: Euer JEſus (ſagt ber 

Jude) iſt geſtotben, als der gröffefte Webelrhäter, und 

begraben, als ein vornehmer Rathsherr zu Jeruſalem. 
Trage: wo ſtehet bas gefthrieben? antwort: In eures 

teusfchen Bibel, Frage? Iſt eine Webrrfeßung Dee 

Erund » Tert? fo muß der Jude fagen Nein, und id) 

auch. Nun aber, die Meberfegung darf nur von Wort 
zu Wort gefihehen, fo it alles an JEſu von Nazareth 
erfullete. 


Hlerbeh wuͤnſchte ich, daß man bie teutſche Ueber⸗ 
ſetzung des ſeligen Doctor Luthers, lieſſe wie fie da iſtz 
nur bey einigem Stellen, gleichſam Randgloſſen ſetzte; 
als eben biefen obbemeldeten Spruch fünte man laſſen; 
doch in ber Randgloſſe feßen: Grund: Tertz und die Ro⸗ 
dens = Arten umfehren, fo kommt ber richtige Verſtand mic 
der Geſchichte kbereln, Ferner, bey dem Spruch Ban 
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Aledenn wird der Mehias auegererret werden 
und nichts mehr ſeyn, Konte man ia ber Manbgiofe 
Gen: der Meßias wird eines gewaltſemen Todes ke 
en, aber nicht für ſich, ober um ſeinetwillen, folgkch 
um anberer willen Solchergeſtalt Knten auch ungeiche 
we Chriſten, denen ſchwaͤtßhaſten Juden, bie ſich auf Lu 
rheri Ueberſetzung berufen, getroſt antworten: Giee 
u, I bift ein Sebräm, und glebft vor, Diefe Gprede 
wecht zu verſtehen; fo ließ mun biefe Randgloſſe in Deine 
Hebraͤiſchen Bibel, ba wirft du finden, bap- Deine Eim 
wenbangen Ye And; en alles, was De 
fes und die Propheten won dem Meßias geſchrieben has 
ben, un JEſu von Nojarech vuͤnktlich erfüier fen. 


Den ıgten Det, Der ältefte Sohn des Gonfult 
Ken. Uſgats, erzehlete von einen Tjünglinge, der vor 
wenig Jahren Hier richterlich iſt erfchoffen worden. €s 
‚ var ein Üriechs, der bey tem damaligen Framfiihen 
Wire: Conſul in Dienften ſtunde; bier .murde auch um 

Rhulbiger Weiſe angeffägt, daß et eine Tuͤrkiſche Jung: 
frau angetafter habe, wird daher ſogleich zum Tode ver 
urtheilet. Der Capo verlangt von der Sronzöfifchen Ro 
tion 500 Piaſtri, um bas Gericht befriedigen zu Hunm; 
alsberm folte der Süungling das Lehen behalten; biefe mil 
aber Die erlangte Summe nicht etlagen ; datauf ‚fordert 

uͤngling feg In feinem, Kaufe ſicher, ‚und.-mill ihn wicht 
herausgeben, ber Tape aber, um zu zeigen, daß er ıe 
gierender Herr fen, läßt Ihn- mit Gewalt nehmen, und 
an ben ©) ‚rt britgen. Als mun die rungoſen 
jehen, daß eg Ernſt iſt, bieten fie das Geh dar: el 
mın mar es zu fhät, bean der Capo ließ ihnen fagen: 
Mun fey der Juͤngling nicht mehr mit Geid zu erfanfen; 

Der aunıe Menſch wird ulfo bingerichen Die Yanıp 
- Sparen aber, welche den Junglug gekannt und:geinaft he 

Ben, daß er unphutig far Gaben groſſen Dich — 
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det, um Ihn ohne biele Marter zu toͤben. Seine Ankli⸗ 
ger ſind kurz hinter einander jaͤmmerlich geſtorben. 


Den 28ten. Daß unfer: Conſul allgemeine Liebe 
beweiſſet, davon ſahe ich heute abermal ein Exempel. Der 
Capo Daher hatte in ein Haus armer Chriſten ſeine Sol⸗ 
Daten einquartiret, mithin muſten die armen Leute ausziehen, 
und wuſten nicht wohin. Sie kamen alſo und klagten 
dem Conſul ihre Noch; biefer ließ ſogleich den Agah zu 
fi) bitten ‚. ſtellete ihm die Noth dieſer armen Leute ver, 
weicher es dem Capo Daher hinterbrachte. Bald wur⸗ 
den die Seldaten wieber weggenommen, und bie armen 
Leute behielten ihr Haͤuslein. 


Dem zoten. Der Eopitain Kirchdorf gieng 
heute von hier ab nach Cyprus. Ich hätte ihm gerne 
Briefe mitgegeben, weil er von da nad) Holland gehet; 
alleine meine Bekuͤmmerniß wegen des Hrn. Wolters⸗ 
dorfs, ließ mich nicht bie Feder anſetzen. Mir wären 
auch felbft gerne mit ihm nach Cyprus gegangen: aber 
ich konte es nicht wagen, und die Freunde alle wieberrie⸗ 
then «8 auch, und fagten; anbere fehen gerne, daß fie 
ihre Krancken vom Schif ans" Land bringen, und ihr wol⸗ 
let mit eurem balbtoben Gefaͤhrten aufs Schif gehen, das 
würbe euch jedermann für einen Wahnwig autechnen, 
Der Eonful fragte: ob uns denn etwas im Haufe fehle, ober 
nicht Pflege genug fey, fo moͤgten wir es fügen, es folte 
verbeſſert werden. Hätte Bote befchloflen daß Hr. Wol⸗ 
rersdorf fterben folse, fo fene es doch beſſer daß ec am. 
Sande begraben werde; hülfe ihm aber Gott auf, fo waͤ⸗ 
ze es alsdenn Zeit genug, wenn er auffer Gefahr fe, 
weiter zu gehen. So aber, nach den jezigen Umſtaͤnden, 
könne er uns mit gutem Gewiſſen nicht weglafien, uab 
wir fönten gleichfals ohne Beſchwerung des Gewiſſens 
nicht weggehen. Er verfichere ung ben feinem Leben, daß 
wir ihm feineswegs zur Laſt feyen, auffer zum Mitleiden. 
Indeſſen folten wie GOtt danfen, daß doch ich bey aller 
M- St. Sch, Reiſen 5Th., . 9 | der 





ı =» 


TTS 711717, Eapitel. | 

der Beerůbnis und Sorgen noch ſo geſund wäre, worü⸗ 
ber ſich viele verwunderten; und welches auch den Hrn. 
Wolteredorf nach am meiſten troͤſtete. 

m J November. 1754. 

. Dh aten. Am Abend wurde ein anfehnlicher Di 
‚Baminehaner in die Mefchee jur Trauung geführe, 
Weil er über ben Seehafen etwas zu fagen hat, fo wur 
‚Ke.ein geoffer Kahn vor ihm hergefchlepper, und ein grof 
„fes Frenden⸗Geſchrey aemadıt ; welches bier durchgängig 
. bee Gebrauch ift, und. zur Erlaͤuterung der Worte von 
der Stimme des Bräutigams und Der.WBraur- biexe. 
Die übrigen Umftänte waren faft eben ſo, wie bey ber vor 
nehmen ©: hriſten · Hochzeit welcher ich ſelbſt beygewohne 
habe, wie oben mit mehrerem ift gemeldee worden, | 


| Den gen. Vormittage wurde nit dem Chari 
Joſeph von Schephaomer, wegen der grafm Un 
wiſſenheit des Griechiſchen Volks geredet, und wie fcl 
‚he von dem übermachsen Hochmuth deſſelben hertonımı, 
Nachmittage war der Ghraib von LTagareh 
bey uns, und fagte: daß er in Haran und denen derti 
gen Gegenden gervefen ; unter den dortigen Arabern ſol⸗ 
‚ten einige, feyn, welche ſich zu der Kreußfahne halten. 
Sie lieben: zwar bie Ehriften, wiffen-aber meiter nichts 
vom Chriſtenthum, als nur von dem Salib (Kreutz) u 
ſagen; führen auch' daher ein Kreutz in ihrem Fähnteln, 
Unter dieſen Haranitiſchen Arabern ſoll es gut fort ju 
kommen ſeyn, wenn man nur erſt ben einem Lager umet 
ihnen wohl ankommt, ſo giebt der Anführer dieſes Lagers, 
dem Reiſenden einen kleinen Stecken, worinn der Fame 
des Anfuͤhrers oder Hauptmans eingeaͤhhet iſt, mit an des 
andere tage, Go bald der Reiſende anfömmt, und den 
Stecken zeigt, fo wird er zum Anführer oder Hauptmann 
. . gebracht, der für fein Effen und Trinken forget; und wenn 
ex abreifer, giebe ihm biefeen wieder einen Stecen mit ſei 
em 
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en Namen, und behaͤlt den vorigen züruͤck; ſo kann eb 
durch alle Läger ſicher durchgehen. Auf ſoiche weiſe wird 
er auch ben feiner Retour begleitet. Dieſes hat der 
Ghraib ſelbſt zu verfihiebenenmaäten erfähren.: Daͤ⸗ 
bei) ſagte er: wenn ich Luſt haͤtte hin zu teiſen, ſo wolle 
er mich begleiten An Luſt ſolche Refſe zu unternehmen, 
fehlte e8 mir niit; und ic, gläube auch daß fie nicht oh⸗ 
ne Nutzen gerdefen ſeyn wuͤrde, wenn ſie die Krankheit 
des Hrn. Woltersdorf nicht verhindert haͤtte; benn 
ba witde ich In zwey bis drtey Monaten nicht wieder zu⸗ 
rück gekommen ſeyn. Bu J a 1 
Betreffend ben obbemeldeten Stecken, ber ‚iin 
Reiſe⸗ Paß vorſtellet, fo führete er. mich auf bie Betrach 
tung bee Worte Davids in dem 23ten Pſalm, da ed 
häßt: dein Stechen und Stab teöften milch. Daß 
aͤlſo dieſer Gebrauch ſchon ſeht alt mag geweſen ſehn. 
Im geiſtlichen Verſtande, kan ich unter dem Worte: dem 
Strecken, bie Verheiſſungen in dem Goͤttlichen Wodt 
nehmen; wo ber Dame des Allerhöchſten· Regenten, 
mehr als tauſendnial vorkoͤmmt; damit ich alſo ie mit 
einem Reiſe⸗Paß, ſicher durch Die ganze Welt gehen kam 
Das Woͤrtlein Miſchener, (Stab) in «ben biefem 
Pſalm, heiſſet fo viel ats eine Stuͤtze ober Krücke, and 
deutet an: die enfaltende und uriterfiiigende Gnade dei 
Hoͤchſten, ‚wie ich ſchon In dem vierten Theil, bey dem 
Artieul von Broß:Laito, mit mehreren gemeldet, 
Habe id) aljo ben Goͤttlichen Reiſe⸗Paß oder. Stecken, 
und den Stab feiner Fuͤrſorge, Staͤrke und LUnterftis 
jung ;.fo Bann ich firher durch die ganze Welt, bis in das 
bimmlifhe Canaan hinreilen, 2 Br 
Den auten. Heute kamen men Suden: Amaben 
in mein Zimmer, weil ſie mie dem Tiſcher Serkis, meis 


nem Helfer ber) der Zubereitung der Fatben zum Anftree 


chen, etwas u reden hatten, Ich ließ mich durch mil 
ihnen ine Gepräd ein, gr? fragte ob Nie Ion Pannten 1 
| 2 Gie 


ie ſagten: Sei, & if. Niemand ber ung unterrichtet, 
wie find arımie Kinder, Tönnen die Schule nicht begabten, 
und wüflen nur arbeiten daß wir ein Stuͤcklein Brod ju 
unſerm Unterhalt verdienen, Ich frage ferner ob fe 

denn nicht gerne wolten leſen lernen? Sie fagten aber: 
wir haben Feine Zeit dazu. Hierauf ftellete ich ihnen die 
Wichtigkeit der Sorge für die Seele vor, und zeigte ih⸗ 
wen, wie ſie es zu machen hätten, wenn fie jur Erkent 


her Wahrheit kommen wolten, Die Kinder Yöreteh 
aufmerkſam ji, und giengen garg vergnuͤgt von uk. 
exä) fagte: fie mögten auf den Gabbarp zu wir. Commen, 
da wolte ic} ihnen, weil fie alsdann nithts zu hun hoͤt⸗ 
ten, mehrere Anleitung geben, wie fie dald und ohne 


giele Mühe, das Leſen lernen koͤnten. 
Den 29ten. ‚Mit unſerem Conſul Grm. Uſgate 
‚Hielte ch heute eine Unitertedung, von dem Jnſer dee 
en Evangeliſchen Lehre, kurz zuſamnten gefoſſee, wie 
auch von dem Unterſchiede dieſer, neisiich der Evangeli⸗ 
fihen, und dee’ ömifhen Kirche. "Er HR In der Ertent 
is, Die Wahrheit ſehr wohl gegründet, und in feinen 
Affairen haben wir ihn auch als einen ehelichen Mana; 
in anfehung unferer.aber und bieler andern Dürxftigen, als 
einen reiehlichen Verpfleger gefunden ; weiches ber Her 
dgm Ind feinem gauzen Haufe In griaben vergeiten wird, 
Den göten. Die zwen Jaden : Knaben, welche 
vorgeſtern bey mir waren, blieben heute weg. Ich glav⸗ 
be, daß es die andern Juden mögen erfahren haben, und 
Ssthnen verboten, zu mir zu kommen, Weil Die Meda⸗ 
ine Uſgare eine Juͤdin geweſen ift, ſo hegen bie andern 
Juden eben keine fonderliche Freundſchaft gegen das Cor⸗ 
fulat «Haus, wie leicht zu erachten iſt; fie kommen auch 
nicht anders ins Haus, als wenn ſie von der groͤſſeſten 
Noth getrieben werben; und auch da machen fie daß fie 
bald wieber hinaus kommen. Es feiner daß Die Juden 
den Endzweck unſers Hierſchns fahren haben; den : 
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iſt in langer Zeit feiner von ihnen ben ung geweſen, und 
ich habe wegen meines lieben WWolzerdorfe nicht zu ih⸗ 
nen geben koͤnnen; alſo muß ich fie ber Erbarmung GSOr⸗ 
tes überlaffen; übrigens aber auch biefen Monach noch) 
mit Serrüonag befchliefen 

Deccember. 175%. ‚ 

Den ıten. Die Frau Eonfuleffe und ihr jüngfter 
Hr. Sohs rien Vormittage nach dem Berge Carmel, 
allwo fie getauft worden iſt, und daher ein Geluͤbde hat, 
alle Jahre wenn fie es thun fan, hinauf zu gehen, und 
daſelbſt Ihre Andache zu verrihem 

Unfere Epangelifche Betrachtung an dem heutigen 
erfien Advents⸗ Bontäge war über Matt. 21. von bem 
Einzuge Chriſti in Jeruſalem, wozu wir die Parallel : Wor⸗ 
te aus Jeſ 62. 17. nahmen: Siehe Er’ kommt, und 
fein Wexrk iſt vor ihm, und feine Vergeltung mit ihm. 
Diefe Worte maren unfere Staͤrkung In unferer Bekuͤm⸗ 


merniß. 
Nachmittage fuͤhrete mich der Hr. Clamſon in bie 
Maronitiſche Kirche, wo ich den Pater Stepbano in 
der Arabifchen Sprache predigen hoͤrete. Er handelte 
von der Eitfersigkeit ber Chriſten, Gutes zu thun, nad) 
dem Epempel Mariaͤ, welche eilfercig (endelich, Tier 
ſriang) auf das Gebürge gieng, Die Sittenlehre' war 
ganz gut, nur die Aneifung fehlte Ben dem Vortrage, 
wie man zur Ausübung folcher eilfertigen Ehriſten Pflicht 
gelangen koͤnne. Von bier giengen wir vor das 
Thor, um bie Stabt herum, um frifche Luft zu ſchoͤpfen. 
Mein lieber Woltero dorf befindet ſich fo, dag ich je 
laͤnger, je feltier ausgehen zaeaa. . 
Den gen. - Gegen Abend fand ich Gelegenheit 

mie dem Conſul von den weltlichen Suftbarfeiten zu fpres 
hen; daben ich zeigte, wie ſolche weber im der Zeit ein 
wahres Wergnügen werfihaffen, noch weniger aber in der 
93 Emwig⸗ 
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Ewigkeit eine Frucht haben, Die Veranlaſſung zu dieſen 
Geſpraͤch war ber Ball, den einige von den jungen ten: 
ten, geftern nad) dem Abendeſſen angeftellet hatten; ta 
wir uns denn gleich nad) aufgehobener Tafel davon mach⸗ 
ten und in unferer Kammer ftille hielten, 


Den ıgten, Heute war ber Ghraib von Na 
jarerb wieber bey ung, und hatte feinen Sohn mitge 
acht, ben er zum Hrn. "Welteredorf führe. Du 
fer unterredete fi mit bein Knaben vom wahren Chrr 
ſtenthum und fchenfte ihm eines von unfern arabifchen 
Büchlein; worüber ſich ber Knabe mehr erfreuete als 
wenn man ihm Geld gegeben haͤtte. 
Den ıgten. Dieſer Tagen wurde uns von dem 
Schwediſchen Conſul Hen. Blanc, und aud) andern, 
folgende Geſchichte erzehlet, die hier gewiß ſich ſoll zuge, 
fragen haben. Eine von benen hier wohnenden riechir 
fchen Familien, nimt vor einigen Jahren bie 
medaniſche Religion an, bis auf ein Tächterlein weiches 
ihren abteunnigen Ehren und Geſchwiſtern nicht nadyjob 
gen wolte, fondern denen Abgefallenen immer vorhieite 
Daß fie verdammt wären. Man fuchte das Kind durch 
- Güte und durch Ernſt zu zwingen; fie blieb aber beftän» 
big daben, daß ihre abgefallene Anverwandten verdammt 
wären, Endlich hat man das Kind, weiches zwolf Jahr 
alt war, verbrennen wollen, ba man es aber vier Stun⸗ 
den lang im euer gelaffen, und gefehen daß es nicht vers 
brannte, fa hat man es eingefperret, es ift aber das Kind 
Burch Hülfe anderer Chriften gerettet, und nach Caſte⸗ 
Han gebracht worden. Die Eltern haben nadyher ihren 
Abfall auch hereuet, und ſind der Tochter nachgegangen, 
fie ſollen auch noch zum theil leben. Hier in Actis 
weiß faft jeberman von diefer Gefchichte zu erzehlen. 
Den 24ten, Am Abend befand fih Hr. Woltero⸗ 
darf ziemlich mohl, Mach dem Abendeſſen wolte er an 
feifpes Hemde anziehen, welches ich zuleß, und pr 
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ſolches waͤrmete; weil es aber doch in der Kammer fühle 
war, fo verkältete ſich meln lieber Wolrersdorf, und’ 
eben ba er fich zu ‘Bette legen will, fället et um,. Ich 
laufe hinzu, rüttle und ſchuͤttle ihn, allein es war alles 
erftarret' und todt. Nun lag In den Haufe Alles ſchon 
zu Bette, ich faffete alfo den Muth um ihn aufg Bette 
zu heben. Der HErr ſtaͤrkte mich guch dermaſſen, daß 
ich meinen Erſtarteten, wie ein Fleines Kind’ von der Era, 
de aufheben und ins Bitte legen konnte. "Hierauf dekte 
ich ihn nicht nur warm zu, fondern verſuchte quch alles; 
an ihm was man an einem in Ohnmacht gefallenen thun 
ganz es war aber fein Othem mehr ba, Die Nafe war 
kalt, die Hände und Fuffe auch, Die Merpen exflarrer,. 
fo daß mir alle Hofnung vergieng, ihn, nochmals leben“. 
dig zus fehen; allein durch nieles Arbeifen und. eruftjiches 
Stehen zu Gott, erholete er ſich nach einer ſtarken vier⸗ 
telftunde, doch noch ganz aufler fich ſeyende, ſtieß er. mis. 
Händen und Fuͤſſen; darnach wurbe er wieber.flißle. und. 
lag wie ein Toder. Nun lief ich in die, Kanuner des 
Capitain Ranie, fand. ipn noch auf, und bat mie zu; 
Hülfe zu kommen, welches er aud). willig that; als. er 
aber in unfere Kammer fam, und meinen lieben Gefaͤhr⸗ 
ten wie todt liegen fahe, fügte. er: die gar been, ‚(der 
gebet hin, ) wir orbeitefen, aber doch fo lange an ihm, 
daß er wieder aufwadhte , nun wuſte er nichts von fich. 
Ich befann mich hin und Heriwas ich ihm eingeben folte, 
endi;ch reſowirete ich ihm eine Dofin vom puluere an 
tifpafmodicg zu geben, darauf er nach anderchalb Stun⸗ 
den wieder etwas zu fich -felber fam. - Endlich, da wie 
merkten daß feine Gefahr wehr zu fürchten war, gieug 
der Capitain Ranie zu Bette, mit dem Berfprechen,, bie 
Thuͤr offen zu laffen, damit ich ihn im fall deu Noch gteich 
rufen koͤnte. Sich blieb noch einige Stunden auf, bis ich 
fahe, daß ber Zufall velig vorüber war, Da-gieng ich 
zwar aud) zu Bette, wie ich ‚aber 'gefchloffen habe, iſt 
jeicht zu erachten. Alſo ift mie dieſe MWenhenacht, eing 
0 da rech⸗ 
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vechte Wehenacht geworden. Gewiß, naͤher haͤtte mein 
lieber Woltersdorf dem Tode nicht ſeyn dürfen. Doch 
der HErr erbarmete ſich über ihn: nicht allein aber über 


ihn, ſondern auch über mich, auf daß ich nicht eine Trans 
rigkeit über bie andere hätte, conf. Phil. 2,27. 


Den zyten. Unfere heutige Betrachtung warüber 


| due. 2. von dee Geburt Chriftis dabey ich dem HEren 


herzlich dankte, daß er mir meinen lieben Gefährten noch 
einmal aus dem Tode wieber gegeben. 


| Den 26m, Als wir zu Mittage bey Tifche faf 
fen, kamen zwey arme Chriſten⸗-Weiber, berem einer, 
nemlich ber aften ihr Tochter » Mann im Gefängniß lag, 
wegen einer gewiſſen Geld: Summa, die er und ein Tuͤrk 
falten entwendet haben. Der Chriſt wurde zum Bekaͤnt⸗ 
nis gepruͤgelt, der Türk aber nicht. Um num biefen ars 
men Mann zu retten, Bam feine Frau und bie Schwie⸗ 
germutter zu unferem Conful Hm, Uſgate und baten 
um Vermittelung; dabey kuͤſſeten fie ihn erſtlich auf dem 
Baden, gegen das Ohr zu, darnach auf den Arm, und 
zulezt den Saum des Kleibes. Dieſes foll Gier durchge, 
hends ber Mothleidenden Gewohnheit ſeyn. Denjenigen 
welchen fie uni Huͤlfe anruffen alfo zu kuͤſſen. 


- “dh erinnerte mich ben biefer Gelegenheit des pweiten 
Pſalms, wo es heißt: Rüffer den Sohn daß er 
nicht zuͤrne. Das ift mit der tiefſten Beugung ihn was 
Huͤlfe bitten; ferner, des Blutfluͤſigen Weibleins weiches, 
Ba es wegen des Gebränges bes Volkes nicht an den 
Arm, noch viel weniger an das Geſicht bes HErrn SE: 
fu fommen konnte, doch damit voll Glaubens und Ver: 
frauen vergnuͤgt war, nur den Saum bes Kleides am 
zurüßren; welches, wie leicht zu erachten, mit einem 
Ruß, oder doch wenigftens mie dem Willen den Helland 

zu kuͤſſen, gefchehen iſt. D 
‚Die 


Aufenthalt in Ptolomais, "1754 345 


Diefen armen Chriſten Weibern wurde ſogleich ger. 
holfen, denn der Conſul ſandte hin zu dem Agha und 
ließ Fürbitte thun. J 


Bey genaunerer Unterſuchung, wurden beyde Ge 
fangene, als Unſchuldige befunden; und los gelaſſen. 
* es aber ben Klaͤgern ergangen iſt, habe ich nicht 
ertanren. | . nl 


Der Capitain Ranie erzehlete, daß er mit dem Hrn. 
Serioli einem andern Schiffs: Eapitain, Catholifcher 
Religion, wegen ber Sabbaths⸗ Geyer geſprochen; daß 
diefer die Notchwerke am Sabbath oder Feyertage zu hun 
verworfien habe; wobey ihm aber Tapitain Ranie wies 
derfprochen hat, darüber er fehr heftig geworben iſt. 
Ohngefaͤhr nach einer Stunde, fichet er den Serioli 
aus feiner Kammer voller Schweiß fommen ; ba fragt er 
ihn, ober nicht geſchaͤftig geweſen? Er muſte es alſo 
bekennen, darauf überführte ihn Capitain Ranie aus ei⸗ 
gener Erfahrung unb ſagt: ſo machen es die Heuchler; 
Nothwerke am Sabbath zu thun verbieten ſie, und an⸗ 
dere unnoͤthige Werke thun fie; das heiße Muͤcken ſau⸗ 
gen und Cameele verſchlucken. Darüber iſt Serioli 
ſchamroth geworden. | 


Anmerk. Wegen ber obbemeldeten Chriften, Wei⸗ 
ber, wunderte Ich mich anfänglich über ihre Ceremonien; 
denn fie ftunden in dem Saal vom ferne, bis der Conful 
fie anfahe; darnach traten fie näher an Ihn, und Die Bes 
brängte füflete ihn, gleichſam zuerft an das Ohr, benn 
ben Arm; und zulage flott der Süffe, den Saum bes 
Kleides. Dabey dachte ich: ob es nicht ein alter Ger 


brauch ber Morgenländer gewefen fen; wie wir bergleb 


hen Redens⸗ Artın in den Pfalmen Davids, von ben - 
Nothleidenben finden. 3. E. HErt neige dein Ohr 
zu mie; HEtr, dein Arm fCbüge mich; HErr, 
du wirſt meine Seinde ee dich tretten. 
’ 5 Den 
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- Den_ıgten, Der Eopitein Ranie, fährt mit. 
Hollaͤndiſcher Flagge, ift aber Evangeliſch Lutheriſche 
Religion; dieſer wohnete abermals unſerer Betrachtung 
aus Matth. 2. über den Kinder: Mord Herodis ben. 
Rachher beantworte ich ihm einige Fragen von ber Lehte 
Chriſti, gegen die Juden; welches er darum that um im 
Stande zu fern, denen Juden zu autworten, weil er zu⸗ 
weilen mit ihnen zu thun hat, Er war vergnuͤgt übe 
meine Antworten, | 

Den agten. Kam ein Schreiber vom Zoll, Ro 
mens Joſeph Diab, ein Chriſt, zu uns Als mir 
unter andern aud) bavon rebeten, daß denen armen Ars 
beits  Seuten des Schieche Daher die gehörige Beloh⸗ 
nung verringert, oder wol gar entjogen würde, welches 
doch eine Himmelfchreiende Sünde fey; fagte der Diab: 
ber Capo (Schiech) bezahlet richtig; allein wir Officer 
geben den Seuten nicht was uns für fie eingehaͤndiget 
wird. Darauf fagte ich: alfo ſeyd ihr Schuld daran, da 
ihr doch mehrencheils Chriften Heiffen wollet; auf euch 
kommt alfo auch Die Sünde, nicht nur ba ihr denen Ar- 


"men den Lohn entiehet, welche Sünde zum Himmd 


ſchreyet; fondern auch die Suͤnde des Aergerniffes weh 
ches ihr den Muhammebanern und Andern Unglaubigen 
gebet; endlich kommt noch bazu daß ihr euch ber Simde 
tühmer, indem ihr folches mit ſo' groſſer Gleichguͤltigkeit 
erzehlet. O wehe folcher Schandthat! Doch ife habt 
eurer Brüder eine unzehfiche Zapf in Europa. 

Den gıten, Heute gieng ber mehr bemeldete Ca⸗ 


pitain Ranie an fein Schif nad Caipha. Caipha 
‚ liege dem Hafen von St. "Jean d' Acre grad Über, und 


gehöret dem Baſſa von Bamaſeus. Die Schiffe Im 

en im Winter dorten ficherer als in Acte, daher auch 
alle Schiffe den Winter über zu Caipha, im Sommer 
aber zu Acre bleiben. Es ift zu Waſſer zwey Stunden, 
ya Sande aber viere von Acre abgelegen. * 
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Ich endete Bormittage in meiner Secione Curſoria 
bes Alten »Teftaments bie Bücher der Chronicken und ale 
fo dos ganze Alte-Teſtament; (nach dem, Grund⸗ Tert) 
im Denen» Teftament aber am Abend, die Offenbarung 
Tohannis, und alfo bag ganze Menue: Tefkament, mithin 
die ganze Heilige: Schrift. Heiliger Vater, heilige mich 
in deiner Wahrheit! Dein Wort ift, und bleibt immer 
und ewig, Wahrheit Amen. - Im 2. B.der Chroniken - 
Cap.16. 12. heißt es: der König Affe Habein feiner Kranke 
geit nicht den Jehovah, fondern Die Aerzte uni Rath ges 
fragt. Gott weißes daß mir beydes gethan haben; nun 
aber bie Aerzte nicht mehr Helfen koͤnnen, fo wollen mir 
den HEren alleine fragen; ift es fein Wille, fo wird Er 
helfen. Waͤhrlich wir müffen mit IJdſaphat. Cap. 20. 12. fas 
gen: Wie wiflen niche was wir thun follen, forte 
dern unfere Augen ſehen nach die. Er wird fi 
boch unfer erbarmen! Und hiermit fehfieße ich auch dies 
fes Jahr mit Bekuͤmmernis. Doc des HErrn Wors, 
weiches 'mich bisher oͤfters geftärkee has, wird mich noch 
ferner ftärfen und tröften, Amen! 0 

Januarius. 1755. Ä 

Herr! Dein Wort ift eine lebendige Quelle; das 
Waſſer derfeiben fey auch in diefem Jahr für mich ein 
Waſſer der Reinigung, eine Sabung in ber Dürre, eine 
Stärkung in ber Mottigkeit, eine Erquidung in Her: 
zens = Angft; eine Weberfarch ins Emige: eben; und fol 
ches nicht allein mir, fonbern auch deiner ganzen Kirche; 
inſonderheit aber, meinem nad) Troſt und Hülfe feufzene 
den Reiſegefaͤhrten. O HErr! du weißt alle unfere Bes 
dürfnifle, fiehe ung in Gnaden, und mit Erbarmung 
an, Amen, . nn 


‘ 


Den ıten,. Des Morgens . eben da ich aus bey 
Kammer gehen wolte, um bem Conſul zum Neuen: Jahr 
Gluͤck zu wuͤnſchen; begegnete er mir, und wuͤnſchte ung 

zu 





t 


4 


3 Siebentes Eapiid: 


zuerſt mit einem Kuß, Gnade und Segen von Cart ah 
N e Suode n Sue 
Mein lieber Woltersdorf wuͤnſchte mir ein rd 
ches Mans der GSedult; wenn es etwa Gate geſalen ick 
ihn auch noch in dieſem Jahr auf dem Bette lönger, « 
wir verlangten, zu halten, j 
„„ „Anfere gewöhnliche Feft » Betrachtung hielten vr 
über das ordentliche Evangelium aus Luc. 2. 21. done 
Namens» Tag bes HErrn JEſu unſeres Sellgmogirh 
baden hatte ich zur Einleitung und zugleich zum Jr 
jahrs⸗Wunſch fo wohl für die ganze Kirche, als ii 
Derheit die Diener derſelben, bie Worte “Jacobs anf 
nn Sohn Joſeph aus 1.8. Miof 49.22: En Ex 


u der Fruchtbarkeit über dem Waſſer Brunnen; pie 


. Morte ich Fürzlich erläuterte, und Damit folgende Op: 


che vergliche. Jeſ. 44.1. Ejech 47, hınd 
Eich. 36,25. Pſ. 92, 13. Jeſa. 61,1. Eydanl 


Apoc. 23,1,2. Joh, 14 26. Cap. 15,26. nit 


duc. 24, 49. Die Fruͤchte werden beſchi ieben Gol sat 
Eppef. 5,8. Eolof, 3,12. 2 Per. 1,1. 
Nach Tiſche Pam ein Muhammiedaner um Eon 


als ich noch In dem Saal mit war, er if der Schud 


von Abuaraby „ eine Meine Stunde von hier, Diet 
fragte mic) was Das für ein Feſt ſey, welches wir Mu 
ſeyern? Ich fagtes das Neuſahrs Feſt. Er: dat hatt 
ihr ja fihon vor acht Tagen gehabt! Ich: nein, de nit 
Mewlud Elmeſtech. (das Gebunts: FR da Mi 


- #6.) _ Ben diefer Unterredung mar ein Dedicus IS, 


von Geburt ein hieſiger Grieche, ber ſich aber jan 
miſchen Stuhl gewendet —5 Sa 
verſtuͤnde nicht von wem ich redete; fagte eh ei 


mid) weiſende) rebet von dem Iſſai. Dee 


aber fagte: ch weiß es und verñehe es wohl; lafl! ip 
nur reden; gab alfo dadyrch zu erkennen, daß er ine 
die rechte Benennung hörte, als die verſtuͤmmeltt. Mn 
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babe auch bisher öfters: angemerkt, daß verftä ndige Mu⸗ J 


hammedaner, das Wort Iſſai fo blos gefezt, entweder 


gar nicht, ober ſehr feiten gebrauchen; ſondern fie ſetzen 
dazu Elnebby. ( der groffe Prophet.) Eben diefes ber 


zeugete der Schiech, ba er mit verdrießlicher Miche 
dem Mtedico antwortete, und fich ſogleich mit dem Ge— 
ſicht wieder zu mir wendete, Ich redete alſo weitet fort 
von der Geburt des HErrn IEfu, und don der’ Des 
ſchneidung und dem Nomens⸗ Tag defieiben, merwegen 


bas heutige Feſt gefenret werde. Er hörete mit groffer Auß⸗ 


merffamfeit ja. Embiich-fagte er: Ihr redet fo non ber 
Sache als wenn ihr ein Prieſter waͤret. Ich fagte: Ich 
mag ein Priefter feyn oder nicht, fo ift es doch MWarheft 
was ich fage; denn ich hatte von ben benden rücken, 
nemlich der Geburt und Berhneidung Chriſti gezeiger, 


wie ſolche verdienftlich even, wenn wir fie uns recht zu 


Nuze machen, 


Ä De sten. Weil morgen das Feſt der deed Kini 
ge einfäller, fo hat der Conſul den Gebrauch, an dieſem 


v 


Tag ein Gaſtmahl anzuſtellen; und zum Zeitvertreib wird 


einer unter den Gäften mit dem Namen des Königes hei 
leget. Die Wahl deſſelben geſchiehet den Abend vorher, 
und alfo aud) heute, Die Madame lUſgare machte eine 
Torte und legte in den Teich eine Mufcatennuß> Wenn 
die Torte gebacken Mt, wird fie in fo viel Stuͤcke zerſchnit⸗ 
ten, als Bäfte an ber Tafel find; mer mın das Stück 
mit der Nuß bekommt, ber iſt König. Und dies traf Heu 
te meinen armen kranken Wolteredorf. Beil ih nun 


beforgte daß es Morgen bey dem Gaſtmahl zu frey her⸗ 


gesen möpte, fo fuchten wir uns mit ber Schwachheit 
des Hrn. Wolteredorf zu entſchuldigen und mwolcen 


wegbleiben; allein wir wurden von dem Gegentheil vers 


ſichert, weil fonft niemand, als die Hausleute dabey ſeyn 
würden. So bald es nun Fund. worden Daß Kr: Wol⸗ 
versdorf die Nuß bekommen hatte, wurde ihm gratu⸗ 
" | * 


— 


.* 


— 
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eret und ſeine Geſundheit getrunken; darauf muſte a 
oben an ſitzen; den Namen als König haben und folg: 
‚lich. denen, andern Gaͤſten die Amts⸗Namen auscheilen, 
Bey diefer Austheilung dee Amts: Mamen, vermunden 
32 ſich jebermann über die Stärke feines Gemuͤths bey 
aller Leibes: Schwachheit, fo daß er jedem ein Amt nach 
feiner Neigung gab. Ich befam den Titul als teibme 
dieus, welches nicht ſo wol aus Gemiths: Reigung, als 
. ons Noch geſchahe, damit ich bey ihm. an ber Tafel am 
Raͤheſten ſihen moͤgte. Die Conſuleſſe nännıe er Ma⸗ 
joe. Domo, (denn ſie war die Pflegemutter) den Cons 
I machte er. zum Primo Miniſtro, weil er ber Pflege 
Valet iſt u. ſ. p. I 


Der Junge Hr. Uſggate welcher vor kurzen in Na⸗ 
zareth geweſen iſt, erzehlete über Tafel daß es um Weyh 
nachten dort fo kalt war, daß zwey junge Mins. Ders 
ſonen erfroren und geſtorben ſind. Dieſer Umſtand kan 
zur Erleuterung der Worte Chriſti Matth. 24. 20. die: 
nen: Bittet aber daß eure Llucht nicht 
. dm Winter ꝛc. da tan ſich bey ung die Winter: Reis 
fen, nicht fo beſchwehrlich verftellet, als fie in dieſen 
Sande wirklich find, Den» 1) erfilich iſt es wol wahr, 
daß hier dis Kälte dem Auffern Anfchein nach, nicht fo 
groß ift als in Europa, aber fie iſi deſto durchdringen 
ber, ſo daß man fich bier vor ber Verkaͤltung mehr in 
adht nehmen muß, als in ben Nordlaͤndern. Daher mau 
auch hier die teure, mehr Delze auch wol im Sommer 
tragen fiehet, al8 bed ung. 2) zum andern, fo find die 
Berge fehr felficht, und ſolglich die Felſen: Wege in ro- 
denen better voller Staub, kommt nun ein Degen be 
zu, fo merden fie fo ſchlipfrig, Daß dadurch niche nur bie 
Tagereiſen länger und befchwehrlicher werden fordern 
auch manches Ungluͤck geſchiehet. Ferner, bie 
find fo voller Waſſer daß man oft etliche Stunden met 
umreiten muß. | A 
J u n a 
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VDen ten Nach dem Abendeſſen, wurden unter 
andetn folgende Geſchichten erzehlet. Hr Domenico 
Serioli ſagte, daß zu Rofetto in Egypten vor wenig 
Jahren ein Vencktianiſcher Kaufmann als ein Jude ger. 
ſtorben fen, weiches vielen Streit verurſacht hat, wer 
ihn begraben follte; endlich Haben .ihn.boch Die, Juden zu 
begraben uͤberkommen, als an welche er alle bag Seini⸗ 
ge vermacht gehabt; doch hat man :etmos von feinen 
Vermoͤgen noch für feine Breunde und näpefte Verwand⸗ 
ten heraus befommen, 0. | 


Ferner: ber Conſul erzehlte: daß vor einigen Jah⸗ 
ren allhier ein Matros von einem Englischen Schiff weg⸗ 
gefauffen, und fi unter die Muhammedaner begeben 

“habe; der Conſul aber veranjtaltete es daß ihn die Tͤr⸗ 
ken nicht fo gleich annehmen durften; ſondern fig gaben 
ihm etliche Tage Bedenkzeit; er iſt abet unbeweglich bey 
feinein Entſchlus geblieben. Nach dem er nun beſthuit⸗ 
ten war, beſtielet er feinen Seren bey dem er gediemer hat, 
und lauft davon, fo daß man’ bis auf dieſen Tag keine ' 
Nachricht hat wo er geblieben iſt. * 


Degn sten wurde das Kroͤnungs⸗Feſt des neuen 
Sultans Oſemann, der ſich nach dem Tode des Sul⸗ 
tans Machmud auf den Thron geſetzet hat, fo wohl 
von ben Muhammedanern, als aud) denen Ehriften ge: 
feyert. Dos Bott ift fonft gewohnt drey Tage lang fols 
ches Feſt zu begehen, allein der Capo Daher hat es ver» 
boten, ımd befehlen nur den heutigen Tag bis zur Son: 
nen Untergang zu feyern; welches vielleicht auch Daher 
mag gefommen ſeyn, meiler dem Baſſah von Sydon 
den Zuſchuß von ı5 hundert Piaſtri verfagt, und Die 
Armut des Volkes vorgefchliget; dabey er gefagt: wenn 
ich von dem armen Volt das Geld erprefie, fo möchte 
es dem neuen Sultan mehr fluchen, als ihm Gluͤck 
munfchen, Ä d 

en 








am 2 ,° ° SibntekEanitl 
Din 20ten. Die ſogenannte Königs» Maftzeit, be 
ven oben gedacht worden, wurde heute gehalten; aber in 
ee Stile vollendet, ba niemand als nur bes Eon 
Aıls Familie babey war; benn die Unpaͤßlichkeit bes Com 
fats; und meines lieben Wolzersdorfe groffe Schwach 
beit, verhinderten alles‘, was auch zum leiblichen Be 
guügen Härte dienen Tonnen; boch die Ermunseruugenin 
Seiſtlichen karten nicht gepöree werben, 
J Februatius. 1755. 
. Den stm, Bey aller ber Bekuͤmmerniß die ich 
das ganye Jahr hindurch gehabt Habe, ließ mich der 
HErr doch mein gutes Lebens⸗Jahr, welches ich heute 
befchtieffe, nicht ohne meine Berufsarbeit endigen: denn 
‚als wir noch zu Mittage am der Tafel ſaſſen, kam eine 
alte Juͤdin Herrein die mit ben Conſul etwas zu reden 
Hatte. Sie Heißt Rebecca, aus Amfterdam yon Por: 
tugieſiſchen Eltern gebürtig, hält ſich aber jejt in Tyderi⸗ 
as auf, wo ihr Mann ein Chachan (Schullchrer) iſt. 
So bat id) etwas Hebraͤiſch redete, fagte fie: ich habe 
euch fchon in Tiberias ruͤhmen re ſeyd ihr nicht 
dort geweſen, und von da nad) Sepher oder Berbulis 
gegangen? Ich bejahete es, und fragte fie, ob fie wol 
das bebräifche verftehe, welches ich rede? Sie ſprach im 
Arabifchen, ja ich verſtehe es; Fan es auch fchreiben und 
(efen, aber forechen Ban ich es nicht. Ich redete alſo mit 
ihr bald Hebsäikh,, bald Arabifch, nachdem ich- glaubte 
ihr meinen Vortrag deutlich zu machen. Die 
welche ich ihr vorfteffete, waren erfttich eine kurze Erlaͤu⸗ 
terung bes erſten Pfalms, dabey ic) ihr befchrieb, wer 
ein wahrer Gerechter fey; ferner, daß fein Menſch von 
Natur ein Gerechter, fondern ein jeder, als ein Gom 
loſer, wie Jeſa. 1. und Pſ. 53: befchrieben wird, fen. 
Endlich, wie Die Gottloſen durch den einiger vollkommen 
Gerechten son dem Jeſa. 53. ſtehet, vor Gott gerecht 
werben. koͤnnen, wenn fie nur wollen und den — 








Gottes zu ihter Seligkeit niche muthwillig von ſich ſtoh 
fen. Die Frage: wer darſelbe einige Gerechte fen, dek‘ 
nicht nur für ſich ſelbſt gerecht ift, fohbern auch die Gott⸗ 
fofen gerecht machet, welche, ju ihmi kommen, und bie. 
befte Gerechtigkeit fuchen? Ließ idy ihr durch den Hrn. 
Wolsersdorf beantworten und weiter ausführen; Fer⸗ 
ner gab ich ihm auch ein Büchlein in hebräifcher Sprache, 
für fie, welches die Jüdin mit.bielem Vergriugen an⸗ 
nahm; worüber auch mein noch ziemlich ſchwacher lieber 
Woltersdorf mit Freuden in feine. Kammer zuruͤck 
kam, und den HErrn lobete ber ihn heute wieder Gele⸗ 
genheit und Kraft geſchenket hatte, feinem Beruf einiger ⸗ 
maffen, obwol noch mit Schwachheit nadhjulommen, . , 
Den 6ten. Wie ich geſtern den lezten Tag meines 
qıten Sehens: Jahres mit Vergnügen endete fo wurde, 


id) auch Heute dm dem erſten Tage meines göten Jahres 


erfreuet,. ba ich Gelegenheit hatie, mit einem Maruni⸗ 
ten von bet Wahrheit des Eyangelii, und Der Evanges - 
liſch Lutheriſchen Lehre zu reden. Dabey Pat et hip um 
ein Büchlein für feinen fünfjäßeigen Sohn; ich. gab. dem 
Rinde den Anfang der Ehriftlihen » $ebre in Arabiſcher⸗ 
Sprache. Der Capitein. Ranie fagfe mir, ‚dag. 
der Vater bes beineldeten Kindes, das, Büchlein ſogleich 
andern vorgeleſen, und dabey gefagt habe: bie Baden . 
in dem Buch find herzlich gut, abet die Sprache iſt zu 
hoch, weil wie eine gemeine Sptache haben; bei aber. die 
fes Buch gefchrieben hat, muß ein gelehrter Mann gu 
weſen ſeyh). | ne 
- Meine jährliche Betrachtung über einen Vers bei 
37ten. Pfälms, mar heute ber 6te, welcher alfo. lautet: 
Und wird wie ein Licht Deine Gerechtig⸗ 
keit hinaus führen, und deine Rechtſame wie 
den Mittag. | Zn ' 
Dieſer Teyt hänge init bei vorhergehenben genau 
an einander, wie ans dem Verbindungs⸗ Woͤrtlein Und 
M.St. Sch. Reifen s 137 ju 


354°: > Siebenteß Capitel. 


zu erfehen, welches die Sache, davon beide Terte Han 
dein, erfordert, In dem vorhergehenden verfe wurde 
der Begnadigte ermahnet, feine Wege auf den HErm 
zu waͤtzen, und anf Ihn zu hoffen Denn Er, ber 
„HErr werde es thun, was zu thun fd. Was alfo dort 
mir wenig Worten verfprochen wurde, (Ur, "ebevah 
wird es ausrichten,) das wird in dieſem folgenden erfe 

. weiter, ausgeführet und angejeiget, wäs der HErr ehum 
wolle, und wie er es ausrichten werde; da der Pſalmiſte 
Fate: "Und Er wird deine Getechtigkeit wie das Lid? 

ausführen, Ind deine Getechtſame wie den Mittag. 

Alſo handele diefer Tert von der Ausftihrung der Rechta 
Sache des Begnabigten. Dabey iſt zu Merken. 1) Erf: 
lich der HErr, ber die übernommene Rechts: Sache nus 

et. 2) Zweytens, die Rechts: Sache die Er aus 
. Führe, . 3) Drittens, die Ausführung FAbf; und end» 

IKh 4) Viertens, für wem ſolche Ausführung geſchiehet. 
Was nım bag erfte betrift, fo heißt es, unb Er: (RYTI) 
hiermit wird auf bie vorigen Verſe gewiefn, Wer? Er: 
Gr felbft, oder das felbftitändige Weſen, welches kurz vor 
ber Jehovah, das Weſen aller Weſen, der ba ift, der ds 
war und’der Da kommt, genennet wird. Wethze anf 
Jehovah beine Wege, hieß es Putz vorher, und vers. 

“Hoffe auf den Jehovah; von welchem alle Dinge ihr 
Weſen haben; auf ben Jehovah, welther der rechte 
Vater tft uͤber alles, wis Kinder heißt im Hinmel und 
anf Erden, Der HErt, der den Kreif des Erdbodens 
richtet, Ap. Geh. 17. Es iſt der Alte ber Tage, ber 
onf dem Thronfiget, Dat. 7,9. Es if der Jehovah 
Sıökens, el.n3,6, der uuſer König, unfer Ridyter, 
und unfer Geſetzgeber ift, nuch Jeſ. 33,22. ber von 

Ewigk eit — Sohn, der unfer Fürfprecher und Ver⸗ 

ſoͤrner it, JEſus ber Gerechte, 

Es iſt der Jehovah ber Geift bes HErrn, ber bie 
Menſchen vor und nad) der Suͤndfluth, als ein Richter 
der Gewiſſen, uͤberzeuget, und die Anmündigen mig uw 

= aus 
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Ausfprechlichen Seufzern vertritt. Der allein vollkom⸗ 
mene, allein gute, gnädige, barmherzige, ewige, all⸗ 
weife, allwiffende und allmaͤchtige HErr ift es, welcher 
ſich hier in Diefern Terte Als denjerrigen angiebet, ber des 
begnadigten Sünders Recht ausführen will und wird, 


11 x * Fr 42* 

+ 2) Die Rechts: Sachen find: x) Die Gerechtigkeit. 
G) Die Rechtſame. «) Die Gerechtigkeit des Glau⸗ 
bens beſtehet darinne, daß dem fonft verlohrnen und 
Berbammungsrohrbigen, aber. doch nad). Gnade verlan⸗ 
genben gebeugten Sünder, alle feine Ungerechtigkeit ab⸗ 
genommen, ugd.die Gerechtigkeit Chrifti als eigenthuͤm⸗ 
lic, zugerechnet wird. Mic biefer Glaubens: Öerentige 
Reit, ift die. Gerechtigkeit des Lebens, ‚als.eine gute Fruͤcht 
an dem guten Baum, , auf dag genauefte verbunden; "bike ' 


fe, wird die Lehens Gerecheigfeit genennet, weil fie ih | 


in dem ganzen Lehen und Wandal eines Begnadigten äufe 
. et. .' Unſchuld, Heiligkeit, Untadelgaftigkeit u. f 
Sea. Synonima von ber Gerechtigkeit, welche allhier 

angezeiget wird. rs 


7 B) Das anbere iſt das Recht ober die Rechtſame, 
die in dem hoͤchſten Gericht feſtgeſtellte Beweißthuͤmer, 
don dem, mas Begnadigten als eigenthumlich zukommt. 
Dahin sehöre ber von Ewigkeit her gemachte Rathſchluß 
Gottes, ben gefallenein Menſchen wieder zu Gnaden ans 
zunehmen; diefr IR in den Verheiſſungen deutlich des 
ſchrieben, "Durch Worbider abgefchiidert, und durch den 
Tod: Cprifti werfiegelt ; Diefe find die Patente, Decreta 
und Acten, vermöge welcher einin Chriſto erfundener - 
Menſch, als ein begmabigtes Kind » Gottes, ſich des 
Himmüſchen Buͤrgerrechts und ber damit verknüpften _ 
Erbſchaft der Herrlichkeit, getroft und mit afler Zuver 
ficht anmaffen darf, Der Piutalis, Deine Rechtſa⸗ 
me, das iſt vlele, zelgt an, viele Rechte, ja ale Rechte; 
als, das Recht der Vefipens: Gott war in Cprife, 
. 2 . und 


: ber von Seiner 
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und verföhnete % Welt mit ihm felbft; und Gott hat den, 
Sünde wuſte, für une zur Sünde ge 

macht, auf daß wir wiırden in ihm Die Gerechtigkeit, die 

vor Bott gilt. Ferner das. Recht der Kindſchaft Gottes 

und das Recht der Erbſchaft ‚des ewigen Lebens u. ſ. f 


3) Die Ausführung diefer Gerechtigkeit und des 
Rochts oder der Mechte, beftehet darinn; a) daß der 
HErr diefelbe dem begnadigten Sünder ſo beutiich macht, 
daß er in Demuth Ja bazu ſagen muß; b) indem er bie 
filbe mieber ale Einwendühgen der binden Wernunft 
und bed Satans, in dem Gewiſſen ‚des Gerechtfertigten 
vertheidiget. Wie das Licht und wie der Mitrag heißt 
es, anzuzeigen die Activitaͤt Gottes in Ausführung diefer 
Sache. Sorte man am hellen Tageslicht und bey der 
Mittags: Sonne; alles ohne Wiederrede am beuflichfien 
erkennet, fo gewiß, und ohne Zweifel foll auch ‚die Ge 
rechtigkeit und das Recht bes Gerechtfertigten hervor 
feuchten, fo daß er troz dem Satan, trog der Welt, und 
teoy feinem eignen berberbten Fleiſch und Bint, gefrok 
und mit aller Freudigkeit fager Pan: Iſt Sott für ung, 
wer- will wieher uns fegu; wer will die Auserwählten 
Gottes befchuldigen? Gott ift hier, ber gerecht mad, 


* wer will verdamimen ? Ehre ift hie, der geſtorben ift, 


ja noch mehr,. Der auch auferwecker ift, weicher ſitzet jur 
Rechten GOdtes und vertritt uns. Rom 8. 31. 
Ferner: Mein Rechtſertiger if gegenwaͤrtig, wer 
iſt ber: mit mir ſtreiten will; laſſet uns zuſammen treten, 
wer iſt meine Gegenparthey, Der tete perzu; ſiehe der 
HErr, Jehovah hiift mir; wer iſt, der wid) zum Gott 
loſen machen will? Jeſa. 30.8,9. 
Mur iſt noch zu 


heiſſung geſchrieben ſe 


an. Deine Oeredhtic 
an welchen alle vorige 


N 
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fich fondert ven dem Böfen und nice Gemeinfchaͤft har 
mit ben Uebelthaͤtern. Der auf ben HErrn hoffe, ber 
feine tuft an dem HErrn hat; der dem HErrn feine We⸗ 
ge befiehlet und auf Ihn feftiglich vertrauet; kurz, der 
Gerechtfertigte und Begnadigte, aber dabey angeforhtes 
ne Sünder, welchen es nad) Pſ. 73. gehet wie dem Aſ⸗ 
ſaph, daß er ſich in das Glück der Goltloſen, und Wie 

derwaͤrtigkeit der Frommen nicht zu ſchicken weiß; ja der 
ſich ſelbſt wegen der iym noch immer anklebenden Sünde, 
zaghaft befindet, und ſchuͤchtern iſt die Gnadenverheiſſun⸗ 
gen GOttes auf ſich zuzueignen. Dieſem ſagt unfer Terr, 
daß der HErr es thun wolle, ohne daß ſich der angefoch⸗ 
tene Sünder darum bemͤhee. 

Nun dieſe Gnaden » Verheiſſung, wird ber barm⸗ 
herzige und gnaͤdige HErr, auch an mir armen unwüre _ 
bigen Sünber erfüllen und wahr machen, ‚Amen! ja. 
‚men, 

Den raten. Geſtern gieng bie Faſten an, daher 
auch dee Eonjul aus Conivenz Kaftenfpeifen mie aß; für 
Hrn, Wolterodorf aber wurde das gewoͤhnliche gege⸗ 
ben. Ich und der Capitain Ranie fpeiferen Fleiſchwerk, 
fo, daß obgteich die Conſuleſſe der Römifchen.» Kirche 
zugethan ift, doch ein jeder feine Freyheit hat, zu eſſen 
was ihm belieber, Dem Conſul wieberrierh ich, wegen 
feinee Schwächlichfeit, von den Del: Speifen zu effen, 
und in ber Macht erfuhr er daß fie ihm nicht zuteäglich 
waren, weil er-elme ftarfe Colie bekan, baher er auch 
bie Faſten nicht mit hielte. Ä | 

Des folgenden Tages wurde bey Tafel von dem 
Eoneilio Tridentino geſprochen, und infonderheit von. 
dem Punct wegen der Faſten; welches Hr. Serioli, ber 
Venetianer mit allee Gewalt behaupten wolte; der Con⸗ 
ſul aber fagte; in dem Lonctlio zu Tridene find feine 
Medici gemefen, mithin haben fie nicht gewuſt ob es gut - 
ober übel ſey eine fo ſtrenge a zu gebieten; und . 

| 353 il et 





3. eh ae 
ber iſt es eime Sache die ſich nach den Umſtaͤnden bes 
Menſchen richtet muß. : . | 


Nachmittage kam der Sleme, Bediente des vn 


fiorbenen Hrn. La Fourcada, und bat fi für fein 
Entlichen etwas Arzney von mir aus, es war ihm aber 
wie ich nachher fahe mehr um ein Büchlein zu thun als 
um bie Medien: denn da ich ihm bie Medicin gegeben 
hatte, fagte das Kind: das ift nicht bas Buch das du 
ẽ Großvater) mie verpeochen haſt. Hierauf bat er um 
ein Büchlein, welches ihm auch gegeben wurde. So 
‚empfing das Kind etmas Arzney für feinen Leib, und 
auc) zugleich für die Seele. Ben bem Halliſchen Vital 
Pulver, welches ich ihm. eingab, fügte bas Kind: Ha⸗ 


da trab eltiddifin. (Das ift Aſche der Heiligen) 


Soldyergeftalt nahm es mit Vergnügen und im Kindib 
chen Ölauben das Pulver, ein, und wurde von feinenz 


Fieber befreyet. | 


Den ı6ten. Heute wohnete ber Capitain Banie 
unſerer Evangelifchen Betrachtung zum leztenmal mit bey. 
Ich handelte nach Anleitung des ordentlichen Sonntags 
. Evangelü Matth. 4. von ber Ueberwindung JEfe bey 
her harten Verſachung, für uns, und in uns. Dabey 
zeigte ich 1) bie Ueberwindung ber harten Werfuchung 
2) wie ſolche für-ung zur Verſoͤhnung unferes Falles in 
Adam gefchehen ſey, ba unfere erfte Eitern, ber Berfuchung 
nicht bis ans. Ende wieberftanden haben. 3) Wie ſolche 
Ueberwindung in ung durch die Gemeinſchaft CHrifi ge 
fchehe, daß wie durch Ihn, in allen weit überminten 
. Tonnen. Endblich handelte ich auch kürzlich von dem Dientt 

der heiligen Engel, welches alles zufommen in einca 
Wunſch zur glüdlichen Reife für den Capitain Ranıe 
gefaſſet. Dieſer liebe Mann erbot fi, uns gerne um 
fonft nach Holland mitzunehmen; er ſahe aber ſelbſt das 
es wegen ber Schwachbeit meines lieben Woltersdorfs 
nicht 
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nicht moͤglich ſey; wie benn auch der Conſul unb arbere 
Freunde wieberfiunden und fagten: mies ihe Die raus 
famfeit an euren Compagnjon bemeifen, da ihr feher daß 
er fo ſchwach ift, die See : Reifen nicht auszupalten, 
Alſo mufte ich diefmal den. liebreichen Antrag des Capi⸗ 
tain Ranie ausichlagen " F 


Den ıgten. Heute beſuchte der alte Schiech Abs 
dolle Schahin von Saaſſa unfern Eonful, nebſt einem 
Paͤchter feines Dorfes, der ein Marunitiſcher Chrifte iſt; 
diefer fragte mich: ob ich auch. bie Faſten mithielte? Ich 
gntwortete: x) Ich fofke wenn ich nichts zu eſſen habe; 
2) wenn id) beforge, daß mein ſchwacher Bruder ſich an 
meinem Fleiſcheſſen ärgert; 3) wennich in beſondere Um⸗ 
fände gerathe, und ots. mich erretter hat, fo fafte ich 
wol zur Dankſagung und Erinnerung der uͤberſtandenen 
Umſtaͤnde. Sonſt aber, fo lange JEfug als der Braͤu⸗ 
tigam, bey der Kirche bie feine Braut ift, bleihet, koͤn 
nen bie Leute nicht faften. Diejenigen aber, weiche 
Chriſtum von ihren Öränzen gemiefen haben, die moͤgen 
faften, daß fie ſterben. — 


Die Kirche welche bie eigentliche Braut Ehriſti iſt, 
Lan nicht faften, fo lange der Bräutigam bey ihr ift; nun 
aber hat Er verfprochen bey derfelben zu bleiben bis an 
der Welt Ende Mattp. 28,20. folglich. kan fie (die Kir; 
che) nicht anders faften, als’ menn der HErr Ihr Braͤu⸗ 
tigam irgend einmal fein Angeſicht von ihr wendet. Er 
fragte; welches iſt denn bie mahre Kirche, es find ja fo. 
giele? Ach fagte: die mahren Anbeter und Mochfolger ' 
Chriſti find in allen denen Kirchen welche ſich Epriften 
nennen, zerftreuek, und darum werben fie, die Berſam⸗ 
lungen oder Kiechens Mägde genennet; aber eine ift die 
Braut nemlich diejenige, mo Gottes Wort rein und lang , 
ter ohne einige Zufäze ber Menſchen Lehre gelehret wird, 
und wo man heilig als ein Kind -nstes nad) feinem 
| BB 0.8 Bm 
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: Worte lebet; bie Kirche, weiche Chriftum allein als ihren 

-Werföhner, Muͤtler und Zürbitter erfennet, verehtet 

und anrufet; bie Kirche, welche Ihn alleine für ihr 
: - Haupt, für ihren Hohenprifter, König und Richter hatt, 

“und feinem andern, wider im Himmel, noch auf Erden 
nachbuhiet oder nachhuret. Diefe, und feine andere, iſt 
die rechte Kirche, die eigenrliche reine Braut; und dieſe 
"Bat nicht Urſache zu faften, es fen denn in den obbemelde⸗ 
‚sen Umftänden, j 


- Der Marunite fagte; aber. Chriftus Hat bach auch 

gefaftet, und zwar 40 Tage und 40 Mächte ohne das ges 
ringſte zu genieffen. Ich: Sa, Chriſtus hat gefafter : weil fole 
ches aber von uns Menfchen aufier durch ein under 
Gottes, wie bey Moſe gefchahe, nicht gefchehen kan, fo 
iſt uns folches nicht zur Nachfolge geſchrieben. Son⸗ 
dern das Faften Epriftt gefchahe 1) zu unferer Verſoͤh⸗ 
nung, damit Er, unfere $uft zur Mäfcheren gebuffer hat 
1B. Moſ. 3. 4. 2) um uns bie Freyheit zu erwerben, 
nicht nur das Manna, das vom Himmel fommt, als 
die Nahrung der Selen zu genieflen, fonbern auch ben 
$eib zu unterhalten, alle Gaben Gottes mit Dankfagung 
und Freuden zu geniefien, Mal. 3, 20. SYefa6s,13. 
Wenn alſo jet jemand faftet, fo geſchiehet es entweder 
aus ben obenbemeldeten Urſachen, und da halte ich es 
nicht für ſuͤndlich; oder es gefchiehet 1) zur Buffe, Ber 

föhnung ber Sünden, um etwas badurdy zu verbienen; 
2) aus Gewohnheit. ft das erfte, fo ift es eine offen 

bahre Geringfchäzung des volllommenen Verdienſtes 
Chtiſti, dadurch Er von unfern Graͤnjen gewiefen wird. 
Iſt das andere, fo ftehet es In jedermanns Freyheit es 
zu thun, oder zu laſſen. Nun aber ift es, bey euch Mor 
genlaͤndiſchen Chriſten, und. bey der Mömifchen Kirche, 
2) gefezt und verordnet‘ zur Buffe und Vergebung der 
Sünden, wodurch alfo das Verdienft Chriſti an die Geis 
fe gefegt, und eure eigene Gerechrigkeit aufgerichtet wir. 

nn " j 2)ESoe 
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2) So iſt es nicht eine Enthaltung vom Eſſen und Trin⸗ 
ken, ſondern eine Unterſcheidung der Speiſen; welches 
von dem Apoftel Paulo als Kezeriſch verworfen wird ; denn 
da es Fein Gebot Gottes ift, fo ift eine Menſchen Gär 
zung. Ferner, babe ich bey euch Morgenländern ans 
gemerkt, daß eure Faft: Tage, Mord Taͤge find; a.) 
weil ihr Diejenigen weiche eure Menfchen Sazungen nicht 
an wollen sınd koͤnnen, verurtheilet, verdammet, 
baffet, und mit der Zunge todfihlaget : daher auch an euch 
erfülles wird was Jeſaias von dem faftenden Iſrael Plaget 
Jeſa. 58,2 0. Sie fuchen mic) täglicd) und wollen meine 
Wege wiſſen 0, fie mollen mit ihrem Gott vechten. Wa⸗ 
rum faften wir, und du fieheft es nicht an? Barum 
thun wir unferem Leib wehe, und bu wilfts nicht wiſ⸗ 
fen x. h.) So töder ihr eure eigene Mitglieder, welche 
in ihren Kranfpeiten dasjenige was zu ihrer Genefung 
dienet, und von benen Mebicis verordnet wird, nicht an⸗ 
nehmen dürfen, fondern denen Argeneyen entgegen. ſeyen⸗ 
be Speifen genieffen müffen, -weiles ihnen der Pfaffe bes 
fohlen hat, daher auch öfters dahin ſterben. Iſt es niche 


wahr, find nicht viele aus diefer Urſache geftorben? da 


fit gefagt: lieber erben, ale Die Kaften brechen. 
Er ſagte: aber folche fterben doch ſelig. Sch: wenn ich 
mich muthwillig söde, fterbe ich dann felig? Er: fie fters 
ben um Gottes willen. Sch: hat es Gott befohlen, fo 
gefchiehet es um Gottes willen, nun aber find es Men⸗ 
fhen Satzungen, mithin ftirbe ein ſolcher um derfelben 
willen in feinen Sünden als ein Selbſtmoͤrder. " 


Hierbey will ich euch eine Geſchichte erzehlen, welche 
mir bie Madame Uſgare, als Augenzeuge, oft erzehlet 
bat: In Rama (Arimathia) war eine Wittwe non ber 
Griechiſchen Kirche, deren einige Tochter wird ſchwehr 
krank, und zwar eben in der Faften; der Medicus rarhet 
der Mutter, ber Patientin Sleifhbrügen zu machen; bie 

Mutter will nicht Dran, um der Faſten willen, Inbef 
| 35 | wird 
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zu ihrem Vortheil anzumenden; ja fagt fie: bin Ich ea 
Hund, fo bin ich dein Vieh; ber Gerechte erbarmet fh 
auch feines Viehes. Beweiſe alfo an mir daß du ein 
Gerechter ſeyeſt, ber fid) feines Huͤndleins erbarmet. 


Seo machen es die Glaͤubigen: nennet ſie der HEr 
JEſus Sünder und Zoͤllner,/ſo ſagen fie ja, wir And en 
me Fluch und Tod würdige Sünder, aber du bift ja ge 
kommen bie Simder felig zu machen. 


2) Die gewiffe Hilfe JEſu ſiehet man an eben bie 
(em Exempel; dabey abermal zu merken: =.) daß bie Hub 
fe zumeilen fcheinet ferne, zu ſeyn, aber in der That mahe 
it. Der HErr JEſus wollte hier in der Stille burg 
Die Graͤnzen gehen, nach feiner Allwiſſenheit aber jeher 
fhon voraus daß hier etwas zu thun ſeyn würde, Dean 
fonft Hätte Er einen andern Peg nehmen fünuen. b)' 
‚ Das Weib fcheiner aud) ganz in der Ferne geflanben zu 

Daben, weil Er fih auf ihr Geſchrey nicht umnſahe. 
e.) weil Er anftatt füille zu flehen, wie Er fonft zu thun 
pflegte,. weiter gieng, bis Er in ein Haus fam, als wol 
se ex fi) verbergen. Marc. 7, 24. d.) Weil Er das 
Weib mit den. Hunden vergliche. :Doch dieies fihien nur 
fo; fein Herze war ganz anders.gefinnet; Er wollte da 
Durch nur ihren Glauben, vor den Juͤngern defte mehr 
pffenbahren, Denn deswegen gieng JEfus ausdrücklich 
in diefe Gegend; melches daraus erhellet, weil Ex for 
gleich nach dieſer Arbeit wieder zuruͤck kehrete, und fenf 
‚ nichts anders vor. diefesmal hier gethan dat. Er höre 

ihr. Schregen wol, wie aus dee Antwort, die Er feinen 


I Juͤngern giebt, zu erſehen iſt; denn ſonſt hätte Er fih 


auch nicht in Unterredung mit ihr eingelaſſen. Endlich 
aber erfolgete die wirkliche Huͤffe. Mit dieſer Geſchichte 
‚ zerglich ich. den 13ten Pſalm, mo fo oft das ad anna 
(HErr wie lange) vorkommt; und flärkete damit mich 


- nd meinen ſchwachen Woltersdorf. 
Mt 
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Den ıten. Heute wurde beſonders bon bee Unge, 
techtigkeit geſprochen, die Hier im Lande vorgehet; dabey 
erzehlete der Conſul und auch andere, folgende Geſchich⸗ 
te: 1) Bon dem Oſemann Baſſa, ber dor wenig Jah⸗ 
ren zu Tripolis in Syrien tegieret hat, daß: er feine 
Knechte zu ftehlen ausgeſandt; diefe brechen einmal bey 
einem Kaufinann ein, der fie aber ertappet; einer ber 
Diebe wird verwundet, bie andern entwifchten: Des 
folgenden Tages wird der Kaufmann vor den- Baſſah 
gefordert, und jals ein Uebelthaͤtet beſchuldiget. Der 
Kaufmann fage: See verwundete Knecht, iſt ais ein Dieb 
bon mir ertappet worden, der Knecht aber fagt: Mein, 
id fahe, daß die Diebe bey euch einbrechen wolten, das 
der bin ich zu euch geſandt worden fie abzutreiben. Dei 
arme Kaufntan durfte nun weiter nichts fagert, fondern 
mufte go Borſen, b. I. gotaufend Piaftei zahlen. " 

a) Fetner, Solimann, Baffab in Seyda, hat 
sehöret daß ein reicher Kaufmann geftorben fen, veran⸗ 
ſtaltet daher daß der Leiche heimlich Wunden bengebracht 
werden; als der Sohn feinen Vater will begraben laſſen, 
laͤſſet der Baſſah ven Leichnam beſichtigen, finbes die 5 
Wunden an den Körper, beſchuldiget den unfchuldigen 
Sohn als Thaͤter und fo muß der arme Erbe 300 Bor 
en, d. 1. 1900 Piaftri oder Thaler zahlen. Derglei⸗ 
hen Geſchichten habe ich viele gehoͤret; das iſt aber audh 
Ne Urſache, warıım alles.in Dem Lande fo wüfte iſt; da⸗ 
u kommt noch die Sünde, baß aud) denen Arbeitern der 
ohn nicht gegeben wird, Die Richter richten nad) lh⸗ 
em Geiz und ziehen an ſich was fie hur founen, 
Jerem. 22,17 

Doc; ift dieſes nicht durchgehends zu verfichen; es 
‚t:be auch noch einige redliche Leute im Sande; unb in 
Furopa fehlet es auch nicht an, ſolchen ungerechten Rich⸗ 
ern Die Da gerne erndten wo fie nicht gefäet haben, 8 

- " es 
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Des folgenden Tages wurde behauptet, daß bey de⸗ 
men Tuͤrken, eben fo groſſe Hinterliſt geiibet werde, als 
bey andern Völkern; und nachfolgende Geſchichte ſolte 

folches beſtaͤtige. 


In Seyda iſt der Retchuda (Kihaghjah) d. i 
bee; nächfte nad) dem Baſſah, dieſer har erfahren, def 
ein gewiſſer Capo Geld hat, welches der Baſſah gen 
baben wolte ; der Capo koͤmmt ben einer gewiſſen Ge 
 genpeit: in die Stadt; der Rihaghjah lader ihn om, 


. Freundlich zum Eſſen ein; über Tafel kommen Die Eols 


‚sen des Baſſah und forbern den Capo zum Baſſah. 
Der RKihaghjah ſagt: Eſſet ihr in Ruhe, der Baſſah 
wird nur. etwas mit euch ſprechen wollen es bat aber für 
ne Eile, er muß doch auch eſſen; hernach gehen wir mit 
einander auf das Schloß. Es geſchiehet fo; als fie aber 
beyde auf das. Schloß kommen, wird dee Eapo megge 
nommen und getödet, Der bemeldets Ribagbjah hat 
mehr dergleichen Streiche begangen und; auf folche unge 
sechte weife viel Geld gefammier, ift auch mehe gefürc- 
set worden als der Baſſah felber. Endlich aber wird 
ihm felber auch der Kopf abgefchlagen und das zufoman 
geſcharrete Geld genommen, fo daß feine Fran und Kin 
der, welche Fuͤrſtlich gelebet hasten, nachmals fich mu 
Betteln ernähren muſten. 


Decrgleichen Geſchichten wurden mehrere ergefir ‚de 
ich aber nicht alle aufgefchrieben. Genug, die game 
Welt liege im Argen. | 


Den ısten. Bey ber $efung' ber beutigen Seb⸗ 
baths· dection, befam ich einen befondern Trieb -ouszuge 
ben, um an dem Waffer Gelegenheit zu finden, mic ie 
ben reden zu koͤnnen: allein weil ich geftern einen hefcigen 
Schnuppen gehabt, der auch heute noch anhielte, un) 
die Umſtaͤnde des Hrn. Woltersdorfe ſo waren, ii 
ich ihn nicht füglich allein laſſen konte, fü fahe mic) gr 
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nötpiget zu Haufe zu bleiben, Indeſſen harte dach Golt 
mein Verlangen gemerkt und mein ftilles Flehen erhoͤret. 
Denn Nachmittage kamen vier Juden zu uns, welche 
unter dem Vorwand, den neuen Bau in dem Hauſe des 
Conſuls zu beſehen, zuerſt in meine Vorkammer eintra⸗ 
ten. Als ich etwas von dem Bau und Malerey des Hau⸗ 
ſes mit ihnen geſprochen hatte, ſo fragte ich: was ſie heu⸗ 
te vor eine Sabbaths Lection hätten? Sie antworteten: 
3 B. Moſ.1. Ich ſagte: bore redet Gott aus ber. 
Stifts: Hütte, welches ein anderer Bau war, als biefer, 
(das Haus des Torjuls. ) Hiermit wolte ich in die Kam⸗ 
mer geßen, wo Hr. Wolsersdorf war, und meine 
Dibel heraus hohlen, aber Die Juden folgten mir nad, 
daraus ich fahe, das fie eigentlich aus ber Urſache gekom⸗ 
men waren, um mit ung fprechen zu koͤnnen weil fie-von 
mie (chen in Tyberias und Sephet gehöret hatten, 
Der aus Sepber fannte mid) ,. ich aber ihn nicht; dies’ 
fer reichte mit ſogleich die Hand und fagte, er fene mit 
zugegen geweſen, da ich dort in bes Parnaß Haufe von 
Gottes: Wort gerebet, | 


NMachdem fie fih nun bey uns in der Kammer nies 
bergelaffen hatten, ſchlug id) 3 B, Moſ. 1. auf, und lafe- 
ihnen die Geſchichte vor, ba Gott aus ber Stifte: Düste 
redet; zeigte hermach) den Unterſchied zwifchen diefer und 
dein Tempel: Saiomons, und wie alle beyde nur. Abſchil⸗ 
derungen gewefen von bem rechten Wilde, weiches Mo⸗ 
ſes auf bem Berge Sinai gefehen; und wie das "Bild 
am beften in dem Meſſia und feinen Kirche erfuͤllet fen. 
Sıe fragten mich, mo ich’ das Hebraͤiſche gelerner. haͤtte; 
ich antwortete ihnen, und zeigte babey, wie das Wort 
‚Gottes unter bie Wölfer gefommen fen, nach Jeſa. 2, 3. 
denn von Zion gehet das Gefek aus, und des Herten 
Wort von Jeruſalem. ’ 

Einer unter ihnen, Eleaſar oder Levi genannt, wol⸗ 
te durch Zion, Sinai verſtehen, als ich Ihnen aber zei⸗ 
. _ gete 
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gete wie Zion und Sinai in ber Grundſprache gefchris 
ben wird, auch den Unterſchled beyder Derter, fo fieln 
init die andern bey. Nachhert fragte er warum wir nit 
bie Berchneidung haben? Ich fagte: die Befchneidung 
des’ Fleiſches war ein befonderes Gebot, welches dem 
Abrapaın und feinen Nachtommen gegeben twar, und 
welches Auf die andern Völker nicht gehet; dahet auch ux 
‚der Ankunft des Meßiaͤ andere Vdlket gerecht waren, op 
ne’die Beſchneidung zu haben; ferner, fo war Die Be 
ſchneidung nur ein Zeichen des Bundes, bet Bott mit 
Abraham machte, heml'd) daß aus feinem Saamen dr 
Meßlas kommen ſolte. Nachdem nun’ abet der Miepion, | 
fo wie wit glauben und | 
Fo-fäller auch die Nothw 
Weiter, ſo war die Beſi 
der Menſch verbindlich 1 
* zu galten, oder wiedrige 
feon , welches Gefeg abı 
garesh erfhdet fat € 
ſchneiden laſſe, ſo verleu 
Erfüllung des Geſezes, 
Noch mehr, fo if es zur 
des Diegiä, ‚ein newer u 
Bund Mofis war, felle « 
Dieſen Tept ließ ich: mein 
teil... "Da biefes geſweh 
Apr Epriften-pabt auch ni 
Linges ‚und befcpeieb ih⸗ 
fie keines Haben;.ba fie «a 
wmiepe Jahren’ nicht gehal 
niget aufiee dem Sande ſe 
daſſelbe nicht in ber Art f 
Ges agch gat nicht ndti 
nichts defto weniger das 
zu dem geiftlichen Reich 
habt Keine Meſuſa. ‚da 


. 


/ 
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Ich: mit biefem iſt es eben: fo, wie mit bem vorigen we⸗ 
gen ber Befchneidung. . Denn daß ihr die kurzen Aus -· 
zuge bes. Geſetzes, (zehen Gebote) als Zeichen an die _ 

Stirn, auf die Arme, und an die Thürpfoften thun mur 
ftet, gefchahe wegen der Wenigkeit det Exemplare; jetzt 


- aber ift das Geſetz, die Propheten und das Evangelium, 


fo vielmal gedruckt, daß ein gemeiner Mann es zwey, Dre 
und, viermal in feinem Haufe haben fan. Doch ift dee 
Treue: Bund nicht damit zufrieden Gottes Wort nur Im 


‚ Haufe zu haben, fonbern er will. es ins Herz gefchrieben 


haben, Er: Ihr verepret Bilder, Ih: Es find zwar 
viele unter denen bie den Meßam bekennen, welche Bils 
der werehren, und ſich Neben Goͤtter unb Neben⸗Mittler 


wachen ; allein man findet auch ganze Königreiche bie vor 


den Bilderdienft Abſcheu haben, 


Hierbey zeigte ich ihnen Fürzfich den Unterſchied 
zwiſchen der wahren Chriſtlichen Kiſche, und ber Abgoͤt⸗ 
tiſchen. Er ſagte: alſo ſeyd g Juden? Ich: aller⸗ 
dings, denn der Meßias iſt ein Jude aus dem. Saamen 
Davids nach dem Fleiſch, and alſo aud) bie, weiche Ihm 
anhangen, werben für Juden gerechnet; ſo waren 
Die Apofid dem wehräften Tpelinadh, Juden: 

Hierauf redete Hr. Wolteredorf weiter, wie der 
Glaube Abtahaͤlauch auf die Bölker gefommen ſey. Dar⸗ 
nach ſprachen wir von dem Sabbita Sevi, welchen der . 
Elcafer für · einen gelehrten Rabbiner hielte, ber aber 
aus Marcheit, den Weiſſen⸗Bund aufgeſezt, d. i. ein 
Muhammedaner geworben, | 

Diefer Eleaſar war der erſte, der ſich Gier und auch 
an andern Orten im Drient in Wiederſoruch eingelaflen 
bat, die andern haben nur immer zugehoͤret; wie auch 
heute die drey, welche famt einem Knäblein mit zugegen 
waren, nur Zubbrer abgabenz doch giengen alle Fünf 
wie es ſchlene, nicht ohne Rüprung weg. | 
M. St, Sch, Reiſen STH. Aa | Den 
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Den ı7ten. VBormittage kamen drey Inden yu 
uns, Jehudah Aslan, thlofebe Melki mb Gerfon; 
der lejtere ft aus Smirna, hält fich aber in Sephe 
auf; weil diefes ein von ihnen Heilig gehaltener Dit if, 
Der erftere aber ift des Rabbiners Sohn aus Tiberias, 
Mofebe Melki, aus Sephet gebürtig. Alle dien se 
fuchten uns deswegen, weil fie gehöret haften ba ich im 
Sephet und Tiberias gerefen war, um mid) aud 
kennen zu lernen. Sie fariden mich eben über der Bibe⸗ 
Leſung, da ich Ezech. 39. vor mir hatte; Ich laſe Ihnen 
Biefes Capitel nochmals vor, und zeigte bie darinne ihnen 
gegebene Verheiffung. Ferner bie Ordnung, in werde 
fe aum Genuß ſolcher Verheiſſung gelangen koͤnnen, aus 
9.37,36,34 Nachdem wir diefe- angegeigten Caps 
tel burchgegangen hatten ‚fragte mich ber eine ( "Jebun 
da Arlan) 06 mehr ſolche Leute in ber Welt wären, mie 
wie? Ich fagte: dem Bekaͤntnis nach, finb ganze Känige 
reiche, als England, Dänemark, Schweden, Preufen 
u. ſ. w. Was aber bie Erfenntniß ber Hebräifchen Spta⸗ 
ehe betrift, fo gibe es noch viel gefchiettere und erfahrne 
te Leute unter uns als wir, won bemen wir nur geringe 
Schüler heiffen mögen; weil aber bie Kenmif dr He 
braͤiſchen Sprache, nicht bey jedermann den Geund des 
Glaubens ausmachet; fo iſt es genug wigin bie Leute Don 
dem rechten Befäntnis, bavon wit Vorher geſprechen ha 
ben, Gottes: Wort in ihrer eigenen Mutter ober Sander 
Sprache, lefen, betrachten, und ihren Wondel Darnad) 
einrichten. Daher ift in ber Evangelifihen Kirche Gere 
ces Wort in fehr vielen Sprachen gedruckt; fe daß ch 
"ir gam Europa, nicht ein fand weiß befien Einwohner 
nicht Gottes Wort in ihrer Sprache leſen koͤnten. Hie 
rüber waren fie alle drey voller Verwunderung. 


u Serner fragte ber. Aslan; ob wir auch Gehefbüce 
en? Ich antwortete: Ihr koͤnnet leicht denken, daß 
de bie Heilige Schrift oder das Bibel⸗ Buch fo vielwel 
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in verfehiederien Sprachen gebrudt iſt, dergeſtalt daß 
mancher nach feiner eigenen Landes Sprache, auch dfters 
in andern Sprachen, dieſelbe wol year and mehrmal im 
Hauſe haben fan; es an Gebet und Geſeng⸗BDuͤchern | 
auch nicht mangeln werde, Indeſſen aber, fo- wies. unſet 
Volk augewiefen die Gebet Bucher ng als Mufter dd a 
Anmeifungen zu gebrauchen, damit ein jeder fü eigen. . 
Herz, wach erforberlichen: Umnſtaͤnben, fribfl vor Gott 
auszufchlitten,; lernen möge, Was aber euer Seben 
Buch betrift,, fo ift daſſelbe faft unter ber ganzen Juden⸗ 
fihaft von einerien Art, aud ger niche fo eingerichtet, daß 
ein jeber daraus lernen koͤnte von Herzen zu beten; zu gi 
fehmweigen, da es für ein Volk’ gefehrieben iſt, Bas ben 
Sott in Gnaden ſtehet; um fo viel weniger ſchickt ee ſih 
für euch die ihr jezt ſchon uber ſtebenzehn hundert Jahre 
unter dem Bann und Fluch lleget. Er: wie betet ihr 
dann? Ich zelgte ihm Hierauf Die Form eines Gebets, 
und wie daſſelbige nach denen Umiftändeh Ges Hetzens 
eingerichtet wertien milſſe. Nochdein Ht. Woiters. 
dorf den dem lejtern Punet auch feine Neinung geſagt 
hatte, giengen die Juden dor uns, und tie es fhim, 
nicht ohne Bemdgung. 

Den zotm Mart. Vormittage lafen wie unfer Ofters 
Evangelium, und genofien beybe das Hellige Abendinahl 
zun Verkimdigung Des Todes Chriſti. Nachmittage war 
ieh mit dem älteften Sohn bes Conſuls audgegangen um. 
einige Semuths Veränderung zu haben: als ich wieder 
nach Hauſe kam, fagte man mir daß ber Zr. Wolters. 
dorf ebermat in ſolchet Ohnmacht Yeiegen, baß fie alle 
gedacht haben er wurde nicht mehr wieder auftzen eckt wer⸗ 
den Fönden. a ae Ma F ae oe: 
den, und in fo geo > mir nicht Zeit 
nahm den Hrn, olsersdöef ju feßen, fordern Hef 
ſogleich in die Kammer, (er war in dem Saal) flchere, 
winfelte und jansmerte, we bee HErr allehte . 

6.2 





de poleten mid) abgr * von dorten, —— 24 ” 
WVsiversdorf fehnlich nad) mir verlange: dc) gieng 

| —* konte ihn aber nicht ohne Wehmuth und Fre 

nen anſehen. Kurz, ich weiß mich nicht zu befünnen, es 

nen foichen Kanıpf gehabt zu haben. Ich wolte Erb 

. zung meines Gebets haben, und bekam keine; Ich woölte 
nemlidy meinen Geſaͤhrten wieder gefand haben; hieie 
Daher dem Hrn alle feine Verheiſſungen vor, allen 
zu feiner wurde —— Ja geſagt, fo dag Hr. ob 

reredorf wich ſ eiber teöfterimufte, 


Den gıten, Der gelicige Kampf baute heute 
noch bis gegen ben Abend fort, Eſſen und Trtaten vers 
giengl mir; ich fuchte dald A bald dort alleine ee 
um etiva bem HEren die Erhörung meiner Bitte 
chen; bie Freunde aber welche beforgeten, ich ae 
imelancholifche Gedanken gerathen feyni verfolgten mid 
afler Orten wo Ich Bingieng; fonderlid) da ich 216 noch 
dem Meer zu wendete, giengen mir exliche heimlich nach; 
als ſie aber er gefegen daß Han ben: Ufer des Meeres mih 
a Der Angeficht geworfen und gebetet, blieben er je 

zul, Da es ihnen zu lange beuchtete und fie werkten 

doß ich mich etwas erhohlet „Hatte, kamen fe an mih 
richteten mich auf und ſagten: wie gar ſeicht Fänte ein 

Wind entſtehen, und euch eine Meeres Welle im dr © 
ziehen ; Eomumt mit uns, fonftfünnet ihr euren lieben Be 
faͤhrten vor ber Zeit. in die Grube bringen, Ge führe 
een fie mich wieder zurüct in das Eonfulat- Hans, und 
erfreueten ben Hrn, Woltersdorf mir meiner Gegen 
wart; en meine Bekuͤmmerniß wolte ſich wicht rel 


Seh 
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SEolche Abwechſelungen von: Betruͤbniſſen daureten 
auch Die folgenden Monate, April, May und Junius 
fort. Unſere benderſeitige beſchaͤftigung beſtunde im Leſen 
der Heiligen: Schrift, Beten, Hoffen und Karren x, 
Die Verrihtungen der Medium, Hrn. Douts und 
Hrn. Srancefco, woren ſondiren, ſchneiden, cluftier 
zen. Meine Bemuhung beflunde im Bettmachen, Lap⸗ 
penwaſchen. Nachtſtuhl austragen x. welches mich um 
desmwillen hekummerte, weil ich beſergte, daß ich am ber 
Tafel, denen Mitfpeifenden mögte zum Eckel werden; alı 
Lein die Eonfuleffe Ufgaze, um mich aufzurichten, Half 
mie ſelbſt Lv. die Eiterlappen. wäfchen, und that alfa 
Das, wovor fich die geringfte Magd ſcheuete. Da biefe 
Dame aus dem Gefchlechte iſt um deswillen ich: rrebft mei⸗ 


nem lieben Eränfen- Wolteredarf Bisher bie Hein gen 


than habe, nemlich aus’ dem Judiſchen; fo ſcheuete fle 
ſich doch nicht als eine fo’ vornehme Dame, ſolches zu 
han. Mer Gr yergele ekiße: Amel. 


Tui U... 
. Den Stan, Mein lieber Wolterodorß mufte Heu. 
se abermals ofte zu Stuhl geben, ſo daß wir unfere Bib⸗ 
liche Betrachtung auch hesie, nicht in der gemöhnlichen, 
Ordnung: halten kontin. Ypı. Abend murbe ex. fo fhmad),; 
daß ich ahn fo lange auf ein Bette legen muſte, ‚bis ich, . 
feines gemacht hatte. Ydz faeſcher noch feinem Cie 
mutha Zuſtonde⸗ ae war aber. ſo gefaſſet, bafi er gleich zu 
mir. ſagte: Sch bin bereit zu ſterben nern der HErr will, 
nur jamwmert michs daß fie. rain licher Bruder, hier in 
eine fremden Sande afleine gelaſſen werden. Doch ber 
HErr wich mis tünen feyn. Ich jagte darauſ: Go Gott 
fie allhier zu ſich aehman feste, ſo warhe ish fie felber bes, 
graben; und ich hoffe, Oott wird. mich zı felcher Zeit ſo. 
ſtark machen daß ich eu thun fan, Hierauf umhalſete er.. 
mich und daokte flx dieſes Auxehiaten, daß⸗ich ihn nicht 
wolte durch die Patre⸗ der renden Kirche — 
| 63 —A 
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laſſſen. Der Höre ehe was Ike wohlgeſaͤllt, es gehe 
zum leben ober zum Tode. | 
Deren ı2ten. Kam? der Maronite Hr. Clamſon, 
der bey dem Engliſchen Conſul als Cancellier ſtehet, ju 
ung, und wolte behaupten, daß es nicht erlaubt fer dem 
gemeinen Mann die Heilige Schrift leſen zu laffen. St 
ne Gruͤnde waren, die ben den Römifchen gewoͤhnliche 
dle ihm auch auf eben folche Art beantwortet wurden, wie 
ich fle gelegentlich ſchon öfters denen Römifcyen vorgehab 
. ten habe, und die in meiner Reiſebeſchreibung Bin und 
wieder zu finden find, Det Maronite ſchiene bey denen 
Borftellungen nicht unbewegfich zu feyn. 


> MEnhlich kam er in feinem Geſpraͤch auf bie Tuben, 
vnd fegte: es ſeye ſehr gefährlich. in dieſem Sande wit ih⸗ 
nen vmzugehrn. In Jetzuſelem ſeyen zumelen einige 
Franciſcaner, auch aus Eifer für ihre Bekehraug, in bie 
Judenhaͤuſer gegangen, fie wären. aber fore gkoemwen, 
und fein Menſch wiſſe wogin. Sch fagte: =.) Exflic, 
wer mit Juden zu ihrer Belehrung umgehen will, ber 
muß nicht im Finftern wandeln, fondern mit dem Lichte 
des Göttlichen Wortes einhergehen ; und ein folcher darf 
ſich alsdenn auch nicht fürdyten; wer aber aus Licht Ziw 


denen arının Juben ürden will, das iſt urrecht. 


Wahr iſt is, wach dem Erangelio muͤſſen mise eis 
Feinde anſehen; wahr iſt es auch, daß unter den Jeden 
viele, ſchr boͤſe Dinge, ja moͤrderiſche Sachen, treiben: 
allein dabey iſt doch mgewiß, ob die Paters 
ſich Die Mühe, oder auch die Dreiſtigkeit gerommen har 
ben, zu ben Juden ju gehen; aber ob fie niche unser Die 
fen Vorwand auf andere Wege Her Finſterniß gerache⸗ 
find, und alſb ſich Ihrem Antergang ſeidſt mczogen pin 
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Durch foldye falfche Gerüchte ſuchen Diefe Herren dem 
gemeinen Dann einen Haf gegen bie Juden beyzubrin. 
gen, viellsicht aus Beyſorge, daß weil ber Jute, aus 
der heiligen Schrift, mit Grund gegen die Abgötterey 
des Bilderdlenſtes zeigen kan; er einen Verdacht gegen 
diefen unnörhigen bey ber Kömifchen Clerifin aber fo hoch 
erhabenen Articul, bey dem gemeinen Dann erweden 
mögte, dadurch aber dem Intereſſe diefer Kirche und ber 
Pfaffen vieles abgehen würde. Ich bin fonft bey den 
Tuben, nicht nur in Jeruſalem, fondern aud) mol an 
gefäprlicheren Drten ‚gewefen, habe bey ihnen In ihren 
Häufern gefchlaffen, mit ihnen geeflen und getrunken, 
und bin doch bisher von ihnen unbefchäbiger geblieben. - 


Den ı5ten. Heute war es mit dem Hrn. Wol⸗ 
sersborf erträglich, bergeftalt daß wir ungehinbert mit 
denen zwey Juden, Die uns befuchten, reben Sonten, 
Sie halten ſich beyde in Sephet Bethulia) auf. 
Der aine iſt aus Pohlen, den werde mis A. bezeichnen, 
weil ich ihre Namen nicht weiß; den andern aber, wel⸗ 
eher auch ein Pohlack iſt, doch aber etwas beſſer Teutſch 
redet als ber erſtere, mit B. Sie haben bereits vor eis 
nem Jahre von mir gehöret da ic) in Bethulia geroefen 
fen,. find aber eben damals abmeienb gewefen, ob fie 
gleich zu ber Zeit uns ſchon gerne baben;wollen kennen 
iernen. Naqhdem fie nun vor drey Wochen hierher ges 
fommen, unb erfahren hatten baß wir noch hier ſeyn, fo 
haben fie ſich oft auf her Straffe umgeſehen, ob fie nicht 
einen von ung fehen mögten, ba aber foldhes nicht gefches 
ben, fo famen fie endlich in Bas Confulat » Haus uns aufr 
zufuchen. Ich zeigte ihnen Eürzli bie Urſache on, ma» 
vum ich mich in vielen Wochen nicht auf der Straſſe babe 
fehen faffen fegte aber hinzu, daß es mir um fo viel lieber 
fen fie hier zu fehen, infenderpeit, da ich gerne einige 
Machricht haben möchte von ber Hebraͤiſchen Druderey 
weiche za Eein Seitun, ohnweit Sephet geweſen. Sie 

| Aa ſag⸗ 
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fogter j daß dieſelbe bereits aufgehoben ſey. Die Settem 


haben fie von Frankfurth befommen, daher foldyes mehr 
gekoſtet hat als wenn fie Die Bücher aus Europa hatım 
kommen laſſen. Ber eine will mir aber doch wenn er 
wieder kommt din Geber: Buch zeigen melches in bejagtt 
Druckerey verfertiget worden if. 


Nun frageen fie uns, mo wir das Hebrälfche gem 
net hätten? Wir gaben ihnen Die gehörige Antwort; de 
rauf ſagte 3. er habe von Halle gehöret, daß bdafetk 
Das Hebraͤiſche fehr hoch und fleifig gerieben werde. 


Ich fagte: nicht mur in Halle fondern aud) auf andım | 


Acadenmen in Teutſchland; mach der Mundart der jetzigen 
Juden aber, wird es frenlich in Halle am meiften g-trie 


lich auszufchlieffen find, Der A. erblickte meine Bibel, 
nahm fie gleich ın Die Sand, und fihlug Hiob. 1,20. 
auf, weiches wir ihm vertentfchen ſolten. Zuerſt reichte 
er Hrn. Woltersdorf die Bibel; nachdem biefer den 
angezeigten Spruch uͤberſetzet hatte, nahm ich ihn auch 
vor mich; er heiße alſo: Da Hund Hiob auf, und 
“ zerriß feinen Mantel, (Eprenred,) und beſchot 
fein Haupt, und fiel aufdie Erde und betere. 
In dem Demürhigen Geber v. 21. fügte e: Naderd 
Bin ich von meiner ‘Mutter Leibe gefommen, nackend wer 
de ich auch wieder dahin gehen oder zurüc Pehren, dee 
Name bes HErrn müffe geehret werben. v. 22. Sn 
Diefem allen fündigte Hꝛob nicht, und Gott fihrieb ihm 
nicht eine Unbedachtfamfeit oder Uebereilung zu. 


Beenden zoten vers merkte id) an, «. ba Hiob bey 
allen andern betrlibten Machrichten, noch niche feine Aei⸗ 
Der zerriffen. habe, aber wol jest; ba bie Poſt von dem 
Tode feiner Kinder am; und dieſes wird ihm nicht ais 
fündficy ausgeleget; daher auch Kinder Gottes über den 
Verluſt der Ihrigen wohl trauren, und ſolches in duiier 


| 
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cher Geſtalt an ben Tag legen mögen, Wenn mir aber 
ie Trauer : Kleider In der Ehriftenheit anfehen, fo wirk 
ft gewaltiger Pracht und Eitelfeit damit getrieben, fo 
aß die fogenannten Trauer: Kieider vielmat, nur ber Far⸗ 
e nach unterſchledene, Staatskleider heiffen möchten. : 


2.) Das Hauptverhalten Hiobs bey ber Nachricht 
on bem Tode feiner Kinder, war nicht ein übermäßigen 
zedergeſchrey, aber auch Bein leichefinniges in den Wind 
chiagen; fondern eine wahre Betruͤbnis und: eine tiefe 
Beugung vor Gott. Er fit auf die Erde mit Der tiefe 


ten Ehrfurcht vor dem HEren nieder, und es ift leicht 


u erachten daß es ihm fehr merde zu Herzen gegangen 
eyn; doch aber hält er ſich niche ben der Betrachtung 
eines Verluſtes auf, noch bey der Lirfache, woher diefe . 
Wetter der Truͤbſal entflanden, und über ihn gefommen 
daren, noch vielmeniger murrete er wieber Gott; fondern 
r wendete ſich zu Dem Lirheber alles des Guten, welches 
e big dahin genoffen hatte; fehrieb feine Güter und Reich⸗ 
bug, niche feinem Fleiſſe, Mühe und Arbeit, ſandern 
ıllein bem HErrn zu, der aftein Macht hat zu geben und 
m nehmen, Mac) biefer Betrachtung folgete das Se⸗ 
et felber, weiches wir in dem 2 ıten vers lefen, Nun that 
hieb feinen Mund aufund fprad: 


r) Nackend bin ich von Mutter : Keibe ge: 
ommen; damit zeigt er an, ie er nicht das allerges 
ingfle von dem was er bisher befeilen, mit anf die Welt 
jebracht habe; und will ung lehren, daß wenn wir; auch 
Rinder noch ſo haher und vornehmer Eltern in der Welt 
baͤren, fd ſind wir body dem $eibe nach eben fo arm, als 
ie alerärmften Bettelfinder, auffer daß wie die Sünde 
ın uns haben, und alfo hochgeberne Sünder find; und 
uch fo wieder aus ber Welt gehen, wo wir nicht Inder 
von Sort feibft gemachten Ochnumg, zu Bundes » Kindern 
ingenommen, und durch — Kraft ala ſolche big: ans 

. 05 Ra 


379 Siebentes Capitel, | 
Eude erhollan werben. Wie zun Hiob bekennet daß er 
ben feiner Ankunft in bie Welt nichts mitgebracht hakı, 
ſo ſteltie er ſich auch 2) dam aͤuſſerlichen Zuſtand bey fer 
wem Sterben vor, ſagende: nackend werde ich auch 
wieder dahin zurück kehren; damit will ex anzeige, 
daß er bey feinem Sterben nichts wuͤrde noͤthig haben; « 
beftrafet alfe Hier ſtillſchweigend Diejenigen, welche fo ge: 
forgfältig auf ihren Toden: und Sterbe⸗Pfening fahr, 
daß fie Darüber öfters barben, ober auch andere Arm 
ganz ungetzöftet von ſich gehen laſſen. Ä 
So detrachtete Hiob den Anfang und das Eube fi: 
nes nanırlichen tebens , wendet fich mit feinen eben 
fen von allem ab was ihn hätte ſchwehrmuͤchig sachen 


. koͤnnen, und fieng an 3) den Namen des HErrn zu eh⸗ 
‚ron. Geehrer fey der Name des HEern fogt er; 


oder Gore allein die Ehre. Damit will er anzeigen; wie 
man auch bey denen gröffefien Leiden Gott die Ehre ge 
ben muͤſſe, und in Tehbfalen nicht wieber den HErrn 
murren, trozen und pochen ſolle. Zu 
Dahero ift.dem Hiob auch in dieſem legten, nem 
lich zatenvers das Zeugniß beygelegt worden, daß er erfb 
lid) bey allen benen Begegnungen, auch fogar bey dem 
herigen, weiche ihn am alfermeiften zur übermäfigen 
raurigkeit hätte bewegen können, fi) fo ftanbhaft bewies 
fen hatz dadurch er jederman ein Muſter der Gedult und 
Gelaſſenheit geworben if, Zum andern, daß er den 
Herrn nicht einer Ungerechtigkeit beſchuldiget habe, als 
ob er Ex ihm dieſe Zulaſſung als ungegründet zugeſchidt 
babe, ba es heißt; und Hiob ſezte feine Uebereilung oder 
VUrbedachtſamkeit in Gott. Er hat alfo in den Wegen⸗ 
* Gottes nicht gekluͤgelt und ihn gemeiltert, ſondern feft 
geglaubet, daß der allein weilte HErr, Urſache und 
Grund genug gehabt habe, mit ihm fo zu verfahren, 
Hierauf machte ich die Zueignung auf mich, und 
auf die Juden. 1) Auf mich, wegen meins ———— 

















J 
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niß, ‚Die ich bei) meinem (ieben Woltereborf bisher ger 
gehabt, dabey Ich wol Urſache zu bissen Habe, daß mich 
ber HErr für Ungedule und Murren unter dem fo lange 
Leiden, in Gnaden bewahren wolle, Genf 
zete auch zugleich, daß Er mir alebenn kräftig beyſtehen 
möge, wenn Er es nach) feinem * —— 


fragweiſe; nemlich ob Iſrael heut zu Tage in ſolchem ie 
ſtande fen, daß es mit Hiob gebultig leiden kͤune, und ob 
es nicht vielmehr eine gerechte Strafe und ber von 
Moſe gedrohete Fluch fey, wenn es ihnen jänımerlich ge⸗ 
ber? Sie ſagten: wir find wie Schafe Die ihren Mund 
nicht auftgun. Ich: hierauf antworte ich euch; erftlich,. 
daß diefe Rebe aus dem 53. Capitel Yefald, wohl auf den 
leivenben Meßias, aber nicht auf Das mwieberfpenfiige: 
Haus Iſrael gehe, Zweytens, wo find bie Opfer? Hiob 
brachte in feinen guten Tagen dem Hrn Verſoͤhnungs⸗ 
opfer und alſo ſtund er in ber Kirche Gottzes. - Euer 
Bolt aber it aus bem Tempel und aus: dem Lanbe verja⸗ 
get. Auch ihr, die ihr zwar in dem Sande, aber, doch 
nur als Fremdlinge ba ſeyd, wie wollet ihr am Tage det 
Tobes vor Gott durchlommen? Hiermit beach ber 
B. fühlen noch länger bleiben zu wollen, allein um bes - 
anbern willen mufte er auch mit fortgehen, und alfo gien⸗ 
gen fie beyde weg. Der HErr laffe auch diefen Vortrag 
nicht vergebens feyn. Uebrigens war es mir bedenklich 
Daß ung der Tube juft biefen Tert aufgab, und iin zuerſt 
dem Hrn. Woltere dorf vorlegte; hernach aber un) 
meine Meinung barüber hören wolte, 


Den igten. Der Jube, welcher vor brey Tagen 
mit noch einem andern bey uns war, kam heute wieder 
zu uns; daraus ich fahe, daß feine damalige Begierde 
noch. länger zu bleiben, wenn fein Cammerade nicht m 
gebrochen wäre, erwftlish} gewefin iſt. Ich habe ihna 


da⸗ 


L 


0 .-: . @ichentes Eapitek 


damalo, vweit.ich feinen Namen nicht wuſte, wit 3.’ 
wie ben andern mit A. weil ber etwas älter war, bezeich⸗ 
net, und hiermit unwiſſend feinen Nomen mit ben Ans 
fangs » Buchftaben gefchrieben, benn er heiſſet Beri 
€ David.) Er beyugee fein Mitleiden uͤber ben fchwache 
rm. VDolsersdoef, baber nahm ich Gelegenheit, doe 
meinem Mitleiden zu reden, weiches ich gehabt Babe, da 
ich in. dem Lande Juda gewefen-bin, und dafelbfk bie foß 
lichen Gegenden fahe, welche ehedem unser dem geſeg 
weten Zuſtande Iſraels eine rechte Augenweide und Geo 
zensluſt gewefen ſeyn muͤſſen. Wenn man aber bem jekb 
gen Zuſtand Iſraels gegen ben vorigen hält, weichen nech 
bin und wieber bie gar wenigen’ Ueberbleibſel anzeigen, 
als, bie lieblichen Ausſichten auf die: Berge, bie Graͤber 
der Prophesm, der Koͤnige und bie Teiche Salonionisx. 

ſo muß einem freilich) bas Kerze brechen, wenn man gleich 

noch fo unempfindlich wäre, ſonderlich wenn man beben 


bbedenket wie das Wetze bey Ephraim weht recht in Eve 


flulung gegangen fen, welches Gott durch den Propieten 
Hofeanı Cap. 9, 18;.hat vorher ſagen laſſen, ba es heift: 
Wehe ihnen wenn ich von ihnen gewichen bin. 


Daß biefes Wehe aber auf bas ganze Wal Spar, 
und wicht allein auf die gehen Stämme gehe, ſiehet man 
aus dem soten u, weildiefen Ephraim der Gößew- Diet 
des Baal Peor zugeſchrieben wird, da ſich doch das 
ganze Volk Iſrael mit dieſen Goͤtzen⸗ Greuel werfündiget 
hat. 4 Y.Mof. 25,3. lefeu wir, daß die, welche ſich bee 
Sünde der Abgattereg an dem Baal Peor theilhafniz 
‚gemacht hätten, feyan niebergefchlagen worden; daß aber 
auch die Nachkommen, denen Bätern in ber Bünde ger 
folget ſeyen, ſolches bekennet bie ganze Gemeine des 
HErrn Joſß 22. 16, 17. da es heißt: ift es ung zu mes 
nig an dee Miſſechat Peos, ‚von welcher wir (die gan 
Ganeine v. 126.) noch bis auf biefen Tag nicht gereiniget 
ad? Und warlich nicht sur Dear; fondern viel tauſend 
* | — 
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ındere. Mefachen find: es, Die Das ‚ganze Bolk Iſracl in 
ödichen Weheſtand verfeget habenz man ſiehet auch an 
Iſrael, wo man nur hinkommt und jemand von dieſem 
Bolt antrift, wohl recht, das ihnen gedrohete Wehe, wel⸗ 
hrs Pe treffen folte, wenn ber HErr würde von. ihnen 
gewichen feyn: denn bie. Herrlichkeit Ephraims ( oder tes 
yanzen Iſtaels) iſt wie ein Vogel davon geflogen. Hof 
). 11, Sie haben müffen ihre Kinder. dem Todfchlägee 
yeraus laffen,v. 13. der HErr ift ihnen feind, und hak 
ie aus feinem Haufe geftoffen, v. ı5. te find gefchle- 
ven, und ihre Wurjel iſt verdorret, Daß fie Beine Frucht 
yer-Gherechtigfeit bringen, Roch weiter heißt'es v. 16. 
Mein Gott wird fie fihlagen, darum, daß fie ihn (tmb 
ven König David, oder ben Propheten wie Mefis, Hof 
I SB. Moſ. 18.) nicht hören wollen, und müflen un⸗ 
er den Voͤlkern in ber Irre gehn, v. 17. Alfo muß 
kphraum mit Schanden ſtehen, und Iſrael ſchaͤndlich 
jehen mit feinem Vornehmen. Cap. 10,6. Und weil 
Ephraim der treulichen Warnung nicht Gehör geben woll⸗ 
e, (und noch nicht Gehör giebt) fo muß es zur Wuͤſten 
verben ‚(wie es beutiges Tages fiehet) nach Hof. 5,9 
Ind das Betrübtefte ift, daß fie es noch nicht fühlen, 
ınd nach der Urſache folches MWerderbens fragen. Doch 
nuß ich fagen daß ich noch Hin und mieder In Europa 
inige angetroffen habe, welche zum Rachdenken kommen. 
Mein Herzlicher Wunſch dabey ift, daß auch die weiche 
yier im Sande fich aufhalten, nicht von denen ſeyn moͤ⸗ 
je, die noch in dem Sande des Rechts nur Uebels thun, 
ınd ſich der angebotenen Gnade des HErrn, und des 
Königes Meßias nicht theilhaftig machen wollen, Jeſ. 


26, 10. | 
Diefes alles hörete Beri ohne Wiederrede an, ich 
merkte aud) aus feinen Geberden daß er baden niche ohne 
Rübrung blieb, | ' 0 
Hierauf fragte er mich, weil er gehöret harte daß 
ich auf dem Berge Carmel geweſen war, ob u! * 


982 2 :- Giebentes 'Eapitel, 
Eteine des Altars ba wären, welchen Elias zum Dvyfe 
aufgebauer hätte, wie einige vorgeben, ſezte er hinzu? 
Ich antwortete ihm bag ich ollertings am dem Orte ned 
etliche viereckichte Steine angetroffen, merauf ich einig 








Ragel eingefraßte Griechifche Buchftoben bemerket Hd, 
die vieleicht ein ober ber andere — der dieſen Ort 
beſucht hat, mag eingeſchrieben Haben 


Ferner, ſo ſind es such nicht 
fondern mehrere, und ſchienen biefes wielmehe Gem 
von der eingefallenen Capelle zu ſehn, reiche Dis Kanfe 
rin Jelena hieher hat bauen laſſen. Endtich aber ſo 
Können es die Steine nicht ſeyn, weiche Elias nach be 
Zahl ber. Kinder. Iſtael geleget, 1 B. Kon. 128,32. weil 
das Feuer, fo vorm Simmel fiel, nicht nur das Opfer 
und Das Holz, ſanbern auch de Steine verzeßret het, wie 
wird, 3% legen. \ 


Nach biefem erläuterte ich ihm Amos. 9,2. da be 
Berg Carmel als ein groſſes Mittel der Verborgenheit, 
aber als ein Ort angegeben wird, da man ſich bergefialt 
verbergen koͤnne, daß es vor Menfchlichen Augen unmds 
lich ſey, ben Verborgenen zu finden; denn es heißt im 
—R* Text: Und wenn fie (die Sünder) ſich in 
die Hölle oder tieffte Grube vergrüben, (womit auf bie 
unterirdiſchen im Felſenberge eingehauene Woßeungen 
geyelet wird, bie man Raracomben nennet, Deren es 
in Egppten unb anderen Orten, mehr als eine giebt, unb 
welche fo befchaffen find, daß man fich gar wohl darimen 
verbergen kann;) fo (el, wen fein Mieufeh fie finden 
fan, meine Hand fie doch von bannen holen. 
wenn fie gen Himmel führen, fo will ich fie doch von 
dannen Binumter fioffen Noch weiter, wenn fie ſich 
Sieg — auf der Soihe( EN 79) anf dem 
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Haupthägel, ber Kine Spitze Ins Meer wirft). bes Ber 
ges Carmel, fö will ich fie doch daſelbſt mit Ernſt aufs 


fuchen und hinunter nehmen. . Bun 
Hierbey ft die Frage, warum ber Berg Earmel, und 


nicht vielmehe der Libanon zum Steichnig der fo unge 


meinen Veerſteckung gebraucht werde? ‘Der Höhe wegen 


kan es niche feyn, denn (wenn wir in dem Sande bleiben | 


wollen) fo ift der Libanon noch viel höher, ale ber 
Berg Carmel; der Weitlaͤuftigkeit halber: auch nicht, 
weil ausdrücklich nur der Haupthuͤgel gemelbet wird, weis 


cher oben in feinem Limfange feine zwey Stunden ande 


macht. Die Höhlen konten es auch wol nicht feyn, deun 
dergleichen giebt es in ben Sande Juda und Iſrael, wie 
auch auf dem Gebuͤrge Libanon, viele, fonterlich im 
‘dem Sıchems: Thal, ba bie eine, wol efliche Stun⸗ 
den weit in das Gebuͤrge hinein gehet. Was mag denn 
alfo die Urſache biefes Gleichniſſes fenn ? Antw: die Höhe 
‚ len; deren es auf dem Berge Carmel, erſtlich mehrere 
giebt als irgend auf einem Gebuͤrge don dem Latide Iſtael. 


Zum andern, fo find die Sefnungen ber Hoͤhlen ſo 
Klein, daß nur ein Menſch Binein fchlupfen kan; und- 


drittens fo find die Gänge zu ben Höhlen [6 ſchlangen⸗ 
frum, daß der Gefuchte, dem Suchenden enewiſche 

und in eine folche Pleine Defnung der Höhlen deren on 
dren bis vier nahe bey einander find, einſchlupfen Pan, 
ebe ſichs der Suchende verſiehet. Alſo kan der Buchen» 
de bereits den Geſuchten zu haben vermeinen, Inden er 
kaum jehn bis zwanzig Schritte von ihm N; da er ihn 
doch verlieret; ak wenn, fi) jemand auf biefent Ders 
ge verſtecket, fo ift es wenigſtens vor Menſchen Augen 
gewaltig ſchwehr, ja faſt unmöglich den Verſteckten hers 


aus zu finden, | 
Ben biefer ganzen Vorſtellung mar unfer Jude 


Davıd Zeeti, ungemein aufmerffam, und da er weg. 


gieng, verfprach er morgen wieber zu kommen. 
en 
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Den roten Jul. Kam alſo unſer Dapid Beeri wie 
der, weil es aber eben Eſſens-Zeit war, und ich as 
Tafel gehen mufte, fo blieb ar bey dem Hm. Wol 
tersdorff, und bebienete ihn in meiner Abweſenheit rc 
creulich, welches: mir Hr. Woltersdorf felber ergs.r 
bat. Nach dem Eifen fragte mich Beeri wegen ber > 
ſten⸗Speiſen, ob wir die mit äflen? Ich fagte: mo w.r « 
nicht noͤthig Haben, da eſſen wir lieber“ andere Speiicı; 
babingegen wo man feineandern haben kan, fo effen wır wis 
uns vorgefeßet wirb, und mas wir vertragen koͤnnen. Er 
‚tagte: die. Katholiken und die Morgenländifcdyen Chri 
ſten halten Doch fehr viel auf die Faſten. Ich: Es ıl 
wahr, aber foldyer Unterſchied ber Speifen, iſt weder 
im alten noch neuem Bunde geboten, vielmehr wird ıs 
im Neuen Teftamene als eine Schre der Teufel angefehen, 
ESpeiſen zu verbieten welche Gott gegeben hat. a Tin. 
Wied. 


Ferner fragte er mich, ob ber Verraͤther Sutas, 
aus der Zahl der Apoftel ausgefchloffen worden? Ich 
ſagte Ya; an defien Stelle ift Matthias aufgencmmen 
worden. Er: wie Fonnte aber dem Judas die VBerrös 
there zugerechnet werden? ihr fagr doch ſelbſt das Ehri- 
‚Aus fo hat müflen leiden und fierben, ch: dag Chr 
ſtus folte verraten werben, folches war von Ewigker 
ber beftimmt ; daß aber eben Judas der Werrächer fern 
ſolte, folches war nicht oßne Bedingung beftinme, for 
dern weil der Apoftel Indas dem Satan Raum ließ ia 
feinem Kerzen, und ben Slauben verlengnete, ſo wer 
we ein ſolches Gefäß des Zorns. Dargegen uber wat 
ihm auch der Weg zur Buſſe und Bekehrung eben fe 
weit geöfnet, als Petro und andern armen Ghndern: ch 
kein weil ex durch feine Reue niche- wie andere Bußfernge 
Sünder ſich par wahren Demuth leiten fie, fondern Dieb 
mehr zur :B-- weiflung, fo fürzte ex ſich dadurch ſalbſt 
ing qeige Verderden; und das legtere iſt es —.n. 
n 
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hu verdammie. Et: warum werdet ige (Chadeſch 
Emunch) ‚der neue Glaube genennet. Sich: diefe 
Frage ihm deutlich zu beantworten, fo ınerke er; folgens 
bes: 1) Adam, der erfte Menſch, ift durch feinen Unge⸗ 
horſam mit allen feinen Rachkommen, welche. auch alle- 
gefündiget haben, von. ort und deſſen ſeligen Gemein⸗ 
haft abgefallen. - Hierauf folgte num der leibliche, geiſt⸗ 
iche und ewige Tod. "Damit aber der Menſch aus dem 
zeiſtlichen und ewigen Tod wieder mögte befreyet werben, 
velches blog von Ber unermeßlichen Barmherzigkeit Got⸗ 
es herrührete, fo beftimmete Er felbft einen Erlöfer, und 
zieſe Erlöfungs : Predigt Hielte auch Gott felbft in. oflers 
joͤchſter Perfon in dem Garten Eden, wie zu leſen 1B. 
Mof 3,152. Zu. der würklichen Ausſlihrung dieſer 
zeoffen Abfelutione: Sache hatte der HErr eine gewiffe 
Zeit angefeget. 2) Ehe mun dieſe beſtimmte Zeit erfüllee 
vurbe, fo fe Gott die Sache, durch die Wäter und 
Proppeten deutlich vorher fagen; and) nachher unter den 
evitiſchen Gottesdienſt in Voebildern anzeigen. 3) Dies 
ee Glanbe on bie Evangeliſche Predigt von Bott, den 
Propheten, und von den Prieſtern gehalten, gieng von 
dam an, durch alle Geſchlechte fort, bis auf bie Fuͤlle 
ver Zeit; und diejenigen , welche dieſem Evangeliv glaus 
eten, wurden felig, und anashten Die Kirche Börtes aus, 
je mochten font der Sprache und bem Lande nach fiye, 
yer fie wolten: denn dag Gott die Juͤdiſthe Nat on be⸗ 
onders erwehlet hat, das geſchahe nur zum Vorbide 
er eigentlichen Kirche, und gieng alſo nur his auf die 
Hille der Zeit: 4) Da num die verheiffene Zeit erfüllk 
ar, ſo betete man nicht mehr in Jeyuſalem, und auf 
em Berge Sichem an; fonberh aller Orten, wo das 
oangelium ausgebreitet worden ifl, und noch imuı v 
sehr ausgebreiter wirds u Ä 
5) Nun folse ich Ihm noch bemäifen, daß JEſus 
on sim 5 eh lite —— — ſey: allein 
xeil fejchng onj beiamdere Abhandlung erfodert, und 
4St. Sch. —2— )) Ty. >b ich 


ss Cichentes Eopitn. 


ih, wenn es ihen beiiebte zupuhdren,; biefen wide 
P ‚net ben einer anderen Gelegenheit ansfüpeen kan u 
oil; fo handele ich jagt nur Don der Kirchen: Befebiche, 
ſonderlich der Kirche unter dem vänen Baude; babe A 
‚zu merten:- a) daß fle gar Zeit der Aoſtel ir Eine Be 
‚meine geweſen; und od fid) gie fü und wieder une 
Bentliche Nute In ber Sefre und Sehen mılt eihanifcheten, & 
machten fie doch folche groſſe Yapenen wiiht ans ei 
2 Ohren Area unde tes Diet uud Befe 
de 1, Hroffen! under dem and 
gungen. Ye aber die Römifchen Kaiſer arfiengen Eier 
* Ren zu werden, und Kdnige ſich zu Chriſtd endeten, 
wurde die Zahl ber Epeiften veruseßret, aber auch une 
"Der groffen ‘Menge, die 


» 


ae Cheifenchum und d 
gen ,. bis £, endliäh Di 
die zu Lutheti Zeiten 
1 bis auf dm ha 


3) die grobe 
ſes nun, wurde als et [ 
(rien, «6 war aber nur Die alte boten, weiche vn 
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ben Poren a gie, Damen nähen vo i 


jefragen wurde. 
Diefe kurje Nachricht von der ganzen Kirchen: Ger 
chichte Körete der David Beeri mit groſſem Bedacht 
an; es Daurese aber unfer Geſpraͤch über deeh Seunden. 
23 hörete immer in der ſtilld zu, und wenn er eines ober 
zas andere nicht r be begriffen hatte, fo bat er um Er⸗ 
duterung; als 3. €. was das Wort Chriſten bebeu 
e? ferner wir "beteten zwar die Heiligen nicht an, ob 
vir denn aber ihr Verdienſt uns nicht zu Nuße machten, 
ind dergleichen? Sonderlich ſchien er recht vergnügt zu 
ton, werin ich von ber Standhaftigkeit der Zeugen JE: 
u redete. Zulezt fagte er; alſo ſollet ihr niche ber neue, 
ondern ber ernewerte Glaube heiffen. Als er weggieng 
prach er: die Zeit war nicht übel zugebracht; ferner, ee. 
vuͤnſche, daß er zu der Be in Derby, fepn möchte 
denn mir dahin kaͤmen. Dem Hr. W 
vünfchte er nach Hiebe Leiden, auch Hiobs Freude, 
Den 23ten. Unf pi Jude David Beeri war wie 
ee bey uns, Er iſt in Caipha unter dem Berge Cası 
mel gemeien ; ba hat er denen andern Juden dasjenige, 
vas ich vor. einigen Tagen von dem Verſlecken auf die 
em Berge, aus Amo8.9, 1,2, erläutert hatte, — 
ches ihnen ſehr angenehm geweſen un ſoll; ja-fie fol 
en — haben: dieſer Mann(mich Zeinend) mh ſehe 
tark in der heiligen Schrift ſeyn. Dabedr hat er ihnen 
och mehretes von uns en welches er jejt nicht wies 
verholen wolte, meil «6 das — behen mögte aie 
polle er uns ins Angeſicht loͤben. 


Yon Bofnien wo er —X Aalen fr 








agte er, def | ber Haupt Ort wo der 
at, o Belle: weil aber zwey Tagereiſen davon 
Teawnik Ungt, welchss ein. ſehr —* Ort ſeyn foll, 





o hält Gh. der Baſſa mahrentheils dort auf, Im 
ltawm ram. wm Jiden Samylen wo 
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Baſijan Baſchi (Commereien ⸗ Nach) fl 
außen —*88 ſeyn. Es ift unter denen Tuͤrken, Pelleda 
und Wallachen etwas ganz gemeines, daß ihre Comm 
eien » Bäche Juden find, —— ſol fepr bergigt em, 
aber koͤſtuches Woſſer haben; Die Hauptſtabe if ma 
Belgrad etwa ſechs Tagereiſen entſernt. Man kan 
weder · mit Carravanen dahin kommen, oder auch 8 
Joldjis.¶ 
:auf teutſch e 
den ein Pfe J 
:den Ort reit t 
Leute werden ⸗ 
Fuͤhrer ode ’ 
Knechts. Dir ’ 
-berumljogen: » 
aber.mehren . 
wmeniſches J 
Hüter. bedeu 
terlande bie ’ 
Aieppo for ' 
rer geringer 
rern oder SE } 
dem Worte 
Den 5 \ 
Trawnick 
der Beerida 
gentlich heiſſ⸗ 
es ſo viel als 
bey den Gri⸗ 
vw... Bell b 
. Ar Wolke D 
henheit mit If » 
Den 2, ) 
Beeri voieber i 
geredet; babe \ 
on 9 Kor 
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elbſt thu nicht Fir. den Meßlam erkennen Lünen ;" Ferien, 
pie deren ihre Blindheit ſehr groß muͤſſe geweſen ſeyn die 
hn angenommen, unb für.den Meßiam erkannt haben ; 
nuch nicht weniger derer bie. ihn nod).bafür halten, Wa⸗ 
um? weil er nicht zur vechten Zeit, auch nicht aus dem 
echten Ort, nemlich Berhlebem, fonbern aus. Smir⸗ 
na gefommen fey. Ex fagte baben, daß der hiefige Vor⸗ 
änger, auch tin Anhänger des Sabita Sevi fen. Ich: 
vie ift das möglich, da diefe doc) müſſen Muhamme -· 
ver ſeyn? Er; Es find ihrer zweyerley, ein Theil, bie _ 
:s mie ben Muhammedanern halten,. andere aber, die es 
nit den Juden halten, doch in einigen Stuͤcken yon ih⸗ 
von abgeben, Als 3. E. an Tifche-be Abh (am gten 
16 Mongte. Abb) haben bie Juden fünf Stüde zu ber 
bachten: 1) daß fie fich nicht waſchen; 2) ohne Schus 
je gehen; 3). nicht eifen noch trinken; 4). mit Weibern 
iche zu thun haben; %) in der Schufe zu ſeyn. Don . 
Yefen finfStücken beobachten diejenigen welche b:m Sa⸗ 
dita dienen, die vier erften, das legte aber, in die Schu⸗ 
e zu geben, unterlaffen fie. Der biefige Borfänger, ſoll 
in dem bemeldeten Tage jemand anders beſtellen, der 
eine Stelle in der Schule vertritt, worüber unſer Das 
vid Beeri ſehr difert, und auch barüber bey bem Rab» 
yiner zu Tiberias Befchwerbe geführer hat. In Thef 
ſalonich Tollen die mehreften fih aufhalten, fo dag fie 
hort eine eigene Verſammlung ausmachen. Diejenigen, 
yie fi zu den Muhammebanern halter, machen alles 
uf Mupamebdanifches Weife, nur daß fie dabey flır fich 
yas Füdifche treiben, und alfo den Muhammed aͤuſſerlich 
serebren, in ihren Käufern aber den Sabita Sevi, 
Diefe Haben weder mit denen Yuden überhaupt, noch 
nie den Juͤdiſchen Sabitanern Gemeinſchaft, auffer wenn - 
es Die Noth erſordert. 
Hterauf gab er mie Anlaß, bie ganze Geſchichte 
JEſu von feiner Geburt an, bis auf den Tod und Bar ˖ 
.. Bbyz3 grä.s 


— 


se Coh. 


Ab⸗iß wvir Rn etwas von der Auferſtchuag un 
—— — —— — 


ed war bey süeiner Erjehlung Ahr 

ine im, daß Ich alles ausfü m ar 
nung ende er Ehran ———— 
du. Als aber die Sonne untergehen wolte, eitete er fort 
dugehn, doch that er noch folgende ragen, Deren De 
antwortuag er alsbarin 
uns kommen wich. Al 
side von Water und‘ 
Mannes geboren, fen? 
geſchaffen fey, da Er d 
3) Warum Er an dem 
Er doch der Allerheiligf 

Weil es, wie fd) 
€ hiemit fort; es ſchi⸗ 
Self, kurz vor dem We 
mit ſch Zeit boben mogt 
deſto ausführlicher bey { 
ten zu koͤnnen. 

Mein lieber · Wol 
ten diefes Juden ungem 
nur aufinerkfam zu, foi 
dungen mit ſolcher Befd 
ber wundern mufte, 


er — ofte ben uns gew⸗ 
dacht mögte erwecket we 
manches gehöret barübı 

er auch folte abgehalten ı 
San er fich deme up; 
fen. Wäre 
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er 23 und er Im ĩlaglauben ſtũ Ab‘ 
er Eile * — 5* = 

. wie , 
Oednung des. Heils gehaͤrcx baben, * * ug 
Uebrigens ſehlieſſe id auch biefen Monat in Abſicht 
ber be Wolteredor fe mit vieler Berräbnis, ia | 


a Jugeſtue. 1755 
ur PR. 73: | 
&ch SEer fey meines Zerzens: Ttoſt auch 
in diem Mionat und mein Theil, laß mich 
auch im Leiden, wenn es noch fo ſchwer if, 
nicht ver zaten, ſondern wawe⸗ auf beine Böre - 


en Amen, - 

Den itgn. Smith einen Monat mir Betruͤb⸗ 
niß ſchüeſſen mb den folgenden noch mit Teaurigkeit, ' 
in Anfehung meines armen Wolberedorfs anfangen. 
Ich lege vuch des Abends mit Kummer nieder weil alle 
Menfhlicye: Hülfe vergeblich zu ſeyn feiner, auch Feine 
Arzeueg mehr onfchlagen willy und wie Trauren ſtehe ic) 
wieder auf: denn wenn * —X bes Übenns ermattet ver⸗ 








olle. VBeh dieſer — redete ich davon, daß die 

keoe aller Drten des HErrn ſey, und daß man ſich nicht 

arum befümmern muſſe, 3 ne nach dem Tode weile 
on 4 a 
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begraben werben; ſondern visimehe darum, wohln mar 
nach dem zeitlichen Tode fommen würde; entweder zu dem 
‚ ewigen Tobe, und das gefchiehet gewiß, wenn man auf 
fer der Semeinfchaft mic Sott ſuͤrbet; ‚ober zu dem ew⸗ 
gen Leben, welches erfolger, wenn man bier bereits ja 
‚dem teben, das aus Gott ift, gefommen und darinn bis 
ans Ende geblieben ift, Indeſſen, fagte ich zu dem 
MBeeci hat er ganz wohl gahen daß er biefe Leichen ba 
gleitet, und ſch dabey auch feines Todes erinnert bat. 
Der Jude redete dabey von dei Unsetfchleb zwi 
ſchen Fedakah (der Gerechtigfeit oder X:mofengabe) und 
Bmulos Chefed (Werk der Barmherzigkeit) umb zeig 
te nie biefes leztere noch gröffer ſey als‘ das Almoſen 
geben. | 


NMun wurde ihm auch auf ſeine dor Klichen Tagen 
vorgebrachte Fragen geantwortet; nemlich 1) Barum 
ZJEſus nicht von Vater und Mutter, wie andere Kinder 
gebohren ſey. Antw: a) Was Gott für Urſachen babey 
gehabt, folches müffen mir ihm überlaſſen. Aber b) fo 
wiſſen wir, wenn Er von Vater und Mutter gebohren 
waͤre, fo mäfte foldyes nach dem Lauf der Natur geiche 
hen ſeyn, und beim wäre er mie ein anderer Menſch in 
Sünden euipfangen und gebohren, weiches doch bey dem 
Meßias nicht ſeyn ſolte; benn- Er. ſolte das Zemach 
Zaddik, nicht nur ſchlechthin ber Gerechte, ſondern das 
gerechte Gewaͤchs Davids ſeyn, das iſt, gleich von der 
Geburt an, ja in der Geburt, und in der Natur gerecht 
ſeyn, nach Jerm. 23. 
c) Gott hatte den Meßiam, denen Vaͤtern fo ven 
Heiffen und verfprochen,, daß Er vom, Weibe, ohne jur 
thun des Mannes folte gebohren werden, Daher er 
auch felber in den erften Evangclio ſagt? des Weibes⸗ 
Saame, nicht des Mannes: Saame, foll der Hoͤlliſchen 
Schlange den Kopf zertretten; welches aber nicht hätte 
„ fen Bönzen, wenn Er von Mana uud MWeib fein We 


ſen 


— 


⸗ % 


4 
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en haben fo! B-Mof; 3, 15. und db eb gleich heißt: 
n Abrahams Samen follen alle Wöller geſegnet werden⸗ 
ya alfö. der Meßias, Abrahams Saame genennt wird, 
d hindert folches doch nicht daß er ben ſeiner Geburt, ale -- 
ein von einem Welbe komme; ſondern biefes jeigt nur fo. 
orl an, daß Er ein Nadıkommen' Abrahams ſeyn werde, 
bahingegen wenn Gott von feier Geburt redet, ſo heiße 
es eine Jungfktau iſt ſchwanger, Jeſa. 7. anb wird eis: 
nen: Sohn ‘gebäßren ; und der Deopher Jetemias ſagt: 
Das Weib wird den Dann empfangen, und biefe Em: 
pfängniß ift als eine neue Schöpfung angegeben; ja es 
wirb in den Giprichen Salomonis unser bie unbegreifli⸗ 
chen Dinge gezehlet, nemlich der Weg "des Maunes int 
1382 


der Jungfrauꝛtc. 
2) Fragte der Beeri: Warum ber Meßlas denn, 
nicht aus Erde, mie ber erfle Adam, gefchäffen fen? 
Antw: a) denn wäre Er ein andrer Menſch gewefen, 
reicher gar nicht hätte zu dem Geſchlecht Adams gerechs 
net werben koͤngen, und folglich hätte Er auch nicht für’ 
Adam und feine Nachkommen als Buͤrge ftehen koͤnnenz 
mithin mufte Er allerdings von Adam, aber ohne Sins 
de‘, herkommen, b) Darum wird es auch eine neue 
Schöpfung genannt; wäre Er aber aus ber Erden wie 
Adam gemacht, e wäre es feine neue, fonbern nur eine 
wieberhofte Schöpfung geweſen. <) Solte es eine neue 
Schöpfung ſeyn, fp mufte es fo gefchehen wie es verheife 
fem worden, und in der Zulle ber Zeit auch geſchehen iſtz 
nemlich von einem Weibe gebohren zu werben und zwar 
ohne zutfuung des Manned, Denn einen Mann aus 
der Erden machen, das war an Adam gefchehen; ferner 
ein Weib zu fehaffen aus dem Manne ohne zutun des 
Weibes, ſolches war audy gefchehen an ber Eva, alſo 
blieb nun noch die dritte Art uͤbrig, die auf die zwey er⸗ 
ftern Arten folgen mufte, nemlich einen Mann von bem 
Weibe ohne zuthuung des — hervor zu bringen. 
| 3) 








. 8 B Ye 0 a 
Ort gebohren fen? Witwort: a) Der Oeran dem Dem 
ſchen iſt eimerlen wenn man ihn ders Koͤrper mach betroch⸗ 
tits daß es alſo eben: fo niel iſt, als wenn er nach 
anderer Rinder gebohren waͤre. Aus Der Seite aber 
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Nertlichkeit 

ſedelt murde, oder ſich verächetich 

dan yben bufth ofienbaprete; alfo 

des Wpeilige: nicht vterunreiniget worden, 

Leibe der deuſchen Jungfrau empfangen und 
¶ Nadhdem unfer Dali 

augehdtet hatte, gieng er at 

uns, Und alſo hat dieſer 

ihn reizen fönnen ben LBeg i 

ausführlich und in der Ordn 

es nur auf ihn an, ob ert 


Rath felgen wolle ober nich 


* 
r 
* ã 


Erſtich, der weicher die Bilder mecht, iſt hier 
nicht ein ſoicher, welcher die ſelben göttlich verehtet, ſo⸗ 
dern der Dagegen als eine Abgoͤttereyh ſtreitet. Diefer iſt 

- . num 
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nun wiebteum eutweder ein Mann, der zwar die Evan⸗ 
gelifche tehre ine. Munde führer, aber fonft fich aus der 
Bünde nichts macht; oder eu. hat in — — Denen wirßs 
lich erfahren. was die Simde für un 
fucht daher auf alle weiße fein. een ne * —* 

Die Menſchen in allen feinem Thun und laſſen rein 
wahren ch ſich —— n daß er. niemanden 
einen Anſtos oder —2* Und ein ſoicher tes 
eigentiich den Diefe Frage angehet; nemlich ain von Gott 
in ber Ordnung ber Buſſe und des Glaubens begmabigter 
Mahler, Bildhauer oder Kupferſtecher. 


Zweytens, die Bilder betreffend, fo find es entwe⸗ 


der folche, die zue Verehrung gemachet werden; oder 


Da die nur zum Andenken und zur Sierde dienen. 
Zu diefer lezrern Art, gehören Särten, Beau, Alter⸗ 
thuͤmmer und dergleichen, zu ber erſten Art aber, die 
Blider, Kupferfiihe und Geuten, bie man von Gott, 
ber x en Dreyeinigkeit, Yan CHrifte und ben Heiligen 


an bir A Bitder Die nur jur Zerde Bienen, it 
bier alfo wieder nicht bie Diebe, fonbern nur won biefee 
die Bote und hie Heiligen abbilben ſollen; und entiweder 
unmittelbar, ober doch zufälliger weiße Die Bean 
vermehren fhnnen, 

Nun iſt noch drittens, dee Endzweck zu erwägen: 
Biefer if 1) Damit der fine Geſchicklichfeit an 
den Tag legen moͤge. 2) Sein Brod, wie ein anderer 
Künftler oder Handwerksmann damit verdiene; und enb⸗ 
lich 3) bie Audacht bey dem abgärtifhen Volk zu vermeh⸗ 
ven, . Die Frage muß alſo fo eingerichtet werden; obein 
in der Orbnun no ot und bes Glaubens yon Gott 
——— Kuͤnſtler, (Kupferſtecher, Mahler, Bild⸗ 
hauer, Golbſchiid,) Sott und. die Heiligen, zur Ber 
ebrung und Anbetung * kdune ? und dann if 
die Antwort ſchlechterdings: Nein. PR 
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re Hi fr wurde noch init dem Yeeei von Haan race 
„din Verhalten eines Krauken ‚geredet, und wie berfeibe 
gieich ben. dem Anfang Felnes Kranfpeit bafin- u- feßen 
abe, daß et ſich pruͤfe und umtefahe, 0 ober mit Soc 
in Bunde ſtehe aber nicht. 
überzeugt Daß er bey Serie Gent 


Hi 
lub 


” Hiob, ſo thut er: * wohl daß er fi in ein flifies 
achdenken feinen ganzen lebenslauf eintaͤſſet: Ge 
made es Hiſtias, der fich gegen Die Wand kehrete und 
dum HCren betete; wie auch Hieb, der ſonderlich die 
—8 ſeiner Jugend auffuchte. er aber nah 
auſſer hald der Geme inſchaft wit € m fo 
—2* ſolches zu thun, fo.t somit 
, bamis es nicht yon if Du 


Per fie, aber fie füßten es nid 
“Berne; wenn ein Krohker feine Geele-foichergesft 
in Sicherheit gefehet hat, fo. fol er init Gedult auf die 
Huͤlfe des HErrn warten, bie.ihm entweder zu Dielen, 
ober zum ewigen Leben gemißtich kommen — 
Den gen. Kam: unſer David Beeri wie, 
und hoͤrete bie Etzehluag mie N” 
inc ſewſt geführer Gamez nem 
fin den Sabbath oder Fehert 
ſchon den Abend vorher, mis 
Ais, an eimjgwm Orten, -wirb-ı 
tag ein ern mit der Kirchen 
Seutedes Orts ſich erinnern m 
bath eder Rauhetas an. 
Was nun Chriſtithche Gemuͤther find, bie fuchen ſich 
- und die Ihrigen fo bald in Orbnung za ſchicken, ihre 
Werkſtatt aufjuräunen und fid) zum eher zu uerfamm> 
Ten, In ſolcher Verſammlung thut der Hausvater, an 
die Senigen einige Fragen, ais 3. E. ob fie mike von 
- ber Arbeit ſehen ob fie ſich nach der Rufe ;fepnen x.? 
Dabe fee ey ihnen die Urfachen zu Bu woher 


x . 
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uns: dis Arbeit fo ſchwee wirde nemlich die Hauptur· 
ſache iſt die Sünde, Ferner ſucht er in ſich und dena 
Seinigen eine Begierde zu erwecken, nach dem ewigen 
Raſt und Ruhe: Tag mit ganzem Exnft zu ſtreben. Da⸗ 
bey leſen ſoiche beute Chartes« Wort, beten daß Gott ih⸗ 
nen ihre: Sünden, auch von dieſer vergangenen Woche, 
. aus: Öinaden vergeben, und ſie, zu rechter Feyer bes 
morgenben Tages, felbfi ‚heiligen wolle; wie auch, daß 
eu morgen dem Prediger, ſelber die Worte möge. in den 
Mund legen, ‚damit derfelbe fo reden möge, daß feige 
gange ihm · andertrauete Heerde dadurch genähret und ge⸗ 
flaͤrket werde. Des folgenben Tages als a Sabbath 
oder Ruhetag ſuchet er ſich und die Seinigen, frühe fers ' 
tig zu. machen um.in die Verfammlung oder Kirche zu ges 
hen, In ber Kiche, hoͤret er ſo aufmerkſam zu, als 
. wote er alles. was in ber Yredigt geſagt wird, für ſich 
alleine Haben, Pa re a . *1 
Mast: derjelben wiederholet er mis den Seinigen alles 
2008 fie: Dei: Tag uͤber gehöret-haben, beten, Johen und 
danken Gott auch für ben ihnen aus Gnaden gefchenfin > 
. Bußetag;, unrb:bezeiten ſich wieder auf die folgende Wo⸗ 
che zur Arbeit; und weil dieſelbe ihnen moͤgte ſchwer fal⸗ 
Ian, fo flichen. fie.ipren Uoach oder Menachem, den 
- Huße und. Ttofibeinger JEſum bey ſich zu haben; me 
Dierem gehen fie getroſt und-frenbig am ihre Arbeit, Ders 
gleichen Leute Habe Ich Hin;und wieder gefunden. 
Unfer Beeri ſagte dabey: bäs märe eind fehe gute 
Sache,“ aber man wlrbe wohl wenig bergleichen Haͤuſer 
Enden... Ich ſagte, es iſt mohl wahr, ſehr wenige, aber 
- eben dieſe Jeigen dadurch an, daß es andern auch möge - 
lich wäre, wenn fie nur ſelber mwolten; und daß biejenfe 
gen welche es; nicht thun, am. Tage des Gerichte feine 
- Entfpntldigung wegen ber Unmoͤglichkeit haben werden, 
Er 2— ee 
R . un Din . 


‘ “ 0 — —E 
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\ Den gem. Kam uf David Beeri neh auge 
‚der I ju is, weil es nad Eroß: Caiso seien will, 
ee bey feiner Burhdtunft,. gt m Sephet jı 
u . 

Ehe er von uns gieng, hatte g noch eine Brage m 
yabringen; nemlich: warum dem JEfu von Nazarerh 
wenn Er der rechte Meßias waͤre, nicht alle Weit anhien 
a are 


nemiich, dei 
\ niche alle Volker anhängen ſollen; Und Damm iR 
ein Wunder, daß ihm 
‚ober auch nicht alle Juden 
lich niche alle und jede da 


dere Perſo 
es ſehe fein auserwaͤhltes R 
fein Eigenthum; u. for fi 
Are urtfeilen, wem man 
runter verſtehen wolte, daß 
da doch viele tauſende in 
Der Erde verfihlungen; vo 
fonft jammeriich als Webetrf 
Alfo fan man auch von di 
dieie Millionen von allerie 
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oldye —E Deren Voiter horet merkt wi, fü 
ern gehet von Tag zu Tage fürt: Man hat Leute: die in 
DE und We: Indien; Lappland und: Grönland, tie 
auch unter den Juden, zu ihrer Bekehtung, nicht ohne 
Sruche arbeiten. Sterben erzehlete ich ihm einige Ge 
— von rechtſchaffenen bet en Juden; weiche er 
mit Aufınerffamfeit anhdrete. Endlich gieng er von uns 
mit einem freundlichen Kuß. Der HErr gebe Grade, - 
bag auch an biefem Juden die Arbeit wit vergebens ” 
um Chriftt willen, = 


Den 6ten. Hatte ich In der Roc einen 
zen Traum, dabey ich ſo geweinet, daß Hr. Woltero⸗ 
Dorf am Schlaf gehindert wurde; und mie ba ich Wr 
machte, die Thränen noch die Wangen herunter Hefen, 
Der Traum war biefee: Ich fabe den Hrn. Wolters⸗ 
Dorf: wie eine Leiche auf dem Bette liegen, mit einein 
weiſen Tuch ganz bedeckt. Hr. Woltersdorf fragte 
mich, warum ich in ber Nacht fo ſehr geweinet haͤtte ? 
Ss antwortete ihm darauf ſe vi mir Beuchte ndihig 
zu ſeyn. 


— EST * 
am fein 
der Conſui nebft andern, bey dem Hru. Woltexedoef 
aufbieiten. Ich laſe und verdolmetſchete dem Lapitein 
einige feiner Schriften ,. die in Italiaͤniſcher Sprache ab» 
gefaflet waren. Ben dem Weggehen gab er mir etwas 
Corte jum Decoct: auch Florentiniſchen and alten Eye 
perns XBein flir meinen ſchwachen ersdorf mit. 
Diefer lebte recht wieder auf da er mich zuruck fommen 
fabe, Ich hatte thm bey meinem Weggehen einen 
Maronitifchen. n, ber fonft gewohnt iR bie Kram 
Gen zu bedienen, in meiner Abweſenheit zugeftllee; er pie 
fet Zannah Meriach; redet nur Arabiſch. Als ee 
bey meiner Bu dfunfs weggieng, ſagte er zu de | 


/ 


\ 
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— cin greſſer Geraeet, er hat mir mit feinen! 
veche Das Herz geruͤhret. Das heißt deun Arien 
— Kraft ifr in den Schwachen maͤthtn 


* "Den voten Auch diefe Nachi, wie ein paar von 
„ber, habe ich wenig gefhlaffen, denn gegen — 
„wolte der Hr. Wolter odotff ju Stuhle gehen, 
wich nicht im Sclafe ſtoͤhten, fället aber um, —8 
ih erwachte, und ihn alfo —— auf dm Erde hier 
‘gen fahe: Nachdem ich ihm mit’ Müpe wieder aufge 
hoffen und ins Bette gebracht hatte, machte ich Feuer im 
CTataine an, kochte ihm Then, und mir Coffee, um mım 
"serrzu bleiben, Alſo blieb ich bie ganze übrige Nacht auf, 
velches auch um fo viel Inktige war, weil Sr. Woitere 
‚Dorf wieder ofte zu Stul 

‚ Uurftänden war er etwas bi 
«Nefümamerniß yerbergen, 

aufzurichten (uchen rnufte, 

daß er gegen Abend recht 

Eonſuleſe Uffgarg und der 

"fanden fie ipn fo aufgerdun 

w tod und fraftlos, a 


ueß ich es. Jubeſfen legte 
unausgekleidet aufs Beste 
„erfheingen koͤnnte. 


Den i iten. 
dorf den Thee — — 
wehr ſteif Halten, {pr 
andere; alſo muſte 
halten, und mit der 
hen; dabey ſagte er 
belt ſehe. 
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ch ließ daher den Maroniten Hanna Meriech kom⸗ 
en, der ihm aufwarten mufte, wenn ıch aus der Kam⸗ 
er gieng, denn nun durfte ich ihn gar nicht mehr als 
nelafjen. Gegen Abend fchien er wieber etwas munter zu 
erden, Daher ich an Tafel gieng, und den Hannah 
Terrech bey ihm ließ; als ich aber nach dem Abends 
en fogleich wieder in die Kammer fam, merkte ic) mol, 
ß er es nichl lange mehr machen würbe: Denn bey dem 
nteitt fagte er: ich habe gedacht, daß fie mir Suppe 
ſchicket hätten, und wolte fie alfo mit dem Teller abefs 
ı, fand ober daß es ein Flügel von einem gebratenen. 
ebfune war. Hieraus fabe ich dag feine Augen ſchon 
fingen dunkel zu werben; nochmehr aber besrübte es 
ch, da er zu mir ſagte; Mein Bruder, wenn. ich Stets 

fo fürchten fie ſich nicht. Darnach führete er etliche, 
prüche aus der Bibel an, und fragte mich,‘ ob fie niche . 
ober dort gefchrieben ftunden. Ich fan mich aber nur 
h diefer erinnern; als: Ich werde nicht fterben fons 
n leben, und des Hirten Werk verfündigen, Ferner: 
lebe und ihr folt auch leben. Daben fagte er: ift es 
he wahr, eines erfläret Daß andere; ein Glaubiger 
betnicht, fondern wird nur von ben Müpfeligkeiten und 
ſchwerden biefes Lebens befreyet, und kommt aus dem 
olllommenen zum volllommenen leben, da San er befe 
des HErrn Werk verfündigen als Hier, 


Ich gab ihm abermal won dem Hallifchen puluere 
‚rı ein, er Ponnte aber wenig mehr zu ji nehmen; 
h rief er beftändig um Trinken, und wenn er auch bie 
Te kaum vom Munde Hatte, fo verlangte er fchon wies - 
darnach. Gegen Mitternacht fing er an zu läheln 
ſagte: ich Habe einen befondern Traum gehabt; hier⸗ 
ſchlummerte er wieder ein, und im Schlummern [ag 
ce: Wo find fie? wo if Lutae mein Bruder? und 
n nennete er noch etliche andere feiner Hrn, Bruͤder, 
ait wachte er auf und ſagte: ich bin zum Gaſtmale ein 
35. Sch. Reifen; Th. Cc gela⸗ 
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geladen geweſen, ba habe Id) einige mehrer Bruͤder 9% 

inden, bie ändern aber waren noch nit dba. Nun 
chlummerte et wieder ein, Ind fagte im Schlummer: En 
no find fie, was madyen fie fo lange, warum Bommen 
fie nicht? Nach einigen Minuten erwachte &t wieder und 
fagte: Ey, ich bin ja noch in Aetis. Hiermit Wieder 
holete ex nochmals bie obenangeführten Biblifchen Spri⸗ 
de: (Anna abdack ) ich bin bein Knecht; daranf fing 


er an ettva fefter zu Schlafen, Ich lehnete mich auf mein 


Bette und lauerte / too es hinaus wolte; der Maruniteaber 


blieb an dem Bette des Hrn. Wolteredor fs ſiden, um 


"auf ihn acht zu haben daß er beſtaͤndig bedeckt bliebe, weil 
er nun ſchon anfieng die Decke von ſich, zu werfen, 


Den ızten Aug. Diefes war Mein Thraͤnen - Tag, 


den ic) $ehenstang nicht vergeſſ 
. ternadht zwiſchen ein und zwey 
meht bedeckt halten » fo daß 
er fich micht würde bedeckt 1cff 
trinken haben, Diefis verftı 
mehr bedeckt. Gegen deep! 
n laut aufzuſchteyen, nachder 
Erumde ftitle gelegen, ſo daß 
Gefehrei war ſehr laut, doch 
Worte die er redete; batnad 
Anna abdack, (ich bin dein 
endlich fing er an zu roͤcheln; 
An mein Bette, mo ich mid) a 
Achuck tarech. K Dein Brut 
te, merkte noch, daß er Ah 
dem Wärter Challio nain : 
ſchlaͤft.) Hiermit gieng ic) wir \ 
iauren was weiter vorgeben w N 
file; indem rief ber Tuͤrk 3 
. gen ab. " 


Nach 
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Nach einer Weile, da es etwas helle wurde fam 
ber. Wärter Hanna an'mid und ſagte: Achuck zaach, 
Dein Bruder ift gegangen, Ich lief, aus Bette und fag« 
te ihm abermal: Laß ihm. boch ruhen, „er fchläft, denn 
es fam mir vor, als_bolete er. Othem, und als oß 
ber Puls noch gienge; allein der Mann lachte. über. mei 
ne Rede, da ich ſagte, er ſchlaͤft, und fezte ‚hinzu: ja 
freylich (shläft er, und wird auch nicht eher wieder aufs 
wachen als am Tage der Auferſtehung. BR: 

Nun betrachtete ich meinen yermeinten Schläfer ges 
nauer, und fand bag er wirklich fanft und, felig eingefchlas 
fen war, Nachdem ich alles angewendet hatte, um ihn 
wenn e8 nur eine Ohnmacht geweſen, wieder auſzuwecken, 
fo ſahe ich ben hellem Tage, daß nun meine Hofnung 
mit ihm in Diefem Leben noch einmal zu fprechen. vollig 
us war, Jezt gieng ein neuer Kampf bey mir an; nie 
mand fonnte ben Lauf der Thraͤnen hemmen, und bie 
Stimme des Heulens flillen. Geſtern Abends da ich die 
taten Hemden und Sappen’für meinen lieben Wolters⸗ 
dorf wufch, betcke ich zu Gott und ſogte: wenn 
Er ihn Mir nicht fallen wolle, fo fülle Er ihn zu ſich 
nehmen; Cr folle Ihn "entweder bald geſund ma— 
hen, oder bald ausfpannen, und feines Leidens ein Ende 
nachen. Das Iatere hatte Sort gethan' und ihn alfo 
heute just fieben Stunden nach meinem —5 







ſet. Nun aber war ich uͤber mein Gebet unzuſ Pden, und 
yachte, Hätte ich ihn. doch lieber noch nicht fe Hin gegeben 
vielleiche würde mich Gott doch wol erhörer haben daß ich- 
hn wigder Gefund befommen haͤtte. Endlich kam die Com⸗ 
ſuleſſe dazu, ſuchte mid) fo viel möglich zu tröften, und . 
machte Anftalt daß die Leiche abgemafchen wurde, Tandte 
auch fogleich nach Leinewand zum Toden⸗Kleide. 

ie er nun abgewaſchen war, legten wir ihn aufe 
Bette, dekten ihn mit einem Lacken Ju, da fahe ich num 
m der That die Geſtalt, bie ich vor acht Tagen im Traum 
gefehen hatte, Sch verwerſe wat nicht alle Anktinn 
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weil aber oͤfters fo viele Fabrlhafte Dinge baben vorfela, 
ſo habe ich bisher wenig darauf gehalten, obwel tik 
nicht der erfte Traum in meinem Leben ift, deſſen Erf 
dung idy nachher -gefehen habe. Ich wihtete alfe ou 
dieſen vor acht Tagen gehabten Traum nicht, Wenige 
solnfehte ich nicht dafs er möchte erfüllet werben, und det 
geſchahe 16. Das Bebeiten mit dem Foiten, baburt) 
ganze Geſtalt heraus Tom, geſchahe nicht mit Ware 
bacht, wie td) denn auch an den Traum wicht rher dad 
bis ich diefe Geſtalt wieder fh 
Nun warde jur Beerdigung Anftalt gemacht; ya 
"hatte dem Seligen verſprothen, ihn ſelber zu begrabaı 
Die Eonfulefje Uftgare über glaubere, ich wuͤrde zu Mhnod 
fen, möchte daher lieber den Brirchifihen Pre 
[Bieebifhof) mit zu Huülfe nehmen. Ich ſagte, u? 
de mir gar Tieb feyn. Sie lich alfo din befagten 
einladen, Nachmittad wurde mein lieber Woirem 
in den Sarg gelegt; unſere beyden Kammen em 
aufgeraͤumt, und alfo alles zum Leichen Vegugti 
bereitet, Die Conſuleſſe gab Rauchwert nd mil 
adhslichter, die auf dem Tifch und an dan Gage I 
nen mufte | Ä 
. "VW bren Uhr Nachmittag Tanien die Ladenbegenn 
wie auch der Griechiſche Vicebiſchof nebn yo dien 
nis. Ich muſte zuerſt meine Einſegnung nah Ca) 
Uſchem Bebrauch derrithten, dabey ich ben gotm Pi 
und Joh. 5, 28, 29. derlaſe. Das Gebet rher it 
Griechiſcher Sprache um der anweſenden Bricht v⸗ 
ten, Darnach verrichteten auch fie das Iprige baben, 1) 
fo würde die Leiche hinaus auf dem Siechhof der 
ſchen Nation getragen. Ich folgte in Begleiung MM 
Wicebifthots und Archibiocöni gleich hinter dem Ech 
darnach folgten Die übrigen Begleiter, Da bie Seide @# 
geſenket war, fagte mir Der Veckiel, ich möge der & 
gen und. bas Geber des HErrn ſpreihen; ich un 











- I 


I) 


Aufenthalt in Ptolomais. 1755.” - 405 


nach dem Grabe zu, wäre aber um ein Haar hineingefal ⸗ 
ken: fo ſchwach war ich; Daher wid) der Archidiaconug 
gleich bey dem Arm faſſete und fo lange bieite, bıs ich 
das Gebet nerrichtet hatte. Darauf ſprach Die bemelde⸗ 
ce Geiftlichkeig auch den Segen, und ſo giengen wir nad} 
Haufe, Wie mie nun (et zu muche geweſen, folches iſt 
leicht zu erachten, - | 
Es begleiteten alfo. meinen fo. liebgeweſenen feligen 
MWoltersdarf, nebft der Griechiſchen Geiftlichkeit, auch 
einige Griechiſche Kaufleute, ferner Die von der Franzds 
ſchen und, Englifchen Mation, wie. auch. die Schifscapfe 
tains, daben an allen Schiffen die in dem Hafen lagen, 
die Trauer Flaggen meheten; daß er alſo auf eine folche ho⸗ 
nette Weiſe begraben worden iſt, als er wol kaum in Ber⸗ 
lin, ‚feiner Baterſtadt, haͤtte ünnen begraben werden. 
Mithin erfuhr er heute das, was in unſerem in der 
Drbnung folgenden 74ten Pſalm vers Zr, ßehet, auch 
im Leiblichen: Laß Den. Beringen niche mir Schan⸗ 
den davon geben, die Kienden. leben und ruͤh⸗ 
men Deinen Namen. Oder: der Elende, Angefochs 
tene und Niedergefchlagene, ruͤhmet deinen Mamen, 
Sreglich rühmer er ihn nun, ich aber inuß noch weinen, 
Er hat bis an fein Ende treulich gearbeiter, wie denn der 
Hannah (fein Wächter ) heute jedermann, mit dem er, 
fprach, erzehlete, wie der Selige kurz vor feinem Ende 
ſo erbaulich mit ihm geredet habe, ſonderlich von dem 
ewigen Leben, und wie dadurch ſein Herz geruͤhret wor⸗ 
den: Er glaube, wo ein Menſch felig werde, fo fene die⸗ 
fer (nemlich Hr. Woltersdorf) gemiß ſelig. Zu mie 
agte er: Ach! du haft einen. feligen Bruder, der wird 
jeroiß für dich beten, daß du wohl und gefund nach Haus 
e fommen wirft, on 
Sonſt erzehlete mir geftern mein Tieber fliger 
MWoltersdorf, daß ihm getraumer habe, wie ich ihm 
jegen feinen Geburts. Tag, Pas fiber fünf Tage ph 
. 3 aͤle 
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fallet, Een Trlen Auguſt ) ein beſonderes weiſſes Kleid 
“Hätte machen laſſen. Heute, da ihm das Toden-Kleid 
angezogen wurde; welches ich mit rothen und grünen 
Baͤndern verband, und ihm auch das Küffen im Sarg, 
(welches ich ihm von himmelblauen Atlas felbft verfertig 
€) untergelaget hatte, erinnerte ich mic) wieber an fein 
Traum, 
7 Nam rußet er in feiner Grabes: Kammer nad) fo 
manchen ausgeftandenen Leiden; ich gönne ihm dieſe Ru 
Bes der HErr wird ſich auch in Gnaden meiner erban 
zen, ‚und mir ein geſaſſetes Herze geben; damit ich mid 
An feine Wege ſchicken moͤge. 

Am Abend, wurde fo wohl meine als bes feligen 
Hrn.’ Woltersdorfs Kammer verſchloſſen, weil die 
Eonſuleſſe Bedenken trug mic dott fehlaferr zu loſſen; ich 
muſie alfo In einem andern Zimmer ſchlafen. Go.miät 
terlich forgte diefe Dame fir ung, 


“= Das achte Gavitel, 
* Bereifung des Berges Libanon; 8 
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De ĩ zten Aug, Als ich h Ram 
mer gleng, mo mein liebe yeid 
gelitteh hatte, und worinnen er eſtor· 
ben; ſo iſt leicht zu erachten ba aufs 
neue fen) verwundet worden, J ice 
Bibel zur Hand, und fahe bar sten 
Pſalm befonders unterftrichen h m den 
26ten Auguſi. 1754, als an n der 
Ordnung unſerer Pſalmenleſug Ben 


binden erläutert hattez nad) weichen die Worte zu ter 
Zeit ſchon ſchienen erfüllet zu ſeyn, aber fie find nach het 
noch mehr erfüllee worden; uemlich vers 1. Des Tagıs 
: 2. O Er 
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D Her ſchreye ich, und des Nachto bin ich 
uch bey dir, oder var Dir mis eben dem Sieben, 

Des Nachts hat er wohl nicht laut gebetet, aber 
‚och fo geflehet und gefeufjet, daß ich ofte daruͤber em 
vachte, weil ıch merkte, mie ex auf alle Weiſe ſuchte ſei⸗ 
aen Schmerz vor mir zu verbeiſſen und mich nicht in der 
Ruhe zu föhren. Soiches that er wohl um meinetwils 
en, weil ich des Tages Laſt und Hitze auch getragen hats 


e, fowohl mit.ihm, als auch anderer Ghefchäfte halben, 


yavon bereits oben in ben vorigen Monaten ein und an» 
vers. gemeldet worben if. Ob er nun.gfeich meiner zu 
chonen fuchte, fo war es mir dad) empfindlich: denn 
chrie er laut, fo that es mir wehe, ſchrie er nicht, fo mus 
te ich denken: er nerbeiffet den Schmerz, und denn jam⸗ 


nerte es mic) noch mehr, Daher ich ihn auch damals - | 


yey der Erlaͤuterung diefer Worte:. Auch dee Nachts 
por Die; fagte: er folle fich meinetwegen nicht ſtoͤhren 
offen; fondern lieber ſchreyen ala den Schmerz verbeiß 
ſen. Ferner, fo heiſſet es in biefem Pſalm: Meine Sees 
je iſt voll Sanımer, und mein Seben ift nahe bey der Hoͤl⸗ 
le. ( Grabe.) Auch biefes if in. diefem Jahre mehr als 
einmahl erfixiee worden. Manche geiftliche Amfechtuns 


gen machten feine Seele noll Jammers; davon er aber. 


durch den öfteren Genuß bes. Heiligen: Abendmahls ziem⸗ 
lich befreyer wurde; daß aber fein Leben nahe bey bem 
Grabe war, folches zeigen die Ohnmachten welche zuwei⸗ 
ken fo ſchwehr waren, daß ich gedachte ich würbe ihn 
nicht mebr erwecken können, wie das alles. unter feinen 
datis befchrieben iſt. | 


Im ten und sten vers, fhgt der Pfahnifte: Ich 


bin geachtet morben, wie einer, ber in die Grube faͤhret. 


Auch diefes ift warlich an ihm erfüllet worden; er fahe 


gft wie eine Leiche die man zu Grabe träget, auch war er 
wohl recht wie ein Mann ber feine Stärke hat, denn-er 
wufte faft ein ganzes „Jahr am Stecken geben; er fahe 
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aus wie ein alter Mann, ba er doch in feinen beſten 
Juͤnglings Alter war, Ferner, vers 9, Deine Belanm 
ten find ferne von mir, oder find entfernt. Diefes if 
auch an Hrn. Woltersdorf je länger, je mehr erfülle 
worden, Geine Eltern und Freunde waren entferng; 
und ob er wohl in dem Haufe Bes Eonfuls Hru. Lifgan 
alle Pflege genoß, fo wurden fie doch won ihm entferne, 
obwohl nicht in Abſicht des Mitleidens, als welches vie 
mehr ſolche Entfernung verurfachte, fondern mie ihrem 
Beſuch, daß fie nicht fo ofte zu ihm in die Kammer kam 
men, um nur den Jammer nicht anfehen zu dürfen, wei 
ches ſie mir felbft ſagten. Dabey priefen fie Gott, de 
mich fo ftärfte daß ich bey alle ben Gammer und Ku 
mer noch gefund bliebe unb es fo mit anfehen koͤnnte. 
Ferner wurden entfernet andere Bekannte, daß fie ihn 
wohl in vier Monaten nicht befucht haben, Endlich zur 
de auch das KHausgefinde entfernet, welches Die fappen 
zu mafchen einen Edel harte, fo daß ich es alleme han 
muſte; ‚einigemale aber. hat mir die Confuleffe ſelbſt ge 
holfen. Auch wolte Das Geſinde zulezt ſ. v. den Nacht 
ſtuhl nicht mehr rein machen, daher ich ſolches wol vier 
Monate lang ſelbſt gethan habe. Kurz, der gamze Pfaim 
ift an ihm in grofien Maaſe erfüllee worden; fo daß auch 
einige Freunde nad) feinem Tode fagten, er iſt ein rech 
ter Märtyrer geweſen; und er fege von Gott zu einem 
Heiligen canonifiret. | 


In allen diefen ſchweren mftänden hielte er ſich an 
Gaottes⸗Wort; darinn er auch lebete, und jebermans 
der ihn befuchte erwedlich war, Es ſend Juden, . Chris 
-fien und Muhammedaner zu. ihm gefommen, Die alle 
niche leer: ausgegangen find. Nur eines zu gedenken: 
Einmal. befuchte ihn einer von denen mir bekannt gemors 
denen Schiechen ober Edelleuten; ber fragte ihn, mie 
- ſo gedultig ſeyn fönne? Hr. Woltersdorf antwen 
te: das iſt nicht in meiner Kraft, ſondern aus Bones 

' & 
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Gnade. Daben wurde er fa fhön und munter, fonberr 
jich über Jeſa. 53. wenn er es denen Arabifchen Herrn 
relärete; daß wenn er ben ihrem Eintritt wie.eine Leiche 
ausſahe; unter feinem Geſpraͤch von der Verfühnung 
in Chriſto, wie eine Roſe bluͤhete, welches zumeilen bie 
vornehmen Arabifchen Herrn nicht länger ausftehen konn⸗ 
ten; fondern mit ben orten davon giengen: Hada 
Eſſabur ellmaleak. Das ift eine Engliſche Gedult. 
Und dergleichen Beſuche geſchahen mehrere, ſo daß ich 
mich verwunderte über Die beſondere, Freundſchaft der 
Araber ‚nicht nur derer, mitdenen ich, wie in dem vorigen 


gemeldet worden, befant wurbe, fondern auch anderer, 


ne weder mich noch Hrn. Woltetsdorf fonft gefehen 
atten, | ' 

Dem Sen. VDolrersdorf hatte ih, da er fü 
ſchwach wurde, wiederrathen vieles zu lefen, Doch ganz 


konnte er es nicht unterlaffen. And als ich heute feine 


Bibel im Griechiſchen und Hebrätfchen nachfahe, fo waren 
die Zeichen wo er ſtehen geblieben, bey folgenden Sprüs 
here: 1) in dem alten Teflamente 1. B. Mof. 41, 57. 
Alle Lande kamen zu Joſeph. Er ift Alfo mit diefen Wor⸗ 
ten auch zu bem himmliſchen Joſeph gegangen. 5. B. Moſ. 
14, 24. Jeſa. 58.2. Pſ. 63. 6,7. Joh. 19.30. Rom, 
4.25. Daß diefe Zeichen nicht bey dem Anfange des 
folgenden Eapitels'gemefen, fonımt Daher, weil ich ihm ges 
ſagt hatte, er fen zu ſchwach, ein ganzes Eapitel hinters 
tinander zu leſen; er folle Daher nur einen ober zwey 
Berfe nehmen, und über eine Belle weiter lefen. 


Weil ich alles diefes kurz vor Tiſch aufgefeget hatte, 


d gieng ich mie Wehmurh an Tafel. Die Freunde wols 

en mich zwar aufmuntern, machten aber daß ich von ber 

Tafel gehen mufte, indem fie durch ihre vermeinte Trofts 
eben, mir die Wunde noch mehr aufriffen, 

Nachmittage nahm mich der Capitain Janſon mit 

im fein Schif, der jüngfie Sohn bes Eonfuls Hrn. Life 
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are begleitete mich, und fhhrte mich auch nachher ver 

s Thor, welches in vier Monaten nicht gefchehen war, 
auch wohl jezt nicht gefchehen märe, wenn mich nicht die 
Freunde fo getrieben hätten, aus Beyſorge, ich möchte 
zu fehr niedergefchlagen und wohl gar noch krank werden 
Diefes wäre auch kein Wunder geweſen wenn Bote Hd 
nicht. meiner erbarmet und mich geftärker hätte, 


Den 16ten. Gieng ich abermat um einige Ge 


. müths Veraͤndernug zu haben, mit dem mitffern Sohe 
des Sonfuls auf das Feld hinaus, Er führete weich fan 
das Waſſer Rurdani genannt ,. weiches aus dem Ge 
bürge von E.ynuss entfprings; und hier bey Acrie (Pte⸗ 
lomais) durd) das Gefilde geht, ſich mit dem Belus 
vereiniget und in Die See ergieſſet; es iſt nicht groß aber 
ein tebendiger Fluß, nicht fo wie andere Bäche, dis 3. 
€, der Kidron welches eigentlich ein Regen⸗Bach ıfl, 
und dannenhero zumellen ganz austrocknet; dergleichen 
Bäche es.in ben Gebürgen mehrere giebet. Diefer Au: 
Dani aber it im Winter und. Sommer voll, und wem 
es regnet, fo. tritt er auch aus wie andere Fluͤſſe, doch if 
er nicht breit, und mögte. mit der Fune im Anhaleifchen, 

om Petersberge, verglichen werden. Mur.weiß ich nick 
ob die Fune Waſſermuͤhlen treibt; dieſer aber der Rur⸗ 
Dani, treibet breg bis vier Mühlen. Die, weldhe zur 
eine gute halbe Stunde von der Stadt entfernet it, be 
fahen wir; ich werfte aber bald daß fie ganz anders ein: 
gerichter ifi, als bie Waſſermuühlen in Europa; denn dis 
Waſſer⸗Raͤder liegen ganz tief, auftat dag man in Eure: 


pa den Wafler » Canal erhöher, um die Räder mehren . 


theils der Erbe gleich zu machen, fo erniebrigen dieſe 
vielmehr die Mäder tief in die Erde. Die Räder find 
auch nicht fb meitläuftig in ihrem Zirkel als die Eurddaͤu 
ſchen, fondern möchten eher Denen gleichen die man in Eure 
. paben den Eifenhämmern bat. Ferner fo brauchen fie auch 
kein Kamm: Bad, melcheg den Stein treibet, fondern es 

| a wird 
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virb der Stein, durch eine Stange getrieben, faft anf 
die Art wie eine Handmuͤhle. Uber dem Stein haben 
ie feine Decke, audy keinen Kom» Kaften; wie auch eis 
sen Beutel; fondern fie fehlisten auf den oberfien Stein 
zahe ben. dem Loch, fü viel Korn als noͤthig iſt, um eg 
yald auf den untern Stein mis der Hand zu fihorren, _ 
Wenn es nun von dem untern Stein durch einen Canal 
ıblauft, fo fieben fees wol etwas durch, und fihütten 
yag grobe noch einmal aufs; Doch geſchiehet dieſes felten 
n ber Mühle, bahingegen wird es in dem Hayfe durch 
tliche Siebe gefichter von dem gröbften bis zum feineften, 
aft auf die Are, wie in unfern Apothecken das Pulyaz 
yurchgefiebet wird. Ä 


Waffermüpfen giebs es im Türkifchen Sande ſehr weo 
ige, Windmuͤhlen aber gar nicht, auffer auf den Ins 
uln bes Archipelagi, als mo ich mich wieder nicht ers 
nnere Waſſermuͤhlen gefehen zu haben, ouffer auf ber Ins 
vl Cyprus bey Larnica. Das mehrefte Korn in der 
Türen wird alſo mis Hanbmühlen gemahlen, dieſe wer⸗ 
yen, fo viel ich gefehen habe, durch Weiber getrieben, und 
uiche durch Männer, _ Daher Chriſtus von folchen 
Handmuͤhlen vedet, wenn Er Match. 24,41. fagt: Zwo 
verden mahlen auf ber Muͤhle:? Eine wird angenommen, 
ind bie andere wird verfaffen werden, Golche Xbeiben 
ind gemeiniglicy vo gan) geringen Stande; dagegen 
ich der allergeringſte Betteljunge fi) ſchaͤmet auf dev 
Handmuͤhle zu mahlen, und der Mutter oder der Schwer 
ter zu Helfen. Was muß Bas alfo für eine Befchimpfung 
‚or ben Richter in Iſrael, den Simſon, geweſen ſeyn, 
‚a er im Gefängnig ber Philiſter mahlen muſte. B. 
Richt. 36,21. Ä 


Die Helliges Schrift bedient fich auch dieſer Nedens⸗ 
wet, wenn fie von-ben afterfehwehreftin Gerichten uͤber 
in Land redet; da es 2. E. von Egypten heißt: 2°, 
Mof 51,5, Und alle Erftgeburs in Egypten | 

u er⸗ 
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Den 17ten Aug. Heute war der Geburts: Tu 
bes Hrn. VOolreredorfe, an weichen er ſich vorgenen 
men hatte das Heilige: Abendmahl noch zu genieflen ; c» 
lein fo hat ipn GOtt zuvor weggerommen, daß er es ıu1 
trinke in des Waters Reich mit feinem HEren ZEfu, mit 
welchem er hier geiſtlich im Merborgenen lebete; ſich er 
Ihm oft ergäjete, durch Ihn im Leiden Gedult übere; 
und in Ihm felig überwunden hat. Nun mag ich ee 
ihm wohl gönnen, daß er feinen Geburtstag viel ange: 
nehmer, vollfommener und herrlicher fenere, als es pur 
in der Welt je gefchehen ift, und als es auch im deeſer 
Unvollkommenheit unmöglich hätte geſchehen Finnen, 
Vor feinem Ende träumete if 
deres weifes Kleid zu feinem ( 
laſſen; welches dem Leibe naı 
truͤbnis geſchehen iſt in Anſehu 
des; in Abſicht auf ſeine Seel 
weiſſe Seide der Unſchuld, 

Mantel der Gerechtigkeit JE 
Bier in diefer Welt, denen ul 
mebaneen fo vieles vorgeſagt ı 
gen, darinne Er nun vor dem 
get. Der HErr ſchenke mir | 
Ende zu nehmen wenn es Ihn 

Geſtern hatte ung ein au 
Aly, zu einem Gaſtmahl in feinen Garten eingeladen. 
Die Geladenen waren der Conſul Hr. Uſgate und fein 
ganzes Haus, auch einige Schifs Capitains umd ich, 
Ehe das Eſſen aufgetragen wurbe, ſahe der Conful def 
ich das Neue: Teftament in ber Hand harte, bat alfo ich 
mögte ihm etwas baraus vorlefen, Ich that es und Las 

R bes 


N 


ı. 


bas heutige Edangelium aus Mare. 7, 37. nach deſſen 


Anleitung idy von dem groſſen Elend unferer Sedle, ats 


bem Hauptgrunde von dem Elenbe unferes Coͤrpers rebes 


te, und zwar in Italiaͤniſcher Sprache, meil Die mebre 


ften Zuhörer Diefe Sprache verſtunden. Nachher wur 
be in Arabifchen Som von der Simbe, bie im Gar 
ten angefangen hat Über die Menſchen zu herrſchen, gere 
det, und gtzeigt, wie auch Chriſtus dafür in einem Gan 


ten gelitten, und im Grabe gelegen Hat. Diefen Dife 


cours hörete der Hadji Aly meiftenzpeils mit.on, wur 
ve aber üfters abgeruffen. In Anfehung meiner fagte 


> wie es ihm fehr leid thue daß ich meinen Gefährten ' 
bier verfohren Hätte, und wie ein Cinfamer ſeyn - müfte: 


boch, fezte Fr hinzu: bu wirſt es befier wiſſen als ic, 
daß gegen Gott niemand aufſtehen könne; Daher man 
‚as mit Gedult und Dank annehmen muß was Er einem 
uſchickt. | .. 


Den ıäten. Schrieb id) einige Briefe nath Sp 
Uembeg, 


dpa als; an den Hru. D. Callen 
Pſalm. 81 a BR 
In meinem lezteren Schreiben aus Prodlomais vom 
pten Yulil, meldete id) dag mein leber Ht. Wolters 
yorf dem Tode fehr nahe geweſen iſt, und daß mir cn 
3 wine ſcharfe Ede fen ; jezt aber melde zum Preiſe Gos 
es, daß er völlig von feiner bald Zmeyjährigen Kranck 
yeit befrener fen, und-den HErrn feinm Eridſer mie 
Sauchzen lobe. Mith aber har feine Genefung ziemlich 
ingegriffen, well wir daburth aufeineyeltiamg getrenret ſind; 
nden er bier in Acris (Prolomais) bleibt, und ich 
ılfo meine Reife nach Halle alleine hun muß. Do 


he er don mir Abfchjed nahm, welches den zaten Aus 


yuft mit dem Anbruche des Tages geſchahe, fo vief er ante 
vorher noch aus dem 5äten Pfattı vers 7. Die Worte 
us Der Are führer Die Einſame ine Haus; 
ns wird ja Bott: auch in Wnaben an ine — 


Bereiſung des Berges Libanon, 2c, 413 . ö 


⸗ 





a4. Achtes Capitel. 


DODie Umnſtande welche bey. unferer Trennung vorgefallen; 
werde bey anderer ie meſden, und im Tagebuh 
ausfuhrlich befchreiber. Fezt moche ich mich. reifefert; 
um noch den Berg Libanon zu beſuchen; darnach gebe 
& ich nach Smirna zu gehen ıc. Haft eben diefes Inpais 
ſchrieb: ich nach Berlin, Mien, Venedig, Conflan 
tinopel und Smiena, an bie Freunde, denen ich ta 
Tod meines lieben Wolteredorfs zu melden hatte. 

Den’ızen. Weil nun meine Abreife nach Sp 
rien vor der Thuͤr war, fo räumete ich auf und bracht 
meine Sachen in Ordnung; um Morgen, fo Gottmil, 
ungehindert wegreifen jun Pönnen, Ich laffe alles him, 
und nehme nut einen Bleinen Sad mit, ben ich füglih 
Hinten auf den Efel ober Maulthier binden Fan, 
Der HErr der mich alfo diefe Reiſe als einen Ein» 
damen, ohne einen Gefäßrten thun laͤſſet, wicd ja ferbpt 
sun Güprer fegn, Er feite mich nach feinem Rack, 
4 ee . * * Dr 


Den a6ten, ° Der Co 
von mir einen Aufſaz, mie &t 
wieder zuruick käme, mit meiı 
‚gelte. Ich. ſezte alfo meine $ 
übergab fie ihm⸗ Darauf 
des Capitain , und te 
Petrina, bie mir bende eim 
ge vergnügte Wiederfunfe x 
sen. Daß ber Eonful den. 
mochte vielleicht- daher gefomi 
De zu-igm gefagt. hatten wer 
WBetrubnis uͤber den Tod me 
wuͤrde ich gewiß nicht wieder 
gen, ba der Weg nad) Dama j 
ben, Ich fagte ihnen aber, d ' 
Film; ii 


"das Her) zu 
Er ig feloſt beruhigen; 


Br 4 — — 
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ſo muß ich auch unter dieſer Betruͤbnis file, ſeyn, und/ 
nur dahin ſehen, daß ich bey Ihm in Gnaben bliebe; 
Es fommt mein Beinen nicht aus Ungeduie und Aura 
«ron gegen Gott Ser, fondern aus’ der zärtlichen Siebe bie 
wir gegen einander gehabt hatten. Ich weiß gar wohl, 
daß er ſelig iſtz ich weiß auch daß der HErr mich Einfas 


inen führen werde, allein was Fan ich. dafür daß mir das . 
Herz bricht. und die Yugen übergehen, indem ich an eis 


nen fieben Feeund, ber mir von der Seite geriffen worben 

Nach dem Abmpeffen, holte mich der Arabiſche 
Schifsearitain Abdollah ab; mie dem ich —— 
fahren wolte; ich gierg atfo in Begleitung der Freunbe 
en das Schif, um in der Natht abzufapren, - ";: 


‚Den 2ten Aug. Heute’ frag mit dem Anbruc) bes; 
Tages fuhren wie von Acre ab, kamen bed Sicheniee 
und Sieb votbey, weiches jwen anſehnliche lecken find, 
und an der Waſſer · Geite liegen ehe day Gebürge noch 
angehed x . ; . . ' F F J 

Scbenier wird in. bem Hohenlled Enkomenis Cap. 
4, v. 8. als ein Ort beſchrieben, da die. Braus Chris 
abgerufen wird, damit fie nicht in die Liebe der Weit verir 
wickelt werde. Die Gegend ift ungemein veigend, doch 
für einen ber zu Lande reiſet Praetipitane und geſhrlich. 


Bon hier kommen bie beften Waſſer· Melonen ; uinẽ 
Art von Kürbis, nach Acre und bis Jeruſalem; in 


Sstalien nennt man fie Angurie, im Arabifchen aber 


— 


Bariach, Man iſſet ſie roh; fie erwaͤrmen den Magen, 


loͤſchen den Durſt, und bey dem Eſſen, ſlieffet zumeilen 
ber Saft die Kinbaden herunter. ‚Daher har man das 
Sprüchwort von biefer Frucht, auch bon ir Italien? 


fi mangia, fi beue; fi hauä la Barba; d, 4; Man iſſet, 


man frinkt, und waͤſchet ben Bart, J 
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BGegen Mittag kamen wir bey Capo bianco vor 
bey, welches die Spitze des Gebuͤrges iſt das ſich bis 
nach Tyrus erſtrecket; dieſe wird Capo bianco ode 
weiſe Spitze genennt, wegen ber weiſſen Felſen daraus 
Feb 

* + Gegen Abend kamen wir in ben Hafen vor Seyda, 
In der H. Schrife Sydon, auch Sydon Rabba gr 
nant, Diefes Sydon fiehet noch einer feinen Seit 
Apnlich, fis lieget in. einem kleinen Biachfelde, welches 
mit Bergen umgeben it. Des folgenden Tages fancı 
wir.gegen Mittag nad) Betuth/ einen fehönen Gere: 
fen: die Stodt iſt die Mefidenz ber Wittwe bes Grof- 
fürften von Räftevan. Ich gieng auf. Anrachen der 
Eonfuleffe Ufigare fogleich in das · Tapuciner · Kloſter, de 


ce 
Kaufmann au ufuche 


m fehr 
Daß ich noch lebe. 9 
feberey angeleget, u 


en arm. ı 
mich in der Stille, ül 
doc) noch mit einigen 
sersdorfs, und bat di 
gedult und Murten g 
Dieſen Monat, 
der HErr betruͤbet, 
ſey Er fur alle Fi 
inen fie ung ſchw 
j u doch daß der HE 
*8 werde Ich auch I 
fapren, 
\ Sp 
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Den 2ten. Früh um zwey Uhr kam der Muk. 
kery (Fuͤhrer des Maulthiers) und holte mich ab zu 
der Taravane bie aus etlich fanſzig Thieren beſtunde; gab 
mie in feinem Sager einen Coffee; und Half mir nach 
auf das für mic) beſtimmte Maulthier. Mie rieten erſt⸗ 
lich durch einen Wald von Tannen und Cypreſſen Baus 
nen in dee Ebene, darnach kamen wit in das Geblitge. 
Mach einem acht findigen Deiten, kamen wir endlich an 
inen Chan der aber ziemlich ſchlecht war; Bir Biieben 
wir bis gegen Abend, ba ich denn mit meinem Fuͤhrer 
und feinen Leuten die alle Muhammebaner waren, von 
ber rechten Siebe des Naͤchſten redete, und jeigte, wie fols 
he aus ber wahren Siebe zu Gott herflieſſen müffs, au 
wie fein Menſch dazu, Ohne Würfung bes Heiligen Gef: 
tes gelangen koͤnne. Sie waren Über dieſe Rede alle 
vergnügt, und wenn ich zuweilen etwas inne hielte fe 
remunterte mich mein Führer weiter gu reben. | 


Den sten Etwa um dreh Uhr des Morgens rir⸗ 
on wir von dem Chan ab, deſſen Namen mir meine Füße 
ser niche fdgen konnten· Run hatten wir. einen Bed 
von vielen ſchweren Gebuͤrgen vor Uns, der Üfrers ſehẽ 
mge und jäh war, doch kamen wit nad) einem neun⸗ 
kündigen Rift nach Bar Elias, einem Blachfelde, wel. 
hes bhngefehr jehn.bis zwoͤlf Seunben lang, und auf 
sem Wege wo wir burthritten, fieben Stunden breis ift; 
aſt in der Mitte, gebet ein Bach lebendigen Kaffers 
such. Das Sand IfR fehr gut, aber unbebauet weil we 
sig Leute da wohnen. An dem Gebütge wo wirherfas 
men, ſahe ich verſchiedene Ueberbleibſel von groffen Hai, 
verken; auth ein Schloß auf einem Hügel ſchon unten 
in dem Blachfelde, doch nahe am Fuß des Berges; bie 
es fcheinet wohl eine Veſtung geivefen zu fenn, fahe auch 
aoch ziemlich gut aus, aber es fol Niemand darinnen 
m. Sch Beifensch,. Do woh⸗ 
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wohnen, An dem Fuß bes Geburges von beyden Sir 
ten bes Blachfeldes, liegen hin und wieder kleine Dir: 
flein, auf der Strafle wo wir durch bas Feld ritten, liegt 
faſt mitten in demfelben ein Flecken, auch Bar Elias 
genannt, ber von Muhammedanern bewohnet wird. Hier 
blieben wir bis bie Mittags: Hige vorüber war, in ben 
groſſen Chan, ( Gafthof) wo fih die Caravanen wi 
che aber nicht aus Cameelen, (als. für weiche ber Wu 
Durch diefes Gebürge ſehr gefährlich ift,) ſondern Pfer⸗ 
ben, Maulthieren und Efeln beftehen (doch ber Pferde 
find auch fehr wenig, die hier fortlommen können) ver 
ſammlen, die ſowohl von Damascus, als auch vea 
Sydon, Acris und Beruch- kommen, 

* Bar heißt bey den Arabern ein Blachfeld, ober 
auch Wuͤſte; mithin würde Bar Elias fo viel heiſſen, 
als das Blachfeld Eliaͤ. Dieſes koͤnnte entweder davon 

erkommen, weil Elias, da er vor der Wuch der Je⸗ 

bei flohe, ſich Hier aufgehalten haben ſoll; oder auch 
weil ehedem hier eine Chriſtliche Kirche und Kloſter gene 
fen, welches dem Propheten Elia zu Ehren gebauet wor: 
‚ den ift, Die aud) nad) defien Namen genennee wurde, ob 
fie ſchon die Muhammedaner im Beſitz haben, 


Das Kloſter liege on dem Fuß des Berges gegen 
Damafcus zu; weil ic aber von den Leuten ein (8) in 
. ber Ausfprache hörete die doch Arabiſch redeten, und 
nihe Bere Eliah, fondern Berr Elias ſagten, fo 
kann es aud) wol das Blachfeld von Heliopolis fyn, 
und ber Flecken, chebem eine Stadt, Namens elioper 
lis gewefen fun | 
Als wir uns in dem Chan gelagert hatten, kam 
“ eine andere Caravane, nemlich bie von Sydon and 
bin, Ben diefer war ein Sjube aus Damaſcus mit Ro 
men Salomon, ein junger Mann, mit den wurde 
ich bald befanne: benn nadıbem es ein wenig fühle go 
worden war, fo lafe ich in meiner Hebraͤiſchen DI 
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Diefes ſahe der Jude und meinte anfänglich ich feye auch 
in Jude; da ich ihm aber erzehlete, wie ich zur Erler⸗ 
nung diefer Sprache gekommen fey, und daß ich diefelbe 
© mol auf bie Art der Portugiefer Juden, als auch ber 
Schmauffen ader Polladen ausfprechen könne; fo glaube 
e er es daß ich Fein geboßener Jude fen. Ich zeigte ihm 
iber daß ich doch ein Jude ſey, nur nach dem neuen 
Bunde, den Gott durch den Meßiam aufgerichtee Kar, 
Sernet rebete ich von dem Mugen ber Heiligen Schrift, 
ınd von der hohen Nothwendigkeit Diefelbe zu Iefen, Hans - 
yelte auch. von der natürlichen Unreinigkeit unferer Spra⸗ 
he, die aus der Unreinigkelt des Herzens herkommt, und 
vie uns in GOttes Wort der Weg und das Mittel ange⸗ 
zeiget wird, Durch welches wir. zu der Reinigung des 
Herzens gelangen koͤnnen. Ben allen diefen Vorſiellun⸗ 
zen bemiefe fi unfer Salomon aufmerffam, und ob 
er wohl noch jung war, fo zeigte er doch viele Bedacht, 
ſamkeit. Sonſt bewies ſich diefer Jude fehr dienfifers 
tig, fragte mich wo ich in Damaſcus logiren würde, 
und verfprach mic) in der Herberge zu befuchen, 


Den sten. Doch vor Anbruch bes Tages ritten . 
vie von Beer Elias ab, unbfamen gegen Mittag nad) 
Dimas. in der Fläche von Beer Elias muften wie 
10) zwey Stunden reiten ehe wir wieder in das Gebuͤrge 
'amen, wo ber Weg an einigen Orten ſehr praͤcipitans 
var, fo daß ich lieber zu Fuß gehen wolte; allein meine 
Fuͤhrer warneten mich, ja nicht zurücke zu bleiben, weiß 
8 hier ziemlich unficher wäre, Nachdem wir eine gute 
Weile in einem Thal geritten hatten, kamen wir bald 
uf Berge, bald auf Hügel, bald auf kleine Ebenen, und 
o war ber ganze Weg; Hatten wir in ben Diorgenftuns 
yen, vor ber Sonnen Aufgang, fo empfindliche Kälte, 
baß wir ganz flelf wurden; fo hätten wir ein paar Stun. 
ben nach der Sonnen Aufgang, für Hige verfchmachten 
mögen; daher wir auch in Dimas fehr abgemattet und 

' »d3 arme 
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ermübet ankamen, ob mir gleich nur acht Stunden go 
ritten waren. Dimas ift ein grofles Dorf, weiches un: 
ter den Bafla von Damaſcus gehöret, dia Einmwohn:r 


. aber find mehrentheils Mutuwelli von Denen Perfifcher 


Emigranten, Diefe halten es nicht recht mit den Aiiz 
nern, body mehr, als mit den Oſtmanen, unb fin 
auch. von den Druſen unterfchieben, Doch halten fie mi 


dieſen leztern folche Freundſchaft als wenn fie einerley Ro 
ligion hätten. Sie geben mehrentheils weiß, ober bed 


weißlich gekleidet. Ihre Weiber werden nicht verſtedt 


wie bey den Muhammedanern, ſondern geben mit auf—⸗ 


gedecktem Angeſicht, und auch mehrentheils in weiſſer 
Kleidung; ſie ſind viel —5* — als die Maͤnner. 


Es giebt in dieſer Gegend, wie Puch in dem Gebuͤrge 


von Tyrus und Sydon mehr ſoſche Mutuwelli, web 
che aber von ben Druſen wohl zu unterſcheiden find. 


. Nachdem wir etwas ausgeruhet hatten, fand ich 
Gelegenheit, von ber Reinigkeit des Gewiſſens zu rebm; 


diie Veranlaffung dayu war biefe: ein junger 
daner fahe, daß ich eine Flafche Wein bey mir harte, die⸗ 


fer bat mich, ich mögte ihm doch auch Wein zu trinken 
geben; ich wegerte mich ihm feinen Willen zu thum: ol 
lein er hielte fo an, daß Ich mich faft hätte überreden laſ⸗ 


ſen ihm einen Trunf zu reichen; aber der Inte Salo⸗ 


mon, deffen unter dem geflrigen dato ſchon gedacht ifl, 
warnete mich auf Hebräifch, fagenbe: ich möge lieber die 
Grobheit begehen und den Muhammedaner von mirkeh 
fen, das würde mir nicht fo übel gebeutet werben, ol 
wenn ich ihm Wein zu trinken gäbe. Ich redete daher 
ernſtlich und fagte: Nicht "aus Mißgunft fchlage ich dir 
einen Trunk Wein ab, fondern weil es dir verboten iſt; 
ich habe zwar jezt nicht zu unterſuchen, mit was Recht 


es dir verboten fen; indeß, fb lange du das Verbot für 


Gbttlich hättet, fo lange muft du dich auch darnach rich» 
ten, Hierbey zeigte ich, wie niche nur bie, welche nicht 
4 .. das 


— 
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yas / rechte Wort. Gottes haben, fondern auch bie, wel⸗ 
he es haben, oft ihr Gewiſſen dergeftalt beflsckten, daß fie- - 
io) zum Reiche Gottes ungefchickt machten ; zugleich fühe 
zete ich aus, theils wie man zu einem reinen Gewiſſen ges 
ange, theils wie man folches als das allerbefte Kleinod 
yewahren muͤſſe. | | 

Bey dieſer Vorſtellung waren meine Zuhörer, der. 
Yud Salomon; ein Armenifcher Chrift; der Mutu⸗ 
pelli, und der Wirth; mein Führer, und andere Miu 
yammedaner, welche olle eine beſondere Aufmerkſamkeit 
yerfpühren lieſſen. 
Anmerk. Mutuwelli, oder beſſer Mutwelli 
jeißt fo viel, als einer ber ſich ſelbſt frey mache, ein Li⸗ 
‚ereiner. , Das Arabiſche Wort hat die Bedeutung 
3e8 Hitbaels in der Hebräifchen Sprache, „welches ſo 
viel ift, als fich felbft ereitiren bies oder jenes zu thun. 
Wenn demriady die Meberfehrife des ten Pſalms: von 
yer fbönen "Jugend, nach dem Grundtert angefes 
ven wird; fo beißt fie: al murlaben, b. i. ſe ipfum 
lealbicandem, oder, ber fich felbft rechtfertiget, und 
vie man zu fagen pflegt, weis’ brennet; fo wie Der Phari⸗ 
äer, ben JEſus im Evangelio fuc, 18,9 14, porſtellet. 
Diefer war tin rechter Mutlaben; dy ſich vor Gottes 
Spericht ſelbſt weis brenner. | 

Hiermit fälle alle Schwierigkelt, welche ſich bie 
Eregeten und Kritiker über biefen Pſalm machen, weg, 
Siehe baven mit mehrerem nach D. Chrifl. Bened, 
Tiichaelis notas vberiores, wo der fefer fo viel Mei⸗ 
ungen findet, daß er unmöglich Flug werden fan. Halt 


nan aber.die Weberfchrift Al Mutlaben mit dem gans --, 


en Tert zufammen, fo iſt es mie wenigſtens fehr Deutlich; 

yenn id) fage: Ein Pfalm von dem Erzheuchler, davon 

er Herr feine Glaubigen errettet, und fie Ihn darüber 

reiffen. Ach! dachte ich bey Durchlefung diefeg Pfalms, 

nd bey ber Inſcription befrlken, daß doch unfere Studioſi 
d 2 
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fogiä mehr möchten ihre Application auf bie Grund 
—* verwenden, fo koͤnten mariche dubia vexata Pfeif- 
feri wegfallen. Zu 
Den sten. Wir ritten auch heute noch vor Ar 
Bruch bes Tages von Dimas ab, immer an ber Aush 
ber Gebürge weg, bis wir vor Damaſcus kamen, mi 
ches wir fchon ein paar Meilen zuvor von ferne fahe. 
In diefee Gegend muften wir an Jeinen Zug von LTan 
. wars (Mauberhütten) welche ſich hier gelagert harten, 
vorbey paßiren; Daher auch unfere Begleitung ihr Ge 
wehr zu rechte machte; allein die CTauwars lieſſen uns 
ruhig vorüber reiten. Man fagte mie daß ihe Haupt 
mann eben nicht müffe zugegen gemefen feyn, fonft wärbe 
ums dieſer nicht haben ꝓpaßiren laſſen. 
Ohngefaͤhr eine halbe Stunde vor der Ebene von 
mafcue, Ponte man bie Stade ganz überfefen; fie 
Siege in einer Fläche, welche Oval, und ringsperum mit 
"Bergen umgeben if. In diefer Fläche, gleicher die 
Stadt einem Haus welches in ber Mitte eines Luſtgatten 
ſtehet; denn fie ift rund um mit Gärten umgeben, fo bef 
man von allen Seiten der Stabe, eine kleine Stunde 
weit, durch die Gärten zu geben hat, ehe man an bie 
Mauer oder ein Grade Thor kommt. | 
Die Wafler Pharphar, welche ſich durch die Gürs 
gen zertheilen und Diefelben waͤſſern, machen einen gar 
_ angenehmen Profpect, wenn man auf ber Höhe tft, und 
Durch die Bäume ſiehet; und ein liebliches Geraͤuſche 
wenn man in den Gärten felber herum gehen fan, 

Die Thürme der Muhammedaniſchen Kirchen; die 
hohen Enprefien Bäume, welche faft ein jeder Haus» 
ter in feinem Hofe hat, und fonberlich das koſtbare Ge 
bäude der Johannis Kirche; das Schloß des Baſſa; der 
Chan Baſcha und andere füftliche Gebäude, zieren die 
Stadt und machen die Ausficht vergnüglih. Nun glaub 
te ich gar gerne Das, was man von dem VE 
| me 
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rzehlet; daß er ben dem Anblick dieſer Stadt in eine Ex⸗ 
aſin (Art von Ohnmacht) gerathen ſey, und auf Be 
tagen, warum er nicht in bie Stadt gehen wolle?. geant⸗ 


vortet habe: Ich will nichts. vom Himmlifchen Paradie - 
e verliehren; denn fo lange ich mich in biefer Stadt aufs 


jalte, und ihre Annehmlichkeiten geniefle, fo viel verlieh, 
‘eich von dem Paradiefe Gottes. . Es wird diefe Stads 


such gemeiniglich nur’ bas iredifche Paradies genennet, - 
velche Benennung fich zu ber äufferen Ausficht derfeiben - 


viche uͤbel ſchicket; doch daß es das Paradies gewefen, 


vo Adasm vor dem Fall gemohner haben foll, wie einige: 
ier zu Sande vorgeben, bat wel nicht den geringften 


Brund; und fuͤr den Muhammed gieng es wolan, daß 
r ben dem Anblick derfelben, ganz auffer fih fam, weil 
r als ein Arabifcher Cameltreiber, wenig anfehnliche 
Städte gefehen hatte. : Mir ift wenigftens bey ihrem Ans 


lick, ber gewiß teizend ift, feine Extaſin (Art von Ohn⸗ 


aacht) angekommen, weil ich ſchon meßrere auch anges 
ehm fcheinende Städte gefehen habe; als Conſtanti⸗ 


‚opel, Rom, Herrnhaag in. Holland, Perersburg, 


‚openbagen u. ſ. w. 

Meine andern und näher zu meinem Zweck fommen- 
e Gedanken, waren diefe: daß es der Tauf⸗Ort des 
(poftels Pauli gemefen, wo er auch zuerft fein Zeugnis, 
aß JEſos der Eprift fen, abgelegt und wo er auch zus 
ft leiden muͤſſen. Mein Seufjer war alfo biefer, daß 


er HErr auch mir an biefem Ort in Gnaden beyſtehen 


ode 


As wie an bas Thor kamen, muſte ich von meh . 


en Mauichier abfteigen, und zu Fuſſe gehen, weil fein 
hriſt in dieſe Stade, megen ihrer Muhammedaniſchen 


yeiligkeit, hinein reiten darf; alfo ift fie noch heiliger als 


Broß Cairo, wo man doch auf Efeln in bie Stade reis 
m Tan, nur nicht auf Pferden; hier aber iſt alles reiten 


erboten. j 
D»b4 Kaum 


® 
er ... 
u... .. 
wen 
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Kaum war ich in die Stadt eingetretten, fo wurd - 


chh Im vorbeygehen von einigen Knaben und auch Erweqh⸗ 
nen, mit denn Mamen Chanfje (Schwein ) belege. 
ch gieng aber vorüber und that als hoͤrete ich es nid; 
es-gefchahe zu verfchiebenen malen daß fie mich mit bes 


Ehrentitul belegeten, welches mir noch an feinem, wein | 


groß, noch Fleinen Ort im Ofmannifchen Reiche. wiebe 
fahren ijt: alfo mar dieſes der erſte Willfonumen, Kim 
. mie famen wir an den Chan Baſcha oder das Hau 
ber Niederlagen: Es wird. alſo genannt, theils weil ıs 
von dem Baſcha errichtet worben, theils weil es un 
allen Chans ( Miederlagshäufiern ) bas allerkoöͤſtlichſte if. 
Ich felbft muß bekennen, daß ich feines gleichen, weder 
in Cairo, Alepps, Jerufalem, Smirna, nod auch 


nicht nur zur Niederlage fo bequem, als ein anberer im 
gend ſeyn Pan; fondern er ift auch an Pracht und Aufes 
pen, dem koſtlichſten Pallaft noch vorzuziehen. Hier has 
hen bie anſehnlichſten Kaufleute ihre Wiagazine oder Gi 


ter⸗Kawmern. Diefe Kaufleute find mehrentheils Scho 


tieffen (Edelleute) beren fogleich einige an mich kamen; 
und well fie von meinen Mukkery gehoͤret harten bof 
ich ein Medicus ſey, fo reichten lie mir die Hände, um 
den Puls zu fühlen. Ich that. es und zeigte ihnen ihre 
Fehler an; dabey wiefe ich fie auf den Grund des Seh: 
lers in ihrem Gebluͤte; als 3. E. einem Melancholico 
der dickes Gebluͤte harte, fagte ich daß es von feiner üben 
mäßigen Traurigkeit herkaͤme, bie er über ſich Gerrfhen 
lieffe; ein anberer hatte cholerifche oder fanguinifche Web⸗ 
lungen u. d. g. kurz, ich zeigte Ihnen ihre Seſundheits⸗ 
Fehler, bie aus ber Berborbenheit ber Termperamente 
herruͤhreten an, wobey fie fich wunberten, daß ich ihres 
Br Am fo genau getroffen hätte; und ſagten unsereinons 
Badakauwy (ein hraver) nemlich ich fen ein rechter 

aber braner Medicus. Nun fragten fiemich, was id 
ihnen war einen Rath gäbe? Ah fagee: guet mung pr 
* 131 





‚,. In Conflanzinopel gefehen habe. Diefer Chan fd 
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auf die Quelle bes. Uebels geben; wenn bie nicht verfiopi% 
oder gereiniget wird, fo ift alles was man gebraudyet nue 


Flickwerk. Ihr wiſſet, daß in dem Menſchen das Herg 


iſt; in dioſes lauffet alles Gebluͤte aus den Adern zufanie 
men, unb gebet auch aus demſelben wieher durch alle 
Adern in deh ganzen Menſchen: wenn alfo das Her, 
nicht reines Gebluͤt hat, fo kann auch in die Adern kein 
reines Gebluͤte Fommen. Ihr wiſſet aber auch, daß dex 
leid des Menſchen, von feinee Seele regieret wird; ma 
nun ber Menfch eine traurige zornige, ober wollüftige 
Seele hat, fo kan fie nichts anders als folche traurige; 
zornige oder wollüftige Bewegungen in dem Geblüte hersi 


borbringen, Herner wiſſet ihr, daß die Seele ein Geiſt 


ift, diefe zu beſſern, ift nicht Menfchen, fondern Gottes 
Werk; fo lange alfo das Innerſte des Dienfchen, nem⸗ 


lich Die Seele, nicht vom Zorne, Traurigkeit und Wol⸗ 


uft gebeffere ift, fo Helfen alle andere Arzeney Mittel, wer 
rig oder nichts; daher iſt mein Mach dieſer, daß ihr es 
machet wie der König David, diefer bat Gott um ein 
reines Merp Ihr ſeyd, wie ich fehe, NRaas Sches 
rief, K anfehnliche adeliche Kaufleute) aber ihr Habe euch 
dieſes Gebets eben fo wenig zu fchämen als David, der 
noch mehr war als ihr ſeyd, und ſich vor Gott richt ale 


einen Frommen, fondern als einen von Kerzen Unreinen 


harftellete, aber Ihn auch demuͤthig anflehete, Er möge 
irn reines Kerze in ihm fchaffen. Werdet ihr es auch für 
machen, fo wird hernach der andere Math, ben ich euch 
‚ur leiblichen Geneſung geben will, befto beſſer anfchlagen, 
Hiermit fagte ich einem jeden nach feinem Zuftanbe wog eu 
u gebrauchen hätte, 


Sie fragten fogleich ; ob ich Hier eine Apothecke wär 
ye aufrichtem. Ich ſagte; ben euch ſoll ich eine Apothe⸗ 
ke aufrichten ? wiſſet ihr nicht, daß man euch im Sprüche 
wort Schami Schumi nnna? db. i. Damafcenes 


ad Hinterliſtige. Wie win us van denen drey grafk 
| j 


⸗ 
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fen Stoͤdten =: wird; nemfich von Bi Cato, 
rg und —28 —5 von Cairo: 


Wlaferi har ober Egyptier if 
ein Rauber und —ã en: Scham 
Schumi, (der Damafcener, iſt ein Spifinbiger.) Drs 
sens: Halebi efibelebi, Cder Aleppiner ift ein mern 
Mann.) Dagegen aber fagt man auch von dem erſtern: 
Giwabo fitumo (der Egpptier hat feine Ans 
more im Ellenbogen, d. i. ee ſchlaͤgt immer aus.) Nor 
bem andern: Schami giwabo fi tumo. (des Do 
maſceners Antwort ift in feinen Maul, oder er iſt en 
Zungen ·⸗ Dreſcher.) Und von bembristen: Hale bi giwa· 
bo entumo. (des Aleppiners Antwort iſt bey feine 
Mutter, oder er ift eine Geige Meinme,) 
Hiermit, fahen fie fid) einander läͤchelnd an. Ih 
fuhr fort und fagte: man welß aber wohl, Buß AIR ſelche 
Sdyyrüchwoͤrter nicht auf einzele 9 


auf ganze Nationen, und doch kan = 
Habe in Egypten, fanftmürhige, i te Leute 
efunden; und fo hoffe ich aud nd ia 
Darmafos, aufrichtige und w m wet 
de, Hierauf antworteten fie: V Ss, 
du wirft auch hier allerley Meı Einer 
unter diefen Kern Iſmael Har > niche 
einen Brief an ihn habe? Ich ü m dem 
. Hm. Eonful Ufgate. Er dof i fprah 
anle zu ‚dienen worinnen er nur um ih 
Geld nöthig hätte, fo folte ich es Da er 
fragte: wo ich logiren würde; faı Lebe 


Cin dem groffen Kiofter der Chri 

tribus tetra — ar nd 
Als nun biefe Hrn. von mir weggegangen waren, 

" mahete fich ein Charagii, (eis folcher Menſch, der die 

Auittungen ber Unterthanen fehen muß, ob fie em Tri 

but bezahlet Haben oder nicht) an mich, und fragee nah 


=. x 
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um Charaggilit? Ich fagte: ich Habe Leinen nörhig, 
venn ich bin fein Unterthan bes Türkifchen Kaifers; 
Ragjalu;) fieheft du denn nicht aus meinen gelben 
Stiefeln und übrigen Kleidung, daß ic) ein Fran (Eu - 
:opder) bin? Er antmorsete: Ich fehe es wohl, aber 
ie Europäer find fo freigebig, du wirft mir alfo auch ein 
Sefchenfe geben. Ich: Ich Habe nichts wegzuſchenken; 
veil aber mein Mukkery das Kloſter de Terra fancıa 
sicht wuſte, fo fagte ich dem Charaggii: gehe mit ung, 
d folft bu ein Bachdſchiſch ( Trinkgeld ) Haben. Alſo 
jiengen wir nach bem Kloſter. Der Mukkery hatte 
neine Sachen auf einen Efel gepadt, ‚und ba wir indas 
Klofier Famen, vermuthete er daß ich Hier logiren würde, 
nahm alfo bie Sachen, und legte fie in ben Vorhof des . 
Klofters. Wir fuchten lange, bis wie nur jemand are 
rafen ben ich die Recommandations Briefe übergeben 
onnte. Endlich Fam ber Pater Franceſco nahm mir 
te Briefe ab, ließ mid) drauſſen ſiehen, und blieb über 
ine halbe Stunde weg ehe er wieder kam, barlıber fi 
nein Mukkery und aud der Charraggii fehr ver» 
ounderte, Endlich Fam er, rief mid) von denen andern 
ıb, und fieng.an mich zu fragen was ich in der Stadt 
nachen wolte? was Ich ſtudieret härte? Ob ich nicht auch 
im Mahler fey u. f. w. Ich beantwortete Ihm einige 
Tragen; als ich aber merkte, baf er mir nichts von ber 
Herberge fagte, fo brach ich endlich im dieſe Worte aus: 
Hr. Pater! jeze iſt es nicht Zeit zu eraminieen; ich habe 
Heute über zehn Stunden geritten und bin ſehr müde, in 
yer geöften Hitze habe ich muͤſſen in ber Stabt herum und 
is hierher zu euch gehen; es tft fchoneine Stunde Nach⸗ 
nittage und weder ich, noch dieſer mein Mukkery 
haben etwas geefien, daher fehne ich mich nach der Kuͤ⸗ 
he und nach der Ruhe; frage alfo nur, ob fie mich Hier 
yeherbergen wollen oder nicht; oder mir etwa eine andere 
Herberge anmweifen? Er fagte: bey bie Capuciner ober 
Jeſuiter zu gehen, will ich euch niche rathen; denn bie 
- ' win 


=> 
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werben euch fo wenig aufnehmen als mir, %ch: m 
denn? Er: 08 find Häufer genug in der Stadt, Je 
Das weiß ich auch; aber eine Herberge, mo ich einleſn 
Fan, yes ih; da molte ich fehen, ob ihr fo nid e 
baben&uurdet, und mir eine anweiſen. Er: Ihen 
fee euch eine n. Ich: Können denn meine & 
chen nicht fo lange Hier bleiben bis ich eine Karben} 
de? Er: Mein, ihr müffer eure Suchen wieder min 
men. Ich: der Mann wird verdrüßlich werden une 
meine Sachen auf ber Straße ablegen. Er: Dans 
er thun. Hiermit wurden meine Sachen vor di de 
hinaus geworffen. nn 


Mein Mukkery, der fein Chrift, fonden M 
Muhammedaner war, fahe Die Impertinen des Pal 
mie Wehmuth an; mahın defto williger men 6x 
wieber auf fein Thier, und gieng nebft dem Cacht 
in das Convent der Capueiner; Hier ſprach Id m! ha 
Pater Hilario, erzehlete ihm meine Begebenhen 1% 

loſter de Terra Knete: und bat ihn, weine Eds 
nur fo lange in Verwahrung zu nehmen; bie M 
Schlafkammer Hätte. Diefer antworcete: wenn 4 
anftehet bey mie zu bleiben, fo fole ihr yon Kam 
für eine haben. Alſo zahlete ich meinen Nutkery 0 
und gab auh dem Charaggis ein Trinkgeld, —F 


bigkeit, und die Zunge klebete mir vor Du M m 
Gaumen, fo daß ich anfänglich weder eſſen * 
konnte, ſondern nur Das Brod in den Wein mul! 





on ’ | 
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jernach ablecken mufte, bis ich nach einer Stunde in 
tande mar etwas zu eſſen und zu trinken. u 

Gegen Abend Fam ein Grieche mit Namen L’Ticox 

a, ber ſich aber zu der Roͤmiſchen Kirche geivender hat, 
m uns, und weil er etwas weniges italiänifch verſtehet, 
© trug ihm der Water Hilarius auf, daß er mich in der 
Stadt, aller Orten, wo ich hin wolte, begleiten folte: 
Ich nahm diefe Offerte ag, war übrigens ruhig, und. 
veil ich von ber Reiſe mübe war, fo fehnte.ich mich mehr 
sach dem Bette als zum Eſſen. | 


- Den sten. Vormittage gieng der Pater Hilarius 
aebſt dem Griechen Nicola mis mir aus, und führete 
nid) durch einige Gaffen der Stade, ‚fenberlich.die Laden . 
ınd Gewölbe der Goldarbeiter und Jubelier; der Geis 
ven, ber Pelz, Leinwand, Cattun, und Tuch Waarenz 
eener in die Gegend, wo ſich die Tifchler auffallen; da 
abe ich mit Verwunderung bie fauber gearbeiteten 
Schränte, Küften und dergleichen, die entweder aus _ 
Fben, Holz, Cnpreffen und Nußbaum verfertiger, und 
nie Elfenbein, Perlemutter, wie auch mit Gold eingelegt 
vawen ; dergleichen Foftbare Arbeit habe ich fo leicht nicht 


Jeſehen. Darnach traten wir in den groffen Chan den 


RNiederlage ein, two ich mit dem Iſmael Hatiery, wes 
zen der Sicherheit und Schuz ſprach; denn es war ruchts 
zar worden baß mich die Patres De Terra ſantta aus 
zeftoffen hätten, alfo wuͤſte ich wol fein rechter Frank 


"Europäer ) fegn; daher ſich erliche Chartaggiis A - 


neine Führertmachten, und den Chatagtz (Kopfgeld 

yerlangtn. Der Hr. Iſmael —— RAR 
Kopf über das Verhalten der Patrum, und ſagte: Fuͤrch⸗ 
e dich nicht; es foll dir kein Leid wiederfahren; ich werde 
nit dem Obercharaggii fprechen, und bezeugen dag 
In-em Frank fegeft; ein Unteithan des Brandenburg 
Reals (Königs von Preuſſen.) . 


Dada 
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lein vom Keeuy Eprifti zugeſandt haͤtte; wie auch dieſa 
Vaß der König es nach feiner gewohnten leutſeligkeit gni 
Big mögte aufgenommen haben, eben nicht fo harten Ba 
derſpruch verdiene. Auch ift es wohl möglich, daft 


© npueiner, fonderlih wenn fie wohl gewachfen, wir | 


aufgenommen hätte, benn zwey hundert Mann wäre 
ſehon ein paar Compagnien ausmachen. Daß aber ie 
König von Preuffen bas Stucklein vom Kreuz, mit de 
wron euch vermeinten Verehrung angenommen haben ſa 
0, ſolches wird euch ein Kind von fünf Jahren fars 
giauben, und er Herr Pater will es glauben, da ih. 
Boch für einen vernünftigen Mann halte, der in ber Go 
Wichte nicht unerfaßren iſt. Ich zweifele auch nech, dei 
we es felber glaube, was er mir fo ernſtlich erzeßlet; denn 
ee wird von ber Gelehrſamkeit und Weißheit bes Preufr 
" füyen Kbniges in ber Degierung, wol manches gerfe 
waıd gehöret haben. Das koͤnte aber wohl fee, daß ete 
Unhe von euren Eaputiner: Mönchen · ſich heimiich ia unfer 
wem Sande aufpielten, die ihr Heil verſuchen; ob fe ober 
wäser einem Gottlob grofl 
Bolt, etwas ausrichten wi 
Key benn, daß Gore wegen d 
Einwohner des Landes, 
Fvangelii, feine Gerichts : 
daß das Land wieder mit Fin 
et würde, wogegen aber v 
gläubig und anhaltend gebet 
re mich, aus,“ aber ihr 
fafren. 

Hierauf gerietpen wir 
redung von dem Unterfchiede 
römifchenz Lehre, dieſe daue 
nacht; es gieng aber ohne 
Silarius war zwar eiferig I 
the, aber auf meine Perfon | 


me | 
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sorben-pa ſeyn. Weil ich nach Briefe nach Wentdig, 
„alle, und Ptolomais zu ſchreiben haste, fo gieng 
h erſt um drey Uhr des Morgens zu Bette. 
Den ıosen Septemb. Fuͤhrete mich Hr. Ißnael 
Zariry zu feinem Vater, welcher eben fehr.Eranf war, 
m ihm einen. guten Math zu ertheilen; Ich werarbnete mas er 
ebrauchen ſolte. As ich ihm aber fagte, daß die Krank⸗ 
‚eit durch feinen Zorn ſehr koͤnnte vermehret werben; ſahe 
rich der Alte fo wol, als der Sohn ziemlich: an, als wol⸗ 
en fie mit Ihren Geberden anzeigen Daß ich «8 getroffen 


aͤtte Ifragten dabey: woher ich. ſolches wiſſen fine? Ich 


agte: das muß ein Medicus wiſſen; und zeigte, mie. 
‚nfere leibliche Krankheiten, durch bie Herrſchaft der Af⸗ 
ecten ſehr vermehret würden. Ferner, wie man zur 


derrſchaſt über: die Affecten gelangen koͤnne; dazu ber ' ' 


rfte Weg ſey, ein demuͤthiges Gebet nach dem Exem⸗ 
ei Davids u. ſ. f. Sie waren bey meinem Vortrage 
ufmerkſam, ‚und. ſagten: das iſt ein guter Rath; dem 
ten Votes Runden bie Thraͤnen in ben Augen. 


As ich Nachmittage wisber nach ben Chan Ba⸗ 
cha gieng, mo ich bey meiner Ankunft mit denen: vors 
sehen Leuten gefprochen hatte; tratt ein Charaggii 
ın mich, und fagte mit groflem Teogen, daß ich ihm 
ven Kalferliehen Ferman zeigen foke; fonft mürbe man 
nich ins Gefaͤngniß bringen, Jejt fape ich, wie gut es 
var, daß ich durch die geringe Keutnis in der Mebicin, 
nie denen vornehmen Edelltuten mar befant morben; 
denn ich Batte den Kaiferlichen Berman in Prolomais 
‚uch gelaffen, weil die Freunde glaubten es wuͤrde nicht . 
noͤthig feyn; bean fie hielten gewiß Dafür ichmilirde. ben des 
nen Nareıbus de Terra ſanta logiren. De nun der 
Lbaraggis fo trozig darauf trieb ihn zu zeigen; fo fagte 
ich: und du ſchaͤmeſt Dich nicht ſur Menfchen,. flirchteſt 
dich auch nicht vor Gars den Kaiſerlichen Ferman bier 
auf der Strajje non mir zu,fobern, da du ‚und Deines 
MS Sch.ReifensTth, Ee giels 
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gleichen weder leſen noch ſchreiben kanſt. Wenn id ir 
zu zeigen Habe, fo gehoͤret die vornehmſte Obelgkeini 
Perfon dazu; und wenn ich diefer ‚beine trogige Sorderin; 
augeige, fo ſiehe zu, was bir begegnen wird, Hier: 
gieng Ich in den Chan zu denen obbemeldeten Herren; 
Charraggy hat meinen Führer um ein Allmeſen geher 
zugleich aber audy, daß ich Doch dieſen Herren nihis: 
‚feinen Trogen möchte ſagen. Soiche Dreifligfeit fi: 
ich nicht gebrauchen fünnen, wenn Ich nicht den hir 
halt vor mir gefehen; ob ich wohl ber fehügmten hr 
Gottes fo viel zutrauete, daß Er mich auch auf ein ı» 
dere Art befreyet hätte, ſo war es dech dismad fin E 


„te, mid) durch diefen Weg zu ſchuͤtzen, und dem Eu: 


feine Hintertift zu vereiteln. Mit denen demeldeten hem 
hielte ich nachher eine ziemlich weitlaͤuſtige Ualenchenz 


von dem rechten Verhalten eines Kranken. Eine ım ir 
nen erzehlete mir mit Freuden, wie er ben Math im 0 


ihm an dem Tage. meiner Ankunft gegeben, bahketl' 
te, und ſich jezt beſſer befände, Ein anderer fat, © 
beffere ſich zwar mit ihm, aber nicht recht, Ih: dt 


Krankheit ift hartnaͤckig, und du thuſt nicht als, © 


ich bie ſage; Z. €, du iſſeſt Oliven ac, Er: wleneht: 
bas? Ich: Eben ba du mich frageſt, mohe Ih «4 mi" 
fü befenneft du ja felbft, daß du de gerhan fak. N 
waren fie alle voll Verwunderung, denn id hotte 6 # 
troffen. Gelobet fen Gott der mir auch heute bands 


dolfen und mich befchäger hat. 


Den rıten. Gleng ich abermaf in bei Cr 

a, und fanb ben Herrn Iſmael Gary. d 

fer fragte mich ob ich hier fchon einige wohlgehaufthti 
fer gefehen Härte? Ich ſagte: Ya, bes Joſeph Cr 
feines: baben fagte er: dos If} auch das beſte Haus vo 
ches die Chriften in dieſer Stade haben; nun wild “ 
aber auch meines zeigen, davon bu. in der Stadt N! 
Hören fegen, daß es untse den Bürger Häufern . 
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yer beften ſey. Ich gieng alfo mit ihm. Als wit in ben 


Vorhof famen, gieng er voran hinein, und hieß mich 
ınd meinen Führer warten; darnach kam er wieder und 


üprete uns in den innern Hof befieiben, Da mir bie 


Teffee getrunden, und ich fein krankes Sohnes: King 
jefehen, auch angezeiget hatte mas zu gebrauchen fen, fühe 
:ete er uns in allın Zimmern und Gallerien herum. Ale 
x fahe, daß ich die Koftbarkeit des Hauſes bewunberte, 
agte ex: es koſtet aber auch Geld; wie viel meineft du 
vol? ich antwortese: es Fan wol ſechzig taufend Duca⸗ 
en Soften. Er: nur allein bie Haupt» Ausgaben- belau⸗ 
en fich uber hundert taufend Ducaten. Ich hatte es 
nie Fleiß getinge angeſezet; fahe aber wohl daß Hr. Ha⸗ 
ir y es nicht zu hoch gefchäßer hatte. Solchergeftalt ha⸗ 
ve ich die Poftliche Bauart der Daniafcener geſehen. Als 
ch den groffen und koſtbaren Baßin in dem Hofe bes 
Hauſes bewunberte, fagte er: wir haben hier in Da⸗ 
nascus Waller genug, nicht nur zur Nothdurft, ſon⸗ 
yern auch zur Vergnügung. In allen Häufern, went 
je auch noch ſo Plein find, wirft du einen Eanal finden, 
ver in bie Küche geleitet wird; einen, der ben Abtrict 
‚einiget; und einen der in den Baßin gehet; in groſſen 
Käufern aber find mehrere Röhren, nachdem mehr ober: 
veniger Küchen, Abtritte, oder Baßins in demſaben 
yefindlich find, Und das habe Ich auch bisher fo gefünden, 
Die Baßins find Hier von Marmor, da denn.aus dem 
ondell, das Waſſer durch metallene Schlangen, Ends 
en, Gaͤnſe, Sömen, Köpfe u. fi w. die auf dem Geſim⸗ 
e des Baßins befefliger find, heraus fpriger, und in 
‚en Baßin ſich ergieſſet. Det groͤſſeſte den ich Bier zu 
Damascus geſehen, iſt ber in ben Chan Baſcha, 
welcher ohngefehr achzig bis neunzig Schuß in die Länge 
zat, und in ber Mitte der breite, denn er iſt Oval, funfk 
ig bie fechgig Schuß. Denn folgen die zwey in dem 

Hauſe bes Iſmael Haniey. Ä | 
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- Won hier gieng ich mit meinem Führer Hrn. Ni⸗ 
sole an die Johannis Kirche, welches ein ſehr präcı 
tiges Gebaͤude iſt. Die Thuͤren, der Hof, ja bas gar. 
ze Gebaͤude, locket einen Vorübergehenden zum Stil: 
ſtehen und Verwunderung; nur allein bie Thüren fin 
von ſolchem Metall, da Bas Gold mehr hervorragt :s 


bas andere Er. Die Aauptpforte gegen Abend ifl jın 


wenigften 45 Schub Hoch, undjeber Flügel berfelten, 
ſechs bie fieben Schuh breit; kurz, ich Habe ihres gleiden 
an bet St. Sophia zu Eonflantinopel; Se. Se⸗ 
pulero in "Jerufalens; auch fo gar St. 'Perer in 
 Rom,: fo magnifie von auffen, nicht gefunden. Mel 

Biefe Sr. Johannis Kirche bie heiligfte Moſche dur 
a toner ift, fo dat mich niemand bürfen hineir⸗ 
ren. rer . “ 

Der Springbrunnen vor dieſer Kirche, nem ber 
Abend: Seite gerechnet, iſt an vierzig Schuß tiefer, als 
der Boden der Kirche; das Waſſer aber fehichet fo hoch, 
daß es in ber. Kirche, wenn die Pforte geöfnst wird, fan 

geſehen werben. Die Springröhre ift ſehr weit, fo dc; 
bie Springader oder das .aufgeftiegene Waſſer, einer 
erpftallenen Säufe von zwey Schuß im durchfchnitt, ähas 
lid) fießet; das von der Höhe zuruͤck fallende Woſſer, 
macht ein ungemein angenehmes Geraͤuſch; ber Um 
fang biefes groffen Baßins, iſt zur Vergnugung derer 
Einwohner. Kurz, ich babe dergleichen Fontainen 
und Baßins, in Kom nichtgefehen, welche Stadt dech 
wegen ber vielen koſtbaren Springbrunnen prahlet, aber 
Da doc) keine dieſer gleich kommt. 


Nachmittage giengen wir in die Gegend, wo bie 
Juden ihre Laden haben; hier rebete mich einer don den 
Juden, der aus Sydon war, und mic ju Prolomais 
‚haste kennen gelerner,. fehr vergnugt und fremd am. 
Dieſen fengte ich, wo der Salomon wohnet den.ich un⸗ 
terweges geſprochen hatte; er fuͤhrete mich aber gleich A 
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ihm. Als fie zuſammen kamen, fagten fie untireinane 


ber: Ex, (auf mic) weifende) hält zwar nichts von beim 
Talmud, und iſt auch ein Eprift, aber mar kan ihm doch 
nicht feind feyn, weil er Gottes Wort fo lieb hat und ſo 
feifig damit umgehet. Als er von mir hoͤrete, daß mein 
Sf 

Augen; und zu dem Salomo fagte er: Wein Gefährse 


Hr. Woltere dorf wäre ein Engel in ber Gedult gewe⸗ 


fen, Ich erkundigte mich nach ihrer Synagoge, dir Sa⸗ 
lomon zeigte Mir den Ort an, und veriprach kuͤnftigen 
Sonnabend mid abzuholen und fo wohl in derſelben, als 
auch fonft, herum zu führen, Ich nahm alfo freundlich 
Abſchieb, und gieng mit meinem Führer Hrn. Nicola, 
in die Griechiſche Kirche, welche zwar ziemlich groß (fl, 
aber fehr unfauber ausfiehe. Das Volk, welches fich 
eben jezt zum Gebet verſammlet hatte, ſahe auch fehr elen⸗ 
de aus, wie nicht weniger ber Patriarch von Anriochis, 
(ber fich Hier aufhält, weil er von Antiochia durch 


Die Römifche Kirche ausgedrenger werben ift; ) fehr fire 


fier ausſiehet, welches auch leicht zu erachten iſt, da fein 
Zemperament cholerico melancholifch, und er jest, weil 
er aus feiner Ehrenſtelle verbrenger worden iſt, das Gras 
denbrob eſſen muß. Hier konnte ich mit Beinem Tprechen, 


weil mich jedermann mit finfterer Miene anfahe; €8 war 
Pr ſelbſt fo zu Muthe daß ich mich nicht lange aufs 
ie | Ä W | 


Den 12ten. Als ich Heute mit meinen Nicola 


ausgieng, am die, hieſigen beruͤhmten Caffeehauſer zu 


beſehen, reichten mir ſehr viele Patienten, die ung begege 


neten, ihre Hand und fragten mich wegen ihrer Krane 
heit um Rath, daraus ich merkte, daß ich bereits muͤſſe 
in ber Stadt bekant geworden ſeyn. Bey dem Rath, 
den ich ihnen zu ihrer leiblichen Geneſung ertheilete, ſuch⸗ 
te ich auch etwas mit beyzubringen von dem Math Gotres 


zur Geſundheit ihrer Seelen. 


Ee 3 Die 


hrte geſtorben ſey, ſtunden ihm die Thraͤnen in den 


Pu 
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“Won ter gieng ich mit meinem Fuͤhrer Hen 

eola an die Johannis Rirche, welches ein fehrnä 
riges Gebäude iſt. Die Thuren, der Hof, ja dısıw 
ge Gebäude, locket einen Vorkdergefenden zum Exh 
ſtehen und Verwunderung; nur allein bie Thürn i 
von folhem Metall, da das Gold mehr hervoneg4 
Bas anbere Erg. Die Hauptpforte gegen Abend it 
wenigften 45 Schuß hoch, und jeder Flügel daft 
ſechs bis fieben Schuß breit; kurz, ich habe ihru geta 
an bei St. S su Conflantinopel; 9. & 
pulcro in Jetuſalem; auch fo ger Sr. Pur! 
.. Rom,: ſo magniſic von auffen, nicht gefunden. Ir 
Biefe Sr. Johannis Kirche bie heiligſte LTIefhx 
Dufammebaner ift, fo hat mich niemand bürfn fir 
führen. -: : iu 

> Dir Speingbrunnen vor dieſer Klrche, wu M 
Abend: Seite gerechnet, iſt an vierzig Schuf ke, a5 
der Boden der Kirche; das Wafler aber fait Id 
Boß es in ber.Kirche, wenn Die Pforte geöfnet und, tu 

gefepen werben. Die Springeößre iſt ſihr mit, PN 

bie Springaber ober das -aufgeftlggene Waſe, Ü* 

eryſtallenen Säule von zwen Schub im durchſcheltt, it 
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ihm, Als fie zuſammen kamen, fagten fie untereinan⸗ 
der: Er, (auf mid weiſende) hält zwar nichts von dem 
Talmud, und ift auch ein Eprift, aber man fan ihm doch 
nicht feind ſeyn, weil er Gottes Wort fo lieb hat und ſo 
fleifig damit umgehet. Als er von mir hörete, daß mein 
Geſaͤhrte geftorben ſey, ftunden ihm die Thränen im den 
Augen; und zu dem Salomo fagte er: Mein Gefaͤhrte 
Hr. WVolteredorf wäre ein Engel in der Gedult gewe ⸗ 
ſen. Ich erfunbigte mich nach iprer Synagoge, ber Gas 
lomon yeigte mir den Ort an, und verjprach fünjtigeh 
Sonnabend mic) abzuholen und fo wohl in berfelben, als 
auch font, herum zu führen. Sch nahm alſo freundlich 
Abfchieb, und gieng mit meinem Führer Hrn. Nicola, 
in die Griechiſche Kirche, welche zwar ziemtuh groß ıfl, 
aber ſehr unſauber ausſiehet. Das Volk, welches ſich 
eben jegt zum Gebet verfammlet hatte, ſahe auch fehr eien⸗ 
de aus, wie nicht weniger ber Patriarch von Antiochia, 
(ber ſich Hier aufhält, weil er von Antiochia durch 
die Roͤmiſche Kirche ausgedrenget werben iſt; ) fehr fire: 
fter ausſiehet, welches auch leicht zu erachten iſt, ba fein 
Temperament cholerico melancholiſch, und er jegt, weil 
er aus feiner Ehrenfiche vordrenget worden iſt, das Gras 
denbrod eſſen muß. Hier konnte ic mit Seinem Tprechen, 
toeil mid) jebermann mit finfterer Miene anfahe; es war 


ger ei _ (0700 
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beyden Seiten, hinten aber iſt es anſtatt dee Mauer 


DE ni 







Die Caveneb ( Eoffeehäufer) find Hier in greke 
Menge zu finden, und fo anſehnlich, daß deren erlis-! 
allen bie ich in Conſtantinopel, Broß:Cairo, Alep 
po, Jeruſalem und Smirna gefehen habe, vor: 

find, Das vorzügfichfte berfeiben, iſt bas Cba 
Derby von der Roſe CRofentpal,> weiches wenigi«s 
vierhundert Schuß in Die Breite, und achthundert in de 
Sänge bat. Es has dieſes Gebaͤude nur drey Maurr. 
nemlich, «ben dem Eingange von ber Strafe, und :r' 


fen, und mit einem Bach von lebendigen ober flieffenin 
Waſſer verſehen. An ben Seitenwänden find Kammrrı: 
in dem Micttelraum aber Bäume und angenehme Hüte | 
unter denſelben. Diefes Coffee, Haus Hat feine Bear 
nung von den Roſen, weil es faft durch und durch m 
MRofenſtoͤcken bepflanzer iſt; beren einige fo gezogen int, 
Daß men darunter wie unser einer Laube, die ſonſt ge 
zwöhnlich vom Weinſtock oder Feigenbaum bededet urt 
hewachſen ift, figen fan, Kurz, es iſt ſehr angmfı 
für den, ber es vecht zu gebrauchen weiß. 


Nach mistage gieng ich in den Eban Bafcha, 1: 
holete yon dem 34 Iſmael Harity das Geid ab, w 
ches ex mir auf Erebit des Conſuls Hru. Uſgate ver 
ſchoß; dabey erzehlete er mir, da vor einigen Tager 
Der Vorfteher ber. Griechifchen Nation bey ihm geweir: 
ſey und mich gefuche habe, um von mir ben Kaiſerlichtn 
Paßport zu ſehen, denn er glaube nicht, daß Ich ein Fran 
Fe (Europäer ) fen; darauf habe er ihm gefage: def « 
ein Franke ift, davor ſtehe ich, und wenn die Chararı 

üim etwas an ihm zu ſuchen haben, fo fallen le zu m: 
ummen, Der griechifche Procurator Bat aber bed de 


rauf gedtungen, - ben Ferman zu ſehen. Da fage dr: 


rity endlich: Es mag biefer Mana einen German: 
a ober nicht, fo ſtehe Ich für ihn; und wer etwas cı 
Abm zu fodern hat, der kemme gu mir; er iſt mic e- 
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dig end) den Pherman zu zeigen. Damit Kat er ihn 
abgemiefen; woraus ichaberinal fahe, wie gut es ſey daß 
ich an diefen Herrn bin abdrepiert worden, Der Vor⸗ 
ſteher hatte. ihm auch dieſes vorgeworfen, weil mid) bie 
Patres de Terra ſanta aus ihrem Convent ausgefioffen 
und nicht beherberget hätten, fo. müfte ich fein Franke 
ſeyn. Darauf gab ihm aber der Hr. Harley zur Anke 
wort, ob denn die Capuciner nicht ach Franken wären, 
und feste hinzu: Er mag ein Franke feyn oder nicht, fo 
fage ich euch, daß ihr euch an mich halten folles, Bamia 
find fie von ihm gegangen,: So forget Gott für die Seh . 
nen, undfchüßeg fie auf mancheriey Ars. 


Als 'ich von bem Hru. Hariry Abſchied genom⸗ 
men hatte, gieng ich mit meinem Fuͤhter in bie Gegend 
wo die Juden ihre Kramläben haben, und fand ben Sa⸗ 
Iomon deſſen oben ſchon gedacht wor den. Dieſer bewill⸗ 
Lommete mich ſehr freundlich und fuͤhrete mich zu einem 
andern Juden, den fie für. ihren Chacham ( Gelehre 
sen) halten, Er fragte mich: ob ich Edelgefteine zu - 
werhandeln habe? Ich fagte: mein Handel gehet zwar 
über alle Edelgeſteine und über alles köftliche Gold aus 
Ophir, doch Ponte ich meinen Schaz den ich anzubieten 

e, einigermaſſen Damit vergleichen. ‚Cs bat aber Dies 
fe Bergleichung nicht folchen Grad wie ein Böhmifcher 
Stein mit dem aͤchten Diamante ; auch werhält fid) mein 
Kleinod, gegen dem Gold aus Ophir, weit höher, als 
biefes gegen Bley; nur will es rechte Kenner haben, 
Mich duͤnket aber, mein lieber Chacham, daß. er bis⸗ 

e nur mit Bley umgegangen ift welches mis einigen 
littergolde überzogen war; daher ich nicht weiß 06 ihm 
von denen Kleinobien, mit welchen ich umgehe, etwas 
anftehen wird, Er ſagte: was iſt es dann? ch: hat 
er Mofen und bie Propheten gelefen? Er: Moſen wohl, 
aber die Propheten fehr wenig. Ich: wer Moſen recht 
perfiehen, will, Der muß bie Propheten ohne Aufbören- - 
| | Ce4 leſen. 


Halten. 
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leſen. &: wir Tefen baflır den Talmud. Ich: das ik 


eben das Bley welches ich meine; daher wird er. auch 
wenig Davon verfichen, mas David von dem Worte Ger 
tes fagt im 19ten und 119ten Pſalm. Doch mellen 
wir dieſe Texte auffuchen, und ſehen was: David fi: 
Urſache aha, bes HEtrn Wort in fo hohen Werch ;: 

emiih 1) Weil er daſſelbe als den allervel 
Sommenften und einzigen richtigen Weg zum ewigen !e 
Ben erkannt und erfahren hatte. 2) Weil es ihm Die Aw 
gen des. Berftandes erleichiere, 3) Weil es die Thorm 
Aug gemacht. 4) Weil es feine Seele zur wahren Ru: 
be gebracht hatte. 5) Weil es Ihn in ben ſchwereſten 


“ Anfechtungen tröftere, a. d. g. Es hatte aber ber 8 
nig David noch viel mehrere Urfachen, welche er mein 
— Hieber Chacham felber finden wird, wenn er fih au 


diefen Handel der koͤſtlich if, und ohne Geld gerieben 
wird nad) Jeſa. 55. legen wird. - Wer aber biefen Hat 
dei recht verſtehen will, der muß erft ben Schaben erken 
hen leenen, ben er von feiner bisherigen böfen Schade 
ven gehabt hat. War es nicht ein rhörichter Handel von 
dem Eſau, 1 B. Moſ. 25,33. daß er um en Linſenge 


richt feine Erſtgeburt verfaufte? Ein graufamer Hended 
"war es, da bie Söhne Iſraels Ihren Bruder Joſtph um 


zwanzig Gilberlinge verfauften. 2 DB, Moſ. 37, 28. 
Schaͤndlich war der Handel, da man ben Armen um ein 
paar Schuh und um. ein Simmet Gerſten verkaufte 
Amos.8,6. Am allerehörtichften ward der Handel ge 
fehtoffen, da Iſrael den Erfigebornen um breufig Gib 
berlinge verfaufte, Sach. 11,12. Der Chacham ſagte: 
das leztere Haben wir nicht. gethan, ſondern fein eigener 
Juͤnger. Ich: erfilidy war doch diefer auch von wucem 
Geſchlecht; zum andern, fo waren die Käuffer, “Juden, 
‚mithin gieng die Schacheren unter ben Juden vor, Drib 
tens, zu welchem Ende wurde diefer Handel gefchloffen ? wat 
es nicht deswegen, Damit fie Ihn habhaft werden nad 


den Heiden uͤberantworten konnten. Er: davon wollen 


wie 
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wir niche bifputicen. Ich: mie difputiren iſt auch die 
Sache nicht ausgemacht, fondern darauf kommt es num 
bey dem Volk Iſrael an, daß es den Gift des HErrn 
erlange, damit es Über diefen Verluſt des Erftgebornen 
lerne bitterlich weinen, und ben HEtrn feinen Gott und 
Den verhandelten König David, mic Eenft und mit wahe 
rer Zerfniefchung bes Herzens fuchen möge. ' 


As ber mehr bemeldete Chacham mit zufender 
Schulter von mir gegangen war, nahm mich der Jude 
Salomon mit fi) in ein Coffee: Haus, und wolte den 
Chacham entfchuldigen. Ich fagte ihm aber: bie Sa⸗ 
chen havon wir geredet, haben, find.bie nothwendigſten; 
wer biefe verabfäumer, der gedet in Zeit und Ewigkeit 
verlohren. Einarmer Muhammedaner, dem ich vor ei⸗ 
nigen Tagen einen Decoct wieder bie Steinfchmerzen ges 
rathen hatte; fam zu mir, fiel auf die Erde aus Dankbar⸗ 
keit weil ihm mein Rath geholfen hatte, 


Den ızten Sept. Vormittage ſchrieb ich einige 
Briefe nad) Europa, und infonderheit an den Hrn 
Eonful Ufgare in Prolomais. Nachmittage gieng id) 
mit meinem Führer Nicola nad) der Synagoge der Ju⸗ 
den zu; da! mir denn einige freundlich begegneten und 
mic) in bie Synagoge einführesen. Hier wurbe ich bes 
fragt, warum ich nichts von dem Talmud halte? Als 
ich hierauf geantwortet; fagten einige: es wäre freylich 
beffer wenn unfere Rabbinen GOttes Wort Iefen möch« 
ten. Ich zeigte, wie ſolches nicht nur fuͤr Die Rabbinen, 
ſondern für jedermann, der fellg werben ill, nöthig fen. 
Ber dieſer Unterredung waren nicht nur viele Juden ver⸗ 
famılet, die aufmerkſam zußöreten; fondern es kamen auch 
in dem Borhofe der Synagoge einige Janitſcharen und 
ein Charaggi an mid. Letzterer fragte: wo ich her fen? 
ich antwortete: ich kaͤme jekt von Acre aus dem Hauſe 
des Engtifchen Conſuls. Er fagte: wo Haft bu denk 
deinen Pherman? Ich: hide Mann, den id 

e5 den 
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den Pherman zeigen fell? gehe hin in ben Chan 3: 
ſcha, und frag: den Iſmael Hariry und andere Ex: 
leute, die werben bir fagen wo ich ben Pherman ha% 
Hiermit nahm mic) ein Jude aus dem Getuͤmmel in ſcr 
Haus bis der Haufen Volks auseinander gegangen wr. 
Darnach begleiteten mid) zwey Juden bis vor die St: 
an den Dre, wo bie Juden ehedem gewohnet haben, ı:: 
wo jetzt noch eine afte Synagoge ſtehet, von welche i: 
ſagen, doß der Prophet Elias daſelbſt begraben i«. 
und die deswegen ſehr heillg gehalten wird. Unterweer 
kamen wir an einen gröffen ‘Brunnen, deſſen Waſſer ic;: 
gefund feyn fol. Dies gab mir Gelegenheit, von ter 
Biunnen bes lebens und denen Daraus quellenden reinen 
Waſſer der Beſprengung nach Sach. 13. zu reden; and 
zugfeich meinen Begleitern die Thorheit Ifraelis Borzu- 
halten ; nad) welcher fie ben HErrn als bie lebendigzt 
Duelle verlaffen, und fi löchrichte Brunnen graben nad) 
Jer. 13, 2. 13. 


Hiermit kamen wir in die bemeldete Synagoge die 
ſehr ſchlecht ausſahel, doch aber ein groſſes Alterthun 
anzeigte; hier erläuterte ih Fehr. zum Vergnügen wii: 
ner Begleiter, und der Wärter dieſer Synagoge; kt 
Juden nennen fie Ribbue Elia, das heißt, Orc: 
maal des Elia. Bey meinem Vortrage tief einer aus: 
mubarick ei jaum (geſegnet fen dieſer Tags) und. 
anderer fagte: Dergleichen Tage kommen nicht oft, 


Won biefer. heiligen Synagoge giengen wir in die 
Gegend, wo der Baſſa von feiner Reife aus: Mecca 
zuruͤck komt, und mit vielem Frohlocken empfangen un? 
in die Stadt eingeführet wird. Da ſahen wir an dım 
Wege fehr vied Volle, Junge und Alte mit Palme 
jweigen, welche den Baſſa erwarteten, weil fie vermu⸗ 
4heten , er würde feinen Einzug heute halten. Wenn a 
nun den Tag nicht komt, fo gehen’ fie des folgenden Ta 
ges dieder hinaus, und warten bis er ankomt; da freu 

Ä | pi 
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‘fie die Palmenzmweige an den Weg, und merfen ihre 
Kleider, nemlich den Oberrock oder Mantel darunter, 
anzuzeigen, er ſeye fiegend zuruͤckgekommen; nemlich in 
Abſicht der Palmen, durch die Laͤger der Iſmaeliter; bie 

Hinwerfung der. Kteiber aber an den Weg, foll ihre Uns 

terthaͤnigkelt anzeigen. | 

Da mir die Stuben] biefe Umſtaͤnde fagten, erlaͤu⸗ 

terte ich ihnen die Gefchichte, von dem Einzuge JEſu 
Chriſti als dem redytmäßigen Könige der Ehren. Match... 
21. Sonſt muß ich nur anmerfen, daß, wenn in dem 
Eyangeliften ſtehet; bie Seute hätten Palmenzmeige und , 
‚Kleider auf ben Weg geſtreuet, fo heiſſet es eigentlich, 
on den Weg; fonft würbe es dem Keitenben eine guoffe 
Ineommoditaͤt gewefen ſeyn. 


° Bon: hier giengen wir durch etliche Gaͤrten bie ſehr 
angenehm waren, theils wegen ber ſchoͤnen Früchte, als 
Apfel, Birnen, Pflaumen u, d. g. thells wegen ber 
vielen Eypreffenbäume und des Waſſers Pharphar, 
weiches aus dem Berge Libanon herkomt, ſich vor der 
Stadt in dem Blachfelde in zwey Arme theilet, und 
durch Leitungen, alle um die Stadt herum liegende Gaͤr⸗ 
ten waͤſſert; die Stade felbft, wie oben gedacht, mir 
Wafler genugfam verfießet; fo daß man mit Wahrheit 
fagen fan: Damaſcus ſeye ein gewoäflerrer Barren. 
Da ich nun auf affen meinen Reifen in Abfiche auf das 
Waſſer in der Stadt und in den Gärten, niemals diefes 
gleichen gefehen habe; fo glaube ich, daß der Feldhaupt⸗ 
“mann von Damaſcus, Naemann recht hat, wenn ee 
ſpricht: Sind nicht die Wafler Amana und Pharphat 
zu Damafcon beffer, denn alle. Waſſer in: Iſeael 2 Kom, 
5, 12. Und vielleicht hat der Prophet Jeſaias auf biefen 
Umftand gedeutet, da er von der geiftlichen Stadt Je⸗ 
tuſalem foge: fie folle ſeyn mie ein gemäfferter Garten, 


‘ 


SE 58, 11. Jer. 3112. 
Die 
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Die Stadt ſelbſt liegt an dem Berge Libanon wie in 
einem halben Mond, und wird von denen zweyen Bf: 
fern Pharphar und Ammana gewäflert, Der eine 
Flug Ammana heiſſet Deswegen fo, weil er länger durch 


den Sand gehen muß als der Pharphar; aber bed 
“auch der Stadt fein Waſſer giebt. Sie hat, fo viel iö 


bemerkt, nicht zwey Dlanren fondern nur eine; das 
Schloß. aber hat zwen Vorhoͤfe, und alfo auch zw:y 


Mauren, Deffen Pforten, weil der Baſſa darauf ref 


diret, find erhaben, mie die, in dem Setay bes Kur 
fers zu Conſtantinopel, fo; daß man mit einem Pferde 
Durchreiten, auch wohl, wenn es im Orient gebraͤuchlich 
wäre, mit Kurfchen und Pferden durchfahren Fünte. 
Die Palläfte der Hohen Bedienten des Baſſa und ber 
übrigen Megenten ber Stadt, haben uud) hohe Pforten, 
inie auch die Chans wo die Caravahnen ſich verfanaler ; 


bie übrigen Häufer aber, wenn fie noch fo reiche Bürger 


befigen, find von auffen bey ‚dem erften Eingange mit 
einer fo kleinen Thür verfehen, Daß man nicht mit einem 
Efel durchreiten kan; ja gar ein groffer Mann, muß ſich 
bey bem Eingange buͤcken. sch Babe oben fehon gemel⸗ 
bet, daß des Iſmael Hariry feine Wohnung über 
zweymal hundert taufend Ducaten gekoſtet, umd bed) 
weil er zwar ein Edelmann ift, aber buͤrgerliche Rabrung 


- sreibet, fo mar bie Vormauer von Seien, und die Thür 


fo niebrig, daß wir. kaum ungebuͤckt durchkommen Eonten; 
fobald wir aber durch die enge Pforte paßiret, waren, gien⸗ 
gen wir auf Marmor, Aabafter und Porphyr, fahen 
die koſtbaren Baßine und das Haus inwegpig, welches 


in der unsern Etage fo weit uns der Hr, 


führete; (denn die Frauen: Zimmer befamen wir, wie im 
Morgenlande gewöhnlich, nicht zu fehen) war nad) 
Hollaͤndiſcher Art mit den Foftbarften grün und dergulde⸗ 
ten Porcellain an ben Wänden getäfelt; der Boden mit 
Porphyr, weiffen und ſchwarzen Marmor vermiſcht, ge 


pflaſtert. Die Balken und Deden, waren von Cypreſ⸗ 
| | fen 
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en und Eedern, mit Blumen von ächtem Golde gezieret. 
Die obere Etage aber war mit weiſſem Gips getüniche 
ind die Dede auch von Cedern und Eifenbein eingelegt; 
ver Boden mar von gemzinen Fichten Holz, barauf die 
'ofthareften Sophas von Purpur rotben oder auch blauen 
nit Gold oder Silber Lurdhwürften'Küffen lagen. - Die 


Fußtapete in einem Hauptzimmer fonte zum wenigſten 


'aufend bis funfzehn hundert Piaftri Toften. 


Dem. ben inwendigen Koſtbarkeiten erinnerte ih | 


nich bes 45ten Pſalms, da es von ber Brout Chriſti 
yeigt: Sie iſt imwendig mit güͤldenen Stuͤcken negierel, 
Bey der niebrigen Pforte aber, wurde mir der Spruch 
Salomons recht lebhaft, ba er ſagt: mer feine Thür vos 
nacht, riaget nad) Ungtüd. Gr. T. magbbiab pu 
50, mer feine vordere Thuͤre bach machet, mebathefäs 
chabhet, ber ift gleich demjenigen, weicher ben ‘Bruch, 
Zalliment, Banquerotto ſuchet. Woburd Salomon 
inzeiget, daß bie Stolzen, weder iin leiblichen nad im 
jeiftlichen, vor Ent gedigpen fünnen. - 


So gehet es, ‚wie bey den lablichen Banquerer 
zeurs, Die Aufferlich ſich gleichfam hervorthun, ind hide 
erher iſt nichts; prahlen und thuͤn groß, und koͤnnen 
hren Schuldherrn kaum ein Procent bezahlen. Eben 
o gehet es im Geiſtlichen, da fomt der Pharifüer mit 
ıngeftümen Danf vor GOtt, ruͤhmet ſich, was er fuͤr 
in Mann ſey, made feine Thuͤre recht hoch, aber er 
vurde vor dem Gerichte GOttes banquerost. Dagegen 
ver Zöllner hatte ein niedriges Thürlein, Prech durch 
die enge Pforte, in ben koͤſtlichen Pallaft, und empfieng 


den Schmuck der Rechtfertigung von dem HErrn alle 


Herren, lu 18,9: 14. 


Die tänge der Stabt iſt ohngefehr anderthalb Sc 
ben, : und weil fie mie oval gebauer if, fo möchte bie 
aroͤſſeſte Breite, etwa eine Stunde ausmachen. 
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Buͤrger find unter ben vorigen Baſſas, wegen ber unge 
buprlichen Abgaben, in groffe Armuch geraten; jetzt 
aber find fie in einen blühenden uhd wohlhabenden Zu- 
ſtande. Diefes kam daher: als der jetzt regierenle Baß 
fa nad) Damafcue font, und. alles fo armfelig finte, 
laͤſſet er die Leute vor ſich keommen, und fragt: woher di 
Bürger feiner Stadt fo verarmet wären? Diefe antwer 
ten: wir find von den Baſſas kis aufs Blut ausgeſc⸗ 
gen. Der Herr frage ferner, ob ihnen mis Vorſcheß 
Eönne gebolfen.werden? Sie antworten mie Sa. Dar 
auf giebt cr einem jeden. von denen Bürgern, nad) feinen 
Umfländen, hundert bis: tauſendj, auch zwey big vier 
tauſend Thaler, auf drey Jahre ohne Intereſſe; dech 
mit dem Beding, daß der welcher das Geld nicht gut 
anwenden würde, feinen Kopf verliehten ſolte; wer abır 
Damit ehrlich. würde gemushert haben, ſolte ein mehreres 
empfangen]; und ihm alsdenn den britten Theil feines 
Gewinſtes geben. Dadurch find bie Leute im einen jo 
wohlhabenden Stand gerathen, daß man jetzt fagen fan: 
Damaſtus ift eine reiche Stab Und der Baſſa har 
durch biefen Weg fo viel erworben; doß er fchon vor 
mehrern Jahren die fechsinal Hundert taufend Ducaten, 
welche er an die Iſmaeliter als der oberſte Heerfuͤhrer der 
Caravane nach Mecca aus ber Caſſe bes Kaifers zu 
zahlen hat; felbft aus eigenem Bermögen zahlen konnte ; 
daher hat er auch ſchon das eiferne Halsband von dem 
Kaifer empfangen, ob er gleich ncch nicht fiebenmal die 
Reiſe nach NJeecta gethan — welches ſonſten der Ge⸗ 
brauch iſt, daß wenn der Baſſa von Damaſeus dieſe 
Reiſe das ſiebentemal vertichtet hat, ſo empfaͤngt er dos 
beſagte eiſerne Halsband; und der Kaiſer hat doch ſieben⸗ 
mal ſechshundert tauſend Thaler wuͤſſen zahlen; bey dem 
jetzigen Baſſa aber iſt das nicht nörhig geweſen, weil ec 
fhyon {m aten Jahe feiner Hlefigen Regierung, die Jahr 
lichen ſechsmal hundert taufend Ducaten aus feiner tige 
nen Boͤrſe gezahlet hat. | Da 
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Das eiferne Halsband ift ein um gebogenes Eiſen⸗ 
Blech etwa zwey Zoll breit, und dieſes wird mit ſeidenen 
Bändern um ben Hals gebunden, auf die Art, wie in 
Furopa bie Weiber ihre Sorallen oder Perlen umbinden: - 
Ber ein folches Halsband empfängt, der iſt Illaͤtable 
md fan auch von dem Kaiſer ſelbſt, nicht hingerichtet 
verben. Er träger e8 aber nur alsdenn, wenn ein heim 
ꝛr Kaiſer gewaͤhlet worben, etwa eine Stunde lang um 
ven Hals, und wenn er öffentlich ausreitet, fo wird es 
‚on einem vorreitenden Minifter, in ber Hand fo getras 
ven, daß es jedermann fehen fan. Sobald wun ber neue 
Raifer die Acten des vorigen Kaiſers umterfucht; und 
indet daß diefer oder jener Baſſa das eiferne Halsband 
at, fo.fendet er einen Aapusfchi mit dem Reſcripe 
yarinnen er die einem folhen Baſſa ertheilte Sonnen. 
ainitaͤt und Unverlezlichkeit erfennet, und confirmirek. ; 


Dem raten. Heute früh waren einige Fanitfchas 
en vor beim Kloſter gewwefen, um von mir den Charag 
‚der Kopfgeld abjufodern, der Pater Hilarius aber hat 
ie abgemwiefen. Weil ich nun fche daß ich nicht mehr 
‚echt ficher ausgehen konnte, fo tratt ich nur noch in dd 
Chan Baſcha an, nahm von bem Hrn. Iſmael Ha⸗ 
iry Abſchied; bedung einen Maronitiſchen Mukkery 
‚ee mich nach Reſrewan bringen ſolte. Der Pater 
Zilarius begleitete mich in den Rumarck Chan bl, 
‚er Zoll⸗Gaſthof. Nachdem er wieder in fein Convent 
jegangen, und wir auf beyden Seiten beweglichen Abs 
chied genommen, blieb ich in diefem Chan uͤber Nacht; 
yatte gute Gelegenheit von der leiblichen und geiftlichen 
Arzeney, ſo wohl mis Muhammedanern, als Chriſten 
u reden. “ 

Den ıstn Sep. Mit anbrechendem Tage rit« 
en wir von Damaſcus ab, durch eben den Weg auf 
en Berg Libanon, wo ich bergefowmimen war; er 
eichten Nachmittage Dimas, mo wir bie Nachtherberge 
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nahmen. Gegen Abend, Da die Leute mich erkanten 
theils weil ich auf meiner vorigen Durchteiſe einigen Po 
fienten guten Rath gegeben hatte, theils mein Mufker 
folches auch unter den. Hiefigen Chriften befant gemad:: 
wurben viele Patienten zu mir geſuͤhret, welche ich t- 
ber leiblichen Gur, zngleid) auf das Geſuch der geifilic. 

Arzeney fuͤhrete. 
Des folgenden Tages früh verkiefien wir Dim:: 
kamen wicber über Bar Elias odet Heliopolis, bi: 
ben aber nicht hier, ſondern ritten in einem Strich, fer. 
bis an ben Buß des andern Berges, wo wir ein merı; 
in einem nah gelegenen Dorf ruheten, ba ich denn ein:z 
alten Muhammebaner, für feine rothe Augen guten Reth 
ertheilen mufte. Bey bleſer Gelegenheit redete ich ;:. 
gleſch von des Menfchen natürlicher Blindheit in goırii. 
chen Dingen, oder bie göttlichen Geheimniſſe einzufchauen; 
und wie,diefelbe. durch feine menſchliche Kunſt könne rıcı 
trieben werden; es feye auch. kein anderes Huͤlfemittel 2: 
gegen zu finden, als.allein bas Wort GOttes. Dieſe 
aber wird gehinderg, daß es feine Kraft nidye am denen 
Menſchen bemeifen fan, fo lange biefelbe noch in dem 
Rauch der irrdifchen Dinge ſtecken, und fich nicht wolicı 
herausziehen laſſen: denn biefes Mannes ſchwache Auacı 
waren von bem vielen Nauch fo roch geworden; Bahbır 
{ch ibm fagre: gleich wie feine leibliche Augen nicht Ton: 
san beffer werden, fo lange er in der Rauchhuͤtte bliebe 
fo Fönsen auch die Augen unfers Gemüthes nicht gen) 
werden, fo lange wir noch in dem Rauchdampf der € :-ı, 
keiten leben. Dieſes börete der alte Mann und min 
Mukkery, wie auch die andern, weiche aus dem Der 
Dazu famen, mit groffer Aufmerkſamkeit und Stille an. 
Gegen Abend: risten wir von biefem Dorfe ab, it: 
ein hohes Gebuͤrge; che wir ganz auf bie Höhe Kanı:r, 
wurde. es etwas dunkel, fo daß ich wegen einiger Pro— 
pitien die Bin und wieder waren, einen ziemlich gejüz":: 
j . am 
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chen Weg hatte; doch Half mir des HErr gnaͤdig durch. 

Als wir nun oben :auf dem Gebürge uns gelagert harten, 
nahm ich. mein Släfchgen Wein hervor und mwolte etwas 
trinfen, da foderten meine Mukkery folchen von mir, 
Ich wegerte mid) anfänglich, weil ic) nur etwas weni⸗ 
ges für mich zur hoͤchſten Rothdurſt hätte, undanich def 
ſelben (mie fie felbft gefehen) fo fange enthalten als es mie . 
nur möglich gewefen wäre; allein da half Leine Vorſtel⸗ 
lung, fie foberten nicht nur den Wein, fondern auch das 
befte von meinem übrigen Effen, mit: folchem Ungeftum, 
daß ich in groffe Verlegenheit kam. - Was war da zu 
tbun? alleine war ich, hatte zwey verwegene Dienfchen 
vor mir; Gottesfurcht war nicht bey ihnen, nod) viels 
weniger in ihnen; redete ic) gelinde, fo achteten fie niche 
barauf; rebete id) hart, fo wurden fie befperat und vers 
wegen, pochten immer fort; alfo mufte ich hergeben was 
ic) Hatte wenn ich Friede haben wolte. Solchergeſtalt 
find die fogenannten chriſtüchen Mukkery ſchlechter mie 
mir umgegangen , als vorher der Mubammedanifche, 
„ welcher mir ben ganzen Weg über von Beruth bis Das 
mafcıse alle tiebe und Gefaͤlligkeit erwieß die er nur ers 
meifen konte. Ott vergebe es ihnen, ich will es dies 
fem dummen und unmwifienden Volk aud) vergeben, - 


Alfo legte ich mich Halb hungrig und burflig ayf 
bie kalte Erde nieder, um ein wenig zu fchlafen ;_ war aber 
bes folgenden Morgens als ich aufitund , fo erfroren, 
daß ich mich kaum regen konte. Doc) es baurete niche 
lange, weil die Sonne, bald nachdem wir abgeritten wa» 
ren, aufgieng, ba ich Denn wieder warın wurde, Wir 
ritten in dem Gebürge bis gegen Mittag, da Mir ben 
an das Klofter Deie Hannah Schwoyer kamen, 
Deir heißt ein Hof oder auch ein anderes groſſes Gebaͤu⸗ 
de, ingleiljen ein Kloſter. Hannah, heist Johannes 
mit bem Zunamen Schwoyer. Dieſes Klofter liegt in 
einen fehr gefährlichen Gebuͤrge, wo es, theils in Abſicht 
M.St. Sch. Beifen Th. Sf der 


450 Achtes Capitel. 


der Mäuber, theils wegen bes ſteinichten und präcipitan- 
gen Weges ſehr unficher iſt. 
Als ich in dem Kloͤſter ankam, wurde ich ſogleich bie 
dem Abt gemeldet; er gieng mir bis in den Vorhof er: 
gegen, ‚las den Brief welchen ich von Prolomeie c-: 
abzugeben harte, und führete mich ſogleſch hinein. Mee 
zahlte ich in Gegenwart einiger Geiſtlichen den Mukkerr 
aus, und hielte ihm und feinen Cammeraben nochm: : 
ihren Unfug für. Den Lohn nahm er an, das Trir.. 
‚geld aber wolte er anfänglich nicht nehmen, weil er mi: 
nete, ich Härte ihm deswegen beftraft, damit idy ihm des 
Trinkgeld entziehen koͤnte; ich gab es ihm aber doch a: 
der Erinnerung, baß er fein Unrecht ver GOtt demüc; 
erkennen und abbitten, auch fich Fünftig beffer verfaiscn 
möge; weil die Neifenden nur in den Fall ein Trintg:: 
zu geben hätten, wenn fie mie feinem Berhalzen zufri:ten 
feyn koͤnten. Die Patres halfen mir in ihn einzudri 
gen, und fagten: auf ſolche Weiſe macheft du unfe:a 
Namen ſtinkend, benn das Dorf, Namens Beit ſche 
Pr wo ber, Mukkery her war, gehoͤret unser ıfı 

Hitler, 


Nachdem ich etwas ausgerußet hatte, wurde des 
Eſſen zubereitet. Der Abt ſpeiſet gemeiniglich alleine; 
daher wurde id in das Zimmer des Pater Philippi g 
‘führer. Dieſer ift ber eigentliche Abt des Kloſters, tr: 
weichen auch gemeintglich die Fremden fpeifen, wilde 
ihre Klojterfpeifen miteſſen. Weil ich aber ihre Diicer, 
und in Oel gefochte Sachen nicht effen Ponte, ſo lei: 
fie mir erliche Cyer abfochen, und auf den Abend cn 
Huhn Braten; man fahe aber wol, daß der Kloſterked 
dergleichen Köcheren nicht gewohnt war. Da ich rın 
om Abend Fleiſch zu effen befam, fo muſte ich an ta 
Tafel des Abıs Am (General : Abt) Pater Ticol: 
ſpeiſen, damit es die andern Moͤnche nicht riechen m. <- 

ben. 


—— 
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Es find dieſe Mönche von dem Bafilienfer: Orden, 


ınb haben fonft zu der geiedjifchen Kirche gehoͤret, jetzt 


ıber ju der roͤmiſchen; fie leben in allen nath ihrer voris 
zen Art, nur dag fie den Papft zu Rom für das Haupt 
rer Kirche halten, Ein jedes von —* Klöſtern hat 
einen beſondern Abt; und über all? Die 

ver Abt, wie bey den’ Roͤmiſchen der Pater Generalis 


oder Probinzialis, gefegt; Und weil das hiefige Kloſter 


ınter beiten Klöftern biefer Provin das Beſte it, ſo 
‚te ſich der Prodintial hier auf; und ein ſolcher Hi bee 
Pater Nicola, bey bem ich am Abend ſpeiſeter 


e iit ein allgemeis 


Ja dieſem Sande Keſtevan, welches bein Fuͤrſten 


ver Druſen zügehoͤret, haben die Chriſten Erlanbniß, 
Hlocken it ihren Kirchen zü halten, welthes ſonſt ünter 


em Ottomanniſchen Gebiet, Ah keinem Ort als nur hier 
nd auf dein Berge Athos derſtattet wird; jedoch af 
em leßteren Dri muͤſſen die Mönthe dieſe Freheit theuer 
jenug bezahlen; bier aber haben fie es umſonſt. 


Slächmittäge underrebete id, inidy file bein Parek 


Berifiänue ber in Gtlechenland geboren I, und ſich 


ir als Medicus aufhaͤlt, theils im Griechiſchen, kheils 
m Arabiſchen von bet Medicin. u 

Beſn töten Sept. aleng bei Park Getmanus 
Vormittage mit mir Ins Gebürge, um einige Kraͤuter 
'enncn zu fernen, won. deren Kraft Ich geſtern mit ihm 
geredet hatte, und die et zum Theil noch nicht kante; da⸗ 
yen er mith verſchledenes fragte, wie et ſich in biefeh und 
enen Fällen beij den Kranken, zu verhaltch habe? word 
auf ich ihm ſagte, wie ich ed zu halten pflege, Der 
Dann wor fehr vergnugt über ineinen Unterticht, wie 
denn bie Moͤnche ſich alle recht freundfchaftlich bezeuge⸗ 
ten, und nur wüͤnſcheletn, daß Ich einige Monate beö 
ihnen bieiben möchte, Olachmittage gleng ich init ihnen 


In bie Ki 5 moßneie ber Veſper bed, bie fie mit 
Mi Rd ain hn a } en 


N 





N — 
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Singen und Leſen zubradjten. Unterdeffen ſtunde ein 
Tiſch vor dem Altar, darauf Tagen einige Brode; in 


“einem berfelben ſtockten 5 Beine bregnende Wachslichte. 


Nachdem das Gebet vollendet war, wurden Die Bad: 

lichter ausgelöfchet, und ber Pater Nicola der Prort 

cialis, brach Eines von den Broden mitten entzwey; do 

fe zwey Stuͤcke nahm hernach ein anderer Pater, bras 

. Kein kleinere Stucke, und teilte fie unter die Anweſen 
Den aus, da ich denn auch ein Stücklein annafım. 

Sch muß hierbey anmierfen, daß der Miorgenlänt: 


hr Vrod nicht fo größ wie ber Euröpäet ihres üft; fcr 


dern ohngefehr 4 Zoll un Durchſchnitt und "einen halbe 
Zoll Hoch, Eine andere Form habe ih bey. den Morgen 
Ländern, fowol Arabern, bie in den Blachfeldern ınch 
nen, als auch denen Einwohnern in Seäbten und Dir 
feen, nicht gefunden. . Wenn nun bie fünf, umd ſieben 
Broͤdlein, die Chrifius einmal ben fünf taufend, ein am 
deresmal ben vier tauſend Mann Bat aussheilen lafır, 
‚auchnue fo.groß geweſen find, und Die leute doch jet 
geworben ; ferner, mehr “übrig geblieben als ber Bor: 
var: fo erhebet biefes, bie wunderbare und allınad- 


Ka being des Hirn JEſu. 


Als wir aus.der Kirche noch Haufe famen, führen 


kmich der Parer Provincialis: in die Drockerey des Klo 


ſters, woſelbſt nur. eine Priſſe und ein Schrift: Kofler 
war, welcher eben fo eingerichtet ift wie die in Curera 
"nur Daß er gerade auf einem Tiſch lag, und nicht ſo wi 
ſtaden haben ſie in gieſſen laſſen, Die Form 
aber hat der "Urheber dieſer Druckerey, ein num ſchon 
verſtorbener Mönch Namens Soliman, vorgemahle ; 
Daher biefer Typus recht nach orientaliſcher Art iſt. "ch 
"Taufte den Pſalter und -den geiftlichen Zeizeneffer. 


_ unfer, ef item Sen Cop rue Die Zus 


" Die hieſigen Wiöndye reden das Arabifihe, fo Leutiich, 


zierlich und rein, daß es ein Vergaugen if, auch nu 
zur-Uebung ber, Spronge mit ipuen mugugepen, 


A 





— 


Den sten Sen Mach beweglichen Abſchied rit⸗ 
te ich von Deir Hannah Schwoyer mit einem Begleir 
ger, durch einen fehr fehweren Weg ab, und kam in Be⸗ 
such gegen Abend wieder an, wo mic) bie Capuciner 
Patres abermal freundlich aufnahmen. Hier hielte ich 
mich ein paar Tage mit Vergnügen. auf, wurde in der 
Stadt, auch einigen Moſcheen, ferner in ber Synagoge 
derj hieſigen Juden herumgeführet. Die Stade ift der 
Witwen⸗Sitz des Großſuͤrſten von den Drufen, davon 

id) open ſchon mehreres gemeldet habe. 

Als ich mir dem Franzoͤſiſchen Kaufmann Hrn. 
Gale und nod) ein paar anderen Freunden, Durch das 
Herumgeben in der Stadt ; in ein Caveneh dintras, 
verfamleten fish aflerley Kranken, Muhammedaner, Sur . 
den und Ehriften, benen ich zu ihrer. teiblichen und geiſt⸗ 
lichen Genefung Rath ertheilete, a 

HOhnweit biefem Caffeehaus waren gerabe über. erfiche . 
Kaufmansladen: ein. Muhammedaner trat an ben Laden 
feines Glaubensgenoſſen, um ein Stud Domaſceniſches 
Zeug zu kaufen; ber Verfäufer ſagte: ic) habe die Farbe 
Die Du verlangeft, ber Käufer ſahe das Stüf Zeug und 
ſagte: eg. if. bie Farbe die ich ſuche, aber fie brennet 
nicht, Der Türfifche Kaufinann weiſet alſo biefen feinen 
Freund in den Laden eines chriftlichen Kaufmanns, mit 
denen Worten: dieſer mein Nachbar ik kuͤrzlich von 
Damaſeus zurück gekommen; vielleicht findeſt du da 
was bu verfangeft. Dieſer gebet bin, ſindet und kauſt 
das Stud Zeug, kam bey. feinem Muhammebanifchen 
Freunde wieder vordey, ber ſich fo freuete, als wenn er 
es ibm felber abgefauft haͤtte. Solche Uneigennuͤtzigkeit 
unter ben Europäifchen Chriften, Kauf: und Handwerks⸗ 
leuten, zu finden, muͤſte man wohl zehn Sateınen anzüne 


den, - > 
Den aaten Sept. fuhr Ich mit einem Schiff deſſen 
Patron ein Grieche ‚war, sr Berurh ab, und fam 


oe 
. 
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gegen Abend in den Hafen ben Tripolis an. Det: 
pitain nahm zwar das Schifferlohn, aber bewieß mi 
fonft alle Höflichkeit und Freundſchaſt. Die Stat In 
polis liegt eine’ gute haibe Stunde von dem Hafen ı 

. da denn die Paflagiers auf Efeln in die Stadt reis 
und dies that ich auch, wurde von bem Englifchen Cr 
ful Hrn. Palmentier und andern anweſenden Freunde 
freundlich bewillkommet und yon dem Eonful liebreich b 
berberaet, 

Den 231m Sept. Seite fruͤh fragte mich I 
Eonful, wo ich zu Damafenss logiret haͤtte. Ich iv 
ge: im bem Capuciner ⸗Kloſter bey dem Pater Silarie 
Er: die Franken kehren fonft hey denen Patrıbus di 
Terra fanta ein. Ich: biefe wolten mich wide cui 
nehmen, und hätten noch dazu durch ihr unbefonnens 
Verfahren, mit bald einen übfen Stand in Damaſen⸗ 
perurſachet, wenn nicht GOtt beſonders feine Hand uͤder 
mir gehalten hätte. ¶Dabey erzeplete ich ihm and dene: 
Franzöfifchen Kaufleuten, bie mit jugegen waren, alıs 
mie eg gegangen mar; da wurden fie alle aufgebeech, 
End einer fagte; o Die groben Efels, 

Bey dem Mittageſſ 
M bier Auffaltender Me 

ohann Paulini. DI 
mit mir in der Stadt heru 
#8 ju, fügte aber: führe 
fihlig. Ich merkfe alfo, 
mürde, barauf ich mich wi 

alfo deſto mohr quf unfern | 
im als Medicus jn der 8 

eitete, fa hielten mich dies 
& füßeete mich zuerf} durch 
gut giengz darnoch ii in bag 
wolfen wir Ar Biſchof ſpi 


dag wit bold Abſchled rapmen, Unfermeges en: | 
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pir einigen kranken Muhammebanern Rach geben, wie 
enn auch einige Patiensen ohnweit der Hauptkirche, wel⸗ 
be jeßo die Haupemoſchee iſt, an uns famen. Dein 
zührer gieng ganz. dreifte hinein, als wir aber faft in 
er Mi:te besfeiben waren, flunde er ftille; ich merkte 
Unrecht, weil uns viele Janitſcharen und andere, verdrieß⸗ 
ich anſahen; fagte baber zu meinem Führer, er möge 
och forfgehen , damit mir eilends durch einen andern 
Hang aus der Mofchee hinaus kaͤmen. Darauf fragte 
r einen Muhammedaniſchen Kaufmann, ob man niche 
peitee durchgehen fünner Diefer aber fagte: du bift nicht 
ug, was macheſt du? gehe hinaus, font kommeſt du 
n Unglück. Wie hiſt du fa unbefonnen ? Als mir nun 
vieber heraus kamen, rotteten ſich etliche zufammen, und 


vollten auf uns Ioggehen: aflein ich hoͤrete, Daß der 


Drupammedanifhe Kaufmann fie befänftiare, und fagte: 
zebt euch zufrieden! ber eine if ein Srembling, und der 
indere iſt ein Megnun ( Narr,) indeſſen eileten wir 
'ortzufommen, und ein Scherif ( Edelmann) rief ung 
in; deſſen Sohn reichte mir die Hand, um feinen Pulg 
u fühlen: ich that es, und fgate: bu biſt fo frank wie 
Hin Sich Im Waſſer. Der junge Here verſtunde ans 
faͤnglich dieſes Gleichniß niche, big es ihm ein anderer 
fagte was bag heiffe. Da wurde er froh. Dieſer Um⸗ 
ſtand befänftigte auch hernach die andern, daß fie ung 
aicht mehr verfolgten. 


Mach dieſem kamen wie an eine Moſchee wo bie 
hauchende Mönche ihre Gauckeleyen treiben; ba hoͤreten 
wir eben einen hauchen, daruͤber idy anfänglidy erſchrack, 
weil ich es fonft noch nie gehöret hatte; doch aber von 
bem Orden ſchon wuſte. 8 ich meinen Fuͤhrer Tage: 
was das Geſchrey bedeute? fagte ers es iſt hier dag Klo⸗ 
ſter der hauchenden Moͤnche. Ich fagter koͤnnen wir 
nicht näher hinankommen? Er: Ja, und hiermit giem 
am wir an ein Begitter, wa wir hinein fehen fanten, 

af4 abein 
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allein ber Mönch Hatte eben aufgehöret zu Hauchen, fo 
. daß ich die teibesitellung diefeg Menſchen nicht mehr ſe⸗ 
- ben konnte ; aber bas fahen wir, daß fein Bart u:) 
Bruſt ganz voll von ſchaͤumenden Speichel mit Dur cr 
‚ termenget war. Die Haare hingen ihn um ben Sc 
wie einer Furie, bie Kleider waren heßlich zerriſſen, un: 
fo ſtunde er da umb ließ fi von den andaͤchtigen 2: 
ſchauern anrühren. Es kamen anfehnliche Männer, ned 
men ihren Bund ab, traten alfo mit entbloͤſſetenn Hau 
te an den Kerl, der gehauchet hatte, und fo ſcheußiod 
und edefhaft ausſahe daß einem hätte übel werben n.: 
gen. Wemm ich es nicht vorher gewußt mb fehon mich 
abſcheuliche Menſchen hätte gefehen gehabt, fo waͤre ıc 
erſchrocken. Diefe vornehmen Lente aber giengen mit fc: 
cher Ehrerbletung an Ihn, rühreten ben abflieffeuben Ge⸗ 
fer mit'ihrem Singer an, und falbeten bamit den Sheis 
des Haupts, den Dart und die Augenlieder; Dem lieſſen 
fe ſich Die Backen von ben Händen dieſes faubern Keris 
beſtreichen, und fo giengen fie mit Ehrerbietung dem ihm. 
Als die Vornehmen das Beſte von der angenehmer 
Salbe weg hatten, fo kamen die. Geringeren und neh⸗ 
mien die Ueberbleibſel. Doch ih muß hier von der eckel 
haften Sache abbrechen, Zu | 
Das Saucen habe ich alſo gehoͤret, aber Die Sei 
beesſtellung nicht geſehen. Es beſtehet aber dieſes Hau, 
chen in einen Ton den er von ſich giebt, wie wenn ein Hund | 
. bumpfig beilet ober hauet, weides geibüs anyuhösch 
iſt, weil er gejwungen aus Der vollen Bruſt fo lange he» 
et, bie der Speichel, mis Blut vermiſcht beraus | 
laonmnunt. | 
Solchergeſtalt habe ich num dreyerley Arten von 
den Ordenslenten der Muhammedaner geſehen; nemlich 
die Betenden, iu Aleppo; bie Tanzenden zu Conſtan⸗ 
sinopel; und Die Hauchenden, hier in Tripolis. 


Der 
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Den asten ritte ich in Begleitung des Hrn. Abbor 
ach dem Berge Libanon, wo die beruͤhmten Cebern 
ind. Da die Sonne untergehen wolte kehreten wir bey 
em Gelftlichen des Dorfes Zone, am Fuß des Berges 
in. Diefer hatte Kinder und Kindess Kinder, etwa 
woͤlf bis fünfzehn Perfonen zufammen, welter waren 
such ‚feine Einwohner hier; wie benn bie ganze Gegend 
ehr vermüftet iſt. — 
Mit dieſem unſerem Wirth hatte ich eine gute Un⸗ 
erredung von der Uebung des wahren Chriſtenthumes, 
ind was ein reblicher Seelen⸗Hirte dabey zu beobachten 
Jabe; wobey ſich alle. Anweſende aufmerkſam bewieſen. 
Als es nach Mitternacht war, ſagte einer von den 
ungen tenten zu dem Alten: Hoͤre doch auf den Herrn 
u bemühen, er muß ja ſchlafen und ſich ausruhen, Dee 
Alte fügte: laß mich doch Zehen, ſolcher Tag kommt mie 
sicht fo bald wieder, Diefes ift eine Mache des Wuchers; 
and weit ich fehe, daß er niche müde wird, fo will ich, fo 
muß ich fo viel gewinnen als ich nur immer fan, Gert 
wird es ihm wohl vergelten, was er an uns hut, Ce 
wird ihm feine Stärke ſeyn, daß er es nicht merken wird, 
Und zu mir fügte er mit Thraͤnen: Ach Gore nergelte 
euch doch den guten Unterricht. Einmal fagte er: du 
bift ein rechter Churi. ( Prieſter) Ich fagte: ich bin ein 
Mebdicus, wie kann ich denn ein Priefier ſeyn? Er: 
bes fan gar wohl beyſammen fiehen; als Mebicus ratheſt 
bu zur Erhaltung des Leibes; als geiftlicher Arzt aber, fuͤh⸗ 
reft du die Kranken an der Seele, zur Geſundheit derfeks 
ben. Ich: wenn ihr es fo verſtehet, fo Ban ich. beydes 
feyn. Dies gab mir noch Gelegenheit von dem rechten 
und befien Atzt Seibes und der Seelen, Chrifto JEſu 
zu reden, babey ich bie Geſchichte von ber Auferwe 
Lajari vorlas und hernach erläuterte. Alſo wurde es Zeig 
abzureifen; da folglich dieſe Unterredung uͤber acht rum 
den gedauret haste, und bier an Fein fhlafen zu geden⸗ 


gen war, . 
| 12 28 Dan. 
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Den 36m: Als wir heut, noch ehe es red 
helle wurbe, von Adjis abritten, muſte ich mich tes 
Schlafes ziemlich erwehren, big wir in das Gebuͤrge ka: 
men, ba der Weg fo gefährlich war, daß ich abſteiqt⸗ 
und zu Fuſſe geben mufte, da vergieng mir ber Schiei. 

So gefaͤhrlich der Weg an einigen Drten war, fo anır 
nehm wurde er uns durch bie rauſchenden Bit 
lein; den Geſang bee Vögel; Obſt, Pinus, Copreii:r 
Sichten, Buchen und Eedern: Bäume. Zumeilen kam: 
wir an cine Ebene, als Eden und Bifcbery, wo ein 
vortrefliches Korn, Walzen, KHafer und bergieicer, 
waͤchſt; fo ritten wir über Berg und Thal mechfelsm:ii 
mit dem gröffeften Vergnügen bis wir gegen zehn Us: 
an das Carmeliter Kiofter kamen, mo ich jezt nur ein 

Pater Namens Paulus nebft feinem Bedienten aufhält; 
weicher uns mit Freuden aufnahm. Bas Kiofer oder 
Hoſpitium If mie eine Grotte in ben Fels gehauen bes: 
gleichen auch bie Kirche welche etwas haͤher liegt; da ein 
Quell tlaren Waſſers, durch die Kirche, in das Hoſpi⸗ 
tium laufe, und von ba weiter ben Berg hinab gehet. 

Wir waren bisher fünf Stunden lang "Berg an geſtie⸗ 
gen, und fahen doch noch lauter Berge um ung’ die man 
in drey Stunden erfterfteigen fan; fodaß manalfo, umdie 
hoͤchſten Hügel bes Berges Libanon zu erreichen, gut 

acht Stunden hoch fteigen muß. Wenn manvde der Thür 
des Kofpitii ift, fo hat man eim rechtes Amphitheatrum 
von Bergen ; welches durch bie oben bemeldete Frucht 

_ barkeit des Erdreichs, wie auch durch die Haren Bächlein 
and Waſſer-Faͤlle von ben Felſen, recht ergügend zu fe 
ben und zu hören il... 

Machdem wir ein wenig gefchlafen hatten, Führe: 
uns der Pater Paulo in die Kirche und in bie Gtotte 
wo bie Patres begraben werden, Ben biefer Brorte 
iſt ein Felſen, der Rebet am Berge wie ein Obeltſcus, 
ohngefehr funfzig bie fechzig Schuh hoch. Auf ber Sort 
ge deſſelhen iſt ein hölzernes Kreuz befeſtigetz wie feldıs 

aber 
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aber hinaufgebracht worden, ift nicht befchrleben, daß es 
aber mdglich gewefen fen, ſiehet man aus der Wirk - 
lichkeit. j a 

Den 27ten. Ritten wir in Begleitung bes: Paten. 
Paulo, der feinen Koch mitnahm; nad) dem Cedern⸗ 
wald, zuerft über eine gähe Anhoͤhe, und denn durch 
eine ſchoͤne Fläche, bis wie den Wald erreichten, Dies - 
fer mag etwa eine Stunde lang, und pielleicht auch fo 
Breit ſeyn. Auſſer den Cedern, finden fid) dafelbft einie 
ge Eypreffen und ziemlic, viele Wacholder Bäume, bie 
wol bis zwanzig Schuh hoch wachſen, und deren Stamm 
im Durchſchnitt wenigftens einen Schuß hat; die Eye 
preſſen aber, wachfen ben hohen Cedern gleich, 


Die Cedern find entweber gerade hoch gewachſen, 


wie ein Tannen ⸗Baum, oder etwas in bie Krimume, 
wie bie Kiefern. Die fünf bis fechs aleen Cedern, 
find dem erfien Stamme nad), etwa zwanzig Schuh hoch ; 
oben aber breiten fich zwey, brey, bis.vier Zweige aus, . 
bie noch funfsig bis fechzig Schuß höher fleigen. Ic 
und Hr. Abbot mafen mit einem Bindfaben einen fols 
chen Stamm, der uns am dideften vorkam, und fanden 
Daß er fiebeg und dreyſig Engliſche⸗Schuh und fieben 

Zell im Umfange hatte, , 
Die Rinde des Baums, iſt ber von ben Tanııen 
ähnlich, wie auch einigermaffen bie Blätter oder Nadeln. 
Die Frucht ift auch faft den Tannen Zapfen gleich, das 
Harz weiches fowohl von dem Baum, als ben Zapfen 
herunter flieffet, ift fo weich wie ein Balſam; der Ges 
such deſſelben, kommt bem Balſam von Mecca ſehr 
ähnlich, Alles was man von dieſem Baum angreiffet, 
gibt einen ſtaͤrkenden balfamifchen Geruch von ſich; folgs 
lich iſt der ganze Wald fo angenehm und wohl riechend 

daß es eine Luſt ift darinn herum zu gehen, 
. Die Ehriften, Griechen, Armenier und Tateiney 
fommen jährlid hierher und halten an bein vu" 
: en 





ren. 
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Berklaͤrung Chriſti ihre Andacht; es darf aber niemen 
einen Baum, unter ber Strafe des Bannes, verletzu. 


- Die Zweige, welche durch Wind und better abialle: 


koͤnnen bie Pilger zu ihrem Eifen nach verrichtetem Go 
tesbienft, verbrennen; doch bedienen fie ſich mehr ix 
Wachholder · Bäume, | 

Hear Abbor gieng nebft feinem Knecht in ber 
Walde Herum, und hat einige Rebhuͤhner gefangen N: 
von unferem Koch geſchlachtet und zum Mittags eſſen ı. 


. bereitet wurben ; fo fpeifeten wir unter einer von den gt:; 


fen Cedern, mit vielem Vergnügen, Nach Tiſch si: 


dh den 12oten Pfalmm und pielte alfo meiner Eompagr 


eine Erdauungs» Stunde, wmoben fie alle aufmerfam m. 
Nachdem wie uns alfo unter biefen Cedern ver 


gnügt und ihren balſamiſchen Geruch genug genofer far: 


ten, preifete ich Gott der. mich auf meinen, zum cheil ber 
fehmertichen Reifen, auch bis hieher geführer, daß ich die 
fe Koͤſtlichkeit und Herrlichkeit feiner Gefchöpfe Habe be 
trachsen koͤnnen. Gegen Abend risten wir wieder jur 
in das Hofpitlum,. a: 

Den 28ten. Da ich heufe früß für mich den 72 10n 


Pſalm betrochtete, faßten fich einige andere zu meir, 


daher ich das Hebräifche ins Arabiſche überfete, und den 
Text erläuterte, Zulezt kam auch der Pater Paulo bes 
zu, der noch etwas mit anhoͤrete, und hernach anfierg 
don der Hebraͤiſchen Sprache, als einer feiner Meinung 
nad) ſchweren Sprache, zu reden. Ich fagte: ja fie iii 


ſchwer für faule und verdroflene Leute; für Leute aber die 
Gottes. Wort.lieb haben, und baffelbe auch von Herzen 


begehren im Grundtert zu leſen, iſt ſie fo leicht, als im 


‚gend eine andere Sprache, Als aich darauf ihm vom dem 


feſſor Tbeoli zu Rom erzehlete, daß der it 
Ber —28 Sprache ‚gerebet, 77 Die 


Nachlaͤßigkein ver Studioſorum Theologiä, in ai 
Be Ä Ä t 


Ian 


Bereifung des Berges Libanon 2c, 1755. 461 


icht auf die Grundſprachen, beſchweret habe; fo ſagte 
r: das iſt einer unter taufenden; ich kenne den Doctor 
Theoli aud) In Rom, manwirbaber wenige feines glei⸗ 
hen finden. Ich: wo Die Begierde, eine'grundliche Erkaͤnt⸗ 
vis in ber heiligen Schrift zu erlangen, ſich finder; ba 


vird man aud) Fleis anwenden das Hebräifcye zu lernen. 


Hiermit giengen wir zu Tiſche, da ich benn noch etwas 
‚on bem göttlichen Wort, als ber angenehmefien Speife 
ver Seele redete. 


Nachmittage ritten wir aus bem Hofpitio wieberab, E 


ind durch Bikeri und Ehden das Gebuͤrge hinunter; 
amen an ein wüftes Dorf, "Ibn Aſche, genant wo die 
Einwohner faft alle ausgezogen "waren. Einige halten 
sch unter den Bäumen, wie Reiſende auf, damit fie im 
Sal der Noth davon fliehen koͤnnen. 


Weil die Sonne untergieng, alswir hieher fomen, 

ſo lagerten wir uns unter. einen groffen alten Oelbaum. 
Nahe dabey hatte fich der Schultheiß bes Dorf, auch 
unter einem andern Baum gelagert. Diefer Dann mit 
Namen Dieb (Wolf) kam gleich an uns, und bewill⸗ 
Fonmete uns, teil bei Delbaum wo wir abgefliegen wa⸗ 
zen, ihm zugebörete. Ich fragte ihn, warum er Dieb 
{ Wolf) peifle? Er fagte; Meine Muster hat viefe Kin 
ber gehabt, die find alle geftorben ; darum hat fie mir die⸗ 
fen Namen gegeben, damit ich beym Leben bleiben mögte; 
und es if ihr auch gegluͤckt ih lebe noch und habe Kine 
der ınd Kindes Kinder. Ich fagte ihm, daß ber Wolf, - 
in der heiligen Schrift als ein reiffenbes und neidiſches 
Thier befchrieben werde; er möge alfo zufehen, bag er, da 
er Wolf heiſſe, nicht den Namen in der That führe, 
fondern ein ſtilles und gebuleiges Lamm werde. Er freum 
te ſich über diefe Vorſtellung, ‚Elopfte in Die Hände, und 
Da ich ein wenig im Gefpräche inne hielte, ermahnete er 
mid, weiter zu reden: Ich fagte ibm alfo ferner in auſe⸗ 
hung feines Namens, da er, und wir ae, ( denn es 

| | u 
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waren auffet meinet Reifegelel ſchoſt ud; mehrere juge 


2) von Natur, Wolfsartig feyen, d; i. voll pen Meib, 
chgierde, Ungehdrſam und Wiederſpenſtigkeic. Cr 
ſeye alſo nicht nur dem Namen nad) ein Wolf, fonber 
Babe eben die Wolfsart an ſich; tab er. werde mis ır 
ter den Völkern begriffen, welche nach Jeſa. 11. Ei: 
fe heilen: er habe aber eben daher auch das Recht, ji: 
. Der Verheiffungeri Gottes anzumaflen, daß nicht mu 
Die Sammer mitten unter ben Wolfen weiden, ſonden 
daß duch die Wölfe zu gedultigen Laͤmmern des grofie 
Hirten JEſu Cheriſti gemacht werden ſolten. Er koͤnne 
ſich alſo ſo gut als andere zu ber Erbarmung Sorte mer 
ben, und ben gnäbigen und einigen Hirten IEſum Chr 
— anflehen, daß Er doch feine Gnadenderheiſſung er: 
üllen möge, da er zu denen Juͤngern gefägt hat: Sicke 
ſende euch wie Schaafe mitten ünter Die Woͤife. Er 
inoge alfo auch die Apoſtel oder ihre Nachfolger ja ihm 
als einen Wolf fenden; d. i. Er moͤge ihm Die Eule 
ten der Apoſtel in die Hände kommen laffen, Damit ct 
durch deren tefung und Betrachtung aus einem reiſſen⸗ 
ben Wolf, ein gedultiges Schaaf werbe, Hierben flug 
der Mann und einige andere mit ihm Die Hände über deu 
Kopf info ünd ſchrien seit Sauter Stimme: Amen! 
Amen | Ä 
DDarnach gab ich ihm ein Buchlein, welches er, 
weil er ſelbſt nicht leſen konte, feinem aͤlteſten Sohn go 
ben wolte, bet gut leſen kan. Dieſes nahm er mit wer 
nenden Augen an, kuͤſſete und verwahrete es forgfälr:z. 
Alfe daurete auch dieſe Arbeit die ganze Näche hiudurc, 
daß ich nicht ein Auge zuthun konnte; dabey ſich ber Ar: 
Abbot verwundette/ wie ich in ſo kurzer Zeit die Arabiſche 
Sprache fo weit gelernet Hätte, ba ich fo lange Diſcent⸗ 
fe führen künte; er feye nun ſchon fo lange Bier, und 
vaͤre nicht im ſtande auch mut einen techten Ganbeis » 
Biſtonto zu fahren Gran ich ihen ahtımerte i bein “ 
. | | & 
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m, iſt die Gabe der Sprachen’; dem ändern bie Gub⸗ 


x Weiffagung, oder Erläurerung der Schrift u. ſ. w. 
‚geben, ı or. 12,4: 10, | 


Hietmit ritten wir den 29ten September, fruͤh um, 
Uhr von Abn Afche ab; der Schultheiß Dieb begleis 
te ung bis durch bie Del» Gärten, damit wir nicht in des 
enfeiben verirren moͤchten. Als er Abfchied nahm, fags 
er: GOtt folte uns fü viel Gegen geben, als Tropfen 
n Meere find; 


Nun harten wir noch einige Hügel gu beſteigen, dar⸗ 
uf kamen wir. wieder in die Ebene, und verlieſſen alſo 
en Berg Libanon, welcher fo angenehm if, daß 
yenn er nad) Würden bewopnet und bebaust wäre, mit 
techt ein Paradieß koͤnate genennet werden. 

Vormittage kamen wir wieder zu: unſerm Confſui 
yrn. Palmentier, welcher mich Nachmittage in das 
derwiſchen Kloſter, wo ſich die tanzenden Moͤnche 
er Muhammedener aufhalten, flhretes es iſt aber jeyt 
ur noch einer dieſer Mönche hier, der das Ktöfler bes 
yohner," weil ſte mit ihrem Tanzen, nicht fo viel Beyfall 
rbalten haben als die Hauchenden, davon oben, nicht 
hne Edel, Meldung geſchehen. Dieſes Kiofter heiſſet 
Nullah Chanah, weil es ein Mullah (Baſſa) et» 
auet hat. Es iſt Hier die Waſſer: Kunſt, wodon bie 
ange Stadt iht Waſſer bekommt; weiche ver Mullah 
uch angeleget hat. | 

Des folgenden Tages, ließ ber Conſul einen ihm 
efannten Juden zu fich Bommen, Namens David der 
igentlich In Sydon wohnet, aber turgen der Mahlerey 
1 Freſco, und Unftteichens Der Taſelwerke in den 
haͤuſſern, fi) bald hiet, bald dort aufhält, 

Da wir nun eine Weile von der Mahlerey und dem 
einen Auſtreichen in Itallaͤniſcher Sprache geredet hat⸗ 
en; fragie der Cenful den Inden Davids ud. * 
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ben. Baue Du aber ſelbſt das Haus da deine 
Mertlichteis wohnen möge, Amen! \ 
Den iten, Als wie geftern den Hin, le Graude 
efuchten, erzehlete er uns baß vor wenig (jahren eines 
Rarunitifhen Priefters Sohn, ein Juͤngüng yon 18 
ahren, ſehr ſchlecht von dem Berge Libanon wieder 
ruͤkgekommen fey. Dieſem begegnet in dem Bald, 
es war Abend geworden, ein Tyger; als er in der 
rne bie ſeurigen Augen diefes Thiers erbfidtere, wurde 
war in Furcht geſeht, doch ermannet er ſich, und da 
Tyger naͤher komt und eben Den letzten Sprung auf 
thun will, fo fehieffet er feine Slinte los, trift das 
er in die Stiene, daß de Kugel durch ben Ruͤckgrad 
!t Diefer war alfo erlegt; es dauret aber nicht lan 
ſo komt noch einer ; der Juͤngling faſſet fein langes 
Ter weiches er an der Seite hatte, fo, daß da ber 
auf ihn Tosfpringet, ihm das Veffer in den Bauch 
et, und mithin war auch dieſer uͤberwunden. Kaum 
zet einlge hundert Schritte weiter, fo komt der dric⸗ 
hun hatte er nichts meht bey ſich als eine ungeladene 
e; mit dieſer ftellet er fich in bee Defveration fo, 
da der Tyger auf ihn losſpringet, er ihm mit dee 
war die Stirne einſchidget, aber hiermit auch 
inte zetdricht und nun völlig entwafuet Iu 
n Zuſtande kommet er aach Hauſe, die Eltern ſeden 
an ihm, daB ihm ·etwas ſchweres müffe begegnet 
‚ und da er Ihnen ben gangen Vorgang erjehler hat⸗ 
gehen: fie des folgenden Tages Hiteumd ziehen denen 
vten Tygern die Haut ab; ber Sohn aber legt drey 
je krank, und Richt, . 


D f dieſe Geſchichte theils 
der * Stephanue, weil 
: Vai 38 auch diefen Namen 
uͤhret gen, daß es hier zu 
.nde ar nd dieſes habe ih auch 
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GBebraͤiſch Fünne? ber Jude antwortete: das iſt ja meirı 
Sbprache, warum folte ich bie niche konnen. Mun fir: 
ich an Hebraͤiſch zu forechen, und fagte: daß biefe Er «- 
ehe zwar bey Eber geblieben fey, aber ben feinen Nachton 
men bergeftalt in Abnahme gekommen, daß wol un:: 
tauſenden, Baum einer mehr gefunden wird, der bie r: 
ne Eberifche oder Hebräifche Sprache redet. Hierc 
wendete fih der David zu dem Conſul und fagte: %::: 
Eonful ich bin verrathen, bas ift ein Hebräer „ aber :- 
nice Ichſ fagte: ich glaube wohl, daß ihr es n.: 
flüßig redet, aber bach werdet ihr es verfieben wenn ı5 
rede? Er antwortete auf Hebraͤiſch: ja ich verfiche 
wopl, aber wir haben nur im Reben Feine Uebung. \5: 
ſdo hoͤret denn was ich ech zu fagen Habe. Er: — * 
muß ich fragen ob der Herr ein Jude iſt? Ich: Sa, 
ein folcher, ber GOtt und ben Meßias befenner und n.d) 
Dem neuen Bunde lebet. Jerem. 31,31. .Dieſen 
Spruch erläuterte ih. Darauf fagte ee: Schweiß nun 
ek wer er iſt; ich habe gehoͤret, daß er auch in 
erufalem und Sepher geweien ey. Ich: a, auch 
in Tiberias; und eben, was ich bort gefaget habe, ts 
ber ich auch euch zu fagen, Darauf erläuteree ich ih: 
Sach. 9,9. Jeſ. 2, 1. und Jeſ. 53 . handelte ferner ven 
der Zukunft des Meßlaͤ zum Seid, und zeigte daben, 
daß bemjanigen, welcher ſich wegert, an ber erſten Zus 
kunft in Gnaden, Theil zu nehmen, bie andere Aukuri;, 
erfihrecklich feyn werde. Hiermit gieng ber Zube Dar.) 
nicht ohne Bewegung fort, und verfprach mich maorgın 
abzuholen und in die hiefige Synagoge zu führen, 
j Gelobet fey ber HErr täglich, auch fr die Guade 
bie er mir in dieſem Monat erwiefen! Amen, 
October. 1755. 


| PM. 124 
2Err ſey mie naͤdig, zerreiſſe alle Band 
die mich hindern Finnen, Dein We Zus et 


ben. 
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ben. Baue Du aber ſelbſt das Haus da deine - 
Hertlichkeit wohnen möge Amen! ,  , 
Den iten. Als wir geftern den. Her, le Grande 
heſuchten, erzehlete er ung! daß vor wenig Jahren eines 
Marunitifchen Priefters Sohn, ein Nüngfing von 18 
Jahren, ſehr fchlecht von bem Berge Libanon wieder 
urudgefömmen ſey. . Diefen begegnet in dem Walde, 
ba es war Abend geworden, Ein Tygerz als er in ber 
Berne die ſeurigen Augen diefes Thiers erblickete, wurde 
r zwar in Furcht gefebt,. doch ermannet er ji), und ba 
der Tyger naͤher komt und eben Den leßten Sprung auf 
hn thun will, ſo ſchieſſet er feine Flinte los, triſt das 
Thiet in die Stirne, daß die Kugel durch den Rückgrat 
jeher. Dieſer war alſo erlegk; es dauret aber nicht lan⸗ 
je, ſo komt noch einer; bee Juͤngling faſſet fein langes 
Meſſer weiches er an der Seite hatte, fo, daß ba ber Ty⸗ 
jee auf ihn Tosfpringet, ihm das Meſſer In den Vaud) 
aͤhret, und mithin war auch dieſer überwunden, Kaum 
zieng er einige hundert Schritte weiter, fo komt der drit⸗ 
e; hun hatte er nichts mehe ber ſich als eine ungeladene 
Flͤnte; mit dieſer ftellet er fich in Dee Defveration fo, 
aß da der Tyger duf ihn lesſpringet, er Ihm mic dee 
Flinte zwar die Stiene einfchläger, aber hiermit auch 
Ye Flinte zerbricht und nun nöllig entwafner iſt. In 
dlchem Zuſtande kommet er aach Haufe, bie.-Eitern fehen 
yald an ihm, daB ihm etwas ſchweres müfje begegnet 
eyn, und da er Ihnen ben ganzen Vorgang etzehlet hat: 
e, gehen ſie des folgenden Tages hin. und siehen denen 
'rlegten Tygern die Haut ad; der Sohn aber liegt drey 
Tage Frank, und ſtirbt. | 

Der Hr le Brand kam auf dieſe Geſchichte theils 
bed der Nennung milnes Namens Stephanus, teil 
der Water bes bemeldeten Juͤnglings auch Diefen Namen 
gefuͤhret hat; theils aber um zu zeigen, daß es hier zu 
lande an tuͤchtigen Medicis fehle, und dieſes habe ich * 
MSe. Sch. Keiſen Cch. Gs ſelbſt 
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felbft hier in dieſem Sande etfahten. Indeſſen, ben die 
fen erzehlten Umſtaͤnden des Junglings, ſolte es. wei: 
Frankreich und Teutſchland dem geſchickteſten Mer: 
ſchwer geworden ſeyn, ihn durch mediciniſche Kunſt! 
Leben erhalten zu haben. 


Nachmittage gieng ber Eonful mit mir und Fr. 
Abbor an die Berker Elbeddauwy, d. i. der: 
Fiſchteich, auf deſſen Mitte ein Luſthaus ſtehet; int- 
ſem Teiche find ſehr viel Fiſche, die Leute welche hiche 
ſpatzieren gehen, haben ihre Luſt daran dieſe Thiere r 
Brod zu ſpeiſen, fie werden aber nicht gefangen, rri 
fle denen, die nur ein weniges bavon effen, das Fide 
verurſachen. Ehedem ift ardiefem Pla eine anfepniic: 
‚Kirche gewefen, die aber zur Mofchee der Muhammers 
‚ner gemacht worden ; darnach eine Muhammedaniſcht 
ärme Schule, aber aud) diefe iſt eingegangen, m) run 
iſt es eine Art von einem Luſthauſe, wo die Seute aus bır 
"Stadt, von verſchiedenen Religionen, hinausgehen, um 
fi) zu divertiren, weil’ man hier gar. eine angenehm 
Ausſicht hat 


Den sten. Da ich fchen geftern und heute Bon 
mittage vergeblich auf den Tuben David gewartet hatt, 
ging ber Conful nebft Hrn, Abbor mit mir an dem 

Meer, wie auch in einigen Gärten ſpatzieren; ta ic 

‚denn Gelegenheit hatte dem Conſul Palmentier immun. 

‚nähere Nachricht von dem Inftiruto Iudaico und dm 

eigentlichen Zweck meiner Reiſen zu geben, welches ifa 
ſehr lieb zu Hören wann. . 


Den sten. Fruͤh ritte der Conſul mit mir und 
Mr. Abbot nad) Capbrora, einem Dorf im der angt 
nehmeſten Oegend, wo meiftens Griechen wohnen, und 
"wo er ein Haus hat, da er ſich zuweilen gu feinem Ber 
gnügen aufbäle Das Dorf iſt Hemlich groß, und es il 


ehedem auch ein anfehnliches Kiofter hier geweſen, 3 
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hes aber nun völlig eingefallen. Ich wolte Ben Geiſtin 
hen des Orts ſprechen, man wegerte ſich eine fange Zeit 
nich vorzulaſſen, ich merkte aber bald die Lirfache; dem 
a ich endlich vorfam, fand ich ihn fo befoffen, daß er 
ar nichts von ſich wufte, und bie übrige hier. wohnendo 
)atres waren jetzt auch nicht za Haufe, Alſo muſte ich 
ich diesinal nur mit ber ängenehmen Gegend begnügen, 
9a ich mid) in dem Zimmer des Eonfals ein wenig um⸗ 
ihe, fand ich nachftehenden Vers im Arabifchen an einet 
‚enfter » Wand angefchrieben:. „Hier fllegen wir ab, und 
machten uns wieber auf den Weg, fo ift diefer Welt⸗ 
lauf, Ankommen und Weggehen. Der Menſch denkt 
oft in ber Welt eine ewige Dauer zu finden, aber a’ tes 
trüget fh: „ \ 

Gegen Abend ricten wir wieder nach Hanfe. Nach 
m Abendeſſen ſprach ih mit bein Hrn. Abbor eina 
nge Weile von feinem Seelenzuſtande, der zwar richtig 
t, nur miſchet fi zuweilen nad) feinem Teimperäimene . 
was melancholifches darunter, Yoeil es ihm an einenk 
uͤndlichen Unterricht von der mäßrdı Erkentniß bes 
jerföhners fehler; daher ich ihm ein und andern guten 
ath ertheilete. Bey meiner Unterredung fagte er zu⸗ 
eilen: ach wie füß, ach wie füß, iſt doch das, ohne 
erdienſt, aus Graben erft gerecht werben, und dam 
ilig. Ach wenn doch auch in der Englifihen Kirche 
s Evangelium mehr getrieben wuͤrbe. 

Den sten, Vormittage harte ich meine Betrach⸗ 
ng dor mich über das heutige Sonntags : Evangelium 
tateh. 9,1. Nachmittage ſieß der Conſul einen Jüdi⸗ 
‚en Schufbebienten rufen, der mid) in die Synagoga 
hrete, welche für Die geringe Anzahl ber biefigen Juden 
oß genug if, Als wir inein getreten waren, kam bee 
cbocher ( Schlädhter) nebſt hoch einigen andern Ju⸗ 
n auch herzu. Ich nahm alſo Gelegenheit. von dem 
nte des Schlaͤchters zu reden, Daß er alles gemau uns 

ET 32* ei 
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| | 
terfuchen müffe wenn er ein Vieh ſchlachtet, wie auf“ 
der Behutſamkeit die ınan bey bem Schlachten dar Lei 
chiere anzumenden hatte, Ferner zeigte ih, wie); 
nur ben dem duffern, nemlich den Eeremenim, fr" 
hen geblieben, und das Befte, den Kern der Opfend 
nemlich das gegenbildliche Dpfer des Meßiaͤ, ve" 
habe; und eben daher, da die Zeit der Ankunft bs 
. fid vorhanden war, haben fie wegen bes Grwirns! 
Menſchenſqtzungen Ihn nicht erfant, und das fr:: 
bis auf den heutigen Tag noch die Urſache ihres grii" 
und leiblichen Eiendes. Sie ſagten: Ihr woltnrh 
rechten Juden ſeyn, aber ihr haltet bed nicht did} 
ſchneidung. Sch: Iſt Abraham gerecht meiden? C' 
Ja allerdings. ch: wenn, vor oder nach M * 
ſchneldung ? Sie: vor ber Beſchneidung. 6: "' 
burch? Sie: durch den Glauben an HD, 6: 7° 
laubte er bey GOtt? Sie: daß Mefias om in‘ 
ohren werden ſolte. Sch: alſo ift er durch de Ole 
ben an ben Mefias gerecht werben; ba nun abe de 
- Zeit längft vorbey iſt, folglich Meßias muß gm’ 
feyn, fo muß auch ber Megianifcpe Bund fen art“ 
worden ſeyn. 


Den Sten October begleiteten mich de Englföt Car 
ſul Hr. Palmentier und. Hr, Abboe bigon dar Belt! 
und recommanbirten mich dem Mundart 
_ Shiffscapitain Chalil auf das nacpbricidft, m 

—F auch verſprach mir alle mögliche Siebe und C" 
alt zu erweiſen. Hiermit fuhren wir bie Necht Hirt!” 
bis Beruch und denn welter ben Sydon verhn 
wir an die Ruinen von Tyrus kamen, waches NE" 
lechtes Dorf iſt, mo noch einige Griechen iin“ 

ie wenigen Weberbleibfel aber zeugen von einer K“ 
ewefenen reichen und Röftlichen Grabe, jet eha h 
egend eine rechte Wohnung der Fibhe; denn einst” 
den Maotrofen giengen in das Dorf, um Ban?" 


U 
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nen auf das Schiff zu bringen, ich und noch ein paar 
andere Muhammedaniſche Paſfagiers traten auch aus dem 
Schiff, allein wir muflen bald wieder umkehren, und 
damit wir nicht bie Heerde Flöhe, weiche ſich an unfere 
Fuͤſſe gehänget hatten, (denn wir giengen wegen bee 
zroffen Hiße Baarfuß) in das Schiff bringen möchten, fo 
muften wir an bem Ufer uns erftlich wafchen und die faus 
yern Thierchen In dem Meer erfäufen. Eben dieſes char 
'en auch die Matroſen, welche aus dem Dorf wieder zus 
rück kamen, und an ben Fuͤſſen ſchoͤne ſchwarz glänzende 
Strümpfe von lauter Floͤhen hatten. Da find wol die 
Weiffagungen van Cyrus ef. 33. und Heſ. 26, in ihre 
Erfüllung gegangen. Gegen Abenp kam ich durch GHe⸗ 
8 Hülfe, gefund und wohl behalten, im Acris wieder . 
ın, und wurde mit vielen Freuben von dem Engliſchen Con⸗ 
ul Hrn. Uſgate und feinem ganzen Hauſe aufgenommen; 
jielte mich big zum folgenden Monat November hier 
uf, und erwartete den Tag, da ich mit bem Holländis 
hen Capitain Janſon noch Cyprus abreifen fonte, 





Das neunte Capitel. 
AIbreiſe von Ptolomais, Über Cyprus und Rhedus nach Smirna 


De ten November gieng ich mit einigen Freunden 
auf den Englifchen Gottesacker, um bafelbfi das 

Srob meines lieben ſeligen Woltersdorfs noch einmal 

u beſehen. Es ift ein Tombo, auf welchen oben der 

Marmorſtein liegt, den die Conſuleſſe geſchenket Hat; im 

ben Marmor ift des ſeligen Hrn. Wolsersdorfe Na 

men, Geburts» und Sterbensort, mit den daris, in (as 

teinifcher Sprache eingegraben, Auf dem Rücmege far 
men wir an den Juden Abraham, mit deme ich noch 

etwas weniges von ber beften Gelehrſamkeit redete, 


B3 Den 
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Den gen. Mormittage gieng ich mie dem bu 
gain Cornelis Janſon, von Acrie (Prolomais) 
ger yärtlichen und fehe bewegenden Abſchied von dr 
wohithaͤtigen Ufgarifchen Haufe, nach Caipha ab. 
Den ıoten giengen wir von Caipha wie v: 
"Segel, aber wegen des ſchwachen Windes fehr lang: 
doch hatten wir in der Macht den Berg Earınel aus‘: 
Geſichte verloren, Ich erzehlete meinem Shift“ 
ein und, anderes von dem Anfang des Tafkruri x: 
. haben. er. fehe gerührt wurbe, ZZ 


: Den ıgten Nov. kamen wir eublich mit gi 
Winde nad) Cyprus, Ich gieng mit dem Caplun⸗ 
Sand, nach Larnica zu dem Conful Hen. Wacmenn 
der mich abermals liebreich aufnahm, und bebaut, !5 
ich meinen Wolter odorf nicht mitbrachte. Mir 
tain Janſon gieng wieder an Bord um nad) Seht? ju 
fahren; ich aber blieb in Larnica, ein Shin" 
gen, welches nach Smirna gehet. 

Den zoten. Go lange Ich mich fie in Zar 
aufgehalten, iſt nichts ſonderliches vorgefalmn, ol! 
mich bie Freunde mit der Beſchauung ber firkgen Pt’ 
würbigfeiten, bie aber nicht viel bebeuten, nafumunit! 
fachten, Bey allen angefteftten Wergnügunge ot ' 

kete mir doch mein lieber Wolrerodoef; un hm! 
wie ein Einſamer ſeyn. Ich mache Fein Abget N 
ihn; boch mar er mein treuer, lieber vun le d⸗ 
fegefäßtte | oo 
Ä December 1755. j 
Den xeen erhielte ich zwey Briefe in Eglite 
ESyrache; einen pon dem Conjul, Palmentier aus U’ 
polis in Syrien, und den andern von dem Hm" 
n Cancellier in Acte, welche ich auch ſogeich in" 
diefer Sprache heantworteke,. Zu Mittage mar dr © 
pitaı Porrow aus Bibelarair (fonft Gina ' 
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nanne, bier aber und in ber Arabiſchen Sprache, nennt 
man biefe Veſtung Bibelersair, d. i. Vogelsburg,) mit 
ın Tafel bey dem Conſul. Ich ſdrach qm Abend mis 
hm von Denen verſchiedenen Begegniffen ,. die ich in 
Rom und Italien gehabt. Auch wurde mit ihm und 
yem Kaufmann, der das Schiff befrachtet hat, auch 
elbſt mie führer, bie Fracht für meine Perſon und Sg 


hen bis Chios —* nn 

Den sten fuhr ber Eonful Waekmann mit mir aus, 
ven Garten, die Mühle und Aquäbuctum des Bekier 
Baſſa zu beſehen. Zuletzt kamen wir an einen hohen 
Berg, melden wir erftiegen und den Wagen am Fuß 
des Berges fiehen liefen. Der Conſul fand eine groffe 
Aufter , die verfteinere war; man konte aber deutlich 
eben, daß es niche ein figurirter Stein fey, mie bie auf 
yem Berge Carmel; dabey wir von ber Wirklichfelt ben 
gemeinen Suͤndfluth uns befprachen, Er gab mie 
Yiefe Aufter; weil ich aber Leine ſolche Samlung Halte, 
d habe ich fie.nachher dem Hrn.) Grafen von) Stoll⸗ 
erg Wernigrode bey meiner Zurücktunft nach Halle 
n fein anſehnliches Naturallen⸗ Cabinet geſchenkt. 


Oben auf der Spitze dieſes Berges, konten wir 
ven Berg Libanon erblicken; dabey fragte mich der 
konſul, ob er wirklich voller Schnee wäre? Ich antwor⸗ 
ete: Ich bin über den Libanon und Antilibanum 
gereifet, Babe Kin und mieder fonberfich gegen "die Mörds 
iche Gegend, in ber Tiefe, etwas Schnee gefunden, aber - 
auf dee Hoͤhe deſſelbigen nicht das aflergeringfte, fondern 
das Erdreich und die Felfen Find weißlich mit was . 
ſchwarz untermiſchet; daher ber Berg von Ferne ausfier 
bes, als menn er mit Schnee belegt wäre; folglich Ban, 
ir den Namen Libanon nicht von dem Schnee haben, 
fondern von der Farbe ber Felſen, und bes Exöreiche, 
Daß er Winter und Soramer mit Schnee hedeckt wäre, 
wie Ei, ber Boscharbe Berg, zwiſchen der Schweig 

©g4 und 
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Naane, Bier aber und in der Arabiſchen Sprache, nenne 
on diefe Veftung Gibelettair, d. 1. Vogelsburg,) mis 
10 Tafel Sen dem Eonful, - ch fdrach. am Abend mis 
m Yon denen verfejiebenen Begegniffen ,. die ich In 
om und Italien gehabt. Auch wurde mit ihm und 
dem Kaufmann, ber das Schiff befrachtet Hat, auch 
Feldft mie ſahret, bie Frecht für ‚meine Perfon und Sg: 
&en bis Chios dungen. 
Den aten fur der Conſal Waekmann mic mit aus, 
der Garten, die Mäple und Aquäductum des Bekier 
aſſa zu beſehen. Bufege kamen wir an einen hohen 
Berg, melden tie erftiegen und den Wagen am Buß 
bes Derges ftehen lieffen. Der’ Conful ſond eine grofe 
Auftsr , bie verfteinert war; man Ponte aber 
(een > Daß es nicht ein figurirter kein fey, wie bie auf 
Pr Berge Carmel; babey mir van ber Be de 
srgemeinen Suͤndfluth uns befpracen, wir 
u Amafter * rn pie — halte, 
9 babe ich fie nachher dem ra.) Grafen von; Gech 
berg Wernigrode bey meiner Zurlicktunft ng Zub 
in fein atuſehniches Natutallen: Cabinet gepgenkt. 
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und Italien, das iſt in dieſer Gegend nicht wol mic: 
lich, und’ wenn es auch ſchneyet, fo zerſchmehzet de 
Schnee bald; daher ber Prophet Jeremias Eap. 18, 14 
mit Recht faget: „Bleibet doch der Schnee länger ar’ 
„den Steinen im Felde, wenn es vom Libans herab 
„ſchmeyet: und dag Regenwaſſer verſcheußt nicht fo baft. 
„als mein Volk mein vergiſſet., Daraus zu erſebt 
iſt, daß dieſes Gebuͤrge nicht von den; Schnee ben No 
men Hat „ ſondern von her weißlichten Farbe des Erd 
reiche und Denen damit vermifchten Bäumen „ welches 
pon ferne fo anzufehen ift, als wäre eg ein Gebürge mi: 
Schnee bedeckt. u . 

Da ich wieber nach Larnica zuruͤck Bam, ſpeiſete ich 
noch) zu gutse letzt in Gefellfehaft verſchiedener Freunde, 
ben dem Eonful, "und gieng hernach an Bord des Eapis 
fein Thomas Porrow. ' | 

Den sten Dee, Weil uns ber Wind gam cantrair 
war, fo giengen wir wieder and fand zu dem Conſol, wo 
ich alſo auch Gelegenheit hatte den Hrn. van Kerchem 
zu ſprechen, welcher erſt geftern da wir abreifen wolten 
angefonnnen iſt. Unſer Schiffscapitain Portow erg}. 
Jete, daß er hey Malta, im Sturme bas Ruder verlo⸗ 
ren habe, mithin in grofler Gefahr gemefen fep, doch 
iſt er mit genguer Noth endlich noch in den Hafen ge: 
kommen. Am Abend wurde noch von einigen Religions: 
punkten, wie auch vom ber groffen Untreue ber Sriechen 
BE 
Den zen, . Bell num der Wind aufieng gar jı 
werden, fo giengen mir qn unſer Schiff die Eliſaberh 
genannt, mit hohen Wellen, Famen auch ganz naß en. 
Es waren’ auch einige Juden im Schiff Die ſich bis 
nad) Chios mit nerbungen hatten; mir aber Hatte der 
Capitain bie Hquptkammer eingegeben, Die Jaden 
ven fehr vergnuͤgt, als fie ſahen, daß ich am Berd 
as: » 


Den 
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"Den gten. In dee Mache waren wir unter Se⸗ 


gel gegangen, der Wind war and) ziemlich gut. , Na: 


von dem Feuer der Gliechen weiches fie zu Jeruſa 

in bem heiligen Grab machen, wie auch von ber Ben 
wüflung des Heiligen indes, Abends ließ fich. der Car 
pitaln Potrow mit wir ins Geſpraͤche ein von ber wah· 
ven Froͤmmigkeit. | 


Den gten habe abermal mit ben Juden geredet über: 
2Mof 3. auch von dem Sande Iſrael, und zeigte Die - 
KHauptverfundigung an, weswegen das Land ſo verwuͤſtet iſt. 
In der Kammer wo die Juden waren, logirten auch wen 
Janitſcharen bie fehr aufmerffam zuböreten, als ich dag 
ate Eopitel der Apoftelgefchichte im Türkifchen herlaſe. 
In der Mache hatsen wir einen ſolchen Sturm, daß wir 
uns alle des Lebens begaben; die Leute auf dem Schi 
fagten: fie hätten den Sturm fihen voraus gefehen, nem» 
lich weil ihnen Sant Hermo, als ein Geift erfchienen, 
Diefer ift iin Santo, welcher die Schiffer warnet wenn 
ein Sturm fommen will, bamit fie noch vorher einen 


mittag vehete ich mit drey Juden aus Confianzinopel, 
sum 


Hafen fuchen mögen, ch habe ihn zwar nicht gefehen, 


Der Eapitain Porrow auch nicht, aber bie andern Leute 
im Schiff fagren es, unb der Eapitain behauptete es 
auch), daß ob er tn gleich heute nicht gefehen habe, fo 
feye es boch gewiß. Kr foll wie eine feurige und gleiche - 
fam brennende Mannsperfon qusſehen, entſtehet an dem 
Haupt: Maflbaum, und nach ein paar Minuten ners 
ſchwiudet er wieder. Relata refero, Ich bin fo viel zu 
Waſſer gereifet, und’ habe manchen Sturm ausgeflaue 
ben aber den Sant Hermo habe ich niche geſehen. Ina 
deſſen ba die Schiffleute daven redeten, entſtunde wirk⸗ 
lic) ein groſſer Sturm ber ung fehr gefährlich hätte ſeyn 
Fönnen, wo nice bee HErr unſer Seufſen in Gnaden 
erhoͤret hät, 


Bs5 Den 
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Den roten Dec. wurde es wieber file, und wir 
kamen an ben Golfo di Satalia. Mit denen Jude 
redete ich von dem Meßia, a bie Proteftanten giar- 
ben: und verehren ; nicht aber An Stück Hol anbern 
nach Art der Popiften. Ferner gieng ich bie Lehre vc» 
Gebet mit ihnen durch, und wie Daniel des Tages dıe 
mal auf ben Knien zu feinem GOtt betete. Diefes ak 
böreten die Türken im Schiff miten. Mit dem Ecr: 
tain Porrow wurde auch yon der Gottheit bes M.r: 
gefprohen. Eben dieſer ergehlte mir von dem Zwar; 
der Spanier in Heurathsſachen. I. E. wenn ein junce 


Mäenſch einer Jungfer nur von ohngefähr ein Tuch gickt, 


und fie hat Luſt zu ihm: er.aber nicht zu ihr, hat auch nic: 
einmal daran gedacht fie zu Heurathen, fo meldet fte ſich ke: 
dem Harocho ober Propifor, der incarcerirt hernach ben 
. Süngling fo lange, bis er ſein Jawort giebt. Der Ce: 
pitain billigte diefes Verfahren nicht, und ich zeigte ihm 
auch die Schädlichkeit und Suͤndlichkeit ſolches Zmangıs, 


Den ı6ten Dee. fuhren wir mit ſchwachen, doch 
nicht ganz contrairen Winde an tn Caramaniſchen 
Küften achte fort. In der Nacht erhub ſich ein folder 
Sturm, daß der Penone des Schiffs brach; aun mer 
elles voller Furcht und Schrecken; ber Capitain wolte 
mid) aufwerten (ich wachte aber ſchon, hatte das Lamen⸗ 
tiren und Winſeln der Schifisleute gehäret, und GO 
um Hülfe angerufen) und fagte: wie koͤnnet ihr fo ruhig 
ſeyn, wir find ja in Gefahr Schiffbrud) zu leiden. Ich: 
warum? Er: der Penene (die groffe Stange oder Val 
Ben am Maſtbaum, daran bas Hauptfegel haͤngt,) ii 
gebrochen. . Ich: ft denn GOtt auch gebrechen? Er: 
Mein, aber komt doch auf das Verdeck, und tröfter dat 
Volk. Hierauf gleng ich aus der Kummer, umb fut:e 
das wehllagende Volk aufjurichten und ihnen Much zuju- 
fprechen, aber auch zur Buffe zu ermahnen. Alle auf 
bem Schiff, aufler den Juden und Minpammedanern, 
war en 


— 
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aren der Mömifchen Kirche zugethan, hoͤreten aber mehr 


en Vortrag und fonderlich das Gebet nic groffee Bewe⸗ 


ung an, Nach einer Stunde wurde es-flille, und wie 


ıhren langfam, bis wir vor Rhodus famen, konten 
ber noch nicht einlaufen , th:ils wegen des ſchwachen 
Bindes, cheils aber weil unfer Penone gebrochen war. 


Den zıten. Nachdem wir geftern in ben Hafen 


on Rhodus :ingelaufen waren, giengen wir ang fand 


nd zwar in die Vorflade, wo bie Franfen wohnen, in 


as Capueiner- Klofter. Der Präfident Pater Angeli⸗ 
o und Pater Andres begegneten uns fehr freundlich, 
krſterer ift ein Venetianer, ber andere ein Milanefer. 
Der Pater Angelico Hielte eine Rebe von der Hoffnung 
nd Furcht, in italiänifcher Sprache. Zu Mittage 
peifete ich) bey Hrn. Lyon, an befien Vater ich von bem 
Sonful Ridelius zu Smirna recommandirt gewefen 


var. Der Eapitain Lambert war auch bey Tifche, vr 


‚pr wenig Wochen Schiffbruch erlitten Hat. \ 


‚Den z2ten befuchte ich abermals ben Juden Pe⸗ 


rachjah el Chaddeff, und befahe die Stads von ins 


„\ 


en, wie auch bie Synagoge. Nachmittage wurde ich - | 
uf den Veſtungswerken herum geführet, ba ich hin. 


ind wieder einige, vor jegf unbraucdhbare, aber ſonſt fa 


zroſſe Canonen antraf, dergleichen ich auf aflen meinen 


Reifen noch nicht gefunden habe. In der Stadt dir: 
ſen Peine Chriften wohnen, wohl aber Juben, bie etwa 
men hundert Familien ausmachen. | 


‚ Der Capitain wolte hier einen Penone faufın, ber 
wa. so Schuß lang if, man|foberte aber dreyhundert 
Miaftri, welches ihm zu viel war; daher ber Capitain 
auf mein Anrathen, ben vorigen zerbrochenen, wieder 


ausbeſſern ließ; und jedermann bifligte meinen Kathy 


denn der alte ausgebeffeste Penone, that uns hernach 
mehr Dienfte, als mir non dem neuen nicht wurden zu er 
R 


( 


N \ 
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ſen gehabt haben. Alſo hatte ich durch meinen guten 
Rath, dem Capitain über dreyhundert Thaler erfparer. 
Den zoten giengen wir mit ziemlich gutem Wink 
von Rhodus ab, kamen bes folgenden Tages ber 
Stanchio (Cos) vorüber, und anferten in einem g: 
ten Hafen Fontana del Balls oder Earabular ar 
want. Kaum maren wir in ben Hafen eingelaufen, i: 
fieng ber Wind gewaltig an zu fiürmen, daß es alſo ic: 
gut war, daß wir Anker geworfen hatten. Mir ſaher 
ganz nahe ein großes Schiff welches wor wenig Tagen 
antergangen, und banon nur die Maſtbaͤume noch war:: 
- zunehmen more. Mit meinen, Schiffsleuten hatte id 
eine Jinterrebung yon ber Geburt unferes Heylandes für 
uns. Und hiemit endete ſich alfa auch dieſes für wich fr 
betrübt gewefene Jahr 1775 5. 
Januar. 1756, 

Der Her Eenner den Weg der Gerechten. 

Den ıten Januar: Wir lagen noch in dem Hafen 
von Carabulat ober Cifmer Baſſa, wo mir gefiem 
geankert harten, und dadurch vor einem groffen Sturm 
gefichert waren , wo wie auch wegen des anhaltenden 


Wind und Regenwetters, nicht eher auslaufen fenren, - 


‚bis den 4ten Januar; ba wir in Furni wegen eines bee 
* forgenden Sturms einliefen; aber aus Unvorfichtigte-t 
eines Matrofen, ber Anker zu früh geworfen wurde, bet 
auch verloren gieng; und daher, meil wir rundum mit 
Felſen gleichfam bedecket waren, mit unferem Schiff i: 
nahe on denn Felſen kamen, daß mir um ein Haar Schif⸗ 
bruch gelitten Härten, Alles war betrübt und ergab ſich 
des Lebens, ich war in dem Hauptzimmer, [abe ans dem 
. Benfter, und dachte: nun wird das Schiff an den Felſen 
getrieben werben; befahl mich alfo meinem GOtt nibſt 
meinem Schiffsvolk; denn wenn has Schiff an den Feb 
ſen geftoffen haͤte, fo wäre Fein Menſch Davon gelom⸗ 

. Men. 
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en. Doch Gott half in Gnaden, und zwar mittel⸗ 
ar: die Schiffleute hatten in der Angſt ein kleines Topſe⸗ 
‚el nicht feſt gemacht, dieſes ergriff der Wind, eben da 
je Noth am gröffeften war, und Ienfte das Schiff auf 
ie Seite, Nun rief ich, man folle.einen andern Anfer 
yerfen, das gefchahe auch, und fo wurden wir gerettet, 
dier konte ich mit beten andern Leuten die im Schiff wa⸗ 
en, und denen ich vorher eirie Erntaßnungs: Mebe hiel⸗ 
e, mit Wahrheit fingen: „Errettet Haft du mid) gar oft, 


‚any wunderlich und unverhoft, da nur ein Schritt, ja _ 


me ein Haar, mir zwiſchen Tod und Leben war. „, 


Den oten Jan. Da wir einige Tage lang in bet 
jemeldeten Furni oder Backofen gelegen hatten, fo 
Jiengen wie endlid) mit gutem Winde bis gegen Chios, 
ya fid) wiederum ein Sturm erhob, fo daß mir in Cis⸗ 
meh vor Anker legen muſten. Endlich kamen wir des 
'tolgenden Tages in Chios en. Juden und Muhams 
nedaner, welche mit ie die Gefahr, Infonderheic bey 
Furni ausgeſtanden hatten, nahmen mit Denen Worten 
beweglichen Abfchied: du muſt ein frommer Mann ſehn, 
weil GOtt dein Geber fo bald erhöret Hat! Ich antworte 
te: Sch bin ein atmer Sünder, wie ihr, und werde nur 
aus Gnaden felig, und in meinem Gebet, welches ic) im 
Namen JEſu thue, erhoͤret. 


Als wir in Chios angelanget waren, brachte ich 
meine Sachen auf das Schiff des Capitain Saucen unt 
mit ihm. nach Smitna ju fahren ; weil ee aber noch 
nicht fogleich abgieng , hatte ich indeflen mie Griechen 
und Muhammedanern mancherlen wichtige Unterreduns 
gen von göttlichen Wahrheiten, die zuweilen drey, vier 
bis ſechs Stunden dauerten. Der HEer gab Gnade 
zum Vortrage und zur Anhörung des Worte, 


Den ısten giengen wir von Chios ab, und kamen 
ben 17ten in Der Nacht, noch in den Hafen van Smir⸗ 
| na. 
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terſuchen muͤſſe wenn er ein Vieh ſchlachtet, wie auch von 
der Behutſamkeit die man bey dem Schlachten der Opfer⸗ 
chiere anzuwenden hatte, Ferner zeigte ich, wie Iſrau 
nur ben dem aͤuſſern, nemlich den Ceremonien, fen fir 
hen geblieben, und das Befte, den Kern ber DOpferehicee 
nemlich das gegenbilbliche Opfer des Meßiaͤ, werlafin 
babe; und eben bader, da bie Zeit der Ankunft des Dir 
-. Rd vorhanden war, haben fie wegen bes Gewirres der 

Menſchenſatzungen Ihn nicht erkant, und das fey aud 
bis auf den heutigen Tag noch bie Urſache ihres geiftlichın 
und leiblichen Elendes. Sie fagten: Ihr welt nun die 
rechten Juden fenn, aber ihr haltet doch nicht bie Des 
ſchneidung. Sch: Iſt Abraham gerecht worden? Sie: 


Ja allerdings. Ih: wenn, vor ober nach der Bu 


ſchneldung? Sie: ‚vor ber Beſchneidung. dh: we⸗ 
‚dur? Sie: durch den Glauben an GOtt. Ich? was 

laubte er bey GOtt? Sie: daß Meßias ons ihm ger 
———* ſolte. Ich: alſo iſt er durch den Glau⸗ 
ben an den Meßias gerecht worden; da nun aber die 
Zeit laͤngſt vorbey iſt, folglich Meßias muß gefemmen 
ſeyn, fo muß auch ber Meßianiſche Bund ſchon errichtet 
vworden ſeyn. 


Den sten Oetober begleiteten mic; der Englifche Con: 
ſul Hr. Palmentier und Hr. Abbor bis an das Waſſer, 


und reeommanbirten mich den Mubhammebaniidın 
Schiffscapitain Chalil auf das nachdrükiichfte, mweihır 


—F auch verſprach mir alle mögliche Liebe und Sorg⸗ 
alt zu erweiſen. Hiermit fuhren wir die Nacht hindurch, 
bis Berurh und denn welter bey Sydon vorben kis 
wir an die Ruinen von Tyrus kamen, welches jet ein 

Ä (echtes Dorf ift, wo noch einige riechen wohnen. 
ie wenigen Weberbleibfel aber zeugen von einer vormais 
ewefenen reichen und Löftlichen Stadt, jetzt aber ift die 
egend eine rechte Wohnung ber Fidhe; denn einige ven 
den Matroſen giengen in, das Dorf, um Waſſer⸗Melo 


ne 
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auf das Schiff zu bringen, ich und noch ein paar 
re Muhammedanifche Paffagiers traten auch aus dem 

iff, allein wir muflen bald wieder umkehren, und 
ie wir nicht die Heerde Floͤhe, ‚weiche ſich an unfere 
e gehaͤnget hatten, (denn wir giengen wegen bee 
jen Hiße Baarfuß) in das Schiff bringen möd)ten, fo 
ten wir an bem Ufer ung erftlich wafchen und die faus 
Thierchen in dem Meer erfäufen, Eben dieſes tha⸗ 
uch die Matrofen, welche aus dem Dorf wieder zus 
famen, und an ben Füffen ſchoͤne ſchwarz glänzende 
uͤmpfe Yon lauter Floͤhen hatten. Da find wol die 
iſſagungen van Tytus ef. 23. und Heſ. 26, in ihre 
lung gegangen. Gegen Abenp Fam ich durch GOt⸗ 
Hülfe, gefund und wohl behalten, In Acris wieder . 
unb wurde mit vielen Freuben von dem Engliſchen Son» . 
den. Uſgate und feinem ganzen Haufe aufgenommen; 
e mich big zum folgenden Monat November hier 
‚ und ermartete den Tag, ba ich mit dem Hollaͤndi⸗ 
a Capitain Janſon noch Cyprus abreifen Fonte, 
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Ye zten November gieng ich mit einigen Freunden 
auf den Englifchen Gottesacker, um bafelbft das 
ab meines lieben feligen Woltersdorfs noch einmal 
beſehen. Es ift ein Lombo, anf welchem oben der 
armorftein.liegt, den die Conſuleſſe gefchenfet hat; im - 
ı Marmor ift des ſeligen Hrn. Wolrersdorfs Na 
a, Geburts» und Sterbensort, mit den daris, in (as 
ifcher Sprache eingegraben, Auf dem Ruͤckwege far 
u wie an den Juden Abraham, mit deme ich nad 
zus weniges yon ber heſten Gelehrſamkeit redete. 


Gs3. 2.7 Da 
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Den sen. Wormittage gieng ich mit dem Cari 
tain Eornelis Janſon, von Acris (Prolomais ) v:- 
ger yärtlichen und fehe bewegenden Abfchieb vor de: 
vohithaͤtigen Lifgatifchen Haufe, nach Caipha ab. 
Den zoten giengen wir von Caipha wieber ur: 
"Segel, aber wegen bes ſchwachen Windes fehr Tangfcr 
doch harten wir in der Nacht deu Berg Carmel aus ki: 
Geſichte verloren, Ich erzehlete meinem Schiffecapi::.- 
ein und, anderes von bem Anfang des Inftiruri Iuda:- 


daben er ſehr gerührt wurde, 


Den ıgten Nov. kamen wir endlich mit gut 
Winde vach Cyprus. Ich gieng mit dem Capkfain e⸗ 
Sand, nach Larnica zu dem Conſul Hrn. Wackmann, 
der mich abermals liebreich aufnahm, und bedauerte, dez 
cch meinen Wolseredorf nicht mitbrachte. Der Capi⸗ 
tain Janſon gieng wieder an Bord um nad) Helend zu 
fahren ; ich aber blieb in Karnica, ein Schiff zu erwar» 
gen, welches nach Smirna gebet. on 

Den 30ten. Go lange ich mic, Bier in Zarnics 
aufgehalten, ift nichts fonderliches vorgefallen, als tk 
mic die Freunde mit ber Befchauung ber hieſigen Mer); 
wuͤrdigkeiten, bie aber nicht viel bedeuten, aufzumuntern 
fachten, : Bey allen angefteltten Bergnügungen aber, ſeh⸗ 
lete mir doch mein lieber Woltersdorf; und ich muft: 
wie ein Einfamer ſeyn. Ich mache feinen Abgott aus 
ibm; doch mar er. mein treuer, lieber und veblicher Rei 


ſegeſaͤhrte. . | 
"December 1755. 

Den ten erhielte ich zwey Briefe im uhr 
Sprache; einen von dem Eonjul. —— Tr 
olis in Syrien, und den andern von bem Sen, Clam⸗ 
n Cancelller in Acte, welche ich auch ſogieich in ebe⸗ 
dieſer Sprache beantwortete. Zu Mittage war der C: 
yitan Porrow aus Gibelaraie (fonft Gibraltar > 
' . went, 
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ant, hier aber und in ber Arapifchen Soraihe, neunt 
n biefe Veſtung Bibelessair, d. i. Wogelsburg,) mit 
Tafel bey dem Conſul. Ich ſprach qm Abend mig 
n von denen nerfchiebenen Begegniffen ,. Die ich in 
om und Iralien gehabt. Auch wurbe mit ihm und 
n Kaufmenn, ber das Schiff beſrachtet Hat, auch 
ft mie fährer, bie Fracht für meine. Perfon und Sg 
n bis Ehioe | 





ungen. 
Den 4ten * ber Conſul Wackmann mit mir aus, 
Garten, die Muͤhle und Aquaͤductum des Bekier 
aſſa zu beſehen. Zuletzt kamen wir an einen hohen 
erg, welchen wir erftiegen und den Wagen am Fuß 
3 Berges fichen lieſſen. Der Conſul fand eine groffe 
iſter, die verfteinert war; man konte aber deutlich 
‚en, Daß es nicht ein figurirter Stein fey, wie bie auf 
m Berge Carmel; dabey wir von ber Wirklichfels den 
gemeinen Suͤndfluth uns befprahen, Er gab mir 
fe Auſter; weil id) aber Peine ſolche Samlung Halte, 
habe ich fie nachher dem Hrn. Grafen von) Stoll⸗ 
28 Wernigerode bey meiner Zuruͤckunft nach Halle 
fein anſthnliches Naturallen⸗ Eabingt geichentn 


Oben auf ber Spitze biefes Berges, konten wie 
n Berg Libanon erblicen ; dabey fragte mich ber - 
snful, 06 er wirklich voller Schnee wäre? Ich antwor⸗ 
e: Ich bin über ben Libanon und Antilibanum 
reifer, Babe Hin und mieder ſonderlich gegen die Noͤrd⸗ 
he Gegend, in der Tiefe, etwas Schnee gefunden, bey - 
if der Höhe deſſelbigen nicht Das allergeringfle, fondern 
18 Erdreich und die Felſen End weißlich mit Tas 
warz untermiſchet; daher ber Berg von Ferne ausfies 
t, ols mern er mis Schnee belegt wäre; folglich Ban. 
den Namen Libanon nicht von dem Schnee haben, 
nbern von der Farbe ber Sehfen, und bes Erdreiche, 
)af er Winter und Sommer mit Schnee hedeckt wäre, 
je E. der Gottharde Berg, zwiſchen ber Schweigg 
894 nad 
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und Italien, das iſt in dieſer Gegend nicht wol mi; 
lich, und wenn es auch ſchneyet, fo zerſchmelzet be 
Schnee bald; daher der Prophet Jeremias Cap. 18, 14 
mit Recht ſaget: „Bleibet doch der Schnee länger ar' 
„ben Steinen im Felde, wenn es vom Libano herod 
„ſchmeyrt; und das Regenwaſſer verfcheußt nicht fo bei 
„als mein Volk mein vergiſſet., Daraus zu erfe? 
iſt, daß diefes Gebirge nicht von bey, Schnee den Fi: 
mien hat , fondern von ber weißlichten Farbe des Erd 
‚reiche und denen Damit vermikhten Bäumen , wel: 
pon ferne fo anzuſehen ift, als wäre eg ein Gebürge mi 
Schnee bedeckt. en. . | 
| Da ich wieder nach Larnica zurüd kam, fpeifete id 
. noch zu guter legt in Befelifehaft. verfchiebener. Freunde, 
- ben dem Conſul, ‘und gieng hernady an Bord des Eorir 
fain Thomas Porcow. | 
Den sten Dee, Weil ung ber Wind gan contrair 
war, fo giengen wir wieder ans fand zu dem Eonfal, me 
ich alfo auch Gelegenheit hatte den Hrn. warn Kerchem 
39 forechen, welcher erſt geftern ba wir abreifen-wolten 
angefommen iſt. Unſer Schiffscapitain Portow erjeh⸗ 
jete, daß er hey Malta, im Sturme das Ruder verio⸗ 
ren habe, mithin in groſſer Gefahr geweſen fen, doch 
iſt er mit genauer Noth endlich noch in den Hafen ge: 
kommen. Am Abend wurde noch von einigen Reigiens 
punkten, wie auch von ber groffen Untreue ber riechen 
geredet. 
Den 7ten. Weil nun ber Wind anfieng gur zu 
werden, fo giengen mir an unfer Schiff die Eliſabeth 
genannt, mit hohen Wellen, kamen auch ganz maß en. 
Es waren auch ‚einige Juden Im Schiff die ſich bis 
nad Chios mit nerdungen hatten; mir aber hatte ber 
Capitain bie Hquptkammer eingegeben. Die Juden 
Dan ſehr vergnugt, als fie ſahen, daß ich gr Bord 
ar: j » 


Den 
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Den gen, In der Macht waren wir unter Se⸗ 
gegangen, der Wind war and) ziemlich gut. . Mach: 
ttag veitete ‘ich mit drey Juden aus Confiansinopel, 
n dem Feuer der Gllechen welches fie zu Jeruſalem 

bem heiligen Grab machen, wie auch von ber Bet 
iſtung des heiligen Landes. Abends ließ fich. der Ca» 
aln Porcow mit wir ins Gefpräche ein yon der wahı - 
a Froͤmmigkeit. | | 


Den gten habe abermal mit ben Juden gerebet uber 
Mof. 3. auch von dem Lande Iſroel, und zeigte dig 


auptoerfunbigung an, weswegen das Land fonermüftetift, - 


n der Kammer wo Die Juden ıparen, Iogirten auch zwey 
anitfcharen bie fehr aufmerffam zuhöreten, als ich dag 
€ Capitel der Apoftelgefchichte im Türkifchen herlaſe. 
n der Mache hatten wir einen folden Sturm, daß wie 
ıs alle des Lehentz begaben; die Leute auf dem Schiff 
gten: fie hätten den Sturm fihen voraus gefehen, nem» 
4) weil ihnen Sant Hermo, als ein Geift erfchienen, 
Jiefer iſt ein Sanro, welcher bie Schiffer warnet wenn . 
n Sturm fommen will, damit fig noch vorher einen 
Jafen fuchen mbgen, Ich habe ihn zwar nicht gefehen, 
er Eapitain Porrow auch nicht, aber bie andern Leute 
n Schiff fagten es, und der Gapitain behauptete es 
uch, daß ob er tn gleich heute nicht gefeben habe, fa 
ne es doch gewiß. Er foll wie eine feurige und gleiche 
am brennende Mannsperfon ausſehen, entſtehet an dem 
daupt ⸗Maſtbaum, und nad) ein paar Minuten nes 
chwindet er wieder, Relata refero, Ich bin fo viel zu 
BWaſſer gereifer, und habe manchen Sturm ausgeflans 
ven aber den Sant Hermo habe ich nicht geſehen. In⸗ 
yefien da die Schifflente daven redeten, entſtunde wirk« 
ic) ein groſſer Sturm ber ums fehr gefährlich haͤtte ſeyn 
!önnen, wo nicht bee HErr unfer Seufien in Gnaden 
eohörer haͤtte. 


685. Den 
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7. Den roten Der. wurbe.es wieber file, unb mi 
kamen an den Golfo Di Satalia. Wit denen Jude 
redete ich von dem Meßia, wie ihn bie Proteftanten glar⸗ 
ben: und verehren ; nicht aber In Stück Holz anbetn 
nach Art der Papiſten. Ferner gieng ich bie Lehre ver 
Gebet mit ihnen durch, und mie Daniel des Tages dır 
mal auf den Knien zu feinem GOtt bett. Dieſes ala 
höreten die Türken im Schiff mit an. Mit dem E:r: 
tain Porrow wurde aud) von der Gottheit des Mi: 
gefprochen. Eben biefer erzehlte mir von dem Zwarz 
ber Spanier in Heurathsſachen. Z. E. wenn ein junge 
- Menfeh einer Jungfer nur ven ohngefähr ein Tuch gie, 
und fie Hat Luſt zu ihm: er.aber nicht zu ie, bat auch nic: 
einmal daran gebacht fiezu heurathen, fo meldet fe ſich br: 
dem Parocho oder Propifor, der incarcerirt hernach den 
Jungling fo lange, bis er fein Jawort giebt. Der Cs; 
pitain billigte dieſes Verfahren nicht, und ich zeigte ihm 
auch die Schädtichkeit und Suͤndlichkeit ſolches Iwangts. 


Den ı6ten Dee, fuhren wir mit ſchwachen, dech 
nicht ganz contrairen Winde an ben Caramanifchen 

Küften (achte fort. In der Nacht erhub ſich ein ſolcher 
Sturm, daß der Penone des Schiffs brad; num mar 
alles voller Furcht und Schrecken; der Copitaln weite 
wid) aufwecken (ich wachte aber ſchon, hatte das Lamen⸗ 
eiren und Winfeln der Schiffsleute gehöret, und GOtt 
um Hilfe angerufen) und fagte: . wie.fönner ihr fo ruhig 
fen, wir find ja in Gefahr Schiffbruch zu leiden. At: 
warum? Er: der. Denene (die groffe Stange oder Balı 
Ben am Maftbaum, daran das Hauptfegel Hängt,) ik 
gebrochen. . Ich: Iſt denn GOtt auch gebrechen ? Er: 
Mein, aber komt doch auf das Verdeck, und tröftet Tas 
Belt. Hierauf gleng ic) aus der Kammer, und ſuchtt 
das wehklagende Volk aufzurichten und ihnen Muth zujw 
ſprechen, aber auch zur Buſſe zu ermahnen. Alle auf 
bem Schiff, auffer den Juden und Miuhammebdancın, 

| warn 


— 
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wen ber Mömifchen Kirche zugethan, hoͤreten aber meir 
n Vortrag und ſonderlich das Gebet mir groſſer Bewe⸗ 


ng an. Mach einer Stunde wurde es ſtille, und wie 


bren langfam, bis wir vor Rhodus famen, konten 
‚ee noch nicht einlaufen, theils wegen des ſchwachen 
zindes, theils aber weil unfer Penone gebrochen war, 


Den zıtn. Nachdem wir geftern in ben Hafen 
n Rhodus :ingelaufen waren, giengen wir ans Land 
ıd zwar in die Vorſtadt, wo die Franfen wohnen, in 
as Sapueiner Klofter. Der Präfident Pater Angeli- 
> und Pater Andrea begegneten uns fehr freundlich, 7 
rſterer iſt ein Venetianer, ber andere ein Milaneſer. 
er Pater Angelico Hielte eine Rede von der Hoffnung 
nd Furcht, in italiänifcher Sprache. Zu Mittage 
yeifete ich bey Hrn. Lyon, an befien Vater ich von dem 
onful Ridelius zu Smirna recommandirt geroefen 
‚ar. Der Eapitain Lambert war auch bey Tifche, der 
or wenig Wochen Schiffbruch erlitten hat, 


Den 22ten befuchte ich abermals ben Juden Per 
achjah el Chaddeff, und befahe die Stade von ins 
ven, mie auch bie Synagoge. Machmittage wurde ich - 
uf den Veſtungswerken herum geführte, da ich hin. 
ınd wieder einige, vor jetzt unbrauchbare, aber fonft fa 
roſſe Canonen antraf,  bergleichen ich auf aflen meinen 
Keifen noch nicht gefunden habe. In der Stadt bürs 
in Beine Chriften wohnen, wohl aber Juben, hie etwa 
men hundert Familien ausmachen, ‚. 


Der Capitain wolte hier einen Denone faufın, der 
etwa. so Schuh lang if, mian|foberte aber dreyhundert 
Piaſtri, welches ibm zu viel warz Daher ber Capitain 
auf mein Anrathen, den vorigen zerbrochenen, wleder 
ausbeſſern ließ; und jedermann bifligte meinen Kathy 
denn der alte ausgebefferte Denone, that uns hernach 
mehr Dienfte, als wir nom dem neuen nicht micben zu Di 

1) 


N 
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‚fen gehabt haben. Alſo hakte ich durch meinen guten 
Rath, dem Capitain über dreyhundert Thaler erfparer. 


Den zoten gierrgen wir\mit ziemlich gutem Wink 
von Rhodus ab, kamen des folgenden Tages tu 
Stanchio (Los) vorüber, und anferten in einem g: 
ten Hafen Fontana del Baſſa ober Carabulat sr 
nant. Kaum maren wir in den Hafen eingelaufen, ii 
fing der Wind gewaltig an zu flürmen, daß es alſo jet 
gut war, daß wir Anker geworfen hatten, Wir fahr 
ganz nahe ein groſſes Schiff welches wor wenig Tagen 
untergangen, und bavon nur Die Maſtbaͤume nach wahr: 
junehmen moren, Mit meinen, Schiffsleuten hatte it 
eine Iinterrebung yon ber Geburt unferes Heylandes für 
uns. Und hiemit endete fi) alfa auch dieſes für mich fe 
. betzübt gewefene Jahr 177% 5. 
"Januar, 1756, 
Der HErr kennet den Weg dar Gerechten. 
Den ıten Januar. Wir lagen noch in dem Haſen 
von Carabuslae ober Cifmer Bafla, wo wir geſtern 
geanfert harten, und dadurch vor einem groſſen Sturm 
gefichert waren , wo wie auch wegen bes anhaltenden 
Wind und Regenwetters, nicht eher auslaufen Fonren, 
bis den 4ten Januar; da wir in Furni wegen eines ber 
- forgenden Sturms einliefen; aber aus Unvorſichtigkert 
eines Matrofen, der Anker zu früh geworfen wurde, det 
auch verloren gieng; und daher, meil wir rundum mit 
Felſen gleichfam bedeckt waren, mit unferem Schiff io 
nahe on bern Felſen kamen, daß wir um ein Haar Schi 
bruch gelitten haͤtten. Alles war betrübt und ergab ſich 
Des Lebens, ich war in dem Hauptzimmer, ſahe aus dım 
Fenſter, und dachte: nun wird das Schiff an den Felſen 
getrieben werben; befahl mich alfo meinem GOtt nett 
meinem Schiffsvolk; denn wenn has Schiff an den Fri⸗ 
ſen geſtoſſen hätte, fo wäre Fein Menſch davon gefcm 
| | | men. 
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en. Doch Sott Half in Gnaden, und zwar mittels 
ar: Die Schiffleute harten in der Angft ein Fleines Topfes 
‚el nicht feft gemacht, dieſes ergriff der Wind, eben da 
te Noth am gröffeften war, und lenkte das Schiff auf 
‚ie Seite, Run rief ich, man folle.einen andern Anktr 
yerfen, das geſchahe auch, und fo wurden wir gerettet. 
Dier konte ich mit denen andern $euten die im Schiff mar 

en, und denen ich vorher eine Ermahnungs: Mebde hiel⸗ 
e, mit Wahrheit fingen: „Erretter haft du mid) gar oft, 


‚any wunderlich und unverhoft, ba nur ein Schritt, ja 


me ein Haar, mir zwiſchen Tob und Leben war. 


Den oten Yan, Da wir einige Tage lang in bad 
bemeldeten Furni oder Backofen gelegen hatten, fo 
ziengen wir endlich mit gutem Winde bis gegen Chios, 
da fid) wiederum ein Sturm erhob, fo daß mir in Lies 
meb vor Anker legen muſten. Endlich kamen wir des 
folgenden Thges in Chios an. Juden und Muhams 
niedaner, welche mit mir die Gefahr, inſonderheit bey 
Furni ausgeftanden hatten, nahmen mit denen Worten 
beweglichen Abſchied: du muſt ein frommer Mann ſeyn, 
weil GOtt bein Geber fo bald erhoͤret hat! Ich antworte 
te: Ich bin ein armer Sünder, wie ihr, und werde nur 
aus Gnaden felig, und in meinem Gebet, welches ic) im 
Namen JEſu thue, erhoͤrt. 


Als wir in Chios angelanget waren, brachte ich 
melne Sachen auf das Schiff des Capitain Saurin unt 
mit ihm nach Smiena zu fahren ; weil er aber noch 
nicht fogleich abgieng, hatte ich indeſſen mie Griechen 
und Muhammebanern mancherlen wichtige Unterreduns 
gen von göttlichen Wahrheiten, bie zumellen drey, vier 
bis ſechs Stunden dauerten. Der HEtr gab Gnade 
zum Vortrage und zur Anhörung bes Worts. 


Den ısten giengen wir von Chios ab, und kamen 
ben 17ten In ber Nacht, noch in.ben Hafen van Genies 
na. 
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na. Folgenden Tages hoͤrete ich ben nenn Hollandi⸗ 
ſchen Prediger Domine Rühn, feine Antrists =: Pre 
digt über Pfalm 127,1. und Zach. 6, 15. (zum Xcrt) 
halten. Sie war gründlid) und erbaulich. Mach te 
Predigt traten‘ wir bey dem Conſul Grafen d'Hoche 
pied in den Audienfaal , wo viele Freunde verfamie 
waren, bie mic) alle fehr liebreich bewillfonneten, un) 
- Ju ermuntern fuchten bey meiner Einſamkeit. Nachmis 
Cage gieng ‚mein Hr. Wirth ber Camellie Mann m? 
mir an das Schiff um meine Sachen abjuholen, Dazu 
Der Hollaͤndiſche Eapitain Hendrichs fein Boot, un) 
wegen des-ftarfen Windes, acht Mann mitgab, daß iqh 
alſo meine Sachen ficher Tonte ins Quartier brihgen. 
Den z7ten Jan, Bisher habe ich mit denen dus 
Europa an mich eingelaufenen Briefen und deren Be 
antwertung zu thun gehabt. Heute ju Mittage fpeifez 
id) ben Hrn..da Coſta, einem ſehr reichen Porruich 
fhen Juden, beffen ſchon, da ich vor drey Jahren hier 
war, mit mebrerem gedacht worden iſt. Er redet von 
Chriſto und denen Apofteln, fo: daß es ſcheinet es fehle 
ihm nur die Taufe und das öffentliche Bekaͤntniß. Sein 
Umgang iſt mehrentheils mit reblichen Chriſten. Die 
vornehmen Kaufleute und bie Conſuls, fpeifen bey ihm; 
und er swiederun bey ihnen, Zu einem Kaufmann "dert 
Hrn. Hebbe hat er gefagt: Er häbe an unferee SGriehrs 
famfeit nichts auszuſetzen; aber unfere Abfiht, an den 
Juden zu arbeiten, fey ihm nicht wichtig genug, wir füns 
ten in höheren Aemtern befier arbeiten, 
| Sebruarius, 1756, 
Den aten. Nachmittage gleng id; mit dem Euglö 
ſchen geiftlihen Hm. Brown in die Gärten; auf dem 
Kücwege Fam der Hr. da Coſta nebft dem Hollaͤndi⸗ 
chen Geiftlichet an uns, und giengen mit biß in mein 
Logis. Ich ſagte: nun iſt eine dreyfache Schnur da, 
(mich und die beiden Prediger meinend,) wenn Dach det 


v 
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Ir. da Coſta mögte gebunden werden! Er verſetzte 


arauf: die Schnur kan nicht von ſich ſelbſt binden, es 
y dann daß ſie regieret werde. Ich: ja das iſt wahr, 
nd dies iſt der HErr, der alles binden kan; ich indeſſen 
leibe doch mit Diefen Sreunden im Bande ber Liebe ver 


unden, und werde um bie Errettung des Hrn, da Eos 


:a auch in Abmefenheit beten, 


Den 5. Febr. hatte ich Gelegenheit mit eben biefem 
jreund von der Ausfprache des Namens "Jehonah zu 


eden, er meinet, daß das More myyyr anfänglich wol 
us Ehrfurcht, nachher aber aus Aberglauben nicht es 
ova, fondern Adonai ausgefprochen worden ſey. 
jerner wurde vom eigen Seben geredet, baf die Lehte 
ı den Büchern Moſis vorkomme, dabey führte ich an, 
sie Chriſtus, auch aus Moſen denen Saducdern das 
Maulſ geſtopſet habe, Hr. da Coſta fagte: Es iſt mei⸗ 


es Erachtens auch Bein bündigeres Argument zu finden, - 


Is das was Chtiſtus gebraucht hat. 


Den 6. Febr. als an nieinem Geburtstag da ich 


nein 43tes Jahr antrat, hatte ich meine Betrachtung uͤber 


en 7. Vers des 37ten Pfalms welcher alſo lautet: Sey 


iille dem Alten, und warte auf ihn. Erzuͤr⸗ 


se dich nicht über den, dem fein Muchwille. 


gluͤcklich fort gehen. 

Es enthaͤlt dieſer Text: Eine Ermahnung zum ſtil⸗ 
ei Gehorſam bey denen uns wunderlich ſcheinenden We⸗ 
zen Gottes. 1) Erſtlich, die wunderlich ſcheinenden 
Wege, 4) Zweytens das geförderte Verhalten. 


Den 10.-Gebr,. Der Hollaͤndiſche Prediger. Dos 
mine Tuͤhn führte mich in Begleitung eines Drogo⸗ 
manne zu bem Sriechifchen Bifchof. Hier wurde von 
dem Unterfchieb des alten und neuen Bundes gefprochen ; 
ber Biſchof war fehr beſcheiden und Höflih, Er harte 
bor kurtzem ein Kind gekauft, welches in Beorgien F 

“ | . ve 


« 
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da Coſta mögte gebunden werben! Er verfehte 
uf: Die Schnur kan nicht von ſich felbft binden, es 
ann daß fie regieret werde. ch: ja das ift wahr, 
Dies ift der HErr, der alles binden kan; ich indefjen 
e doch mit diefen Freunden im Bande der Liebe ver» 
Jen, und werdbeum die Ertertung des Hrn, da Cor 
auch in Abmwefenheit beten. 


Den 5. Febr, hatte ich Gelegenheit mit eben biefem 


und von der Ausſprache des Namens "Jehovab zu 


en, er meiner, daß bas Wort mim anfänglidy wol. 
s EHrfurcht, nachher aber aus Aberglauben nicht Je⸗ 
a, fondern Adonai ausgefprochen worden ſey. 
einer wurde vom ewigen Leben geredet, daß bie Lehte 
den Büchern Moſts vorkomme, dabey führte ich an, 
e Chriſtus, auch aus Moſen denen Saducaͤern das 
Taulfgeftopfet habe. Hr. da Coſta fagte: Es iftmel 


:8 Erachtens auch fein blndigeres Argument zu finden, FR 


\s das was Chröffus gebtaucht hat, ° 
Den 6. Febr. als an meinem Geburtstag ba ich 


nein antas hasdaich maima Masuacueun Cha 


u 
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den wolten. Ich, weil ich bie Gemeiade am Beten fen 
nete, ſolte ein ſolches Subjit ausfuchen, das meine S:d, 
je vertreten koͤnte; oder ich follte felber wieberfommer, 
und ben ihnen bleiben. Diefe Inſtruction nahm ich cn. 
um fie ben Hrn. Doctor Eallenberg vorzulegen; u: 
dem Verſprechen, daß wenn ich feimen süchtigeren Pin 
Diger für fie, als mich, finden würde, felbft wiederken 
men wolle, 0 


: Das Zehnte Sapitel. 
Abreiſe von Smitna, über Trieſte, Wenedig, durch den Te-“ 
220 Augfpurg und Märnberg nach Sale. 
| en 28. Märtius, Nachdem ich von dem vielen gu 
5’ ten Freunden und Wohlthaͤtern Abfchieb gevem⸗ 
men hatte, fegte ich mic, auf ein Raguſaͤiſches Echiſ, 
weiches für mich bis Trieſte verdungen war. d 
in demſelben einen griechifchen Pater aus € ia, 
dem ich nach einiger Unterrebung, den Evangeliften Lu⸗ 
628 im Griechiſchen ſchenkte, darüber er ſehr vergmus! 
war, Die Nacht über blieben wir nerh in dem Hafer 
von Smirna, — 


Des folgenden Tages kamen wir an bie Eaflelle, ne 
wir anderten. In der Nacht empfieng ich noch einen 
Brief von Hrn, Cancellie Mann, darinnen er wmeikt 
daß feine Fran mit einer Tochter nieder gekonimen fen, 
"die ich Härte taufen follen, wenn ich noch ba, gererie: 
ware Go fuhren wir mit ziamlich guten Winde ur 
Mitilene, Earabuenu: (Capo negro) "Ipfars; 
Chios, Andtos, Lapo di Ger, Angelo, Eerigo; 
bis gegen Antimilo welches juft vor der Boeca das Ho 
fens liege, . Der Hafen iſt groß und runb wie cn 
Keſſel, die Jaſel iſt unbewohnt bis auf zwey Dörfer; «6 
ſoll auch hier ein warmes Baad, von Schwefelwoffer fern 
| | imeler 
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mgleichen wird · Bley und unbere Mineralia hier ge⸗ 
unden, j 
April, 17756. | . 
Den 10. Aprii. Vormittage wehete ber Wind ſo 
dark, daß wir In groſſer Gefahr waren Schifhru zw ' 
eiden. Die Schifleute nenneten es Fuoco di Boraſca. 
Feuer Srurm.) Es mar aud) nicht anders als oh. 
yie Wellen voller Fener wären. Ber Bilchof von Phi⸗ 
ippus weicher mie im Schif war, und nad) Nagnfaga ' 
jet weil er Mocation hat dafelbft Erzbiſchof zu werden, 
durde erſucht mit feinem geweyheten Kreuz den Wind 
und das Meer zu bedrohen; er that es auch, Freugigte 
bin und her, allein der Wind und das Meer wolten ihm 
nicht gehorfam werben; wir bfieben immer in grofler 
fahr Schifbruch zu leiden; indeſſen betere ich in der Stil⸗ 
je den HEren an dem Wind und Meer gehorſam iſt; ern 
mahnte aud) den Capitain, ben Biſchof und bie andern, 
ein gleiches zu hun. Darauf erfuchten ſie mich ein Ge⸗ 
bet im Namen JIEſu zu verrichten; Diefes char ich in 
Italldniſcher Sprache, und fie muften affe mitbeten. Die 


Sefahr war fehr groß, und die Hülfe, die wir mie zus 


fammengefeßten Kräften von bem allmaͤchtigen IEſu ee - 
baten, Sam befid ſchneller. So famen wir den 1aten 
in ben Hafen von Zea, wo ich auf dem Schif, weil es 
eben Palmfonntag war, die Geſchichte don dem Einzugs - 
Chriſti in erufalem erlaͤuterte. Der Eapitain uud Me. 
Forner ein ſchwediſcher junger Herr, den mir ber ſchwedi⸗ 
ſche Conſul Hr. de Ridelius in Smirna gleichſam zus 
Aufficht anvertrauet hatte, giengen an ben Wall und in die 
Stadt, deffen kam der Ragufälfche Conſul (der ein 
Grieche if) und wollte mich auch an Land haben; ich 
ging nach Tiſche hinein, und wurde auf Morgen nebſt 
denen andern zum Effen eingeladen Mit mir ſprach 
ex beſonders von feiner Neigung, ſich zu der römifchen 
Sie un begehen. 3 fg fm: 23 Din a 
i 
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miſch und nicht griechiſch, daher kan ich unpartheyiſo 
urtheilen. =) ch Habe nicht Mache euch zu, auch nich 
abzurathen. Doch, wenn ihre mich 3) auf das Gem} 
fen fragt, fo rathe ich euch bey euren Bekaͤntnis zu Biii 
den; weil ihr da Freyheit Habt Gottes Wort zu leſer, 
und bas heilige Abendmahl unter beyderley Geftalt ;: 
genieſſen. Doch ſehet zu, daß ihr nach ber Lehre te 

örtlichen Worts euer Sehen einrichtet. 
Den 28. April. Nachdem wir einige Tage je: 
(hen Santa Maura und Cephalonia gefreuget hir 
ten, kamen wir heute etwas weniges weiter; bes folges 
den Tages aber hatten wir abermals fehr ſchwachen Wind. 
Unfer Eapitain erzehlete von dem Fürfin zu Thunıe. 
Alibeg, den er felber gefprochen, daß er ein fehr gelesr: 
ter und weifer Herr ſey. Er höret zwar feine Mars 
leute an, aber gr tut doch was er will. Er Kor cine 
groffe Bibliotheck; und als-der Capitain bey ihm gewe⸗ 
fen, fragte er ihn: wo er ber ſey? Er ſagt: ven Ra: 
guſa; diefer fücht in feinen Büchern nach, und finde 





hat, davon wuſte er macherley zu reden. Ferner, cr 
Zube hat im Scherz gefage: nach dreyen Togen kommt 
. der jüngfte Tag. Diefes machte einen groffen Aufruhr 
‚ Inder Stadt; der Fuͤrſt laͤſſet alfo ben Itden gefangen 
nehmen, und als der jüngfte Tag nicht kommt, Läfiet er 
° iin prügelu; und der Judenſchaft hat dieſer Spaß rät 
taufend Piaftri gekoſtet. De Fuͤrſt fagte zu dem Au⸗ 
tührer : Iſt über drey Tage ber juͤngſte Tag, fo.fterbe ih 

und du; iſt er aber nicht, fo will ich ihn die machen. 
Ingleichen: ein Muhammedanifcher Sadſchi gr 
bet nach Mecca und giebt feinem guten Freund eriche 
tauſend Ducaten in Verwahrung, mit dem Beding, ihm 
,.*  biefes Geld bey feiner Zuruͤckkunſt wieder zu geben; fiir‘ 
be er aber unter Weges, fo folte.cr bas Geid behalten. 
Der Hadſchi kommt zuruck bewiſlkommet feinen su 
| | 2 * aus 


* 


den Namen Epidaurus wie die Stadt fonft gehe ſſen 
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ufs zaͤrtlichſte, wach etlichen Tagen forbert: diefer fein 
Held wieder ‚jener fenber ihn den Sad willig; er oͤfnet 
hn, und findet, daß er ſonſt wohl conbitionirt, aber mit 
Zirbi (Kupferpfennig) angefüllet iſt. Er laͤſſet ihn zus 
en, und will fi) in der Stille mie ihm vertragen; jes 
er aber will nicht; es kommt alfo vor ben Fuͤrſten. Keis 
er von beyden hatte Zeugen. vor fih, ber Fuͤrſt laͤſſet fie 
Ifo beyde wieder gehen. Am Freytag barauf gehet der 


ırft in Die Moſchee, bleibt. ganz alleine darinn, web ' 


yes öfters gefchehen iſt, fehneiber feine Tapete worauf er 
en dem Gebet niet, mitten von einander, Der Imam 
jehet nad) einigen Tagen, daß die Tapete zerfchnitten iſt; 
nit vieler Mühe, und in geoffer Angſt wie dem Scha⸗ 
‚en abzuhelſen fen, findet er endlich einen Mann, .der fie 
vieder fo zuſammen nähe, baß es nicht zu. fühen war; 
a fo gar der Fuͤrſt ſeibſt ben Schnife nicht mehr erfannt 
at Er läffet alfo den Mann vor ſich kommen; fügt: 
yaft du die Tapete zugenaͤhet? Er antwortet mit Ja; 
arauf ſagt der Zürft Alibey: ich habe einen Schnitt in 
ieſen Beutel gethan, kannſt bu mir folchen wieder zu⸗ 
ammen nähen daß es nicht zu fehen fen ? ex fagte ja, 
ch habe ben Beutel fehon einmal in: Händen gehabt, 
Der Fürft ſagt: mas nor Geld ift zu, der Zeit darinn ges 
vefen? Er: Gold, Der Fürft: was haft bu benn dar⸗ 
in gethan? Er; Kupfermüng. Der Fürft läffee bare 
uf den Mann, dem das Geld in Verwahrung gegeben 
worden, hart beftrafen; und der andere kommt alfo wies 
ber zu dem Seinigen. Ich finbe in der Gefchichte 
nichts widerfprechenbes, Dieſer Alibey regieret ſchon 
länger als 30, Jahr. u | 


May 1756. 


Den 3. famen wir in den Hafen vor Ragufa; ws 
der Capitain, der ein Raguſaͤer ift, hatte um Erlaubnis _ 


gebeten, daß wir dürften bie Biazza befehen, das iſt 


der geoffe Marckt: Piatz; fie fell ter von Se, Marco. 
| 3 aM 


v 


\ 





auſſer unferm Capitaln Biovanni , den anf de 
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gu Venedig nichts nachgeben; allein mir bekamen d 
Pine Erlaubnis, weil wir aus dem Drimt kamen, v- 
noch an feinen Ort Quarantaine gehalten harten. T: 
her begleiteten wiriben Biſchof aus Philippopolt 
ðdd (ajareth, wo er Quarantaine halten wid, v 
nahmen beweglichen Abfchieb von einander, Di; 
genden Tages fuhren wir wieber in bie See, famın e 
6. Day ben Melito vorben, mo fie fogten hab be‘: 

ſtel Paulus Schifbruch gelitten Habe, welchet din = 
gufätfcher Gelehrter behauptet und beſchrieben habn 
fie lonten mir aber deſſen Mamen nicht fügen. 


Den 8. May. Wegen der groſſen Bor⸗ 
(Meeres Stile) find mir bisher faft auf einer Gt } 
blieben. Im Schife war ein DMarrefe aus Abanit 
ber mufte mit einige Worte in ber Albaniſchen ©” 
che herſagen; daraus ich merkte, daß dieſelbe dr *"" 
miſchung von Türdifehen,- Griechiſchen und Gill 


. ® 


, Woͤrtern ſey. | 


Den 19. May. Mach langem in ud ha Fi: 


aſen yon Trieſte. 
Mac dem gewöhnlichen Examine, ech ed 


. 


bleiben, und nachher in Ragufa warum “ 
ten wollte; an an gelafien, es sagen gehn 
. Wie waren Gottlob alle gefund; bie F te! nn 
ber Europäer für die Peft, iſt fo groß, DEMAT 
Seehaͤfen Sagarerhe angelege Haben, wo bie Pal“ 
Tage von allen Umgang mis andern abaefonbe! ” 
daher es Muaranrana feipt, gieraen ml 
Bes melden, | 
) Es iſ ein räumlicher Ort an dem hene 
mehr als 4 tauſend Schritten Im Umfang, Die" 
tmehremtpejle mit Orag henwanhfen, und mi PAR! 
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leenweiſe gepflanzten Bäumen befaßt; ferner find znee 
hen Schifslebungen genugfame Magazine, wie. au 
ir mehr als hundert Paſſagiers Zimmer; auch finb die 
one Medici und Aufwärter zur Bedienung beſtellet. 
2) Wenn ein Schif aus ber Levante! in den Has 
n Ancker geinorfen, faͤhret ber Eapitain an das ra 
ninatorium, uͤbergiebt feine Päffe, aud) bie Briefe, - 
yelche in die. Stadt oder auch meiter gehoͤren, dieſe wer, 
en geräuchert, und denn an Behoͤrde abgeſande, find 
ber in den Briefen, Proben von Levantiniſchen Stoffen; 
» werden fie geoͤfnet, die :Briefe:geräuchert und. weiter 
eſendet, die Proben aber notiret, und In den Magorls 
en ben ben andern Waaren derwahret. 


’ 
’ ‘ ’ 


3) Die Paffagiers erlangen hierauf auch die Frey⸗ 
‚eit an das Eraminatorium zu fommen, ba dein ſo⸗ 
vol der Capitain als alle andere, ben Eid (luramentum 
vegativam) daß fie nicht wiflen, ob in dem Schif unters 
veges ſich einige anfteckende Krankheit gefunden: habe; 
‚biegen muffen. Hierauf gehen die Paffagierg in das las 
areth, werben in ihre Quartire eingewieſen, und bie 
Waaren werden in bie Magazine gebracht; die Paflagien 
efommen Guardiani (Aufwaͤrter), welche fie bedienen, 
ınd aus ber Stadt die verlangte Speife und Tranck zus 
yringen müffen. Und von nun an werben bie 46 Tage 
gerechnet; es iſt aber die Zapl der Tage nicht aller Or⸗ 
en einerlen, hier find es 40, in Venedig aber follen es 
80 Tage feyn, und dazu Ift das Lazareth fo weit von Der 
Stade entfernet, daß die Paflagiers felten Beſuche von 
ihren Freunden haben fönnen. In Livorno bauerte 
die Quarantana 30, und in Ancona 15, in Sem 
lin auch ı5, in Tegel aber vor Amflerdan, nur s 
Tage; dieſes alles aber gefchiehes.nun in dem Fall wenn 
die Capitains reine Paͤſſe haben: ſind fie aber vnrein, 
d, i. hat man bey ihrer Abreiſe in ben Levantiniſchen Das 
fen, von einer-Gontagion etiwos gehoͤret, auch UUF bes 
96 4 ſorgt, 
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nelaffen ; (dem Guardian giebt man ein Trinkgeld, füe 


ie Zimmer aber wird nichts gezahlet) da denn ein jeder 


ı die Stadt gehen Fan, wohin er will, ' 


Diefes unſer Sfaatsgefängniß daurete alfo auch 40 
age; da ich aber doc) nicht ohne Beſchaͤftigung war; 
ie Freunde aus der Stadt befuchten mich oft, fanbten 
nir Proviaht, daß ic) nicht Hunger leiden, auch nichts 
aufen durfte, fondern. noch anderen abgeben Ponte, Mit 
neinen Compagnions hielte ic) bes Worgens und Abends 
Berftunde; hatte auch fonften mancherley gute Unterre⸗ 
ungen; doch war mir ber erſte Julii angenehm, da 
ch von dem Hrn. Wagner nebft meinen Sachen abges 
yolet und in fein Haus gebracht wurde, 


Hier; in Liume, und Pons Sale; hielte ich mich 


tlihe Tage auf, In den benden leßteren Dertern, find 
zroſſe Zucker» Fabriquen angelegt, die aud) ihren guten 
Sortgang haben, 

In allen drey Städten Hielte ich auf Verlangen der 
Foangelifchen Freunde, theils in ihren Saͤlen, theils in 
yen Wäldern Erbauungsftunde, ’ 

Den 19ten Juli, - Nach einem ſehr beweglichen 
Abſchiede auf meiner und der Freunde Seite, der auf 
die Ewigkeit gieng, (weil fie den feligen Hrn. Wolters⸗ 


Dorf gefant und nun nicht mehr ſahen, auch ich nice, 


weiß , ob ich in meinem Leben wieder hieher kommen 
werde,) fuhr Ich von Trieſte zu Waſſer nah Vene⸗ 
Dig, und fam folgendes Tages nemlich den 20ten Juli 
in den Hafen. | 


Als wir hier in Venedig vifltiret wurden, ſahen die 


Bi fitatores weder Bücher, noch andere Sachen an, die ich 
ben mir hatte; fondern firien gleich auf mein Arzneykuͤſtlein 
los, weiches mir der alte Hr. Wagner, auf meine 


Morgenländifche Reife als ein Präfent mitgegeben haste, 


Hier, riefen fie aus: fone dioge (es find Kleinodien, 
Et “ 


— 





. nommen wurde, 


0. : Behntes Capitel. 


ich ſchloß das Kiſtlein aufs und da fie bas Glas mit ker 
Poiychreſt⸗ Pillen fahen, fihrien ie: perls, perle. Te 
Schiffspatron, dem ic; geftern etwas eingegeben hat: 
und alfo wuſte, daß es Arzeney war, fagte: Benn: 
Die Perlen zerkauen koͤnnet, fo ſolt ihr Be alle Haben, ur 


. ich will ſie bezahlen. Ich muſte alfo jedem Sbirr: 


Viſitator) eine geben; dieſe, um das ganze Gläsk-: 
zu gewinnen, biffen fcharf barein, ba fie aber bie T. 
gerkeit ſchmeckten, fehrien fie: Coloquineen, Lei: 
quinten und hiermit am ich als Medicus, ohne cz: 
ger viſitiret zu werben, durch, fuhr an Das Wagner: 
ſche Haus, mp. ich mit vielen Freudenthraͤnen auf;: 

Den zıten Juli, Diefe Tage. hindurch Habe x: 
perfchiedenen Beſuchen werther Freunde, und Brick. 
ſchreiben zugebracht; die Brieſe waren theils nach dem 


| Driens, theils ins Reich und nach Halle 


Den sten. Früh fuhr ich mit dem jungen Gr. 
Ehriftopp Wagner in einer Bondole wach Achte, 
and von ba mit ber Poft nad Padua zu dem Fr. 
Streit, einem alten Wohlthaͤter bes Inſtituti, ber un 


fehr freundlich aufnahm. 


Machmittage gieng er mit uns in ben Hortum bo 
sanicnm ai ſimplici genant, welcher fo leicht ſeinc 
gleichen nicht Hat. Hier machte er mid) mie bem Pı:t 
Ruftici , aus bem Convent Se. Jaoſtin als en 
Gelehrten befant, wie auch mic dem Pater Colombo. 
Berner im Cofizehaus, mit dem Doct. Iuris Hrn. Sive: 
Bi; „da ich denn Gelegenheit haste, vom meiner Keir: 


den Drient manches zu erzehley. 


Den zten, Nachdem wir geftern und heute acc 
einige Gelehrte. beſucht, auch die vornehmſten Bit; 
hefen geſehen hatten, fuhren mir auf Koſſen 8* Hir. 
| ” mer 





J 
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Streit, bey dem Peſariſchen Garten, an der Wa 
ferfeite vorbey. In biefem secht koͤniglichen Garten affen 
wir, und Behreten hernach in einer Bendola wieber 
nach Venedig jurüd, | 

Den ısten Aug. Dieſe Tage hindurch habe ich 
mit Befuchung vieler werthen Freunde zugebracht, auch 
Gegenbefuche angenommen und noch einige Briefe nach 
Prolomaie gefchrieben, Heute früh fuhe ich in Bo 
gleitung einiger lieben Freunde zu Waſſer nach Aieflee, 
fodann -auf Wagens bis Piombino. Nachdem wir 
uns unterweges mit dem 79ten Pſalm geiftlicher TBeife 
erquicket, auch leibliche Erfrifchungen zu uns genommen ' 
Batten , verabfchiebeten wir uns aufs zärtlichfte ; Die 
Freunde fuhren zuruͤck nach Venedig, ich aber mit 
meinem Noloſino, durch den Tirol, bis nad) Neu⸗ 
baufel, ein paas Stunden von Augfpurg, wo die 
Stau Genioe Urlſpergerin und Ar, Kaminit fchon - 
warteten und mich mis nach Augſpurg nahmen, Bier 
logirte ich bey dem venerabln Hrn. Senior, welcher 
mich mit värerlicher, und bie Frau Seniorin mis muͤtter⸗ 
licher, bie übrigen Freunde aber, mit recht brüberfichen 
tiebe bewilllommen. | 


Ä September. 
Den aten fuhr ich mis Hrn. von Mecheln aus 
Baſel nach Grishabern. Hier kamen in den Gaſthof, 
wo wir abgeſtiegen waren, Juden zu uns, mit denen ich 
uͤber den 22ten Pſalm non dem Leiden und ber darauf ex» 
folgten Verherrlichung des Meßlaͤ, wie auch von der 
Verwuͤſtung Jeruſalems und des ganzen Volks Iſrael 
redete; zugleich aber die Mittel anzeigete, wie ihnen wie⸗ 
der aufgeholfen werden koͤnte. Sie waren ſehr begierig 
die Sachen zu hoͤren von dem Lande Canaan, und wie 
ich es gefunden. 
Den 7ten. Auf verſchiedener Freunde Verlangen 
um 


\ 
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jungen Mahler Hrn. Btaf in’ der orimtafifhen $- 
dung, auf feine Koften abmahlen. Ich war übt. 
Fertigkeit dieſes jungen Kuͤnſtlers ſehr verwundert, dr 
es ließ nicht als ob er mahlen wolten; und dad !: 
meine Geſtalt hervor, bag nur das Sprechen ti: 
Siehe die Vorrede ben dem tem Tell dieſer kin: 
bes Hoͤchſten. | | 
Den 14ten Sept. Machbem ich mich von der 
Augfpurger mehr als so Freunden, die heute alt: 
mal beyfammen waren, befonbers aber von den ii" 
ften Uriſpergeriſchen Seniorathaufe, mit Gebe ı* 
berzlichen Segenswünfcyen verabſchiedet hatte, fur“ 
in Begleitung bes Ken. v. Mecheln, wir de yı' 
welche die Freunde für mich bezahlet hatten, nad si 
genfpurg ab, wo wir ben ısten ankamen; un ö 
mufte auf Erfucyen des geheimden Raths Hr, I“ 
‚in feinem Haufe die Herberge nehmen, Auch in fit! 


. . Stabt, . habe ich theils die alten Freunde, und 4" 


Gönner, als auch neue angetroffen, mit welhen id‘ 
auf ben 24ten September pergnügten Umgang gepfisch | 


Don diefer Reichsſtadt, im welcher Ih auf mine 
Reiſe nach dem Orient geprebige habe, nahm I6 © 
. Diesmal einen fehr beweglichen Abſchied, und fafr «ri 
Begleitung des Hrn, v. Mecheln bis uch FÜR 

berg; wo wir ben 25ten September anfamm, IN“ 
von dem Hrn, Senior Birkmann ſehr ſtiundſchen 
aufgenommen wurde. - Auch Pier hieite ih mid "" 
Jange auf,. denn ich eiletenach HZalle. Der he. © 
nior ſuͤhrete mich, theils in dem Gymnaſio Aeg- 
theils auch anserer Orten herum, mo Dierhoürd; wi 
yon Naͤrnberg zu fehen waren, und bewieß mit ©" 
alle nur mögliche Siebe, 

Den sgen October fuhr ich mie der Ertra 8 
nach Eriangen, und des folgenden Tages uber 2 
berg nah Coburg. Hier überſchlug ich eine s“ 


| 


— 2 
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ag, weil Hr. v. Mecheln, der mich bis hieher begleis 
ec hatte, an dem herzoglichen Hofe Bekantſchaft machen, 
ch aber. auch feibft Durchlauchtigften Herrfchaft auſwar⸗ 
en wolte; da mir KHöchfidfefelben vor meiner Reife in - 
ven Orient, ausdruͤcklich gefage, ich möchte bad) wenn 
ch auf ber Retour durch Coburg käme, ja wieder ein 
prehen. Allein wir erfuhren, daß bie Herrſchaft drey 
Stunden weit auf bet Jagd jen; alſo befuchte ich nur 
inige befänte gute Freunde; und veräbfchiebete mich von 
em Hrn, v. Mecheln der wieder nad) Nuͤrnberg zurüche 
'ehrete; ich aber ſuhr moch diefen Tag mit dem Hm. 
Amtsverweſer Baumann uͤber Tenflade an der Hei⸗ 
de, wo wie des Hrn. Amtsverweſers Frau Mutter mit 
Bergnügen ſprachen, und nach einiger Erfriſchung die 
vir leiblicher und geiftlicher Weiſe zu ung gendmmen hats 
en, bis Huͤttenſte inach zu dem alten Hrn. Sommer 
ien»MRath Baumann, da ich mit vielem Vergnügen 
fgenommen wurde, | | 


Dm ıoten Od, Wen bier In Zuͤttenfteinach 
eine Kirche gehalten wurde, fo erläuterte ich zur Sonn. 
ags⸗ Erbauung denen verfammieten Freunden ben 13 6ten 
Pfalm. Nachmittag begleitete mich der Hr, Eonfiftorials 
Secretair Baumann bis Judenbach. Weil die Eos 
zurger Poft noch nicht angekommen war, fo führete mich 
dr. Baumann zu bem hiefigen Prediger Hrn. Schmide 


ınd fagte: ic} will ihm eine undermuthete Sreude machen, - 


ie müflen aber anfänglich nichts reben, fondern thun als 
in Fremder. Da wir num in das Pfarrhaus kamen, 
agte Hr. Baumann: hier bringe ich ihnen einen Tuͤr⸗ 
'en, ber mit mie von gekommen, den ſollen fie 
n dee cheifttichen Lehre unterrichten. Der Hr, Pfarrer 
Schmids war anfänglich fehr beſturzt, doch begriff ee - 
ich, und fügte: Es wird ein Irrthum vorgegan 

enn, Kerr Schul wird ihn nach Halle an den Hrn, 
Dostor Callenberg gewieſen haben; denn wie folge mar 

an 


a: Behntes Eapii: 


an mich kommen, in Coburg wurben fe ha ja nilts 
aber dt: 


er ſich, daß ich teutſch koͤnte, umd fagte: fefe: 
‚die Berichte des Hrn. D. Callenbergs, ar M 


- einen guten Abend! Ich fagte: und das fe in hun 
Haufe geſchehen. Hierauf beteten wir nat einander, ind 
Die Freude mar auf Heyden Seiten fehe groß. Br hi 

en bis Mitternacht benfammen, da denn bi Fre 
Bam , mit welcher ich über Beäfenchal, Bald «" 

oſtwagen er wi nei 
gefen mußten, 8 „ daher wir zu def | 
Nachmittage nahm Ich auf Ordee des fe did 
marſchalls, Grafen —X 8* Grceſl un) 
ſahe zu ifen nad) Mleufelwig, wurde mhru vim 

Vergnuͤgen aufgenommen, 

Den ızten Oetober. Heutt fuht ein Awervennn 
bes Sen, Feidmarſchalls mit mir —* Ahemsber! 
ud (ie mu 

Febe-liebreith aufgenommen, wäh gebeten, wen 0" 

Wleufklwig abreifen mwürbe, meinen age pre 
nehmen und Die Macht über bey ipnen gu bedaH“ 
wolten mich alsdenn nach Leipzig bringen koffer ” 
Abend farmen mis teisder giädinh nad STIAK"" 


ih ' 
zuruck. Da 


e 


ya. ur ” 
. 2J . 
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Den raten. Nachdem ich mich von dem Am, 
Feldmarſchall beurlaubet hatte, ließ er mich nach aufge⸗ 
hobener Tafel, in feinen Wagen bis nach Rhemsdorf 
singen, Hier blieb ich über Nacht bey dem Hrn. Bas 
ron v. Enden, und bielte gegen Abend einer ziemlichen 
Anzahl verfamleter Freunde, über Pf 140. eine Er⸗ 
dauungsſtunde. 


Den 15ten fruͤh, ließ mich ber Kr. Baron nach 
Keipzig fahren, um noch) heute nach Halle zu kommen: 
ba ich ader eintraf, war bie Poft ſchon abgegangen, das 
her muſte ich die Nacht über in Leipzig bleiben, Ich 
beſuchte Hier einige werthe Freunde, denen ich ein und 
anberes von meiner orientalifchen Reife erzaͤhlete. Ges 
gen Abend kamen etliche Stubiofi zu mie in Die Herberge, 
benen ic) den ı4ıten Pfalm erläuterte, und fie babey 
nicht nur zum Fleiß Im Studieren, fondern auch zur Wil⸗ 


ligkeit ermunterte, dem göttlichen Ruf, wenn eranfie 


ergienge, auch in bie Ferne zu folgen, 


Den ı6ten fehte ich mich auf Die Poft und fuhr 
nad) Halle. Auf dem Poftwagen erfante mich ein 
Kaufmann aus Hameln, ber mic) bafelbft vor 26 Yapı 
ten hatte predigen gehoͤret, und erfreuese ſich ſehr, dag 
ich aus bem Orient gihklich und gefund zuruͤckgekommen. 
Gegen 6 Uhr des Abends sraf Ich In Halle ein, und ob 
ich gleich Orientaliſch geBleiber war, Ponte ich doch nicht 
verborgen bleiben; man rief mir ik Poſthauſe gleich zu: 
En das ſſt ja unfer lieber Gr. Schulz. Bit dem Schlag. 
ſechs kam ich in des Ken, D. Callenbergs Haus, da 
25 alles für Sreuben, m ne Unfere erfie 

aͤftigung war, dem HErrn unfesem gnaͤdigen GO 
auf den Knilen für feine vaͤterliche Leitung und Befehl 
tzung demürßigft zu banken, und um Die fernere Einrich⸗ 
tung meine Wege zu bitten, Bisher babe ich nur in 
meiner Fuͤrbitte ber befanten Freunde in Europa ar 

| je , 





07° Behmtes Eapite, 

jet aber ſind auch in Aſten und Afrika nd id; 

gekommen bie fich meinem Gebet empfohlen haben 
Bris zu Ende biefes Jahres 1756. habe ih mi 

Einrichtung meiner. Sachen; ‘Beantwortung ber int: 

ner Abweſenhelt an mich eingelaufenen Briefe, und: 


gleichen zu thun gehabt. 


12757. 

Weil mich etliche Studioſi ſehr gebethen hatn 
hen ein Collegium Aſcericum zu halten, auch dei: 
D. Callenberg vergnuͤgt war daß ich mic) enklih ti 
Öntfchloffen; fo wurde am zweyten heiligen ei 
Fehertage bes abgewichenen Jahres der Anfarg dam: 


macht, und die Stunde bes Sontäges von 1 6 |} 
dazu ausgefet, damit bie Zuhdrer nicht gehindet =" 


den den öffentlichen Nachmittags s Goltesdienſt di." 
ten; Daß bie Zeit aber nicht nach ber Predi ep 


- worben, kam Daher, teil det Hetr Hrofeſſet Ann? 
fein gründlich und erbauliches Afceticuin zwiſchen; u 


& Uhr des Sonntags hält, und alſo bie begimige Nu 


. hören, nicht eineß um des andern willen autſehet J 


N 


Preis und Ehren gefrönten Erloͤſer. Zur © 
weil ed eben der Gedaͤchtnißtag bes erſten * 


ten, Der eigentliche Zweck dieſer Stunde wat, INT 
geſchickten Schdiafis In mehrere Bekanntſchaft 1 font 
und etwa einen, theils nach Schirna in Sta" 
old Prediger; teils einen zu meinem Fankigen Reſgo 


„fäheten ausfündig zu machen. 


Der Text war in der Hatıpen Abhandlung St 3 


&araus ich vorfteleter ıDerin Dun) laden des INC" 
en E orberntun! 


Kim 


Stepbani war, handelte ich nach Anleitung FD. 
Gefh.7,59 Bon der würdigen Dachfeige de 3") 
JEſu; ı) in der Lehre und Leben, 2) im Saden, ?" 


| „ieh dar!⸗ 
3) im Sterben; Ben erften Punkt ar j 


aus; und am Zen Januar diefes Jahres, ., 
den andern Theil ab. Den gten Jen. beſch er 
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dem dritten Theil; weil ich ſowol von einigen dirigirenden 
Staats: Miniſtern, als auch Oberconſiſtorial⸗Raͤthen, nach 
Berlin zu kommen eingeladen wurde. Alſo fuhr ich den 
i9ten mis ber Poſt dahin; herbergete bey dem aͤltern 
Bruder meines felgen Wolteredorfs, welcher Prebis 
ger bey ber Öertraubens Kirche war. Diefer erſuchte 
mic) für ihn zu prebigen, und das gefchahe den agtem, 


Januar über Matth. 8. 1 ꝛc. Zum Eingange hatte ih PR 
45, 2. und ftellete vor : JEſum Holbfelig In Worten und 
maͤchtig in Taten, | | 


Den zoten San, predigte abermals auf vieles 


Verlangen, für den Hrn. Oberconſiſtoriirath Hecker, 


! 


in der Drenfaltigkeicsfirche über das gewöhnliche Sonn⸗ 


ragsevangelium Matth. 3, 23 Te. nahm zum Eingange 


' de in dem Herzen ber Gläubigen; 


2, B. Möf. 14, 14. und handelte von der rechten Stils 


Wenn id} predigte, gieng ich auf Europaͤlſche Art, 


| in geborgter Kleidung auf die Kanzel; fonft aber in meis 
nem Drientalifchen Habit, in welchen ich auch dee Sefs . — 


fion der Berliniſchen Academie der Wiſſenſchaſten auf die 
Einladung einiger anfehnlicher Mitglieder derſelben, beys 
wohnete; ; wie aud) eine Paræneſin inder Realfchule hielt, 
Damit mir nım der Nachlauf des gemeinen Volcks niche 


Incommoblfallen mögte, fo fandten mir der Hr. Oberhofe _ 


marſchall Graf von Bees, wie auch anders hohe Staats⸗ 
miniſter ihre Kutſchen, daß ich In der ganzen Stadt nicht 
durfte zu Fuße geben. | Ze 

Mein Aufenthalt in Berlin war in Abſicht meiner; 
berer vornehmen Seren; ' wie auch ber übrigen lichen 
Freunde, unterfaltend und angenehm bis zum ofen es 
bruarit, da ich wieder nach Halle zurück kehrete. 

Nun hielte ich mich wiederum in Halle auf, las 


nebſt dem Afterico des Sormtages, wie oben gemelder 
auch in der Woche, ein Arabifches und HebräifchesCol: 


kgium$ wie audy ein Antijudiacum, 
M.&,Sch.ZeifensTu. Ji Die 


/ 


% 


4 
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Die zwey Predigten die id) in. Berfin gehalten; 
wurden dafelbft bey der Real: Schule gedruckt, unb zum 
; heil mac) Halle gefandt. Diefes erfuhr der damalige 
Hr. Profeffor Struenſee, und hielte fo lange an, bis 
ich einwilligen mufte in der Biefigen Se, Ulrichs Kirche, 
für den damals verreifeten Hrn. Paftor Meyer zu pret; 
gen. Hatte ich nun einmal A. gefogt; fo kam B. €. 
und D, dazu; nemlich ich muſte nad) einmal in der ©:. 
Miorig: Kirche, des Nachmittags, und beun in be 
Ulrichs⸗Kirche, noch zweymal Vormittage prebisr. 
Die leßtere war, die fogenannte.Gaftsoder Probe Tre 
dat. Weil nun der Hr. Prof, Sreuenfee nad) Dim 
mard berufen wurde; fo fonbirte man mich, ob ich nic! 
hier bleiben mögte? Ich und ber Hr, D. Tallenberg 
fanden es für gut diefen Auftrag anzunehmen. 

7 Dei 16, Detober kamen zwey Deputirte von dem 
Wohſloͤblichen Kicch » Eollegio zu Sr. Ulrich, Sr. 
Prof. Lange und Hr. Hofrat Veltheim, und brach 
ten mie bie einftimmige Wahl zu dem Bberdiaconar 
an ber befägten Kirche, Die Vocation des Magiſtrets, 
wurde wegen einiger feindlichen Einfälle verlegt und ver⸗ 
geilen; ſo daß Ich erftfich die Citation von dem Confr 
flosio zu Magdeburg ben 24. November ri. 
VDen 2. December fuhr ich alfo mitten Voſt dafıce 
ab; logirte in dem Cloſter Bergen bey den würdigen 
Hrn, Abt Steinmetz, weicher rebliche Vater in CRer⸗ 
Ro, mich mit vielen Vergnügen aufnahm. 

Nach dem äffenelichen Trenmmine und Exatiine er: 
biele ich die Eonfirmation als Oberdiaconus bey der Ei. 
Ulrichs-Kirche zu Halle; und da ich ſowol In dem Dodm 
zu Magdeburg, als auch in der St. ride» Kirche 
Dofelbft, gepredige hatte; kam ich wieder zurkf non 
Halle, und hielt den 26ften December als an meinem No⸗ 
menstag bie Antritsprebigt, In derſelben hatte ich ein 
paar Nebenumſtaͤnde zu melden vergefien: nemlich, deß 
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ich würbe Beicht ſitzen; weiter, auch Kinder zum Heil, 
Abendmahl präpariren. Dieſes hielte niit der Hr, Pas 
ftor Meyet in der Sacriſtey vor. Ich antwortete: 
Es iſt wahr, es iſt wirklich ein Berſehen. Doch der 
Helland ſpricht: Was mit mein Vater giebt, Das kommt 





zu mie; und was zu mir komt, das will Ih nicht hmaus⸗ 
ſtoſſen. Dt 
Ich habe alfo weber 6 dei Zuhoͤter noch 
auch die groffe Zahl be er Kinder mil 
Schmeicheley geſucht; | hf viel Igefune ⸗ 
den, daß ich fie ohne sbenbenftand nicht ‘ 
beſtreiten kͤnnte. D an Neid, Verfol⸗ 
gung und Verlaͤum Auswärtige Sänder, 
nicht gefehlet; doc) a Hr Bisher muͤſſen zum. 
Beſten dienen; und deine geringe Bemuͤ⸗ 
bungen mit manch rönet. 3 
Im Jahr 15 e dio Magiſter⸗ Wuͤrde 
sraris conferiret;/ imen bald nach meiner 
—* Prebi aliche Glieder der Philv⸗ 
ſophiſchen Facu Ar mir auf bie Magiſter⸗ 
Wuͤrde anzun qher auch den 4ten Jaunar 
der damalige Prof. Lange, in Gegen⸗ 
ath vorhergegangenem Collo⸗ 
berreichte. | 
A Biefes Jahres, lleß mich be& 


erg zu fich ruſen, und trug mie 


- Me Weberlegung, doch in. der Hofe 
d Nur aufs neue zu feinem Fläche 


A genefen: allein, ben Zten Julii 
gerufen, und mufle in Gegerimart 
‚des Hin, Hoffikal Blaufuß, bie 


uͤbernehmen. Er hatte deswegen 





I 


⸗⸗ 


A Iudaici völlig auf. Ich Abend . . 


al ich glaubte, er wide von dieſe 





4. Zehntes. Cabitel. 


Die zwey Predigten ‚die ich in Berlin gehalten; 


wurden dafelbft bey der Neal: Schule gedruckt, und zum 
Theil nach Halle gefandt. Diefes erfuhr det Bamalise 
Hr. Profeffor Struenſee, und Hielte fo lange an, tıs 
ich einwilligen mufte in der hiefigen Se, Ulrichs Kirde 


für den Damals verreifeten Hrn. Paftor Meyer zu pret- 
gen. Hatte ich nun einmal A. gefagt; fo fam B. C. 
und D, dazu; nemlich ich mufte noch einmal in der ©:. 
Miorig: Kirche, des Nachmittags, und bean in t- 


Ulrichs⸗Kirche, noch zweymal Vormittage predice 
Die letztere war, die ſogenannte Gaſt⸗ ober Probe ro 
dig. Weil nun der Hr. Prof, Seruenfee nad) Dirs 
mard berufen wurde; fo fondirte man mich, ob ich nız 
hier bleiben mögte? ch und der Hr, D. Tallenberz 
fanden es für gut biefen Auftrag anzunehmen. 

Den 16. Oetober kamen zwey Deputirte von der 
Wohlloͤblichen Kirch » Eollegio ju Sr. Ulrich, Pr. 
Prof. Lange und Hr. Hoftath Delcheim, undtreh- 
een mie bie einftiannige Wahl zu dem Obetdiaconat 
an ber befagten Kirche, Die Vocation des Magiſtrets, 
wurde wegen einiger feindlichen Einfälle verlegt und vr: 

effen; ſo daß Ich erftlich die Litation von dem Eonf; 
Korle zu Magdeburg ben 24. November erhieſte. 


Den 2. December fuhr ich alſo mitte Pop dahin 


ab; logiete in dem Llofter Bergen bey dem wirtigen 
Hrn, Abt Steinmetz, welcher redliche Vater in CRu 
Ro, mich mit vielen Vergnügen aufnahm. 

"Nach dem äffentlichen Treenmmine und Exschine cr: 
biele ich die Eonfirmation als Oberbiäconus bey der Ei. 
Ulrichs⸗Kirche zu Halle; und da ich ſowol in dem Do; 


zu Magdeburg, als auch in der St. Weie-Süust 


daſelbſt, gepredigt hatte; kam ich wieder zurud na 
Halle, und hielt den 26ften December als an meinem > 
menstag bie Antritspredigt, In berfelben hatte ih cn 
paar Nebenumſtaͤnde zu melben vergefien: nemich, t-5 
6 I 
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ich würde Beicht fißens weiter, auch Kinder zum Heil, 
bendmahl präpariren. Dieſes fielte mit der Hr, Pas 
or Meyet in. der Gactiftey vor, Ich antworterer 
Es ift wahr, es ift wirklich ein Verſehen. Doch der 
Helland ſpricht: Was mit mein Vater * das kommt 
zu mie; und was zu mir komt, das will Ich nicht hmaus⸗ 
ſtoſſen. | Dt 
Ich Habe alfo weder bie Menge ber — noch 

auch die groſſe Zahl der. Beicht⸗ und Bet⸗Kinder mit 
Schmeicheley geſucht; und von allen, doch fo viel !gefun⸗ 
den, daß ich fie ohne Goͤttlichen Gnadenbeyſtand nicht 
bereiten koͤnnte. Dabey hat es mir an Neid, Berfols 
gung und Berläumdung, auch in auswärtige Sänder, 
nicht gefehlet; doch auch dieſes hat mir bisher müflen zum 
Beſten dienen; und ber Herr hatmeine geringe Bemüs 
hungen mit mancherley Gegen geftönen - 
Im Jahr 1760: Wurde mir die Magiſter⸗ Würde. 
Gas eonferiret; memlich es kamen bald nach meiner. 
eujahrs, Prebigt, zwey anſehnliche Glieder der Philo⸗ 
fophifchen Facultaͤt, und trugen mir auf bie Magiſter⸗ 
Waͤrde anzunehmen; von welcher auch den gien Jaunar 
der damalige Decanus Hr. Prof. Lange, in Gegen 
wart der ganzen Facultät, nach vorpergegangenem Collo⸗ 
duio, mir bas Diploma überreichte, - 
Den aten Yulii eben Diefes Jahres, ließ mich bee 
kranke Hr. D. Callenberg zu ſich ruſen, und trug mid 


die Direetlon des Inftiruri Iadaici völlig aufe Ich aber 


nahm ſolche nach reiflicher Ueberlegung, doch in der Hof⸗ 
nung, daß ich hierdurch Aur aufs neue zu ſeinem Nach⸗ 
folger ernennt fen’; teil ich glaubte, er würde von diefer 
Keanckeit noch wohl genefen: allein, den Bien Jufik 
wurde ich abermals gerufen, und muſte in Gegeriwart 
ber, Seinigen, und dis Hin, Hoffifal Blaufuß, bie 
Direstion gänzlich uͤbernehmen. Er hatte Deswegen 
auch ſchon nach Hofe geſchrieben, um die allergnaͤbigſte 

a Daflle 


! 


L 


\ 


500° Bit Eat 


E Beftätigung von Se. Mojefät dem Könige zu erhalten; 
weiche auch den Iren Auguft in ben gnäbigfen Ausbrüfs 
Een erfolgete, Hier iſt fie: 


„Nachdem bey Sr. Königlichen Majeſtaͤt in Preuf 
„fen, unferm alleegnädigften Herrn, ber Prof. Theol. 
Callenberg zu Halle, wegen feines heraͤnnahenden 
„Enbes, allerunterthänigft gebeten hat, daB zu Fort: 
„feßung der von ihm dafelbft zum Dienſt der Judenſchaft 
„und ihren Unterricht in der Ehriftlichen Religion, ange 
„richteten und unter allerhoͤchſt Deroſelben Proteitionks 
„hero fortgeführten Arabiſchen und Orientaliſchen Bud 
„druckerey, der Dberbiatönus bey dortiger Ulrichs: Kirche, 
M. Stephan Schulz zu feinem Succeflore in ſotha⸗ 
„neh Anftalten allergnddigft ernannt und confirmiret wer 
„den möchte: Sr, Königlichen Majeſtaͤt auch in Aufes 
„bung der angeführten Umſtaͤnde befien Petiro in na» 
„den beferiret Haben; als erwennen und beftärigen Aller⸗ 
„hoͤchſt dieſelben den beſagten ı. Schulzen!in folder 
„Qualität, dergeſtalt und alſo, daß ſelbiger obgebed.re 
„Buchdruckerey und alles, was bavon abhängt, nad 
„Abgang bes Profefforis Caflenberg, allein bi , 
„und alles basjenige, mas er zum Beſten umd zur Aufe 
„nahme derfelben am bienftlichfien erachtet, enordmen 
„möge. Wornach fich jedermann, dem foldyes ya wiße 
„fen nöthig, insbeſondere aber die Magdeburgiſche Re 
„sierung und die Uniwerſitaͤt zu alle gehorfamft zu ach. 
„ten hat. Urkundlich ift diefe Beftallung mit dem Kis 
„uiglichen. Inſiegel befiegelt und bey allerhoͤchſt Deroſel⸗ 
„ben foredaurenden — von Ders geheimen 
„Etats » Miniſterio unterfihrieben worden. „ Gegeben 
Berlin den. 22, Julii 1760. . 


Auf Sr Fra Majeftät allergnaͤigſten Spechl⸗ 
Bees. Biemarck. Dankelmann. 
Rs 
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In dieſer Beſchaͤſtiaung fo wol des Predigtames, 
als auch des Inftitudi Indaici; blieb id) in dem iedigen 


"Stande, bis, An. 1765, da ich mich endlich entſchlos zu 


heurargen. 

Der damalige Re£tor des hiefigen Lutheriſchen 
Stadt Gymnalii Hr, Joh, Perer iiher; nunmehrl⸗ 
ger würbiger Doctor Theologiæ in Göttingen, ſchlug 
mie zu dem Ende bie Jungfer BircEmannin ‚vor; 
weil mie nun diefe Perfon, und ihr Hr, Vater der Hr. 
Senior bey der St, Aegybien » Kirche zu Nürnberg, 
ſchon von. mehren Jahren her bekant waren, ſo ſchrieh 
ich an dieſen würdigen Senior; ob er mir feine einige 
Sungfer Tochter zur Ehe geben molte, Nach reiflicher 
Ueberlegung vor Gott, confentirten zu meinem Vergnüs 
gen, bie Jungfrau und auch ihre liebe Eltern, Ich fuhr 
alfo nach Trinitatis von Halle ah, nach Nürnberg; 


" ef. mie bie befagte Iungfer antrauen, und bradhte 
ne Bade, Dia vn in as. Tepnte Jehr durch 


Goites Gnade, unter guten und bdſen Tagen, mit Ver⸗ 
ligen. ben, einander wohnen, und wollen auf unferer 
Digertrafi dem Higmulifchen Eangan zu, " 
Hormit hkhl melne 20 jährige Pilgerfchaft 
an jugleich den 5 Al dee Seitungen bes Hörhften, 
mit den Worten ? 3: Du leiteft'mich nad) deinem 
Reth / und nimſt diich mit Ehren an! Amen, 


Ende des fünften Theils. 
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Armeen . Der Buͤchſtabe d. Bedeutet den Vierten und : 
den Foͤnften Theil. . Die Ziffern aber zeigen die Seite eincı 


0 re Regiſter. 

Enthaͤlt die Welttheile, $änder, Meere, Inſeln, Zlüse 
Berge und übrigen Oette bie der ee als Bir 
“arbeiter bes Juͤdiſchen Inſtituts bereifee hat, 
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